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Vorrede  znr  zweiten  Auflage. 


Längst  schon  hätte  die  günstige  Aufnahme,  welche  der  ersten 
Auflage  dieses  Werkes  zu  Theil  geworden,  eine  neue  Auflage  ver- 
anlafst,  wenn  ich  die  benöthigte  Zeit  und  Mufse  eher  hätte  gewinnen 
können. 

Die  vorliegende  neue  Auflage  ist  nun  durchaus  neu  bearbeitet, 
sehr  viel  erweitert,  den  Verhältnissen  der  neuesten  Zeit  angepafst 
und  mit  den  Mafsen  und  Gewichten,  theils  nach  den  officiellen  An- 
gaben, theils  nach  den  besten  Quellen  versehen. 

Bei  der  Angabe  des  Werthes  der  MÖBZfB  habe  ich  für  die  Gold- 
münzen die  Vereinsmark  fein  Gold  zu  218  Rthlr.  im  14  Rthlr.  Fufs 
und  381  fl.  30  kr.  im  24%  fl.  Fufs,  für  die  Silbermünzen  die  Ver- 
einsmark fein  Silber  zu  14  Rthlr.  und  zu  24%  ff  zu  Grunde  gelegt; 
der  angegebene  Werth  ist  demnach  der  innere  Werth  nach  dem 
14  Rthlr.  Fufs  und  nach  dem  24%  fl.  Fufs.  —  Gilt  die  Mark 
fein  Gold  mehr  oder  weniger  als  218  Rthlr.  oder  381  fl.  30  kr.,  so 
ist  darnach  der  angegebene  Werth  der  Goldmünzen  etwas  höher 
oder  niederer  zu  erachten *);  ein  unveränderlicher  Mafsstab  zur  Be- 
stimmung des  Werthes  der  Goldmünzen  in  Silbergeld  läfst  sich  nicht 
anwenden,  weil  der  Preis  des  Goldes,  des  rohen  und  des  gemünzten, 
gegen  Silbergeld  stets  der  Veränderung  unterworfen  ist.    Der  für 


*)  Ist  der  Preis  de«  Goldes  1  Rthlr.  oder  1  fl.  46  kr.  höher  oder  niedriger  als 
218  Rthlr.  oder  381  fl.  30  kr.,  so  macht  diefs  einen  Unterschied  von 
9*2856  Pf.  im  14  Rthlr.  Fnfs  =  2'7083  kr.  im  24'/,  fl- Fofs  pr.  preufs.  Friedrichsd'or 
5  2985  »    n  »  =  T5454  n  »  •  Dukaten. 


FV  Vorrede. 

die  Goldmünzen  gesetzlich  bestimmte  äufsere  Werth  kann  nicht 
als  Marsstab  genommen  werden,  sondern  nur  für  solche  Fälle  in 
Betracht  kommen,  wenn  Zahlung  in  Goldgeld  gesetzlich  bedingt  ist, 
oder  wenn  bei  Streitsachen  in  Geldangelegenheiten  gerichtliche  Ent- 
scheidung gegeben  wird;  im  Handel  und  Wandel  gelten  dieselben  in 
der  Regel  mehr. 

Die  Angabe  des  Werthes  einer  Goldmünze  geschieht  am  natür- 
lichsten und  richtigsten  nach  dem  bestehenden  Preise  des  Goldes 
(d.  i.  wie  dieses  nach  dem  Gewicht  verkauft  wird);  der  angegebene 
Werth  ist  dann  der  effective,  innere  Werth,  den  die  Münze  an 
Metall  hat,  und  man  findet  diesen  Werth  sehr  einfach,  wenn  man 
die  Anzahl  der  Stücke ,  welche  auf  1  Vereinsmark  gehen ,  in  den 
Preis  des  Goldes  dividirt.  —  Wird  zur  Angabe  des  Werthes  einer 
Goldmünze  eine  andere  Goldmünze  als  Mafsstab  genommen,  d.  h.  ge- 
schieht die  Angabe  des  Werthes  einer  Goldmünze  ebenfalls  in  einem 
Goldwerthe  :  so  ist  diefs  eine  complicirte  Verfahrungsweise  und  immer- 
hin eine  abermalige  Berechnung  erforderlich,  weil  man  den  Werth 
einer  Goldmünze  in  der  Regel  in  Silbergeld  zu  wissen  wünscht 
(wenigstens  bei  uns  in  Deutschland).  Wird  z.  B.  der  Werth  einer 
spanischen  Onza  oder  Quadrupel  mit  19'6315  Rthlr.  in  preufs.  Fried- 
richsd'or ä  5  Rthlr.  oder  6'8809  Stück  Dukaten  angegeben,  so  ist 
damit  wenig  gedient,  denn  man  rechnet  in  Deutschland  weder  nach 
preufs.  Friedrichsd'or  ä  5  Rthlr.,  noch  nach  Dukaten,  und  je  nachdem 
man  die  eine  odc%  die  andere  dieser  Goldmünzen  zur  Berechnung 
nimmt,  erhält  man  einen  verschiedenen  Werth. 

Der  Werth,  zu  welchem  eine  Goldmünze  in  einem  Lande  allge- 
meinen Kurs  hat,  ist  sehr  oft  abweichend  von  dem  Werthe,  der  ihr 
eigentlich  nach  dem  bestehenden  Preise  des  Goldes  zukommt;  sie 
wird  sich  aber  auf  dem  angenommenen  Werthe,  wenigstens  in  dem 
Lande  ihres  Ursprungs,  erhalten,  selbst  wenn  ihr  nach  dem  beste- 
henden Preise  des  Goldes  eigentlich  ein  geringerer  als  der  festge- 
setzte Werth  zukommt,  so  lange  sie  zu  diesem  festgesetzten  Werthe 
in  den  Staatskassen  angenommen  wird.  So  gilt  in  Preufsen  der 
preufsische  Friedrichsd'or  schon  seit  1832  gesetzlich  und  im  Handel 
und  Wandel  5%  Rthlr.  preufs.  Cour.  =  9  fl.  55  kr.  im  24%  A.  Fufs 
und  die  Vereinsmark  fein  Gold  stellt  sich  darnach  auf  2199/,»  Rthlr. 
preufs.  Cour,  oder  im  14  Rthlr.  Fufs  =  384  fl.  27'69  kr.  im  24%  fl. 
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Fufs,  wahrend- dieselbe  gegenwärtig  zu  217%— 218%  Rthlr.  =  380% 
—382%  fl.  zu  kaufen  ist.  Der  preufs.  Friedrichsd'or  wird  aber  in 
allen  Staatskassen  zu  dem  Werthe  von  5VS  Rthlr.  Silbergeld  ange- 
nommen, er  kursirt  bei  dem  vielseitigen  Verkehr  anderer  Staaten 
mit  Preufsen  sehr  stark  auch  aufserhalb  Preufsen  und  die  vorhandene 
Masse  reicht  für  den  Verkehr  in  Preufsen  selbst  kaum  hin;  er  wird 
daher  so  lange  diese  Umstände  obwalten  den  Werth  von  5%  Rthlr. 
Silbergeld  behalten  und  sogar,  wie  alle  Goldmünzen,  zeitweise  selbst 
höher  im  Werthe  steigen,  da  Verkehrsverhältnisse  eine  Münzsorte 
manchmal  aufsergewöhnlich  gesucht  machen,  wenn  auch  nur  vorüber- 
gehend. —  In  Würtemberg  wird  der  seit  1840  nach  dem  gewöhn- 
lichen reichsgesetzmäfsigen  Dukatenfufse  geprägte  würtembergische 
Dukaten  bei  allen  Staatskassen  zu  5  fl.  45  kr.  im  24%  fl.  Fufse 
angenommen  und  ausgegeben  und  von  Jedermann  in  Würtemberg 
recht  gerne  zu  diesem  Werthe  gerechnet,  obschon  diesem  Dukaten 
eigentlich  kein  höherer  Werth  zukommt,  als  dem  badischen,  bairischen, 
östreichischen  etc.,  weil  diese  gerade  ebenso  ausgemünzt  sind  wie 
jener;  bei  dem  Preise  von  5  fl.  45  kr.  stellt  sich  aber  die  Vereins- 
mark fein  Gold  auf  223  Rthlr.  9  Sgr.  0*2  Pf.  im  14  Rthlr.  Fufs  oder 
390  fl.  4056  kr.  im  24%  fl.  Fufs.  —  Im  Grofsherzogthum  Hessen 
werden  die  groten.  hessischen  10  fl.-  und  5  fl.-Stücke  von  allen  Staats- 
kassen und  im  ganzen  Lande  nach  ihrem  Nennwerthe  zu  10  fl.  und 
5  fl.  angenommen,  obschon  bei  diesem  Werthe  die  Vereinsmark  fein 
Gold  sich  auf  220  Rthlr.  im  14  Rthlr.  Fufs  oder  385  fl.  im  24%  fl. 
Fürs  stellt. 

Bei  Angabe  des  Werthes  der  Münze,  nach  welcher  in 
einem  Lande  gerechnet  wird,  im  Vergleich  zum  14  Rthlr.  Fufs 
oder  24%  fl.  Fufs  habe  ich  jene  Münze  ebenfalls  wie  diese  nach  der 
gesetzmäfsigen  Ausmünzung  angenommen,  also  z.  B.  bei  Paris 
angegeben  :  man  rechnet  nach  Francs  ä  100  Centimes,  51 '9679  Francs 
gehen  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber  etc.  —  Es  ist  ganz  unzulässig 
und  falsch,  jene  fremde  Münze  mit  den  vollen  Remedien,  oder 
nach  dem  Ergebnifs  von  Untersuchungen,  oder  nach  einem  Durch- 
schnittswerthe  anzunehmen,  die  Münze  der  andern  Staaten  aber,  den 
14  Rthlr.  Fufs  oder  24%  fl.  Fufs,  nach  der  gesetzmäfsigen  Ausmün- 
zung; die  umlaufende  Masse  der  nach  dem  14  Rthlr.  Fufs  oder  nach 
dem  24%  fl.  Fufs  geprägten  Münzen  kann  so  wenig  Anspruch  darauf 
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machen,  im  Zustande  vollständig  gesetzmäfsiger  Ausmünzung  zu  sein, 
als  diefs  bei  andern  Münzen  der  Fall  ist. 

Um  zu  zeigen,  wie  die  Münzen  hinsichtlich  ihrer  Ausmünzung 
beschaffen  sind,  habe  ich  bei  vielen  aufser  der  genauen,  gesetz- 
mäfsigen  Ausmünzung  auch  die  nach  Untersuchungen  befundene 
angegeben;  die  gesetzmäfsige  Ausmünzung  ist  mit  a),  die  nach 
Untersuchungen  befundene  mit  b)  bezeichnet. 

Die  Münztabellen  erscheinen  nicht  als  abgesonderter  Anhang, 
sondern  es  ist  bei  jedem  Artikel  die  betreffende  Uebersicht  oder 
Tabelle  gegeben ;  eine  Einrichtung  die,  von  mir  in  der  ersten  Auflage 
dieses  Werkes  zuerst  angewendet,  allgemeinen  Beifall  und  auch  Nach- 
ahmung in  seither  erschienenen  ähnlichen  Werken  gefunden  hat,  weil 
sie  zweckmäfsig  ist  und  das  Hin-  und  Herblattern  erspart. 

Sämmtliche  Münzen  sind  nach  der  seit  den  Münzconventionen 
von  1837  und  1838  in  fast  allen  deutschen  Staaten,  aufser  Oestreich, 
zum  Münzgewicht  angenommenen  preufsischen  kölnischen  Mark  (jetzt 
Vereinsmark),  deren  Gewicht  auf  233*855  Grammen  festgestellt 
ist,  berechnet.  Früher  war  das  Münzgewicht,  die  kölnische  Mark, 
in  den  verschiedenen  deutschen  Staaten  nicht  überall  gleich,  sondern 
von  abweichender  Schwere  (s.  Einleitung  „Kölnische  Mark";  es  ist 
dieses  Münzgewicht  an  den  betreffenden  Orten  angegeben).  Diese 
kleinen  Verschiedenheiten  in  der  Gewichtsmark  konnten  aber  hier 
bei  den  Angaben  über  die  Ausprägung  der  Münzen,  um  die  Einheit 
nicht  zu  stören,  unmöglich  berücksichtigt  werden,  da  sonst  grofse 
Verwirrung  und  am  Ende  gar  eine  Ungleichheit  oder  Veränderung 
der  Münzfüfse  sich  ergeben  würde;  auch  sind  die  Verschiedenheiten 
für  die  Praxis  ganz  unbedeutend.  Z.  B.  Von  den  Conventionsthalern 
wurden  in  allen  deutschen  Staaten,  welche  nach  dem  Conventions- 
oder 20  fl.  Fufs  prägten,  10  Stück  aus  der  kölnischen  Mark  fein 
Silber  geprägt,  1  Stück  werth  :  1  Rthlr.  12  Sgr.  im  14  Rthlr.  Fufs  = 
2  fl.  27  kr.  im  24%  fl.  Fufs;  die  frühere  ba irische  kölnische  Mark- 
wog  aber  233*95  Grammen,  es  würden  demnach  auf  die  jetzige  Ver- 
einsmark von  233'855  Grammen  nur  9'99594  Stück  ba  irische  Con- 
ventionsthaler  zu  rechnen  sein  und  1  Stück  wäre  dann  werth  : 
1  Rthlr.  12  Sgr.  0'2  Pf.  im  14  Rthlr.  Fufs  =  2  fl.  27'06  kr.  im 
24%  fl.  Fufs,  und  Baiern  hätte,  nach  der  jetzigen  Vereinsmark  ge- 
rechnet, nach  einem  19'992  fl.  Fufs  (statt  20  fl.  Fufs)  geprägt. 
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Bei  den  Wechsel-  and  Geldkursen  ist  der,  der  Veränderung  unter- 
worfene Preis  (die  veränderliche  Valuta}  im  Gegensatz  zu  dem  fest- 
stehenden (der  unveränderlichen  Valuta)  mit  *  bezeichnet.  Auch  bei 
dieser  neuen  Auflage  habe  ich  von  den  meisten  abgehandelten  Plätzen 
die  neuesten  Original-Kurszettel  vorliegen  gehabt. 

Zur  Bestimmung  der  Gröfse  der  Mafse  und  Gewichte  und  zur 
Vergleichung  derselben  habe  ich  die  französischen  Meter,  Liter  und 
Grammen  angewendet,  wie  diefs  bei  der  grofsen  Verbreitung  des 
jetzigen  französischen  Mafs-  und  Gewichtsystems  ziemlich  allgemein 
gebräuchlich  geworden  ist.  Nur  bei  den  Fufs-  und  EUenmafsen  ist 
auch  ihre  Grörse  in  alten  pariser  Linien,  da  diese  noch  jetzt  häufig 
Anwendung  finden,  und  bei  den  Gewichten  in  einzelnen  Fällen,  wo 
es  etwa  noch  von  Interesse  ist,  die  Angabe  in  holländischen  Assen 
beigefügt;  die  holländischen  Asse  haben  früherhin  zur  Vergleichung 
der  Gewichte  gedient.  —  Je  nach  der  Wichtigkeit  des  Platzes  sind 
bei  den  Mafsen  und  Gewichten  mehr  oder  weniger  Vergleichungen 
mit  denjenigen  anderer  Länder  und  Plätze  gegeben. 

Zu  erwähnen  bleibt  mir  noch,  dafs  ich,  meiner  Gewohnheit  treu 
bleibend,  zur  Trennung  der  Decimalstellen  von  den  Ganzen  den 
Apostroph  (')  gebrauche  und  nicht  das  Komma,  da  mit  diesem  be- 
kanntlich auch  die  Tausende  in  den  ganzen  Zahlen  abgetheilt  werden 
und  dadurch  wohl  Fälle  möglich  sind,  bei  denen  es  zweifelhaft  ist, 
ob  die  auf  ein  Komma  folgenden  Zahlen  Ganze  oder  Decimalstellen 
sein  sollen.  Bei  Anwendung  des  Apostrophs  fällt  diese  Zweideutig- 
keit weg.  —  Die  Trennung  der  Decimalstellen  durch  den  Punkt  (.) 
finde  ich  insofern  nicht  empfehlenswerth,  weil  der  Punkt  im  Schrift- 
lichen das  Ende  eines  Satzes  mit  seinen  verschiedenen  Abtheilungen 
anzeigt,  in  jenem  Satze  aber  (Ganze  mit  Decimalstellen)  mit  den 
Ganzen  der  Satz  noch  nicht  geschlossen  ist. 

Offenbach  a.  M.  im  März  1853. 

Der  Verfasser. 
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Vom  Mttnzwescn  Deutschlands. 


Geld  nennt  man  denjenigen  Gegenstand,  der  als  allgemeines  Tausch- 
mittel, als  Macht  etwas  zu  kaufen,  als  Mafsstab  zur  Bestimmung  des 
Werthes  der  Dinge  gebraucht  wird  und  dafür  anerkannt  ist.  Es  kann 
hiernach  irgend  eine  beliebige  Sache  als  Geld  gebraucht  werden  und 
es  diente  anfänglich  und  dient  bei  uncultivirten  Völkern  noch  jetzt 
Gelraide,  Vieh,  Fische,  Salz  u.  dergl.  als  Mafsstab  des  Werthes  der 
Dinge  oder  als  Geld.  —  Uranfänglich  bestand  aller  Handel  nur  in  einem 
Umtausch  der  Erzeugnisse;  diese  Verkehrsweise  mufste  aber  bei  zu- 
nehmender Bevölkerung  und  Civilisation  bald  als  unbequem  und  unge- 
nügend erscheinen  und  man  dachte  auf  ein  Tauschmitlel ,  das  als  ein 
Gegenstand  des  allgemeinen  Bedürfnisses  von  Jedem  gerne  angenommen 
wird.  Ein  solches  Tauschmittel  war  bei  den  Griechen,  Römern  und 
Deutschen  anfänglich  das  Vieh ;  man  findet  davon  die  Spuren  noch  in  den 
Gesetzen  dieser  Völker  und  es  liefsen  die  Griechen  und  Römer,  als 
sie  späterhin  statt  dieses  Tauschmittels  metallener  Münzen  sich  be- 
dienten, Bilder  des  Viehes  auf  die  Münzen  prägen,  woher  das  Geld 
im  Lateinischen  den  Namen  pecunia  hat,  von  pecus  das  Vieh.  Bei  der 
fortschreitenden  Bildung  der  Völker  und  zunehmender  Ausbreitung 
des  Handels  konnten  aber  auch  dergleichen  Werthbestimmungsmittel 
nicht  mehr  genügen  und  man  kam  schon  in  den  frühesten  Zeiten  bei 
civilisirteren  Völkern  darauf,  die  Metalle,  besonders  Gold  und  Silber,  als 
Werthbestimmungsmittel  zu  wählen,  und  somit  entstand  das  Metallgeld. 
Anfänglich  bediente  man  sich  der  Metalle  stückweise,  ohne  ihnen  eine 
gewisse  Form  zu  geben,  und  bestimmte  ihren  Werth  nach  dem  Augen- 
mafs  oder  nach  dem  Gewichte;  später  wurden  sie  in  gleichförmige 
Stücke  getheilt  und  mit  einem  aufgedrückten  Zeichen  oder  Stempel 
versehen  und  so  entstanden  die  Münzen. 

Münzen  heifst  man  die  Metallstücke,  denen  von  der  Obrigkeit  (dem 
Staate)  ein  bestimmtes  Gepräge  gegeben  und  ein  bestimmter  Werth 
beigelegt  ist,  wodurch  sie  gesetzlich  zum  allgemein  anerkannten  Tausch- 
mittel des  Landes  werden.  Wann  und  wo  die  ersten  Münzen  ent- 
standen sind,  darüber  ist  man  trotz  aller  gelehrten  Forschungen  noch 
in  Ungewifsheit.  Die  Juden  hatten  vor  dem  Jahr  722  vor  Christi 
Geburt  kein  geprägtes  Geld;  sie  rechneten  im  Verkehr  nach  unge- 
münzten  Silberseckeln,  welche  einander  zugewogen  wurden.  Bei  den 
Römern  kommt  die  erste  Münze,  aus  Kupfer,  im  J.  577  vor  Chr.  vor. 
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im  J.  485  von  Silber,  487  von  Gold.  —  Jede  Münze  ist  demnach  Geld, 
aber  nicht  alles  Geld  auch  Münze,  denn  es  dienen  mancherlei  Gegen- 
stände als  Geld,  z.  6.  Staatspapiere,  Papiergeld,  Gold  und  Silber  in 
Barren  u.  s.  w.  — Münze  nennt  man  auch  die  kleineren  Münzsorten 
(die  Scheidemünze),  und  in  Augsburg  versteht  man  unter  Münze, 
Münzvaluta  den  fl.  24  (oder  jetzt  fl.  24%)  Fufs,  und  die  Wechsel, 
welche  auf  diesen  Fufs  gestellt  sind,  verlieren  in  der  Regel  %  bis 
y4  pC.  —  Auch  das  Gebäude,  in  welchem  Münzen  fabricirt  werden, 
nennt  man  Münze. 

MÜQZfilSS  heifst  die  gesetzliche  Bestimmung  eines  Staates  :  wie 
viel  Stücke  einer  gewissen  Münze  aus  einer  gewissen  Masse  reinen 
Goldes  oder  Silbers  geprägt  werden  sollen,  und  in  welchem  Verhält- 
nisse dieses  reine  edle  Metall  mit  einem  geringeren  (Kupfer)  vermischt 
sein  soll. 

Legiren,  versetzen,  beschicken  nennt  man  das  Vermischen 
edler  Metalle  mit  einem  geringeren.  Anfänglich  mag  die  Beimischung 
geringerer  Metalle  zu  den  edleren  aus  gewinnsüchtigem  Betrug  ver- 
anlafst  worden  sein,  es  hat  sich  aber  doch  daraus  ergeben,  dafs  die 
edlen  Metalle  durch  diese  Beimischung  mehr  Härte,  wodurch  ein 
schöneres,  festeres  Gepräge  erzielt  wird,  und  gröfsere  Dauerhaftigkeit 
erhalten,  denn  ganz  feines  Gold  und  Silber  haben  eine  geringe  Härte 
und  würden  sich  bälder  abnutzen.  —  Man  gebraucht  zur  Legirung 
(Vermischung)  sowohl  bei  Gold  als  auch  bei  Silber  das  Kupfer;  bei 
Gold  nennt  man  die  Legirung  auch  Karatirun g.  Früher  wurde 
Gold  auch  wohl  mit  Silber  oder  mit  Silber  und  Kupfer  zugleich  legirt, 
und  man  nennt  die  Legirung  mit  Silber  die  weifse,  mit  Silber  und 
Kupfer  die  gemischte,  mit  Kupfer  die  rothe  Karatirung.  —  Das 
dem  Gold  oder  Silber  beigemischte  geringere  Metall  nennt  man  den 
Zusatz.  Ist  mehr  als  die  Hälfte  Zusatz,  so  nennt  man  das  Metall 
Billon.  —  Um  den  Gold-  und  Silbermünzen  die  Farbe  des  reinen 
Goldes  oder  Silbers  und  ein  schönes,  glänzendes  Aussehen  zu  geben, 
wird  bei  der  AusmUnzung  ein  chemisches  Verfahren,  das  sogenannte 
Weifssieden  angewendet.  Bei  den  Goldmünzen  bleibt  mit  dem 
Zusatz,  den  sie  gewöhnlich  erhalten,  die  eigentliche  Goldfarbe  immer- 
hin vorherrschend ;  den  Silbermünzen  wird  aber,  je  geringer  ihr  Werth, 
desto  mehr  Zusatz  gegeben,  und  sie  würden,  sobald  sie  unter  12löthig 
sind,  die  rechte  Silberfarbe  nicht  mehr  haben.  Gleichwohl  kommen 
aus  allen  Münzstätten  Europa's  selbst  die  geringsten  Scheidemünzen 
(Silbergroschen,  Kreuzer)  im  herrlichsten  Silberglanze  hervor,  und 
diefs  wird  durch  das  Weifssieden  bewirkt.  Es  werden  nämlich  die 
Platten  (einzelnen  Metallstücke)  vor  der  Prägung  in  verdünnter 
Schwefelsäure  gesotten,  und  diese  frifst  von  der  Oberfläche  der  Platten 
das  Kupfer  weg,  das  Silber  aber  bleibt  unberührt.  Hierdurch  erhalten 
die  Münzen  einen  dünnen  Ueberzug  von  reinem  Silber  und  das  An- 
sehen, als  wenn  sie  aus  reinem  Silber  beständen.  Dieser  dünne  Ueber- 
zug reibt  sich  aber  bald  ab,  und  es  verringert  sich  dadurch  der  Ge- 
halt der  Münzen  beträchtlicher,  als  wenn  sie  nicht  weifsgesotten 
worden  wären.  Denn  da  durch  das  Weifssieden  den  Platten  auf  der 
Oberfläche  Kupfer  entzogen  wird,  so  würde  der  Gehalt  feiner  werden, 
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als  bestimmt  ist;  es  diufs  daher  der  Gehalt  vor  dein  Weifssieden  etwas 
niederer,  dagegen  das  Gewicht  der  Platten  um  so  viel  hoher  gestellt 
werden,  als  durch  das  Weilssieden  Kupfer  entzogen  wird.  Sollen 
z.  B.  Münzen  von  9  Loth  6  Grän  Feine  ("etwa  24kr.  Stücke)  geprüft 
werden,  so  darf  das  Prägsilber  nur  9  L.  4y4  Gr.  fein  genommen 
werden,  die  Platten  müssen  aber  um  so  viel  schwerer  gemacht  werden, 
als  sie  durch  das  Weifssieden  an  Kupfer  verlieren.  Die  Münze  hat 
dann  nach  dem  Weifssieden  im  Innern  9  L.  4%  Gr.  fein,  auf  der 
Oberfläche  aber  Feinsilber,  und  dieses  Feinsilber  zusammen  mit  der 
Hauptmasse  gibt  im  Durchschnitt  die  vorschriftmäfsige  Feine  von  9 
beto  6  Gr.  Ist  nun  der  lTeberzug  abgerieben,  so  hat  die  Münze  nur 
noch  9  L.  4%  Gr.  fein  und  folglich  nicht  nur  am  Gewicht,  sondern  auch 
am  Gehalt  verloren.  —  Der  Gehalt,  in  welchem  heutzutage  die  Gold- 
und  Silbermünzen  in  den  verschiedenen  Ländern  geprägt  werden,  ist  : 

in  Gold  :  in  Nord-  und  Südamerika  22  Karat,  England  22  K., 
Portugal  22  K. ,  Spanien  2i  K.  7%  Grän,  Rufsland  22  K.,  Holland 
fl.  10  Stücke  21  K.  7%  Grän,  Frankreich  21  K.  7VS  Gr.,  Holländische 
Dukaten  23  K.  7  Gr.,  Deutsche  Dukaten  23  K.  8  Gr.,  Preußische 
Pistolen  21  K.  8  Gr.,  andere  Deutsche  Pistolen  21  K.  6  Gr.  und  21 
K.  4  Gr.,  Dänische  Pistolen  21  K.  (5  Gr.: 

in  Silber  :  in  Amerika  14  Loth  5  Grän,  England  14  L.  14%  Gr., 
Frankreich  14  Loth  1%  Gr.,  die  ehemaligen  franz.  Laubthaler  früher 
14  L.  12  Gr.,  später  14  L.  6  Gr.,  Holland  15  L.  2'1<>  Gr..  Portuni 
14  L.  12  Gr.,  Spanien  14  L.  7%  Gr.,  Rufsland  13  L.  1(5  Gr..  Schweden 
12  L.,  in  Deutschland  der  ehemalige  Speciesthaler  14  L.  4  Gr.,  Kronen- 
thaler  13  L.  17  Gr.,  Conventionsthaler  13  L.  6  Gr.,  Pretüsen  12  L., 
nach  dem  Verein  v.  J.  1837  und  1838  Stücke  zu  fl.  3%,  fl.  2,  fl.  1 
und  fl.  %  14  L.  7%  Gr. 

Schrot  nennt  man  das  Gewicht  einer  Münze,  so  wie  sie  ist,  also 
Gold  oder  Silber  mit  dem  Zusatz  (Brutto-Gewicht). 

Korn  nennt  man  das  Gewicht  des  in  einer  Münze  enthaltenen 
reinen  Goldes  oder  Silbers,  also  Gold  oder  Silber  ohne  den  Zusatz 
(Netlo-Gewicht). —  Schrot  und  Korn  nannte  man  in  früheren  Zeiten  : 
Witte  und  Gewicht. 

Feingehalt  oder  blofs  Gehalt  nennt  man  den  Grad  der  Feine  des 
Goldes  oder  Silbers.  Der  Feingehalt  wird  beim  Gold  nach  Karaten, 
beim  Silber  nach  Lolhen  bestimmt  und  es  wird  zu  dieser  Bezeichnung 
die  Mark  eingetheilt  :  beim  Gold  in  24  Karat  ä  12  Grän ,  beim  Silber 
in  16  Loth  a  18  Grän.  Der  höchste  Feingehalt  ist  demnach  beim 
Gold  24  Karat  und  beim  Silber  16  Loth;  24  Karate  machen  28s  Grän 
und  16  Loth  machen  ebenfalls  288  Grän.  In  neuerer  Zeit  wird  der 
Feingehalt  nur  in  Gränen  angegeben;  man  sagt  daher  260  Grän  an- 
statt 21  Karat  8  Grän  (beim  Gold),  oder  216  Gran  anstatt  12  Loth 
(beim  Silber).  Auch  wird  der  Feingehalt  manchmal  nach  Zehntheil 
oder  Tausendtheil  angegeben,  so  dufs  der  höchste  Feingehalt  zehn 
Zehnlheil  oder  tausend  Tausendtheil  ist. 

Kölnische  Mark  ist  das  Gewicht,  mit  welchem  in  Deutschland  Gold 
und  Silber  gewogen  wird.  —  Nachdem  die  Deutschen  das  Geld  durch  die 
Römer  kennen  gelernt  hallen,  prägten  sie  anfänglich  die  Münzen  nach 
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dem  römischen  Pfunde;  als  aber  im  Laufe  der  Zeil  die  Münzen  sehr  ver- 
ringert wurden,  die  auf  ein  Pfund  bestimmte  Anzahl  Münzen  weitaus 
kein  Pfund  mehr  wog,  und  in  dieser  Hinsicht  grofser  Unfug  eingerissen 
war  :  so  wurde,  etwa  in  der  Mitte  des  12.  Jahrhunderts,  in  den  da- 
mals immer  mehr  in  Aufnahme  gekommenen  deutschen  Silberberg- 
werken, um  wieder  bessero  Ordnung  herzustellen,  und  da  man  damals 
anfing,  das  Münzwesen  mehr  zu  berücksichtigen,  ein  neues  Münzge- 
wicht festgesetzt,  das  den  Namen  Mark  gewicht  erhielt,  weil  es  von 
der  Obrigkeit  gemarket,  d.  h.  bezeichnet  oder  gestempelt  wurde.  In 
der   allgemeinen  Reichs-Münzordnung  vom  Jahr  1524  wurde  das 
Kölnische  Markgewicht  zum  Münzgewicht  für  das  ganze  Deutsche 
Reich  erklärt  und  ein  Exemplar  davon  in  das  Archiv  der  Stadt  Köln 
zur  sorgfaltigen  Aufbewahrung  niedergelegt,  woher  denn  dieses  Mark- 
gewicht den  Namen  Kölnische  Mark  behalten  hat.  —  Die  Mark 
wird  eingetheilt  in  8  Unzen,  16  Loth,  64  Quint,  256  Pfennig;  beim 
Munzwesen  wird  der  Pfennig,  der  grösseren  Genauigkeit  wegen,  noch 
in  256  Theile  getheilt,  welche  man  Richtpfennigtheile  nennt,  und  die 
Mark  hat  demnach  65536  solcher  Richtpfennigtheile.    Der  Pfennig 
wiid  manchmal  auch  in  2  Heller  getheilt.  —  Ferner  theilt  man  die 
Mark  auch  in  8  Unzen  ä  2  Loth  a  4  Quint  ä  4  Pfennig  a  19  holländische 
Afs,  oder  1  Mark  in  8  Unzen  a  19  Engels  ä  32  holländische  Afs,  wor- 
nach  die  Mark  bei  beiden  Eintheilungsarten  4864  holl.  Afs  hat.  —  Bei 
Einführung  des  Conventions-Münzfufses  im  J.  1753  wurde  die  Köln. 
Mark,  zur  Erleichterung  der  Münzvalvationen,  zugleich  auch  in  4020 
Theile,  welche  man  Dukaten-Afs  nannte,  eingetheilt,  wornach  der 
Dukaten  60  Afs  wiegt  (da  67  Dukaten  1  Köln.  Mark  wiegen).  Man 
hat  daher  diese  Dukaten-Asse  von  den  holländischen  Assen  zu  unter- 
scheiden.   Vor  Einführung  des  Convenlions-Müuzfufses  rechnete  man 
4352  Dukaten-Afs,  Eschen  genannt,  auf  die  Köln.  Mark;  man  theilte 
nämlich  den  Pfennig  (256  auf  die  Mark)  in  17  Eschen.    Das  Köln. 
Markgewicht  sollte  nach  Obigem  allenthalben,  wo  es  gebraucht  wird, 
\on  gleicher  Schwere  sein;  diefs  ist  aber  nicht  der  Fall,  sondern  es 
bat,  wahrscheinlich  durch  mangelhafte  Anfertigung  der  Kopien  der 
echten  Mark,  fast  in  jedem  Lande  und  jeder  Stadt  das  Markgewicht 
eine  andere  Schwere,  obschon  es  den  Namen  Kölnisch  hat.  Deshalb 
spricht  man  z.  B.  von  einer  Frankfurter  Kölnischen  Mark  und  versteht 
darunter  diejenige  Kölnische  Mark,  welche  in  Frankfurt  gebraucht  wird. 
Aber  selbst  die  in  Köln  vorhandenen  mehreren  Markgewichte  sind 
nicht  von  gleicher  Schwere  befunden  worden  und  hinwiederum  weichen 
die  von  Mehreren  angestellten  Untersuchungen  über  ein  und  dasselbe 
Gewichtstück  von  einander  ab,  und  das  Urstück  scheint  gar  nicht 
mehr  vorhanden.   Man  ist  also  über  die  absolute  Schwere  der  Köln. 
Mark  noch  nicht  im  Reinen.  Nach  der  neuesten,  von  Mechanikus  Hoff- 
mann in  Leipzig  im  Jahr  1829,  in  Köln  selbst,  über  die  als  echt 
bezeichnete  Köln.  Mark  (mit  der  Jahreszahl  1705)  angestellten  Unter- 
suchung wiegt  diese  233'8123  französische  Grammen.  —  In  den  Münz- 
Conw'iitionen  vom  J.  1837  und  1838  ist  stipulirt,  dafs  in  allen  Münz- 
stätten der  contrahirenden  Staaten  einerlei  Münzgewicht  (die  Preu- 
fsische  Mark)  angewendet  werden  solle,  dessen  Schwere  auf  233'855 
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fr.  Grammen  festgesetzt  ist;  es  sind  also  sämmtliehe  in  jenen  Con- 
ventionen  vereinbarten  Münzen  nach  diesem  Markjjvwichl  gemünzt. 
Das  im  gewöhnlichen  Verkehr  gebrauchliche  Markgcwichl  ist  folglich 
etwas  Weniges  verschieden  von  diesem  Münz-Markgewichl. 

DnkatfngfWicht  ist  dasjenige  Gewicht,  dessen  man  sich  zur  Ab- 
wägung des  Goldes  vom  Feingehalt  der  Dukaten  bedient,  und  der 
Dukaten  wird  in  %,  %,  %,  l/xt  u.  s.  w.  und  aufwärts  in  Stücke  von 
2,  4,  8,  46,  32,  64,  128  Dukaten  eingetheilt. 

KronfngfWil'ht  ist  das  Gewicht,  dessen  sich  die  Goldarlteiler  beim 
Wagen  des  verarbeiteten  Goldes  bedienen;  auf  die  Köln.  Mark  gehen 
69%  Kronen,  die  Krone  wird  in  %,  >/4,  %  u.  s.  w.  eingetheilt,  und 
ferner  hat  man  Gewichtstücke  von  2,  4,  8,  46,  32,  64,  428  Kronen. 
—  Kronengold  nennt  man  das  48karatige  Gold. 

Feine  Mark  nennt  man  eine  Mark  ganz  reines  Gold  oder  Silber, 
ohne  Zusatz  von  anderem  Metalle. 

Rauhe  Mark  nennt  man  eine  Mark  des  legirten,  beschickten  oder 
versetzten  Goldes  oder  Silbers,  also  mit  dem  Zusatz  von  geringerem 
Metalle.  Sagt  man  demnach  :  die  rauhe  Mark  Gold  von  48  Karat,  so 
verstellt  man  darunter  eine  Mark  Gold,  welche  48  Karat  reines  Gold 
und  6  Karat  Zusatz  enthält,  und  man  nennt  es  dann  auch  48karatiges 
Gold.  Es  ist  demnach  22 '/2ka  rat  ig  es  Gold  solches  Gold,  welches  aus 
einer  Mischung  von  22  Karat  6  Grän  Gold  und  4  Karat  6  Gran  Kupfer 
besteht.  —  Eben  so  versteht  man  unter  einer  rauhen  Mark  Silber  von 
45  Loth  eine  Mark,  welche  45  Loth  reines  Silber  und  4  Loth  Zusatz 
enthält,  und  man  nennt  es  dann  auch  151öthiges  Silber.  Es  ist  dem- 
nach 43y2löthiges  Silber  solches  Silber,  welches  aus  einer  Mischung 
von  43  Loth  9  Grän  Silber  und  2  Loth  9  Grän  Kupfer  besteht. 

RemediUDl.  Da  es,  selbst  bei  der  jetzt  so  vervollkommneten  Münz- 
kunst ,  geradezu  unmöglich  ist,  jedes  Münzstück  an  Schrot  und  Korn 
genau  nach  der  gesetzlichen  Vorschrift  auszuprägen,  so  ist  gewöhnlich 
in  den  Münzverordnungen  festgesetzt,  wie  viel  die  Abweichung  an 
Beiden,  am  Schrot  und  am  Korn,  betragen  darf.  Diesen  Nachlafs  nennt 
man  Remedium,  und  die  nach  Abzug  des  Remediums  beschaffenen 
Münzen  nennt  man  remedirte  Münzen.  Z.  B.  in  Preufsen  sollen 
nach  der  gesetzlichen  Münzvorschrift  40 %  Thalerstückc  aus  der  rauhen 
Köln.  Mark  Silber*  von  42  Loth  geprägt  werden;  als  Remedium  ist 
gestattet  im  Gewicht  höchstens  %  pC. ,  im  Feingehalt  höchstens  4 
Grän.  Es  muffe  demnach  4  Stück  wiegen  (4  Mark  =  233'855 
Grammen)  22'272  Gr.;  vermöge  des  gestatteten  Remediums  wird  es 
aber  noch  für  ffesetzmäfsig  erachtet,  wenn  es  auch  nur  (nach  Abzug 
von  %  pC.^  22'46  Gr.  wiegt,  und  einen  Feingehalt  von  41  Loth  17 
Grän  hat.  Wenn  man  die  ganze  Procedur  der  Ausmünzung  in  Betracht 
zieht,  so  wird  man  leicht  die  Ueberzeugung  gewinnen,  dafs  es  rein 
unmöglich  ist,  jedes  einzelne  Geldstück  ganz  genau  nach  der  in  dem 
Münzfufs  enthaltenen  Vorschrift  in  Gewicht  und  Gehalt  zu  fertigen. 
Gleichwohl  haben  manche,  im  Münzfache  sonst  wohl  unterrichtete 
Schriftsteller,  im  Eifer  über  die  in  früheren  Zeiten  so  mafslosen  Münz- 
verschlechterungen (an  denen  aber  nicht  die  Remedien,  sondern  die 
Gewinnsucht  der  Münzberechtigten  Schuld  waren),  alle  Remedien  für 
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ganz  unnöthig  und  verwerflich  erklärt,  indem  sie  sich  darauf  stützten, 
dafs  in  der  Munz-Probirordnung  des  deutschen  Reichs  vom  J.  1559, 
in  dein  Reichsabschied  vom  J.  1570  und  auch  in  der  Convention  von 
1753  die  Remedien  ganz  abgeschafft  worden  seien.  Wer  aber  jene 
Edicte*}  mit  Aufmerksamkeit  liest,  wird  finden,  dafs  in  dem 
ersteren,  von  1559,  von  einem  Remedium  von  %  Grän  bei  Gold,  1 
Gran  bei  Silber,  und  von  einem  Richtpfennige  die  Rede  ist,  nach 
welchem  die  Münzen  geprüft  werden  sollen;  dafs  in  dem  zweiten,  von 
1570,  nur  dem  Mi  fsbrauch  der  Remedien  nicht  mehr  nachgesehen 
werden  soll;  und  wenn  in  der  Convention  von  1753  und  in  anderen 
Conventioncn  des  Remediums  gar  nicht  erwähnt  ist  :  so  geschah  diefs 
darum,  weil  man  die  Verordnung  darüber  den  Instructionen  für  die 
Münzämter  vorbehalten  halte.**)  —  Die  Angabe  der  zugelassenen 
Remedien  gehört  aber  in  das  Münzgesetz,  und  man  findet  diese  An- 
gabe auch  in  allen  Münzgesetzen  der  neueren  Zeit. 

Passirfuss,  Passirgew icM.  Die  umlaufenden  Goldmünzen  sind  in 
Schrot  und  Korn  selten  ganz  so  beschaffen,  wie  sie  der  Münzvorschrift 
nach  sein  sollen,  besonders  wenn  sie  schon  längere  Zeit  in  Umlauf 
gewesen  sind,  wodurch  sie  mehr  oder  weniger  Abnützung  erleiden. 
Man  hat  daher  für  die  Goldmünzen,  die  im  Verkehr  am  häufigsten 
vorkommen,  Dukaten  und  Pistolen,  einen  Mittel-  oder  Durchschnitls- 
gehalt  und  Gewicht,  Passir fufs,  Passirgewicht  genannt,  festge- 
setzt, nach  welchem  die  Stücke  als  gültig  angenommen  werden.  Wenn 
daher  z.  B.  von  Passir-Ducaten ,  Passir-Pislolen  die  Rede  ist, 
so  hat  man  darunter  solche  Dukaten  oder  Pistolen  zu  verstehen,  welche 
in  Schrot  und  Korn  zwar  nicht  nach  der  gesetzmäfsigen  Vorschrift, 
aber  doch  nach  einer  festgesetzten  Annahme  so  beschaffen  sind,  dafs 
sie  als  gültig  angenommen  werden,  passiren.  —  Im  gewöhnlichen 
Verkehr  läfst  man  die  Dukaten  und  Pistolen  passiren,  wenn  sie  nicht 
mehr  als  1  bis  2  Afs  leichter  sind.  Im  gröfseren  Verkehr  hat  man  für 
die  Dukaten  zweierlei  Passirfufs,  den  Holländischen  und  den  Hamburger. 
Nach  dem  Holländischen  Passirfufs  rechnet  man 

67  Stück  Dukaten  auf  die  rauhe  Köln.  Mark,  und  den  Feinge- 
halt zu  23  Karat  7  Grän.  Hiernach  gehen  68'184  Stück  auf  die 
feine  Mark  und  1  Slück  enthält  71'3363  Afs  fein  Gold,  wofür 
man  gewöhnlich  71'33  Afs  rechnet. 
Nach  dem  Hamburger  Passirfufs  rechnet  man 

67  Stück  Dukaten  auf  die  rauhe  Köln.  Mark  und  den  Feinge- 
halt zu  23  Karat  6  Grän.   Hiernach  gehen  68'4255  Slück  auf 
die  feine  Mark  und  1  Slück  enthält  71 '0846  Afs  fein  Gold,  wo- 
für man  gewöhnlich  71'08  Afs  rechnet.  • 
Der  Unterschied  besteht  hiemach  darin,  dafs  man  in  Holland  den 
Dukaten  im  Durchschnitt  einen  Feingehalt  von  23  Karat  7  Grän,  in 
Hamburg  aber  von  23  Karat  6  Grän  beilegt.    Wenn  also  von  Hol- 

•)  Hirsch,  des  Teutschcn Reichs  Münz-Archiv.  Th.I.  S.405.  Th.  II.  S.  69. 
**)  Man  findet  z.  B.  solche  Anordnungen  wegen  des  Remediums  beim  Con- 
ventions-Münzfuß von  1753  in  den  Instructionen  für  die  Münznmter  Oestrcichs 
bei  Becher,  das  Oestreicliische  Münzwesen  vom  J.  1624  bis  1838.  Th.II.  S.  194 
und  233. 
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ländischen  Rund-Dukaten  die  Rede  ist,  so  hat  man  darunter 
solche  Dukaten  zu  verstehen,  von  denen  man  annimmt,  dafs  sie  nach 
dem  so  eben  angegebenen  holländischen  Passirfufse  sind  und  mindestens 
71'33  holländische-  Als  fein  Gold  enthalten.  Und  wenn  von  Hamburger 
vollwichtigen  Dukaten  die  Rede  ist,  so  hat  man  darunter  nicht 
etwa  in  Hamburg  selbst  geprägte  Dukaten  zu  versieben,  sondern 
solche,  welche  nach  dem  vorhin  angegebenen  Hamburger  Passirfufse 
sind  und  mindestens  71  "08  holländ.  Als  fein  Gold  enthalten.  Kur  die 
Pistolen  war  früher  der  Passirfufs  zu  35%  Stück  auf  die  rauhe 
Mark  im  Feingehalt  von  21  Kr.  8  Gr.,  39433*  Stück  auf  die  feine 
Mark,  angenommen;  da  aber  die  Preufsischen  Pistolen  schon  seit  langer 
Zeit  gesetzmäfsig  zu  21  K.  8  Gr.  und  die  Pistolen  anderer  Länder  zu 
21  K.  6  Gr.  und  noch  viel  niederer  ausgemünzt  werden',  so  dürfte  der 
Passirfufs  anders  zu  stellen  und  für  die  Preufsischen  Pistolen  zu  35'6 
Stück  auf  die  rauhe  Mark  im  Feingehalt  von  21  Kr.  7  Gr.,  3tt'ös(> 
Stück  auf  die  feine  Mark;  für  die  sämmllichcn  übrigen  Pistolen  zu 
35*6  Stück  auf  die  rauhe,  40  Stück  auf  die  feine  Mark  anzunehmen 
sein. 

Avers,  Revers.  Auf  der  einen  Seite  der  Münzen  ist  gewöhnlich 
das  Bildnifs  des  Fürsten,  unter  dessen  Regierung  dieselben  geprägt 
sind,  oder  wenn  die  Münzen  von  einer  freien  Reichsstadl  geprägt 
sind,  irgend  ein  anderes  Bild,  — jedes  mit  einer  Umschrift,  welche 
den  Namen  des  FUrsteB  oder  der  Stadt  angibt;  diese"  Seile  nennt 
man  Bildseite  oder  Avers  ( Hanptseite).  Auf  der  andern  Seite 
befindet  sich  gewöhnlieh  das  Wappen  des  Staates  ebenfalls  mit  einer 
Umschrift,  welche  den  Namen  des  Staates,  oder  auch  den  Werth  der 
Münze  angibt;  diese  Seite  nennt  man  Schrift-  oder  Wapnen- 
seite,  Revers  (Rückseite).  Die  Schrift  am  Rande  herum  Keifst 
Legende  (Umschrift),  die  auf  der  Mitte  heiTst  Inscription  (Auf- 
schrift). Der  durch  einen  Strich,  oder  ein  Viereck,  von  den  übrigen  Fi- 
guren oder  Inschriften  getrennte  untere  kleine  Raum  auf  der  Münze  heifst 
Basis  oder  Exergue  (Abschnitt)  und  enthält  die  Jahreszahl,  Werths- 
angabe oder  sonstige  Bestimmungen.  Durch  kleine,  auf  dem  Avers 
oder  Revers  unten  angebrachte  Buchstaben  wird  gewöhnlich  der 
Münzort  bezeichnet  und  es  bedeutet  z.  B.  der  Buchstabe  A  auf 
preufsischen  Münzen  Berlin,  auf  östreichischen  Wien,  auf  französischen 
Paris.  Durch  etwas  kleinere  Buchstaben,  oder  andere  Zeichen,  wird 
auch  häufig  der  Namen  des  Münzmeisters  bezeichnet;  so  bedeuten 
z.  B.  auf  den  Grofsh.  Hessischen  Kronenthalern  die  Buchstaben  H  R, 
getheilt  neben  dem  Wappen,  den  Namen  des  damaligen  Münzmeisters 
in  Darmstadt,  Münzrath  H.  Röfsler. 

Aeusserer  Werth,  Zahlwerth,  landesherrlicher  Werth  ist  derjenige 
Werth  einer  Münze,  welcher  ihr  in  dem  Lande,  wo  sie  geprägt 
worden,  durch  die  gesetzliche  Münzvorschrift  beigelegt  ist;  z.  B.  in 
Preufsen  soll  dasjenige  Stück,  von  welchem  14  auf  eine  Köln.  Mark 
fein  Silber  gehen,  Ein  Thaler  sein;  30  Silbergroschen  sollen  einem 
Thaler  gleich  erachtet  werden  u.  s.  w.  Hiernach  müfsten  in  (30  mal  14) 
420  Silbergroschen  ebenfalls  eine  Mark  fein  Silber  enthalten  sein, 
nach  der  gesetzlichen  Ausmünzung  ist  aber  erst  in  480  Silbergroschen 
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eine  Mark  fein  Silber  enthalten.  Aeufserer  Werth  mute  ferner  der- 
jenige Werth  einer  Münze  genannt  werden,  welchen  dieselbe  ver- 
änderlich im  Handelsverkehr  hat;  wenn  z.  B.  der  Friedrichsd'or  fl.  9. 
54  kr.  oder  fl.  9.  52%  kr.  u.  s.  w.  im  fl.  24 '/2  Fufs  gilt,  so  ist  dies 
der  äufsere  Werth  desselben  (Handelswerth). 

Innerer  Werth  ist  derjenige  Werth  einer  Münze,  welchen  sie 
nach  ihrem  wirklichen  reinen  Gehalt  von  demjenigen  Metalle  hat, 
aus  welchem  sie  geprägt  ist.  So  besteht  z.  B.  der  innere  Werth 
einer  Goldmünze  in  dem  Gewichte  des  in  ihr  enthaltenen  reinen 
Goldes.  Der  Zusatz,  womit  das  Gold  oder  Silber  legirt,  kommt  dabei 
nicht  in  Anschlag,  selbst  nicht,  wenn  das  Gold  mit  Silber  legirt  ist, 
wie  z.  B.  bei  den  Maxd'or.  In  einem  und  demselben  Lande  ist  der 
innere  Werth  der  Münzen  zugleich  auch  deren  äufserer  gesetzmäßi- 
ger (landesherrlicher),  vorausgesetzt,  dafs  die  Ausprägung  richtig 
nach  dem  Münzfufse  ist.  Z.  B.  in  Preufsen  ist  nach  dem  Miinzcesetze 
in  14  Thalern  1  Mark  fein  Silber  enthalten,  1  Stück  hat  demnach 
34T43  holl.  Afs  fein  Silber;  wenn  man  nun  den  innern  [Werth  eines 
solchen  Stückes  nach  seinem  reinen  Gehalte  an  Silber  in  preufsischem 
Gelde  benennen  will,  so  kann  man  nicht  anders  sagen,  als  er  ist 
1  Thaler,  und  in  sofern  stimmt  in  einem  Lande  der  äufsere  Zahl- 
werth mit  dem  innern  Werthe  überein. 

Gold-  und  Silberverhältuiss.  Wenn  ein  Staat  Goldmünzen  prägt, 
so  geht  aus  dem  Münzgesetze  hervor,  in  welches  Verhältnifs  er  den 
Werth  des  Goldes  zum  Silber  setzt,  und  dieses  vom  Staat  festgesetzte 
Verhältnifs  heifst  das  gesetzliche.  Z.  B.  in  Oestreich  werden 
nach  der  gesetzlichen  Ausprägung  aus  1  Köln.  Mark  fein  Gold  67,7/71 
Dukaten  geprägt  und  1  Dukaten  hat  den  gesetzlichen  Werth  von  fl.  4 
30  kr.  im  fl.  20  Fufs;  es  wird  demnach  die  Köln.  Mark  fein  Gold  zu 
fl.  305.  447  kr.  im  fl.  20  Fufs  ausgebracht.  Da  nun  ferner  nach  der 

gesetzlichen  Ausprägung  die  Köln.  Mark  fein  Silber  zu  fl.  20  ausge- 
racht  wird,  so  ist  das  gesetzliche  Verhältnifs  des  Goldes  zum  Silber 
wie  1  zu  15'287,  d.  h.  1  Mark  fein  Gold  wird  mit  15'287  Mark  fein 
Silber  gleich  erachtet,  oder  das  Gold  ist  15'287  mal  mehr  werth  als 
das  Silber.  —  Dafs  dem  Golde  ein  höherer  Werth  als  dem  Silber 
beigelegt  wird,  liegt  nicht  sowohl  in  einer  vorzüglicheren  Güte  oder 
Schönheit,  als  vielmehr  in  der  gröfseren  Seltenheit,  denn  es  wird  , 
weit  mehr  Silber  als  Gold  aufgefunden.  Bei  allen  Völkern  hat  das 
Gold  einen  höheren  Werth  als  das  Silber,  aber  dieser  ist  sehr  un- 

fleich,  denn  das  eine  Land  erzeugt  viel  Gold  und  wenig  oder  gar  kein 
über,  ein  anderes  viel  Silber  und  wenig  oder  gar  keinGold,  und  ein 
drittes  vielleicht  gar  nichts  von  diesen  Metallen ,  so  dafs  der  Bedarf 
zum  Ausmünzen  angekauft  werden  mufs.  Der  Zuflufs  von  Silber  ist 
stets  gröfser  als  der  von  Gold,  so  dafs  nach  und  nach  eine  immer 
größere  Summe  oder  Masse  Silber  hingegeben  werden  konnte,  um 
eine  gleiche  Masse  Gold  zu  erhalten.  Darum  auch  sind  die  Gold- 
münzen immer  mehr  gestiegen  und  mußten  auch  gesetzlich  höher 

f esetzt  werden.    Bei  Errichtung  des  Conventions-Münzfufses  im  Jahr 
753  wurde  der  Dukaten  auf  fl.  4.  10  kr.  im  fl.  20  Fufs  oder  fl.  5 
im  fl.  24  Fufs  festgesetzt,  im  J.  1786  wurde  er  aber  auf  fl.  4.  30  kr. 
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im  fl.  20  Fürs  oder  fl.  5.  24  kr.  im  fl.  24  Fürs  erbähet.  Dadurch  hat 
sich  natürlich  auch  das  gesetzliche  Yerhältnifs  des  Goldes  zum  Silber 
erhöhet.  Bei  dem  ersteren  Werlhe  war  dasselbe  wie  1  zu  14155, 
bei  dem  letzteren,  wie  oben  erwähnt  wie  1  zu  15'287.  Diefs  macht 
einen  Unterschied  von  8  pC.  —  Aufser  dem  gesetzlichen  Verhalt- 
mTs  besteht  durch  den  Handel  mit  Gold  und  Silber  ein  H  and  eis- 
verhält niTs,  welches  sehr  veränderlich  ist  und  aus  dem  Preise  des 
rohen  Goldes  und  Silbers  und  der  Gold-  und  Silbennünzen  beurtheilt 
werden  kann. 

Schlagschatz,  l'rü gekosten.  Schlägst- hutz  nennt  man  den 
UeberschuTs,  der  sich  aus  dem  gesetzlichen  ankeren  Werth  einer 
Münze  im  Vergleiche  zu  deren  Dach  dem  Ankaufspreise  gerechneten 
inneren  Metallwerthe  ergibt.  Präge  kosten  sind  diejenigen  Kosten, 
welche  für  die  Ausmünzung  aufgewendet  werden  müssen  und  man 
begreift  darunter  die  Arbeitslohne,  kosten  für  Kohlen,  Tiegel,  Lieht, 
Werkzeuge  und  sonstige  Utensilien  u.  s.  w\;  die  Gehalte  der  höhe- 
ren Beamten  und  sonstige  Yerwaltungskosten  .  Verzinsung  des  Wer- 
thes  der  Gohäulichkeiten  und  des  Belriebskapilales  sind  nicht  darunter 
begriffen.  —  In  früheren  Zeiten  wurde  das  Münzrecht  als  eine 
Gelegenheit  zum  Gewinnmachen  angesehen  und  nach  Möglichkeit 
benutzt;  nachdem  aber  die  Zerrüttungen  im  deutschen  Münzwesen 
vielfache  Erfahrungen  und  bittere  Lehren  gegeben  haben,  ist  man 
von  jenen  Grundsätzen  abgekommen.  Es  ist  ein  Zeichen  der  in 
neuerer  Zeit  vorhandenen  besseren  Zustände,  daffl  Münzspcculationen 
wie  mit  den  bekannten  Coburger  6"  und  3  kr.  Stücken  *)  als  Aus- 
nahmen dastehen.  —  Der  Schlagschatz  ist  für  Gold  in  Oestieich 
%  pC.  (des  Wertlies  der  Münzen),  in  Frankreich  0*19  pC.  (bis  1835 
0'29pC.);  für  Silber  ist  der  Schlagschatz  in  Ocstreich  1  %  pC,  in 
Frankreich  %  pC.  (bis  1835  1%  pC).  Die  Prägekoslen  betra- 
gen für  Kronen-  und  Convcnlionslhaler.  Gulden  1'  ,,,  pC,  für  30  und 
24  kr.  Stücke  i«/10  pC.,  lue  <i  und  3  kr.  Stücke  3  bis  4  pC,  für  1  kr. 
Stücke  8  pC. ,  in  Preufsen  sind  die  Prägekosten  für  Friedrichsd'or 
%  pC,  Tür  ganze  Thaler  in  Silber  1%  pC,  für  %  Thaler  2'/4  pC,  für 
Silbearposchen  3  pC,  für  Kupfergeld  20 — 30  pC.  —  Wenn  also  z.  B. 
1  Mark  Silber  von  dem  Feingehalte,  wie  er  zu  6  kr.  Stücken  ver- 
wendet wird,  für  fl.  24.  18  kr.  gekauft  werden  kann  und  aus  dieser 
Mark  nach  der  Convention  vom  J.  1837  fl.  27.  —  in  6  kr.  Stücken  ge- 
münzt werden  :  so  gibt  diefs  einen  Schlagschatz  von  fl.  2.  42  kr.  oder 
ll'll  pC. ;  zieht  man  davon  für  Prägekoslen  3'H  pC.  ab,  so  bleibt  ein 
Rein-Ertrag  von  8  pC.  —  Bei  Gold  und  den  gröberen  Silbersorten 
kommen  übrigens  nach  den  jetzigen  Preisen  des  Goldes  und  Silbers 
kaum  die  Prägekosten  heraus,  und  nur  die  Ausmünzung  von  Scheide- 
münze gib!  einen  Uebersehufs  über  die  Prägekosten,  der  zur  Deckung 
der  unter  den  Prägekosten  nicht  hoirriflcnen  Kosten  verwendet  wer- 
den mufs,  so  dafs  die  Gesamintansmünzung  wenig  Ertrag  in  die 
Staatskasse  liefert,  wenn,  wie  wenigstens  dermalen,  und  besonders  in 


*)  S.  den  Artikel  Coburg. 
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Preußen  geschieht,  an  Scheidemünze  nur  so  viel  als  der  Bedarf  ist, 
geprägt  wird. 

Würdigung,  Valvation.  Den  inneren  Werth  einer  Münze  genau 
^angeben,  heifst  sie  würdigen.  Die  auf  den  in  einem  Lande  beste- 
henden Münzfufs  gegründete  gesetzliche  Bestimmung  des  Werthes, 
zu  welchem  gewisse  Münzsorten  im  Verkehr  und  in  den  Staatskassen 
gelten  und  angenommen  werden  sollen,  heifst  Valvation,  und  das 
von  der  Regierung  ausgegebene  Verzeichnifs  jener  Münzsorlen,  mit 
Angabe  des  Werthes,  zu  welchem  sie  angenommen  werden  sollen, 
heifst  Valvationstabelle  oder  auch  Münztarif.  Die  in  einer 
solchen  Valvationstabelle  nicht  enthaltenen  Münzsorten  sollen  weder 
angenommen  noch  ausgegeben  werden.  —  Bei  der  Valvation  wird 
gewöhnlich  von  dem  Grundsatze  ausgegangen,  bei  den  zu  valvirenden 
Münzen  blofs  das  in  ihnen  enthaltene  feine  Gold  oder  Silber  in  An- 
schlag und  dann  die  Kosten  in  Abzug  zu  bringen ,  welche  zur  Um- 
prägung  in  inländische  Geldsorten  aufzuwenden  sind. 

Devalvation  heifst  die  gesetzliche  Herabsetzung  des  äufseren  oder 
Zahlwerthes  einer  Münze,  und  läfst  schliefsen,  dafs  die  Münze  zu  einem 
höheren  Werthe  kursirte,  als  ihr  gebührte.  Eine  solche  Devalvation 
ist  erforderlich,  wenn  der  Staat  nicht  Verlust  erleiden  soll,  denn  für 
solche  Münzen  gehen  sehr  oft  die  besseren  Münzen  des  Staates 
aufser  Land.  Eine  Devalvation  haben  z.  B.  die  bekannten  französi- 
schen Neuethaler  im  J.  4812  in  Deutschland  erlitten;  sie  wurden  in 
mehreren  süddeutschen  Staaten  von  fl.  2.  45  kr.  im  fl.  24  Fufs,  zu 
welchem  Werthe  sie  sehr  stark  kursirten,  auf  fl.  2.  40  kr.  devalvirt. 
Ferner  haben  im  J.  1837  die  Brabanter  %  und  %  Kronenthaler  in 
allen  süddeutschen  Staaten,  wo  sie  schon  seit  vielen  Jahren  zu  fl.  1. 
21  kr.  und  40%  kr.  kursirten,  eine  Devalvation  erlitten,  indem  sie 
gesetzlich  auf  fl.  1.  20  kr.  und  39  kr.  herabgesetzt  wurden. 

Hoher,  niederer,  leichter,  schwerer  Munzfuss.  Der  hohe  Münz- 
fufs unterscheidet  sich  von  dem  niederen  dadurch,  dafs  nach  jenem 
die  feine  Mark  zu  einem  höheren  Preise  ausgebracht  wird,  als  nach 
diesem.  Der  leichte  Münzfufs  unterscheidet  sich  von  dem  schwe- 
ren dadurch],  dafs  nach  jenem  die  Münzen  weniger  feines  Silber 
enthalten  als  nach  diesem.  Z.  B.  der  fl.  24%  Fufs  ist  höher  als  der 
fl.  20  Fufs,  weil  nach  jenem  die  feine  Mark  Silber  zu  fl.  24 '/2,  nach 
diesem  zu  fl.  20  ausgebracht  wird.  Der  fl.  20  Fufs  ist  aber  schwerer 
als  der  fl.  24%  Fufs,  weil  der  Gulden  nach  dem  fl.  20  Fufs  mehr 
feines  Silber  enthält,  als  der  Gulden  nach  dem  fl.  24%  Fufs.  — 
Diese  Benennungsweisen  sind  übrigens  nicht  ganz  folgerichtig  und 
klar,  denn  wenn  derjenige  Münzfufs,  dessen  Gulden  am  meisten  feines 
Silber  enthalten,  ein  schwerer  genannt  wird,  so  sollte  man  unter 
hohem  Münzfufs  ebenfalls  denjenigen  verstehen,  dessen  Gulden  am 
meisten  Feingehalt  haben.  Man  mufs  aber  bei  dem  Ausdruck  leicht 
oder  schwer  an  den  inneren  Feingehalt,  und  bei  hoch  oder  nieder 
an  die  Anzahl  der  Stücke,  welche  aus  der  feinen  Mark  geprägt  wer- 
den, denken,  und  demnach  einen  Münzfufs  desto  höher  und  leichter 
nennen,  je  gröfser  die  Anzahl  der  Stücke  ist,  welche  aus  der  feinen 
Mark  geprägt  werden  und  je  weniger  feines  Silber  defshalb  1  Stück 
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enthält;  und  dagegen  einen  Münzfufs  desto  niederer  und  schwerer, 
je  kleiner  die  Anzahl  jener  nämlichen  Stücke  ist  und  jemehr  dem- 
nach das  einzelne  Stück  feines  Silber  enthalt. 

Zahlungsmunzen  oder  reelle,  effertive  Münzen  nennt  man  die 
nach  einem  gesetzlich  bestimmten  Gewichte  geprägten,  also  in  der 
Wirklichkeit  vorhandenen  Metallmiinzcn,  z.  B.  preufsische  Thaler, 
Kronenthaler,  Gulden. 

Rechnungsmunzen  oder  richtiger  Rechnungsgeld  (denn  nur  ein 
aus  Metall  geprägtes  Stück  Geld  heilst  Münze)  oder  fingirte  Münzen 
(eingebildete,  erdichtete)  nennt  man  diejenigen  Münzen,  nach  wel- 
chen zwar  gerechnet  wird,  welche  aber  nicht  in  der  Wirklichkeit 
vorhanden  sind,  z.  B.  der  Bankothaler  in  Hamburg,  der  Thaler  von 
11.  1  %  in  Deutschland.  Auch  sind  manche  bei  gerichtlichen  Strafan- 
sätzen vorkommende  Werthsbestimmungen  ein  Rechnungsgeld,  z.  B. 
die  Mark  löthigen  Goldes  oder  Mark  löthigen  Silbers,  von 
welchen  gesetzlich  erstere  zu  96  Thaler,  letztere  zu  8  Thaler,  im 
fl.  20  Fufs,  gerechnet  wird  *).  —  Die  meisten  der  Rechnungsmün- 
zen waren  in  früheren  Zeiten  wirklich  geprägte  Münzen,  welche 
aber  im  Laufe  der  Zeit  aufser  Kurs  und  Gebrauch  gekommen  oder 
wegen  ihres  guten  inneren  Gehaltes  bei  eingetretenen  Veränderungen 
im  Münzwesen  durch  Einschmelzen  verschwunden  sind,  wie  z.  B. 
der  Bankothaler  im  Hamburg  (welcher  ursprünglich  der  vom  J.  1566 
bis  1748  unveränderlich  beibehaltene  Reichsspeciesthaler  war,  8  Stück 
auf  die  rauhe  Mark  von  14  Loth  4  Grän  fein,  also  9  Stück  auf  die 
feine  Mark).  —  Manche  Münzen  sind  zugleich  Zahlungs-  und  Rech- 
nungsmünzen, z.  B.  der  preufsische  Thaler,  die  Gulden  in  Süd- 
deutschland. 

Hartes  oder  grobes  Geld  nennt  man  die  gröfseren  Münzsorten  des 
zum  Umlauf  gesetzlich  bestimmten  Geldes,  z.  B.  ganze  preufsische 
Thaler,  Guldenstücke  bis  zu  den  12  kr.  Stücken  herab. 

Courantgeld,  Conrantmünze  nennt  man  diejenigen  Münzsorten, 
welche  nach  der  gesetzmäfsigen  Bestimmung  in  einem  Lande  in  Um- 
lauf gesetzt  sind  und  zum  Verkehr  dienen  sollen;  Scheidemünze  ge- 
hört nicht  zum  Courantgeld.  Z.  B.  unter  preufsischem  Courantgeld 
hat  man  die  nach  der  gesetzlichen  Vorschrift  ausgeprägten  ,  %, 
Vs,  Vi*  %  und  Via  Thalerstücke  zu  verstehen;  die  Silbergroschen 
gehören  nicht  dazu,  sondern  sind  blofs  Scheidemünze. 

Scheidemünze  nennt  man  die  kleineren  Münzsorten ,  z.  B.  6  kr., 
3  kr. ,  1  kr.  Stücke,  Silbergroschen,  Pfennige.  Diese  sollen  dazu 
dienen,  jtde  Summe,  die  im  Handel  und  Wandel  vorkommt  und  in  den 
gröfseren  Münzslücken  nicht  vollständig  berichtigt  werden  kann,  er- 
gänzen (ausgleichen,  ausscheiden)  zu  können.  In  den  Münzgeselzen 
ist  gewöhnlich  ausdrücklich  verordnet,  dafs  bei  jeder  Zahlung  nur  so 
viel  Scheidemünze  zugegeben  werden  soll ,  als  nöthig  ist ,  damit  die 
gröfseren  Münzsorten,  welche  man  gibt,  die  zu  zahlende  Summe  aus- 

is  diese  Rcluitionen  falsch  gegriffen  sind,  und  eigentlich  1  Mark  löthi- 
fl.  218.  13  kr.  im  fl.  20  Fufs,  und  1  Mark  löthigen  Silbers  fl.  17'/, 
im  fl.  20  Fufs  beträgt  :  darüber  sehe  man  Materialien  für  Münzgeaetzgebung, 
Frankfurt  1822.  S.  2. 
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machen.  Die  Scheidemünzen  werden  theils  aus  Billon  (eine  Silber- 
mischung, in  welcher  mehr  als  die  Hälfte  Zusatz  ist),  theils  aus  Kupfer 
geprägt. 

Beischläge  nennt  man  diejenigen  Münzen,  welehe  oft  im  gleichen, 
zuweilen  beinahe  gleichen  Werthe  einer  umlaufenden  Münze  unter  dem 
nämlichen  Stempel  gemünzt  sind  von  einer  fremden  oder  dazu  nicht 
berechtigten  Münzstätte.  Es  existiren  dergleichen  mehrere;  am  be- 
kanntesten sind  die  sogenannten  Englischen  französischen  Neue  Louis- 
d'or,  welche  den  echten  französischen  in  Gewicht  und  Feingehalt  bei- 
nahe gleich  und  nur  an  einer  kleinen  Verschiedenheit  in  den  Ringen 
des  einen  Wappenschildes  und  durch  eine  röthere  Legirung  kenntlich 
sind.  Dergleichen  Ausmünzungen  werden  natürlich  nicht  des  Gewinnes 
wegen  vorgenommen,  sondern  aus  besonderen  Ursachen,  etwa  um 
Remunerationen  oder  Gratificationen  in  staatlichen  Angelegenheiten 
nicht  in  einer  fremden  Münzsorte  machen  zu  müssen,  deren  Veraus- 
gabung von  Seiten  der  Empfänger  auffallen  würde.  Auch  Brabanter- 
thaler  unter  Oestreichischem  Gepräge  hat  England  viele  Millionen 
prägen  lassen,  zur  Zahlung  von  Subsidien  (Unterstützungsgelder  an 
andere  Staaten)  zur  Führung  der  Kriege  gegen  Napoleon ,  und  im  J. 
1840  schätzte  man  die  in  den  süddeutschen  Staaten  umlaufende  Masse 
solcher  Brabanterthaler  auf  mindestens  75  Millionen  Gulden.*) 

Währung  bezeichnet  die  Eintheilungsart  der  Zahlungs-  und  Rech- 
nungsmünzen  in  höhere  und  niedere  Sorten,  also  die  Benennung  dieser 
Sorten  und  ihr  Verhältnifs  zu  einander,  d.  h.  wie  viel  von  der  niedrigeren 
Sorte  auf  die  zum  Systeme  gehörenden  gröfseren  Sorten  gehen.  —  Der 
Währungen  oder  Eintheilungsarten  der  Münzen  gibt  es  mancherlei  : 
z.  B.  die  Preufsische  Währung  besteht  in  Thalern  zu  30  Silbergroschen 
a  12  Pfennig;  die  Lübische  oder  Hamburger  Währung  besteht  in  Mark 
a  16  Schilling  a  12  Pfennig;  die  Rheinische  oder  Reichs-,  auch  Frank- 
furter Währung  besteht  in  Gulden  ä  60  Kreuzer  ä  Pfennig;  unter  den 
ausländischen  besteht  die  französische  Währung  in  Francs  a  100  Centimes. 

Valuta  oder  Zahlwerth  bezeichnet  den  Werth,  in  welchem 
eine  Münze  oder  Rechnungsweise  zu  verstehen  ist.  Eine  und 
dieselbe  Münze  hat  einen  verschiedenen  Werth,  je  nachdem  ihr 
ein  Münzfufs  oder  sonst  eine  Benennung  beigelegt  wird.  Z.  B. 
der  Gulden  im  fl.  20  Fufs  hat  einen  andern  Werth  als  der 
Gulden  im  fl.  24%  Fufs.  Man  mufs  also  den  Werth,  in  welchem 
eine  Münze  zu  verstehen  ist,  durch  Angabe  des  Münzfufses  oder 
eine  sonstige  bezeichnende  Benennung  näher  bestimmen.  Denn 
sagt  man  z.  B.  „800  Thaler",  so  ist  der  Werth  noch  nicht  bestimmt 
genug  ausgedrückt;  es  können  Thaler  zu  90  kr.  im  fl.  20  Fufs,  oder 
im  fl.  24%  Fufs,  oder  in  Preufsisch  Courant  sein.  Um  also  hier  zu  unter- 
scheiden, mufs  man  sagen  :  800  Thaler  im  fl.  20  Fürs,  oder  800  Thaler 
im  fl.  24%  Fufs,  oder  800  Thaler  Preufs.  Courant.  Die  Beisätze  „im 
fl.  20  Fufs"  u.  s.  w.  nennt  man  die  Valuta  oder  den  Zahlwerth.  — 
Da  aus  der  Währung,  oder  Eintheilungsart  der  Münzen,  häufig  der 


*)  Dr.  Jäger,  Beiträge  zur  Geschichte  des  Münzwesens  in  Würtemberg, 
Stattgart  1840.  S.  38. 
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Werth  der  Münze  zu  erkennen  ist,  wie  man  z.  B.  wenn  von  800 
Thalern  preufsischer  Währung  die  Rede  isl,  sogleich  den  Begriff  des 
preufsisenen  Münzfufses  damit  verbinden  wird  :  so  werden  die  Aus- 
drücke Wahrung,  Valuta,  gewöhnlieh  für  gleichbedeutend  genommen. 
Man  findet  z.  B.  in  Süddeutsehland  in  Hypotheken  häufig  bei  der 
Summe  den  Beisalz  :  „in  Frankfurier*"  oder  auch  „in  Rheinischer 
Währung  den  Gulden  zu  60  Kreuzer  zu  4  Pfennig",  worunter  früher 
der  fl.  24  Fürs,  seit  1837  der  fl.  24%  Fufs,  als  das  dort  landesübliche 
Geld  zu  verstehen  ist.  Man  sollte  aber  unter  W  ährung  nichts  anders 
als  die  Eintheilungsarl  einer  Münze  in  höhere  und  niedere  Sorten, 
und  unter  Valuta  nichts  anders  als  die  nähere  Bezeichnung  des 
Werthes  einer  Münze  \ erstehen.  Denn  sagt  man  z.  B.  „100  Mark 
lübischcr  Währung",  so  ist  damit  der  Werth  nicht  bestimmt  genug 
bezeichnet;  lübisehe  Währung  deutet  wohl  an,  dafs  die  Mark  zu  16 
Schilling  ä  12  Pf.  zu  verstehen  ist,  wenn  aber  nicht  dabei  steht  „in 
Courant",  so  können  es  auch  Mark  Banko  sein,  und  beide  haben 
einen  sehr  \  erschiedenen  Werth  (man  sehe  den  Art.  Hamburg).  — 
In  Wechselbriefen  bedeutet  das  Wort  Valuta  den  Werth  oder  die 
Geldsumme,  auf  welche  der  Wechsel  lautet. 

Pari  der  Münzen.  Es  gibt  zweierlei  Arten  des  Münz-Pari,  näm- 
lich 1)  Pari  nach  dem  inneren  Werthe,  2)  Pari  nach  dem  äufseren 
Werthe. 

lJPari  nach  dem  in  neren  Werlte,  reelles  Pari,  Silber- 
Pari  nennt  mau  die  \öllige  Gleichheit  des  Werlhes  zweier  .Münzen 
nach  ihrem  inneren  Gehalte  an  feinem  Gold  oder  Silber.  Dieses  Pari 
wird  entweder  nach  der  Anzahl  der  Stücke,  welche  aus  der  feinen 
Mark  geprägt  werden .  oder  nach  dem  Korne  der  einzelnen  Stücke 
berechnet.  Die  Vnzahl  der  Stücke  und  das  Korn  werden  aus  dem 
eselzmäfsigen  Münzfufs  gefunden:  ist  dieser  unbekannt,  so  müssen 
ie  zu  vergleichenden  Münzen  erst  einer  Untersuchung  unterworfen 
werden.  —  Da  z.  B.  nach  dem  preufs.  Münzfufse  14 Thalerstücke  aus 
einer  Köln.  Mark  fein  Silber  geprägt  werden  und  auf  ebendieselbe 
Mark  fein  Silher  24 %  Gulden  des  fl.  24 %  Fufses  gehen,  so  sind  die 
14 Thaler  und  24%  Gulden  einander  gleich  und  man  sagt  daher  :  14 
Thaler  preufs.  Cour,  sind  pari  mit  fl.  24%  im  fl.  24%  Fufs.  Folgert  mau 
hieraus  auf  die  einzelnen  Stin  ke,  so  sagt  man  :  das  Pari  im  fl.  24% 
Fufs  für  1  Thaler  preufs.  Cour,  isl  fl.  1.  45  kr.,  oder  :  das  Pari  in 
preufs.  Courant  für  1  Gulden  des  fl.  24%  Fufses  ist  17  Silbergroschen 
1'7  Pfennig.  —  Das  nämliche  Resultat  wird  man  aus  der  Berechnung 
nach  dem  Korne  jener  Münzen  erhallen,  wenn  man  aus  dem  Münz- 
fufse weifs,  dafs  1  Thaler  preufs.  I  I.  10704  französ.  Grammen  und 
1  Gulden  des  fl.  24%  Fufses  9"545  franz.  Grammen  fein  Silber  ent- 
hält. (Was  sind  werth  1 1>*704  Gr.,  wenn  9'545  Gr.  1  Gulden  werth 
sind?    Antwort  fl.  1.  45  kr.) 

2)  Pari  nach  dem  äufseren  Werthe,  äufseres  Pari. 
Hahaelspari,  zufälliges  Pari  nennt  man  die  Gleichheil  des 
WCrllos  zweier  Münzen  nach  ihrem  Verkehrs  Werth  oder  Kurs,  und  da 
dieser  Verkehrswerth  oder  Kurs  stets  sich  ändert,  so  ist  das  äufsere 
Pari  von  Interesse  für  Geld-  und  Wechselgesehäfte.    Wenn  z.  B.  in 
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dem  Frankfurter  Kurszettel  der  Kurs  auf  Amsterdam  mit  100%  notirt 
ist,  so  bedeutet  diefs,  dafs  man  in  Frankfurt  100%  Gulden  des  fl.  24% 
Fufses  für  100 Gulden  holländisch Courant  gibt;  es  sind  also  fl.  100% 
im  fl.  24%  Fufs  zu  dieser  Zeit  pari  mit  fl.  100  holländ.  Cour.,  nämlich 
ihrem  äufseren  Pari,  Handelspari  nach.  Das  innere  Pari  aber  ist 
fl.  99*0035  im  fl.  24%  Fufs  für  fl.  100  holländ.  Cour.,  denn  im  fl. 
24 %  Fufs  wird  die  Köln.  Mark  fein  Silber  zu  fl.  24%,  und  in  hollandisch 
Courant  zu  fl.  247466  ausgebracht. 


Karze  Geschichte  des  Deutschen  Münzwesens. 

Erst  seit  Milte  des  vorigen  Jahrhunderts,  nämlich  seit  Entstehung 
des  Conventions-  und  des  Preufsischen  Münzfufses  und  durch  deren 
Verbreitung  ist  in  das  Münzwesen  Deutschlands  Ordnung  gekommen; 
vordem  herrschte  ein  gewaltiges  Chaos.  Das  Recht  Münzen  zu  prägen, 
gehörte  in  früheren  Zeiten  zu  den  kaiserlichen  Reservat-Rechten ; 
dieses  Recht,  Münzprivilegium  genannt,  verliehen  aber  die  Kaiser  schon 
in  den  ältesten  Zeiten  nach  und  nach  allen  geistlichen  und  weltlichen 
Fürsten,  Klöstern,  Stiftern,  Grafen,  Edelleuten,  vielen  Städten,  sogar 
Privatleuten.  Man  betrachtete  das  Münzwesen  als  einen  Erwerbszweig 
und  jeder  Münzberechtigte  suchte  so  viel  als  möglich  Vortheil  davon  zu 
ziehen;  die  Münzen  wurden  nach  und  nach,  in  Schrot  und  in  Korn, 
immer  schlechter  ausgeprägt;  es  entstanden  eine  Unzahl  von  ver- 
schiedenerlei Münzsorten  und  Rechnungsarten  und  man  überbot  sich 
in  Verschlechterung  der  Münzen  und  besonders  in  Ausprägung  gering- 
haltiger Scheidemünze.  Kaiser  und  Reich  verloren  den  Muth  und  die 
Hoffnung,  über  die  Unordnung  Herr  werden  zu  können;  in  den  Reichs- 
tagsabschieden vom  J.  1437  und  1438  beschränkte  man  sich  darauf, 
die  Münzstände  zu  ermahnen  :  „es  sei  die  Silbermünze  der  Lande 
Gelegenheit  nach  auf  ein  gemeinsames  Korn  durchgehends  nicht  zu 
bringen,  sie  sollten  daher  selbige  stattlich  und  redlich  schlagen  lassen." 
—  Der  kräftige  Kaiser  Karl  V.  versuchte  durch  die  am  10.  November  1524 
zuEfsIingen  errichtete  erste  Allgemeine  Reichsmünzordnung  abzuhelfen ; 
es*  wurde  aber  diese  Reichsmünzordnung  so  wenig  befolgt,  als  die 
zweite  vom  J.  1551  und  die  dritte  (und  letzte)  vom  J.  1559;  der  alte 
Wirrwarr  dauerte  fort,  und  jeder  Münzstand  prägte  nach  Willkür.  — 
Der  Uebelstand  der  vielerlei  Ausmünzungen  und  der  so  oft  veränderten, 
bald  erhöheten,  bald  erniedrigten  Werthsbestimmungen  machte  sich 
zwar  oft  fühlbar  und  veranlafste,  dafs  sich  mehrere  benachbarte  Länder 
(Kreise)  zu  einer  gemeinsamen  Ausmünzungs-  und  Rechnungsweise 
vereinigten ;  aber  alle  dergleichen  Vereinigungen,  Vereinbarungen  und 
Verordnungen  halfen  nicht  viel,  denn  sie  wurden  entweder  nicht  allent- 
halben oder  nicht  lange  befolgt;  die  Verschlechterung  der  Aus- 
prägungen dauerte  fort  und  das  Rcichs-Münzwesen  war  und  blieb  bis 
zu  der  Eingangs  erwähnten  Zeit  ein  wahres  Münz-Unwesen !  —  Das 
Uebermafs  der  Zerrüttung,  und  daraus  hervorgegangene  jahrhundert- 
jährige schwere  Leiden  und  materielle  Verluste  haben  endlich  die  Be- 
folgung besserer  Grundsätze  im  Münzwesen  herbeigeführt. 
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Die  Deutschen,  und  unter  diesen  zuerst  die  Franken,  lernten  den 
Gebrauch  des  gemünzten  Geldes  von  den  Römern  und  bedienten  siel» 
lange  der  römischen  Münzen  oder  wogen  sich  das  Geld  nach  Pfunden 
zu,  da  (he  .Münzen  damals  von  reinem  Gold  oder  Silber  gefertigt  waren, 
ihr  Werth  also  am  besten  nach  dem  wirklichen  Gewicht  beurtlicilt 
werden  konnte.  Käufe  und  Verkäufe  wurden  nach  so  und  so  viel 
Pfund  Gold,  Silber  oder  Kupfer  bedungen,  und  dieses  Pfund  war 
demnach  nicht  ein  geprägt  vorhandenes  Münzstück,  sondern  gleichsam 
eine  Rechnungsmünze.  Die  ältesten  deutschen  Münzen  (es  existiren 
deren  keine  vor  dem  Jahr  536)  waren  die  Solidi  und  Denarii:  aus 
einem  römischen  Pfund  von  42  Unzen  wurden  80  Solidi  in  Gold,  24 
Solidi  in  Silber  geprägt;  1  Solidus  in  Gold  galt  3  Solidi  in  Silber,  i 
Solidus  hatte  12  Denarii,  diese  Denarii  wurden  nur  in  Silber  geprägt. — 
Gegen  Ende  des  8.  Jahrhunderls  verordnete  Kaiser  Karl  der  Grofse, 
dafs  das  Pfund  Silber  20  Solidi  (welche  jetzt  Schillinge  hiefsen,  viel- 
leicht von  Schall,  weil  sie  einen  hellen  Klang  oder  Schall  hatten)  oder 
240  Denarii  (späterhin  Pfennige  genannt)  halten  solle*). 

Da  die  Herrschaft  Karl  des  Grofsen  bekanntlich  so  ungemein  weit  sich  er- 
streckte, so  mag  dies  wohl  der  Grund  sein,  warum  die  von  ihm  festgesetzte 
Rechnungsweise  so  allenthalben  sich  vorfindet,  und  es  ist  die  Verwandtschaft  der 
Reehnungswcise  in  so  vielerlei  Ländern  unverkennbar.    Es  hat  z.  B. 
1  Pfund  in  Holland  20  Schilling  ä  12  Groot. 
1  Pfund  Sterling  in  England  20  Schilling  a  12  Pcncc. 
1  Livre  in  Frankreich  20  Sous  ä  12  Dcnicrs. 
1  Lira  in  Italien  20  Soldi  a  12  Denari. 
1  Libra  in  Spanien  20  Sueldos  a  12  Dineros. 
Es  liegt  demnach  dieser  Münze  ursprünglich  das  wirkliche  Gewichtspfund  zum 
Grnndc;  im  Lanfe  der  Zeit  sind  aber  hinsichtlich  der  Gewichts-  und  Werthsbe- 
bestimmungen  so  mancherlei  Veränderungen  vorgegangen ,  dafs  jetzt  bei  dem 
Livre,  Pfund,  der  Lira  und  Libra  an  kein  Gewichtspfund  mehr  zu  denken 
ist,  sondern  es  ist  nur  die  Benennung  übrig  geblieben. 

Nach  und  nach  /(  igte  sich  die  Gewinnsucht  und  begann  den 
Münzen,  welche,  wie  vorerwähnt,  von  ganz  feinem  Gold  oder  Silber 
waren ,  am  Gewicht  etwas  zu  benehmen ,  so  dafs  dieselben  leichter 
wurden  und  nicht  mehr  20  Schillinge,  sondern  in  dem  Grade  wie  der 
Unfug  überhand  nahm,  erst  30  bis  32  Schillinge  ein  Pfund  wogen. 
Es  hätte  demnach  in  der  Bestimmung,  wie  viel  Schillinge  auf  1  Pfund 
zu  rechnen  sind,  eine  Aenderung  vorgenommen  werden  sollen;  diefs 
geschah  aber  nicht,  sondern  man  blieb  bei  der  Gewohnheit,  das  Pfund 
zu  20  Schillingen  zu  rechnen,  nur  wurde  einem  solchen  Schillinge  ein 
höherer  Werth  beigelegt,  als  dem  in  der  wirklichen  verringerten 
Gestalt  vorhandenen. 

I  in  wieder  bessere  Ordnung  herzustellen,  wurde  etwa  in  der 
Mitte  des  12.  Jahrhunderls  in  den  damals  immer  mehr  in  Aufnahmt- 
gekommenen  deutschen  Silberbergwerken,  da  man  auch  anfing,  das 


*)  Das  Gewicht  des  damaligen  Pfundes  wird  dem  im  J.  1816  in  Holland 
abgeschafften,  holländischen  Troy-Pfund  gleich  geschätzt.  Da  1  Troy-Pfund  =  2 
Troy-Mark  und  19  Troy-Mark  =  20  Köln.  Mark,  so  sind  jene  von  ganz  feinem 
Silber  gemünzten  Stücke  werth  : 

1  Solidus  in  preufs.  Cour.  Rthl.  1.  14Sgr.  2'53  Pf.  im  fl.  24'/»  Fufs  6.  2.  34'74  kr. 
1  Denari  us        »        »  8   „    8'21  «     »         »       •  12'89  kr. 
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Münzwesen  mehr  zu  berücksichtigen,  ein  neues  Münzgewicht  festge- 
setzt, das  den  Namen  Markgewicht  erhielt,  weil  es  von  der  Obrig- 
keit gemarket  d.  h.  bezeichnet  oder  gestempelt  wurde.  Dieses 
Markgewicht  wurde,  anstatt  wie  das  Pfund  in  12  Unzen,  in  8  Unzen 
oder  16  Lothe  eingetheilt  und  ist  das  noch  heutigen  Tages  gebrauch- 
'liche  Kölnische  Markgewicht.  Bei  Einsetzung  dieser  Mark  wurde  be- 
Istimmt,  dafs  16  Schillinge  ä  12  Pfennige  eine  solche  Mark  wiegen 
sollten;  die  Mark  war  also,  ebenfalls  wie  das  Pfund,  nicht  ein 
geprägt  vorhandenes  Münzstück ,  sondern  gleichsam  eine  Rechnungs- 
münze, ein  Gewicht,  das  eine  bestimmte  Anzahl  Münzen  (16  Schillinge 
oder  192  Pfennige)  enthielt.  —  Die  im  Laufe  der  Zeit  vorgekommenen 
Münzverschlechterungen  haben  aber  auch  den  Werth  dieser  Münzen 
bedeutend  verändert*),  so  dafs  die  Münze  Mark,  nach  welcher  noch 
gegenwärtig  in  Hamburg,  Lübeck  und  einigen  anderen  Orten  gerechnet 
wird,  nicht  mehr  wie  ursprünglich  das  Münzgewicht  vorstellt,  sondern 
blofs  als  eine  Münze  anzusehen  ist,  welche  zwar  von  jenem  her- 
stammt, aber  nichts  als  den  Namen  davon  behalten  hat.  Denn  16 
Schillinge  wiegen  heutzutage  nicht  eine  Mark,  sondern  man  theilt 
nur  die  Münze,  die  man  Mark  nennt,  in  16  Schillinge,  und  in  der 
Ausprägung  gehen  jetzt  34  Stück  von  der  Münze  Mark  auf  die  Ge- 
wichts-Mark. Man  unterscheide  daher  die  Münze  Mark  von  der 
Gewichts-  Mark. 

Nach  Marsgabe  als  sich  von  nun  an  das  Münzwesen  in  den  vieler- 
lei Landen  Deutschlands  immer  mehr  ausbreitete,  erschienen  nach  und 
nach  eine  grofse  Anzahl  von  mancherlei  Münzsorten  unter  allerhand 
Namen  undWerthe.  —  Es  ist  nöthig,  zuvörderst  diejenigen 
Münzarten  hier  abzuhandeln,  welche  sich  bis  auf  den 
heutigen  Tag'crhalten  haben. 

Pfennige,  Heller,  Kreuzer.  Schon  im  10.  Jahrhundert  kam 
die  Benennung  Pfennig  auf.  Es  wurden  damals,  nachdem  im  J. 
I  968  die  Silberbergwerke  im  Harz  entdeckt  waren,  Münzen  von  sehr 
dünnem  Silberblech  geprägt,  welche  man  Bracteaten  nannte  (von 
dem  lateinischen  Wort  bractea,  ein  dünnes  Blech,  Blatt).  Man  nannte 
sie  deshalb  auch  Blechmünzen,  Hohlmünzen,  und,  da  sie  am  Rande 
etwas  umgebogen  waren  wie  etwa  eine  Schüssel  oder  Pfanne,  Pa- 
ningos  (Paningo,  damals  Pfanne)  oder  Pfannenmünze,  Pfänninge,.. 
woraus  dann  der  Name  Pfenning  oder  Pfennig  verblieben  ist.  Diese 
Pfennige,  oder  früher  Denarii,  waren  damals  von  feinem  Silber;  sie 
wurden  aber  nach  und  nach  immer  geringer  ausgeprägt,  zu  verschie- 
denem Werthe,  je  nachdem  ein  Münzstand  mehr  oder  weniger  Nutzen 
daran  machen  wollte.  Anstatt  der  ursprünglich  verordneten  i§2  Pfennige 
wurden  aus  1  Mark  fein  Silber  im  J.  1255  bereits  660,  und  im  J. 
1350  1200  bis  1440  Stück  gemünzt;  die  Verschlechterung  der  Aus- 
münzung steigerte  sich  immer  mehr,  so  dafs  bei  Errichtung  des  Con- 
ventions-Münzfufses,  1753,  die  Ausprägung  der  Pfennige  auf  750  Stück 
auf  die  rauhe  Mark  von  2  Loth  9  Gran,  also  4800  Stück  auf  die  Köln. 


*)  Ein  solcher  Schilling  hat  nach  jetzigem  Gelde  einen  Werth  von  26  Silber- 
groschen 3  Pf.  in  Preufs.  Cour.,  fl.  1.  81%  kr.  im  fl.  24%  Fufs. 
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Mark  fein  Silber  festgesetzt  wurde,  und  dergleichen  Stücke  von  ge- 
ringhaltigem Silber  sieht  man  zuweilen  heutzutage  noch,  die  meisten 
in  Umlauf  befindlichen  Pfennige  sind  aber  jetzt  von  Kupfer.  —  In 
der  Stadt  Hall  in  Schwaben  (in  früheren  Zeiten  durch  ihre  grofsen 
Salzwerke  berühmt)  wurden  seit  1228  ebenfalls  Pfennige  von  Silber 
gemünzt,  und  da  diese  bald  in  geringerem  Wcrthe  sich  zeigten,  so 
nannte  man  sie  zur  bezeichnenden  Unterscheidung  Hallische 
Pfennige,  Häller,  woraus  späterhin  die  Schreibart  Heller  entstanden 
ist.  —  Wegen  dieser  und  anderer  kursirenden  schlechten  Pfennige 
wurden  schon  etwa  hnJ.  1360  die  besseren  Pfennige  einiger  Länder 
W ei fs pfennige,  Albus  genannt  (von  dem  latein.  albus,  weifs). 
Späterhin,  1454,  wurden  auch  Heller  ganz  von  Kupfer  geschlagen, 
und  daher  kommt  der  Namen  rot  her  Heiler,  damals  zur  Unter- 
scheidung von  den  besseren  weifsen,  silbernen  Hellern.  —  Die  Heller 
wurden  schon  in  einem  Nürnberger  Münzprivilegium  von  Kaiser  Karl 
IV.,  vom  J.  1361,  von  den  Pfennigen  unterschieden  und  als  besondere 
Münzsorte  angesehen,  und  schon  1457  wurden  2  Heller  auf  1  Pfennig 
gerechnet.  —  In  Tyrol  wurden  etwa  um  das  Jahr  1450  Pfennige  ge- 
schlagen, auf  welche  eine  aufgerichtete  Hand,  das  Zeichen  der  kaiser- 
lichen Bewilligung  des  Münzrechts,  und  ein  Kreuz  geprägt  war,  von 
welch'  letzterem  Zeichen  sie  den  Manien  Kreuzer  erhielten.  Diese 
sind  so  wie  die  Heller  sehr  bekannt  geworden  ;  man  rechnete  3  solcher 
Kreuzer  auf  den  damaligen  Schilling,  und  als  dieser  nach  und  nach 
abkam,  wurde  (schon  in  den  1530er  Jahren)  der  Gulden  anstatt  zu 
20  Schilling  zu  60  Kreuzer  gerechnet.  —  Die  Kreuzer,  Pfennige  und 
Heller  waren  demnach  ursprünglich  Eine  Münzsorte,  und  zwar  von 
Silber,  nur  unter  diesen  verschiedenen  Benennungen.  Schon  nach 
der  Reiehsinünzordnung  von  1551  wurde  in  Oeslreich ,  und  nach 
einem  Kreisbeschlusse  von  1669  auch  in  Franken,  Baiern  und  Schwaben 
der  Kreuzer  zu  4  Pfennige  gerechnet,  und  diese  Eintheilung  besteht 
auch  jetzt  noch.*) 

Groschen.  Im  J.  12SI>  wurde  in  Böhmen  eine  Münze  geprägt, 
die  man,  weil  sie  dicker  war  als  die  Blechuiüuzen,  Grofsi,  Groschen 
nannte  (Dickmünzen,  Diekpfennigo,  von  dem  französ.  gros  oder  latein. 
erassus  dick).  Im  Anfang  wurden  60  Stück  aus  der  feinen  Mark 
Silber  geprägt;  sie  wurden  aber  nach  und  nach  ebenfalls  immer 
schlechter  gemünzt,  im  J.  1572  gingen  bereits  217  Stück  auf  die  feine 
Mark,  und  nach  dem  Münzverein  vom  J.  1837  werden  540  Stück  aus 
der  feinen  Mark  Silber  geprägt.  Während  im  Süden  Deutschlands 
Schon  seit  Anfang  des  1(5.  Jahrhunderts  die  Rechnungsweise  nach 
Gulden  und  Kreuzern  aufkam,  bildete  sich  im  nördlichen  Deutschland 
die  Rechnung  nach  Thalern  und  Groschen;  schon  in  dem  J.  1542, 


*)  Sehr  häufig  wird  heutzutage  in  SUddeutschland  zwischen  den  kursirenden 
kupfernen  Pfennigen  und  Hellern  kein  Unterschied  gemacht,  und  man  rechnet 
z.  B.  in  Frankfurt  den  Kreuzer  nicht  zu  4  Pfennig,  sondern  zu  4  Heller.  Doch 
Wird  an  andern  Orten,  z.  B.  in  Würtcmberg,  der  Kreuzer  zu  4  Pfennig  und  1 
Pfennig  zu  2  Heller  (manchmal  auch  der  Kreuzer  zu  6  Heller)  gerechnet,  so  dafs 
8  Ilellerstücke  ("oder  6),  von  welchen  man  in  Frankfurt  nur  4  auf  1  Kreuzer  zu 
geben  braucht,  dort  1  Kreuzer  machen. 
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1549,  1558  wurde  in  sächsischen  Münzverordnungen  der  Thaler  auf 
24  Groschen  bestimmt. 

Die  Gulden  kamen  im  13.  Jahrhundert  auf,  wurden  aber  nicht 
in  Silber,  sondern  in  Gold  (daher  der  Namen  Gulden)  geprägt.  Die 
älteste  deutsche  Goldmünze  war  der  goldene  Schilling,  von  welchen 
80  Stück  auf  1  Pfund  fein  Gold  gingen  und  welche  man  zu  vorerwähn- 
ter Zeit  blofs  Gulden  (Golden)  zu  nennen  anfing.  Diese  wurde  durch 
eine  neue  Art  Goldmünze  verdrängt,  welche  im  J.  1252  zu  Florenz 
geprägt  und  „Florin"  genannt  wurde,  entweder  von  dem  Namen 
jener  Stadt,  oder  von  der  auf  der  Münze  abgebildeten  Blume  (Ita- 
lien, früher  flore).  Von  diesen  Florinen  gingen  64  Stück  aus  ganz 
feinem  Golde  auf  1  Mark  und  sie  wurden  bald  darauf  zuerst  von  den 
Rheinischen  Kurfürsten,  woher  sie  späterhin  den  Namen  Rheinische 
Goldgulden  erhielten,  und  hernach  allenthalben  in  Deutschland 
geprägt.  Die  Ausmünzungsweise  dieser  Goldgulden  ist  nach  und 
nach  öfters  verändert  una  namentlich  immer  geringer  geworden. 
Gemäfs  der  letzten  Allgemeinen  Reichsmünzordnung  vom  J.  1559  ist 
die  Ausprägungsweise  :  72  Stück  aus  der  rauhen  Köln.  Mark  von 
18  Kar.  6  Gr.  Gold,  3  Kar.  8  Gr.  Silber  und  1  Kar.  10  Gr.  Kupfer, 
93  "/S7  Stück  aus  der  Mark  fein  Gold.  —  Der  Zahlwerth  wurde 
damals  auf  fi.  1.  15  kr.  gesetzt,  also  die  Köln.  Mark  fein  Gold  zu 
fl.  116.  45  kr.  ausgebracht.  —  Diese  Ausprägungsweise  blieb  bestehen 
bis  zum  J.  1738;  in  diesem  Jahre  wurde  der  damalige  sogenannte 
Leipziger  Münzfufs  zum  Reichsmünzfufs  angenommen  und  dabei  eine 
kleine  Abweichung  im  Feingehalt  der  Goldgulden  angeordnet,  indem 
dieser  Feingehalt  auf  18  Kar.  10  Gr.  festgesetzt  wurde;  es  war 
demnach  die  Ausprägung  :  72  Stück  aus  der  rauhen  Köln.  Mark  von 
18  Kar.  10  Gr.  Gold,  3  Kar.  8  Gr.  Silber  und  1  Kar.  6  Gr.  Kupfer, 
91 8 Vi  is  Stück  aus  der  Mark  fein  Gold.  Der  Zahlwerth  wurde  auf 
fl.  3  festgesetzt,  also  die  Mark  fein  Gold  zu  fl.  275.  15  kr.  ausge- 
bracht. —  Diese  Ausprägungsweise  wurde  besonders  im  Hannövri- 
schen  befolgt  und  man  nennt  daher  die  darnach  ausgeprägten  Gold- 
gulden Hannövrische  Goldgulden.  —  Seit  1738  ist  keine 
weitere  gesetzliche  Bestimmung  über  die  Ausprägung  dieser  Gold- 
gulden mehr  erschienen,  sie  werden  schon  seit  langer  Zeit  nicht 
mehr  geprägt  und  sind  von  den  Dukaten  und  Pistolen  verdrängt 
worden.  Ganz  nach  diesem  Goldgulden fufs  vom  J.  1559  wurden 
etwa  seit  1717  in  den  Rheinischen  und  einigen  benachbarten  Ländern, 
im  Pfälzischen,  Kölnischen,  Hessen-Darmstädtischen,  Würtembergi- 
schen,  Bairischen  u.  s.  w.,  zwei  neue  Goldmünzen  unter  dem  Namen 
Karlsd'or,  oder  Karolinen,  und  Maxd'or  geschlagen.  Die 
ersten  Karolinen  liefs  der  Pfälzische  Kurfürst  Karl  Philipp,  und  die 
ersten  Maxd'or  der  Bairische  Kurfürst  Maximilian  Emanuel  schlagen. 
Der  Karolin  war  auf  3  Goldgulden  geprägt,  folglich 

24  Stück  aus  der  rauhen  Mark  von  18  Kar.  6  Gr.  Gold,  3  K. 

8  Gr.  Silber,  1  Kar.  10  Gr.  Kupfer,  31%,  Stück  aus  der  Köln. 

Mark  fein  Gold.  Es  wurden  davon  %,  %  und  %  geschlagen. 
Der  Maxd'or  war  auf  2  Goldgulden  geprägt,  folglich 

36  Stück  aus  der  rauhen  Mark  von  18  Kar.  6  Gr.  Gold,  3  K. 


Kurze  Geschichte  des  Deutschen  Münzwesens.  49 

8  Gr.  Silber,  1  Kar.  10  Gr.  Kupfer,  46*%,  Stück  aus  der 
Köln.  Mark  fein  Gold.  Es  wurden  davon  %,  %  und  doppelte 
geschlagen. 

Dem  Karolin  war  hiernach  ursprünglich  ein  Werth  von  fl.  9  und 
dem  Maxd'or  von  11.  6  beigelegt.  Der  Karolin  wurde  aber,  weil  es 
an  groben  Münzsorten  für  den  Handel  ganz  fehlte,  sehr  bald  ein 
Hauptzahlungsmittel  und  defshalb  nach  und  nach  an  Werth  sehr  über- 
setzt; er  galt  schon  im  J.  1750  fl.  10  und  1758  fl.  11,  und  auf  die- 
sen Werth  von  fl.  11  wurde  er  im  J.  1766  bei  Annahme  des  fl.  24 
Fufses  in  Süddeutschland  gesetzlich  bestimmt.  Es  fand  indessen  die 
vom  J.  1785  an  in  Frankreich  ausgeprägte  neue  Goldmünze  unter 
dem  Namen  „Neue  Louisd'or  (s.  Paris),  ebenso  wie  die  früheren 
französischen  Gold-  und  Silbermünzen,  Eingang  und  immer  mehr  Ver- 
breitung; sie  wurde  im  gleichen  Werthe  der  Karolinen,  zu  fl.  11  im 
fl.  24  Fufs,  ein  Hauptzahlungsmittel  und  verdrängte  diesen  ganz  und 
gar.  Dieser  Neue  Louisd'or  wurde,  weil  er  im  gleichen  Werthe  zir- 
kulirte,  gewöhnlich  ebenfalls  Karolin  genannt,  und  man  verstand 
unter  der  Benennung  Karolin  oder  Neue  Louisd'or  in  Süddeutschland 
einen  Werth  von  fl.  11  im  fl.  24  Fufs.  Diefs  hat  sich  im  gewöhn- 
lichen Leben  bis  auf  den  heutigen  Tag  erhalten  und  man  gebraucht 
oft  den  Ausdruck  z.  B.  „6  Karolin"  oder  „6  Louisd'or",  und  versteht 
darunter  fl.  66.  —  Im  Kaufmännischen  wurde  durch  den  Beisatz 
«Karolin  a  fl.  11"  bei  einer  Summe,  der  fl.  24  Fufs  bezeichnet.  — 
Der  deutsche  Karolin  hat  übrigens  einen  höheren  Werth  als  der 
französische  Louisd'or  und  wurde  bereits  im  J.  1786  auf  fl.  11.  24  kr. 
im  fl.  24  Fürs  gesetzlich  gewerthet;  da  beide  lange  Zeit  in  gleichem 
Werthe  (fl.  11)  kursirten,  so  konnte  der  Karolin  der  Speculation, 
zur  Einwechslung  und  Umschmelzung,  nicht  entgehen.  —  Sowohl 
die  Karolinen  als  Maxd'or  werden  schon  lange  nicht  mehr  geprägt, 
kommen  wenig  mehr  vor  und  werden  gewöhnlich  nach  dem  Gewicht 
behandelt. 

Die  silbernen  Gulden  kamen  erst  im  J.  1464  auf,  wo  in 
Oestreich  Silbermünzen  von  2  Loth  ganz  feinem  Silber  geprägt  wur- 
den, welche  man  „Guldengroschen"  nannte,  weil  sie  so  viel  als  ein 
Goldgulden  galten  und  die  Benennung  Groschen  damals  eine  gröfsere, 
dickere  Münze  bedeutete.  Bald  darauf  nannte  man  sie  nur  Gulden, 
während  der  goldene  Gulden  nun  Goldgulden  genannt  wurde.  An- 
fänglich wurde  der  Gulden  zu  20  Schilling  ä  12  Pfennig  gerechnet; 
nachdem  die  Kreuzer  aufgekommen  waren,  rechnete  man  den  Schil- 
ling zu  3  kr.;  die  Schillinge  blieben  bald  ganz  weg  und  man  rech- 
nete nach  Gulden  a  60  Kr.  Schon  in  den  1530r  Jahren  wurde  in 
Baiern,  Oestreich  und  am  Rhein  der  Gulden  zu  60  kr.  gerechnet,  in 
der  Reichsmünzordnung  von  1551  ist  er  ebenfalls  zu  60  kr.  angege- 
ben und  seitdem  in  den  süddeutschen  Ländern  stets  so  gerechnet 
worden.  Bereits  in  der  Reichsmünzordnung  vom  J.  1524  ist  die 
Ausmünzung  von  Stücken  deren  8  auf  1  Köln.  Mark  zu  15  Loth  fein 
Silber  gehen,  festgesetzt,  und  es  sollen  solche  Stücke  Güldener 
genannt  werden. 
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Die  Benennung  Thal  er  ist  am  wahrscheinlichsten  von  dem  Orte 
Joachimsthal  in  Böhmen  herzuleiten.  In  den  dortigen  Silberbergwer- 
ken wurden  seit  dem  J.  1517  die  vorerwähnten  Guldengroschen 
(jedoch  nicht  wie  diese  zu  2  Loth  von  ganz  feinem  Silber,  sondern 
zu  2  Loth  von  151Öthigem  Silber)  besonders  häufig  geprägt,  erhielten 
bald  grofse  Verbreitung  und  den  Namen  „ Joachimsthaler" ,  woraus 
nachher  die  abgekürzte  Benennung  „Thaler"  entstanden  ist.  Sie 
wurden  auch  „Schlickenthaler"  (von  dem  Besitzer  des  Orts,  Graf 
von  Schlick)  oder  „Löwenlhaler"  (von  dem  darauf  geprägten  Löwen 
des  böhmischen  Wappens)  genannt.  —  In  der  ersten  Reichsmünz- 
ordnung von  1524  wurde,  wie  obenerwähnt,  diese  Münze  in  dersel- 
ben Ausprägungsweise  „Güldener"  genannt;  in  der  zweiten  Reichs- 
münzordnung von  1551 ,  wo  die  Rechnungsweise  nach  Gulden  ä  60 
kr.  bereits  gang  und  gäbe  war,  wurde  die  Münze  ^Guldiner"  ge- 
nannt und  deren  Werth  auf  72  kr.,  oder  fl.  1%  ä  60  kr.,  gesetzt. 
Nach  der  letzten  Reichsmünzordnung  von  1559  sollten  blofs  „Reichs- 
Gildener"  zu  60  kr.  geprägt  werden;  man  war  aber  an  die  jetzt 
unter  dem  Namen  „Thaler"  überall  verbreitete  Münze  so  gewöhnt, 
dafs  die  Ausschließung  dieser  Thaler  Mißbilligung  und  Widerspruch 
fand,  und  auf  dem  Reichstag  zu  Augsburg  im  J.  1566  wieder  die 
Ausmünzung  von  Thalern,  und  zwar  8  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von 
14  Loth  4  Grän  fein,  also  9  Stück  auf  die  feine  Mark,  angeordnet 
und  deren  Werth  auf  68  kr.  festgesetzt  wurde.  Die  Thaler  wurden 
aber  in  den  mancherlei  Ländern  des  deutschen  Reiches  wenig  nach 
dieser  Vorschrift,  sondern  meistens  geringer  im  Gehalt  geprägt  und 
verschieden  im  Werthe  gerechnet.  Durch  einen  Allgemeinen  Kreis- 
beschlufs  vom  J.  1623  suchte  man  wieder  Ordnung  herzustellen  und 
setzte  den  Thaler  auf  90  kr.  oder  24  Groschen,  in  welchem  Werthe 
er  auch  bis  auf  den  heutigen  Tag  verblieben  ist.  Im  J.  1667  wurde 
auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg  der  wirkliche  geprägte  Thaler, 
nach  der  Ausmünzung  von  1566,  auf  96  kr.  festgesetzt  und  nun 
Speciesthaler  genannt;  man  nannte  aber  fortwährend  die  Summe 
von  90  kr.  einen  Reichsthaler,  und  man  hat  von  dieser  Zeit  an 
den  Reichsthaler  von  dem  Speciesthaler  zu  unterscheiden.  Der  Reichs- 
thaler wurde  von  da  an  eine  fmgirte  Rechnungsmünze  von  90  kr. 
oder  fl.  1%,  und  das  wirklich  geprägt  vorhandene  Thalerstück  heifst 
von  nun  an  Speciesthaler.  —  Man  rechnet  demnach  in  Deutschland 
auf  den  Reichsthaler  90  kr.  oder  fl.  i%,  es  haben  aber  diese  90  kr. 
natürlich  einen  verschiedenen  Werth,  je  nach  dem  Münzfufs,  in 
welchem  sie  zu  verstehen  sind.  So  ist  z.  B.  der  Reichsthaler  oder 
fl.  i%  in  Preufsen  mehr  werth,  als  der  Reichsthaler  oder  fl.  l'/2  in 
Würtemberg,  weil  in  Preufsen  schon  in  14  (fl.  21),  in  Würtem- 
berg aber  erst  in  %  16%  (fl.  24.  30  kr.")  eine  feine  Mark  Silber 
enthalten  ist,  und  es  ist  nach  diesem  Verhäftnifs  1  oder  fl.  1%, 
oder  90  kr.  in  Preufsen  so  viel  als  1%  oder  fl.  l*/4,  oder  105  kr. 
in  Würtemberg.  Der  preufsische  Thaler  (Reichsthaler)  ist  übrigens 
bekanntlich  ein  wirklich  geprägter  Thaler,  also  nicht  blofs  Rechnungs- 
münze, wie  es  der  Reichsthaler  im  übrigen  Deutschland  ist,  nämlich 
da  wo  die  Ausmünzung  des  preufsischen  Thalers  nicht  besteht. 
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Der  Dukaten  kam  im  14.  Jahrhundert  auf  und  hat  folgenden 
Ursprung.    Im  J.  1140  Iiefs  Roger  II.,  König  von  Sicflien  und  Ilorzog 
von  Apulien,  eine  Münze  prägen  mit  dem  Bilde  Christi  und  der  Um- 
schrift :  sit  tibi  Christe  datus;  quem  tu  regis,  iste  ducatns.  Von 
diesem  in  der  Umschrift  enthaltenen  Worte  ducatns.  oder  auch  davon, 
dafs  die  Münze  zuerst  in  einem  Herzogthum  aufkam  und  Herzogthum 
„dueatus*  hiefs,  erhielt  die  Münze  den  Namen  :  Ducato.  —  Diese 
Dukaten  wurden  bald  auch  bei  den  Vcnelianern  und  Genuesen  ge- 
bräuchlich und  gingen  von  da  nach  Deutschland  über;  man  findet 
vom  J.  1354  Dukaten,  welche  Gerlaeh,  Erzbisehof  von  Mainz,  schla- 
gen liefs.     Als  späterhin  das   Münzwesen  in  Donischland  mehr  in 
Aufnahme  kam  und   von  den  Kaisern  Münzverordnungen  gegeben 
wurden,  welche  im  ganzen  Reich  befolgt  werden  sollten,  so  wurde 
in  der  Reiehsmünznrdnung  vom  J.  1559  dem  Dukaten  zum  ersten- 
mal gesetzliche  Bestimmung  gegeben  und  die  Ausmünzung  festge- 
setzt auf  :  67  Stück  aus  der  rauhen  Mark  von  23  Karat  8  Grän  fein, 
folglich  670,/71  Stück  aus  der  Mark  fein  Gobi.    Diese  Ausmiiiiznngs- 
weise  ist  in  allen  späteren  Münzverordnungen  beibehalten  worden, 
so  auch  bei  Errichtung  des  Conventions-Münzfufses  im  J.  1763,  und 
darum  nennt  man  die  so  geprägten  Dukaten  Reichs- Du  katen, 
reichsgesetzmäfsige,    c o n s  I  i  t  u  t i o  n s rnä  f si gc    oder  con- 
ven  t  io  nsmä  fs  ige  Dukaten,  und   man  liefst  defshalb  auch  auf 
den  holländischen  Dukaten  die  Worte  :  ad  legem  imporii  (nach  dem 
Reichsgesetz),  obschon  deren  Ausprägung  nicht  nach  dein  Reichsge- 
selz ist.  —    Dukaten  werden  besonders  in  Holland  (s.  Amsterdam) 
und  auch  in  Oestreieh  häufig  geprägt  und  es  ist  keine  Münze,  aufser 
den  spanischen  Piastern,  so  allgemein  bekannt  und  verbreitet  und 
zur  Weltmünze  geworden,  als  der  Dukaten,  besonders  der  hollän- 
dische; es  werden   fortwährend  sehr  viel  geschlagen  und  die  im 
Handel  vorkommenden  sind  meistens  holländische.    Die  neuern,  seit 
1816  geprägten   holländischen  Dukaten  werden  für  etwas  weniges 
besser  erachtet  als  die  früher  geprägten  und  man  nennt  jene  :  „Du- 
katen  von  neuem  Schlag"  und  diese  :  „Dllkaten  von  allem  Schlag".  — 
Die  Ungarischen  und  Kremnitzer  Dukaten  sind  die  im  König- 
reich Ungarn  und  zwar  in  der  Stadt  Kremnitz,  bei  welcher  sich  sehr 
ergiebige  Gold-  und  Silberbergwerke  befinden,  geprägten,  und  sie 
sind   besser  als  die  östroiehischen  und  holländischen;  es  werden 
nämlich  geprägt  :  Ungarische  Dukaten  67  Stück  auf  die  rauhe 
Mark  von  23  Kar.  9  Grän,  ostreichische  67  Stück  auf  die  rauhe 
Mark  von  23  Kar.  8  Gr.,  holländische  67  Stück  auf  die  rauhe 
Mark  von  23  K.  7  Gr.  —    Die  Ausmünzungsweise  der  Dukaten  ist, 
wie  bereits  erwtthnt,  seit  1559  unverändert  dieselbe  geblieben;  der 
äufsere  oder  Zahlwerth  ist  aber  im  Laufe  der  Zeit  sehr  viel  anders 
und  nach  und  nach,  wie  es  die  Geldverhältnisse  mit  sich  brachten, 
immer  mehr  erhöhet  worden. 
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per  W«rth  «ica  Duksten  wunlf 
1-  '           '/i  ; 

!.,•    M.uk  !•-„..  1.. 

ward*  demnach 

>'  '    '  '  '    II    Ii'  XII 

Dia  Mark  fein  Silber 
wurde  damalt  atiige- 

bracht  au  Uulden  : 

K.  iin-1  MMMt  fu, 
1  Mark  fein  Uold  ge- 
reehnel  worden 
Mark  fein  Silber  : 

Jm  Jahr  1559  auf  fl.  1.  44  kr. 
n        1623  »    »   2.  20  » 

•  1667  »    »3.  —  » 

•  1690  »    «  4.  —  » 
w        1753  n    »  4.  10  « 
»        1768  »    »  4.  15  ■ 
n        1783   r>    »   4.  20  » 
»        1786  »    »   4.  30  » 

117.  45  kr. 
158.  32  * 
203.  50  » 
271.  46  n 
283.    6  » 
288.  46  » 
294.  25  • 
305.  45  » 

10%4 

13'/, 

15V* 
18 

20 
w 
» 
n 

1  1*535 

11*743 
12*941 
15*098 
14*155 
14*438 
14*721 
15*287 

Im  fl.  24  Fufs  wurde  der  Dukaten  festgesetzt  iu  Frankfurt  :  im 
J.  1766  auf  fl.  5.  — ,  im  J.  1786  auf  fl.  5.  10  kr.,  im  J.  1793  auf 
fl.  5.  24  kr.;  seitdem  ist  keine  weitere  gesetzliche  Wertlibestimmung 
erfolgt.  —  In  früheren  Zeilen  war  der  Dukaten  eine  Lieblingsmünze, 
und  es  wurden  allerhand  Arten  gesehlagen;  es  gab  l/u  %,  %, 
Via»  Vi«  U&d  sogar  yM  Dukaten,  sodann  Stücke  von  2,  4,  5,  6,  8 
und  10  Dukaten.  —  In  Italien  heifst  der  goldene  Dukaten  Zecehino; 
es  gibt  auch  silberne  Dukaten,  diese  heifsen  in  Italien  Dueato,  in 
Spanien  Dueato  de  plata  (plata  heifst  im  Spanischen  Silber),  in  Hol- 
land Ducaton. 

Die  Pistolen  kamen  etwa  in  den  1740r  Jahren  auf.  Es  ist 
ursprünglich  eine  spanische  Goldmünze,  welche  im  16.  Jahrhundert 
unter  dem  Namen  Pistola  oder  Piastola  (Goldstückchen,  Goldplättchen) 
im  Werthc  von  4  Silberpiastern  geprägt,  allenthalben  in  Europa 
gangbar  und  auch  nachgeahmt  wurde,  besonders  in  Frankreich  in 
5en  vom  J.  1640  bis  1709  ausgeprägten  Louisd'or,  welche  in  Deutsch- 
land ebenfalls  sehr  verbreitet  waren.  Als  Frankreich  im  J.  1709 
diese  Ausprägung  verlieb,  nach  und  nach  verschiedene  andere  Gold- 
münzen von  höherem  Werthe  prägte,  und  nachdem  es  von  1723  bis  1726 
wieder  jene  frühere  Ausprägung,  jedoch  in  etwas  geringerem  Werthe 
befolgt  halle,  abermals  zu  einer  neuen  Sorte  von  höherem  Werthe 
überging  :  wurde  in  Deutschland  in  mehreren  Ländern  die  Ausprä- 
gungsweise jenes  allen  französischen  Louisd'or  von  1640  angenommen 
und  die  darnach  geprägten  Stücke  nannte  man  nach  dem  Namen  des 
Regenten,  von  welchem  sie  ausgeprägt  wurden.  So  nannte  man  die 
in  Preufsen  geprägten  Stücke  „Friedrichsd'or",  weil  der  damalige  König 
Friedrich  (Friedrich  Wilhelm)  hiefs,  der  Beisatz  d'or  (französisch, 
von  Gold)  deutet  an,  dafs  es  eine  Goldmünze  ist;  in  Sachsen  nannte 
man  die  Stücke  Augustd'or,  in  Braunschweig  Karlsd'or  u.  s.  w.  — 
Die  gesetzliche  Ausprägung  dieser  Pistolen  war,  wie  die  der  vorer- 
wähnten französischen  alten  Louisd'or,  ursprünglich  : 

35  Stück  aus  der  rohen  Mark  von  21  Kar.  9  Gr.  fein,  38'%« 
Stück  aus  der  Mark  fein  Gold. 

In  Preufsen  wurden  aber  schon  seit  1770,  und  nach  der  Münz- 
verordnung vom  30.  Sept.  1821  gesetzlich,  die  Pistolen  im  Feinge- 
halt von  21  Kar.  8  Gr.  ausgeprägt  und  hiernach  gehen  3810/,,  Stück 
auf  die  Mark  fein  Gold.  Der  äuFsere  Werth  der  Pistolen  war  früher 
allenthalben  auf  5  Thaler  festgesetzt;  in  Preufsen  werden  aber  seit 
i.  Januar  1832  die  preufsischen  Pistolen  in  allen  öffentlichen  Kassen  zu 
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5%  Thaler  angenommen,  sie  knrsiren  daher  seitdem  in  und  aufserPreu- 
fsen  allenthalben  zu  diesem  Werthe.  —  Nur  Preufsen  prägt  Übrigens  die 
Pistolen  noeh  fortwährend  gesetzlieh  in  vorerwähntem  Feingehalt 
von  21  Kar.  8  Gr.,  in  andern  Staaten  ist  der  Feingehalt  herunterge- 
setzt worden,  gesetzlich  auf  21  Kar.  6  Gr.  —  Diese  Goldmünze 
Pistole,  Friedrichs d'or  oder  Louisd'or  bildet  in  Nord- 
Deutschland  ein  Hauptzahlungsmittel;  viele  Zahlungen  werden  aus- 
drücklich in  Pistolen  fd.  h.  in  Gold)  bedangen  und  in  Bremen  (s.  d.) 
gelten  sie  unter  dem  Namen  .Louisd'or"  ausschliefslieh  als  Zahlungs- 
mittel. Louisd'or  nennt  man  die  Pistolen  defshalb,  weil  sie,  wie 
oben  erwähnt,  gerade  so  ausgeprägt  sind  wie  der  alle  französische 
Loiiisil'or.  In  Süddeulschland  versieh!  man  aber  unter  Louisd'or  den 
Werth  von  fl.  11,  nämlich  den  französischen  N  e  u  e  n -Louisd'or, 
der  seit  1785  ausgeprägt  wurde  und  in  den  süddeutschen  Lindern 
nachher  zu  H.  11  im  fl.  24  Fufs  so  häufig  im  lTmlauf  war;  man 
sollte  daher  zur  besseren  Unterscheidung  des  Bereiftes,  Neue  Louis- 
d'or, und  nicht  Idols  Louisd'or,  sagen,  wenn  der  Werth  des  Louisd'or 
Kfl  fl.  11  verstanden  wird.  —  Da  Preufsen  diese  Pistolen  meist  und 
am  häufigsten  geprägt  hat,  so  sagt  man  gewöhnlieh  Friedrichs'dor 
und  versteht  darunter  nicht  blofs  die  preufsisclien,  sondern  überhaupt 
alle  nach  diesem  Munzfufs  geprägten  Stücke,  nlso  die  preufsischen, 
sächsischen,  hannö>  Tischen,  dänischen  u.  s.  w.  durcheinander.  Man 
sollte  aber  für  diese  Münze  im  Allgemeinen  nur  den  Namen  „Pistole"* 
gebrauchen;  und  zur  näheren  Bezeichnung  den  Namen  des  Landes 
der  Ausprägung  beisetzen. 

Braba  Itter  oder  Kronenthaler.  Dieses  ist  eigentlich  eine 
niederländische  Münze,  in  demTheile  der  Niederlande  geprägt,  welcher 
den  Namen  ..Brabant"  (zum  heutigen  Belgien  gehörend)  führt,  daher 
der  Namen  Braba nter  Thaler.  Schon  zu  Anfang  des  17.  Jahr- 
hunderts wurden  dort  solche  Thaler  geprägt,  welche  im  Laufe  der 
Zeil  verschiedene  Namen  erhielten.  Jetzt  und  in  der  Gestalt  wie  sie 
gegenwärtig  bekannt  sind,  heifsen  sie  Kronen  oder  Kronenthaler,  und 
hatten  in  Brabant  einen  Werth  von  63  Stüber  in  dortigem Gelde.  Im 
J.  1755,  zur  Zeit  als  Brabant  unter  östreichischer  Herrschaft  stand, 
erfolgte  eine  neue  Verordnung  über  die  Ausprägung  der  Kronen  und 
die  darnach  ausgeprägten  Stücke  sind  die  unter  dem  Namen  Bra- 
bant e  r  l  Ii  B  I  e  r  so  bekannt  gewordenen.  —  Die  Veranlassung  zur 
Verbreitung  der  Brabanterthaler  waren  die  in  den  1790er  Jahren 
gegen  Frankreich  geführten  Kriege*.  Bis  dahin  waren  jene  Thaler  in 
Deutschland  wenig  bekannt  und  hatten  keinen  festbestimmten  Werth. 
Zur  Bestreitung  der  für  die  kaiserlich  östreichischen  Truppen  erforder- 
lichen Ausgaben  sollten  aber  auch  diese  Brabanterthaler  verwendet 
werden,  es  war  daher  nöthig,  diesen  einen  festen  Werth  im  Deutschen 
Reich  zu  geben.  —  Die  gesetzliche  Ausprägung  ist  nach  der  Ver- 
ordnung vom  J.  1755,  ins  Verhältnifs  zum  Kölnischen  Markgewicht 
gebracht  : 

7,,/12  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von  13  Loth  17  Grän,  9"08366 
Stück  auf  die  Köln.  Mark  fein  Silber. 
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(Nach  der  im  J.  1793  den  deutschen  Ständen  von  Seiten  Oest- 
reichs  gemachten  Angabe  gehen  9%  Brahanterthaler  auf  die  Wiener 
rauhe  Mark  von  13  Loth  17  Gran.  5  Wiener  Mark  sind  gleich 
6  Köln.  Mark.)  Hiernach  hat  der  Brahanterthaler  einen  Werth  von 
fl.  2.  12  kr.  im  fl.  20  Fiifs,  und  soviel  gilt  er  noch  heutzutage 
gesetzlich  in  Oestrcich.  Diefs  macht  fl.  2.  38%  kr.  im  fl.  24  Fürs. 
Es  waren  aber  damals  in  Süddeutschland  die  französischen  Neuethaler, 
oder  Laubthaler,  in  demselben  und  vielleicht  noch  in  höherem  Grade 
in  Umlauf,  als  gegenwärtig  die  Brahanterthaler  es  sind,  und  die  meisten 
Zahlungen  wurden  mit  solchen  Neuethalern  gemacht,  anstatt  mit  Con- 
ventionsgcld.  Sie  galten  damals  noch  immer  fl.  2.  45  kr.  im  fl.  24 
Fufs,  obschon  sie  diesen  Werth  nicht  mehr  hatten,  da  die  Aus- 
prägungen der  letzteren  Jahre  von  geringerem  Feingehalte,  oder  die 
älteren  Stücke  schon  sehr  abgenutzt  waren.  Aus  diesem  Grunde 
wurde  von  Seiten  Oestreichs  bei  den  deutschen  Fürsten  in  Anrege 
gebracht,  dafs  es  eine  Beeinträchtigung  seiner,  der  kaiserlich  deutschen, 
Münzen  wäre,  wenn  man  dem  Brahanterthaler  nicht  verhältnifsmäfsig 
denselben  Werth  beilegen  wollte,  als  dem  französischen  Neuethaler. 
Es  wurde  dabei  in  Erwähnung  gebracht,  dafs  der  franz  Neuethaler, 
zu  2  Loth  Köln,  im  Schrot,  nicht  mehr  nach  der  ursprünglichen  Aus- 
prägung zu  14  Loth  12  Grän,  sondern  nur  zu  14  L.  6  Gr.  fein  anzu- 
nehmen sei  und  sich  mithin  dessen  Werth  nur  auf  fl.  2. 41  y4  kr.  stelle. 
—  Obschon  dieser  Werth  eigentlich-  noch  geringer  hätte  bestimmt 
werden  sollen,  da  der  Feingehalt  der  damals  in  Umlauf  befindlichen 
Neuethaler  meistens  geringer  als  14  L.  6.  Gr.  befunden  wurde  :  so 
wurde  doch  jene  Annahme  fest  unterstellt  und  demgemäß  gefolgert  : 
Wenn  fl.  2.  41  %  kr.  zu  fl.  2.  45  kr.  gerechnet  werden,  auf  wie  viel 
sind  fl.  2.  38%  (1  Brahanterthaler  nach  oben  erwähntem  richtigen 
Werthe)  zu  tarifiren  ?  Antwort  fl.  2.  42'08  kr.  Und  somit  wurde  der 
Werth  des  Brabanterthalers  auf  fl.  2.  42  kr.  festgesetzt,  und  es  wurden 
von  den  deutschen  Fürsten  im  April,  Mai  und  Juni  1793  Edicte  erlassen, 
laut  welchen  der  Brahanterthaler,  einstweilen,  der  besonderen  Zeitum- 
stände wegen,  zu  dem  Werthe  von  fl.  2. 42  kr.  im  fl.  24  Fufs  kursiren  * 
sollte.  — •  Da  zu  derselben  Zeit  und  in  den  darauf  folgenden  Jahren 
die  franz.  Neuethaler  gesetzlich  immer  mehr  im  Werthe  in  Deutsch- 
land heruntergesetzt  und  deren  Umlauf  zum  Theil  gänzlich  verboten 
wurde,  so  traten  nach  und  nach  die  Brahanterthaler  als  Hauptzahlungs- 
mittel an  deren  Stelle.  —  Dadurch,  dafs  der  Brahanterthaler  auf  fl.  2. 
42  kr.  gesetzt  wurde,  beträgt  die  Ueberschälzung  gegen  dessen 
eigentlichen  Werth  von  fl.  2.  38%  kr.,  2%,  pC,  und  die  Köln.  Mark 
fein  Silber  wird  hiernach,  anstatt  conventionsmäfsig  zu  fl.  24,  zu  fl.  24. 
32%  kr.  ausgebracht.  Diefs  hat  veranlafst,  dafs  in  späterer  Zeit,  nach- 
dem die  außergewöhnlichen  Umstände,  welche  jene  Ueberschätzung 
herbeigeführt  hatten,  längst  vorüber  waren,  mehrere  Staaten  den 
Werth  des  Brabanterthalers  heruntersetzten.  So  wurde  in  Sachsen 
nach  dem  Valvationstarif  vom  27.  April  1816  der  Brabanter-  oder 
überhaupt  der  Kroncnthaler,  welcher  bis  dahin  1  Thlr.  12  ggr.  (— 
fl.  2.  42  kr.  im  fl.  24  Fufs)  gegolten  hatte,  auf  1  Thlr.  11  gffr.  £= 
fl.  2.  37%  kr.)  heruntergesetzt.   In  Preufsen  wurde  laut  Kabinets- 
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ordre  vom  10.  Mai  1828  der  Brabanterthaler,  welcher  bis  dahin  1  Thlr. 
13  ggr.  C=fl.2.  38%  kr.  im  fl.  24  Fufs)  gegolten  hatte,  auf  1  Thlr. 
15  Sgr.  2  Pf.  0=  fl.  2.  34%  kr.)  herabgesetzt.  Im  südwestlichen 
Deutschland,  wo  wegen  Mangel  an  anderen  groben  Münzsorten  die 
Brabanterthaler  in  */,,  y2  und  %  Stücken  vorzüglich  im  Kurs  waren, 
ist  man  diesem  Beispiel  nicht  gefolgt;  im  Gegenlheil,  man  hat  es  vor- 
theilhaft  gefunden,  dafs  die  Mark  fein  Silber  in  Kronenthalern  zu 
fl.  24.  32%  kr.,  anstatt  nach  der  Ausprägung  in  conventionsmäfsigen 
Sorten  zu  fl.  24,  ausgebracht  werden  konnte,  und  um  von  diesem 
Vortheil  Nutzen  zu  ziehen,  hat  man  den  Kronenthaler  auf  dein  Werthe 


von  fl.  2.  42  kr.  gelassen  und  nach  und  nach  ebenfalls  die  Ausprägung 
von  Kronenthalern  vorgenommen,  jedoch  nur  in  ganzen  Stücken.  Es 

r.<  .7,  />'  n 

Auf  diu  rauh« 
Mai-V  (.-kIjcu 
StUck 

Auf  Hiv  firin« 
Hark  geben 
(MU<-k 

In  Baiern,  seit  1809,  gesetzmüfsig    .  . 
»  Würtcmberg,  seit  1809       »         .  . 
»  Baden,  seit  1813            »         .  . 
n  Nassau,  seit  1817            »         .  . 
n  Hessen-Darmstadt,  seit  1819  ge.sctzm. 
»  Sachsen-Coburg  » 
»  Wal  deck,  nach  Proben  

7'916C7 

7'93038 

7*92298 

7'92 

7*927 

7'96097 

7'9383 

13  L.  17  Gr. 
13  t)    16  i» 
13  »     17  n 
13  »    17  » 
13  >     17  » 
13  i)     17  » 
13  fi    16  » 

9'08366 

9*13580 

9'09091 

9*08749 

9*0955 

9'  1345 

9*14487 

(Hiernach  ist  nur  der  Bairisc  he  Kronenthaler  gesetzmäfsig  genau  nach 
der  gesetzlichen  Ausprägung  des  Oestreichischen  Brabanterthalers ;  alle  übrigen 
Kronenthaler  sind  mehr  oder  weniger  geringer.) 

Es  hat  demnach  schon  seit  1793  (und  schon  früher  durch  den 
zu  hohen  Werth  von  fl.  2.  45  kr.,  in  welchem  die  franz.  Neuethaler 
kursirten)  der  fl.  24  Fufs  nur  noch  dem  Namen  nach  bestanden,  und 
es  war  durch  die  Brabanterthaler  factisch  ein  fl.  24%!  Fufs  eingeführt 
worden. 

Man  findet  zwar  keine  unter  Ocstreichischem  Stempel  geprägten 
Kronenthaler,  deren  Jahreszahl  neuer  wäre  als  1797,  dem  Jahre  der 
Abtretung  der  Niederlande  an  Frankreich,  es  wurde  aber  unter  dem 
Stempel  von  1797  noch  Yiel  gemünzt.  Auch  hat  England  in  englischen 
Münzstätten  viele  Millionen  Kronenthaler  unter  östreichischem  Ge- 
präge anfertigen  lassen ,  zur  Zahlung  seiner  Subsidien  an  die  mit 
Napoleon  Krieg  führenden  Mächte,  und  im  J.  1840  schätzte  man  die 
in  den  süddeutschen  Staaten  umlaufende  Masse  solcher  Kronenthaler 
auf  mindestens  75  Millionen  Gulden  (vergl.  S.  12).  —  Als  in  der 
Münzconvention  vom  J.  1845  bestimmt  wurde,  dafs  die  Kronenthaler 
nach  und  nach  eingezogen  werden  sollten,  suchte  man  die  Masse  der 
in  Süddeutschland  umlaufenden  Brabanter-  und  Kronenthaler  zu  er- 
mitteln und  man  schätzte  dieselbe  damals  auf  : 
fl.  27122000  in  Brabanterlhalern, 
„  109730ÜOO  „  Oestreichischen  Kronenthalern, 
a    24869000  „  Bairischen, 

„     5707000  „  in  anderen  süddeutschen  Kronenthalern, 
im  Ganzen  fl.  16742H000. 
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Die  jetzt  zu  berichtenden  Münzordnungen  für's  Deutsche 
Reich  und  nachherigen  Münzvereinbarungen  einzelner  Stände  und  Kreise 
unter  sich,  zeigen,  dafs  man  über  die  Ziellosigkeit  und  Willkür  im 
Münzwesen  nicht  Herr  werden  konnte ;  dafs  eine  Münzverschlechterung 
die  andere  nach  sich  zog,  woran  hauptsächlich  die  willkürliche  Prägung 
von  geringhaltigen  Scheidemünzen  Schuld  war,  welche  zur  Folge 
hatte,  dafs  successive  eine  immer  gröTsere  Steigerung  des  Werthes 
der  groben  Münzen,  des  Gulden  oder  Thalers  eintrat.   Anstatt  dafs 
nämlich  die  kleineren  Münzsorten  in's  gehörige  Verhällnifs  zu  den 
groben  oder  der  Münz-Einheit  gebracht  wurden,  mutete  im  Gegen- 
theil  der  groben  Münze  ein  Werth  nach  Mafsgabe  der  gang  und  gäbe 
gewordenen  kleinen  Münze  gegeben  werden,  denn  nur  diese  letztere 
war  weitaus  vorherrschend  vorhanden,  weil  die  Münzslände  durch 
Ausprägen  dieser  kleineren  Münze  mehr  Gewinn  machen  konnten.  — 
Im  Jahr  1524  am  10.  November  errichtete  Kaiser  Karl  V.  zu 
Efslingen  die  Erste  Allgemeine  Reichsmünzordnung  und  es  sollten 
nach  dieser  geprägt  werden  : 
8  Stück  oder  Pfennig,  deren  einer  einen  Rheinischen  Gulden  (Goldgulden)  thut, 
auf  1  Mark  zu  15  Loth  fein,  also  8  Gulden  10  Schilling  8  Heller  auf  1  Köl- 
nische Mark  fein  Silber,  und  solche  Stücke  sollen  durch  das  Reich  Güldener 
genannt  werden. 

V,  Güldener,  16  Stück  auf  die  Mark  von  15  Loth,  17  •/,,  Stück  auf  die  feine  Mark. 
Oerterer  ')  4  auf  1  Gulden,  32  St.  a.  d.  M.  v.  1 5  L.,  34*/,»  St.  a.  d.  feine  Mark. 

Zehener,  10  n  »     »       80  »     »  »  »  15  »    85'/]  »    »      »  » 

Groschen,  21  »  »     n     136  »     •  »  »  12  »  181  Vi  »    »     »  » 

VjGroschen         42  »  »     »     272  »     »  »  v  12  »  362»/»  »    »      »  • 
Klein  Gröschlein,  84  »  »     n     366  »     »  »  »   8  »  732      »    n      »  * 
Goldgulden  89  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von  22  Kar.,  97  V, ,  Stück  auf  die  feine 
Mark  Gold. 

Es  wurde  demnach  die  Mark  fein  Silber  ausgemünzt  :  in  den 
vier  Hauptsorten  zu  II.  88/,s,  in  Groschen  und  %  zu  fl.  8'%0,  in 
Gröschlein  zu  fl.  8*/7.  —  Pfennige  und  Heller  durfte  jeder  Münzstand 
wie  bisher  nach  Gebrauch  münzen,  doch  sollte  die  Mark  fein  Silber 
nicht  höher  als  fl.  9  ausgebracht  werden. 

Im  Jahr  1551  am  28.  Juli  erfolgte  zu  Augsburg  von  Kaiser  Karl 
V.  die  Zweite  Allgemeine  Reichsmünzordnung,  laut  welcher  geprägt 
werden  sollten  : 

7'/,  Stück,  deren  eines  einen  Goldgulden  oder  72  kr.  gelten  soll,  auf  1  Köln. 
Mark  zu  14  Loth  2  Gran  fein,  also  10  Gulden  12  kr  1  "/„,  Pfennig  auf  1  Köln. 
Mark  fein  Silber,  und  solches  Stück  soll  durch  das  Reich  ein  Guldiner  ge- 
nannt werden, 

Guldiner    15    Stück  auf  d.  Mark  v.  14  L.  2  Gr.,  1 7  '/,„    St.  auf  d.  feine  Mark. 
20  Kreuzerer  27       n      »         »  »  30'»/,,,  »  »  » 

12  Kreuzerer  45      »      ■         »  »  5lVn»    »  »  • 

10  Kreuzerer  54      »      »         »  »         61* Vm  »»  »  » 

6  Kreuzerer  90      »      »         «  „         102  V«»    ■  *»  » 

3  Kreuzerer  94'/,    »      »         »      v.  7  L.5Gr.,207*Vm  •  n  n 

Kreuzerer      237       »      n  »      v.6  L.  1  Gr.,626"/10,  »  »  » 

Goldgulden  a  72  kr.,  71'/,  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von  18'/»  Karat  fein, 
92"/„  Stück  auf  die  Mark  fein  Gold  (wie  schon  seit  1495  üblich  war). 


•)  Die  Benennung  »Ortsguldcn«  für  eine  Münze  oder  einen  Werth  von 
15  kr.  hat  sich  in  Süddeutschland  bis  auf  jetzige  Zeit  erhalten. 
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Der  Thaler,  welcher  seit  1517  allenthalben  in  Deutschland  gemünzt  wurde,  in 
verschiedenem  Ausprägungswerthe,  wurde  auf  68  kr.  gesetzt. 

Es  wurde  demnach  die  Mark  fein  Silber  ausgebracht  :  in  den  6 
Hauplsorten  zu  fl.  10.  12  kr.  Pfennig,  die  3  kr.  Stücke  zu 

fl.  10.  23%  kr.,  die  1  kr.  Stücke  zu  fl.  10.  26s/i.  kr.  (diese  werden 
heutzutage,  im  Feingehalt  von  2  Lolh  bis  2  Loth  12  Gran,  zu  fl.  28 
bis  fl.  32  p.  feine  Mark  ausgemünzt).  Die  Mark  fein  Gold  wurde  zu 
fl.  111.  23%,  kr.  ausgebracht.  —  Pfennige  und  Heller  und  eine  greise 
Masse  besonderer  Landesmünzen  durfte  jeder  Münzstand  wie  bisher 
münzen. 

Im  Jahr  1559  am  19.  August  erliefs  zu  Augsburg  Kaiser  Ferdi- 
nand I.  die  Dritte  Allgemeine  Reichsmünzordnung,  wornach  geprägt 
werden  sollten  : 

97,  Stück,  deren  eines  einen  Reichsgulden  oder  60  kr.  gelten  soll,  auf  1  Köln. 
Mark  zu  14  Loth  16  Grän  fein,  also  10  Gulden  12  kr.  2'%?  Pfennig  auf  1 
Köln.  Mark  fein  Silber,  und  solches  Stück  soll  durch  das  Reich  ein  Reichs- 
g  ildener  genannt  werden. 

Reichsgildener  19    St.  a.  d.Mk.von  14  L.  16  Gr.,  20"/«  St.  a.d.  feine  Mark 
10     Kreuzer  57     »     »     .  »  61"/«,  »     n     »  » 

5     Kreuzer        114     n     n     n  *  122"/ti  »     »     »  ■ 

27,  Kreuzer  124  »  »  »von  8  Loth  248  »  *  »  n 
2     Kreuzer         1557,  »»»  »  311       m     »     »  m 

Kreuzer  243  V»  •     »     »  von    6L.  4  Gr.,  6267t     «     »     »  » 

Goldgulden  a  75  kr.,  72  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von  18V,  Karat,  93 'Vit  Stück 

auf  die  feine  Mark  Gold. 
Dukaten  ä  104  kr.,  67  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von  23  Kar.  8  Grän,  67»'/,, 
Stück  auf  die  feine  Mark  Gold. 

Es  wurde  demnach  die  Mark  fein  Silber  ausgebracht  :  in  den  4 
Hauptsorten  zu  fl.  10.  12  kr.  2'%  Pfennig,  in  2%  kr.  Stücken  zu 
fl.  10.  20  kr.,  in  2  kr.  Stücken  zu  fl.  10.  22  kr.,  in  1  kr.  Stücken  zu 
fl.  10.  26%  kr.  Die  Mark  fein  Gold  wurde  ausgebracht  :  in  Gold- 
gulden zu  fl.  116.  45,,/s,  kr.,  in  Dukaten  zu  fl.  117.  46»%  kr.  — 
Pfennige,  Heller  und  andere  Landesmünzen  sollen  nach  bisheriger 
Landesart  gemünzt  werden.  —  Die  nach  der  vorigen  Reichsmünz- 
ordnung gemünzten  Guldiner  sollen,  so  lange  sie  noch  vorhanden,  wie 
bisher  72  kr.  gelten ;  eben  so  sollen  die  sehr  in  Gebrauch  und  Gang 
gekommenen  Thaler,  so  lange  sie  noch  vorhanden,  68  kr.  gelten,  es 
sollen  aber  dergleichen  nicht  mehr  geprägt  werden.  Die  Ausschliefsung 
der  Thaler,  welche  Münzsorte  bereits  überall  verbreitet  und  besonders 
im  nördlichen  Deutschland  mit  der  Unterabtheilung  Groschen  zur 
Rechnungsweise  geworden  war,  fand  jedoch  Mifsbilligiing  und  Wider- 
spruch, und  es  wurde  daher 

Im  Jahr  1566  auf  dem  Reichstag  zu  Augsburg ,  unter  Kaiser 
Maximilian  II. ,  die  Thalerausmünzung  wieder  zugelassen ,  und  einge- 
standen, dafs  eine  allgemein  durchgehende  Münzordnung  durchaus  nicht 
zu  erlangen  sei  und  dafs  die  Thalermünze  jetziger  Gelegenheit  nach 
nicht  wohl  un verhinderlich  des  ganzen  Handels  auszuschließen  sei. 
Es  wurde  dann  verordnet,  dafs  die  Ausmünzung  sein  solle  : 

8  Stück  Thaler,  deren  einer  68  kr.  gelten  soll,  auf  die  Köln.  Mark  tu  14  Loth 
4  Grän  fein,  also  9  8tück  oder  fl.  10.  12  kr.  auf  die  Köln.  Mark  fein  Süber, 
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V,  Thaler  a  84  kr.,  16  ßt.  a,  d.Mark  v.  14  L.  4  Gr.,  18  St.  auf  die  feine  Mark. 
V4  Thaler  a  17  kr.,  82  »     »       »  »  86  n     •    »     »  » 

Im  Uebrigen  solle  es  bei  der  Ausmünsung  der  in  der  vorigen  Münzordnung 
vom  J.  1559  verbleiben,  nur  sollen  die  2'/,  und  5  kr.  Stücke  nicht  mehr  gemünzt 
werden,  damit  der  gemeine  Mann  nicht  mit  so  vielen  Münzsorten  überladen  sei, 
und  da  etliche  Münzgenossen  bishero  nur  zu  ihrem  Vortheil  und  höchsten  Betrug 
des  gemeinen  Wesens  untüchtige  Münr.e  geschlagen  und  in  hohem  Werthe  im 
Reiche  ausgebreitet,  so  solle  dieser  nachtheilige  ünrath  abgeschaffet  werden  etc.*). 

Ob  aber  2%  und  5  kr.  Stücke  geprägt  wurden  oder  nicht,  konnte 
dem  gemeinen  Mann  ziemlich  gleichgültig  sein,  da  ohnehin  nur  eine 
Unzahl  von  allerhand  geringen  Münzsorten  kursirten,  und  der  „Ün- 
rath" wurde  auch  nicht  abgeschafft,  denn  Kaiser  und  Reich  wurden 
längst  nicht  mehr  respectirt.  Die  Münzverschlcchtcrungen  dauerten 
fort  und  erreichten  im  Anfang  des  17.  Jahrhunderts,  nach  Ausbruch 
des  30jährigen  Krieges,  ihren  Glanzpunkt.  Die  Zeit  von  1619  bis 
1622  ist  unter  dem  Namen  der  Kipper-  und  Wipper-Zeit  be- 
kannt; die  Kipper  und  Wipper  sonderten  vermittelst  einer  Schnell- 
wage die  schweren  von  den  leichteren  Geldstücken,  was  niederwippte, 
wechselten  sie  für  ein  kleines  Aufgeld  ein;  oder  es  wurden  die 
besseren  Geldstücke  gekippt  d.  h.  beschnitten.  Diese  Zustände  be- 
nutzten die  meisten  Münzstände  nach  Kräften  und  auf  die  willkürlichste 
Weise;  es  wurden  aus  den  eingewechselten  besseren  Münzen  andere 
im  elendesten  Gehalte  und  namentlich  Massen  schlechter  kleinerer 
Münzsorten  geprägt,  so  dafs  das  Thalerstück  in  den  Jahren  1619  bis 
1622  im  südlichen  Deutschland  nach  und  nach  auf  106,  150,  400  und 
600  kr.,  im  nördlichen  auf  130,  288,  360  und  480  Groschen,  d.  h.  bis 
auf  15  und  20  Thaler  stieg.  —  Das  Uebermafs  des  daraus  hervorge- 
gangenen Elendes  veranlagte,  dafs 

ImJahrl623  viele  Stände  oder  Kreise  zusammentraten  und  dem 
Unwesen  ein  Ende  zu  machen  suchten;  es  wurde  der  Thaler  im  süd- 
lichen Deutschland  auf  90  kr.,  im  nördlichen  auf  24  Groschen  (wor- 
nach  1  Groschen  =  3%  kr.)  festgesetzt,  und  darnach,  da  9  Thaler 
auf  1  Mark  fein  Silber,  die  MaYk  fein  Silber  zu  fl.  13%  ausgebracht 
Der  Goldgulden  wurde  auf  104  kr.,  der  Dukaten  auf  fl.  2.  20  kr.  ge- 
setzt Von  dieser  Zeit  an,  bis  auf  den  heutigen  Tag  wird  der  Thaler 
in  Deutschland  stets  zu  90  kr.  oder  fl.  1  %  gerechnet.  —  Neue  Münz- 
unordnungen veranlafsten,  dafs 

Im  Jahr  1667 Sachsen,  Brandenburg  und  Braunschweig-Lüneburg 
am  27.  August  zu  Zinna,  einem  Schlosse  bei  Jüterbogk,  daher  der 
Name  Zinn a' scher  Münzfufs,  eine  Uebereinkunft  schlössen,  nach 
welcher  alle  grofsen  und  kleinen  Münzsorten  zu  10%  Thaler  (fl.  15%) 
aus  der  Mark  fein  Silber  gemünzt  werden  sollten  (nämlich  zu  10% 
Rechnungs thaler,  welcher  seit  1623  stets  zu  90  kr.  gerechnet 
wird).  Das  Thalerstück  wurde  in  der  im  J.  1566  festgesetzten  Aus- 
münzungsweise  (9  Stück  auf  die  feine  Mark)  beibehalten  und  dessen 
Werth  auf  28  Groschen  oder  105  kr.  festgesetzt.  Bei  den  fortwährend 
sich  verschlechternden  Münzzuständen  fanden  sich 


*)  Hirsch,  des  Teutschen  Reichs  Münr-Archiv  Theil  IL  8.  26. 
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ImJahr  1690  ebenfalls  Sachsen,  Brandenburg  und  Braunschweig- 
Lüneburg  bewogen,  am  16.  Januar  zu  Leipzig,  daher  der  Namen 
Leipziger  Münzfufs,  einen  neuen  Münzverein  zu  schliefsen,  laut 
welchem  alle  Münzsorten  zu  12  Thaler  (fl.  18)  auf  die  feine  Mark 
gemünzt  werden  sollten.  Das  Thalerstück  wurde  (wie  im  J.  1667) 
auf  der  im  J.  1566  festgesetzten  Ausmünzungsweise  belassen  und 
dessen  Werth  auf  32  Groschen  oder  120  kr.  gesetzt.  Der  Gnldgulden 
wurde  auf  11.  2.  36  kr.,  der  Dukaten  auf  fl.  4  gesetzt.  —  Diesem  Be- 
schlüsse trat  alsbald  ein  grofser  Theil  der  Münzstande  Deutschlands  bei. 

ImJahr  1726  vereinigten  sich  Hamburg  und  Lübeck,  in  welchen 
Gegenden  sich  die  Rcchnungswcise  nach  Mark,  Schilling  und  Pfennig 
forterhalten  hat,  zu  einer  Ausmünzungsweise,  welche  den  Namen 
Lübischer  Münzfufs  erhielt,  weil  diese  Ausmünzung  schon  einige 
Zeit  vorher  von  der  Stadt  Lübeck  (nach  dem  Beispiel  Dänemarks) 
angenommen  worden  war,  und  das  damals  keinen  festen  Münzfufs 
befolgende  Hamburg  sich  demselben  anschlofs.    Nach  diesem  noch 

iVtzt  fortbestehenden  Münzfufs  wird  die  Köln.  Mark  fein  Silber  zu  34 
lark  (=  11%  Thaler  oder  fl.  17)  ausgemünzt;  1  Thaler  hat  3  Mark, 
1  Mark  16  Schilling,  1  Schilling  12  Pfennig,  und  es  wurden  gemünzt  : 
Stücke  zu  2  Mark        12*/,  St.  auf  d.  Mark  von  12  L.,    17  St.  auf  d.  feine  Mark 

n         n    1      »  25 '/j    n        n         n         n  »       34    n       i»       n  m 

n  n  8  Schilling  42'/,  »  »  •  n  10  *  66  o  n  t  j 
n  »4  Schilling  76'/,  w  »  »  n  9  •  136  n  n  »  » 
»  »2  Schilling  119  »  »  •  •  7  •  272  »  »  »  n 
*  »1  Schilling  216  «•  »  »  •  6»  576  »  n  »  n 
n  »6  Pfennig  304  •  a  n  n  4  n  1216  »  »  n  n 
n  »3  Pfennig  456  »  n  »  »  3  n  2432  •  .  »  n  » 
Ganze  Tbalcr  zu  3  Mark  sind  nie  geprägt  worden. 

Manche  im  Münzwesen  sonst  gut  unterrichtete  Schriftsteller  nennen  diesen 
Münzfufs  eiuen  fl.  22V,  Fufs,  weil  34  Mark,  a  3  Mark  per  Tbalcr,  11»/,  Thaler 
machen  und  der  Thaler  nach  dem  damals  vorhandenen  Münzfufs  von  1690  fl.  2. 
oder  120  kr.  gegolten  habe.  Diefs  ist  aber  irrig,  denn  jener  Werth  von  120  kr. 
versteht  sich  für  den  seit  1566  in  unveränderter  Ausmünzung  beibehaltenen 
Speciesthaler;  unter  der  Benennung  Thaler,  Reichsthaler  wurde  schon 
seit  1623  (s.  S.  20)  die  Summe  von  90  kr.  oder  fl.  I1/,  verstanden,  und  auch  in 
Hamburg  und  Lübeck  wurde  seit  jener  Zeit  der  Thalcr,  nümlicb  der  Reichs-  oder 
Recbnungstbaler ,  immer  zu  48  Schilling  oder  3  Mark  gerechnet  Der  vorer- 
wähnte Speci  es  thalcr  hat  mehr  gegolten  und  wurde  bei  Einführung  des  I.u  (ti- 
schen Münzfufses  laut  Münz-Edict  der  Stadt  Hamburg  vom  15.  August  1726  auf 
60'/,  Schilling  gewerthet.  Die  34  Mark,  in  welchen  nach  jenem  Münzfufs  die 
Köln.  Mark  fein  Silber  ausgemünzt  wird,  betragen  daher,  3  Mark  oder  48  Schil- 
ling auf  1  Thulcr  gerechnet,  11  Vi  Rechnungstbaler,  nicht  Speciesthaler, 
denn  auf  einen  solchen  wären  60V»  Schilling  zu  rechnen  gewesen.  Das  16  Schil- 
lingstück stellte  nichts  anders  vor  als  V,  Thalerstück,  nämlich  Vi  Rechnungs- 
thaler  =  30  kr.;  auch  sind  in  dem  vorerwähnten  Münz-Edict  die  nach  dem 
neuen,  Lübischen  ,  Miinzt'ul's  gemünzten  16  Schillingstücke  auf  12  Schill.  8'/n 
Pfennig  des  schweren  Thalers  (des  Spccicsthalcrs  vom  J.  1566)  tarifirt  *),  und 
auf  dem  Münz-Probationstag  zu  Regeosburg  im  J.  1737  sind  diese  16  Schilling- 
stücke zu  31  kr.  3'/i7  Pfg-  im  fl.  18  Fufs  befunden  worden  **),  und  es  ergibt 
sich  aus  beiden  Sätzen  der  Werth  von  30  kr.  oder  V,  Thaler  im  fl.  17  Fufs  für 
16  Schilüng  oder  1  Mark. 

*)  Hirsch,  des  Teutscbcn  Reichs  Münx-Archiv  Th.  VI.  S.  101. 
Daselbst,  Th.  VI.  S.  247. 


Digitized  by  Google 


30 


Einleitung. 


Im  Jahr  1738  wurde  der  im  J.  1690  gegründete  Leipziger  Münz- 
fufs,  nachdem  wegen  fortwährender  Münzunordnungen  wieder  Be- 
schwerden erhoben  worden  waren,  zum  Reichsfufs  angenommen, 
der  Goldgulden  auf  fl.  3,  der  Dukaten  auf  fl.  4  festgesetzt  Die  ver- 
ringerten Ausmünzungen  hatten  aber  bereits  so  Platz  gegriffen,  dafs 
an  eine  Befolgung  dieses  Münzfufses  nicht  mehr  zu  denken  war;  dazu 
kam  der  im  J.  1740,  nach  Kaiser  Karl  VI.  Tode,  ausgebrochene  Krieg, 
während  welchem  die  Willkür  und  Unordnung  im  Münzwesen  freien 
Raum  hatte.  —  Gleich  nach  Beendigung  des  Krieges,  im  J.  1748, 
nahmen  Kaiser  Franz  I.  und  seine  Gemahlin  Maria  Theresia,  Königin 
in  Ungarn  und  Böhmen,  in  ihren  Erbastaten  einen  ganz  neuen  Münz- 
fufs  an.  Sie  liefsen  anstatt  des  seit  1566  gebräuchlich  gewesenen 
Speciesthalers  von  9  Stück  auf  die  feine  Mark,  Thalerstücke  prägen, 
deren  10  Slück,  a  120  kr.  auf  die  feine  Mark  gingen.  Darnach  wurde 
also  die  Mark  fein  Silber  zu  fl.  20  oder  1 3  %  Thaler,  anstatt  wie  seit 
1690  zu  fl.  18  oder  12  Thaler,  ausgebracht,  und  diese  Ausmünzung 
wurde  von  anderen  Reichsständen  alsbald  stillschweigend  nachgeahmt ; 
um  aber  derselben  allgemeinere  Verbreitung  zn  verschaffen,  wurde 

Im  Jahr  1753  zu  Wien  am  21.  September  von  Oestreich  mit 
Baiern  eine  Convention  zur  förmlichen  Annahme  jenes  Münzfufses  ge- 
schlossen, welcher  defshalb  Con  ventions- Münz  fufs  heifst,  sowie 
die  darnach  geprägten  Silbermünzen  Conventionsmünze,  Con- 
ventionsgela  genannt  werden.  Baiern  trat  zwar  schon  im  Jahr 
darauf,  1754,  wieder  zurück,  weil  seine  umlaufenden  Münzen  in 
höherem  Werlhe  als  nach  dem  fl.  20  Fufs  ausgebracht  waren  und  eine 
Herabsetzung  der  Münzen  auf  den  conventionsmäTsigen  Werth  grofsen 
Nachtheil  für  den  Verkehr  und  keinen  Bestand  haben  werde,  so  lange 
die  benachbarten  Reichstände  der  Convention  nicht  beigetreten  seien; 
es  nahm  indessen  die  Aus münzungs weise  nach  dem  Conventions- 
Münzfufs  an,  rechnete  aber  die  darnach  geprägten  Münzen  im  Werthe 
von  fl.  24  auf  die  feine  Mark,  und  diesem  Beispiele  folgten  der  ganze 
fränkische  und  schwäbische  Kreis.  —  Durch  den  im  J.  1756  ausge- 
brochenen 7jährigen  Krieg  war  eine  grofse  Zerrüttung  in  das  Münz- 
wesen gekommen  und  Münzen  vom  elendesten  Gehalte  in  Umlauf  ge- 
setzt worden;  erst  nach  Beendigung  jenes  Krieges,  1763,  konnte  bessere 
Ordnung  in's  Münzwesen  und  der  Conventions-Münzfufs  mehr  in  Auf- 
nahme und  Anwendung  gebracht  werden.  In  jenem  und  dem  darauf 
folgenden  Jahre  nahmen  noch  mehrere  andere  Staaten  diesen  Münz- 
fufs  an  und  es  wurde  bis  auf  die  seit  1837  eingetretenen  Veränderungen 
darnach  gemünzt  in  Oestreich,  Sachsen,  Baiern,  dem  ganzen  übrigen 
Süddeutschland ,  Hannover,  Braunschweig,  Kurhessen.  Als  Normal- 
münze in  Silber  wurde  der  Species-  oder  seitdem  sogenannte  Con- 
venlionsthaler  angenommen,  der  äufsere  Werth  desselben  auf  2  Gulden 
oder  iy3  Thaler  bestimmt  und  die  Ausmünzung  folgender  Sorten 
festgesetzt  : 

Speeles-  oder  Conventions- 

thaler  zu  fl.  2.  8'/,  St.  auf  d.  Mark  v.  13  L.  6  Gr.,  10  St.  auf  d.  feine  Mark 

%  Content.  -  Thaler  oder 

Stücke  zu  fl.  1.        1GV,  »     i»     n    »       »       »    20  „     «      »  » 
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'/«  Convent-  Thaler  oder 

Stucke  su  30  kr.  33'/,  St.  auf  d.  Mark  v.  13  L.  6  Gr.,  40  St  auf  d.  feine  Mark 
'/§  Convent -Thaler  oder 

Stücke  zu  20  kr.     35      »     »     »    r>    9  »   6  »    60  n     »      »  • 
Vi»  Convent. -Thaler  oder 

Stücke  zu  10  kr.      60      »     »     »    -    8  »  —  »  120  •    "»      »  » 
Vi 4  Convent -Thaler  oder 

Stücke  zu  5  kr.      105      •     »      »     »    7  •>  —  »  240  »     »      »  n 

Die  5  kr.,  oder  nach  dem  fl.  24  Fufs  6  kr.,  sind  hiernach  zu  den  Hauptmün- 
zen gerechnet  und  sollen  ebenfalls  als  conventionsmäfsiges  Geld  erachtet  werden, 
da  sie  ganz  im  Verhältnifs  zu  den  anderen  Stücken  ausgemünzt  sind.  In  einer 
Frankfurter  Rathsverordnung  vom  3.  Februar  1766  wurden  aber  die  5  kr.,  oder 
6  kr.  Stücke  zu  den  Scheidemünzen  gerechnet,  und  es  können  nur  diejenigen 
Stüake  als  etwa  nach  jener  Conventions-Verordnung  ausgeprägt  erachtet  werden, 
auf  welchen  die  eingeklammerte  Zahl  5  (bedeutet  6  kr.  im  fl.  20  Fufs),  oder  das 
Wort  »Justirt"  (heifst  berichtigt,  nämlich  nach  der  Ausmünzungs- Vorschrift)  sich 
befindet;  alle  anderen  6  kr.  Stücke  sind  nicht  nach  diesem  Münzfufse ausgeprägt, 
sondern  viel  geringer. 

In  den  Ländern,  welche  nicht  nach  Gulden  sondern  nach  Thalcrn  rechnen, 
wurden  nur  die  '/,,  '/,  und  '/«  Species-  oder  Convcntionsthaler  gemünzt;  anstatt 
der  übrigen  Sorten  (20,  10  und  5  kr.)  wurden  dort  4,  2  und  1  Groschen  Stücke 
geprägt. 

Der  Goldgulden  wurde  auf  fl.  3.  4  kr.,  Maxd'or  auf  fl.  6.  8  kr.,  Karolin  auf 
fl.  9.  12  kr.,  Dukaten  auf  fl.  4.  10  kr.  gesetzt 

Der  24  Gulden-Fufs  wurde  schon  im  J.  1754  von  Baiern, 
Franken,  Schwaben  eingeführt  und  auch  Kurmainz,  Kurlrier.  Kurpfalz, 
Hessen-Darmstadt  und  Frankfurt  (wo  seit  jener  Zeit  ebenfalls  dieser 
fl.  24  Fufs  herrschend  war)  erklärten  in  ihrem  Münzvertrag  vom  J.  1766, 
dafs  zwar  die  Ausmünzung  nach  dem  Conventionsfufse  geschehen,  der 
fl.  24  Fufs  aber  als  Rechnungsart  im  Handel  und  Wandel  ferner  zuge- 
lassen sein  solle.  Von  jenem  Vertrage  her  nennt  man  den  fl.  24  Fufs 
auch  wohl  Rheinischen  Fufs,  Rheinische  Währung,  Frank- 
furter Währung,  auch  Reichs  fufs,  weil  die  Gegenden,  wo  er 
Üblich  ist,  insbesondere  das  Reich  genannt  werden.  —  Es  sind  nach 
diesem  Münzfufs  keine  Münzen  geprägt,  sondern  man  rechnet  nur 
sämmtliche  im  fl.  20  Fufs  geprägte  Münzen  in  einem  um  so  viel 
höhern  Zahlwerth,  nämlich  um  ein  Fünftheil  höher,  so  dafs  der  Con- 
venlionsthaler  statt  fl.  2  zu  fl.  2.  24  kr.,  der  %  Conventionsthaler 
statt  fl.  1  zu  fl.  1.  12  kr.  u.  s.  w.  gerechnet  wird.  Man  sieht  defs- 
halb  z.  B.  auf  den  Stücken,  welche  24  kr.  im  fl.  24  Fufs  gelten,  die 
eingeklammerte  Zahl  20,  weil  diese  Stücke  auf  20  kr.  des  fl.  20Fufses 
geprägt  sind.  Da  nach  dem  fl.  24  Fufs  keine  Münzen  geprägt  sind, 
er  vielmehr  nur  eine  andere  Benennung  oder  Rechnungsart  des  fl.  20 
Fufses  ist  :  so  kann  man  denselben  eigentlich  auch  nicht  „Münzfufs" 
sondern  nur  „Rechnungsart«  nennen.  Es  wurden  zwar  in  Baden  seit 
1821  Stücke  zu  fl.  1,  seit  1825  auch  Stücke  zu  fl.  2,  und  inWürtem- 
berg  seit  1824  Stücke  zu  fl.  2  und  fl.  1,  so  wie  auch  in  einigen  säch- 
sischen Herzogthümern  seit  1830  Stücke  zu  fl.  1  ausgeprägt;  es  wird 
aber  in  diesen  Stücken  die  Köln.  Mark  fein  Silber  nicht  zu  fl.  24, 
sondern  zu  fl.  24%  und  fl.  24*/,  ausgebracht,  auch  stehen  zum  Theil 
auf  dem  Gepräge  die  Worte  :  „nach  dem  Kronenthalerfufse«.  —  Der 
fl.  24  Fufs  wurde  auch  wohl  Conventionsmünze,  Conventionsgeld  ge- 
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nannt,  man  wollte  aber  mit  dieser  Bezeichnung  nur  den  Begriff  aus- 
drücken, dafs  die  Zahlung  in  guten,  groben  Münzsorlen  des  fl.  20  Fufses 
geschehen  sollte. 

Der  Preufsische  14  Thaler-  oder  fl.  24  Fufs  wurde  von 
Friedrich  IL  im  J.  1750  eingeführt,  nachdem  Oestreich  nach  dem 
fl.  20  Fufs  auszumünzen  angefangen  halte.  Er  heifst  auch  „Grau- 
mann'scher  Münzfufs",  weil  er  nach  dem  Rathe  und  der  Angabe  des 
damaligen  Münzdirectors  Joh.  Phil.  Graumann  errichtet  wurde.  Nach- 
dem der  i.  J.  1756  auseebrochene  7jährige  Krieg  grofses  Unheil  über 
das  Münzwesen  gebracht  hatte,  konnte  erst  nach  Beendigung  desselben 
nach  besserer  Ordnung  getrachtet  werden  und  durch  das  Münz-Edict 
vom  29.  März  1764  wurde  der  im  J.  1750  eingeführt  gewesene  Münz- 
fufs  wieder  hergestellt,  und  in  jenem  Münz-Edict  wird  der  Münzfufs 
ausdrücklich  vom  J.  1750  datirt.  Es  wurden  damals  geprägt  :  in  Gold, 
Friedrichsd'or  35  Slück  auf  die  Mark  von  21  Kar.  9  Gr.  fein,  Dukaten 
nach  dem  Reichsfufs,  67  St.  auf  die  Mark  von  23  Kar.  8  Gr.  fein;  in 
Silber  Stücke  zu  1,  ya,  %,  %,  %,  %,  Vi,,  »/,*,  %4  Thaler.  Nach 
der  Königl.  Kabinetsordre  vom  21.  September  1821  sollen  aufser  dem 
Thaler  nur  %  Thaler,  Silbergroschen  und  Pfennige  gemünzt  werden; 
der  Thaler  soll  künftig  im  ganzen  preufsischen  Staate  in  30  Silber- 
groschen eingetheilt  werden  f  anstatt  wie  bisher  in  24  Groschen),  und 
es  werden  darnach  gemünzt  : 

Vi  Thaler         10'/,  St.  auf  d.  Mark  v.  12  Loth  14  St  auf  d.  feine  Mark 

Thaler         43V4   »  »»8.6  Gr.,    84   »    »       •  • 

Silbergroschen  106V»  »»  »»3.  10  »  480  »»  » 
V,  Silbergr.  213'/,  »•  »  »  3  »  10  .  960  »  »  »  > 
in  Kopfer  Stücke  zu  4,  3,  2,  1  Pfennig;  das  4  Pf.-Stück  soll  wiegen  */u  Loth, 
das  3Pf.-Stück  Vh  Loth,  das  2  Pf.-Stück  %4  Loth,  das  1  Pf.-Stück  »/*•  Loth; 
12  Pfennige  wiegen  l'/4  Loth,  es  werden  demnach  37 Vi  Loth  Kupfer  für 
1  Thaler  ausgebracht.  —  Als  Remedium  ist  gestattet  :  bei  den  '/t  Thalern  im 
Feingehalt  1  Grän,  im  Gewicht  %  pC;  bei  den  Thalern  im  Feingehalt  l'/t 
Gran,  im  Gewicht  1  pC. ;  bei  den  Silbergroschen  und  Pfennigen  wird  gar  kein 
Remedium  gestattet.  —  Der  Friedrichsd'or  wird  schon  seit  1770  im  Feingehalt 
von  21  Kar.  8  Gr.  gemünzt,  anstatt  der  früheren  21  Kar,  9  Gr.,  Remedium  : 
V*  pC.  am  Gewicht. 

In  den  südwestlichen  Landern  Deutschlands  erlitt  der  Conventions- 
fufs  bald  eine  merkliche  Veränderung.  Es  fehlte  in  Deutschland  in 
früheren  Zeiten,  und  fehlt  im  südwestlichen  noch  jetzt,  an  guten,  ein- 
heimischen groben  Münzsorten,  und  defswegen  haben  von  jeher  aller- 
hand fremde  Münzsorten  bereitwillige  Aufnahme  und  Circulalion  ge- 
funden; die  vielen  kleinen  Staaten  und  Stäätchen  Süddeutschlands 
sind  noch  jetzt  der  Tummelplatz  aller  möglichen  Münzarten.  So  kursirten 
besonders  durch  die  in  Deutschland  geführten  Kriege  die  französischen 
Münzen  sehr  stark  und  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  im  süd- 
westlichen Deutschland  hauptsächlich  die  französ.  Sechs-Livres-Stücke, 
unter  dem  Namen  Neuethaler,  Laubthaler,  Federthaler,  Grofse  Thaler, 
im  Werth  von  fl.  2.  45  kr.  im  fl.  24  Fufs,  welchen  Werth  sie  ihrem 
inneren  Gehalte  nach  durchaus  nicht  hatten.  An  die  Stelle  dieser  Neue- 
thaler  traten  in  den  1790er  Jahren  die  Brabanter-  oder  Kronenthaler, 
welche  einen  inneren  Werth  von  fl.  2. 38%  kr.  im  fl.  24  Fufs  hatten ; 
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es  wurde  ihnen  aber  im  J.  1793  in  dein  südwestlichen  Deutschland 
gesetzmäfsig  der  Werth  von  fl.  2.  42  kr.  im  II.  24  Fufs  gegeben 
(siehe  S.  24).  Da  beinahe  alle  Zahlungen  von  einigem  Belange  nur 
in  Brabanterthalern  gemacht  wurden,  so  existirtc  der  fl.  24  Fufs  nur 
noch  dem.  Namen  nach,  fectisen  aber  ein  II.  24°/, ,  Fufs,  und  seit  1809 

wurde  in  mehreren  Staaten  Süddeulschlands  zur  Ausiiuin/.ung  von 
Kronenlhalern  geschritten.  Nebet  diesen  kronenthaler- Munzunii»ii 
konnte  natürlich  die  Convenlionsinüuzen-Ausprägung  sich  nicht  er- 
halten, und  wurde  nach  und  nach,  besonders  seit  den  lK2()er  Jahren 
ganz  aufgegeben.  Es  waren  nur  Kronenthaler  in  '/,  Stücken  zu  II.  2. 
42  kr.,  %  zu  II.  1.  21  kr.  und  %  zu  40'/,  kr.  als  grob  Geld  haupt- 
sächlich in  Umlauf.  Die  %  und  '/4  Stucke  zeigten  sich  über  nach 
und  nach  sehr  stark  abgenutzt  oder  von  (iew  innsne  ht  beschnilten  oder 
durchlöchert.  Auf  den  grofseren  Plätzen  wurden  die  '/,  und  %  Stücke 
mir  mit  Verlust  von  %  pC.  (wie  in  Augsburg,  München),  oder  (wie 
in  Frankfurt)  nur  ein  Viertel  in  %,  ein  Viertel  in  %  Stücken  vom 
Belauf  der  zu  zahlenden  Summe  angenommen,  dabei  alle  nicht  voll- 
kommen guten  Stücke  zurückgewiesen.  Dieser  guten  Stücke  waren 
ein  kleiner  Theil,  die  ganze  übrige  Masse  trieb  sich  im  Kleinverkehr 
um  und  Jeder  suchte  das  erhaltene  wieder  loszuwerden;  die  Er- 
greifung von  Mafsregeln  gegen  diese  Uebetstände  konnte  gar  nicht 
ausbleiben.  Baden  (unter  dem  damaligen  vortrefflichen  Finanzminister 
Böckh)  gebührt  das  Lob,  die  Initiative  ergriffen  zu  haben,  indem  es 
durch  Verordnung  vom  (J.April  lö37  die  %  Brabanterlhaler  auf  39  kr. 
herabsetzte.  Darauf  erklarten  am  18.  April  Frankfurt,  am  20.  April 
Grofsherz.  Hessen  und  Nassau,  am  25.  April  Würtemberg*)  und  Kur- 
hessen,  am  G.  Mai  Sachsen  nicht  nur  uie  % ,  sondern  auch  die  % 
Brabantertbaler  aufser  Kurs.  Hierauf  setzte  Baden  am  29.  April, 
Würtemberg  am  3.  Mai  die  %  Brabantertbaler  auf  fl.  I.  20  kr.,  Baiern 
am  26.  April  die  %  auf  39  kr.,  am  4.  Mai  die  %  auf  fl.  1.  20  kr., 
Sachsen-Meiningen  am  29.  April  die  %  auf  39  kr.,  die  %  auf  fl.  1. 
18  kr.  Auch  in  anderen  Staaten  Deutschlands  und  in  der  Schweiz 
erfolgten  Herabsetzungen  und  Aufserkurs-Krklärungen.  —  Die.se  Kata- 
strophe veranlafste,  dafs  bald  darauf  Bevollmächtigte  von  Baiern, 
Würtemberg,  Baden,  Grofsh.  Hessen,  Nassau  und  Freistadt  Frankfurt 
zu  München  sich  versammelten  und  am  25.  August  183  7  die  nach 
dem  Orte  der  Verhandlungen  benannte  München  er  Münze  on- 
vention  abschlössen,  wornach  im  Wesentlichen  folgendes  festgesetzt 
wurde  : 


*)  Würtemberg  zeichnete  sich  bei  dieser  Angelegenheit  dadurch  vortheilbaft 
aus,  dafs  es  den  durch  die  Abschätzungen  entstehenden  Schaden  auf  die  Staatskasse 
übernahm  und  dadurch  weniger  fühlbar  machte;  es  durften  nämlich  die  Vi  und  '/4 
Brabantertbaler  innerhalb  24  Stunden  nach  der  in  einer  Gemeinde  erfolgten  Ver- 
kündigung der  Verordnung  in  ihrem  bisherigen  Werthe  von  fl.  1.  21  kr.  und 
40 '/i  kr.  bei  den  dazu  bezeichneten  Behörden  ausgewechselt  werden,  und  es  sind 
an  Vi  Brabanterthalern  für  fl.  2,100000,  an  '/«  für  fl.  1,165000  ausgewechselt 
worden.  Der  Verlust  betrug  an  den  %  Stücken  fl.  25728.  68  kr.,  an  den  V4 
fl.  43206.  1  kr.,  die  Kanzleikosten  fl.  3906.  54  kr.,  also  im  Ganzen  fl.  72841.  53  kr. 
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Art  II.  Der  im  Bilden  des  Zollvereins  bereit«  bestehend«  Kronen  thalerfufs 
soll,  jedoch  unter  gentoer  EinhsJtang  des  fl.  24'/,  Fnfses,  von  allen  contrahiren- 
den  Staaten  als  Münzfufs  angenommen  werden.  Art.  IV.  Als  Hauptmünzen 
für  die  suddeutschen  Vereinsstaaten  werden,  vorbehaltlich  der  Bestimmungen  über 
die  Ausprägung  weiterer  Thcilstücke  des  Guldens,  angenommen  :  ein  Gulden- 
stück zu  60  kr.,  ein  halbes  Guldenstück  zu  SO  kr.  Die  Ausprägung  gröberer 
Miinzsorten  bleibt  der  Vereinbarung  mit  den  norddeutschen  ßtaaten  des  Zoll- 
vereins vorbehalten.  Art.  V.  Der  ßi Ibergehalt  der  Hanptmünzen  wird  au  Vi« 
und  der  Kupfergehalt  au  '/»•  des  Gowichts  angenommen.  Der  Durchmesser 
wird  für  die  '/,  Gulden  auf  30  Millimeter,  für  die  '/»  Gulden  auf  24  Millim. 
festgesetzt.  Art.  VI.  Der  Avers  der  '/,  und  Guldenstücke  zeigt  das  Bild 
nifs  des  Regenten  des  betreifenden  8taates  und  bei  der  freien  Stadt  Frankfurt 
das  Wappen  derselben;  der  Revers  dagegen,  nach  einerlei  Zeichnung,  die  An- 
gabe des  Werthes  der  Münze  nebst  der  Jahrzahl  in  einem  Kranz  von  Eichen- 
laub. Der  Rand  ist  gerippt  mit  glatten  Stäbchen  auf  beiden  Seiten.  Art.  X. 
Die  GrÖfse  des  bei  den  gegenwärtig  verabredeten  Aasmünzungcn  der  süddeut- 
schen Staaten  des  Zollvereins  anzunehmenden  Markgewichtes  wird  auf  233*855 
Grammes  festgesetzt.  Art  XI.  Da  eine  absolute  Genauigkeit  bei  den  Ausmün- 
zungen nieht  zu  erreichen  ist,  so  werden  die  Fehlergrunzen,  um  wie  viel  die  Münzen 
von  dem  vorschriftsmäßigen  Feingehalt  und  Gewicht  in  Mehr  oder  Weniger  abwei- 
chen dürfen,  für  die  '/,  und  Guldenstücke  auf  im  Feingehalt  und  Vim« 
im  Gewicht  festgesetzt,  was  bei  dem  einzelnen  Stück  sowohl  als  bei  der  ganzen 
Mark  sich  erproben  mufs.  Art.  XII.  Bei  den  in  diesem  Artikel  vorgeschriebenen 
Probationen  soll  das  Verfahren  auf  nassem  Wege  angewendet  werden.  Art  XIII. 
Eine  Devalvation  oder  Außerkurssetzung  derjenigen  Münzsorten,  welche  nach 
den  Grundsätzen  dieser  Convention  ausgeprägt  sind,  kann  nicht  Statt  finden. 
Jeder  Staat  hat  aber  die  Verbindlichkeit,  diese  Münzen  seiner  Zeit  wieder  einzu- 
lösen und  umzuprägen,  wenn  sich  ergibt,  dafs  dieselben  durch  Abnutzung  eine 
im  Wege  künftiger  Vereinbarung  noch  festzusetzende  Gränze  der  Gewichtsab- 
nahme Uberschritten  haben  *).  Art.  XIV.  Die  nach  dem  bisherigen  8ystem 
ausgeprägten  Kroncnthaler  werden  in  ihrem  bisherigen  Kurs  von  fl.  2.  42  kr.  auf- 
recht erhalten.  Art.  XV.  Die  Vereinsstaaten  machen'  Bich  verbindlich,  keine 
Herabsetzung  oder  Verrufung  irgend  einer  in  denselben  anerkannten  Kurs  haben- 
den Münze  vorzunehmen,  ohne  die  übrigen  contrahirenden  Staaten  davon  4  Wo- 
chen zuvor  in  Kenntnifs  zu  setzen. 

Besondere  Uebcreinkunft,  die  Scheidemünze  betreffend. 
Art.  I.  Die  gemeinschaftlichen  Scheidemünzen  in  den  contrahirenden  Staaten 
bestehen  a.  in  6  kr.  8tücken,  b.  in  3  kr.  Stücken  von  Silber.  Die  Ausprägung 
von  1  kr.  Stücken  von  Silber  oder  Kupfer  und  der  Theilstücke  derselben  bleibt 
dem  Ermessen  der  einzelnen  Staaten  überlassen.  Art.  II.  Für  die  künftige  Aus- 
prägung der  6  und  8  kr.  Stücke  wird  der  fl.  27  Fufs  angenommen.  Art.  III. 
Der  Silbergehalt  der  6  und  3  kr.  Stücke  wird  auf  '/,  oder  5'/,  Loth  in  der 
Mark  festgesetzt.  Der  Durchmesser  der  6  kr.  Stücke  wird  auf  20,  und  der  3  kr. 
Stücke  auf  17'5  Millimetres  festgesetzt.  Der  Avers  derselben  erhält  das  Wappen 
des  ausmünzenden  Staates,  der  Revers  die  Werthangabe  der  Münze  nebst  Jahr- 
zahl in  einem  Kranz  von  Eichenlaub.  Die  Fehlergränze,  welche  bei  diesen  bei- 
den Münzsorten  in  Mehr  und  Weniger  eingehalten  werden  mufs,  beträgt  7|0©o 
an  Feingehalt  und  'Vum  an  Gewicht,  beides  jedoch  nicht  am  einzelnen  Stück, 
sondern  nur  in  der  ganzen  Mark,  wobei  die  möglichst  genaue  Einhaltung  des 
Münzfufses  ebensowohl  wie  bei  den  groben  Münzen  zu  beobachten  ist.  Art.  IV. 
Die  Kontrole  über  die  von  den  contrahirenden  Staaten  ausgegebenen  Scheide- 
münzen wird  von  den  einzelnen  Münzstätten  in  der  Art  geführt,  dafs  die  von 
den  einzelnen  Münzstätten  neu  ausgegebenen  Scheidemünzen  des  laufenden  Jah- 
res, wie  sie  im  Kurs  sich  befinden,  einer  Prüfung  unterworfen  werden.    Das  Er- 


*)  Diese  Vereinbarung  ist  in  der  Münzconvention  von  27.  März  1845  erfolgt, 
s.  weiter  unten. 


Digitized  by 


Kurze  Geschichte  des  Deutschen  Münzwesens. 


35 


gebnifs  derselben  wird  von  jeder  Münzstätte  ihrer  Regierung  vorgelegt ,  welche 
darUber,  so  wie  über  die  Erfahrungen  im  Scheidemünzwesen  überhaupt  Mitthei- 
lungen an  die  übrigen  Regierungen  machen  wird.  Art.  V.  Die  vor  dieser  Ver- 
einbarung von  den  contrahirenden  Staaten  geprägten  6  und  3  kr.  Stücke  behalten 
in  denselben  fortwährend  gleichen  Kurs  mit  den  neu  auszuprägenden.  Jeder 
dieser  Staaten  macht  sich  verbindlich ,  alle  aus  seiner  Münzstätte  sowohl  vor 
•te  nach  dieser  Vereinbarung  hervorgegangenen  6  und  3  kr.  Stücke  an  dieser 
Münzstätte  sowohl,  als  auch  an  anderen  von  ihm  näher  zu  bezeichnenden  Kassen 
auf  Verlangen  gegen  knrsfähige  grobe  Münze  umzuwechseln.  Die  zum  Um- 
wechseln bestimmte  Summe  darf  jedoch  nicht  unter  n\  100  betragen.  Art.  VI. 
Alle  Scheidemünzen  der  nicht  contrahirenden  Staaten  werden  vom  l.Januar  1838 
«n  entweder  aniser  Kurs  gesetzt,  oder  auf  ihren  Silberwerth  gewürdigt,  worüber 
gegenseitige  Mittheilung  zu  geschehen  hat.  Ks  bleibt  jedoch  jedem  einzelnen 
contrahirenden  Staate  unbenommen  ,  dieselben  rollgültig  in  denjenigen  Theilen 
«eines  Staatsgebietes,  wo  es  örtliche  Verhältnisse  erfordern,  auch  nach  diesem 
Termine  zu  dulden. 

Nach  Abschluß  dieser  Munz-Convention  wurden  in  den  contra- 
hirenden  Staaten  all«*  (>  und  3  kr.  Stücke  der  nicht  in  der  Convention 
begriffenen  Staaten  aufser  Kurs  erklärt  oder  die  6  kr.  Stücke  auf  4  kr., 
die  3  kr.  Stücke  auf  1  %  kr.  herabgesetzt.  Es  sind  indessen  dieser 
Mttnz-Convention  nachher  beigetreten  :  Hessen-Homburg.  Hohenzollern- 
Ilerlungen  und  Sigmaringen  ,  Sachsen  -  Meiningen  -  Hildburghaus0n, 
Sachsen-Koburg,  Schwarzburg-Rudolstadt  Oberherrschaft,  Oldenburg 
für  Birkenfeld,  und  es  wurden  deren  Scheidemünzen,  6  und  3  kr.  Stucke 
nachträglich  für  kursfahig  erklärt.  In  Folge  dieser  Munz-Convention 
wurde  allenthalben  in  den  belrelfenden  Staaten  die  Krklärung  erlassen  : 
dafs  die  nach  dieser  Convention  geprägten  Gulden  und  halbe  Gulden 
das  gesetzliche  Zahlungsmittel  in  allen  Geschäften  und  Tür  alle  Geld- 
\.  rliindlichkeitcn  sowohl  der  Privaten  als  der  öffentlichen  Kassen  nach 
dem  diesen  Münzen  beigelegten  Zahlungswerthe,  der  Gulden  zu  60  kr., 
der  halbe  Gulden  zu  30  kr.,  sein  sollen,  und  wenn  bei  früheren  oder 
künftigen  Geschäften  und  Verbindlichkeiten  der  fl.  24  Fufs  als  Münz- 
fuTs  bestimmt  ist,  so  erfolgt  die  Zahlung  gleichfalls  in  vorerwähnten 
Münzsoi  ten ,  welche  nach  ihrem  äufseren  Xennwerlhe  den  bisher 
nominell  gangbaren  11.  24  Fufs  vertreten  und  demselben  gesetzlich 
vollkommen  gleichgestellt  sind.  Es  wurden  ferner  in  der  bisherigen 
Geltung  beibehalten  :  die  Kronenthaler  zu  fl.  2.  42  kr.,  Conventions- 
tbaler  %  zu  fl.  2.  24  kr.,  %  zu  fl.  1.  12  kr.,  %  zu  36  kr.,  20  kr. 
Slueke  des  fl.  20  fl.  Fufses  zu  24  kr.,  10  kr.  Stücke  des  fl.  20Fufses 
z«  12  kr. 

Ferner  wurde  z  w  i  s  e  h  e  n  s  ä  m  m  1 1  i  c  h  e  n  Z  o  1 1  v  e  r  e  i  n  s  s  l  a  a  l  e  n 
am  30.  Juli  1&38  zu  Dresden  eine  M  ünz-Con  vention  ab- 
geschlossen, welche  im  Wesentlichen  folgendes  bestimmt  : 

Art.  I.  In  allen  Münzstätten  der  contrahirenden  Thcile  soll  einerlei  Münz- 
mark angewendet  werden  ,  deren  Gewicht  auf  233'855  Gramme  festgesetzt  wird. 
Art.  III.  Es  wird  einerseits  in  den  königl.  Preufsischen  und  Sächsischen,  kur- 
fürstlich Hessischen,  grofsh.  Sächsischen  und  hcrzogl.  Sachsen- Altenbüren ^chen 
Landen,  in  dem  herzogl.  Sachsen-Coburg-  und  Gothaischen  Herzogthum  Gotha, 
in  der  fiirstl.  8chwarzburg-RndoIstädtisehen  Unterherrschaft,  in  den  fürstl.  Schwarz- 
burg-Sondershnusischen  Landen ,  so  wie  in  den  Lnnden  der  fürstl.  Reufsischeu 
älteren  und  jüngeren  Linie  der  14  Tbaler  Fufs;  andrerseits  in  den  königl.  Bai- 
rischen  und  Würtcmbergischen,  in  den  grofsh.  Badischen  und  Hessischen,  so  wie 
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in  den  herzogl.  Sachsen -Meiningenschen  Landen,  in  dem  herzogl.  Sachsen-Co- 
burg- und  Gothaischen  Fürstenthum  Coburg,  in  dem  Herzogthum  Nassau,  in  der 
fürstl.  Schwarzburg  -  Rudolstädtischen  Oberherrschaft  und  in  der  freien  Stadt 
Frankfuit  der  fl.  24V,  Fufs  ausschliefslich  als  Landes -Münzfufs  bestehen,  spä- 
testens mit  dem  1.  Januar  1841  eingeführt  werden.  Art.  VI.  Bei  der  Bestimmung 
des  Feingehaltes  der  Münzen  soll  überall  die  Probe  auf  nassem  Wege  angewendet 
werden.  Art.  VII.  Zur  Vermittlung  und  Erleichterung  des  Verkehrs  unter  den  con- 
trahirenden  Staaten  soll  eine  gemeinschaftliche  Hauptsilbermünze  (Vereinsmünze)  zu 
der  Mark  feinen  Silbers  ausgeprägt  werden,  welche  sonach  den  Werth  von  2  Thalern 
oder  fl.  3 '/,  erhalten  wird  und  zu  diesem  Werthe  im  ganzen  Umfange  der  contrabiren- 
den  Staaten,  bei  allen  Staats-,  Gemeinde-,  Stiftungs-  und  anderen  öffentlichen  Kassen, 
so  wie  im  Privatverkehr,  namentlich  auch  bei  Wechselzahlungen  unbeschränkte 
Gültigkeit,  gleich  den  eigenen  Landesmünzen  haben  soll.  Art  VIII.  Das  Mischungs- 
verhältnifs  der  Vereinsmünze  wird  anf  */ie  Silber  und  '/„  Kupfer  festgesetzt.  Es 
werden  demnach  6  Vi»  Stück  eine  Mark  wiegen.  Die  Abweichung  in  Mehr  oder 
Weniger  darf  bei  dem  einzelnen  Stücke  im  Feingebalt  sowohl,  als  im  Gewichte, 
nicht  mehr  als  Vi»»»  Thcile  betragen.  Die  Vcreinsmunze  erhä't  einen  Durch- 
messer von  41  Millimetres;  sie  wird  im  Ringe  und  mit  einem  glatten,  mit  ver- 
tiefter Schrift  oder  Verzierung  versehenen  Rande  geprägt.  Der  Revers,  auf  dessen 
möglichste  Uebereinstimmung  von  allen  Regierungen  Bedacht  genommen  werden 
wird,  mufs  jedenfalls  die  Angabe  des  Theilverhältnisses  zur  Mark  feinen  Silbers, 
dann  des  Wertbcs  in  Thalern  und  Gulden  und  die  ausdrückliche  Bezeichnung 
als  Vcreinsmunze  enthalten.  Art.  XI.  Sämmtliche  contrahirende  Staaten  ver- 
pflichten sich,  ihre  eigenen  groben  SUbcrmünzen  niemals  gegen  den  ihnen  bei- 
gelegten Werth  herabzusetzen,  auch  eine  Aufserkurssetzung  derselben  nicht  anders 
eintreten  zu  lassen,  als  nachdem  eine  Einlösungsfrist  von  mindestens  4  Wochen 
festgesetzt  und  mindestens  3  Monate  vor  ihrem  Ablaufe  öffentlich  bekannt  gemacht 
worden  ist.  —  Nicht  minder  macht  jeder  Staat  sich  verbindlich,  die  Eingangs  gedach- 
ten Münzen,  einschliefslicb  der  von  ihm  ausgeprägten  Vereinsmünzen,  wenn  dieselben 
in  Folge  längerer  Circulation  und  Abnutzung  eine  erhebliche  Verminderung  des 
ihnen  ursprünglich  zukommenden  Metallwcrthcs  erlitten  haben,  allmählich  zum 
Einschmelzen  zurückzuziehen,  und  dergleichen  abgenutzte  Stücke  auch  dann, 
wenn  das  Gepräge  undeutlich  geworden,  stets  für  voll  zu  demjenigen  Werthe,  zu 
welchem  sie  nach  der  von  ihm  getroffenen  Bestimmung  gegenwärtig  im  Um- 
laufe sind  oder  in  Umlauf  künftig  werden  gesetzt  werden,  bei  allen  seinen  Kassen 
anzunehmen,  Art.  XIII  enthält  wörtlich  genau  dieselben  Bestimmungen  für  die 
Scheidemünzen,  wie  sie  der  Art.  XI  für  die  groben  Silbermünzen  enthält,  mit 
der  weiteren  Verpflichtung  für  jeden  Staat,  seine  Silberscheidemünze  in  näher  zu 
bezeichnenden  Kassen  auf  Verlangen  gegen  grobe,  in  seinen  Landen  kursfähige 
Münze  einzuwechseln.  Die  zum  Umwechseln  bestimmte  Summe  darf  jedoch 
nicht  unter  100  Thlr.  beziehungsweise  100  fl.  botragen.  Art.  XIV.  Durch 
gegenwärtigen  Vertrag  soll  an  den  Bestimmungen  der  Münz  -  Convention  d.  d. 
München,  25.  August  1837  und  der  besonderen  Uebereinkunft  über  die  Scheide- 
münze von  demselben  Datum  nichts  geändert  werden.  Art.  XVIIL  Die  Dauer 
der  gegenwärtigen,  vom  Tage  der  Auswechslung  der  Ratificationen  an  in  Kraft 
tretenden  Uebereinkunft  wird  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1868  festgesetzt,  und- 
soll  dieselbe  alsdann,  insofern  der  Rücktritt  von  der  einen  oder  andern  Seite  nicht 
erklärt  oder  eine  anderweite  Vereinbarung  darüber  nicht  getroffen  ist,  stillschwei- 
gend von  6  zu  5  Jahren  als  verlängert  angesehen  werden.  Es  ist  aber  ein  sol- 
cher Rücktritt  nur  dann  zulässig,  wenn  die  betreffende  Regierung  ihren  Entschlufs 
mindestens  2  Jahre  vor  Ablauf  der  ausdrücklich  festgesetzten  oder  stillschweigend 
verlängerten  Vertragsdaucr  den  übrigen  mitcontrahirenden  Regierungen  bekannt 
gemacht  hat* 

Zu  dieser  Münz-Convention  gehört  noch  die  besondere  pro- 
tocollarische  Uebereinkunft  von  demselben  Tage,  Dresden 
am  30.  Juli  1838,  welche  unter  den  zum  «4  Thalerfufse 
sich  bekennenden  Staaten  abgeschlossen  wurde  : 
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Bei  dem  heutigen  Abschlüsse  der  allgemeinen  Münz-Convention  unter  den  zum 

Zoll-  und  Handelsvercine  verbundenen  Staaten  sind  die  nach  dieser  Convention 
zum  14  Thalerfufse  sich  bekennenden  Staaten,  vorbehaltlich  einer  künftig  nach 
Befinden  zu  treffenden  umfassenderen  Vereinbarung,  über  folgende  Bestimmungen 
übereingekommen.  1)  Sämmtliche  Courantmünzcn  werden  im  Ringe  geprägt  und 
das  Theilungsverhältnifs  zur  feinen  Mark  auf  dem  Gepräge  ausgedrückt  enthalten. 
2)  Die  Courant-Theilstücke  des  Thalers  sollen  nur  in  '/•  und  nach  Befinden  in 
Vi  und  Vi  Thalerstücken  besteben.  3)  In  Uebereinstimmnng  mit  den  im  König- 
reich Preufsen  bestehenden  Vorschriften  wird  a)  der  Durchmesser  für  die  ganzen 
Thalerstücke  auf  34  Millimeter,  für  die  '/•  Thalerstücke  auf  23  Millimeter; 
b)  das  Legirungsverhältnifs  für  die  ganzen  Thalerstücke  auf  4  Theil  Kupfer  zn  12 
Thcile  8ilber  (12  löthig),  für  die  %  Thalerstücke  auf  23  Theile  Kupfer  zu  25 
Theilc  Silber  (81/,  löthig);  c)  die  äufsersten  Falles  zulässige  Abweichung  im 
Mehr  oder  Weniger  beim  einzelnen  Thalerstück  auf  1  Grän  im  Feingehalt  und  pC. 
im  Gewicht,  und  beim  einzelnen  •/•  Thalerstück  auf  1'/,  Grün  im  Feingehalt, 
1  pC.  im  Gewicht  festgesetzt.  4)  In  der  künftig  auszuprägenden  Scheidemünze 
soll  die  Mark  feinen  Silbers  darchgehends  zu  16  Thalcrn  ausgebracht  werden. 
Im  Uebrigen  soll  die  gegenwärtige  protocollarischc  Uebereinkunft ,  insofern  die 
in  Aussicht  stehende  umfassendere  Vereinbarung  nicht  zn  Stande  kommen  würde, 
mit  der  Eingangs  gedachten  Münz  -  Convention  gleiche  Dauer  und  Gültigkeit 
haben. 

Ferner  wurde  zu  München  am  27.  März  1845  unter  den 
Staaten  des  süddeutschen  Münzvereins  eine  Convention 
zur  weiteren  Ausbilduno;  und  Vervollständigung  des 
süddeutschen  Münzwesens  abgeschlossen,  folgenden  Inhalts  : 

Die  Königreiche  Baiern  und  Würtemberg,  die  Grofsherzogthümer  Baden  und 
Hessen ,  die  Herzogthümer  Sachsen  -  Meiningen  und  Nassau ,  das  Fürstenthum 
Schwarzburg- Rudolstadt  Oberherrschaft,  dann  die  freie  Stadt  Frankfurt,  von  der 
Absicht  geleitet,  in  dem  süddeutschen  Münzwesen  auf  der  Grundlage  der  Con- 
vention v.  25.  August  1837  einige  nach  den  bisherigen  Erfahrungen  als  zweck- 
mäfsig  erkannte  Ergänzungen  einzuführen,  haben  zu  dem  Ende  Bevollmächtigte 
ernannt,  welche  über  nachstehende  Punkte  übereingekommen  sind.  Art.  I.  Die 
contrahirenden  Staaten  machen  sich  verbindlich,  die  zur  Zeit  im  Umlaufe  be- 
findlichen, aber  mit  dem  dermaligcn  Münzsystem  nicht  mehr  vollkommen  überein- 
stimmenden Kronenthaler  allmählig  aus  dem  Verkehre  zu  entfernen,  und  dem- 
zufolge innerhalb  der  nächsten  3  Jahre,  sonach  bis  zum  1.  Januar  1848,  davon 
eine  Summe  von  mindestens  12  Millionen  Gulden  einzuziehen,  und  durch  Aus- 
prägung einer  gleichen  Summe  in  Münzen  des  Guldensystems  zu  ersetzen. 
Art.  II.  Hierbei  sollen  zunächst  die  sogenannten  Brabanter-  und  die  unter  Kais. 
Kön.  Oestrcichischem  Stempel  geprägten  Kronenthaler  der  Einziehung  unterwor- 
fen werden.  Rücksichtlich  der  von  den  süddeutschen  Vereins-Regierungen  selbst 
geprägten  Kronenthaler  bleibt  es  dem  Ermessen  der  betreffenden  Regierungen 
anheimgestellt,  wenn  sie  dieselben,  jedoch  ohne  Einrechnung  in  die  nach  Art  I 
einzuziehende  Summe,  einziehen  und  umprägen  lassen  wollen.  Art.  IV.  Inner- 
halb der  letzten  6  Monate  des  J.  1847  werden  die  contrahirenden  Staaten  sich 
darüber  vereinigen,  welche  Masse  von  Kronenthalern  weiter  eingezogen  und  um- 
geprägt werden  soll.  Für  den  Fall  aber,  dafs  eine  solche  Vereinbarung  nicht 
Statt  finden  sollte,  machen  dieselben  sich  verbindlich,  vom  1.  Januar  1848  an 
jährlich  ein  Quantum  von  mindestens  2  Millionen  Gulden  einzuziehen.  Art.  V. 
Neben  den  ganzen  und  halben  Guldenstücken  wird  als  gröfsere  Hauptmünze  für 
die  süddeutschen  Staaten  ein  Zwei-Gulden-Stück  angenommen.  Art.  VI.  Das- 
selbe soll  gleich  wie  die  Gulden-  und  Halbgulden-Stücke  im  fi.  24'/,  Fufse  aus- 
geprägt werden,  einen  Feingehalt  von  Vi»  Silber,  und  einen  Durchmesser  von 
36  Millimetres  enthalten.  Art.  VIII.  Die  Feblergrünze  für  die  fl.  2  Stücke 
wird  auf  Viooo  sowohl  im  Feingebalte  als  im  Gewicht  festgesetzt.  Art.  X.  Die 
contrahirenden  Staaten  machen  sich  verbindlich ,  alljährlich  ein  solches  Quantum 
von  fl.  2  Stücken  auszuprägen,  welches  mindestens  der  vertragsmäfsig  einzu- 
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ziehenden  Summe  von  Kronenthalern  gleichkommt.  Art.  XI.  Die  mb  Art.  13 
der  Convention  vom  25.  August  1887  einer  künftigen  Vereinbarung  vorbebattene 
Abnützungsgränze  wird  flir  die  fl.  2  Stücke  auf  1'/»  p€. ,  für  die  fl.  1  Stücke 
auf  2  pC,  für  die  fl.  »/,  Stücke  auf  2'/i  pC.  festgesetzt.  Art.  XU.  Slntot- 
liche  contrahirenden  Regierungen  machen  sich  verbindlich ,  die  in  dem  Gebiete 
des  süddeutschen  MünzrereinB  kursirenden  äheren  and  abgenützten  eigenen 
Scheidemünzen  aihnählig  einzuziehen,  und  sich  darüber  am  Schlüsse  jedes  Jahres 
gegenseitige  Mittheilung  zu  machen.  Als  ahc!rc  Bclieidcminzen  sind  diejenigen 
anzusehen,  welche  vor  Auflösung  des  deutschen  Reichs  für  ihre  dermaligen 
Landestheile  geprägt  worden  sind. 

Gemäfs  dieser  Münzconventionen  voll  dert  Jähren  1837,  i&3&  und 
1845  werden  nun  folgende  neue  Münzslücke  geprägt  : 
zu  fl.  3  %  od.  Rthl.  2.  6  VI0  St.  auf  d.  Mark  v.  14  L.  7 '/,  Gr.,  7    St.  auf  d.  fein«  Mark 

»  fl.  2.        .        .      HV«o  »       »        »     »         ■  »     12'/4   r    «  mm 

»  fl.  1.  .  .  22*/io  •  n  m  »  m  »  24%  »  •  »  * 
»  fl.  V»       .       •     44'/io  »»       »»       »         »49      •    •        »  » 

Durch  diese  Convehtionen  ist  viel  Vereinfachung  iri's  deutsehe 
Münz wesen  gekommen.  Es  gibt  jetzt  nur  noch  4Müftziufse  ift  Deütscli- 
land  :  den  ff  17  Fufs  in  den  beiden  Hanseestädten,  den  fl.  20  Fufs  in 
Oestrcich,  den  fl.  21  Fufs  im  übrigen  Norden,  den  fl.  24%  Fufs  im 
übrigen  Süden.  Das  Mögliche  scheint  sogar  beinahe  erreicht,  denn 
der  Norden  wird  nicht  von  der  Rechnungsweise  nach  Thalern  und 
Groschen,  und  der  Süden  nicht  von  der  nach  Gulden  und  Kreuzern 
abgehen.  Es  ist  zwar  die  Lieblingsidee  einer  allgemeinen  Decimal- 
rechnungsweise  von  vielen  Seiten,  von  jeder  mit  einer  andern  Münz- 
Einheit  an  der  Spitze,  eifrigst  verfochten  worden,  aber  ein  über- 
wiegender, practischer  Nutzen  der  Einführung  eines  Decimalrechnungs- 
wesens  ist  nicht  einzusehen.  Auch  glaube  man  nicht,  dafs  Jahrhunderte 
lang  bestehende  Gewohnheiten  sich  so  leicht  beseitigen  lassen;  selbst 
der  Gewaltherrschaft  der  Revolutionszeiten  ist  diers  in  Frankreich  nicht 
gelungen;  noch  heute  rechnet  dort  im  Handel  und  Wandel  kein  Mensch 
nach  Decimcs  oder  Centimes,  sondern  man  rechnet  in  althergebrachter 
Weise  nach  Sous;  nur  die  Schreibstuben  erfreuen  sich  der  Bequem- 
lichkeit der  neuen  Eintheilung  des  Franc  in  100  Centimes.  Wer  aber 
wegen  der  Bequemlichkeit,  grofse  Additions-Summen  der  Unterab- 
theilung nur  mit  100  anstatt  mit  20,  30,  60  etc.  dividiren  zu  können, 
dem  Decimalmünzwesen  das  Wort  reden  zu  müssen  glaubt,  der  stellt 
sich  ein  Geistesarmuths-Zeugnifs  aus. 


lebersicht  tfer  jetzt  in  frentseblaiid  gebrÄtichliehcn  Möuzfüsse. 

A.  in  Gold : 

der  Dukatenfufs,  vergl.  S.  21.   Darnäch  werden  geprttgt  : 
67  Stück  Dukaten  auf  die  rauhe  Mark  von  23  Kar.  8  Gl4.,  6?'94366 
auf  die  feine  Mark. 

der  Pistolenfufs,  vergl.  S.  22.  Die  ursprüngliche  Ausmünzungs- 
weise  war  :  35  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von  21  Kar.  9  Gr., 
38*62069  St.  anf  d.  feine  Mark.  Seit  dem  J.  1770  werden  aber  in 
Preufsen  gesetzlich  35  St.  auf  d.  rauhe  Mark  von  21  K.  8  Gr., 
3876923  St.  auf  d.  feine  Mark  gemünzt.  In  anderen  Staaten  ist 
die  gesetzliche  Ausmünzung  geringer,  in  Braunschweig  am  geringsten, 
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nämlich  :  35%  St.  auf  d.  rauhe  Mark  von  21  K.  6  Gr.,  39  2558  St. 

auf  (1.  feine  Mark.    Die  Danischen  Pistolen  sind  noch  geringer. 

S.  die  betreff.  Art. 

Die  Ausmünzung  der  Souveraind'or  oder  Sewerind'or 
kann  nicht  als  allenthalben  angenommener  GoldmünzfuCs  erachtet 
werden,  denn  es  werden  dergleichen  Stücke  nur  in  Oeslreich  (s.  Wien) 
geprägt.  Ebenso  können  die  in  manchen  süddeutschen  Staaten  ge- 
prägten II.  10  und  II.  5  Stücke  nicht  als  Münzfüfsc  Deutschlands  auf- 
gezählt  werden,  weil  die  Ausniünzung  dieser  Art  Goldstücke,  so  wie 
die  der  Sewerind'or,  nur  in  den  belreflcnden  Staaten  Statt  findet  und 
sonst  nirgends  anders  angenommen  ist. 

B.  in  Silber  : 

Der  fl.  17  Fufs  oder  11%  Thalerfufs,  Lübischer  Münzfufs  vom 
J.  1726,  in  Hamburg  und  Lübeck. 

Der  fl.  20  Fufs  oder  13%  Thalerfufs,  Conventions-Münzfufs  vom 
J.  1753,  in  Oeslreich. 

Der  fl.  21  F-ufs  oder  14  Thalerfufs  in  Preufsen,  Sachsen,  Kur- 
hessen, Braunschweig,  Hannover,  Anhalt-Bernburg,  Anhalt-Dessau, 
Anhalt-Kothen ,  Lippe-Detmold,  Lippe-Schaumburg,  Mecklenburg- 
Strelitz,  Mecklenburg-Schwerin,  Oldenburg,  die  Fürstentümer  Reufs, 
Sachsen-Altenburg,  Sachsen-Gotha,  Sachsen-Weimar,  Schwarzburg- 
Sondershausen,  Schwarzburg -Rudolstadt  Unterherrschaft,  Waldeck. 

Der  fl.  24%  Fufs  oder  16%  Thalerfufs,  Münchener-Conventions- 
fufs  vom  J.  1837,  in  Baiern,  Würtemberg,  Baden,  Hessen-Darmstadt, 
Nassau,  Hessen-Homburg,  Hohenzollern-Hechingen  und  Sigmaringen, 
Sachsen-Meiningen-Hildburghausen,  Sachsen-Koburg ,  Schwarzburg- 
Rudolsladt  Oberherrschaft,  Oldenburg  für  Birkenfeld,  freie  Stadt 
Frankfurt. 


Man  sieht  aus  obigen  Darstellungen,  wie  sehr  sich  der  Werth 
der  Münzen  im  Laufe  der  Zeit  verringert  hat.  Denn  jede  Erhöhung 
des  Ausprägungswerthes  der  Köln.  Mark  fein  Silber  drückt  nichts 
anders,  als  eine  Verringerung  der  Münzen  (der  Münz-Einheit)  aus. 
Wenn  aus  einer  Mark  fein  Silber  20  Stücke  zu  1  Gulden  geprägt 
werden,  so  kann  1  solcher  Gulden  nicht  so  viel  werth  sein,  als  der- 
jenige Gulden,  von  welchem  15%  Stück  aus  derselben  Mark  geprägt 
sind.  Die  Silbermünzen  sind  nach  und  nach  sowohl  in  ihrem  äufseren 
Gewicht  (Schrot)  als  auch  im  Feingehalt  verringert  worden,  und 
folglich  gingen  nach  und  nach  immer  mehr  Stücke  von  derselben 
Benennung  auf  die  feine  Mark. 

Es  wurden  aus  1  Köln.  Mark  fein  Silber  geprägt  : 
fl.   8       im  J.  1500, 

r>    svls    „  »  1524  nach  der  Reichsmünzordnung, 

„  10*y12,  „  „  1551    „  „ 

55   10r%7   „  „  1559     „      „  „ 

„  13%     „  „  1623    „    dem  Reichsbeschlufs, 

„  153/4     „  „  1667    „      „    Zinnaischen  Münzfufs, 

„18        „  „  1690    „      „  Leipziger 
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fl.  20       im  J.  1753  nach  dem  Conventions-Münzfufs, 
„21        „  „  1750    „      „    Preursischen  „ 
,24        „  „  1754    „      „    24  Guldenfufe, 
„  24%     „  „  1837    „      B    Mtinchener  Vereinsfufs. 
Diesen  Werthsanterschied  mufs  man  berücksichtigen,  wenn  von 
den  niederen  Preisen  der  alten  Zeiten  die  Rede  ist.  Mit  der  Erhöhung 
des  Ausprägungswerthes  der  Münzen,  d.  h.  je  mehr  Guldenstücke  aus 
der  Mark  fein  Silber  geprägt  worden  sind,  hat  auch  der  Werth  aller 
Dinge,  welche  mit  Geld  behandelt  werden,  sich  erhöhet.  Es  liegt  in- 
dessen kein  so  grofses  Unheil  darin,  wie  Manche  vermeinen,  dafs 
heutzutage  24  %  Gulden  auf  eine  Mark  fein  Silber  gerechnet  werden 
müssen,  anstatt  in  früheren  Zeiten  fl.  18  oder  fl.  13  y2  etc.,  oder  dafs 
heutzutage  so  viele  Dinge  höher  im  Werthe  stehen,  als  in  früheren 
Zeiten.   Denn  wenn  z.  B.  im  J.  1623  irgend  ein  Gegenstand  mit 
fl.  13%  bezahlt  wurde  und  derselbe  Gegenstand  mufs  heutzutage  mit 
fl.  24 %  bezahlt  werden,  so  bleibt  sich  das  Verhallnifs  im  Grunde 
gleich ;  man  hat  das  einemal  soviel  wie  das  anderemal  gegeben,  nämlich 
1  Köln.  Mark  fein  Silber. 


Vom  Kurse. 

Geldkurs  ist  der  veränderliche  Handelswerth,  den  die  eine 
Münzsorte  gegen  die  andere  hat.  Wenn  z.  B.  in  Frankfurt  der  Kurs 
der  Friedrichsd'or  fl.  9.  56  kr.  steht,  so  ist  fl.  9.  56  kr.  der  ver- 
änderliche Werth  oder  Preis,  welcher  in  der  einen  Münzsorte  (Gulden 
im  fl.  24 y,  Fufs)  für  die  andere  (Friedrichsd'or)  gegeben  wird. 

Wechselkurs  oder  gewöhnlich  blofsKurs  heifst  bei  Wechseln 
diejenige  veränderliche  Summe,  welche  man  in  dem  Gelde  des  einen 
Ortes  für  eine  gewisse  festgesetzte,  unveränderliche  Summe  in  dem  Gelde 
eines  andern  Ortes  gibt  oder  rechnet.  Z.  B.  wenn  der  Kurs  von  Frankfurt 
auf  Hamburg  mit  88%  notirt  ist,  so  ist  88%  die  veränderliche  Summe, 
welche  man  in  dem  Gelde  des  einen  Ortes  (Gulden  im  fl.  24%  Fufs 
in  Frankfurt)  für  eine  gewisse  festgesetzte  Summe  in  dem  Gelde  des 
andern  Ortes  (Mark  Banko  in  Hamburg)  gibt  oder  rechnet. 

In  jedem  Wechselplatze  ist  die  Art  und  Weise  oder  derMafsstab, 
nach  welchem  auf  andere  Plätze  gewechselt  wird,  festgesetzt,  und 
diese  feslgesetzte  Art  und  Weise  heifst  VV  ech  sei  System.  Es  ist 
nämlich  bestimmt,  ob  die  veränderliche  Summe  in  dem  Gelde  des  aus- 
wärtigen Platzes  und  die  unveränderliche  Summe  in  dem  einheimischen 
Gelde  besteht;  oder  ob  umgekehrt,  die  veränderliche  Summe  in  dem 
einheimischen  Gelde  und  die  unveränderliche  in  dem  Gelde  des  aus- 
wärtigen Platzes  besteht.  Die  unveränderliche  Summe  wird  die  feste 
oder  unveränderliche  Valuta,  und  die  veränderliche  Summe  wird 
veränderliche  Valuta  genannt.  Z.  B.  in  dem  Wechselsystem, 
welches  in  Frankfurt  für  Hamburg  besteht,  hat  Frankfurt  die  ver- 
änderliche und  Hamburg  die  unveränderliche  Valuta,  denn  Frankfurt 
gibt  fl.  88%  im  fl.  24ya  Fufs,  mehr  oder  weniger,  für  die  festgesetzte 
Summe  von  100  Mark  Banko. 


Von  den  Kurszetteln. 
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Manche  Wechselplälze  geben  auf  alle  Platze,  mit  welchen  sie 
wechseln,  die  veränderliche  Valuta  in  ihrem  einheimischen  Gelde  (wie 
Frankfurt,  Berlin);  andere  geben  auf  den  einen  Platz  die  veränder- 
liche, auf  den  andern  die  unveränderliche  Valuta  (wie  Hamburg). 

Von  den  Kurszetteln. 

Kurszettel  sind  —  heutzutage  in  der  Regel  gedruckte  oder  litho- 
graphirte,  seilen  geschriebene  —  Zettel,  auf  welchen  die  Wechsel- 
und  jneistens  auch  Geld-  und  Staatspapiere-Kurse  verzeichnet  sind. 

Gewöhnlich  wird  nur  die  veränderliche  Valuta  und  zwar  auch 
ohne  den  Namen  des  Geldes,  also  nur  die  Zahl  notirt,  die  unver- 
änderliche Valuta  aber,  so  wie  überhaupt  das  Wechselsystem,  oder 
bei  Staatspapieren  der  Gegenwerth  des  notirten  Kurses,  als  bekannt 
vorausgesetzt  und  nicht  notirt.  Wenn  daher  z.  B.  in  dem  Frankfurter 
Kurszettel  bei  Amsterdam  99  steht,  so  mufs  man  wissen,  dafs  diefs 
99  Gulden  im  II.  24»/,  Fute  in  Frankfurt  für  fl.  100  holländisch  Courant- 
geld  bedeutet.  (In  den  heutigen  Kurszetteln  findet  man  übrigens 
häufig  die  unveränderliche  Valuta  ebenfalls  angegeben.) 

Die  Kurse  werden  in  einigen  Wechselplätzen  jeden  Tag,  in  anderen 
nur  einigemal  in  der  Woche  von  den  beeidigten  Wechselmaklern  so 
verzeichnet,  wie  sie  im  Durchschnitt  nach  den  geschehenen  Käufen 
und  Verkäufen  wirklich  Statt  gefunden  haben.  Diese  Verzeichnisse 
geben  die  Makler  gegen  eine  Abonnements- Vergütung  an  dieHandlungs- 
häuser  ab,  und  in  diesen  werden  dann  die  zu  dem  Behüte  vorräthigen 
Kurszettel-Formulare  nach  dem  Verzeichnisse  ausgefüllt  und  sodann 
den  Briefen  an  die  Geschäftsfreunde  beigelegt. 

Die  Kurs/ellel  haben  gewöhnlich  2  Kolumnen,  von  welchen  die 
eine  mit  B.  (Briefe)  oder  L.  (franz.  lettres)  auch  P.  (franz.  papier), 
die  andere  mit  G.  (Geld)  oder  A  (franz.  argetU)  auch  D  (franz.  detiiers 
Geld)  überschrieben  ist.  Stellt  nun  der  Kurs  unter  B.  oder  L.  notirt . 
so  bedeutet  diefs,  dafs  zu  dem  notirten  Preise  Wechsel  zu  haben 
oder  angeboten  sind;  steht  derselbe  unter  G.  oder  A.  notirt,  so  be- 
deutet diefs,  dafs  zu  dem  notirten  Preise  Wechsel  zu  kaufen  gesucht 
werden,  oder  dafs  man  diesen  Preis  bietet.  Steht  für  einen  und  den- 
selben Platz  der  Kurs  unter  B.  und  auch  unter  G.  notirt.  so  bedeutet 
diefs,  dafs  zu  den  notirten  Preisen  Wechsel  gesucht  und  auch  ange- 
boten waren.  Ist  weder  in  der  einen  noch  in  der  andern  Kolumne 
eine  Notirung  auf  einen  Platz,  so  bedeutet  diefs,  dafs  zu  jener  Zeit 
auf  diesen  Platz  keine  Wechsel  gesucht  und  keine  angeboten  waren. 

In  den  Kurszetteln  werden  gewöhnlich  zweierlei  Preise  für  einen 
Plalz  notirt;  bei  dem  einen  Preis  steht  k.  S.  oder  c.  j.,  und  bei  dem 
andern  steht  2  M.  oder  2  m. 

k.  S.  oder  französisch  c.  j.  (conrts  jours)  heifsl  kurze  Sicht, 
und  diefs  bezieht  sich  auf  solche  Wechsel,  welche  nach  Sicht,  oder 
3,  8,  14  Tage  nach  Sicht,  oder  überhaupt  in  solch  kurzer  Zeit  zahl- 
bar sind.  Solche  Wechsel  nennt  man  kurzsichtige  Wechsel, 
kurze  Briefe,  kurzes  Papier;  man  erhält  aber  unter  dem  kurzen 
Papier  manchmal  auch  solche  Wechsel,  welche  erst  in  3  Wochen 
zahlbar  sind. 
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2  M.  oder  französisch  2  m.  (deux  moii)  heifst  2  Monat,  und 
diefs  bezieht  sich  auf  solche  Wechsel,  welche  nach  Verlauf  von  2 
Monaten  zahlbar  sind.  Diese  Wechsel  oder  solche,  welche  in  1%,  2, 
3  oder  mehreren  Monaten  zahlbar  werden,  nennt  man  langsichtige 
Wechsel,  lange  Briefe,  langes  Papier. 

Manchmal  ist  in  den  Kurszetteln  eine  Notirung  für  Wechsel, 
welche  auf  3  Monat,  oder  in  die  Messe  (franz.  en  foire),  oder  auf 
6  Wochen  (franz.  six  semames) ,  oder  auf  gewisse  Tage  (30  ,  50, 
90  etc.),  oder  a  uso  u.  s.  w.  lauten,  denn  es  herrschen  auf  den 
Wechselplötzen  gewisse  Gebrauche,  wie  die  Wechsel  auf  den  einen 
oder  andern  Platz  in  Hinsicht  der  Verfallzeit-Bestimmung  ausgestellt 
werden;  z.  B.  in  Seeplätzen,  wie  Amsterdam,  Hamburg,  werden  die 
Wechsel  auf  entferntere  Plötze  meistens  auf  60,  80  oder  90  Tage 
nach  dato  ausgestellt.  —  Diese  Gebräuche  gehören  zu  denjenigen, 
welche  man  im  Handel  Usancen  (Gewohnheilen,  Gewohnheitsrechte) 
nennt.  Die  Usancen  sind  entweder  zu  Gesetzen  erhoben,  oder  wenn 
diefs  nicht  ausdrücklich  der  Fall  ist,  haben  sie  soviel  als  gesetzliche 
Kraft  und  Gültigkeit. 

Uso  (ein  italienisches  Wort,  zu  deutsch  Gebrauch),  franz.  Usance, 
heifst  bei  Wechseln  die,  anfänglich  unter  den  Kaufleuten  verabredete, 
nachher  aber  zum  Gesetz  erhobene,  die  Verfall-  oder  Zahlungszeit  eines 
Wechsels  bestimmende  Frist.  Der  Uso  ist  sehr  verschieden  und  jeder 
Handelsplatz  hat  darüber  seine  eigenen  Vorschriften;  z.  B.  in  Baiem, 
Sachsen  (s.  Augsburg,  Dresden)  ist  der  Uso  für  Wechsel  aus  dem 
Ausland  (d.  h.  für  Wechsel,  welche  in  solchen  Ländern  oder  Orten 
ausgestellt  sind,  wo  die  Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung  nicht 
eingeführt  ist)  14  Tage  nach  der  Präsentation  zur  Annahme.  —  Man 
stellt  die  Wechsel  auf  y2  Uso,  1%  Uso,  2  Uso,  und  nennt  alle  der- 
gleichen auf  Uso  lautenden  Wechsel  Uso-Wechsel. 

Ton  den  Wechseln  oder  Wecliselbrf  efen. 

Ein  Wechsel  ist  eine  nach  gesetzlich  vorgeschriebener  Form  kurz 
abgefafste,  das  Wort  Wechsel  enthaltende,  Schrift,  in  welcher  der 
Aussteller  entweder  sich  selbst  zur  Zahlung  einer  gewissen  Summe  an 
eine  gewisse  Person  verbindlich  macht,  oder  einen  Andern  zur  Zahlung 
einer  gewissen  Summe  an  eine  gewisse  Person  beauftragt.  Es  gibt 
nämlich  zweierlei  Arten  von  Wechseln  : 

I.  Wechsel,  in  welchen  der  Aussteller  sich  selbst  zur  Zahlung 
verbindlich  macht,  welche  er  also  auf  sich  selbst  ausstellt.  Diese 
nennt  man  eigene,  auch  trockene  Wechsel,  gewöhnlich  aber  Sola- 
wechsel. Die  letzte  Benennung  ist  jedoch  nicht  richtig  bezeichnend, 
denn  Sola-Wechsel  ist  jeder  Wechsel,  welcher,  wie  es  das  Wort 
Sola  (lateinisch,  heifst  :  einzig,  allein)  mit  sich  bringt,  nur  in  einein 
einzigen  Exemplar  ausgestellt  ist,  folglich  kann  auch  ein  nicht  eigener 
Wechsel  ein  Sola-Wechsel  sein.  —  Die  eigenen  Wechsel  kommen 
wenig  in  Verkehr,  da  sie  gewöhnlich  für  empfangene  Gelddarleihen 
ausgestellt  und  von  dem  Darleiher  in  Händen  behalten  werden. 

II.  Wechsel,  in  welchen  der  Aussteller  ^ine  Person  an  irgend 
einem  Orte  ersucht,  an  eine  andere  genannte  Person  eine  gewisse 
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Summe  zu  bezahlen.  Diese  nennt  man  Tratten,  aezogene  oder  trassirte 
Wechsel,  und  diese  Art  Wechsel  sind  hauptsächlich  <liejpnitr<*n.  w ■••Irin* 
im  Wechselverkehr  vorkommen,  und  wenn  überhaupt  von  Wechseln 
die  Rede  ist,  so  versieht  man  darunter  nur  diese  trassirten  oder 
Tratten.  Sie  werden  gewöhnlich  nur  Briefe,  oder  Papier,  auch 
Rimessen,  Devisen  genannt,  mit  \ennung  des  Ortes.  ;m 1 1  welchen 
sie  ausgestellt  sind,  z.  Ii.  Wechsel  auf  Jemanden  in  Frankfurt  ausge- 
stellt, nennt  man  :  Frankfurter  Briefe,  Frankfurter  Papier.  Rimessen 
auf  Frankfurt. 

Die  Erfordernisse  einer  Tratte,  d.  h.  diejenigen  Formen,  unter 
welchen  ein  derartiges  Panier  Wechselkrafl  erhall  oder  diejenige 
Strenge,  welche  man  Wechselstrenge  nennt  und  darin  besieht,  dafs 

f fegen  den  Vfechselschuldner  wegen  Nichterfüllung  seiner  Verhind- 
i<  hkeit  (nämlich  wenn  acceptirt  ist  und  nicht  bezahlt  wird)  sogleich 
Auspfändung-  oder  persönlicher  Arrest  verhangt  werden  kann,  sind  t 
1}  die  in  dem  Wechsel  auszudrückende  Bezeichnung  als  Wechsel, 
also  das  Wort  „Wechsel", 

2)  die  Angabe  der  zu  zahlenden  Summe, 

3)  der  Namen  desjenigen,  an  welchen,  oder  an  dessen  Order *J 
bezahlt  werden  soll, 

4)  die  Angabe  der  Zeit,  zu  welcher  bezahlt  werden  soll, 
5j  die  Unterschrift  des  Ausstellers, 

6j  die  Angabe  des  Ortes,  Monatstages  und  Jahres  der  Ausstellung, 
73  der  Namen  desjenigen,  welcher  die  Zahlung  leisten  soll, 
83  die  Angabe  des  Ortes,  wo  die  Zahlung  geschehen  soll. 
Aus  einer  Schrift,  welcher  eines  dieser  Frfordernisse  fehlt,  ent- 
steht keine  weehselmäfsige  Verbindlichkeil;  auch  haben  die  auf  eine 
solche,  mangelhafte.  Schrill  gesetzten  Indossamente.  Accepte  etc.  keine 
Wechselkratt. 

Gleiche  Wechseflurtfl  haben  nach  vielen  Wechselordnungen,  und 
auch  nach  den  Einführungsgesetzen  der  einzelnen  Staaten  zu  der  Allge- 
meinen Deutschen  Wechselordnung,  diejenigen  Anweisungen,  welche  an 
Order  gestellt,  oder  welche  acceptirt  sind,  so  wie  diejenigen  Schuld- 
scheine un<l  Zahlungsversprechen,  welche  an  Order  gestellt  sind.  —  Die 
in  vorbeschriebener  richtiger  Form  ausgefertigten  a  cc  ep  t  i  r  t  e  n  Wech- 
sel und  Anweisungen  geniel'sen  bei  Mangel  Zahlung  oder  anderen  streiti- 
gen Fallen,  wie  oben  erwiihnt,  ein  schnelleres  Rechtsverfahren ;  wenn 
aberConcurs  eintritt,  so  hören  die  Vorrechte  auf,  der  Wechseln  laubiger 
kommt  in  die  Klasse  der  gewöhnlichen  Glaubiger,  und  hat  aus  dem 
Accept  des  Wechsels  nur  cell  Vorzug  der  Liquidität  seiner  Forderung. 

Gemachte  Briefe  nennt  man  diejenigen  Wechsel,  welche  nicht  rofl 
dem  Anbieter  oder  Verkaufer  selbst,  sondern  von  einem  Andern  aus- 
gestellt und  schon  durch  mehrere  Hände  gegangen  sind. 


*)  Nach  Adelang  kann  anstatt  Ordre  Order  geschrieben  werden,  das 
als  ursprünglich  deutsch  (im  NiederBächsischen  heilst  es  Order  oder  Odder)  ange- 
sehen werden  darf;  auch  existirt  davon  in  echt  deutschem  Karakter  das  Wort 
»beordern". 
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Briefe  von  der  Htnd  nennt  man  die  von  dem  Verkäufer  selbst 
ausgestellten  Wechsel. 

Briefe  per  appoint  oder  per  appunto  nennt  man  diejenigen  Wechsel, 
welche  auf  eine  von  dem  Käufer  angegebene  Summe,  nicnt  mehr  und 
nicht  weniger,  lauten,  oder  welche  zur  Completirung  einer  verlangten 
Summe  einigen  anderen  Wechseln,  welche  diese  Summe  nicht  voll- 
ständig ausmachen,  beigegeben  werden. 

Trassant,  Trassent,  Trahent,  Trassirer,  Zieher,  Werth- 
nehmer,  Aussteller  wird  derjenige  genannt,  welcher  den  Wechsel 
ausstellt.  Trassant  oder  Aussteller  sind  die  gebräuchlichsten  Benen- 
nungen. 

Remittent,  Käufer,  Nehmer,  Werthgeber  wird  derjenige 
genannt,  an  dessen  Order  der  Wechsel  ausgestellt  ist.  Die  Benennung 
Remittent  kommt  ihm  jedoch  nur  dann  zu,  wenn  er  den  Wechsel 
wieder  an  einen  Andern  remittirt  (welches  hier  nicht  in  der  Be- 
deutung von  Zurücksenden,  sondern  von  Einsenden  zu  verstehen  ist). 
Geschieht  diefs  nicht,  so  kann  er  eigentlich  nicht  Remittent  genannt 
werden,  sondern  nur  Wechselkäufer,  Werthgeber. 

Präsentant  oder  Inhaber  wird  derjenige  genannt,  welcher  den 
Wechsel  zum  Einziehen,  Einkassiren  in  Händen  hat,  ihn  also  vor- 
zeigt, präsentirt.  Eigentlich  ist  aber  jeder  Besitzer  eines  Wechsels 
Inhaber  desselben,  so  lange  er  ihn  nicht  an  einen  Andern  abgibt. 
Auch  ist  der  Präsentant  nicht  immer  Eigenthümer  oder  Einkassirer 
des  Wechsels,  sondern  hat  diesen  sehr  oft  nur  erhalten,  um  die  Ac- 
ceptation,  deren  der  wirkliche  Eigenthümer  des  Wechsels  gerne  ver- 
sichert sein  möchte,  zu  besorgen,  wornach  er  den  Wechsel  dem 
Eigenthümer  wieder  einsendet  oder  anderweitige  Verfügung  abwartet. 
—  Nach  bisherigen  Usancen,  und  nach  der  Allgem.  Deutschen  Wechsel- 
ordnung §  18,  ermächtigt  der  blofse  Besitz  des  Wechsels  zur  Prä- 
sentation und  zur  Erhebung  des  Protestes  bei  Mangel  Annahme. 

Trassat,  Acce plant,  Bezogener  wird  derjenige  genannt,  auf 
welchen  der  Wechsel  ausgestellt  ist.  —  Acceptant  sollte  er  nicht 
genannt  werden,  so  lange  er  die  Tratte  noch  nicht  aeeeptirt  hat,  denn 
erst  nach  der  von  ihm  geschehenen  Acceptation  kann  er  eigentlich 
Acceptant  genannt  werden.  Man  findet  aber  in  den  Wechselordnungen 
häufig  die  Benennung  „Acceptant"  gebraucht,  wo  es  blofs  „Bezogener" 
heifsen  sollte.  —  Die  in  dem  Wechsel  vorkommenden  Worte  :  „den 
Werth  in  Rechnung"  beziehen  sich  auf  denjenigen,  an  dessen 
Order  der  Wechsel  ausgestellt  ist,  und  der  Aussteller  will  damit 
sagen  :  er  solle  ihm  den  Betrag  des  Wechsels  auf  Rechnung  bringen, 
gutschreiben.  Hat  derjenige,  an  dessen  Order  der  Wechsel  lautet, 
den  Betrag  bezahlt,  so  schreibt  der  Aussteller  :  „den  Werth  er- 
halten".  Ist  der  Wechsel  an  eigene  Order  gestellt  (was  manchmal 

§eschieht,  wenn  man  dem  Trassaten  einstweilen  Nachricht  gibt,  dafs 
er  Wechsel  ausgestellt  ist,  diesen  aber  erst  späterhin  weiter  gibt), 
so  schreibt  der  Aussteller  :  „den  Werth  in  mir  selbst",  oder 
wenn  der  Wechsel  von  einer  Societäts-Handlung  ausgestellt  ist  : 
den  Werth  in  uns  selbst,  denn  es  kann  hiervon  einem  Empfang 
oder  Verrechnung  des  Betrages  noch  keine  Rede  sein.   Jene  Worte 
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sind  eigentlich  an  und  für  sich  ganz  überflüssig  und  werden  nur  hin- 
gesetzt, um  den  in  dein  Formulare  befindlichen  leeren  Raum  auszu- 
füllen. —  Die  ferner  in  dem  Wechsel  vorkommenden  Worte  :  „•  n  d 
stellen  solche  auf  Rechnung"  beziehen  sich  auf  den  Trassaten, 
und  der  Aussteller  will  diesem  damit  sagen  :  er  solle  ihm  den  Betrag 
auf  Rechnung  schreiben.  Es  geschieht  aber  auch  wohl,  dafs  der 
Aussteller  einen  Wechsel  nicht  für  eigene  Rechnung,  sondern,  nach 
Auftrag  oder  t'ebereinkunft,  für  die  eines  Dritten  zieht;  dann  werden 
jenen  Worten  die  Anfangsbuchstaben  des  Namens  dieses  Dritten  bei- 
gesetzt, und  es  heilst  dann  (wenn  der  Namen  dieses  Dritten,  für 
dessen  Rechnung  der  Wechsel  gezogen  wird,  z.  B.  Paul  Schmidt  ist)  : 
„und  stellen  solche  auf  Rechnung  TS".  Oder  schreibt  man  im  solchen 
Falle  auch  wohl  :  „Werth  verstände n\  —  Von  der  Ausstellung 
eines  Wechsels  gibt  der  Aussteller  dem  Bezogenen  gewohnlieh  Nach- 
richt, und  es  heuet  daher  in  dem  Wechsel  :  „imd  stellen  solche  auf 
Rechnung  laut  Bericht.-  Wird  keine  Nachricht  erlheilt,  weil  man 
etwa  schon  früher  über  die  Ausstellung  übereingekommen  war,  oder 
weil  der  Aussteller  überzeugt  ist,  dafs  der  Bezogene,  aueh  ohne  be- 
sondere Anzeige  darüber  zu  haben,  den  Wechsel  einlösen  wird,  so 
heifst  es  :  „ohne  Bericht". 

Domieilirte  Wechsel  heifsen  diejenigen  Wechsel,  welche  nicht  in 
den  gewöhnlichen  Wohnorte  des  Bezogenen ,  oder  bei  eigenen 
Wechseln  nicht  in  dem  Wohnorte  des  Ausstellers,  sondern  an  einem 
andern  Orte  zahlbar  gestellt  werden.  Diefs  geschieht  namentlich  bei 
solchen  Wechseln ,  welche  auf  auswärtige ,  die  Messe  eines  Platzes 
besuchenden  Kaufleute  ausgestellt  werden,  oder  wenn  der  Wohnort 
des  Bezogenen  ein  Nebenort  (unbedeutender  Ort  oder  Nicht-Wechsel- 
platz) ist,  oder  wenn  der  Aussteller  mit  dem  Bezogenen  übereinkommt, 
den  Wechsel  in  einem,  beiden  Theilen  besser  dienlichen  W'echsel- 

Klatze  zahlbar  zu  stellen,  wo  der  Bezogene  Geschäftsverbindungen 
at.  —  Im  Wechsel  werden  dann  unter  die  Adresse  des  Bezogenen 
die  Worte  gesetzt  :  zahlbar  bei  (z.  B.)  Paul  Schmidt  in  Frank- 
furt, und  in  diesem  Falle  mufs  der  Wechsel  seiner  Zeit  von  Paul 
Schmidt,  nicht  von  dem  Bezogenen,  aeeeptirt  werden.  Heifst  es  aber 
blots  :  zahlbar  in  Frankfurt,  so  mufs  der  Wechsel  dem  Be- 
zogenen zur  Acceptation  und  Beisetzung  der  Adresse,  bei  welcher 
die  Zahlung  erfolgen  soll,  vorgezeigt  werden.  —  Den  Ort  und  die 
Adresse,  wo  und  von  welcher  die  Zahlung  erfolgen  soll,  nennt  man 
Domicilium,  Domicil. 

Giro,  Indossament,  Indosso,  Endossemcnt  nennt  man  die  nach  einer 
festgesetzten  Form  auf  den  Wechsel  selbst  geschriebene  l  ebei  tragung 
des  Eigenthums  dieses  W  BChsels  an  eine  andere  Person.  Diese  Ueber- 
tragung  wird  auf  die  Rückseite  (auf  den  Rücken,  daher  der  Namen  in- 
dosso, von  dem  italienischen  dosso  der  Rücken)  des  Wechsels  gesetzt 
mit  den  Worten  :  -Kür  mich  an  die  Order  des  Herrn  N.  N.,  Werth  in 
Rechnung",  (folgt  nun  Ort,  Dalum  und  Unterschrift).  Hier  bezieht 
sich  das  „Werth  in  Rechnung*  auf  den  Empfänger  des  Wechsels; 
hat  dieser  den  Werth  bezahlt,  so  heifst  es  :  „W  erth  empfangen";  soll 
er  den  Betrag  nicht  mit  dem  Uebertrager  selbst,  sondern  mit  einem 
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Drillen  verrechnen ,  so  werden  die  Initial-  (Anfangs-)  Buchstaben 
des  Namens  jenes  Dritten  beigesetzt  und  es  heiTsl  dann  :  „Werth  in 
Rechnung  J.  K.~  (wenn  z.  B.  der  Dritte  Johann  Klein  heilst),  man 
schreibt  aber  in  solchem  Falle  häufig:  „Werth  verstanden".  Sendet 
der  letzte  Inhalier  den  Wechsel  dem  Bezogenen  selbst  ein,  wenn  er 
z.  B.  mit  diesem  in  Rechnung  steht,  so  lautet  sein  Giro  :  »Für  mich 
an  Sie  selbst,  Werth  in  Re< •Inning",  oder  „Für  mich  an  die  Order 
Ihrer  selbst,  Werlh  in  Rechnung44  oder  auch  kurzweg  :  „Zu  ge- 
fälliger Gutschrift".  —  Es  kommt  auch  häutig  vor,  dafs  ein  Wechsel 
in  blanco  indossirt  wird  (italienisch  blanco  weifs,  leer,  rein,  franz. 
blanc),  wozu  manche  Veranlassungen  vorhanden  sein  können,  z.  B. 
wenn  man  nicht  gewifs  ist,  ob  der  Geschäftsfreund,  dein  man 
den  Wechsel  Übermacht,  von  diesem  Gebrauch  machen  will.  Alan 
schreibt  beim  Blanco-Indossament  blofs  den  Namen  auf  den  Wechsel 
und  läfst  über  dem  Namen  so  viel  leeren  Raum,  als  zur  Ausfüllung 
des  Indossaments  nölhig  ist.  Diese  Blanco-Indossamente  sind  in  vielen 
Wechselordnungen  \  erholen  und  der  Bezogene  braucht  einen  Wechsel 
mit  solchen  Indossamenten  nicht  zu  bezahlen.  Nach  der  Allgemeinen 
Deutschen  Wechselordnung  §  12  sind  aber  die  Blanco-Indossajuent. 
gültig.  —  Das  Uebertragen,  den  Act  des  Uebertragens ,  nennt  mau 
giriren,  indossiren,  endossiren.  Zwischen  Indossament  und 
Giro  besteht  der  Unterschied,  dafs  die  Benennung  Giro  (ein  italienisches 
Wort,  zu  deutsch  :  Kreis,  Umlauf)  nur  dann  gebraucht  werden  kann, 
wenn  der  Wechsel  mehr  als  einmal  indossirt  ist,  so  dafs  also  die 
erste  Uebertragung  nicht  Giro  genannt  werden  kann;  man  gebraucht 
aber  gewöhnlich  beide  Benennungen  gleichbedeutend. 

Girant,  Indossant,  Odriit,  Keniitlent  heilst  derjenige,  welcher 
den  Wechsel  an  einen  Andern  überträgt  (girirt,  indossirt,  cedirt,  re- 
mittirt). 

(lirat,  Iiidussat .  Giratar,  Indossatar  heifst  derjenige,  au 
welchen  der  Wechsel  übertragen  wird. 

Noth-Adresse.  Es  geschient  sehr  häufig,  dafs  von  dem  Aussteller 
oder  einem  der  Giranten  unter  die  Adresse  des  Bezogenen  noch  eine 
Adresse  auf  den  Wechsel  geschrieben  wird,  wo  der  Inhaber  des 
Wechsels,  wenn  etwa  der  Bezogene  aus  irgend  einer  Ursache  "die 
Acceptation  oder  Zahlung  verweigert  (also  im  N  o t  hfall )  sich  zu  melden 
hat,  um  dennoch  Zahlung  zu  erhallen.  Diese  beigesetzte  Adresse 
nennt  man  N  o t  h -Adresse,  auch  Hülf s- Adresse,  Adre  fsze ttel. 
Sie  wird  nur  kurz  unter  die  Adresse  des  Bezogenen  gesetzt  mit  den 
Worten  :  „nöth ige n falls  bei  Herrn....",  oder  :  „im  Fall  bei 
Herrn....";  sie  kann  auch  auf  den  Bezogenen  selbst  lauten,  wenn 
nämlich  einer  der  Giranten  mit  diesem  in  Geschäftsverbindung  steht; 
der  Girant  schreibt  dann  unter  die  Adresse  des  Bezogenen  :  „wo 
nöthigenfalls",  oder  :  „wo  im  FalP.  Der  Namen  dessen,  der 
die  Noth-Adresse  beisetzt,  wird  manchmal  mit  den  Anfangsbuchstaben 

angedeutet,  und  es  heifst  dann  :  „im  Fall  bei  Herrn        für  P.  S."; 

meistens  werden  aber  diese  Anfangsbuchstaben  gar  nicht  beigesetzt, 
da  die  Noth-Adresse  aus  dem  Wechsel  selbst  ihre  Geschäftsfreunde 
ersieht.  —  Wird  von  dem  Bezogenen  die  Acceptation  oder  Zahlung 
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verweigert,  so  hat  sich  der  Inhalier  des  Wechsels  bei  der  Noth- 
Adresse  zu  melden  (vorher  nicht),  und  dann  gegen  diese  gerade  so 
zu  verfahren,  als  wenn  es  ein  direet  Bezogener  wäre.  Wenn  also 
auch  die  Noth-Adresse  die  Acceptation  verweigert,  so  mute  ebenfalls 
Protest  erhoben  werden;  der  Namen  desjenigen,  von  welchem  diese 
Noth-Adresse  gegeben,  ist  gewöhnlich  aus  der  Handschrift  zu  er- 
kennen, wenn  auch  die  Anfangsbuchslaben  nicht  beigesetzt  sind. 

Intervention.  Wenn  ein  Wechsel  von  dem  Bezogenen  nicht  ac- 
ceptirt  oder  bezahlt  wird,  und  eine  Noth-Adresse,  oder  auch  ein  Dritter 
ohne  durch  eine  Noth-Adresse  aufgefordert  zu  sein  (aber  mit  irgend 
einem  der  bei  dem  Wechsel  Belheiligten  in  Geschäftsverbindung 
stehend)  sieh  zur  Acceptation  oder  Zahlung  erbietet,  so  nennt  man 
(tieft  in  t  erve  nir  e  n.  Der  Act  des  Inlervenirens  heifst  Intervention 
(Dazwischenkunf'l),  Ehren- Annahme,  Ehren-Zahlung,  und  den 
Wechsel  seihst  nennt  man  alsdann  einen  i n  t  e rve  n irt  e n  Wechsel. 
Derjenige,  welcher  intervenirt,  heifst  I n  ler ve n i  en t,  Ehren-  An- 
ne hm  er,  Ehren-Zahler,  Honorant;  derjenige,  für  welchen 
intervenirl  wird,  heilst  Intervent,  Honorat.  Geschieht  die  Inter- 
vention für  den  Aussteller,  so  nennt  man  sie  :  Intervention  zu  Ehren 
des  Briefes  oder  der  Firma  (per  honore  di  lettera);  geschieht  sie  für 
einen  der  Giranten,  so  nennt  man  sie  :  Intervention  zu  Ehren  des 
Giro  {per  honore  del  Giro).  —  Geschieht  die  Acceptation  oder  Zahlung 
durch  eine  Noth-Adresse,  so  heifst  diefs  berufene  Intervention; 
geschieht  dieselbe  durch  einen,  ohne  Noth-Adresse  aufgeforderten, 
Dritten,  so  heifst  diefs  unberufene  Intervention.  —  Die  Intervention, 
berufen  oder  unberufen,  findet  in  der  Hegel  erst  dann  Statt,  wenn 
der  Inhaber  des  Wechsels  wegen  verweigerter  Acceptation  oder 
Zahlung  des  Bezogenen  Protest  erhoben  hat;  diesen  Prolest  erhält 
der  Intervenient  gegen  Vergütung  der  Kosten.  Geschieht  die  Inter- 
vention zu  Ehren  des  Ausstellers,  so  schreibt  der  Intervenient  auf 
den  Wechsel  :  Angenommen  für  (Summe)  für  Rechnung  (oder 
zu  Ehren)  des  Ausstellers  Herrn  (Name  und  Wohnort);  ge- 
schieht die  Intervention  zu  Ehren  eines  Giranten,  so  schreibt  der  Inter- 
venient :  Angenommen  für  (Summe)  für  Kechnung  (oder  zu 
Ehren  des  Giro)  des  Herrn  (Namen  und  Wohnort).  —  Will  der 
Bezogene  nachher,  nachdem  die  Tratte  protestirt  und  durch  Inter- 
vention aeeeptirt  ist,  noch  aeeeptiren  oder  zahlen,  so  mufs  er  dem 
Intervenieren  seine  Kosten  und  eine  Provision  von  %  pC.  bezahlen. 
—  Unter  mehreren  Noth-Adressen  gebührt  derjenigen  der  Vorzug, 
durch  deren  Zahlung  die  größere  Anzahl  der  Betheiligten  befreit 
wird,  folglich  hat  diejenige  den  Vorzug,  welche  für  den  Aussteller 
intervenirl ,  Weil  dadurch  alle  Giranten  befreit  werden.  Der  Inhaber 
des  Wechsels  hat  vor  allen  unberufenen  Intervenieren  das  Vor- 
recht zur  Intervention,  mufs  aber  gegen  die  berufenen,  die  Noth- 
Adressen,  zurückstellen.  Nach  der  Allgem.  Deutschen  Wechselordnung 
braucht  der  Inhalier  einberufene  Intervention  nicht  anzunehmen. 

Respekttage,  Kcspittage,  ülscretlonstage  nennt  man  eine  gesetzlich 
bestimmte  Anzahl  Tage,  welche  nach  dem  Verfalltage  eines  aeeeptirten 
Wechsels  noch  verfliegen  können,  ehe  dieser  bezahlt  oder  protestirt 
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werden  mufs.  Sie  sind  schon  von  alten  Zeiten  herkömmlich,  um  theils 
dem  Acceptanten,  theils  dem  Präsentanten  einige  Zeit  zu  gönnen,  wenn 
etwa  wegen  überhäufter  Geschäfte,  oder  wegen  Mangel  des  Avis, 
welcher  in  den  nächsten  Tagen  noch  eintreffen  könnte,  die  Zahlung 
nicht  gleich  auf  den  Verfalltag  geleistet  oder  abgefordert  werden 
könnte.  —  Die  Anzahl  der  Respecttage  ist  nicht  in  allen  Wechsel- 
plätzen gleich ;  sie  ist  in  den  Wechselordnungen  festgesetzt.  Uebrigens 
sind  die  Respecttage  jetzt  allenthalben  abgeschafft,  namentlich  in  der 
Allgem.  Deutschen  Wechselordnung. 

Protest.  Wenn  der  Bezogene  einen  Wechsel  nicht  aeeeptiren, 
oder  bei  Verfallzeit  bezahlen  will,  so  übergibt  der  Präsentant  oder 
Inhaber  des  Wechsels  diesen  einem  Notar  (oder  sonst  gesetzlich  be- 
fähigten Person),  welcher  sich  hierauf  zu  dem  Bezogenen  begibt, 
diesem  den  Wechsel  vorzeigt  und  den  Grund,  warum  die  Acceptation 
oder  Zahlung  verweigert  wird,  vernimmt.  Der  Notar  fertigt  sodann 
eine  Urkunde  darüber  aus,  dafs  er  dem  Bezogenen  den  abschriftlich 
angeführten  Wechsel  vorgezeigt  habe,  die  Acceptation  (oder  Zahlung) 
aber  verweigert  worden  sei.  —  Den  wegen  Verweigerung  der  Ac- 
ceptation erhobenen  Protest  nennt  man  Protest  31  angel  Annahme. 
Der  Wechsel-Inhaber  sendet  diesen  Protest  sogleich  seinem  Cedenten 
ein,  den  W  echsel  selbst  aber  behält  er  bis  zur  Verfallzeit  in  Händen, 
da  er  vielleicht  dann  bezahlt  wird.  Erfolgt  aber  am  VerfaHlage  auch 
die  Zahlung  nicht,  so  wird  ein  zweiter  Protest  erhoben,  der  Protest 
Mangel  Zahlung,  und  der  Wechsel-Inhaber  sendet  mit  diesem 
Protest  auch  den  Wechsel  seinem  Cedenten  ein,  nebst  der  Retour- 
Rechnung,  welche  die  Wechselsumme,  Zinsen  vom  Verfalltage  an, 
Protestkosten,  Porti,  Makler-Courtage  und  Provision  begreift. 

Das  Wort  Protest  wird  sowohl  für  die  Urkunde  als  auch  Tür  den 
Akt  des  Protcstirens  gebraucht.  Der  Inhaber  des  Wechsels  protestirt 
gleichsam  gegen  alle  Einwendungen,  die  gegen  ihn  wegen  Nichter- 
lüllung  seiner  Obliegenheiten  gemacht  werden  könnten.  Es  liegt 
daher  in  dem  Interesse  des  Inhabers,  in  dem  Protesterheben  nichts 
zu  versäumen,  denn  der  Protest  dient  lediglich  zu  seiner  Legiti- 
mation, dafs  er  nichts  versäumt  hat,  was  erforderlich  war,  um  für  den 
Wechsel  zur  rechten  Zeit  Acceptation  oder  Zahlung  zu  erhalten,  und 
dafs  er  demnach  an  den  übrigen  bei  dem  Wechsel  Betheiligtcn  Re- 
grefs  nehmen  könne.*) 

Aufser  den  beiden  Hauptveranlassungen,  Verweigerung  der  Ac- 
ceptation oder  der  Zahlung,  gibt,  es  noch  mancherlei  Fälle,  welche  es 
nöthig  oder  räthlich  machen,  Protest  erheben  zu  lassen.   Z.  B. 

Securitatspro  t  est ,  Sicherheitsprotest  wird  erhoben, 
wenn  der  Bezogene  vor  Verfallzeit  des  Wechsels  fallirt  oder  bis  zur 
Evidenz  unsicher  wird,  der  Wechsel  mag  aeeeptirt  sein  oder  nicht. 


*)  Die  Aasdrücke  :  einen  Wechsel  protestiren  lassen,  ein  pro* 
testirter  Wechsel  sind  nicht  grammatikalisch  richtig,  denn  protestiren  heifst  : 
»Einrede  thun,  sich  verwahren«,  ist  also  ein  Verbura  activum,  wird  im  Perfectum 
mit  dem  Hülfswort  Haben  verbanden,  and  es  kann  folglich  sein  Participium  Prä- 
teritum (protestirt)  nicht  als  Adjectiv  gebraucht  werden. 
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Contraprotest  wird  gegen  den  Vormann  erhoben,  wenn  dieser 
die  Rückzahlung,  oder  Sicherheitsleistung,  für  den  protestirten  Wechsel 
verweigert. 

Perquisitionsp  rot  est,  Nachforschungsprotest,  Protest 
in  den  Wind  wird  erhoben,  wenn  der  Bezogene  an  dem  auf  dem 
Wechsel  angegebenen  Zahlungsorte  zur  Präsentationszeit  gar  nicht 
anzutreffen  ist. 

Protest  wegen  mangelhafter  Acceptation  oder  Zahlung 
wird  erhoben,  wenn  der  Bezogene  nicht  die  ganze  Wechselsumme 
accepliren  oder  zahlen  will. 

Protest  wegen  nicht  aufgefundener,  oder  wegen 
nicht  richtig  oder  gar  nicht  ausgelieferter  Prima  oder 
Original  wird  von  dem  Inhaber  des  Sccunda  oder  der  Kopie  er- 
hoben, wenn  bei  der  angegebenen  Adresse,  bei  welcher  der  Prima 
oder  das  Original  sein  soll,  diese  nicht  vorhanden  sind,  oder  nicht 
richtig  oder  aus  irgend  einem  Grunde  gar  nicht  ausgeliefert  werden. 

Will  der  Bezogene  nach  geschehener  Erhebung  des  Protestes 
noch  acceptiren  oder  zahlen,  so  hat  er  die  Protestkosten  zu  bezahlen. 

Notiren.  Wenn  der  Bezogene  nicht  acceptirt  oder  bezahlt,  aber 
doch  Hoffnung  gibt,  dafs  diefs  noch  geschehen  könne,  so  ist  auf 
einigen  Handelsplätzen  (Frankfurt,  Leipzig)  Gebrauch,  den  Wechsel 
einstweilen  notiren  zu  lassen.  Nämlich  der  Inhaber  des  Wechsels 
wartet  mit  der  Protesterhebung  bis  zum  nächsten  Posttag,  läfst  aber 
den  Wechsel  zur  gehörigen  Zeit  durch  einen  Notar  in  dessen  Pro- 
tokollbuch eintragen,  welches  man  dasNotiren  des  Wechsels  nennt. 
Erfolgt  nach  Ablauf  der  Frist  die  Zahlung  oder  Acceptation  nicht, 
so  wird  der  Protest  förmlich  ausgefertigt  und  vom  Tage  der  Notirung 
datirt. 

Ohne  Kosten.  Es  geschieht  sehr  häufig,  dafs  der  Aussteller,  wenn  er 
der  richtigen  Einlösung  seiner  Tratte  nicht  ganz  versichert  ist,  auf  dieser 
die  Worte  anbringt  :  ohne  Kosten,  oder  ohne  Protest,  womit 
er  bezeichnet,  dafs  im  Fall  der  nicht  erfolgenden  Acceptation  oder 
Zahlung  kein  Prolest  erhoben  werden  soll.  Diefs  gibt  zu  manchen 
Streitigkeiten  Anlafs,  da  viele  Giranten  oder  Inhaber  des  Wechsels, 
besonders  Bankiers,  an  diese  Vorschrift  sich  nicht  binden,  sondern 
bei  Mangel  Acceptation  oder  Zahlung  den  Protest  erheben  lassen, 
denn  rechtlich  und  in  den  Wechselordnungen  ist  die  Zulässigkeit 
einer  solchen  Beschränkung  nirgends  vorhanden.  Ein  Wechsel  mit 
einer  solchen  Bezeichnung  kann,  wenn  er  nicht  mit  guten  Noth- 
Adressen  versehen  ist,  dem  Wechselnehmer  nicht  als  gute  Währ- 
schaft und  als  Zahlungsmittel  dienen,  denn  er  ist  im  Grunde  nichts 
als  eine  Anweisung  zur  Erhebung  einer  unsichern  Forderung.  Die 
Allgem.  Deutsche  Wechselordnung  hat  diesen  Punkt  vorgesehen  und 
erledigt,  indem  sie  $  42  bestimmt,  dafs  jene  Aufforderung  (ohne 
Kosten)  gegen  die  Pflicht  zum  Ersätze  der  Protestkosten  nicht  schützt. 

Wechsel  -DopHcate  nennt  man  die  in  mehr  als  einfacher  Zahl 
ausgestellten  Exemplare  eines  und  desselben  Wechsels.  Sehr  häufig, 
besonders  bei  Wechseln  auf  entfernte  Orte,  wird  ein  Wechsel  in 
mehreren,  sich  gleichlautenden  Exemplaren  ausgefertigt,  um  bei  einem 
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möglichen  Verluste  des  einen  Exemplares  keine  Hindernisse  oder 
Nachtheile  zu  erfahren,  oder  um  das  eine  Exemplar  gleich  an  den 
Ort  des  Bezogenen  'zur  Acceptation  einschicken  und  unterdessen 
das  andere  in  Zirkulation  setzen  zu  können.  Das  erste  Exemplar 
benennt  man  Prima,  das  zweite  Secunda,  das  dritte  Tertia,  und 
es  kann  der  Fall  eintreten,  dafs  auch  ein  viertes,  Ouarta,  ausge- 
stellt wird.  Alle  diese  Exemplare  stellen  immer  nur  Einen  Wechsel 
vor  und  sollen  nur  dazu  dienen,  den  Verkehr  mit  diesem  zu  erleichtern 
und  zu  sichern.  —  Nach  allen  Wechselordnungen  sollen  dem  Käufer 
auf  sein  Verlangen  von  dem  Aussteller  mehrere  Exemplare  über  den 
erkauften  Wechsel  zugestellt  werden. 

Anstatt  der  in  dem  Prima  vorkommenden  Formel  :  „zahlen  Sie 
für  diesen  Prima- Wechsel"  schreibt  man  in  dem  Secunda  :  „zahlen 
Sie  für  diesen  Secunda-Wechsel  (wenn  prima  es  noch 
nicht  ist)**,  und  in  dem  Tertia  :  „zahlen  Sie  für  diesen  Tertia- 
Wechsel  (wenn  Prima  und  Secunda  es  noch  nicht  sind)" 
u.  s.  w.*J 

Werden  gleich  am  Anfang,  nicht  erst  in  Folge  eines  Verlustes 
des  ersten  Exemplares,  mehrere  Exemplare  ausgefertigt,  so  sendet 
der  Käufer  gewöhnlich  den  Prima  einem  Freunde  an  dem  Orte  des 
Bezogenen,  um  sogleich  die  Acceptation  zu  besorgen.  Der  Prima 
braucht  nicht  an  den,  der  die  Acceptation  besorgen  soll,  indossirt  zu 
sein,  er  wird  nach  allgemeinem  Brauch  auch  ohne  diefs  aeeeptirt.  Der 
Aussteller  schreibt  dann  auf  den  Secunda,  Tertia  u.  s.  w.,  unter  die 
Unterschrift  des  Ausstellers  die  Adresse,  wo  der  zur  Präsentation  und 
Acceptation  verschickte  Prima  zu  finden  ist,  mit  den  Worten  :  „Prima 

zur  Acceptation  bei  Herrn  u.  Der  Secunda  (und  nach  Umständen 

Tertia)  wird  hierauf  in  Zirkulation  gesetzt;  der  letzte  Inhaber  hat 
sich  damit  bei  der  Adresse,  wo  der  aeeeptirte  Prima  liegt,  zu  melden 
und  die  Herausgabe  desselben  zu  fordern. 

Findet  der  Inhaber  des  Prima  den  Secunda,  oder  Uberhaupt  das 
Duplikat,  mit  dem  Prima  in  Uebereinstimmung  und  Richtigkeit,  so 
händigt  er  dem  Inhaber  des  Duplikats  den  Prima  aus,  indem  er  zuvor 
auf  dem  Duplikat  die  Worte  :  „zur  Acceptation  bei  Herrn  .  .  .  ."  aus- 
streicht und  dafür  hinschreibt  :  „aeeeptirt  ausgeliefert  an  Herrn  * 

(Namen  des  Inhabers  des  Wechsels).  Dieser,  der  Inhaber  des  Wech- 
sels, überliefert  bei  der  Zahlung  beide,  oder  sämmtliche  Exemplare 
dem  Bezogenen,  indem  er  die  Zahlung  auf  dem  in  Zirkulation  gewe- 
senen Exemplare  mit  den  Worten  quittirt  :  „pr.  acquit  mit  Ausliefe- 
ferung  des  Prima".  —  Ist  eines  der  Duplikate  bezahlt,  so  werden 
die  übrigen  wirkungslos. 

Man  bezeichnet  übrigens  alle  Wechsel,  wenngleich  sie  nur  in 
einem  einzigen  Exemplare  ausgestellt  werden,  in  der  Regel  als  Prima, 
da  man  nicht  wissen  kann,  ob  nicht  der  Fall  eintritt,  ein  zweites 
Exemplar  ausstellen  zu  müssen. 


')  Prima  es  nicht  seiend  (nämlich  bezahlt),  Prima  und  Secunda  es 
nicht  seiende  sind  veraltete,  schlechte  Ausdrücke. 
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Es  geschieht  ferner  sehr  häufig,  dafs  einer  der  Giranten,  welcher 
sich  der  Acceptation  des  Wechsels  versichern  will,  diesen  zur  Ein- 
holung der  Acceptation  an  den  Ort  des  Bezogenen  sendet,  vorher 
aber  eine  genaue  Abschrift  (Kopie)  ganz  in  der  Form  des  Wech- 
sels selbst  macht,  und  auf  dieser,  wie  oben  erwähnt  bei  dem  Se- 
cunda-Wechsel,  die  Adresse,  wo  das  Original  zu  finden  ist,  mit  den 
Worten  notirt  :  „Original  zur  Acceptation  bei  Herrn  Ueber 
sein  Giro  setzt  er  die  Worte  :  „Bis  hierher  Kopie44,  und  sein  nun 
folgendes  und  alle  ferneren  Giri  gelten  als  Original-Giri ,  und  der 
weitere  Verlauf  ist  wie  bei  Anwendung  des  Secunda-Wechsels,  dessen 
Stelle  eine  solche  Kopie  vertritt.  *) 

Verlieren  elaes  Wechsels.  Wird  ein  Wechsel  verloren,  über 
welchen  der  Verlierende  mehrere  Exemplare  (Prima,  Secunda)  be- 
sitzt, und  von  welchen  noch  keines  aeeeptirt  ist,  so  ist  dieser  Vorfall 
ganz  wirkungslos,  denn  gerade  zur  Beseitigung  der  Nachtheile  eines 
Verlustes  werden  mehrere  Exemplare  ausgefertigt.  Der  Inhaber 
nimmt  dann,  nachdem  er  den  Bezogenen  etwa  von  dem  Verlust  des 
Prima  oder  Secunda  etc.  in  Kenntnifs  gesetzt  hat,  ein  anderes  Exem- 
plar, da  eines  oder  das  andere  ,  welches  zuerst  prasentirt  wird ,  von 
dem  Bezogenen  bezahlt  oder  aeeeptirt  wird,  und  darum  heifst  es  in 
dem  Secunda  :  zahlen  Sie  für  diesen  Secunda,  wenn  Prima  es  noch 
nicht  ist. 

Hat  der  Besitzer  der  Duplikate  das  aeeeptirte  Exemplar  ver- 
loren, so  kann  er  von  dem  Bezogenen,  wenn  dessen  Acceptation  als 
geschehen  zu  erweisen  ist,  auf  eines  der  anderen  Exemplare  Zahlung 
gegen  Caution  oder  die  Deponirung  des  Betrages  bei  Gericht  ver- 
langen, in  welch'  letzterem  Falle  das  Depositum  erst  nach  Verlauf 
der  zur  Amortisation  des  Wechsels  festgesetzten  Frist  bei  Gericht 
erhoben  werden  kann. 

Verliert  einer  der  Giranten  ein  Duplikat,  ohne  das  aeeeptirte 
Exemplar  schon  an  sich  gezogen  und  in  Händen  zu  haben,  so  Kann 
derjenige,  bei  welchem  dieses  Exemplar  noch  liegt,  Caution  wegen 
dessen  Auslieferung  verlangen,  und  der  Bezogene  kann  auf  gericht- 
licher Deponirung  des  Betrages  bestehen,  in  welchem  Falle  der  Be- 
trag erst  nach  Verlauf  der  gesetzlichen  Amortisationsfrist  erhoben 
werden  kann. 

Verliert  Jemand  einen  Wechsel,  welcher  nur  in  einem  einzigen 
Exemplare  ausgefertigt  und  noch  nicht  aeeeptirt  ist,  so  kann  er  sich, 
nachdem  er  den  Bezogenen  von  dem  Verlust  benachrichtiget,  direct 
an  den  Aussteller  wenden,  um  von  diesem  gegen  einen  Revers,  oder 
etwa  gegen  Caution,  einen  neuen  Wechsel  zu  erhalten;  oder  er 
wendet  sich  an  seinen  Vormann,  dieser  sich  an  den  seinigen,  und  so 
fort  bis  an  den  Aussteller,  um  von  diesem  ein  zweites  Exemplar 
(Secunda)  zu  erhalten. 


*)  Nähere  und  gründliche  Belehrung  findet  man  in  dem  trefflichen  Werk- 
chen  :  Ueber  Wechsel-Duplikate,  Wechsel-Abschriften  und  einige  verwandte  Ge- 
genstände.   Frankfurt  a.  M.  bei  Varrentrapp.  1807. 
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Verliert  Jemand  einen  acceptirten,  nur  in  einem  einzigen  Exem- 
plare vorhandenen  Wechsel,  so  mufs  er  vor  allen  Dingen,  am  Besten 
durch  einen  Notar,  den  Bezogenen  davon  benachrichtigen,  damit 
dieser  nicht  etwa  an  einen  unredlichen  Finder  bezahlt;  auch  mute 
der  Verlust  durch  Anschlag  auf  der  Börse  und  durch  öffentliche 
Blätter  bekannt  gemacht  werden.  Der  Verlierende  mufs  sodann  sei- 
nen Vormann,  dieser  den  seinigen,  und  so  fort  bis  an  den  Aussteller 
von  dem  Verluste  in  Kenntnifs  setzen  und  auf  diesem  Wege  einen 
neuen  Wechsel  desselben  Inhaltes  und  mit  denselben  Indossamenten 
sich  verschallen.  Ist  der  Wechsel  verfallen,  ehe  das  Duplikat  her- 
beigeschafft werden  konnte,  so  kann  der  Bezogene,  ehe  er  bezahlt, 
von  dem  Empfänger  Caution  fordern,  welche  entweder  bis  zu  der 
gesetzlich  bestimmten  Verjährungszeit  oder  so  lange  in  Kraft  bleibt, 
bis  der  Empfänger  der  Zahlung  einen  von  dem  Aussteller  und  allen 
Giranten  des  Wechsels  unterschriebenen  Amortisationsschein  (Ungül- 
tigkeitserklärung) des  verlorenen  Wechsels  beibringt. 

Alle  bei  dem  Verluste  eines  Wechsels  entstehenden  Kosten  hat 
natürlich  der  Verlierer  zu  tragen ;  zeigt  sich  einer  der  Vormänner 
des  Verlierers  säumig  in  der  Beihülfe  zur  HerschaiTung  des  neuen 
Exemplars,  so  kann  dieser  für  alle  hieraus  entstehenden  Kosten  und 
Benachtheiligungen  in  Anspruch  genommen  werden. 


Disconto. 

Disco  nto,  französ.  etcompte  heifst  der  Zinsabzug,  welcher  statt- 
findet, wenn  ein  Wechsel  vor  der  Verfallzeit  bezahlt  wird.  Derjenige, 
welcher  vor  der  Verfallzeit  mit  Abzug  bezahlt,  heifst  Discontent, 
Discontnehmer;  derjenige,  welcher  den  Wechsel  mit  Abzug  weg- 
gibt, heifst  Discon  tgeber;  das  Geschäft  selbst  heifst  discontiren. 
Beim  Waarenhandel  Kommt  ebenfalls  häufig  ein  Abzug  für  frühere 
Zahlung  vor,  der  auch  Disconto,  gewöhnlich  aber  Sconto  genannt 
wird;  wenn  indessen  vom  Disconto  die  Rede  ist,  so  versteht  man 
darunter  vorzugsweise  den  Abzug  auf  einen  Wechsel,  welcher  vor 
der  Verfallzeit  bezahlt  wird.  —  Der  Disconto  wird  gleich  bei  der 
Zahlung  des  Wechselbetrages  abgezogen  und  anstatt  auf  100,  wie 
es  bei  richtiger  Rechnung  geschehen  sollte,  wird  er,  der  bequemeren 
Rechnung  wegen,  in  oder  von  100  gerechnet.  Nämlich  wenn  z.  B. 
ein  Wechsel  von  fl.  5200  zu  4  pC.  pr.  Jahr  discontirt  wird,  so  sollte 
es  heifsen  :  fl.  104  geben  11.  100,  was  »eben  fl.  5200?  Antwort 
fl.  5000  (werden  diese  fl.  5000  gleich  wieder  ebenfalls  zu  4  pC.  an- 
gelegt, so  erhält  man  nach  einem  Jahr  fl.  200  Zins,  also  wieder  das 
ursprüngliche  Kapital  von  fl.  5200);  da  aber  der  Disconto  in  100 
gerechnet  wird,  so  heifst  es  :  fl.  100  geben  fl.  96,  was  geben 
fl.  5200?  Antwort  fl.  4992.  Diefs  ist  ein  Vortheil  für  den  Discon- 
tenten.  —  Es  kann  aus  mancherlei  Ursachen  für  den  Besitzer  eines 
Wechsels  wünschenswerth  sein,  den  Betrag  vor  der  Verfallzeit  in 
Händen  zu  haben ;  er  kann  vielleicht  das  Geld  vortheilhaft  verwenden, 
so  dafs  er  den  zu  zahlenden  Disconto  gerne  schwinden  läfst.  Es 
kommt  daher  das  Discontiren  auf  gröfseren  Handelsplätzen  häufig 
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vor,  und  es  geben  sich  da  reiche  Leute,  welche  Gelder  miifsig  liegen 
haben,  und  Bankier  mit  dem  Discontiren  ab;  auch  Banken  beschäftigen 
sich  damit.  Der  Wechsel  wird  beim  Discontiren  formlich  an  den 
Discontenten  girirt;  hat  jedoch  der  Discontgeber  die  Absicht,  den 
Wechsel  bei  \erfallzeit  gegen  Zahlung  des  Betrages  wieder  an  sich 
zu  nehmen,  um  den  Betrag  bei  dem  Bezogenen  selbst  einzukassiren  : 
so  wird  der  Wechsel  in  blanco  girirt;  in  diesem  Falle  ist  es  indessen 
kein  eigentliches  discontiren,  sondern  mehr  ein  verpfänden  des 
Wechsels.  —  Die  Höhe  des  Disconto  ist  sehr  veränderlich  und  hängt 
hauptsächlich  davon  ab  :  ob  viel  oder  wenig  Geld  auf  dem  Platze 
vorräthig  ist,  ob  mehr  oder  weniger  Wechsel  zum  discontiren  ange- 
boten werden.  Auch  wird  besonders  die  Kreditfähigkeit  des  Aceep- 
tanten  (es  werden  nur  bereits  acc ep Ii rte  Wechsel  discontirt)  oder 
der  Giranten  in  Anschlag  gebracht,  und  man  nennt  daher  Accepte 
von  in  unbezweifeltem  Kredit  stehenden  Häusern  :  ersten  Disco nt; 
andere  Accepte  von  auch  in  gutem,  aber  nicht  so  felsenfest  erachte- 
tem Kredit  stehenden  Häusern  :  zweiten  Discont  u.  s.  w. 

Der  in  den  Kurszetteln  notirte  Disconto  versteht  sich  in  pC. 
pr.  Jahr. 


Banken. 

Das  Wort  „Bank*  stammt  von  dein  italienischen  banco  her, 
welches  Wort,  wie  das  deutsche,  ein  bekanntes  Hausgeräthe  bezeich- 
net. In  der  frühesten  Zeit  des  Handels,  dessen  Wriege  Italien  war, 
betrieben  besonders  die  Geldwechsler  ihr  Geschäft  auf  öffentlichen 
Plätzen  auf  vor  ihnen  stehenden  Bänken,  daher  der  nachherige  Na- 
men Banker,  franz.  banqvier,  und  daher  auch  das  Wort  Bankerot, 
von  banco  rotto  (zerbrochene  Bank),  weil  demjenigen,  welcher  aus 
irgend  einer  Veranlassung  aufser  Stande  war  seine  Verpflichtungen 
zu  erfüllen,  seine  Bank  öffentlich  zerbrochen  und  er  dadurch  für 
unfähig  erklärt  wurde,  sein  Geschäft  ferner  zu  betreiben.  —  Die 
ßanken  in  der  heutigen  Bedeutimg  des  Wortes  sind  entweder  vom 
Staate  oder  von  Privatgesellschaften  errichtete  Anstalten,  welche  die 
Zirkulation  des  Geldes  sehr  erleichtern  und  dadurch  Handel  und  In- 
dustrie befördern;  übrigens  liegt  der  Errichtung  einer  Bank  immer- 
hin die  Absicht  zum  Grunde,  Nutzen  zu  machen,  wovon  nur  die  reinen 
Girobanken  Ausnahmen  sind.  —  Die  erste  Bank  wurde  in  Venedig 
gegründet,  schon  im  12.  Jahrhundert  (im  J.  1587  erhielt  dieselbe 
aber  erst  eine  festere  Organisation),  darauf  folgten  die  Banken  in 
Genua  1407,  in  Amsterdam  1609,  in  Hamburg  1619,  in  Nürnberg 
1621  u.  s.  w.  Es  gibt  mehrere  Arten  von  Banken,  nämlich  :  Giro-, 
Zettel-,  Deposito-,  Leih-,  Disconto-,  Hypotheken-,  Wechsel-Banken. 
Uebrigens  beschäftigt  sich  jede  Bank  (die  Hamburger  Girobank  ausge- 
nommen) mit  mehreren  oder  allen  der  vorgenannten  Geschäftszwei- 
gen, z.  B.  die  östreichische  Nationalbank,  (Tie  Bairische  Hypotheken- 
und  Wechselbank  betreiben  alle  vorgenannten  Geschäftszweige. 

Girobanken  entstehen  dadurch,  dafs  Kau  Heute  eines  Ortes 
sich  vereinigen,  jeder  eine  beliebige  Summe  Geldes  in  eine  gemein- 
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schaftliche  Kasse  (Bank)  deponirt,  und  sich  diese  eingelegte  Summe 
auf  den  eigends  dazu  eingerichteten  Büchern  gutschreiben  läTst.  Hat 
nun  Einer  an  den  Andern  etwas  zu  zahlen,  so  gibt  er  ihm  blofs 
eine  Anweisung  an  die  Bank  (Bankbillet  genannt)  und  diese  schreibt 
dann  die  angewiesene  Summe  dem  einen  zur  Last  und  dem  andern 
gut.  Das  Gutschreiben  einer  Summe  nennt  man  zuschreiben  (die 
Summe  wird  dem  Guthaben  zugeschrieben),  und  das  zur  Last  schrei- 
ben nennt  man  abschreiben  (die  Summe  wird  vom  Guthaben  ab- 
d.  i.  weggeschrieben).  Es  werden  demnach  die  Zahlungen  der 
Bankbetheiligten  blofs  durch  Uebertrag  von  dem  Conto  des  einen 
auf  den  des  andern  in  den  Büchern  der  Bank  abgemacht,  so  dafs 
das  eingebrachte  Geld  gleichsam  im  Kreise  geht,  daher  der  Namen 
Girobank,  von  dem  italien.  Worte  giro  Kreis,  Umlauf.  —  Die  ein- 
gebrachte Summe  ist  blofs  ein  Depositum  und  es  werden  dafür  keine 
Zinsen  vergütet;  die  Verwaltungskosten  werden  durch  verschiedene 
Abgaben  der  Einleger  bestritten;  es  mufs  z.  B.  bei  der  Hamburger 
Girobank  für  die  Anlegung  eines  Conto  in  den  Büchern  so  wie  für 
jedes  neue  Folium  1  Speciesthaler  entrichtet  werden;  wer  Silberbar- 
ren einbringt,  dem  wird  auf  1000  Mark  1  Mark  für  Bankpbühren  in 
Abzug  gebracht;  wer  mehr  zum  abschreiben  anweist,  als  er  in  der 
Bank  gut  hat,  mufs  für  das  zuviel  aufgegebene  3  pC.  Strafe  zahlen 
u.  s.  w.  —  An  einer  Girobank  können  nur  die  Einwohner  des  Or- 
tes, wo  sie  besteht,  Theil  haben.  Blofs  die  Hamburger  Girobank 
ist  noch  eine  reine  Girobank,  d.  h.  eine  solche  die  keine  anderen 
Geschäfte  betreibt;  sie  gibt  nur  noch  auf  spanische  Piaster  nach  fest- 
gesetzten Normen  Vorschüsse  (s.  Hamburg).  —  Eine  solche  Giro- 
bank ist  für  einen  grofsen  Handels-  und  Wechselplatz  Uberaus  nütz- 
lich und  bequem;  durch  sie  wird  das  viele  Hin-  und  Herzählen  des 
Geldes  erspart  und  man  hat  nichts  mit  Einnahme  von  schlechtem, 
ungangbarem  Gelde  zu  schaffen,  auch  hat  der  Kaufmann  nur  wenig, 
baares  Geld  in  seiner  Kasse  zu  halten.  Der  Nutzen  einer  solchen 
Bank  besteht  ferner  darin,  dafs  das  Bankgeld  (bei  den  Bestimmungen, 
wie  sie  in  Hamburg  bestehen,)  einen  stets  gleichen,  unveränderlichen 
Werth  behält,  nach  welchem  der  Werth  aller  anderen  Münzen  berech- 
net und  verglichen  werden  kann. 

Zettelbanken  werden  entweder  von  der  Regierung,  oder  von 
einer  Gesellschaft  von  Personen  mit  Genehmigung  der  Regierung 
errichtet.  Die  zur  Begründung  der  Bank  angelegte  Summe  nennt 
man  Bank-Fond,  Bank-Kapital.  Die  Bank  stellt  Scheine  oder 
Zettel  von  verschiedenem,  in  den  Statuten  festgesetztem  Betrage  aus, 
welche  man  Banknoten  nennt,  und  setzt  diese  in  Umlauf  durch  Zah- 
lungen, welche  damit,  anstatt  mit  baarem  Gelde  gemacht  werden. 
Die  Zettel  gehen  dann  weiter  von  einer  Hand  in  die  andere,  gerade 
wie  das  baare  Geld,  denn  es  ist  in  denselben  nicht  der  Namen  an- 
gegeben, an  wen  bezahlt  werden  soll,  sondern  nur  die  Summe,  wie 
viel  sie  gelten  sollen.  Die  Banknoten  sind  also  im  Grunde  nichts 
anderes  als  Sichtwechsel,  welche  die  Bank  auf  sich  selbst  ausstellt, 
und  welche  von  ihr  jederzeit  auf  Verlangen  bezahlt  werden  müssen, 
und  eine  Bank  wird  Zutrauen  geniefsen,  solange  sie  ihre  Noten  jeder- 
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zeit,  auf  Verlangen  des  Besitzers,  zum  vollen  Werthe  gegen  Laar 
Geld  umtauscht.  —  Man  unterscheide  die  Banknoten  von  den 
Bankactien.  Banknoten  sind,  wie  vorerwähnt,  von  der  Bank  aus- 
gestellte Zettel,  für  welche  die  Bank  dem,  der  sie  vorbringt,  den 
Betrag  in  baar  Geld  bezahlt.  Bankactien  sind  diejenigen  Scheine, 
welche  über  die  zur  Gründung  der  Bank  oder  Bildung  des  Bank- 
Fonds  zusammen  geschossenen  einzelnen  Summen  ausgestellt  werden. 
Wer  eine  solche,  gewöhnlich  in  rundem  Betrage  (500,  iOOOl  festge- 
setzte Summe  für  den  Bank-Fonds  hergibt,  der  erhält  eine  Actie  und 
wird  Theilhaber  der  Bank,  Actio när.  Als  solcher  hat  er  Autln fl 
an  dem  Gewinne,  den  die  Bank  mit  ihren  Fonds  macht,  und  der  ans 
der  manniehfachen  Benutzung  ihrer  vorrälhigen  Gelder  entsteht. 
Denn  es  kommen  nicht  so  viel  Noten  täglich  zur  Einwechslung  gegen 
baar  Geld  vor,  dafs  es  mithin  wäre,  den  ganzen  Bank-Fonds  in  Baa- 
rem  bereit  liegen  zu  lassen,  nach  der  Erfahrung  braucht  eine  gut  orga- 
nisirte,  in  Kredit  stehende  Bank  nur  '/s  des  Betrages  ihrer  in  Umlauf 
befindliehen  Noten  in  Baarschaft  bereit  zu  hallen;  die  Bank  verwendet 
daher  den  gröfseren  Theil  ihrer  Fonds  zum  YVeehsel-Discontiren,  zu 
Darleihen  gegen  genügende  Sicherheit  und  Zinsen,  zum  Gold-  und  Sil— 
berhandel  u.  s.  w.  Es  entsteht  ferner  für  die  Bank  ein  grofser  Ge- 
winn dadurch,  dafs  durch  mancherlei  Zufälle,  durch  .Brand ,  Seescha- 
den, Verwahrlosung  u.  s.  w.  jährlich  eine  Menge  Banknoten  verloren 
gehen,  deren  Betrag,  da  er  nicht  mehr  eingefordert  werden  kann, 
der  Bank  zu  gut  kommt.  —  Der  Gewinn  wird  nach  einer  jährlich 
(fder  halbjährlich  Statt  findenden  Abrechnung  über  das  Resultat  der 
Bankgeschäfte  unter  die  Actionäre  nach  Mafsgabe  der  Anzahl  oder 
Gröfse  der  Actien  vertheilt,  und  man  nennt  diesen  Gewinn-Anlheil 
Dividend  (von  dem  lateinischen  dividere  theilen).  Die  Bank-Actieu 
können  verkauf!  werden,  gewöhnlich  mufs  aber  die  Bank  von  dem 
geschehenen  Verkaufe  in  Kenntnifs  gesetzt  werden.  Je  nachdem 
nun  die  Aussichten  zum  Gewinn  sind,  gelten  die  Bank-Actien  oft 
bedeutend  mehr,  oft  weniger  als  ihren  ursprünglichen  \\  eith  (daher 
der  Ausdruck  :  .wie  stehen  die  Actien?",  was  also  soviel  heilst, 
als  :  „sind  die  Aussichten  gut  oder  schlecht?14). 

Depositenbanken  nehmen  Gelder  zu  einem  festgesetzten 
Zinsfufs  (niederer  als  der  gewöhnliche  Zinsfufs  istj  an  und  leihen 
sie  zu  einem  höheren  wieder  aus.  Es  kommt  oft  vor,  dafs  Privatper- 
sonen, Stillungen  und  andere  öffentliche  Anstalten  Gelder  auf  einige 
Zeit  müfsig  liegen  haben  und  sie  können  dann  solche  Gelder  einst- 
weilen nulzenbringend  und  vor  Verlust  gesichert  in  der  Depositen- 
bank unterbringen,  bis  sie  anderweitigen  Gebrauch  davon  machen 
wollen. 

Leihbanken  verleihen  Gelder  gegen  tiinreiehende  Sicherheit 
oder  auch  Bürgschaft,  meistens  zu  einem  etwas  höheren  Zinsfufs  als 
der  gewöhnliche  ist;  sie  nehmen  auch  Gelder  gegen  niedere  Zinsen 
von  Andern  an.  Es  ist  demnach  der  Wirkungskreis  der  Denositen- 
und  der  Leihbanken  ziemlich  verwandter  Natur.  Von  diesen  Leihbanken 
sind  die  in  vielen  Städten  errichteten  kleineren  Anstalten,  die  Leih- 
häuser oder  Pfandhäuser,  zu  unterscheiden,  welche  auch  kleine 
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Betrage  auf  Pfänder,  in  Waaren,  Wäsche,  Kleider,  Schmuck  u.  dgl. 
bestehend,  leihen,  um  dem  einer  augenblicklichen  Aushülfe  Bedürfti- 
gen Gelegenheit  zu  geben,  sich  nicht  Wucherhänden  preisgeben  zu 

müssen. 

Dafs  die  Discontobanken  auf  discontiren  der  Wechsel,  die 
Hypothekenbanken  auf  Darleihen  gegen  hypothekarische  Sicher- 
heiten, die  W  e  c  h  s  e  1  b  a  n  k  e  n  auf  Wechselgeschäften  beruhen,  geht 
aus  der  Benennung  hervor. 


Staatspapiere. 

Staatspapiere,  Staatsschuldverschreibungen,  Staats- 
schuldschcinc,  Staats-Obligationen,  Staats-Effecten, 
öffentliche  Effecten,  auch  wohl  blofs  Effecten,  sind  in 
Deutschland  Schuldurkunden  eines  Staates  über  eine  Geldforderung 
an  ihn;  sie  rühren  von  Anleihen  her,  welche  der  Staat  zur  Bestrei- 
tung seiner  Bedürfnisse  gemacht  hat.  —  In  England  und  Frankreich 
werden  bei  einem  Anlehen  keine  einzelnen  Staatsschuldscheine  aus- 
gestellt, sondern  es  wird  der  Namen  desjenigen,  der  das  Anlehen 
übernommen  hat,  in  das  Staatsschuldenbuch  eingetragen;  der 
Uebefnehmer  kann  von  der  Summe  theilweise,  so  viel  ihm  beliebt, 
an  Andere  verkaufen,  und  so  fort  Einer  an  den  Andern.  Es  mufs 
aber  immer  die  verkaufte  Summe  in  dem  Staatsschuldenbuch  von  dem 
Namen  des  Einen  auf  den  des  Andern  übertragen  werden,  so  dflfs 
also  in  dem  Staatsschuldenbuch  so  viele  Namen  oder  Conti  verzeich- 
net sind,  als  Betheiligte  an  der  Staatsschuld  vorhanden.  Die  Ein- 
schreibung der  Summe,  die  Jemand  in  Frankreich  an  den  Staat  zu 
fordern  hat,  also  die  Forderung  selbst,  heifst  Inscription.  Wenn 
also  Jemand  an  der  Staatsschuld  mit  Frs.  10000  betheiligt  ist,  so  sagt 
man  nicht  :  „er  hat  eine  Sfaats-Obligation  von  Frs.  10000",  sondern  : 
„er  hat  eine  Inscription  von  Frs.  1 0000 44 .  Es  werden  keine  Cou- 
pons gegeben,  sondern  der  Gläubiger  hat  entweder  selbst,  oder  unter 
gewissen  Formalitäten  durch  einen  Bevollmächtigten,  an  den  festge- 
setzten Terminen  die  Zinsen,  die  dort  Renten  heifsen,  bei  aer 
Zahlkasse  in  Empfang  zu  nehmen.  —  In  Deutschland  werden  die 
Anlehen  an  den  Staat  gewöhnlich  von  einem  reichen  Bankierhaus, 
gewöhnlich  aber  von  mehreren  Bankiers  gemeinschaftlich,  übernom- 
men ;  es  wird  diesen  Uebernehmern  des  Anlehens  eine  auf  den  gan- 
zen Betrag  lautende  Hauptverschreibung,  dabei  aber  eine  vertrags- 
mäfsig  bestimmte  Zahl  von  Theilschuldscheinen,  Partial-Obli- 

§ationen,  Obligationen  ausgefertigt,  welche  zusammen  genommen 
ie  Hauptsumme  des  Anlehens  ausmachen.  Diese  Obligationen,  ge- 
wöhnlich auf  runde  Summen  von  100,  500,  1000  lautend,  gehen  dann 
in  die  Hände  derjenigen  über,  welche  bei  diesem  Anlehen  irgend  ein 
Kapital  anlegen  wollen,  sie  werden  also  ein  Gegenstand  des  Verkehrs, 
unter  dem  Namen  Staatspapiere.  —  Jeder  einzelnen  Obligation  werden 
zur  Erhebung  der  Zinsen  Anweisungen  beigegeben,  die  man  Zins- 
scheine, Zinsenanweisungen,  Leistenscheine,  Zins-Cou- 
pons, in  der  Regel  blofs  Coupons  nennt.  Diese  Coupons  werden  auf 
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einem  besonderen  Bialle  oder  Bogen,  Couponsboiren  genannt,  für  eine 
gewisse  Anzahl  von  Jahren ,  hintereinander  folgend  mit  fortlaufender 
Jahreszahl  und  auf  eine  bestimmte  Verfallzeit,  gewöhnlich  von  6  zu  6 
Monaten  lautend,  beigelegt.  Sobald  ein  solcher  Coupon  fallig  wird, 
schneidet  ihn  der  Besitzer  der  Obligation  von  dem  Bogen  ab  (daher 
der  Namen  Coupon,  von  dem  französ.  couper  schneiden)  und  erhält 
gegen  dessen  Auslieferung  von  der  zinszahlenden  Kasse  den  Betrag, 
oder  kann  er  diesen  Coupon  anderweitig  an  Zahlungsstatt  geben,  und 
es  kursiren  dergleichen  Coupons  wie  die  Wechsel,  nur  dafs  sie  nicht, 
wie  diese,  girirt  zu  werden  brauchen.  Zugleich  wird  dem  Coupons- 
bogen  am  Schlüsse  eine  Anweisung  zum  Bezug  neuer  Coupons  bei- 
gefügt, damit  der  Inhaber  der  Obligation  nach  Verfall  des  letzten 
Coupon ,  wenn  die  Obligation  etwa  bis  dahin  noch  nicht  zur  Rück- 
zahlung gekommen  ist,  gegen  Einsendung  an  das,  gewöhnlich  zur 
Besorgung  dieser  Angelegenheit  vom  Staate  bezeichnete  Bankierhaus 
einen  neuen  Couponsbogen  sich  verschaffen  kann.  Eine  solche 
Anweisung  auf  neue  Coupons  nennt' man  Talon.  — 

Die  Obligationen  werden  entweder  auf  den  Namen  des  Bethei- 
ligten, oder  auf  den  Inhaber  («im  porteur)  ausgestellt.  Die  Aus- 
fertigung auf  .Namen  war  früher  gebräuchlich,  kommt  aber  in  Deutsch- 
land wenig  mehr  vor.  Sobald  üblich  wurde,  die  Slaatsanlehen  durch 
einen  Bankier  zu  machen,  und  diesem  das  Unterbringen  in  einzelnen 
Posten  zu  überlassen,  wurde  man  darauf  hingeführt,  Schuldscheine 
auf  den  Inhaber  auszustellen;  der  Staat  erleichterte  dadurch  dem 
Unternehmer  den  Absatz  in  kleineren  Summen,  und  sich  selbst  ver- 
einfachte er  die  Geschäftsrührung,  da  er  keine  besonderen  Bücher 
für  alle  einzelnen  Eigenthumsübergänge  wegen  Verkauf,  Cession, 
Erbschaft  u.  s.  w.  zu  führen  braucht;  der  Verkehr  aber  bekam  da- 
durch die  ihm  zu  seiner  Entwicklung  und  Ausdehnung  erforderliche 
Beweglichkeit.  —  Unter  Staats -Obligationen  versteht  man  meistens 
nur  die  mit  Zinsscheinen  auf  regelmäfsige  Termine  versehenen 
Staatwchuldverschreibungen.  Eine  andere  Art  von  Staalsschuldver- 
schreibungen  entstehen  durch  die  Lotterie-An leben.  So  nennt 
man  diejenigen  Anlehen  eines  Staates,  bei  welchen  an  gewissen  be- 
stimmten Terminen  eine  gewisse  Anzahl  von  Obligationen  durch 
Öffentliche  Ziehung  zur  Rückzahlung  bestimmt  wird,  wobei  aufser  dem 
Kapitalbetrag  noch  besondere  Prämien  gewonnen  werden  können, 
nach  einein  im  Voraus  festgesetzten  Plane.  Bei  solchen  Anlehen  wird 
die  Summe  des  ganzen  Anlehens  in  eine  grofse  Anzahl  Schuldver- 
schreibungen von  kleinem  Betrage  (fl.  100,  50,  35,  25,  10)  eingeteilt, 
und  diese  einzelnen  Schuldverschreibungen  nennt  man  :  Partial- 
Schuldverschreibungen,  P  a  r  t  i  a  I  -  0  b  U  g  a  I  i  o  n  e  n,  P  a  r  t  i  a  1- 
Loose,  oder  auch  blofs  Parti  afe,  Lotterie-Anlehenlo  ose.  — 
Die  Gcwinnste  für  diese  Lollerie-Anlehen  werden  aus  der  für  solche 
Anlehen  in  Anschlag  gebrachten  Verzinsung  und  aus  dem  Erlrag 
für  Zinseszinsen  bestritten,  Es  hat  dergleichen  Lotterie- Anlehen 
schon  1810  in  Preufsen,  1813  in  Baiern,  1814  in  Hannover  gegeben, 
sie  sind  aber  besonders  durch  die  Oestreichischen  von  1820  und 
1821,  und  das  Badische  von  1820  (die  nun  alle  bereits  abgetragen 
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und  erloschen  sind) .bekannt  und  beliebt  geworden,  weil  der  Theil- 
nehmer  im  ungünstigsten  Falle  seine  Einlage  wieder  erhält,  mit  der 
Aussicht,  grofse  Summen  zu  gewinnen:  und  weil  anderseits  derglei- 
chen Anlehen,  an  welchen  auch  weniger  Bemittelte  Theil  nehmen 
können,  leichter  Eingang  und  Aufnahme  finden,  so  werden  sie  auch 
gewöhnlich  für  den  Staat  vorteilhafter  als  Anlehen  anderer  Art  ab- 

§eschlossen.  —  Die  Lotterie- Anlehen  sind  häufig  so  eingerichtet, 
afs  zu  einer  festgesetzten  Zeit  erst  eine  gewisse  Anzahl  Nummern 
(Serie,  Reihe,  Zahlenreihe)  gezogen  wird,  und  dafs  dann  in  einem 
nachfolgend  anberaumten  Termine  mit  diesen  Nummern  die  Gewinnst- 
verloosung  vorgenommen  wird,  so  dafs  also  nach  jener  ersten  Zie- 
hung diejenigen  Nummern  oder  Serien  bekannt  sind,  welche  an  der 
Gewinnstziehung  Theil  haben.  (Die  Lotterie-Anlehenloose  sind  ge- 
wöhnlich in  Nummern  und  Serien  eingetheilt,  z.  B.  die  Nummern 
i  bis  100  bilden  die  Serie  1 ,  die  Nummern  101  bis  200  bilden  die 
Serie  2  u.  s.  w.;  wenn  demnach  in  der  vorerwähnten  ersten  Ziehung 
die  Serie  2  herauskommt,  so  sind  sämmtliche  Loose  von  Nr.  101 
bis  200  bei  der  darauf  folgenden  Gewinnziehung  betheiligt.)  Solche 
in  der,  der  Gewinnziehung  vorausgehenden  Ziehung  herausgekom- 
menen Loose  nennt  man  Serien-Loose,  und  diese  werden,  weil 
damit  die  Hoffnung  zu  grofsem  Gewinne  gegeben  ist,  gewöhnlich 
zum  3  bis  4fachen  Werthe  des  gewöhnlichen  Kurses  der  betreffenden 
Loose  bezahlt. 

Viele  sonst  gut  unterrichtete  Leute  sind  unbegreiflicher  Weise 
der  Meinung*),  die  Lotterie-Anlehenloose  seien  keine  Slaatspapiere, 
solches  seien  nur  die  unter  dem  Namen  Staats-Obligationen  be- 
kannten Papiere.  Es  haben  aber  beide  Arten  von  Staatspapieren  den 
nämlichen  Ursprung  und  Begriff;  es  sind  Schuldverschreibungen  über 
ein  Anlehen  des  Staates,  nur  der  Namen  und  die  Form  der  Schuld- 
verschreibungen ist  eine  verschiedene;  der  Staat  erklärt  auf  den 
Lotterie-Anlehenloosen  den  Inhaber  gerade  so  für  einen  Gläubiger 
des  Staates,  wie  auf  den  gewöhnlichen  Obligationen.  —  Ferner  sind 
Viele  des  festen  Glaubens,  dafs  wenn  dergleichen  Papiere  (Obligationen 
oder  Lotterie-Anlehenloose)  durch  Brand  oder  sonstige  Unglücksfalle 
in  Verlust  kommen,  Kapital  und  alles  verloren  und  jede  defsfallsige 
Ansprache  an  den  Staat  vergeblich  sei.  Dem  ist  aber  keineswegs 
so.  Kann  der  Inhaber  von  Obligationen  oder  Lotterie-Anlehenloosen 
die  Betragssumme  der  Effecten,  die  Littera,  Serie,  Numero  und  deren 
Besitz  durch  Ankaufsnota,  so  wie  den  evidenten  Verlust  durch  Brand 
oder  sonstige  Unfälle  bei  der  zuständigen  Finanzbehörde  nachweisen, 
so  wird  von  dieser  Behörde,  nach  Erfüllung  der  gesetzlich  vorge- 
schriebenen Bedingungen  und  Formen,  die  Mortification  dieser  Papiere 
ausgesprochen,  und  der  Besitzer  erhält  sie  in  neuer  Ausfertigung. 
(Mortification,  Mortisirung,  Amortisation,  Amortisirung 
heifst  Nichtigkeits-,  Ungültigkeits-Erklärung  einer  Urkunde.)  Die  Morti- 
fication erfolgt,  weil  der  Staat  nicht  die  Absicht  haben  kann,  offenbar 


*)  Der  Verfasser  weift  dieft  ans  Erfahrungen  bei  Leuten,  denen  er  mehr 
Kenntnifs  hatte  «utrauen  dürfen. 
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durch  den  Schaden  eines  Andern  in  solchem  Falle  sich  zu  bereichern. 
—  Ein  anderes  aber  ist  es  mit  der  Vindicatio n  (Zurückforderung 
wegen  besserem  Rechte  an  der  Sache).  Sind  Jemanden  Slaalspapicre 
auf  irgend  eine  M  eise  abhanden  gekommen  oder  entwendet  worden, 
x  so  kann  derselbe  bei  der  zuständigen  Behörde  die  Anzeige  machen 
und  um  Amortisation  nachsuchen,  worauf  die  Behörde  ( jedoch  nicht 
in  allen  Staaten*))  eine  Edictalladung  erläfst,  laut  welcher  das  Papier, 
wenn  es  nicht  binnen  einer  gewissen  Frist  im  Originale  vorgelegt 
wird,  Tür  ungültig  und  erloschen  erklärt  werden  solle.  Meldet  sich 
bis  Ablauf  jener  Frist  Niemand,  so  wird  die  Amortisation  förmlich 
ausgesprochen.  Kommen  aber  die  Papiere  bis  dahin  zum  Vorschein, 
so  wird  alles  weitere  Verfahren  sistirt,  eine  Vindicationsklage  des 
Eigentümers  (dem  die  Papiere  abhanden  gekommen)  gegen  einen 
dritten  Besitzer  ist  überall  nicht  zulässig  (aufser  in  Hamburg),  es  sei 
denn,  dafs  der  Kläger  nachweisen  kann,  dafs  der  dritte  Besitzer  die 
Papiere  nicht  in  gutem  Glauben  oder  dafs  er  sie  unentgeltlich  er- 
worben hat.  Jemand  der  von  einem  Unbekannten  Staatspapiere  au 
porteur  kauft,  braucht  nicht  zu  untersuchen ,  und  untersucht  auch 
nicht,  ob  dieser  sie  rechtlich  erworben  hat;  dadurch  dafs  die  Papiere 
auf  Inhaber  gestellt  sind,  ist  von  jedem  Besitzer  anzunehmen,  dafs  er 
sie  rechtlich  besitzt,  solange  nicht  verdächtigende  Umstände  obwalten. 
Hatte  also  jener  Unbekannte  die  Papiere  etwa  gestohlen  und  derße- 
stohlene  wollte  diese  bei  dem  Käufer  vimlieiren,  weil  er  nachweisen 
kann,  dafs  die  Papiere  ihm  gehörten  und  golohlen  worden,  so  wäre 
seine  Vindicationsklage  ohne  Erfolg,  denn  der  Käufer  hat  sie  in  gutem 
Glauben,  bona  fide,  erworben,  d.  h.  er  hat  sie  von  Jemanden  gekauft, 
den  er  für  den  rechtmäfsigen  Besitzer  halten  konnte. 

her  Verkehr  und  Handel  in  Staatspapieren  bewegt  sich  auf  sehr 
manclilaltige  Arten  ;  die  am  gewöhnlichsten  vorkommenden  sind  : 

Kon tantgesc hält.  Kontantkauf,  Tagskauf,  fester, 
prompter,  effectiver  Kauf,  Kauf  gegen  baar,  Zug  um  Zug. 
Solche  Geschäfte  sind  sehr  einfach;  der  Käufer  bezahlt  dem  Verkäufer 
den  Betrag  der  direet  oder  durch  einen  Makler  erkauften  Papiere 
nebst  rückständigen  noch  zu  erhebenden  Zinsen ,  wenn  dergleichen 
auf  den  Papieren  haften. 

Lieferungsgeschäft,  Zeitgeschäft,  Zeitkauf,  Kauf 
auf  Lieferung,  auf  Ziel.    Dieses  zerfällt  in  zwei  Arten  : 

I.  Das  reine  oder  feste  Lieferungsgeschäft,  Kauf  auf 
fixe  Lieferung;  der  Verkäufer  macht  sich  verbindlich,  die  Papiere 
an  einem  bestimmten  Termine  zu  einem  übereingekommenen  Kurse 
zu  liefern,  und  der  Käufer  sie  so  zu  nehmen; 

II.  Das  bedingte  Lieferungsgeschäft,  Differenzge- 
schäft, ungedecktes  Geschäft.  Diese  Art  Geschäfte  bilden 
den  Hauptbestandteil  des  Verkehrs  in  Staalspapieren ;   sie  werden 


•)  In  Frankfurt  wird  ein  Gesuch  am  Amortisation  einer  Frankfurter  Obliga- 
tion nur  dann  angenommen,  wenn  der  völlige  Untergang  der  Obligation  dar- 
gethan  werden  kann,  also  nicht  wenn  die  Obligation  verloren  oder  entwendet  wor- 
den ist. 
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nicht  in  der  Absicht  geschlossen,  dafs  die  Papiere  am  Lieferungstage 
abgeliefert  werden,  sondern  in  der  Absicht,  dafs  der  eine  der  Con- 
trahenten  dem  andern  blofs  den  Differenz  zwischen  dem  bedungenen 
Kurs  und  dem  Kurs,  wie  er  am  Lieferungstage  steht,  vergütet.  Es  ist 
also  diefs  blofs  eine  Speculation  auf  das  Steigen  oder  Fallen  des  Kurses ; 
gleichsam  eine  Wette,  ob  der  Kurs  steigen  oder  fallen  wird.  Diejenigen, 
welche  auf  das  Sieigen  des  Kurses  speculiren,  und  ein  solches  Steigen 
auf  alle  mögliche  Weise  herbeizuführen  suchen,  nennt  man  Lieb- 
haber oder  Haufsiers;  und  diejenigen,  welche  auf  das  Fallen  des 
Kurses  speculiren,  nennt  man  Contremineurs  oder  Baissiers.  —  Diese 
Speculation  auf  das  Steigen  oder  Fallen  des  Kurses  hat  die  ver- 
schiedenen Geschäftsarten  hervorgerufen,  von  welchen  die  haupt- 
sächlichsten folgende  sind. 

1)  Geschäfte  auf  Zeit  fix.  Hierbei  ist  ein  beslimmter  Lie- 
ferungstag festgesetzt.  Die  Zeit  der  Lieferung  ist  zwar  an  und  für 
sich  willkürlich  und  hängt  von  der  Uebereinkunft  der  Contrahenten 
ab;  an  den  meisten  Börsenplätzen  sind  aber  für  die  Lieferungsge- 
schäfte bestimmte  Termine  angenommen.  So  werden  z.  B.  in  Frank- 
furt dergleichen  Geschäfte  entweder  auf  medio  (d.  i.  den  15.},  oder 
auf  ultimo  (d.  i.  der  letzte  Tag)  des  laufenden  oder  des  nächst- 
folgenden Monats  abgeschlossen. 

2)  Geschäfte  auf  Zeit  täglich.  Dem  Käufer  steht  es  frei, 
an  irgend  einem  ihm  beliebigen  Tage  innerhalb  der  übereingekommenen 
Zeit  die  Lieferung  der  Papiere,  oder  vielmehr  die  Abrechnung  über 
den  Kursdifferenz  zu  verlangen. 

3)  Geschäfte  auf  Zeit  mit  Wahl.  Es  steht  jedem  der  Con- 
trahenten, dem  Käufer  und  dem  Verkäufer,  frei,  vor  dem  festgesetzten 
Lieferungstage  an  irgend  einem  beliebigen  Tage  die  Abrechnung  zu 
verlangen. 

4)  Geschäfte  auf  Zeit  fix  und  täglich.  Es  wird  die  Zeit 
bis  zum  Lieferungstage  in  zwei  Perioden  getheilt;  während  der  ersten 
darf  der  Käufer  keine  Abrechnung  verlangen,  nach  Ablauf  derselben, 
in  der  zweiten  Periode,  kann  aber  der  Käufer  an  jedem  ihm  beliebigen 
Tage  die  Abrechnung  verlangen. 

5)  Geschäfte  auf  noch,  oder  mit  n och,  Nochgesch äfte, 
Nachgeschäft.  Es  wird  dem  Käufer  freigestellt,  ein  gröfseres 
(festgesetztes)  Quantum  als  das  bedungene  am  Lieferungstage  zu 
fordern,  oder  es  wird  dem  Verkäufer  freigestellt,  ein  gröfseres 
(festgesetztes)  Quantum  zu  liefern.  In  jedem  Fall  mufs  wenigstens 
das  bedungene  Quantum  bezogen  oder  geliefert  werden. 

6)  Geschäfte  auf  fest  und  offen.  Es  wird  dem  Käufer 
freigestellt,  am  Lieferungstage  anstatt  der  bedungenen  Summe  nur 
einen  gewissen,  ebenfalls  festgesetzten  Theil  derselben  zu  beziehen, 
in  letzterem  Falle  aber  zu  einem  etwas  höheren  Kurse.  —  Der  Kauf 
ist  fest  hinsichtlich  desjenigen  Theiles  der  Summe,  der  in  jedem 
Falle  genommen  werden  mufs;  er  ist  offen,  weil  es  dem  Käufer 
freisteht,  den  andern  Theil  bis  zu  der  ganzen  bedungenen  Summe 
ebenfalls  zu  nehmen.  Das  Geschäft  kann  aber  auch  so  geschlossen 
werden,  dafs  dem  Verkäufer  freigestellt  wird,  einen  gewissen,  fest- 
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gesetzten  Theil  nicht  zu  liefern,  wogegen  dann  der  jedenfalls  zu 
efernde  Theil  zu  einem  etwas  niederem  Kurse  berechnet  wird ,  als 
derjenige  ist,  welcher  bei  der  Lieferung  der  ganzen  bedungenen 
Summe  festgesetzt  ist. 

7)  Geschäfte  auf  Geben  und  Nehmen,  Stellgeschäfte. 
Es  wird  dem  einen  Theile  das  Recht  eingeräumt,  an  einem  bestimmten 
Tage,  oder  auch  an  jedem  beliebigen  Tage,  vor  Ablauf  des  Lieferungs- 
termines  zu  wählen,  ob  er  die  benannten  Papiere  zu  einem  festge- 
setzten Kurse  beziehen,  oder  sie  zu  einem  andern,  ebenfalls  fest- 
gesetzten Kurse  liefern  will.  Auch  kann  die  Wahl  auf  zweierlei 
Papiersorten  gestellt  werden,  z.  B.  5  pC.  Östr.  Metalliques  zu  beziehen, 
oder  östr.  Bankaclien  zu  liefern.  —  Derjenige,  dem  die  Wahl  zusteht, 
heifst  der  Wähler,  der  andere  heifst  der  St  eil  er. 

8)  Prämiengeschäfte,  franz.  marches  ä  prime.  Dem  Käufer 
wird  gegen  Erstattung  einer  festgesetzten  Prämie  (z.  B.  1  pC.  vom 
Betrag  der  Papiere)  die  Wahl  eingeräumt,  am  Lieferungstage  die 
Papiere  zu  beziehen,  oder  sie  nicht  zu  beziehen.  Die  Prämie  ist  für 
den  Käufer  jedenfalls  verloren,  er  mag  die  Papiere  beziehen  oder 
nicht;  dafür  hat  er  aber  den  Vorlheil,  dafs  er  die  Papiere  nicht  zu 
beziehen  braucht,  wenn  der  Kurs  gefallen  ist  und  dafs  er  im  Voraus 
weifs,  wie  viel  sein  Verlust  im  schlimmsten  Falle  beträgt.  Die  Prämie, 
welche  der  Käufer  bezahlt,  heifst  Vorprämie,  Lieferungsprämie. 
Oft  wird  ein  Prämiengeschäft  aber  auch  dahin  abgeschlossen,  dafs  der 
Verkäufer  gegen  Vergütung  der  Prämie  sich  die  Wahl  vorbehält, 
die  Papiere  zu  liefern  oder  nicht;  in  diesem  Falle  heifst  die  Prämie 
Rückprämie,  Empfangsprämie.  —  Die  Prämie  wird  entweder 
bei  Abschlufs  des  Geschäfts  voraus,  oder  erst  bei  Beendigung  des 
Geschäfts  bezahlt.  In  Paris  wird  die  Prämie  zu  dem  bedungenen 
Kurse  geschlagen,  wenn  es  daher  z.  B.  heifst  :  5  pC.  ä  prime,  fin 
courant  87  dont  1 ,  so  bedeutet  diefs  :  der  Käufer  hat  eine  gewisse 
Summe  5  pC.  Renten  auf  ultimo  des  laufenden  Monats  zum  Kurs  von 
87  gekauft,  und  unter  diesen  87  ist  1  pC.  für  Prämie  begriffen,  welche 
der  Käufer,  nach  der  Usance  in  Paris,  gleich  bei  Abschlufs  des  Ge- 
schäftes im  Voraus  bezahlt  ;  bezieht  er  die  Papiere  am  Lieferungstage, 
so  wird  die  bezahlte  Prämie  bei  der  Berechnung  in  Abzug  gebracht, 
und  der  Kurs  also  zu  86  gerechnet. 

9)  Prolongationsgeschäfte,  eigentlich  Rückkauf,  franz. 
marches  ä  report;  Reportgeschäfte.  Der  Verkäufer  behält  sich 
vor,  die  verkauften  Papiere  an  einem  festgesetzten  Termine  zu  einem 
festgesetzten  Kurse  wieder  zu  beziehen.  Die  Differenz  zwischen  dem 
Verkaufskurs  und  dem  Rückkaufskurs  heifst  Report  und  richtet  sich 
nach  dem  Stande  des  Disconto  am  Tage  des  Geschäftsabschlusses,  ist 
aber  in  der  Regel  etwas  hoher  als  der  Disconto.  —  Dergleichen  Re- 
portgeschäfte werden  auch  manchmal  mit  einer  Prämie  abgeschlossen 
[rrpnrt  sur  prime);  nämlich  der  Verkäufer  bezahlt  im  Voraus  eine 
Prämie  von  ca.  %  pC,  gegen  deren  Zurücklassen  er  die  Papiere 
nicht  wieder  zu  beziehen  braucht,  wenn  der  Kurs  gefallen,  anstatt, 
wie  er  gehofft  hatte,  gestiegen  ist. 
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10)  Assecuranzgeschäfte  ,  Versicherun gsgeschäfte 
finden  bei  solchen  Papieren  Statt,  die  durch  jährliche  Verloosungen 
nach  dem  Nennwerth  (al  pari)  zurückbezahlt  werden,  und  deren  Kurs 
über  pari  steht.  Der  Versicherer  übernimmt  gegen  Vergütung  einer 
Prämie  die  Verbindlichkeit,  dem  Versicherten,  wenn  sein  Papier  bei 
der  Verloosung  herauskommen  und  also  zur  Abtragung  kommen  sollte, 
ein  ähnliches,  noch  nicht  herausgekommenes  Papier  zu  liefern,  oder 
das  Ueber-Pari  zu  bezahlen. 

11)  Heuergeschäfte,  Hoffnungskauf ,  Promessen- 
spiel. Diese  kommen  bei  Lotterieanlehenloosen  vor,  und  bestehen 
darin,  dafs  der  sich  damit  befassende  Speculant  solchen  Leuten,  welche 
keine  Loose  besitzen,  sich  aber  bei  einer  Ziehung  die  Hoffnung  eines 
Gewinnes  verschaffen  wollen,  gegen  Bezahlung  einer  gewissen 
Prämie,  die  im  Verhältnifs  zum  Ankaufspreise  eines  Looses  gering 
ist,  ein  Loos  für  diese  Ziehung  überläfst.  Der  Prämienzahler  (Heu  er  er 
genannt)  bekommt  aber  das  Loos  selbst  nicht  zugestellt,  sondern 
blofs  einen  Schein,  Promesse  (Versprechen)  genannt,  in  welchem  der 
Aussteller  (Verheuerer)  sich  verbindlich  macht,  den  in  der  be- 
stimmten Ziehung  auf  das  mit  Numero  angegebene  Loos  fallenden 
Gewinn  dem  Inhaber  des  Scheines  zu  bezahlen  oder  ihm  das  Original- 
loos  selbst  zuzustellen,  damit  er  den  Gewinn  selbst  an  der  Staatskasse 
erheben  kann.  Es  werden  aber  dergleichen  Heuergeschäfte  oft  von 
Leuten  betrieben,  welche  die  Loose,  welche  sie  verheuern,  gar  nicht 
besitzen,  sondern  die  auf  gut  Glück  Promessen  ausgeben,  um  damit 
Prämien  einzunehmen.  Es  müssen  demnach  grofse  Verluste  Tür  sie 
entstehen,  wenn  zufällig  viele  Numero,  für  welche  sie  Promessen 
ausgegeben  haben,  mit  starken  Gewinnen  herauskommen,  die  sie  be- 
zahlen müssen,  ohne  sie  selbst  erheben  zu  können,  weil  sie  die  Ori- 
ginalloose nicht  besitzen.  Man  kann  daher  solche  Promessenspiele 
auch  nur  mit  solchen  Leuten  ohne  gefährdet  zu  sein  eingehen,  von 
denen  man  die  Ueberzeugung  haben  darf,  dafs  sie  die  möglicher 
Weise  vorkommenden  grofsen  Treffer  richtig  bezahlen  können  und 
wefden,  und  es  sind  in  diesem  Sinne  von  manchen  Regierungen 
Warnungen  vor  dem  Promessenspiel  an  das  Publikum  gerichtet  worden. 


Papiergeld. 

Papiergeld  ist  eine  Anweisung  auf  eine  bestimmte  Summe 
Metallgeld  und  wird  entweder  vom  Staat,  oder  auch,  mit  Genehmigung 
des  Staates,  von  Privatgesellschaften  oder  öffentlichen  Anstalten  aus- 
gegeben. Wenn  Papiergeld  in  mäfsiger  Summe  ercirt  wird,  so  ist 
es  ein  sehr  zweckmäfsiges  und  beliebtes  Zirkulationsmittel,  weil 
grofse  Zahlungen  damit  schneller  und  leichter  von  Statten  gehen  und 
versendet  werden  können,  und  weil  es  für  Reisen  sehr  viel  beque- 
mer ist  als  baar  Geld;  wenn  es  aber  im  Uebermafs  und  vom  Staate 
besonders  in  Zeiten  der  Noth,  in  Kriegsjahren,  geschaffen  und  ver- 
vielfältigt wird,  dann  bleibt  die  Enlwerthung  nicht  aus,  denn  ein 
Stück  Papier,  das  an  und  für  sich  keinen  Werth  hat,  kann  nur 
solange  in  Kredit  sich  erhalten ,  als  jeder  Besitzer  desselben  die  Ue- 
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berzeugung  hat,  dafs  er  den  auf  dem  Papier  ausgedrückten  Werth 
zu  jeder  Zeit  haar  erheben  kann,  oder  überhaupt  mit  der  Forderung 
dieses  Werthes  nicht  gefährdet  ist.  —  Das  Mais  für  eine  nicht  über 
das  Bedürfnis  hinausgehende  Summe  des  Papiergeldes  ist  je  nach 
Beschaffenheit  der  Staaten  verschieden;  ein  viel  Handel  treibender 
Staat  wird  dessen  mehr  bedürfen  als  ein  ackerbautreibender;  für 
Deutschland  dürften  fl.  3 — 4  pr.  Kopf  der  Einwohnerzahl  die  Gränzc 
sein  (für  England  z.  B.  gilt  ein  ganz  anderer  Mafsstab).  Der  aus 
dem  Gebrauche  des  Papiergeldes  entspringende  Vortheil  hat  schon 
seit  langen  Zeilen  Staaten  und  mit  Genehmigung  der  Hegierung  er- 
richtete l'rivalauslallen  zur  Ausgabe  von  Papiergeld  veranlagt;  zu 
allen  Zeilen  und  in  allen  Staaten  hat  aber  der  immer  damit  getrie- 
bene Mifsbrauch  unsägliche  Verluste  zur  Folge  gehabt.  Dennoch  hat 
man  überall  von  diesem  grofsen  Förderungsmittel  des  Handels  immer 
wieder  Gebrauch  gemacht  (nur  Frankreich  hat  seit  dem  in  den  Re- 
volutionszeiten von  1789  bis  1796  mit  den  Assignaten  und  Mandaten 
erlebten  grofsen  Unglück  kein  Staatspapiergeld  mehr).  Hat  ein  Staat 
geordnete  Fiuanzverhällnisse  und  guten  Kredit,  so  kann  die  Ausgabe 
einer  mäfsigen  Summe  Papiergeldes  mit  Nutzen  für  den  Verkehr  und 
für  den  Slaal  geschehen;  dieser  hat  den  Vortheil,  eine  Summe  unver- 
zinslich in  Umlauf  zu  bringen,  denn  wenn  auch  zur  Einlösung  der 
vorkommenden  Scheine  ßaarsehaft  bereit  gehalten  werden  mufs,  so 
braucht  diese  bei  einem  Staate  oder  einer  Anstalt  von  gutem  Kredit 
nach  dt  r  Erfahrung  höchstens  %  des  in  Umlauf  befindlichen  Papier- 
geldbetrages in  sein. 

Eine  Amorlisirung  oder  Vindicatio!!  in  Verlust  gerathenen  Papier- 
geldes i.>t  nirgends,  auch  gesetzlich  nicht,  zulässig.  Der  Verlierende 
oder  Bestohkme  kann  zwar  die  StUcke  mit  Litern,  Numero  und  Be- 
tragssumme, öffentlich  bekannt  machen,  um  dadurch  vielleicht  Jeman- 
den zur  Mitwirkung  zur  Entdeckung  des  unrechtmäfsigen  Besitzers 
zu  veranlassen ;  aber  auch  dieser  Zw  eck  wird  selten  erreicht ,  denn 
niemand  gibt  sich  die  Mühe,  bei  Empfang  von  Papiergeld  auf  Litera 
und  Numero  zu  achten,  nur  etwa  bei  Scheinen  von  gröfsercm  Be- 
trage geschieht  diefs.  Aber  immerhin  wird  nur  derjenige,  der  den 
guten  Willen  dazu  hat,  auf  die  Bekanntmachung  von  abhanden 
gekommenem  Papiergeld  Rücksicht  nehmen;  Schaden  kann  aus  der 
Unterlassung  nicht  erwachsen. 

In  Deutschland  zirkulirlen  bis  vor  etlichen  Jahren  hauptsächlich 
nur  Preufsische  und  Sächsische  Kassenanweisungen,  Oestreichische  und 
Bairischc  Banknoten;  in  anderen  Staaten  wurde  den  in  den  Stände- 
kammern  Öfters  vorgebrachten  Anträgen  auf  Benutzung  des  Staats- 
ki edits  zur  Emission  Papiergeld  von  den  Regierungen  keine 
Folge  gegeben,  obschon  diese  Staaten  dadurch,  dafs  eine  Masse  fremden 
Papiergeldes  bei  ihnen  ziikulirle,  nicht  anders  als  Zinsen  zahlten  an 
diejenigen  Staaten,  deren  Papiergeld  in  Umlauf  war.  Die  Revolution 
von  l^ls  hat  endlich  in  allen  bis  dahin  widerstrebenden  Staaten  die 
Emission  von  Papiergeld  /.um  Durchbruch  gebracht,  indem  allenthal- 
ben Männer  an  die  Spitze  der  Verw  altung  gelangten ,  welche  die 
Zeiterfordernisse  besser  berücksichtigten,  oder  zu  berücksichtigen 
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sich  genöthigt  fanden.  Es  wäre  allerdings  Wünschenswerther,  gar 
kein  Papiergeld  zu  haben,  da  immer,  früher  oder  später,  Unheil  daraus 
entspringt;^  wenn  aber  ein  Staat  nicht  im  Stande  ist,  fremdes  Papier- 
geld von  sich  abzuhalten,  dann  bleibt  ihm  nur  übrig,  auch  Papier- 
geld in  die  Welt  zu  schaffen,  damit  er  nicht  der  allein  verlierende 
Theil  ist. 

Deutschland  ist  dermalen  reichlich  gesegnet  mit  Papiergeld;  so 
wie  man  früher  eine  übertriebene  Scheu  und  Abneigung  gegen  alles 
Papiergeld  hatte,  so  ist  man  jetzt  auf  dem  besten  Wege  in  das  ent- 
gegengesetzte Extrem  zu  gerathen  und  zum  Theil  bereits  da  ange- 
langt, und  die  Folgen  werden  nicht  ausbleiben.  —  Ein  grofser  Üe- 
belstand  ist  besonders,  dafs  in  neueren  Zeiten  an  so  viele  Privatan- 
stalten die  Erlaubnifs  zur  Papiergeld-Emission  ertheilt  wird;  nur  vom 
Staate  oder  unter  Garantie  oes  Staates  sollte  Papiergeld  ausgegeben 
werden. 

Es  haben  bis  jetzt  (1.  Juli  1852)  in  Deutschland  Papiergeld  creirt : 

Oestreich. 

in  sechs  Sorten   .   . '  fl.  168019355 

Noten  der  Nalionalbank  in  Wien    .    „  199627527 


Staatspapiergeld 
Privalpapiergeld 


Staatspapiergeld 


20842347 
1( 


fl.  3Ö764ÖÖ82 

Preu  fsen. 

Kassenanweisungen  Rthlr 

Darlehnskassenscheine    ....  „ 
Staats-  und  zugleich 

Privatpapiergeld  :  Noten  der  Preufs.  Bank  in  Berlin  „  21000000 
Privatpapiergeld  :  Noten  des  Berliner  Kassenvereins      „  1000000 

Noten  der  Breslauer  Bank  .  .  »  1000000 
Noten  der  rittersch.  Bank  in  Pommern    „  1( 


Rthlr.  54842347 

Sachsen. 

Staatspapiergeld  :  Kassenbillets  Rthlr.  7000000 

Privatpapiergeld  :  Noten  der  Leipziger  Bank    ...      „  4500000 

Noten  der  Chemnitzer  Bank     .   .      „  300000 

Noten  der  Bautzener  Bank       .   .      „  500000 

Leipz.-Dresdn.  Eisenb.-Kassenscheine     „  5< 


Privatpapiergeld 
Privatpapiergeld 


Staatspapiergeld 


Hannover. 
Kassenscheine  der  Stadt  Hannover 

Mecklenburg-Schwerin. 
Noten  der  Rostocker  Bank   .    .  . 

Schleswig-Holstein. 
Kassenscheine  ....... 

Kurhessen. 

Kassenscheine  Rthlr.  2500000 

Kassenscheine  der  kurh.  Leih-  und 
Commerz.-Bank  Rthlr. 


Rthlr.  12800000 
Rthlr.  200000 
Rthlr.  1000000 
Rthlr.  15( 


Rthlr.  255 


Ii  Ii 


i:ii:i 
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Braunschweig. 
Staatspapiergeld  :  Bankzettel  der  Leihhaus-Anstalt   .   Rthlr.  600000 

Darlehnsbankscheine   „  400000 

Rthlr.  1000000 

Sachsen-Weimar. 

Staatspapiergeld  :  Kassenanweisungen  Rthlr.  600000 

Sachsen-Meiningen. 

Staatspapiergeld  :  Kassenanweisungen  Rthlr.  500000 

Sachsen-Altenburg. 

Staatspapiergeld  :  Kassenanweisungen   Rthlr.  5 

Sachse  n-Koburg-Gotha. 
Staatspapiergeld  :  Koburgische  Kassenanweisungen    .    Rthlr.  2 

Gothaisch'e  „  .      „  4 

Rthlr.  600000 

Anhalt-Bernburg. 

Staatspapiergeld  :  Kassenanweisungen  Rthlr.  300000 

Privatpapiergeld  :  Röthen  -  Bernburger  Eisenbahn-Kas- 
senscheine   „  200000 

Rthlr.  500000 

Anhalt-Dessau. 

Staatspapiergeld  :  Kassenscheine  Rthlr.  1000000 

Privatpapiergeld  :  Noten  der  Anhalt-Dessauer  Bank       „  2500000 

Rthlr.  3500000 

Anhalt-Kothen. 

Staatspapiergeld  :  Kassenscheine   Rthlr.  500000 

Privatpapiergeld  :  Küthen-Bernburgcr  Eisenbahn-Kas- 
senscheine   „  500000 

Rthlr.  1000000 

Schwarzburg-Rudolstadt. 

Staatspapiergeld  :  Kassenbillets  Rthlr.  200000 

Reufs-Lobenstein-Ebersdorf. 

Staatspapiergeld  :  Kassenscheine   Rthlr.  300000 

Baiern. 

Privatpapiergeld  :  Noten  der  Bank  in  München    .   .   .   fl.  8000000 

Würtemberg. 

Staatspapiergeld  :  Kassenscheine  fl.  3000000 

B  aden. 

Staatspapiergeld  :  Kassenscheine   fl.  2000000 

Grofsherzogthu m  Hessen. 

Staatspapiergeld  :  Grundrentenscheine  fl.  3400000 

Nassau. 

Staatspapiergeld  :  Kassenscheine  fl.  1000000 

Freie  Stadt  Frankfurt  a.  M. 
Staatspapiergeld  :  Rechneischeine  fl.  4000000 

Die  meisten  dieser  Papiergeldsorten  sind  nicht  blofs  auf  den  Um- 
lauf in  dem  Staate  ihres  Ursprungs  beschrankt,  sondern  kursiren  auch 
in  den  benachbarten  Staaten  und  viele  derselben  durch  ganz  Deutsch- 
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land;  die  Schleswig-Holsteinischen  Kassenanweisungen  und  Frankfur- 
ter Rechneischeine  zirkuliren  aber  nur  im  eigenen  Lande  und  über 
den  Ursprung  und  Zweck  der  letzteren  s.  d.  Art.  Frankfurt  a.  M. 

Die  Regierungen  von  Preufsen,  Braunschweig,  Sachsen-Weimar, 
Sachsen-Meiningen,  Sachsen-Koburg-Gotha ,  Sachsen- Altenburg,  An- 
halt-Bernburg, Anhalt -Dessau,  Anhalt -Kothen,  Schwarzburg- Rudol- 
stadt, Schwarzburg-Sondershausen,  Reufs  ältere  und  jüngere  Linie, 
Lippe-Detmold,  Lippe-Schaumburg,  Waldeck,  Mecklenburg-Schwerin, 
Oldenburg,  Baden,  Hessen-Darmstadt,  Nassau,  Lübeck  und  Hamburg 
haben  im  J.  4850  sich  wechselseitig  verpflichtet  :  eine  Aufserkurs- 
setzung des  von  ihnen  ausgegebenen  oder  auszugebenden  Papiergel- 
des nicht  anders  eintreten  zu  lassen,  als  nachdem  eine  Einlösungs- 
frist von  mindestens  4  Wochen  festgesetzt  und  wenigstens  3  Monate 
vor  ihrem  Ablauf  sowohl  im  eigenen  Staate  öffentlich  bekannt  gemacht, 
als  auch  den  übrigen  verbündeten  Regierungen  Behufs  der  Verkün- 
digung in  ihren  Staaten  amtlich  notificirt  worden  ist.  —  Es  haben 
übrigens  mehrere  der  vorgenannten  Staaten  bis  jetzt  noch  kein  Pa- 
piergeld creirt. 


Stückgüter  oder  sogenannte  zahlende  Güter. 

Die  Menge  oder  Anzahl  mancher  Waaren  oder  Güter  wird  nicht 
nach  dem  Mafs  oder  Gewicht,  sondern  nach  der  Stückzahl  angegeben, 
indem  unter  einer  gewissen  Benennung  eine  bestimmte  Gröfse  oder 
Anzahl  verstanden  wird.  Man  nennt  solche  Waaren  Stückgüter 
oder  (wiewohl  unpassend)  zählende  Güter,  und  die  im  gröfsten 
Theile  Deutschlands  allgemein  üblichen  und  bekannten  sind  : 

Das  Dutzend  hat  12  Stück;  das  Grofs  hat  12  Dutzend  oder 
144  Stück;  das  ordinäre  Tausend  hat  10  Hundert  oder  1000  Stück; 
das  grofse  Hundert  hat  120  Stück;  das  grofse  Tausend  hat 
10  grofse  Hundert  oder  1200  Stück;  das  Mandel  hat  15  Stück; 
das  Schock  hat  4  Mandel  oder  60  Stück;  das  Wall  oder  Wahl 
hat  80  Stück;  der  Dec her  hat  10  Stück,  das  Zimmer  hat  4  Do- 
ch er  oder  40  Stück;  die  Stiege  oder  Steige  hat  20  Stück. 
Beim  Papier  hat  der  Ballen  10  Ries  ä  20  Buch  ä  24  Bogen 
Schreib-,  25  Bogen  Druckpapier;  der  Ballen  Schreibpapier  hat  dem- 
nach 4800  Bogen,  der  Ballen  Druckpapier  5000  Bogen. 

Beim  Blech  hat  im  Sächsischen  das  Fäfschen  weifses  und 
schwarzes  Blech  450  Platten,  in  England  hat  die  Kiste  100  ,  200, 
225  Platten  je  nach  den  verschiedenen  Qualitäten. 

Bei  Schiffsladungen  wird  im  Allgemeinen  die  Last  zu  2 
Tonnen,  die  Tonne  zu  20  Zentner  oder  2000  #  gerechnet,  das 
Schiffspfund  zu  3^ Zentner,  doch  haben  manche  Orte  hierüber 
abweichende  Bestimmungen;  beim  Salzhandel  hat  die  Last  grobes 
Seesalz  18  Tonnen;  bei  Halingen,  Theer,  Thran,  Pech  wird  die 
Last  zu  12  Tonnen  gerechnet;  die  Tonne  Häring  hat  ca.  800  Stück, 
1  Rolle  Stock-  oder  Rundfisch  180  Stück. 

Beim  Tuchhandel  rechnet  man  das  Pack  Tuch  zu  10  Stück 
ä  22  Tuch  a  32  Ellen;  der  Ballen  bat  12  Tuch  a  32  Ellen;  der 
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Saum  bat  22  Tuch  a  32  Ellen,  das  Fardel  hat  45  Barchel  a  22  und 
24  Ellen,  der  Laken  hat  24  Ellen. 

Bei  der  Bergwerks-Rechnung  hat  die  Zeche  4  Schichten 
a  8  Theile  oder  Stämme  a  4  Kuxen. 


Specifisches  Gewicht  einiger  Körper. 

Wenn  das  Gewicht  einer  gewissen  Mafsmenge  oder  eines  ge- 
wissen Volumens  (z.  B.  eines  Kubikzolles)  reinen  oder  deslillirten 
Wassers  gleich  1  ist,  so  ist  das  Gewicht  einer  eben  so  grofsen 
Mafsmenge  oder  eines  eben  so  grofsen  Volumens  : 


5789 

Mehl,  Waizenmchl 

•       •  • 

i  oou 

1*084 

8  ODO 

Blei  

11*389 

1*280 

0*918 

0*948 

0*925 

3*500 

0*913 

0*924 

19*500- 

-21*740 

Eisen,  graues  Roheisen 

•  • 

7,100 

2*393 

weifses  » 

•  • 

7*500 

Quecksilber  .... 

14*400- 

16*612 

geschmiedet  . 

>   •  • 

7*788 

-2*101 

7*600 

2*078 

7*700 

2*412 

1*800 

-2*699 

0*760 

1*980 

0'715 

Silber  

«    .  • 

10*428 

0*616 

»     geschmolzen  . 

•    «  • 

10*105 

0*464 

10*551 

Glas  

2*500- 

-8*779 

Spiritus,  absoluter  Alkohol 

0*795 

Gold,  gediegen     .    .  14'600- 

19*099 

von  90  pC.  Tralles  . 

0*834 

19*258 

»    80  pC. 

n 

0'864 

gehämmert  .  . 

19*362 

•    50  pC. 

0*934 

Holzkohle    .   .   *  *. 

.'  1*900- 

-2*927 

-1*510 

.0*280-0*442 

1*002 

Korkholz  .... 

.    •  • 

0*240 

Moselwein  . 

•    •  • 

0*916 

Kupfer,  gegossenes  . 

•    •  • 

8*897 

Champagner  . 

•    .  • 

0*962 

2*700 

0*994 

1'200 

6'915 

1*040 

7'200 

Menning  ..... 

•    .  • 

8*620 

Zinn  ...... 

•    .  • 

7*291 

Messing,*  gegossen 

•    •  ■ 

8'440 

7*475 

gehämmert  . 

.    .  • 

8*508 

1*606 
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Aachen, 

Hauptstadt  des  Regierungsbezirks  Aachen-  in  der  Preufsischen  Provinz 
Niederrhein,  mit  50000  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  wie  in  ganzPreufsen  s.  Berlin. 

Früher,  bis  etwa  1821,  rechnete  man  nach  Reichsthalern  ä  54 
Mark  oder  Petermännchen  a  6  Buschen  a  4  Heller,  in  einem  ca. 
fl.  25  Fufs,  wornach  der  Reichsthaler  einen  Werth  von  25%  Silber- 
groschen preufs.  oder  fl.  1.  28  %  kr.  im  fl.  24 %  Fufs  hatte.  Bei 
Wollenwaaren  rechnet  man  den  Preis  nach  Schillingen,  8  Schilling 
auf  1  Reichsthaler  zu  90  kr.  im  fl.  241/,  Fürs.  —  Zur  Zeit  als  die 
Rheinprovinzen  unter  französischer  Herrschaft  standen,  von  1801 
bis  1814,  rechnete  man  wie  in  ganz  Frankreich  nach  Franken  a  100 
Centimen. 

Wechsel  und  Geldkurse  wie  in  Köln. 
Die  hier  stark  kursirenden  französischen  und  belgischen  5  Franken- 
stücke gelten  fast  allgemein  40  Silbergroschen,  der  Brabanterthaler 
46  Sgr.,  der  holländische  und  süddeutsche  Gulden  17  Sgr. 

Wirklich  geprägte  Münzen  der  ehemaligen  Reichsstadt  Aachen  bis  1792 : 
in  Gold  :  Dukaten  nach  dem  Reichsfufs,  67  auf  die  Mark  von 

23  K.  8  Gr.  fein, 
in  Silber  :  sogenannte  Rathspräsentger  zu  16,  doppelte  zu  32, 

halbe  zu  8  Mark, 
in  Billon  :  Stücke  zu  3,  2,  1  Mark, 
in  Kupfer  :  Stücke  zu  3  und  1  Buschen. 

Ehemalige  Mafse  and  Gewichte. 
Längenmars.  DerBaufufs  ä  12  Zoll  ä  12  Linien  hält  02887 
Meter  oder  12T975  par.  Linien.   1  Klafter  hat  6  Fufs.   Die  Elle 
hält  0*6672  Meter  oder  295776  par.  Linien.  Die  hiesige  Brabanter 
Elle  hält  0*6802  Meter  oder  301 '53  par.  Linien. 

Flächenmars.  Der  Landmars  fufs  hält  0*2821  Meter  oder 
125*054  par.  Linien,  1  Ruthe  hat  16  Fürs,  1  Morgen  hat  150 
Quadratruthen  und  hält  30'557  franz.  Aren  =1*1968  preufs.  Morgen. 

Getraidemafs.  Das  Malter  hat  6  Fafs  ä  4  Kopr;  1  Fafs 
=  24'7H  Liter  oder  1245'983  par.  Kubikzoll  =  0'45  preufs.  Scheffel. 
Das  Müdt  für  Gerste  und  Hafer  hat  6  Mafs,  1  MaTs  =  39'158  Liter 
oder  1974'029  par.  Kubikzoll  =  0*7125  preufs.  Scheffel. 

Flüssigkeitsmars.  Die  Kanne  hat  4  Pinten  a  4  Märschen, 
1  Ahm  hat  104  Kannen.  Die  Weinkanne  hält  1'066  Liter  oder 
5374  par.  Kubikzoll,  die  Branntweinkanne  hält  1*071  Liter  oder 
53997  Kubikzoll,  die  Bierkanne  hält  1'133  Liter  oder  5T122  par. 
Kubikzoll. 


•jtq  Aarau. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  ff  ä  32  Loth,  der  Zentner  zur 
Fuhre  hat  106  ff,  das  Schiffspfund  hat  3  Zentner  =  318  ff.  Das  Pfund 
=  467'043  Gramm.  _  _ 

Jahrlich  wird  am  21.  Mai  eine  Messe  abgehalten,  welche  20  Tage 

dauert. 


Aarau, 

Hauptstadt  des  Kantons  Aargau  mit  5000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach  Schweizer  Franken  a  10  Batzen  ä  10 
Rappen  oder  auch  mitunter  a20Sous  äl2Deniers,  und  nach  Gulden 
a  15  Batzen  ä  4  Kreuzer.  2  Gulden  =  3  Schweizer  Franken;  der 
Neue  Louisd'or  gilt  16  Schw.  Franken  oder  10%  Gulden. 

Der  Brabanter-  oder  Kronenthaler  kursirt  zu  40V«  Batzen ,  und 
darnach  gehen  24'8  Gulden  oder  37'2  Schw.  Franken  auf  die  Köln. 
Mark  fein  Silber;  das  franz.  5  Frankenstück  kursirt  aber  zu  35  Batzen, 
und  hiernach  (51'968  franz.  Franken  auf  1  Mark  fein  gerechnet) 
gehen  24'25  Gulden  oder  36'38  Schw.  Franken  auf  die  Mark  fein. 

Obige  Rechnungsweise  hat  übrigens  jetzt  der  laut  Bundesgesetz 
vom  7.  Mai  1850  für  die  ganze  Schweiz  angeordneten  Rech- 
nungsweise nach  Franken  ä  ICO  Rappen  oder  Centimen  (im  Werthe 
des  französischen  Franken)  Platz  gemacht,  siehe  den  Art.  Schweiz. 

Wechselgeschäfte  werden  wie  in  Basel  undZürch  behandelt. 

Wirklich  geprägte  Münzen  des  Kantons  : 

In  Silber  :  Thaler  ä  40  Batzen,  Stücke  zu  20,  10,  5,  1,  %  Batzen, 
in  Kupfer  :  Stücke  zu  2  und  1  Rappen  : 


Nach  Untersuchungen  sind  befunden  worden  : 


1 

Auf  1 
Köln, 
raubt 
Mark 

Feingthnlt 

Auf  1 
Köln, 
feine 
Mark 

Werth 

im  *  u*4,/,|  in  Fr«»*.  Conr. 

ßtticke  zu  40  Balzen  v.  1812 
»     n  20  Batzen  v.  1809 

•  »  10  Batzen  v.  1809 

*  n  5  Batzen  v.  1811 
»  »  1  Batzen  v.  1811 
»  »  V,  Batzen  v.  1811 
n     »    2  Rappen  v.1814 

1  Rappen  nach  VerhältnÜs 
der  2  Rappenstücke. 

Btfick 

Loth 

GrKn 

Stück 

fl. 

~2 
1 

kr. 

45 
22 
41 
17 
8 
1 

Pf. 

Rthlr. 

8trr. 

Pf. 

8 

16*070 
32 

56*437 
78*770 
1 15*380 
186*182 

14 
14 
14 

10 
2 
1 

7 
8 
7 
11 
12 
6 
11 

8'896 
17'800 
35*583 
85*099 
472'620 
1384'563 
4874*578 

1 

2'3 
1*3 
1*1 
0*4 
0'2 
1*2 

1 

17 
23 
11 
4 
— 

*  :-t  rii 

2*55 
7*15 
9*64 

im 

10*66 
3*64 
1*08 

■ 

Es  haben  übrigens  die  meisten  Kantone  der  Schweiz  schon  seit 
langer  Zeit  nur  Scheidemünze,  Batzen  und  Rappen,  geprägt. 

Mafse  und  Gewichte  sind  gesetzlich  seit  1838  die  neuen 
Schweizer  s.  den  Art.  Schweiz.   Die  früheren  waren  : 

Längenmafs.  Der  Aarauer  Fufs  ist  wie  in  Bern.  —  Die 
Elle  =  0'59387  Meter  oder  263*26  par.  Linien  =  0'9898  neue 
Schweizer  Ellen. 
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Getrai  demafs.  Das  Malier  hal  4  Miilt  ä  4  Viertel  ä  4  Vier- 
üng  a  4  Mäfslein;  das  Viertel  =  22' 5 1855  Liter  oder  1135*215  par. 
Kubikzoll  =  1*5012  neue  Schweizer  Viertel. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Saum  hat  100  lautere  Mafs  oder 
108  trübe  oder  Schenkmafs  a  4  Schoppen.  1  lautere  Mafs  =  1 '44056 
Liter  oder  72'622  par.  Kubikzoll  =  Ö'96037  neue  Schweizer  Mafs.  — 
Der  Eimer  ist  %  Saum. 

Handelsgewi  cht.  Der  Zentner  hat  100  ff  ä  32  Loth  ä  4 
Quint.   Das  ff  =  476'586  Gramm  =  0*95317  neue  Schweizer  ff. 


Abo 

sprich  Odo,  finnisch  Turku,  Seestadt  im  Russischen  Finnland,  mit 
15000  Einwohnern. 

Man  rechnet  hier  wie  im  ganzen  ehemaligen  Schwedischen  Finn- 
land neben  der  Russischen  Rechnungsweise  (s.  Petersburg)  noch 
nach  Schwedischen  Reichsthalern  a  48  Schilling  ä  12  Rundstücke 
Papiergeld. 

Marse  und  Gewichte  sind  gesetzlich  die  Russischen,  man 
bedient  sich  aber  fortwährend  der  Schwedischen  s.  Stockholm. 


Abyssinien  oder  Habesch, 

Land  in  Afrika,  mit  den  Hauptplätzen  Adova,  Gondar,  Massua. 

Man  rechnet  nach  Zecchinen  ä  2%  Patacca  ä  23  Harf  ä  4 
Divini  ä  10  Kibears  ä  3  Borjookes. 

Eigene  Münzen  hat  das  Land  nicht,  es  zirkuliren  venetianische 
Zecchinen,  spanische  Piaster  und  deutsche  Conventionsthaler  (Patacca 
genannt).  Grofse  Zahlungen  geschehen  in  Goldbarren  und  Goldstaub, 
welche  nach  dem  Wakih  oder  Wakea,  der  abyssinischen  Unze, 
berechnet  werden.  Als  Scheidemünze  dienen  Glaskorallen  (Borjookes), 
Pfefferkörner  und  Steinsalztäfelchen  (1  Fufs  lang,  3  Zoll  breit  und 
dick).  —  Der  Wakih  Gold,  ca.  22  Karat  fein,  gilt  etwa  12  Pataccas, 
wiegt  400  engl.  Troy-Grän  =  25'92  Gramm,  und  hat,  die  Vereinsmark 
von  233*855  Gramm  zu  %  218  preufs.  oder  11.381.  30  kr.  im  fl.  24% 
Fufs  gerechnet,  einen  Werth  von  %  22.  4  Sgr.  5'68  Pf.  preufs.  oder 
fl.  38.  45*66  kr.  im  fl.  24%  Fufs. 

Längenmars.  Die  Elle  (der  türkische  Pik)  =  27  engl.  Zoll 
=  0'686  Meter  oder  304*007  par.  Linien. 

Gel  raidemafs.  Die  Madega  hat  an  Gewicht  12  Unzen  von 
Kairo.  Der  Ardeb  in  Gondar  hat  10  Madegas  =  4'4  Liter.  Der 
Ardeb  in  Massua  hat  24  Madegas  =  10'57  Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Kuba  =  62  engl.  Knbikzoll  =  1*016 
Liter  oder  51*216  par.  Kubikzoll. 

Gewicht.  Der  Rottolo  (das  Pfund)  hat  12  Wakeas  (Unzen) 
a  10  Derimes  (Drachmen).  1  Rottolo  =  4800  engl.  Troy-Grän  = 
311*033  Gramm. 
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Achera,  Acheen  oder  Atschin.  —  Acre. 


Achem,  Acheen,  oder  Atschiii, 

Hauptstadt  eines  Königreiches  gleichen  Namens  auf  der  Insel  Sumatra 
in  Ostindien,  mit  53000  Einwonnern. 

Man  rechnet  nach  Thals  ä  4  Pardohs  ä4Mehsä4Kopängs. 
Die  wirklichen  Münzsorten  des  Landes  sind  die  Thals  und  Mehs, 
geringhaltige  Goldmünzen ,  von  denen  der  Thäl  etwa  6%  Thaler 
preufs.  oder  fl.  11.  25  kr.  im  fl.  24%  Fufs,  der  Mehs  12  Sgr.  preufs, 
oder  42  kr.  im  fl.  24%  Fufs  werth  ist.  Die  Scheidemünze,  Hasch, 
ist  von  Blei  oder  Zinn,  und  man  rechnet  ca.  1600  Käsch  auf  1  Mehs. 
Grofse  Zahlungen  werden  in  spanischen  Piastern  und  ostindischen 
Rupien  geleistet. 

Beim  Goldstaubhandel  rechnet  man  nach  fingirten  Münzen,  Gold- 
thäl  und  Goldmehs  genannt;  5  Goldthäl  =  4  Thäl  Courartt.  1 
Bunkal  Goldstaub  (=  48  Gramm)  rechnet  man  in  Waarenzahlung 
zu  7  oder  7%  Goldthäl  und  hat  (die  Vereinsmark  Gold  zu  fl.  381% 
oder  Sfy.  218  gerechnet)  einen  Werth  von  41  %  preufs.  oder 
fl.  73%a  im  fl.  24%  Fufs.  Der  Goldstaub  wird  zu  9%  malabarischen 
Toquos  =  22%  Karat  fein  gerechnet. 

Längenmafs.  Der  Kobbit  (Kubit,  Kovid)  =  %  engl.  Yard 
oder  18  engl.  Zoll.  Der  Dipoh  =*  6  engl.  Fufs  oder  72  engl.  Zoll. 

Getraide-  und  Fl üssigkei tsmafs.  Der  Coyang  oder 
Coyan  hat  10  Gönntschas  ä  10  Nellis  ä  8  Bambus.  Der  Bambu  = 
1*662  Kilogramm  oder  iy3  Liter. 

Handelsgewicht.  Der  Behar  hat  200  Kättis  a  20  Bunkal  a 
5  Thals  a  16  Mehs  ä  4  Copangs.   Der  Kätti  =  0'9603  Kilogramm. 

Salz  wird  mit  dein  Pera  ä  25  Punies  oder  Bambus  gemessen. 
80Pera  machen  1  Coyang  Salz.  Der  Puni  oderBambu  ist  dem  oben- 
erwähnten Bambu  gleich. 

Reis  wird  mit  dem  Mahn d  oder  Maund  ä  21  Bambus  gewogen, 
1  Mahnd  =  34'02  Kilogramm. 

Betelnüsse  werden,  wie  das  Salz,  mit  dem  Pera  gemessen ;  ein 
Pera  wird  dann  ausgezählt  und  nach  der  Anzahl  der  Stücke,  welche 
dieser  Pera  enthält,  wird  das  ganze  gemessene  Quantum  in  Loxas 
abgeschätzt,  nach  welchen  der  Preis  bestimmt  wird.  1  Loxa  hat 
10000  Nüsse,  welche,  wenn  sie  gut  sind,  76  %  Kilogramm  wiegen. 

Zeuge  werden  nach  Kohrdsch  a  20  Stück  behandelt. 


Acre, 

Akka  oder  Saint  Jean  d'Acre,  jn  Syrien  mit  16000 Einwohnern. 

Man  rechnet  nach  türkischen  Piastern  ä  40  Paras  oder  80  Aspern, 
s.  Aleppo. 

Längenmafs.  Der  Pik  (türkische  Elle)  =  0*677  Meter  oder 
300'254  par.  Linien. 

Getraidemars.  Der  Ardeb,  das  Mafs  für  Reis,  wiegt  750 
livorn.  %  =  254'66  Kilogramm. 
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Gewicht.  DerKantar  (Zentner)  hat  100 Rottali.  Der  Rottolo 
für  rohe  Baumwolle  =  ca.  6%  livorn.  #  =  2'207  Kilogramm,  der 
Rottolo  für  baumwollen  Garn  =  ca.  6  livorn.  #  =  2'037  Kilogramm. 


oder  Haleb,  in  Syrien,  mit  90000  Einw. 

Man  rechnet  nach  türkischen  Piastern  a  40  Paras  oder  80 
Aspern,  Kaufleute  theilen  den  Piaster  auch  in  100  Asper,  und  im 
innern  Verkehr  wird  der  Piaster  auch  in  24  Siani  eingetheilt.  Die 
umlaufenden  Münzsorten  sind  die  türkischen  (s.  Konstantinopel)  und 
ägyptischen  (s.  Alexandrien) ;  es  kursiren  übrigens  auch  viele  aus- 
ländische Gold-  und  Silbermünzen  zu  veränderlichen  Preisen.  Be- 
sonders im  gröfseren  Verkehr  bedient  man  sich  der  spanischen  Piaster 
und  deutschen,  besonders  östreichischen ,  Conventionsthaler  (beide 
hier  Tallari  genannt).  Der  spanische  Piaster  gilt  21%— 22  türkische 
Piaster,  es  hat  demnach  der  türkische  Piaster  einen  Werth  von  ca. 
2  Silbergroschen  oder  7  kr.  im  fl.  24%  Fufs. 

Längenmars.  Der  Pik  (türkische  Elle)  =  0'677  Meter  oder 
300*254  par.  Linien. 

Getraidemafs.  DerMokuk  wiegt  250  Rotoli  ä?720 Drachmen 
und  hält  ca.  756  Liter. 

Gewicht.  Der  Kant ar  hat  100  Rotoli  ä  12  Unzen  oder  720 
Drachmen  (Drammen).  1  Rotolo  wiegt  2*2803  Kilogramm.  175  Rotoli 
machen  1  grofsen  Kantar  von  Tripolis,  27%  Rotoli  machen  1  Zur lo, 
5  Rotoli  machen  einen  Vesno,  7  Vesnos  machen  1  Kola.  —  Der 
Rotolo  für  syrische  Seide  hat  700 Drachmen  und  wiegt  2'21 69 Kilogr., 
der  Rotolo  für  persische  Seide  hat  680  Drachmen  nnd  wiegt 
2  1536  Kilogr.,  der  Rotolo  von  Damaskus  für  Kupfer,  Kampher 
und  verschiedene  Droguen  hat  600  Drachmen  und  wiegt  T9002  Kilogr. 
1  Oka  hat  400  Drachmen  und  wiegt  1*2668  Kilogramm.  1  Medikai, 
das  Gewicht  für  Perlen  und  Ambra,  hat  1%  Drachmen  und  wiegt 
4*7506  Gramm.  —  Die  Drachme  oder  das  Dramm  hat  in  den  ver- 
schiedenen Gewichtsarten  immer  dieselbe  Schwere,  nämlich  3*1671 
Gramm. 

Alessandria 

im  Sardinischen  Fürsten thum  Piemont,  mit  36000  Einwohnern,  wie 
Turin.   

Alexandrien; 

Skanderum    oder  Iskanderieh,    wichtigste  Handelstadt  von 


31  an  rechnet  nach  Piastern  ä  40  Para  oderMcdini  ä  2%  gute 
oder  3  Courant-Aspern ;  in  Kairo  wird  der  Piaster  zu  80  Aspem 
Cour,  oder  33  Medini  gerechnet,  in  einigen  andern  Gegenden  zu  30, 
40,  50,  60,  70,  80  Medini.  —  Ein  Beutel  ist,  wie  in  Konstantinopel 
eine  Summe  von  500  Piastern. 


Aleppo 
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Alexandrien. 


Im  gröfseren  Verkehr  rechnet  man  nach  spanischen  Piastern 
(Co lonnati,  TallarQ  und  deutschen,  besonders  Östreichischen, 
Conventionsthalem  (Tallari,  Tallari  della  Regina,  Patacka), 
welche  beide  Münzsorten  oft  in  gleichem  Werthe  gerechnet  werden, 
obschon  die  letzteren  über  3  pC.  geringer  sind  als  erstere;  aufserdem 
kursiren  auch  französische  und  englische  Münzen  zu  veränderlichen 
Preisen. 

Ein  geregeltes  Kurs-  und  Wechselwesen  gibt  es  hier  nicht,  doch 
notiren  die  hiesigen  Handelshäuser  folgende  Kurse  : 

auf  London  *  100  ägyptische  Piaster  filr  i  j&, 

„  Marseille  *526  franz.  Cent.  „  1  span.  Piaster, 

„  Triest  *139  Kreuzer  Conv.-Münze   „  1    „  „ 

„  Malta  *  30  Tari  „   1    „  „ 

„  Livorno  *124%  Soldi  „  1  „ 

„  Amsterdam  *  102  Gulden  Holl.  Cour.       „  40    „  „ 

Geldsortenkurse  :  Spanische  Dublonen  *335,  Engl.  Sovereigns 
*  118%,  Venetianische  Zecchini  *  56,  Holländische  und  andere  Dukaten 
*55,  Spanische  Piaster  oder  Colonnati  *248/«,  Conventionsthaler  oder 
Tallari  *23%,  Französische  Franken  *4%  hiesige  Piaster. 

Nach  einem  Münztarif  der  Regierung  vom  J.  1836,  welcher 
noch  in  Kraft  zu  sein  scheint,  im  grofsen  Verkehr  aber,  wie  vor- 
stehende Notirungen  zeigen,  nicht  befolgt  wird,  sollen  gelten  : 


Span.  Dublonen  318  Piaster  29  Paras 

Venet  Zecchini  46  18  » 

20  Franks  Stücke  77  •      6  » 

Span.  Piaster  20  „     28  » 


Engl.  Sovereigns  97  Piaster  20  Paras, 

Holl.  Dukaten  45     »      26  » 

5  Franks  Stücke  19     »      10  n 

Conventionsthaler  20     »      —  n 


Wie  in  der  Türkei,  so  auch  in  Aegypten  liegt  das  Münzwesen 
sehr  im  Argen;  seit  einer  Reihe  von  Jahren  folgte  eine  Münzver- 
änderung d.  h.  Münzverschlechterung  der  andern,  und  der  Piaster, 
der  vor  40  Jahren  einen  Werth  von  ca.  30  kr.  im  fl.  24  Fufs  hatte, 
kam  bis  auf  6  kr.  herunter.  Doch  scheint  seit  dem  J.  1842  eine  Art 
von  System  in  so  fern  befolgt  zu  werden,  als  der  Piaster  den  20.  Theil 
des  östreichischen  Conventionsthalers  bilden  soll. 

Wirklich  geprägte  Münzen  Aegyptens  : 

in  Gold  :  früher,  Kairien  zu  9  Piastern,  Arbeas  zu  4  Piastern; 

seit  1839  Bedidlik  a  100  Piaster,  Nusflick  a  50  Piaster, 
Katrie  Hasschrin  a  20  Piaster,  Kairie  Baschirih  a  10  Piaster, 
Kataa  Hämsie  a  5  Piaster. 

in  Silber  :  früher,  Stücke  von  1,  %,  %,  %,  '/,«  Piaster, 

seit  183^  Real  ä  20  Piaster,  Nusf  ä  10  Piaster,  Ruba  ä  5 
Piaster,  Ghersch  oder  Resch  ä  1  Piaster,  Ashreneah  a  20 
Para,  Ashereh  ä  10  Para. 

in  Kupfer  :  Stücke  zu  5  und  1  Para. 
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fisch  UntermrhuDgen  »lud 
tiefiinrirn  worden 

Auf  1 
rtulie 
»r«in»- 
mnrk 

Auf  1 

fein« 
Vercln»- 
m«rk 

Werth 

FcliigrhAlt 

im 

«.  14% 
>'uf* 

1  - 

Preufi. 

c* 

bluoli 

K«r. 

Gr. 

- 

tl 

kr. 

rr. 

BfT. 

pt 

Stücke  a  100  Piaster  v.  1839 
»       50      n  » 

•  20      »  • 

W          10         W  » 

»       6     »  » 

■      '/,     ■     v.  1801 
»      20     »     v.  1839 

•  10     »  • 
»       5     »  » 
»In  » 
»      %     ■  » 

n      '/t     >  nach  Ver- 
bal tni  Ts. 

27'2992 
54*5984 
136'4962 
272  9923 
545'9846 

37*5933 
8'3929 
16*7869 
33'5717 
17  f 8562 
343*7103 

20 
20 

20 
20 
20 

Lotli 

5 
13 
13 
13 
13 
13 

11'75 

11*75 
11*75 
11'75 
11*75 

Oriu 
17 

6*75 
6*75 
10 
6*75 
6*75 

31*2301 
62*4602 
156*1505 
312  3010 
624*6021 

101*1858 
10*0401 
20*0803 
89*6256 
205*5838 
411*1675 

12 
6 
2 
1 

2 
1 

12 
6 
26 
13 
36 

14 

26 
18 
37 

7 
3 

3T8 
1*9 
2*4 
1*2 
2*6 

2*1 
1'7 
0'8 
0'4 
0*6 
2'3 

6 
8 
1 

1 

29 
14 
11 
20 
10 

2 
11 
20 
10 
2 
1 

~4*96 
8*48 
10*59 
11*29 
5*64 

1*82 

10 

11 
6*89 
0*51 
0*26 

Papiergeld.  Bereits  vor  mehreren  Jahren  hat  Mehemed  AU, 
der  so  viel  Gules  und  Schlechtes  aus  den  Ländern  Europas  in  seinem 
Lande  nachzuahmen  bemüht  war,  auch  Papiergeld  eingeführt,  Tresor- 
scheine oder  Anweisungen  auf  den  Schatz,  die  sich  aber  auf 
ihrem  Nominalwerthe  nicht  halten  konnten,  sondern  5  bis  10  pC.  ver- 
lieren. Wie  grofs  die  Masse  des  emittirlen  Papiergeldes  ist,  darüber 
ist  nichts  bekannt  geworden. 

Im  Wechselwesen  richten  sich  die  hiesigen  europäischen  Handels- 
häuser gewöhnlich  nach  den  Usancen  ihres  vaterländischen  Wechsel- 
platzes oder  nach  vorher  getroffener  Uebereinkunft.  Uebrigens  hat 
der  Pascha  im  J.  1826  das  französische  Handelsgesetzbuch  ins  Arabische 
übersetzen  lassen  und  demselben  Gesetzeskraft  verliehen,  und  es 
werden  nach  denselben  die  Handelsstreitigkeiten  von  dem  hier  be- 
stehenden Handelsgericht  entschieden. 

Bank.  Die  in  Kairo  im  J.  1837  errichtete  Wechselbank  hat  hier 
eine  Zweigbank. 

Längenmafs.  Der  Pik  (die  Elle)  =  0'677  Meter  =  300% 
par.  Linien. 

Getraidemafs.  Der  Ardeb  =  271  Liter  =  1366177  par. 
Kubikzoll.  Es  werden  indessen  im  Handel  29%  Ardeb  für  100  Stari 
in  Venedig  gerechnet  und  darnach  ist  1  Ardeb  =  279'588  Liter.  Der 
Ardeb  für  Getraide,  Erbsen  etc.  wird  zu  168  Oka,  für  Reis  zu  156 
Oka  gerechnet.  — Der  Ardeb  ist  jedoch  in  den  verschiedenen  Handels- 
plätzen Aegyptens  von  verschiedenem  Inhalt,  es  sind  100  hiesige  Ardeb 
=  149'98  Ardeb  in  Kairo  =  95'238  Ardeb  in  Rosette.  —  2  Ardeb 
machen  1  Daribbah. 

Flüssigkeiten  werden  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Gewicht.  Es  gibt  dreierlei  Gattungen.  1)  Okengewicht.  Die 
gewöhnliche  Oka,  nach  welcher  die  meisten  Artikel  behandelt 
werden,  hat  400  Darhem,  Dramm  oder  Drachmen  ä  16  Kirat  oder 
Karat  ä  4  Kömmhah  oder  Grän  =  T2354  Kilogramm.  1  Drachme  = 
3'0884  Gramm.  —  Aufser  dieser  gibt  es  noch  eine  besondere  Oka  a 
420  Drachmen  =  T2971  Kilogramm,  nach  welcher  in  Alexandrien 
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die  Cassia,  in  Kairo  die  Korallen,  an  beiden  Orten  der  durchsichtige 
Ambra  verkauft  wird;  ferner  eine  besondere  Oka  ä  412  Drachmen  = 
1  2724  Kilogr. ,  nach  welcher  in  Alexandrien  raffinirter  Zucker  und 
einige  andere  Artikel  verkauft  werden.  2)  Rottel gewicht.  Der 
gewöhnliche  Rottel  oder  Rotolo  hat  144  Drachmen  (— 
44473  Gramm)  und  wird  eingetheilt  in  12  Uckie  oder  Wuckihjih 
(Unzen)  ä  12  Drachmen;  man  Dedient  sich  desselben  in  Alexandrien 
und  Kairo  für  Straufsenfedern,  in  Kairo  für  Mekkabalsam  und  Sennes- 
blätter. —  Der  besondere  Rottel  der  Regierung  hat  180 
Drachmen  =  555'91  Gramm.  —  Der  Rottel  Forforo,  Jessen  man 
sich  im  Handel  am  meisten  bedient,  hat  140  Drachmen  =  432'376 
Gramm.  —  Aufserdem  gibt  es  für  einzelne  Artikel  noch  mehrere  be- 
sondere Rottel  zu  105,  150,  200,  250,  310,  312,  324  Drachmen. 
3)  Kantargewicht.  Der  Kantar  (Zentner)  hat  100  Rotoli,  man  hat  aber 
22  verschiedene  Kantars,  nämlich  16  kleine  und  6  grofse,  zu  36%, 
36%,  37,  37%,  37%,  39%,  40%,  41%,  43%,  44  ,  45  ,  47  «/M>  48, 
50%,  50%,  54,  72,  78,  82,  86,  93%  und  100  Oken.  Es  hat  der 
Kantar  für  Baumwolle  44  Oken,  Kaffee,  Zucker,  Glaskorallen  37%, 
PfelTer,  Zinn,  Quecksilber  36%,  Weihrauch,  Gummi  43%,  Alaun,  Arsenik 
54,  Wolle  und  Blei  78  Oken  u.  s.  w. 

Der  Preis  für  Baumwolle,  KafTee  und  Indigo  wird  in  spanischen 
Piastern  notirt,  für  alle  anderen  Artikel  in  ägyptischen  Piastern. 

Gold-  Silber-  und  Medizinalgewicht  ist  der  Derhem 
(Drachme)  ä  24  Kirat  (Karat)  ä  4  Kömmhah  (Grän)  =  3'0884  Gramm. 
—  Perlen,  Goldfäden,  Seide  werden  mit  dem  Mitkai  oder  Miskal 
=  1%  Drachmen  =  4'6326  Gramm  gewogen. 


Algier, 

die  Hauptstadt  der  (seit  1830)  französischen  Besitzung  Algerien  in 
Afrika,  mit  60000  Einwohnern. 

Man  rechnet  hier  seit  1831  den  Anordnungen  der  französischen 
Behörde  gemäfs  nach  französischen  Franken  a  100  Centimen,  und  es 
sind  die  französischen  Münzsorten  allgemein  in  Gebrauch;  doch  be- 
dienen sich  die  Eingeborenen  noch  immer  der  früheren  Landesmünzen 
und  einige  Stämme  verweigern  die  Annahme  des  französischen  Geldes 
und  nehmen  aufser  der  Landesmünze  lieber  spanische  Piaster  über 
ihren  Werth. 

Wirklich  geprägte  Münzen  Algiers,  besonders  von  1820  bis  1830  : 

in  Gold  :  Zecchinen  oder  Sultaninen,  im  Werthe  zu  4%  bis 
4%  Rial-Budschu,  tarifirt  von  den  französischen  Behörden  auf 
6  Francs  71  Centimes  =  %  i.  24  Sgr.  2%  Pf.  preufs.  Ct.  = 
^  fl.  3.  9%  kr.  im  fl.  24%  Fufs. 

in  Silber  :  Rial-Budschu  (nach  welchem  bis  1830  gerechnet 
wurde  und,  wie  oben  erwähnt,  von  den  Eingeborenen  noch  jetzt 
gerechnet  wird)  ä24Mussonen  ä  2  K  a  r  u  b  e  n  ä  14  %  A  s  p  e  r. 
Dieser  Rial-Budschu  ist  tarifirt  auf  1  Franc  86  Centimes  = 
15  Sgr.  0'37  Pf.  preufs.  Ct.  =  52'6i  kr.  im  fl.  24%  Fufs. 
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Sudi-Budschu  oder  Algierischer  Piaster  (Piastre  d' Alger)  ä  2 

Rial-Budschu ,  tarifirt  auf  3  Fr.  72  Cent. 
Rabiah-Budschu  ä  %,  Temin -Budschu  a  %  Rial-Budschu 
erstere  auf  46 %  Centimes,  letztere  auf  23 %  Centimes  tarifirt. 
Riel -Drain,  tarifirt  auf  60  Centimes. 

Der  Feingehalt  dieser  Münzen  ist  verschieden,  durchschnittlich 
etwa  13  Loth  6  Gran, 
in  Kupfer  :  Karuben=%  Mussone,  Stücke  zu  2  und  5  Asper 
oder  Drahem  seghar. 
Wechselgeschäfte  werden  hauptsächlich  nur  mit  französischen 
Plätzen  gemacht,  nämlich  man  gibt  iOOy,  (mehr  oder  weniger)  Franken 
in  Algier  für  100  Franken  in  Frankreich.   Die  Wechselordnung 
ist  die  französische. 

Bank.  Die  Bank  von  Frankreich  (s.  Paris)  hat  seit  1845  eine 
Zweigbank  hier  errichtet,  mit  einem  Kapital  von  10  Millionen,  wovon 
die  Bank  von  Frankreich  2  Millionen  übernahm,  und  die  übrigen  8 
Mill.  durch  Emission  besonderer  Actien  ä  1000  Franken  aufgebracht 
wurden.  Die  Actien  erhalten  eine  feste  Dividende  von  jährlichen 
4  pC.  und  aufserdem  die  Hälfte  des  übrig  bleibenden  Reingewinnes 
als  Superdividende;  die  andere  Hälfte  wird  zum  Reservefonds  ge- 
nommen, aus  welchem  die  feste  Dividende  von  4  pC.  ergänzt  wird, 
wenn  der  Gewinn  so  viel  nicht  ergeben  sollte.  Die  Bank  hat  allein 
das  Recht,  im  Umfange  der  Kolonie  Banknoten  auszugeben,  welche 
in  Abschnitten  von  1000,  500  und  200  Franken  bestehen. 

Ferner  gibt  es  hier  eine  Hypothekenbank,  eine  Discontobank,  ein 
Handelsgericht,  eine  Börse,  die  Alffiersche  Kolonisations-  und  Handels- 
gesellschaft, die  Ackerbaugesellschaft. 

Mafse  und  Gewichte  sind  gesetzlich  die  französischen,  und 
der  Gebrauch  anderer  ist  bei  Slrafe  untersagt. 

Frühere,  einheimische  Mafse  and  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  grofse  oder  türkische  Pik,  Dzera  aKebir 
hat  0'636  Meter,  der  kleine  oder  arabische  Pik  Dzera  a  soghehr  hat 
0'476  Meter;  auch  das  englische  Yard  war  gebräuchlich. 

Getraidemafs.  Der  Saah  =  60  Liter;  als  gesetzmäfsiges Mafs 
war  von  der  türkischen  Regierung  der  Saah  von  Constantine  aner- 
kannt, welcher  doppelt  so  grofs  ist  als  der  Algierische,  also  =  120 
Liter.  Die  französische  Verwaltung  hat  für  die  Erhebung  der  Natural- 
steuern einen  besonderen  Saah  von  145  Liter  angenommen.  —  Auch 
war  die  Fanega  =  120  Liter  gebräuchlich. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Kulleh  =  16»/,  Liter,  im  Handel 
aber  nur  zu  16  Liter  angenommen;  für  Oehl  der  Metalli  =  16'951 
Kilogramm. 

Handelsgewicht.  Die  Grundlage  für  das  Handelsgewicht  war 
die  Ukkia  oder  Unze  =  34' 13  Gramm,  1  Ukkia  hat  8  Drahem  oder 
Drachmen  ä  20  Theile.  Es  waren  dreierlei  Gewichtsarten  im  Gebrauch, 
1)  der  Rotl-Attari  ä  16  Ukkias  =  546'08  Gramm,  womit  die 
meisten  Waaren,  besonders  alle  Droguen  gewogen  wurden;  2)  der 
Rotl-Gheddari  a  18  Ukkias  =  614'34  Gramm,  für  Obst,  Gemüse 
und  andere  Marktwaren,  3)  der  Rotl-Kebir  ä  27  Ukkias  =  92151 
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Gramm,  für  Honig",  Butter,  Datteln  und  andere  trockene  Früchte.  — 
100  Rotl,  in  jeder  der  drei  Gewichtsarten,  machen  1  Kantar.  Doch 
verstand  man  bei  einigen  Artikeln  unter  Kantar  eine  besondere  Ge- 
wichtsmenge; 1  Kantar  Baumwolle  hat  110  Rott,  1  Kantar  Eisen,  Blei 
und  baumwollen  Garn  hat  150  Rotl,  1  Kantar  Flachs  hat  200  Rotl. 

Gold  wird  mit  dem  Metikal  ä  24Karub  (Körner  der  Johannis- 
brodschote) gewogen;  1  Metikal  =  4'6634  Gramm. 

Silber  wird  mit  dem  Ro  tl-Föddi  ä  16  Ukkias  Föddi  gewogen ; 
1  Rotl-Föddi  =  497*435  Gramm. 

Diamantengewicht  ist  der  Kirat  ä  4  Grän,  1  Kirat  =  0*207 
Gramm. 


Alicante, 

Seehandelssladt  im  spanischen  Königreich  Valencia,  mit  25000  Ein- 
wohnern. 

Die  Rechnungsweise  soll  gesetzlich  die  neue  spanische  sein  f  s. 
Madrid),  doch  wird  wohl  die  bisherige  noch  im  Gebrauch  sein,  näm- 
lich wie  in  Valencia,  nach  valencianischen  Libras  a  20  Sueldos 
ä  12  Dineros.  —  Diese  Libra  ist  dem  Peso  de  plata  antiqua  (spani- 
schen Wechselpiaster)  ä  8  Realen  de  plata  antiqua  gleich ,  und  wird 
auch  zu  10  Reales  de  Valencia,  512  Maravedis  de  Vellon,  5120  casti- 
Uanischen  Dineros  gerechnet. 

12'85  Libras  gehen  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber,  und  darnach 
ist  1  Libra  =  %  1.  2  Sgr.  8'2  Pf.  preufs.  Court.  =  fl.  1.  54  kr. 
1*6  Pf.  im  fl.  24%  Fürs. 

Es  sind  ferner  : 

375  Libras  de  Valencia  =  272  Ducados  de  Cambio  (Wechseldukaten) 
4     n      »      »      =1  Doblon  de  plata  antiqua  (alte  Wechsel- 
pistole), 

ö?     «      »       »      =16  Doblones  de  oro  (Goldpistolen), 

?5     »      »      «      =64  Pesos  duros  oder  fuertes  (Silberpiaster), 

17     „      „       „      =  256  Reales  de  Vellon. 

Wechselnotirungen,  Uso,  Respecttage  wie  in  Madrid. 
m  Längenmars.  Die  Vara  (Elle)  hat  4Palmos  und  ist  =  0905 
Meter  =  401'183  par.  Linien. 

Getraidemafs.  Der  Cahiz  oder  Cafiz  hat  12  Barchillas  a 
8  Medias  ä  2  Quartillas  und  ist  =  246'281  Liter. 

Flüssigkeitsmafs  für  Wein ,  Brandwein ,  Essig  wie  in 
Valenzia;  im  Großhandel  wird  der  Wein  nach  der  Tonnelada  ä 
100  Cantaros  verkauft.  Oehl  wird  nach  dem  Gewicht  verkauft, 
nämlich  nach  der  valencianischen  Arroba  a  36  ff  ä  12  Unzen.  1 
solche  Oehl-Arroba  soll  13'97  Liter  halten,  kommt  aber  in  Marseille 
nur  zu  13'6  bis  137  Liter  aus. 

Gewicht.  Der  Ouintal  hat  4  Arrobas  ä  24  Libras 
rruessas  (schwere  ff)  ä  18  Onzas,  oder  ä  36  Libras  sutiles 
leichte  ff)  ä  12  Onzas.  1  Onza  hat  16  Andarmes  ä  36  Granos. 
c*rgia  oder  Lflst  2%  Quintales. 1  Arroba  =  12816  Kilogramm. 
—  Die  Libra  gruessa  wird  für  alle  Landesprodukte,  aufser  Safran, 
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Wachs  und  Seide,  gebraucht  und  hat  534  Gramm;  die  Libra  sutil 
dient  für  alle  Gewürze  und  Safran  und  hat  356  Gramm.  —  Für  Cacao 
und  Chocolade  gebraucht  man  eine  besondere  Libra  ä  16  Onzas  = 
474%  Gramm ;  für  Kermesbeeren  eine  besondere  Arroba  a  20  Libras 
gruessas  =  i0'68  Kilogramm.  —  Mandeln  werden  nach  dem  Carga  k 
2%  Quintales  0(jer  \q  Arrobas  verkauft  und  der  Preis  in  Pesos  duros 
(Silberpiastern)  notirt.  —  Beim  Zollamt  gebraucht  man  das  castilianische 
Gewicht,  1  Libra  =  460'135  Gramm,  s.  Madrid. 
Gold-  und  Silbergewicht  wie  in  Valencia. 



Altenbwg, 

Hauptstadt  des  Herzogthums  Sachsen  -  Altenburg  ,  mit  15000  Ein- 
wohnern. 

Man  rechnet  im  ganzen  Herzogthum  seit  1.  Januar  1841,  gemäfs 
der  Münzconventionen  von  1838,  nach 

Thalern  a  30  Neugroschen  &  10  Pfennige. 
Auf  1  Köln,  oder  Vereinsmark  gehen  14  solcher  Thaler. 

Früher  rechnete  man  nach  Thalern  ä  24  Groschen  ä  12  Pfennige 
im  fl.  20  oder  Rthlr.  131/,  Fufs. 

Wirklich  geprägte  Münzen  des  Herzogthums 
gab  es  früher  nicht,  es  kursirten  die  Conventions-Geldsorten  anderer 
Staaten,  Kronenthaler,  und,  wie  auch  besonders  noch  jetzt,  die 
preufsischen  Münzen.   Seit  1841  werden  aber  geprägt  : 
in  Silber  :  Stücke  zu  2  Thaler  (  Vereinsmünzej ,  zu  1  Thaler  und 

%  Thaler  (5  Neugroschen); 
in  Silberscheidemünze  :  Stücke  zu  1  und  zu  %  Neugroschen; 
in  Kupfer  :  Stücke  zu  1  und  zu  2  Pfennig. 

Die  Ausprägungsweise  ist  ganz  wie  im  Königreich  Sachsen  s, 
Dresden. 

Wechselgeschäfte  werden  wie  in  Leipzig  behandelt. 
Wechselrecht  ist  seit  1.  Mai  1849  die  Allgemeine  Deutsche 
Wechselordnung. 

Bank.  Die  altenburgische  Landesbank,  eine  Staatsanstalt, 
verwaltet  den  gröfsten  Theil  des  baaren  Landesvermögens,  erleichtert 
die  Geldgeschäfte  zwischen  den  Kassenbehörden  und  Privatpersonen, 
nimmt  fremde  Gelder  verzinslich  an  und  gibt  Darleihen  gegen  hypothe- 
karische Sicherheit  oder  Unterpfand.  Im  J.  1849  hat  die  Regierung  Kas- 
senanweisungen ausgegeben,  im  Belauf  von  Rthlr.  500000.  — 

Längenmafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  =  0'284  Meter  oder 
125805  pariser  Linien.  —  Die  Elle  (2  Fufs)  =  0'568  Meter.  100 
altenburger  Ellen  = 

85'103  preufs.  Ellen  |       72*843  wiener  Ellen 

100'458  leipz.  103'707  frankf.  „ 

Bei  Vermessungen  wird  der  Fufs  eingetheilt  in  10  Zoll  ä  10  Li- 
nien. 1  Ruthe  hat  10  Vermessungsfufs;  dieser  ist  der  Elle 
gleich,  also  =  2  Fufs.  Der  Acker  hat  200  □  Ruthen  a  400  □  Fufs 
und  hält  64*431  franz.  Aren  =  2'524  preufs.  Morgen.  —  1  Meile 
hat  1600  Ruthen. 
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Getraidemafs.  Das  Malter  hat  2  Scheffel  ä  4  Viertel  oder 
Siebmars  ä  4  Metzen  ä  4  Märschen.  —  3  Siebmafs  machen  1  Sack. 
—  1  Scheffel  hält  146'972  Liter  oder  7409  205  par.  Kubikzoll.  100 
altenburger  Scheffel  =  141'455  Dresdener  Scheffel  =  267'409  preufs. 
Scheffel. 

FlüssigkeitsmaTs.  Der  Eimer  hat  60  Kannen  ä  2  Nössel 
und  ist  dem  dresdner  Eimer  gleich ;  dieser  hat  aber  72  Kannen ,  es 
sind  daher  100  altenburger  Kannen  =  120  Dresdner  Kannen  =  96'051 
preurs.  Quart  =  112*271  Liter. 

Gewicht  wie  in  Leipzig. 


Altona, 

wichtigste  Stadt  des  zum  Königreich  Dänemark  gehörigen  Herzog- 
thums Holstein,  mit  30000  Einwohnern. 

Die  dänische  Rechnungsweise  (s.  Kopenhagen)  nach  Reichsbank- 
thalern  ä  96  Schilling  ist  zwar  auch  für  die  Herzogtümer  Schleswig- 
Holstein  seit  1813  eingeführt,  es  rechnen  aber  darnach  nur  die  Be- 
hörden ;  im  gewöhnlichen  Verkehr  rechnet  man  nach 
Mark  a  16  Schilling  a  12  Pfennig  schleswig-holsteinisch  Courant. 

Auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  gehen  34 lx/l%  Mark  oder  (da 
3  Mark  =  1  Thaler)  11%«  Thaler,  und  es  ist  hiernach  1  Mark 
schleswig-holsteinisch  Courant  =  12  Sgr.  1*3  Pf.  preufs.  Ct.  =  42  kr. 
i'5  Pf.  im  fl.  24%  FufS. 

Eigentlich  sollte  gesetzmäßig  seit  1788  in  der  Valuta  des  schlesw.- 
holstein.  Speciesthaler  ä  48  Schilling  a  12  Pfennig  Species  gerechnet 
werden,  und  es  wird  dieser  Speciesthaler  (ä  2  Reichsbankthaler)  noch 
jetzt  in  Dänemark  geprägt  (s.  Kopenhagen),  9l/A  Speciesthaler  oder 
18l/8  Reichsbankthaler  gehen  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber.  —  Dieser 
Speciesthaler  wurde  zu  60  Schilling  Courant- Valuta  gerechnet  und  es 
sind  daher  4  Thaler,  Mark,  Schilling  oder  Pfennig  Species  =  5  Tha- 
ler, Mark,  Schilling  oder  Pfennig  schlesw.-holstein.  Courant;  ferner 
sind  8  Reichsbankthaler  =  5  Thaler  oder  15  Mark  schlesw.-holstein. 
Court.,  16  Schilling  Reichsbankgeld  (da  der  Reichsbankthaler  nicht 
48  sondern  96  Schilling  hat)  =  5  Schilling  schlesw.-holst.  Court. 

Im  Großhandel  rechnet  man  in  Altona  nach  Hamburger  Mark 
Banko,  indem  der  altonaer  Kaufmann  durch  Vermittlung  und  auf  den 
Namen  eines  hamburger  Geschäftsfreundes  ein  Conto  in  der  hambur- 
ger  Bank  hat. 

Landesmünzen  sind  die  dänischen  (s.  Kopenhagen) ;  aufser  diesen 
kursiren  in  Altona  sehr  stark  die  sogenannten  Neuen  */stel,  im  ge- 
wöhnlichen Verkehr  zu  31  Schilling  Courant;  ferner  Preufsisch  Cou- 
rantgeld,  preußische  und  andere  deutsche  Pistolen,  nach  den  Kursen 
in  Hamburg. 

Papiergeld.  Nach  den  als  bekannt  zu  erachtenden  politischen 
Ereignissen  des  Jahres  1848  wurden  von  der  provisorischen  Regie- 
rung der  Herzogthümer  Schleswig-Holstein  im  August  1848  und  März 
1849  Kassenscheine  zu  1,  4  und  10  Thaler  im  14Rthlr.  Fuße  (1  Rthlr. 
zu  2%  Mark  Courant  gerechnet)  im  Belaufe  bis  zu  1500000  Rthlr. 
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oder  3750000  Mark  Courant  emitlirt.  Ob  die  im  Sept.  1850  be- 
schlossene weitere  Ausgabe  von  500000  Rthlr.  oder  1250000  Mark 
vollständig  erfolgt  ist,  ist  nicht  bekannt.  —  Welches  Schicksal  dieses 
Papiergeld  jetzt,  nach  wiederhergestellter  Autorität  Dänemarks  in  den 
Herzogthümern ,  haben  wird,  mag  die  Zukunft  lehren.  Man  hatte 
übrigens  in  den  Herzogthümern  selbst  keine  grofse  Freude  an  den 
Scheinen  und  Jeder  suchte  sich  derselben  so  schnell  als  möglich 
wieder  zu  entledigen. 

Wechselgeschäfte  und  Geldkurse  sind  wie  in  Hamburg. 

Wechselordnung.  Laut  Beschlufs  der  provisorischen  Regie- 
rung vom  April  1849  ist  die  neue  Allgemeine  deutsche  Wech- 
selordnung für  die  Herzogtümer  Schleswig -Holstein  mit  1.  Mai 
1849  in  Kraft  getreten;  durch  königlich  dänische  Verordnung  vom 
16.  Juni  1851  wurde  dieselbe  aber  für  Schleswig  wieder  aufser  Kraft 
gesetzt. 

Mafse,  Gewichte  und  Han delsüsanze n  wie  in  Hamburg. 
Getraide  wird  auch  nach  der  seeländischen  Tonne,  25  =  1  ham- 
burger  Last,  verkauft.  —  Die  Biertonne  hat  96  Quartier  =  %  ham- 
burger  Biertonne. 


Amboina, 

eine  der  Molukkischen  oder  Gewürz-Inseln,  mit  60000  Einwohnern, 
unter  der  Herrschaft  Hollands,  besonders  wichtig  wegen  ihrer  vor- 
trefflichen Gewürznelken  und  Muskatnüsse;  Hauptstadt  Amboina  mit 
7000  Einwohnern. 

Nach  einer  Verordnung  der  niederländischen  Regierung  vom 
März  1826  soll  gerechnet  werden  nach 

Gulden  a  20  Stüber  (jetzt  100  Cents)  niederländisch,  s.  Amster- 
dam. Früher,  und  wohl  auch  noch  jetzt,  rechnete  und  rechnet  man, 
wie  in  den  meisten  Besitzungen  der  Holländer  in  Ostindien,  nach 

Reichsthalern  ä  48  Stüber  ä  4  Deut  indisch  Courant. 
Der  holländische  Dukaton  (s.  Amsterdam),  die  Haupthandelsmünze  zu 
63  Stüber  (=  fl.  3.  15  Cents)  holländisch,  wurde  hier  zu  fl.  4  indisch 
oder  fl.  1  indisch  zu  20  Stüber,  zu  80  Stübern  indisch  gerechnet,  und 
da  T6649  Dukatens  =  1  Vereinsmark  fein  Silber,  so  gehen  12775 
Reichsthaler  indisch  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber,  und  es  ist  1  Reichs- 
thaler indisch  =  Rthlr.  1.  2  Sgr.  10'52  Pf.  preufs.  oder  fl.  1.  55'06  kr. 
im  fl.  24%  Fufs. 

Von  fremden  Münzsorten  zirkuliren  in  Gold  :  Mohurs  ä  480, 
Starpagoden  ä  99,  in  Silber  :  neue  Dukatons  ä  80,  alte  dergl.  ä  78, 
spanische  Piaster  a  64,  deutsche  Conventionsthaler  a  60,  Rupien  a  30 
Stüber. 

Längenmafs.  Der  Covid  hat  0'4606  Meter  oder  204'17  par. 
Linien. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Kanne  hat  1*4911  Liter  =  75'472 
par.  Kubikzoll. 

Gewicht.  Man  gebraucht  am  häufigsten  die  holländischen,  dann 
auch  die  englischen  und  chinesischen  Gewichte.  —   Nelken  werden 
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nach  dem  Bahar  a  50  Barotti  verkauft,  1  Bahar  =  550  hol!.  Troy  ff 
=  270692  Kilogr.  Beim  Reis  hat  der  Cojang25Pikolä  100  Katti 
und  ist  =  3000  holl.  Troy  ff  =  1476'5  Kilogr.  Der  Gan lang  hat 
3%  Kattis  =  2'215  Kilogr. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Der  Katti  hat  20  Tales  ä  16 
JWehs  a  4  Kopangs.   1  Katti  =  590'6  Gramm. 

Diamanten-  und  Perlengewicht.  Der  Karat  hat  4  Gran, 
=  0'19687  Gramm  =  0*95616  holländische  Juwelen  Karat. 


Amsterdam, 


Hauptstadt  des  Königreichs  der  Niederlande,  mit  230000  Einwohnern. 

Wechselkurse. 


Arasteruani  wecnscit  aui 

uciu  aes  iremuen  rmtzes. 

Augsburtr        .       .  • 

20  Rthlr.  Courant. 

*  35  fl.  holländ.  Court. 

Berlin  .... 

20  Rthlr.  preufs.  Cour. 

*  35  fl.  20  Cents  holländ. 

Bordeaux,  wie  Paris. 

Cadbc*  K  "■*«• 
Bremen  .... 

1  Rthlr.  in  Louis'dor  u 

Rthlr.  5 

*195  Cents  holländ. 

Frankfurt 

100  fl.  im  fl.  24'/,  Fuß 

•  98  fl.  holländ. 

Genua  .... 

100  Lire  nuove 

*  46  V.  A.  » 

Hamburg         .       .  . 

40  Mark  Banko 

*  34»/4  »  » 

Lissabon         .       .  , 

40  Wechsel  Crusaden 

*  40V*  »  • 

Livorno  .... 

100  toskan.  Lire 

•  38V.  »  v 

London  .... 

1  Livre  Sterling 

•Hfl.  77  V.  Cents 

Madrid  .... 

1  Piaster  (Peso  fuerte) 

•241 V«  Cents. 

Neapel  .... 

40  Ducati  di  regni 

*  80  fl. 

Paris      .       •      •  . 

120  Francs 

*  55'Vi.  A. 

Petersburg 

100  Süberrubel 

*182  fl. 

Porto,  wie  Lissabon. 

Sevilla,  wie  Madrid. 

Palermo  | 
Messina  j 

1  Onzia 

*   5  fl.  82'/,  Cents 

Wien  .... 

20  Rthlr.  im  fl.  20  Fufs 

*  28V«  A. 

Antwerpen  ) 

Brüssel  j 
Gent          f  * 

100  fl.  holländ.  Court. 

•  99  fl.  50  Cents. 

Rotterdam  1 

Gold-  und  Silberpreise. 


Gold  in  Barren 

• 

13  a  14 

d.  i.  13  a  14  pC.  Agio,  also  fl.  113 
a  fl.  114  für  fl.  100  in  Gold, 
bei  dem  festen  Preise  von  fl. 
1442.  60  Cents  für  das  Niederl. 
Pfund  fein  Gold. 

Silber  in  Barren  . 

♦ 

104.  90 

d.  i.  fl.  104.  90  Cents  für  das 

Niederl.  Pfund  fein  Silber  von 

im- 

• 

Neue  Louisd'or      .  • 

• 

•  11.  26  n 

pr.  Stück. 

20  Francs-Stücke  . 

• 

»   9.  60  » 

< 
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Sovcreigns,  englische 

•fl.  11.  95  Cents 

Louiad'or,  deutsche 

*  »  9.  70  • 

Piaster  .... 

*  »  2.  65  » 

•  pr.  Stuck. 

5  Francs-Stücke      .  . 

*  •   2.  38  . 

Brabanterthaler      .  • 

♦  »  2.  70  „ 

Preußische  Thaler 

*  n   1.  77  • 

Kurse  der  SUatspapiere. 


Zins- 
fuß. 


Erklärung. 


Holland. 
Integralen,   wirkliche  Schuld, 
Dette  active        .      .  • 

detto  

detto  

Syndicats  Obligationen 
Ostindische  Anleihe . 
Actien  der  Handels-Maatsehappy 
detto  der  Handels-Societät 
detto  der  Bank  der  Niederlande 

Belgien. 
Obligationen  • 
detto  


detto 


Dänemark. 
Anleihe  in  Holland  . 
detto    •       *     .      .  , 
detto    »  London  v.  1825  . 
detto     •       ■     v.  1849  v. 
1850   


England. 

Consols  

Actien  der  Ostind.  Compagnie 
detto  der  Bank  von  England 

Frankreich. 

Inscriptionen  .  •  .  . 
detto  .      .  . 

Actien  der  Bank  von  Frankreich 
Neapel. 

Obligationen  . 


Oestr  eich. 
Mctalliques 
detto  in  Amsterdam  verzinslich 
detto  Lit  B. . 
detto     .  . 
detto     .       •  . 
detto  .  . 


2i 

58J 

3 

68} 

4 

88$ 

3i 

90 

4 

41 

4j 

4 

118 

H 

48 

85 

5 

961 

3| 
4 

8 

5 


8 

10J 


5 
3 


6 

5 

2J 
3 
4 
4| 


78i 
90  J 

•75 

1001 


96 
257 
215 


95 
63J 
1225 

92, 


78$ 

83$ 

37$ 
42  J 
56 
63J 


fl.  niederldnd.  für 
länd.  Kapital. 


100  fl.  nieder- 


i 


Francs  für  100  Francs  Kapital ; 
1  Franc  wird  «  50  Cents  nie- 
derbind, gerechnet. 

Liv.  St.  f.  1  OOLiv.  St.  Kapital ;  1  Liv. 
St.  =  12  fl.  niederländ.  gerechn. 

fl.  niederl.  für  100  fl.  niederl. 
Kapital. 

Liv.  St.  für  100  Liv. St.  Kapital; 
1  Liv.  St.  ~  1 2  fl.  niederl.  gerechn. 

Liv.  St.  für  100  Liv.  St.  Kapital ;  der 
Betrag  wird  nach  dem  Amster- 
damer Wechselkurs  auf  London 
pr.  2  Monat  dato  in  fl.  niederl. 
berechnet. 

Francs  für  100  Francs  Kapital; 

1  Franc  =  50  Cents  niederl. 
fl.  niederl.  für  1  Actie  v.  1000  Fcs. 

Ducati  oder  Lire  italiane  für  100 
Ducati  oder  Lire  ital.  Kapital ; 
1  Ducato  =  2\ fl.  niederl.  1  Lire 
=  50  Cents  niederl. 


1 


fl.  im  20  fl.-Fufs.  für  100  fl.  im 
20  fl.-Fufs  Kapital; 

1  fl.  im  20  fl.-Fufs  m  1J  fl.  nie- 
derländ. 

6* 
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Erklärung. 


v.  250  fl. 
v.  500  fl. 


Oestreich. 
Anleihe  in  Holland 
detto  »  • 
detto  »  n 
Partial-Obligationcn 

detto 
Hankactien  . 
Certificate  des  Mailänder  Monte 


Polen. 
Obligationen 


Partial-Loose  v.  800  fl.  . 
detto      v.  500  fl.  . 
Portugal. 
Englische  Anleihe   von  1840 
früher  5  pC.  jetzt 
detto  detto        von  1845 
Inländische  Schuld  . 

Preufsen. 
Prämienscheine  von  1832 

Rufsland. 

Anleihe  bei  Hope  4:  C.  in  Am- 
sterdam v.  1798  u.  1816  . 
v.  1828  u.  1829  . 
Certificate  bei  Hope  &  C. 

v.  1831  u.  1883  . 
detto  detto 
Certificate  bei  Stieglitz  &  C.  in 

Petersburg         .  • 
Certificate  der  Hamburger  Ad- 
ministration • 
Anleihe  in  London  .      .  . 

detto  detto 
Inscriptionen  in  Assignaten  (oder 

in  Bankrubel) 
Certificate  in  dergleichen 


Spanien. 

Anleihe  bei  Ardoin  v.  1884, 

in  Obligationen  zu  85  Liv. 

St,  früher  5  pC.  jetzt . 
defagleichen,  in  Obligat,  zu  510 

Liv.  St.  . 
Verfallene  Coupons  bei  Ardoin 
Passive  Schuld 

Obligationen  v.  1842,  in  London 


4 
4 

5 


5 

5 

5 
4 


5 
4 

*4 

6 
6 


604 
64} 
77} 
280 
1036 
1154 
78 


79| 

259 
1494 


fl.  niederl.  für  100  fl.  riiederl.  Ka- 
pital. 

fl.  niederl.  für  1  Obligation. 

fl.  niederl.  für  1  Actio. 

Lire  austriache  fdr  100  Lire  au- 

striache  Kapital. 
1000  Lire  austr.  =  460  fl.  niederl. 


SSlberrubel  für 
Kapital. 
1  Silberrubel 


100  Silberrubel 
«=  2  fl.  niederl. 


fl.  niederl.  für  1  Loos. 


35 
34 
38 


,  1  Liv.  St. 
I'  J    1  Liv. 


für  100  Liv.  St. Kapital; 
St.  m  12  fl.  niederl. 


214 


105  t 

105} 

95. 
88J 

87  }| 

1004 
884 
99  J 


Mürels  für  100  Mürels  Kapital; 
1000  Mürels  =  2700  fl.  niederl. 

fl.  niederl.  für  1  Schein  von  50 
Rthlr.  preufs.  Ct. 


Silberrubel  für  100  Süberrubel 
Kapital; 

1  Silber  rubel  =  2  fl.  niederl. 


Liv.  St.  fdr  100  Liv.  St.  Kapital; 
1  Liv.  St  =  12  fl.  niederl. 

67  5  l  Rubel  in  Assignaten  für  100  Rubel 
67 1    |     in  Assignaten  Kapital; 

1  Rubel  in  Assignaten  (oder 
1  Bankorubel)  wird  =  1  fl. 
niederl.  gerechnet. 


17J 


17J 


3  |  41 


°i  t 


Liv.  St.  für  100  Liv.  St  Kapital ; 
85  Liv.  St.  =  1000  fl.  niederl. 
gerechnet. 
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Zins- 
fuß 


Spanien 
Inländisches  Anlehen  (Madrid) 
Aufgeschobene  einheimische 

Schuld,  früher  3  pC.  jetzt  . 
Aufgeschobene  französische 
Schuld,  Diffcrces  v.  1831  . 
Griechenland. 
Anleihe  in  London  . 

Nordamerika. 
Louisiana,  Anleihe  bei  Hope  4  C. 

Certificate  der  Anleihe  der  Bank 
von  Philadelphia  . 

Certificate  der  Obligationen  der 
Verein.  Staaten,  bei  Hope  6  C. 
Brasilien. 

Anleihe  bei  Rothschild,  v.  1824 

detto  in  London,  v.  1843  . 
Ecuador. 

Anleihe  in  London,  auch  Colum- 
bische  Obligationen  genannt 
Mexico. 

Anleihe  in  London  . 
Neugranada. 

Anleihe  in  London  . 
Peru. 

Anleihe  in  London,  künftig  6 
jetzt     .      .      .      .  . 
Aufgeschobene  Schuld 
Venezuela. 
Anleihe  in  London  . 


5 

6 

5 
5 

6 
5 
Ii 

6 

8 


38,1, 
17j 


Erklärung. 

• 


5,V 


100J 


114J 


96} 
95  i 


Piaster  für  100  Piaster  Kapital; 
1  Piaster  =  2|  fl.  niederl. 


Liv.  St.  für  100  Liv.  St.  Kapital ; 
1  Liv.  St.  =  12  fl.  niederl. 

Liv.  St.  für  100  Liv.  St.  Kapital ; 
1  Liv.  St.  =  12  fl.  niederl. 

Dollars  für  100  Dollars  Kapital; 
1  Dollar  =  2i  fl.  niederl. 


Liv.  St.  für  100  Liv.  St  Kapital ; 
1  Liv.  St.  =  12  fl.  niederl. 


29 
15J 


85  J 


.Liv.  St.  für  100  Liv.  St.  Kapital; 
1  Liv.  St.  =  12  fl.  niederl. 


Aufserdem  kommen  noch  die  Actien  verschiedener  inländischer 
Eisenbahn-  und  anderer  Unternehmungen  vor,  deren  Kurs  sich  in 
Gulden  niederländisch  für  100  Gulden  niederl.  Kapital  versteht. 

Die  laufenden  Zinsen,  vom  Verfall  des  zuletzt  zahlbar  gewesenen 
Coupon  bis  zum  Tage  des  Kaufes,  werden  vom  Käufer  dem  Verkäufer 
vergütet;  nur  bei  den  französischen  Renten,  den  englischen  Consols, 
den  Actien  der  Bank  von  Frankreich  und  der  Oestreichischen  Natio- 
nalbank sind  die  laufenden  Zinsen  im  Kurse  inbegriffen. 

Man  rechnet,  wie  im  ganzen  Königreich  der  Niederlande,  nach 

Gulden  ä  100  Cents. 

Auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  gehen  gesetzlich  seit  1839  247466 
Gulden. 

Die  Eintheilung  des  Gulden  in  100  Cents  wurde  durch  das 
Münzgesetz  vom  28.  Sept.  1816  eingeführt;  bis  dahin  wurde  nach 
Gulden  a  20  Stüber  a  16  Pfennig  gerechnet.  —  Man  hatte  früher 
noch  mancherlei  Rechnungsmünzen  nach  folgender 
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El^eilnng. 

1*  "o"- 

Gold- 
gulden 

a  hoii. 

ä  vis. 

ßtüber 
hott. 

/A  vis. 

Pfenig 
holt 

1 

*? 

Ui 
1 

6 

M 
1 

20 
8* 
4? 
31 
1 

180 
50 
88 
20 
6 
1 

240 
100 
56 
40 
12 
2 
1 

1920 
800 
448 
320 
96 
16 
8 

Livre  heilst  Pfund,  ß  Schilling,  J>  Groot,  vis  Vlämisch  *). 
Nach  Goldgulden  (einer  ehemals  wirklich  geprägten  silbernen 
Münze)  wurde  bis  vor  etwa  12  Jahren  das  Gelraide  verkauft. 


Wirklich  geprägte  Httnxen  der  Hiederlande. 

Die  Münzen,  welche  in  Holland  (oder  den  Niederlanden)  geprägt 
werden,  sind  gesetzlich  zweierlei  Art  : 

1)  National-Münzen;  so  nennt  man  diejenigen  Münzen, 
welche  für  den  Umlauf  im  Lande  selbst  geprägt  werden,  denen  also 
ein  fester,  gesetzlich  ausgesprochener,  äufserer  Zahlwerth  beigelegt  ist. 

2)  Handels-  oder  Fabrikationsmünzen;  so  nennt  man 
diejenigen  Münzen,  welche  nicht  von  der  Regierung  als  Landesmün- 
zen geschlagen  werden,  sondern  welche,  zum  grofsen  Handelsverkehr 
bestimmt  und  gleichsam  als  Waare  betrachtet,  jeder  auswärtige  Staat 
und  jeder  Privatmann  in  der  Staalsmüfize,  nach  festgesetzten  Bestim- 
mungen, prägen  lassen  kann. 

Es  kommen  bei  den  niederländischen  Münzen  viererlei  Ausmün- 
zungsweisen  oder  Münzgesetzgebungen  in  Betracht* 

I.  Nach  der  Münzgesetzgebung  bis  zum  J.  1816  wurden  ge- 
prägt : 

Nationalmünzen,  in  Gold  :  Ruyder  zu  fl.  14,  %  zu  fl.  7. 
in  Silber  :  fl.  3  Stücke  oder  Staatengulden,  fl.  2  Stücke  oder 
Kronen,  fl.  1%  Stücke  oder  Daalder,  Stücke  zu 
fl.  1,  fl.  V»,  fl.  %,  Schillinge  ä  6  Stüber,  Düb- 
beltjes  ä  2  Stüber,  Stüber. 
in  Kupfer  :  Deute. 
Fabrikationsmünzen, 
in   Gold  :  Dukaten. 

in  Silber  :  Löwenthaler  Vi  ä  42  Stüber,  %  ä  21  Stüber, 
Reichsthaler,  Seeländische  Thaler  oder  Bankthaler 
ä  60  Stüber,  Couranlthaler  oder  Albertsthaler 


*)  Die  Benennung  Via  misch  oder  Flämisch  (Flamändisch)  stammt  aus 
Flandern  in  den  Niederlanden  und  bezeichnet  die  Rechnungsweise,  welche  vor 
alten  Zeiten  da  gebräuchlich  war,  auch  in  Amsterdam  angenommen  wurde,  und 
von  da  aus  sich  nach  Deutschland,  namentlich  Hamburg  und  Lübeck,  den  damals 
als  Hansestädte  so  blähenden  Handelsplätzen  verpflanzte.  Da  in  jenen  Zeiten  die 
Rechnung  nach  Pfunden  gebräuchlich  war,  so  bezieht  sich  die  Benennung  Vlämisch 
nur  auf  diese  Rechnungsart,  welche  Übrigens  jetzt  nicht  mehr  vorkommt. 
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a  50  Slübcr,  Ducaton  oder  silberne  Ruyder  % 
a  63  Slüber,  dergl.  »/„  %  und  % 

II.   Nach  den»  Münzgeselz  vom  28.  Sept.  1816  wurden  geprägt  : 
Nationalmünzen, 
in    Gold  :  Stücke  zu  fl.  10,  laut  nachträglichem  Gesetz  v. 

22.  Dec.  1825  auch  Stücke  zu  fl.  5. 
in  Silber  :  Stücke  zu  fl.  3,  fl.  1,  fl.  %,  zu  25,  10  u.  5  Cents, 
in  Kupfer  :  Stücke  zu  1  Cent,  %  Cent. 
Fabrikationsmünzen , 
in   Gold  :  Dukaten. 

in  Silber  :  Dukaton  oder  silberne  Ruyder  ä  fl.  3.  15  Cents, 
Silberdukaten  oderCourantthaler  a  fl.  2%;  auch 
die  fl.  3  und  fl.  *1  durften  für  Rechnung  der 
Privaten  geprägt  werden. 

III.  Nach  dem  Münzgesetz  vom  22.  März  1839  wurden  geprägt  : 
Nationalmünzen, 

in   Gold  :  Stücke  zu  fl.  10  und  fl.  5. 

in  Silber  :  Thaler  zu  fl.  2%,  Stücke  zu  fl.  1,  fl.  %,  zu  25, 

10  u.  5  Cents, 
in  Kupfer  :  Stücke  zu  1  Cent,  %  Cent. 
Fabrikationsmünzen , 

wie  nach  dem  Gesetz  vom  28.  Sept.  1816. 

IV.  Nach  dem  neusten  Münzgesetz  vom  26.  November  1847  wer- 
den jetzt  geprägt  : 

Nationalmünzen, 
in  Silber  :  Reichsthaler  a  fl.  2%,  Stücke  zu  fl.  1  u.  fl.  %. 
in  Silberscheidemünze  :  Stücke  zu  25,  10  u.  5  Cents, 
in  Kupferscheidemünze  :  Stücke  zu  1  Cent,  %  Cent. 
Fabrikationsmünzen , 
in  Gold  :  Wilhelmd'or,  ganze,  halbe,  doppelte. 

Dukaten,  einfache  und  doppelte, 
in  Silber  dürfen  die  Reichsthaler,  Stücke  zu  fl.  1  und  zu 

fl.  %  geprägt  werden. 
Scheidemünze  in  Silber  oder  Kupfer  darf  nur  für  Rechnung 
des  Staates  gemünzt  werden.  —  Der  Münzmeister  ist 
nicht  gehalten,  eine  Quantität  Goldmünzen  unter  dem  Ge- 
wicht von  100  niederl.  fT,  oder  Silbermünzen  unter  1000  % 
zu  fabriciren. 

In  diesem  neusten  Münzgesetze  ist  ausgesprochen,  dafs  nur  ein 
einziges  Metall,  das  Silber,  als  gesetzlicher  Münzstoff  anerkannt  und 
blofs  die  Münze  aus  Silber  zum  gesetzlichen  Zahlungsmittel  erklärt 
wird.  Indessen  sollen  die  bisher  geprägten  fl.  10-  und  fl.  5  Stücke 
noch  als  gesetzliches  Zahlungsmittel  gelten  bis  auf  weitere  Bestim- 
mungen. Diese  brachte  ein  Gesetz  vom  23.  Juni  1850,  laut  welchem 
die  fl.  10-  und  fl.  5  Stücke  aufhören,  gesetzliches  Zahlungsmittel  zu 
sein  und  dem  Kurse  anheim  gegeben  sein  sollen;  es  wurden  diesel- 
ben jedoch  zur  Einwechslung  nach  dem  vollen  Nennwerthe  einberufen 
und  dafür  Münzscheine  im  Betrage  von  30  Millionen  Gulden,  in 
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Abschnitten  zu  fl.  10,  100,  500  und  1000  ausgegeben,  welche  später- 
hin wieder  eingelöst  werden  sollen. 

Nach  dem  Münzgesetz  vom  26.  Nov.  1847  werden  die  Münzen 
geprägt  wie  folgt  : 


Gewicht, 
»oh, 
Grunim 


Feingehalt, 


wicht, 


Rcmcdnim,  mehr  o.  weniger 


am  Gewicht, 
Milligramm 


am  FeinKch. 
Tau  »cadt  heil 


WiJhelmsd'or,  einfache 
halbe  . 
doppelte 

Dukaten,  einfache 
doppelte 

Reichsthaler  .   .   .  . 

Gulden  

I  Golden  

25  Cents  

10  Cents  

5  Cents  

1  Cent  in  Kupfer  .  . 

j  Cent       »     .   .  . 


6'729 
3*36  4  J 

13'458 
3'494 
6'988 

25 

10 
5 

3*675 
1'400 
0'685 
3*845 
1'922 


900 
m 

983 

i» 
945 

■ 

n 
640 

n 


6*056 
3*028 

12*112 
3*434 1 
6*869 

23'625 
9*450 
4*725 
2*448 
0'896 
0'438 


n 

2 
1 

II 
1 

2 

3 

5 

6 
10 
12 


1 

n 


Ii 

» 
n 

4 

» 
n 


des  Gewichts 


Niemand  ist  verpflichtet,  bei  einer  Zahlung  mehr  als  fl.  10  in 
Silberscheidemünze  (Stücken  zu  25,  10  oder  5  Cents),  und  mehr  als 
fl.  1  in  Kupferscheidemünze  anzunehmen. 


Wirklich  geprKgtc  MUnascn 
der  Niederlande. 


Auf  1 
rauhe 
Vereini»- 


Fcingehalt 


Auf  1 

feine 
Vercins- 
rourk 


Werth 


Fuf. 


I 


in  Preufa.  Ct. 


I.  Bis  zum  J.  1816. 
in  Gold  : 

Ruyder  &  fl.  14    .    .  a) 
»    halbe  n.  Verhältnifs 
Dukaten      .    .    .    .  a) 

b) 

in  Silber  : 
fl.  3  Stücke  o.  Staaten- 
gulden .   .    .    .  a) 

fl.  2  Stücke  oder  Kronen  a 

i." 


fl.  Ii  Stücke  o.Daalder  a) 


a) 
b) 

fl.|,fl.in.  Verhältnifs  a) 
Schillinge  ä  6  Stüber  a) 
n    alt  und  beschnitten, 
defcbalb  auf  5J  St. 
gesetzt  u.  Sestnalfs 
genannt  .    .    .  b) 
Dübbeltjes  a  2  Stüber  a) 

Stüber  a) 

Löwentbalera42  8tüb.  a) 

i  nach  Verhiltnifs 
Reicbatbaler  o.  Banktblr. 
60  Stüber  .   •  a) 


23*5052 

67 
67'5 


7*396 
7 '430 
11'094 
14'792 
22'170 


Kar. 


22 

23 
23 

Lotli 

14 
14 
14 
14 
14 


22'4625  14 


47*158 


50'124 
145*986 
291*972 
8'636 


9 


8 
9 
9 
11 


Ur. 


7 
6 

GrXn 
12 
10 
12 

12 

10*5 

9'5 

2*5 


2 
2 

16*5 


»Mick 

fl. 

kr. 

Rthlr. 

pf. 

25*6420 

14 

39*03 

8 

11 

1'81 

68*184 

5 

35*71 

3 

5 

11 

68*936 

5 

32*05 

3 

4 

10*45 

8*076 

3 

2*02 

1 

22 

0*06 

8*167 

2 

59*98 

1 

21 

5*09 

12*114 

2 

1*35 

1 

4 

8*04 

16*152 

1 

31*01 

26 

0*03 

24*3237 

1 

0*44 

17 

3*21 

24*7388 

69*42 

16 

11*73 

82*563 

17*81 

1*04 

94*723 

16*52 

4 

5*21 

256*366 



6*73 

7*66 

512*732 

2'87 

9*83 

11*461 

2 

8'26 

'■V' 

6 

7*75 

8*1044 

3 

1*88 

1 

2 1 
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Auf  1 

Auf  1 

Werth 

Wirklich 

geprägte  MUnaen 

rauhe 

Feingehalt 

fr  Ine 

im        r24V'|    in    hnft.  Cour, 
ruf«  1 

der 

Niederlande 

Verein!- 
mark 

Vereine- 
mark 

Coarantthaler  o.  Alberts- 
thaler  a  50  Stüber  a) 
n    von  1808     .    .  b) 
Dokatons  oder  silberne 
Ruyder  ii63  Stüber  a) 
j,  4,  i  nach  Verhält nifs 
in  Kupfer  i 

Deute  a  J  Stüber  oder 
2  Pfcnn.  .    .    .  a) 

II.  Nach  dem  Gesetz 

von  1816. 
in  Gold  : 

fl.  10  Stücke    .    .    .  a) 

fl.  5  Stücke  .  .  .  a) 
Dukaten  a) 

in  Silber  : 
fl.  3  Stücke  .  .  .  a) 
fl.  1  Stücke  .  ...  a) 
fl.  j  Stücke  .  .  .  a) 
25  Cents  Stücke  .  .  a) 
10  Cents  Stücke  .  .  a) 
5  Cents  Stücke  .  .  a) 
Dukatons  o.  silb.  Ruyder 

») 

Courantthaler  o.  Silber 
dukaten  a  fl.  2j  a) 
in  Kupfer  . 

Cent  a) 

,  Cent  a) 

III.  Nach  dem  Gesetz 

von  1839. 

in  Gold  : 

fl.  10,  fl.  5  Stücke,  Dukaten 
wie  seit  1816. 

in  Silber  : 
Thaler  a  fl.  2|  .  .  a) 
fl.  1  Stücke  .  .  .  a) 
fl.  j  Stücke  .  .  .  a) 
25  Cents  Stücke  .  .  a) 
10  Cents  Stücke  .  .  a) 
5  Cents  Stücke  .  .  a) 
Dukatons  i  wie  seit 
Courantthaler/  1816. 

in  Kupfer  : 

f Cent)  Wie  8eit  1816' 

IV.  Nach  dem  Gesetz 

von  1847. 
in  Gold  : 

Wilhelmd'or  wie  seit  1816 
doppelte ,  halbe  nach 
Verhältnifs. 


Koth 

fltttck 

fi. 

kr. 

Htblr.  | 

Vf. 

8'329 

13 

16 

Atf  f\  a? 

'.i  59Ö 

2 

33  21 

1 

13 

9*30 

8'888 

14. 

10 

9*77 

2 

.',(1  }h 

1 

12 

11*86 

7'179 

15 

I  OOo 

q 

1  1  'GR 

l 

ni 
l\ 

in'ii 
1U  14 

76*048 

Kar. 

Orün 

34*7534 

21 

7'2 

38'6149 

9 

52'78 

5 

19 

4*38 

34'8 

21 

7 

38'6965 

9 

51*53 

5 

19 

0*32 

69*5067 

21 

7*2 

77'2297 

4 

56'39 

2 

24 

8*19 

60*9306:23 

7 

68*1131 

5 

36*06 

3 

6 

0'20 

67 

23 

6 

68*4255 

5 

34*52 

3 

5 

6*94 

I.oth 

QrKn 

7'2406 

14 

5*156 

8*109 

3 

1*28 

1 

21 

9*53 

217217 

14 

5*156 

24*327 

1 

0*43 

17 

3*18 

43'4433 

14 

5'156 

48'654 

30*21 

8 

7*59 

55'285 

9 

1  B08 

97  6lo 

15  1 1 

4 

3  79 

138'212 

9 

1'608 

243*295 

6*04 

— 

1 

8*72 

276*425 

9 

1'608 

486*590 

3*02 

10*36 

7'179 

14 

17  75 

7  665 

Q 
O 

11*78 

1 

24 

9  54 

8'329 

18 

16 

9  595 

o 
l 

33  21 

1 

13 

9  29 

60'8207 

121*6730 

j 

9'3542 

15 

2*16 

9*8986 

2 

28*51 

1 

12 

5*16 

23'3855 

15 

2*16 

24*7466 

59*40 

16 

11*66 

46*771 1 

15 

2*16 

49*4932 

29*70 

8 

5*83 

93'5422 

15 

2*16 

98*9865 

14*85 

4 

2*91 

233*8555 

15 

2*16 

247*4661 

5*94 

l 

8*37 

467'7110 

15 

2'16 

494*9323 

» 

2'97 

1018 
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Wirklirh  K<  prHfcMr  MUnsen 
der  Niederlande. 


Auf  I 
r*nlie 
Verelnt- 
m»rk 


K.-inp.  Imli 


Auf  1 

leine 
Vereitln- 

1:1  M  I. 


Wrrth 


im  fl. 
I 


In  Prcufl».  Cour. 


Dukaten,  wie  seit  1816. 
doppelte,  nach  Verhält, 
in  Si Iber 
Thaler  afl 
fl.  1  Stücke 
fl.  I  Stücke 
25  Cents  Stücke 
10  Cents  Stücke 
5  Cents  Stücke 
Kupfer  : 


21  1 
a  I  wi 

s  I « 


wie  seit 
839. 


in 


w  ie  seit  1816. 


Cent  i 
J  Cent/ 

Die  Vereinsmark  Kupfer  wurde 
kr.  im  fl.  24'/,  Fufs  =  8  Sgr. 


Htflrk 

l.oth 

OrKn 

Mi,.  ■ 

n. 

kr. 

Ktlilr. 

»irr. 

65'414 

10 

■ 

4*32 

102'210 

14'38 

4 

167'040 

10 

4'32 

261 

5*63 

1 

341'395 

10 

4*32 

533'430 

276 

Pf. 


III 

7*31 
9*45 


bis  zu  1816  in 
2 '44  Pf.  preufs. 


Deuten  ausgebracht  zu  28*72 
seit  1839  wird  dieselbe  in 
Cents  ausgebracht  zu  36*13  kr.  im  fl.  24'/,  Fufs  =  10  Sgr.  3'87  Pf.  preufs. 

Eine  grofsartige  Mafsregel  war  die  im  J.  1845  decretirte  Einbe- 
rufung, Außerkurssetzung  und  Umschmelzung  aller  vor  dem  Münz- 
geselz von  1816  geprägten  niederländischen  Münzsorten,  welche 
durch  den  langen  Umlauf  meistens  sehr  abgegrifFen  und  auch  befeilt 
und  beschnitten  waren.  Es  sind  für  80  bis  90  Millionen  Gulden  eingelöst 
worden.  Für  die  eingelieferten  Beträge  wurden  Münzbillets,  ein 
eigens  zu  diesem  Zweck  angefertigtes,  vom  1.  Januar  1846  ausge- 
stelltes Papiergeld  ausgegeben,  in  Abschnitten  zu  fl.  5,  10,  50,  100 
und  500,  und  es  sollen  diese  Münzbillets  als  gesetzliches  Zahlungs- 
mittel dem  baaren  Gelde  gleich  zirkulären  bis  zu  ihrer  Einziehung. 
Die  Abschnitte  zu  fl.  10  und  fl.  500  sind  bereits  im  J.  1850  zur  Ein- 
lösung einberufen  worden,  und  was  davon  bis  1.  Juli  1850  nicht  vor- 
gezeigt worden,  soll  keine  Gültigkeit  mehr  haben. 

Nach  der  von  1816  bis  1847  gesetzlichen  Ausmünzung  wurde 
die  Vereinsmark  fein  Gold  in  fl.  '10  Stücken  zu  fl.  386' 149,  und  die 
Vereinsmark  fein  Silber  seit  1839  zu  fl.  247466  ausgebracht;  das 
Verhältnifs  des  Goldes  zum  Silber  ist  hiernach  wie  1  zu  15'6041.  Da 
jedoch  die  Goldmünzen  jetzt  keinen  gesetzlichen  Werth  mehr 
haben ,  so  mufs  das  Verhältnifs  des  Goldes  zum  Silber  nach  den 
Amsterdamer  Kursen  des  Goldes  und  Silbers  in  Barren  ermittelt 
werden. 

Papiergeld.  Die  oben  erwähnten,  zur  Einziehung  und  Um- 
schmelzung der  vor  1816  geprägten  Münzsorten  im  J.  1846  ausgegebenen 
Münzbillets  und  die,  wie  ebenfalls  oben  erwähnt,  zur  Einziehung 
der  fl.  10  und  fl.  5  Stücke  im  J.  1850  ausgegebenen  Münz  sehe  ine 
bilden  das  niederländische  Staatspapiergekl.  Die  Noten,  welche  die 
Bank  ausgibt,  sind  nicht  Staatspapiergeld. 

W  e  c  h  s  e  1  r  e  c  h  t.  Am  25.  März  1826  wurde  ein  neues  „Handels- 
gesetzbuch des  Königreichs  der  Niederlande"*  decretirt  und  bekannt  ge- 
macht*), welches  nach  dem  französischen  Handelsgesetzbuch  gebildet 


*)  Eine  Uebersctzung  ist  :  Handelsgesetzbuch  für  das  Königreich  der  Nieder- 


Amsterdam. 


ist;  im  J.  1838  erfolgte  eine  neue,  rcvidirte  offizielle  Ausgabe  des- 
selben.   In  demselben  ist  verordnet  : 

Uso  ist  30  Tage,  welche  von  dem  Tage  nach  Ausstellung  des 
Wechsels  zu  laufen  anfangen. 

Respecttage  finden  nicht  Statt,  ein  auf  eine  gewisse  Zeit  ge- 
zogener Wechsel  ist  zahlbar  am  Verfalltag,  ein  auf  Sicht  gezogener 
ist  zahlbar  bei  Vorzeigung.  —  Fällt  der  Zahltag  auf  einen  Sonntag, 
so  wird  am  folgenden  Tage  bezahlt.  Wird  spätestens  innerhalb  24 
Stunden  nach  Verfall  nicht  bezahlt,  so  mufs  vor  Ablauf  dieser  Frist 
Protest  erhoben  werden;  fällt  dieser  Tag  auf  einen  Sonntag,  so  wird 
der  Pro  lest  am  folgenden  Tage  erhoben. 

Wechseiste  in  pel  ist  gegen  den  ursprünglichen  Ansatz  um 
38  pC.  erhöhet  und  beträgt  jetzt 

bis  fl.  300  incl  21  Cents, 

über  „    300  bis  ß.    600  incl.    .   .   42  „ 

„    9    600  „   „  1200   „      .   .   84  „ 

„    „  1200  „   „  6000  für  jede  fl.  600  um  42  Cents  mehr, 

„    „  6000  für  jede  fl.  1200  um  84  Cents  mehr. 

Bank.  Die  ehemals  so  weltberühmte  Amsterdamer  Bank  war  im 
J.  1609  errichtet  worden  als  Girobank;  sie  stellte  endlich  im  J.  1814 
ihre  Geschäfte  ein.  Dafür  wurde  im  J.  1824  eine  neue,  die  jetzige 
Niederländische  Bank  errichtet,  nach  dem  Plane  der  englischen 
Bank.  Sie  wurde  anfänglich  mit  einem  Kapital  von  fl.  5  Millionen 
gegründet  ;  bei  dem  nachherigen  vergröfserten  Geschäftsumfang  wurde 
das  Kapital  um  fl.  5  Millionen,  und  im  J.  1840  nochmals  um  fl.  5 
Millionen  erhöhet,  so  dafs  dasselbe  nun  fl.  15  Millionen  beträgt  und 
zwar  in  15000  Actien  ä  fl.  1000.  Ihr  Privilegium  lautete  auf  25  Jahre, 
wurde  aber  bereits  im  J.  1838  auf  weitere  25  Jahre  (bis  1874)  ver- 
längert. —  Die  Bank  gibt  Noten  aus  von  fl.25,  40,  60,  80,  100,  200, 
300,  500,  1000,  welche  als  baar  Geld  zirkuliren  und  bei  der  Bank 
jederzeit  gegen  Münze  verwechselt  werden  können;  sie  discontirt 
Wechsel,  gibt  Darleihen  gegen  Unterpfand  von  Gold  und  Silber  in 
Barren,  besorgt  die  Ausmünzung  für  Rechnung  des  Staates  und  treibt 
für  eigene  Rechnung  Handel  mit  Gold  und  Silber  in  Barren  und 
fremden  Geldsorten;  aller  andere  Handel  ist  ihr  nicht  gestattet,  sie 
macht  also  z.  B.  keine  Geschäfte  in  Wechselbriefen.  —  Die  Actien 
der  Bank  tragen  jährlich  4  pC.  Zinsen,  und  aufserdem  noch  einen 
Antheil  am  Gewinn;  dieser  Antheil,  Dividende  genannt,  ist  verschieden 
und  beträgt  gewöhnlich  6,  7  bis  8  pC. 

Die  Niederländis  che' Handel  sges ellschaft  (Nederlandsche 
Handel-Matschappij)  wurde  im  J.  1824  auf  königlichen  Befehl  als 
Actiengesellschait  mit  einem  Kapital  von  fl.  23  Millionen  (woran  der 
Eönig  selbst  mit  fl.  4  Millionen  sich  betheiligte)  und  einem  Privi- 
legium auf  25  Jahre  gegründet.   Das  Privilegium  wurde  im  J.  1846 


lande,  übersetzt  von  H.  L.  Schumacher.  Altona  bei  Hammerich  1827.  —  S.  auch: 
Die  niederländischen  und  grofsbrittanischen  Wechsel-  und  Münzgesetze,  mit  Ueber- 
setzung  und  Anmerkungen  von  Dr.  P.  F.  Schulin,  Frankfurt  a.  M.  bei  Varren- 
trapp  1827. 
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auf  weitere  25  Jahre  (bis  31.  Dec.  1874)  verlängert,  und  das  Kapital 
durch  den  Reservefonds,  der  zu  Ende  1849  auf  fl.  II1/,  Millionen 
angewachsen  war,  auf  fl.  33 %  Millionen  erhöht.  —  Die  Actien  lauten 
auf  fl.  250,  500  und  fl.  1000;  sie  geben  aufser  den  festgesetzten 
jährlichen  4%  pC.  Zinsen  bei  günstigen  Geschäften  eine  Dividende, 
welche  im  J.  1838  und  1839  über  8  pC.  betrug;  nach  einer  Mini- 
sterialverordnung  vom  J.  1841  soll  aber  die  Dividende  «wegen  des 
bisher  übertriebenen  Gewinnes  der  Gesellschaft1*  nicht  über  3  nC.  be- 
tragen. —  Der  Zweck  der  Gesellschaft  ist  die  Betreibung  des  Handels 
nach  den  Kolonien  für  Rechnung  des  Staates  gegen  eine  Provision, 
ferner  die  Beförderung  der  Oslindienfahrl  und  der  dazu  nöthjge 
Schiffbau,  und  die  Beförderung  der  inländischen  Industrie.  Alle  aus 
den  Kolonien  nach  Holland  kommenden  Erzeugnisse  gehen  durch  ihre 
Hände  und  werden  von  Zeit  zu  Zeit  in  grofsen  Auctionen  verkauft. 
Diese  Auctionen  der  Handel-Matschappij  sind  berühmt  und  bestimmen 
die  Preise  der  Kolonialwaaren,  besonders  von  Kaflee,  als  Hauplartikel, 
für  halb  Europa.  Die  Gesellschaft  hat  allein  den  Transport  aller  aus 
Ostindien  kommenden  Waaren  und  daher  auch  die  Rückfrachten ;  es 
können  demnach  die  Rheder  (Schiflseigenlhümer)  nicht  auf  eigene 
Rechnung  nach  jenen  Ländern  fahren,  sondern  sie  müssen  sich  damit 
begnügen,  mit  weit  geringerem  Gewinn  für  die  Gesellschaft  zu  fahren. 
Da  die  Gesellschaft  aufserdem  noch  bedeutende  Privilegien  besitzt,  so 
haben  sich  gegen  deren  Monopol ,  welches  lähmend  auf  Handel  und 
Industrie  der  Privaten  wirkt,  viele  Beschwerden  erhoben. 

II  and  eis- Usancen.  Die  Preise  der  Gewichtswaaren  werden 
in  der  Regel  p.  %  oder  p.  50  niederländ.  ff  (Kilogramm)  notirt, 
Surinam-,  Demcrary-  und  Berbice-Kaflee  p.  10  ff,  alle  andere  Kaflee 
p.  %  ff;  Zucker,  Syrup,  Stockfisch,  Cichorien  p.  100  ff;  Hanf,  leidener 
und  friesländer  Käse  p.  150  ff;  Butter  p.  Fafs  von  40  ff  netto;  Salz 
p.  1000  ff;  Bordeaux-Wein  p.  Fafs  von  4  O.xhoft,  andere  französische 
und  italienische  Weine  p.  10  Vat  (1  neues  Vat  =  1000  Liter);  Beni- 
carlo,  Villanova,  Malaga-  und  Portwein  p.  Fafs  von  2  Both;  Xeres, 
Teneriffa  und  Madeira  p.  Pipe;  Batavia-Arrak  p.  Both  oder  p.  Legger 
von  563  Kannen ;  Rum  p.  Vat  oder  p.  Anker;  Thran  p.  Vat,  Berger 
Leberthran  p.  Tonne;  Häringe  p.  12  Tonnen  oder  p.  1  Tonne;  Sar- 
dellen p.  Anker;  eichene  Planken  oder  Bohlen  werden  auch  nach 
Schocken  ä  60  Cravelen  verkauft,  man  rechnet  auf  1  Cravele  von 
den  Planken  ä  2%  Zoll  Dicke  24  Fufs,  ä  3  Zoll  Dicke  15  Fufs,  ä 
3%  Zoll  Dicke  12  Fufs,  ä  4  Zoll  Dicke  10  Fufs,  ä  4%  Zoll  Dicke 
9  Fufs;  Mahagoni  und  andere  feine  Holzarten  nach  Quadratschuhen 
ä  1  Zoll  Dicke.  —  1  Last  Häringe  aus  der  See  kommend  ist  14 
Tonnen,  zum  Versandt  12  Tonnen,  1  Last  Pech  und  Theer  13  Tonnen. 
—  Auf  eine  Schiffslast  rechnet  man  8  Oxhofl  Wein,  5  Stück  Brannt- 
wein, 14  Tonnen  Häringe,  12  Tonnen  Pech,  13  Tonnen  Theer,  7 
Quardelen  Thran,  4  Pipen  Baumöl,  20  Kisten  Citronen,  2000  nicderl.  ff 
Metalle,  Reis,  Rohzucker,  Syrup  u.  s.  w.,  1500  ff  Cacao,  Kaffee, 
Mandeln,  Piment  etc.,  1200  ff  Orangenschalen,  1000  ff  Wolle,  Federn 
und  Spezercien,  —  1  Sehiflslast  Ballast  ist  1000  ff.  —  Bei  Befrachtungen 
rechnet  man  die  Waizenlast  10  pC.  höher  als  die  Roggenlast,  und 


i 

/ 


Amsterdam.  93 

diese  20  pC.  höher  als  die  Hafeiiast  und  10  pC.  höher  als  die  Saat- 
last.  —  1  Leidensche  Tonne  Butler  wiegt  320,  friesische  328,  masten- 
hroker  400,  gemeine  holländische  336  fT,  letztere  mit  dem  Holze. 

Niederländische  Mafse  and  Gewichte. 

Durch  Gesetz  vom  21.  August  1816  und  einige  andere  nach- 
trägliche Verordnungen  wurde  das  französische  Mafs-  und  Gewichts- 
System  im  Königreich  der  Niederlande  gesetzlich  eingeführt,  jedoch 
mit  holländischen  Benennungen  für  die  verschiedenen  Mafsgröfsen. 
—  Wegen  Vcrgkichungen  mit  andern  Mafsen  und  Gewichten  sehe 
man  daher  den  Artikel  Paris;  es  folgen  hier  die  holländischen  Be- 
nennungen, die  anstatt  der  französischen  für  die  Mafsgröfsen  ange- 
nommen sind. 

Länge n mafs.  1  Mi j  1  (Meile)  =  1  Kilometer,  1  Roede  (Ruthe) 
=  1  Dekameter,  1  Elle  =  1  Meter,  1  Palm  =  1  Decimeter,  1 
Duim  (Daum,  Zoll)  =  1  Cenlimeler,  1  Streep  (Linie)  =  1  Milli- 
meter. 

1  Mijl  hat  100  Roeden  ä  10  Ellen  ä  10  Palm  ä  10  Duim  ä  10 
Streep.  200  holländ.  Mijl  oder  Meilen  =  27  geographische  oder 
deutsche  Meilen.  1  niederl.  Elle  =  1'454  alte  amsterd.  Ellen  =  3'532 
alte  amsterd.  Fufs. 

Fläch  enmafs.  lBunder  =  i  Hectare,  1  Vierkante  Roede 
(Quadratruthe)  =  lAre,  1  □  Elle  =  1  Centiare,  1  □  Palm  = 
1  □  Decimeter,  1  □  Duim  =  1  □  Centimeter,  1  □  Streep  = 
1  □  Millimeter. 

1  Bunder  hat  100  □  Roeden  ä  100  □  Ellen  ä  100  □  Palm  ä 
100  □  Duim  ä  100  □  Streep. 

Brennholzmafs.  1  Wisse  oder  Faden  =  1  Stere  oder 
Kubikmeter  (Kubikelle). 

Getraidemafs.  1  Mudde  oder  Zak  (Sack)  =  1  Hectoliter, 
1  Schepel  (Scheffel)  =  1  Decaliter,  1  Kop  (Kopf)  =  1  Liter,  1 
Maatje  (Mäfschen)  =  1  Deciliter.  1  Mudde  hat  10  Schepel  ä  10 
Kop  a  10  Maatje. 

Mit  der  halben  Mudde  (50  Kop  oder  Liter)  wird  gesetzlich  im 
Grofsen  gemessen,  und  es  sollen  damit  alle  trockenen  Gegenstände, 
Getraide,  Kohlen,  Kalk  etc.  gemessen  werden.  1  Last  =  30  Mudden 
oder  Hectoliter,  =  0*9987  alte  amsterd.  Last,  =  54'5837  preufs. 
Scheffel. 

Salz  wird  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Flüssigkeitsmafs.  1  Vat  (Fafc)  =  1  Hectoliter,  1  Kan 
(Kanne)  =  1  Liter,  1  Maatje  (Mäfschen)  =  1  Deciliter,  1  Vinger- 
hoed  (Fingerhut)  =  1  Cenliliter. 

1  Vat  hat  100  Kannen  ä  10  Maatje  ä  10  Vingerhoed. 

1  Vat  =  0'6442  alte  amsterd.  Aam,  1  Kan  =  08246  alte  amsterd. 
Mengelen. 

Gewicht.  1  Pond  (Pfund)  =  1  Kilogramm,  1  Ons  (Unze) 
=  1  Hectogramm,  1  Lood  (Loth)  =  1  Decagramm,  1  Wigtje  = 
1  Gramm,  1  Korrel  =  1  Deeigramm,  */l0  Korrel  =  1  Centigramm, 
%oo  Korrel  =  1  Milligramm. 
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1  Pond  hat  10  Ons  ä  10  Lood  ä  10  Wiglje  ä  10  Korrel  ä  10 
Zehntel-Korrel  ä  10  Hundertel-Korrel.    1  Stein  ist  3  Pond. 

1  Pond  =  2'02392  alte  amsterd.  Handels-ff  =  2'03183  holläud. 
Troy-fT. 

Alle  gröberen  Waaren  werden  mit  dem  Pond,  die  feineren,  kost- 
baren (Gold,  Silber,  Edelsteine,  Perlen)  mit  dem  Wigtje  sc  wogen ; 
indessen  ist  das  alte  Juwelen-Karat  noch  immer  in  Gebrauch  (s.  unten). 

Die  Feinheit  des  Goldes  und  Silbers  wird  wie  in  Frankreich  nach 

916* 

Tausendtheilen  bestimmt.    Verarbeitetes  Gold  mufs  entweder 

(=  22  Karat),  oder        (=  20  Karat)  oder  ^  (=  18  Karat)  fein 

934  833' 

sein;  verarbeitetes  Silber  (14  Loth  17  Gran),  oder  £gg  (=  13 
Loth  6  Gran). 

Me  die  inaige  wicht  ist  vom  Handelsgewicht  ganz  verschieden, 
nämlich  1  Medicinaal-Pond  ist  =  375  Wigtjes  oder  Gramm  = 
%  Handels-Pond.  Die  alte  Eintheilung  ist  beibehalten  worden  und 
es  hat  darnach  1  Mcdicinal-Pfund  12  Unzen  ä  8  Drachmen  a  3  Scrupel 
ä  20  Grein  (Grän),  also  5760  Grein. 

Ehemaliges  Amsterdamer  Mafs  and  Gewicht. 

Dieses  kommt  im  Verkehr  noch  öfters  vor. 

Längen  mafs.  Der  Amsterdamer  Fufs  hat  11  Zoll  ä  8  Achtel 
und  hält  02831  Meter  oder  neue  Ellen  =  125'512  par.  Linien.  — 
Der  Amsterdamer  rheinländische  Fufs  hat  12  Zoll  ä  12  Linien 
und  hält  03139  Meter  oder  139171  par.  Linien.  —  Die  amsterd. 
Elle  ist  =  0'6878  Meter  oder  304'903  par.  Linien.  Die  amst.  Bra- 
banterElle  ist  =  0'6944  Meter  oder  307'816  par.  Linien.  —  Die 
Brügger  Elle  ist  =  07007  Meter  oder  310'598  par.  Linien.  — 
Die  Haager  Elle  ist  =  0'6942 Meter  oder  307754  par. Linien.  Die 
amsterd.  Ruthe  hat  13  amsterd.  Fufs  =  3'06807  Meter.  —  Der  Faden 
hat  6  amst.  Fufs  =  1'6988  Meter.  —  Die  rheinländ.  Ruthe  hat 
12  rheinländ.  Fufs  =  37674  Meter.  —  Von  den  holländischen  Meilen 
gehen  19,  von  den  nordholländischen  20,  von  den  vlämischen  177 
auf  1  Grad  oder  15  deutsche  d.  h.  geograph.  Meilen ;  1  holländ.  Meile 
=  21469  rheinl.  Fufs. 

Flächen  mafs.  Die  amsterd.  □  Ruthe  hat  169  amsterd.  □  Fufs 
=  13'5478  □  Meter.  Der  amsterd.  Morgen  hat  600  amst.  □  Ruthen 
=  81'2866  Aren  (oder  neue  niederl.  □  Ruthen)  =  0'81287  neue 
niederländische  Bunder. 

Getraidemafs.  Die  alte  amsterd.  Last  hat  27  Mudden  ä  4 
Schepels  (Scheffel)  ä  4  Vierde vat  ä  8  Koppen.  3  Schepels  machen  1 
Sack,  5  Schepels  1  Tonne,  also  machen  21s/4  Tonnen  1  Last. 
Der  Schepel,  das  gröfste  Mafsgefäfs,  hält  27'814  Liter,  die  Last 
30'03912  Hectoliter  oder  neue  niederl.  Mudden. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Aam  hat  4  Anker  a  2  Steckan  a  8 
Stoopen  ä  2  Mengein  a  2  Pinten  ä  4  Mutsjes.  —  1  Sleekan  hält 
19'403  Liter  oder  978'152  par.  Kubikzoll,  1  Aam  hält  155224  Liter 
oder  neue  niederl.  Kannen. 
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Bei  französisrhen  Weinen  wird  das  Fa  I  s  zu  1  Oxhoft,  das  Oxhoft 
zu  180  Mengein,  die  Tiere  e  zu  120  Menzeln,  das  Bordeaux-Viertel 
(die  Veite)  zu  6%  Mengein  gerechnel.  Bei  spanischen  und  portu- 
giesischen Weinen  hat  1P ine  340  Mengein.  Arrac  ward  p.  Legger 
ä  14%  und  15  Anker  verkauft.  Die  Aam  Hanf-,  Lein-  und  Rübül 
hat  71/,  Steekan  oder  120  Mengein  =  1 45523  Liter;  das  Fafs  oder 
die  Pipe  Baumöl  hat  717  Menzeln,  das  Mengel  wiegt  ca.  2 ff  preufs. 
Thran  wurde  nach  Ouardeclcn  ä  12  Steekan  a  IG  Mengein  ver- 
kauft.   G  Steekan  =  1  Schmaltonnc. 

Brandt wi  inmafs.  Pas  Oxhoft  hat  12  Steekan  ä  2%  Firtel 
a  6  Mengel,  also  180  Mengein.  Die  Steekan  dieses  Branntweinmafses 
hat  1875  Liter  Oder  0451&33  par.  Kubikzoll,  also  1  Oxhoft  =  225 
Liter  oder  neue  Biedert  Kannen. 

Bierin afs.  Die  Tonne  hat  8  Steekan  ä  16  Menge!.  Die  Steekan 
dieses  Kiermafses  lial  19'65G  Litei  .»der  9!M)'9u7  p»  KobOusoll,  also 
1  Tonne  =  I57  2H  Liier  oder  neue  nicderl.  Kannen. 

Gewicht.  1)  Troy-Gewicht.  1  Troy-ff  hat  2  Mark  ä  8 
Unzen  ä  20  Engels  oder  Esterlings  ä  32  Afs.  Der  Engels  wurde 
auch  getheilt  in  4  Vierlinge  a  2Troisken  a  2  Deusken  a  2  Afs.  Das 
Troy-fT  hat  demnach  10240  Ars,  die  Troy-Mark  5120  Ate;  diese  Troy- 
Mark  diente,  und  dient  zum  Theil  noch  jetzt,  als  Göhl-,  Silber-  und 
Munzgewicht.  1  Troy-fT  hat  49216772  Gramm,  1  Troy-Mark  hat 
246'0838G  Gramm,  1  Afs  hat  0'04*0G  Granu».  1  Gramm  ==  20'80592 
Afs. 

2)  Handelsgewicht.  Dasi>chiflspfund  hat  20 Liespfund,  37% 
Stein,  300  ff  oder  3  Zentner.  Der  Zentner  hat  100  ff  ä  32  Loth  a 
4  Drachmen.  Die  Schiffslast  hat  4000  ff.  1  Handels-ff  hat  10280 
holländ.  Afs  =  49409042  Gramm. 

Medicinalgewicht.  Das  ff  hat  12  Unzen  a  8  Drachmen  a 
3  Scrupel  a  20  Grän.  Das  ff  war  s/4  des  Troy-ff,  also  ==  7680 
holländ.  Afs  =  369' 1258  Gramm. 

Juwelen-  und  Perlengewicht.  1  Karat  hat  4  Grän;  er 
wird  aber  auch  eingetheilt  in  lfa  %,  y8,  */,«,  '/„  und  %A  Karat;  auf 
die  Troy-Mark  sollen  eigentlich  1200  Juwelen-Karate  gehen,  wornach 
1  Karat  =  44/I5  holländ.  Afs.  Der  wirkliche  Juwelen-Karat  wiegt 
aber  0'205894  Gramm  oder  4'2838  holländ.  Ars. 

Der  Feingehalt  wurde  bezeichnet  :  beim  Golde  nach  Karaten 
ä  12  Gran,  der  höchste  Feingehalt  war  24  Karat;  beim  Silber  nach 
Pfennigen  a  24  Grän  ä  24  Theile,  der  höchste  Feingehalt  war  12 
Pfennige. 

Ancona, 

Hauptstadt   der  Delegation  gleichen  Namens  im  Kirchenstaate  mit 

33000  Einwohnern. 

Man  rechnet  wie  in  Rom  nach 

Scudi  a  100  Bajocchi,  oder  ä  10  Paoli  a  10  Bajocchi;  auch 
wird  der  Scudo  in  20  Soldi  oder  Grossi  ä  12  Denari  einge- 
theilt. 
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Zahlwerth,  Münzen  und  Wechselarten  wie  Rom.  Doch 
notirt  man  auf  Bergamo  und  Venedig  *  620  Centesimi  für  1  Scudo, 
oder  *16  Bajocchi  für  1  Lira  austriaca;  auf  Rom  »99%  Scudi  für 
100  Scudi  in  Rom. 

Der  Uso  ist  bei  den  Wechseln  aus  Italien  15  Tage ,  aus  Frank- 
reich 40  Tage  nach  Dato;  bei  andern  ausländischen  Wechseln  nimmt 
man  den  Uso  an,  wie  er  an  dem  Orte  der  Ausstellung  des  Wechsels 
ist.   Respect-Tage  finden  nicht  Statt. 

Längenmafs.  DerPiede  (Fufs)  ist  =  04096  Meter  oder 
181*561  par.Linien,  diePertica  (Ruthe). hat  lOFufs.  DerBraccio 
(Elle)  =  0'664  Meter  294'35  par.  Linien. 

Getraidemafs.  Der  Rubbio  hat  8  Coppe  ä  4Provende  und 
ist  =  281  Liter  oder  14165'895  par.  Kubikzoll. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Sorna  hat  2  Bariii  ä  24  Boccali  a 
4  Fogliette  und  ist  =  70  Liter  oder  3528*87  par.  Kubikzoll. 

Gewicht.  Der  Centinajo  (Zentner)  hat  100  Libre  (Pfund) 
ä  12  Once.  1  Libra  =  330'079  Gramm.  —  Gold-  und  Silbergewicht 
wie  Rom.   

Anhalt-BernbuTg, 

Herzogthum,  mit  der  Hauptstadt  Bernburg  mit  7000  Einwohnern. 
Man  rechnet  seit  1.  Jan.  1841  nach 
Thalern  ä  30  Silbergroschen  a  12  Pfennige,  im  14  Thaler-Fufs, 
da  sich  das  Herzogthum  (wie  auch  die  beiden  anhaltinischen  Herzog- 
thumer,  Anhalt-Dessau  und  Anhalt-Kothen)  der  Münzconvention  vom 
30.  Juli  1838  angeschlossen  hat.  Früher  und  bis  1841  wurde  der 
Thaler  in  24  gute  Groschen  ä  12  Pfennige  (wie  bis  1825  in  Preufsen) 
eingetheilt.  —  Die  herrschaftlichen  Abgaben  mufsten  bis  1829  im 
Conventions  fl.  20  Fufs  entrichtet  werden. 

Wirklich  geprägte  Münzen  des  Herzogthums 
seit  1840,  in  Silber  :  Vereinsmünze  zu 2  oder  fl.  3'/»,  wie  Berlin, 
früher  in  Gold  :      Dukaten  nach  dem  Reichsfufs,  67  Stück  auf  die 

rauhe  Mark  von  23  Kar.  8  Gr.  fein,  67"/,,  Stück 
auf  die  feine  Mark. 

Pistolen  (Alexiusd'or)  zu  %  5,  wie  in  Preufsen, 
s.  Berlin. 

in  Silber  :  Speciesthaler  %  und  %,  Stücke  zu  4,  2,  1  gute 
Groschen,  wie  Sachsen  s.  Dresden,  feine  %  Stücke 
zu  24  Mariengroschen  (36  Mariengroschen  = 
•%  *)>  17'/8  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von  15 
Loth  16  Gr.  fein,  18  Stück  auf  die  feine  Mark; 
seit  1834  Ausbeutethaler  nach  dem  preufs.  oder 
%  14  Fufs. 

Scheidemünze  vom  J.  1840.  Gute  Groschen,  24  Stück  auf 
.%  1,  144  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von  6  Loth 
fein,  384  Stück  auf  die  f.  Mark;  Sechser  oder  halbe 
Groschen,  48  auf  1,  288  St.  auf  die  rauhe 
Mark  von  6  Loth  fein,  768  Stück  auf  die  f.  Mark. 

in  Kupfer  :  Stücke  zu  4  u.  1  Pfennig. 
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Papiergeld.  Laut  Gesetz  vom  15.  März  1850  hat  die  Regierung 
für  .8^.  300000  Kassenanweisungen  zu!  und  5  &fo  ausgegeben,  welche 
an  den  Staatskassen  in  Zahlung  genommen  werden;  Einlösungskassi  n 
für  dieses  Papiergeld  sind  aber  nicht  vorhanden.  —  Ferner  hat  die 
Anhalt-Köthen-Bernburger  Eisenbahn-Gesellscaft  mit  Ge- 
nehmigung der  Anlialt-Bemburger  Regierung  bereits  im  J.  1846  für 
5fc  200000  Eisenbalm-Kassenscheine  zu  1  ausgegeben.  In  dein 
Regierungs-Erlafs  hierüber,  vom  27.  Juli  1846,  heifst  es  :  diese  Kassen- 
scheine müssen  nicht  nur  in  allen  Klassen  der  Gesellschaft,  sondern 
sie  sollen  auch  in  allen  Landeskassen  zum  vollen  Nennwerth  ange- 
nommen und  bei  der  Kammerkasse  in  Bernburg  gegen  baares  Geld 
umgetauscht  werden.  Zur  Sicherung  der  etwaigen  spateren  Einlösung 
dieser  Kassenscheine  wird  von  der  Anhalt-Köthcn-Bernburirer  Eisen- 
bahn-Gesellschaft der  Betrag  der  auszugebenden  Kassenscheine  bei 
der  Landesregierung  in  Bernburg  in  Documenten  niedergelegt  werden. 
Die  Ausgabe  der  Kassenscheine  wird  auch  nicht  eher  erfolgen,  bis 
diese  Deposition  von  Seiten  der  Gesellschaft  Statt  gefunden  hat. 

Dieselbe  Eisenbahngesellschaft  hat  i.  J.  1850  von  der  Anhalt- 
Köthenschen  Regierung  die  Genehmigung  zur  Ausgabe  von  weiteren 
.%  500000  Kassenscheinen  erhallen,  s.  Anhalt-Kothen. 

Wechselgeschäfte  werden  wie  in  Leipzig  behandelt. 

Wechselrecht.  Mit  dem  1.  Mai  1849  ist  auch  hier  die  All- 
gemeine deutsche  Wechselordnung  gesetzlich  in  Kraft  getreten;  früher 
galt  das  königlich  sächsische  Wechselrecht. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  preußischen,  s.  Berlin. 


Anhalt-Dessau, 

Herzogthum,  mit  der  Hauptstadt  Dessau  mit  11000  Einwohnern. 

Man  rechnet  seit  1.  Januar  1841  nach 
Thalern  ä  30  Silbergroschen  ä  12  Pfennige,  im  14  Thaler-Fufs 
s.  Anhalt-Bernburg. 

Von  wirklichen  Münzen  ist  früher  in  Anhalt -Dessau  nur 
kleine  Scheidemünze  geprägt  worden,  seit  1839  wird  die  Vereins- 
münze zu  Rthlr.  2  oder  fl.  3%  geprägt  s.  Berlin,  und  seit  1.  Juli 
1850  werden  auch  Scheidemünzen  wie  in  Preufsen  geprägt. 

Papiergeld.  Laut  Gesetz  vom  1.  August  1849  hat  die  Regie- 
rung für  1  Million  Thaler  Kassenanweisungen  zu  1  und  5  aus- 
gegeben, welche  in  den  Staatskassen  in  Zahlung  genommen  und  von 
der  Regierungs-Hauptkasse  gegen  baar  umgetauscht  werden. 

Anhalt-Dessauische  Landesbank.  Unter  diesem  Namen 
wurde  am  2.  Januar  1847  eine  Zettel-,  Disconto-,  Depositen-  und 
Leihbank  als  Actien-Unternehmen  mit  einem  Kapital  von  2  %  Millionen 
Thaler  gegründet.  Die  Actien  lauten  auf  200  und  tragen  4  pC. 
jährliche  Zinsen  und  eine  Dividende.  Betragen  Zinsen  und  Dividende 
mehr  als  5  pC,  so  wird  yI0  bis  %  des  Ueberschusses  zum  Reserve- 
fonds genommen,  bis  dieser  y,0  des  Grundkapitales  beträgt.  Die 
Bank  hat  Tür  2500000  %  Noten  ausgegeben  zu  1,  5,  10,  20, 
50,"  100,  500  und  1000         und  der  Gesammtbetrag  der  auszuge- 
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Anhalt-K  öthen. 


benden  Noten  soll  nach  den  Statuten  der  Bank  weder  das  Actienka- 
pital,  noch  auch  %  der  vorhandenen  realisirbaren  Fonds  überschrei- 
ten; %  des  Gesammtbetrags  der  Noten  mufs  in  Baar  vorräthig  sein. 

Wechselgeschäfte  werden  wie  in  Leipzig  behandelt. 

Wechselrecht.  Mit  dem  1.  Mai  1849  ist  die  Allgemeine 
Deutsche  Wechselordnung  gesetzlich  in  Kraft  getreten;  früher  galt 
das  preufsische  Wechselrecht. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  preufsischen,  s. Berlin. 


Anhalt-Röthen, 

Herzogthum,  mit  der  Hauptstadt  Kothen  mit  7000  Einwohnern. 

Man  rechnet  seit  1.  Januar  1841  nach 
Thalern  ä  30  Silbergroschen  a  12  Pfennige,  im  14  Thaler-Fufs, 
s.  Anhalt-Bernburg. 

Wirkliche  Münzen  sind  in  Anhalt-Kothen  nie  geprägt  wor- 
den; seit  1840  wird  aber  die  Vereinsmünze  zu  2  %  oder 
fl.  3 Vi  geprägt,  s.  Berlin. 

Papiergeld.  Die  Regierung  von  Anhalt-Köthen  hat  dreierlei 
Kassenscheine  emittirt.  1)  Im  J.  1829  wurden  Scheine  zu  1 auf  grü- 
nem, und  zu  5  auf  weifsem  Papier  ausgegeben;  2)  vom  1.  Mai 
1848  datirt  wurden  Scheine  zu  5  auf  der  Rückseite  unbedruckt, 
ausgegeben;  diese  beiden  Sorten  wurden  später  eingezogen  und  soll- 
ten nur  noch  bis  1.  Juli  1849  in  Umlauf  und  gültig  sein.  3)  Am 
1.  Juni  1848  wurden  Kassenscheine,  auf  beiden  Seiten  bedruckt,  zu 
1  und  5  .%  ausgegeben.  Dieses  sind  die  jetzt  in  Zirkulation  be- 
findlichen Scheine;  sie  werden  in  den  Staatskassen  in  Zahlung  ge- 
nommen und  es  sind  davon  für  500000  Rthlr.  in  Umlauf. 

Ferner  hat  die  Anhall-Köthen'sche  Regierung  der  Anhalt-Kö- 
then-Bernburger  Eisenbahn-Gesellschaft  im  J.  1850  die 
Genehmigung  zur  Ausgabe  weiterer  500000  Rthlr.  Eisenbahn- 
Kassenscheinen  ä  1  ^  ertheilt,  mit  der  Bedingung,  dafür 
400000  in  sicheren  Prioritätsactien  und  100000  %  in  Baar 
bei  der  Regierungs-Hauptkasse  in  Kothen  zu  deponiren.  — 

Diese  neueren  Scheine  sind  nicht  mit  den  von  der  nämlichen 
Gesellschaft  im  J.  1846  mit  Genehmigung  der  Anhalt-Bernburger  Re- 
gierung ausgegebenen  Scheinen,  im  Betrag-  von  200000  (s. 
Änhalt-Bernburg}  zu  verwechseln.  —  Die  neueren  Scheine  haben 
andere  Form  als  die  älteren. 

Wechselgeschäfte  werden  wie  in  Leipzig  behandelt. 

Wechselrecht.  Mit  dem  1.  Mai  1849  ist  die  Allgemeine 
Deutsche  Wechselordnung  gesetzlich  in  Kraft  getreten;  früher  galt 
das  würtembergische  Wechselrecht. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  preufsischen,  s.  Berlin. 

Die  Köthener  Elle  ist  =  0'636  Meter  =  0'9535  preufs.  Ellen.  — 
Der  Köthener  Scheffel  ist  =  57*123  Liter  =  1'039  preufs.  Schef- 
fel.  5  gestrichene  Scheffel  rechnet  man  für  4  gehäufte. 

«                           •  < 
 — 
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Ansbach.  —  Antwerpen. 


Hauptstadt  des  bairischen  Kreises  Franken  mit  17000  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  u.  Gewichte  wie  in  ganz  Baiern,  s. München. 
Bei  W  e  ck  s  e  1  -  und  Geldgeschäften  richtet  man  sich  nach 
Nürnberg. 

Aeltere  Mafse  und  Gewichte. 

Der  Ansbacher  Fufs  ist  =  0*2996  Meter  =  1'0264  bairische  Fufs. — 
Die  Elle  ist  =  0'6238  Meter  *  07488  bairische  Ellen.  Die  Ruthe 
hat  12  Fufs.  -—  Das  Korn-S immer  hat  16  Korn-Metzen  a  16  Korn- 
Mafs  und  ist  =  337'1  Liter  =  1'5195  bairische  Scheffel.  Das  Hafer- 
Simmer  bat  32  Hafer  -Metzen  ä  18  Hafer  -Mate  und  ist  =  622*33 
Liter  «=  2798$  bair.  Scheffel.  —  Das  Fuder  hat  12  Eimer  ä  66 
Mafs  ä  2  Seidel  a  2  Schoppen.  Die  Mafs  hält  T3519  Liter  =  17646 
bair.  Mars;  der  Eimer  hält  89*225  Liter  —  1*391  bair.  Schenk-Eiroer. 
—  Das  Gewicht  war  dem  Nürnberger  gleich;  man  rechnete  100 
ansb.  Ä  =  109  preufs.  ft. 


Antwerpen, 

Hauptstadt  der  Provinz  Antwerpen  im  Königreich  Belgien,  mit  75000 
Einwohnern. 

Wechselkurse. 


Antwerpen  wechselt  auf  : 


Geld  des  hiesigen  Piatees. 


Amsterdam 


•  •  • 


Augsburg  

Brüssel  

Cadix,  wie  Madrid. 
Frankfurt  ...... 

Gent,  wie  Brüssel. 

Hamburg  

Köln   . 

Lissabon  ...... 

Lüttich,  wie  Brüssel. 

London   

Madrid  ....... 

Paris,  wie  Brüssel    .   .  . 

Petersburg  

Rotterdam,  wie  Amsterdam. 
Tri  est  i 

Wien  /••••••• 

Niederländische  fl.  5  und 
fl.  10  Stücke    .    .    .  . 


100  fl.  niederländ. 


100  fl.  Coarant 
100  Francs 


100  fl.  im  fl.  24  Vi  Fufs 

100  Mark  Banko 
100  Bthlr.  preufs. 
1000  Reis  in  Silber 

1  Liv.  St. 

1  Silber-Piaster 

1  Silber-Rubel 


100  fl.  im  fl.  20  Fufs 


1  Stück  zu  fl.  10 


•y«  pC.  avance,  d.  L  fl.  100J/4 
für  fl.  100  in  Amsterdam, 
fl.189  niederl.  fest  für  400 
Francs  gerechnet. 

•253  Franca. 

*'/•  pC.  perte,  d.  i.  Francs 
99'/i  Tür  100  Francs  in 


•210V,  Francs. 

*187  Francs. 
•372  Francs. 
•5  Frs.  72  Centimes. 

*2ö  Frcs.  26  Vi  Centimes. 
•5  Frcs.  80  Centimes. 

*3  Francs  97  Centimes. 
*227  Francs. 

■ 

"20  Frcs.  14  Centime«. 
7* 
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Korse  der  Staatspapiere. 


Zins- 
fufs. 

Kurs. 

Erklärung. 

ßisui  Aiiiwcrpen, 

ft(-u»e  oluuiu  .        .        ,  ■ 

K 
9 

UUllO   UcllU       .           .           ,  , 

A 

Qit 
Vk 

.AuigescnoDcnc  ociuuu     .  . 

- 

Aiiieine  ucr  rronnz        •  . 

0.7 

n  1      i  A  n 

u  c  i  g  1 1  n. 

Anleihe  

3 

67 

ueiio      •       •       •       •  • 

4 

rrancs  oaar  iur  iuu  riancs  ino- 

UtitüJ           •             •             •             •  • 

AL 

SO  J 

UlllJrtI>\  ürin«      13 €1    Q€U  cllgllöCii- 

K 
O 

lvv| 

*    ueigisincii  Anieincii  in  Ijjv.  öi. 

detto    von  1848  . 

5 

99J 

wird  1  Liv.  St.  zu  25  Francs 

Certificate  der  Belgischen  Bank 

511 

20  Cent,  gerechnet. 

detto   der  Sociltd  gcndrale  und 

von  avuwisciiuu  .  , 

Ol 

*>i  i 
i 

Aa*iati    rlAf    Ronnn  a    natlrtn  fll  a 

/iiuuii  ucr  £>ttu(juc  nuuuiifuc  . 

uenu  u.  Aiiiwerp.-ljeni.-riiseiiO. 

ueuu  u.  ouiiiurc-iviuas-Ejiscnu,  . 
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Ka/*rA*  \faAama 

0 

P  n  .1  fl  n 

r>  Ii  ci  e  n. 

11.  OU  AjOUov       .          .          •  . 
u.  OD  UQhO         •          «  • 

— 

Francs  pr.  Stück. 

Brasilien. 

■ 

Anicine  in  jjonaoo  v.  ioz4  • 

O 

detto           detta     v   1 843 
detto   von  1884  . 

Ii  ti  n  o  m  n  i*  lr 

Aiiiciiie  in  ijuduuu  v.  iDii  . 

5 
5 

5 

181 

Francs  baar  für  100  Francs  No- 
►  minalwerth.    1  Liv.  St.  wird  zu 
j    25  Fr.  40  Cent,  gerechnet. 

rlpttn      hni  Nnttphnhm 

4 

aeuo     in  AjUiiuuu  •       .  • 

a 

9 

\ 

Frankreich. 

RcntA 

s 

i  Francs  W  «,  ,00  Kre.  Ko- 

r  fiauis   uiutr  iur   luv  rivfc  a^vt- 

9 

J 

minaiwertn. 

Holland 

Active  Schuld  .... 

21 

Francs  baar  für  100  Frcs.  No- 

• 

minai wenn,  n,  x o?  nieuen.  im 

Hessen- Darmstadt. 

1 

4i>ij  rrcs.  gereennet. 

fl.  25  Loose  .... 

62| 

1 

Kurhessen. 
Rthlr.  40  Loose 

>  Francs  pr.  Stück. 

Nassau. 

fl.  25  Loose  .... 

58J 

Neapel. 

Certificate  von  v.  Rothschild  . 

5 

Francs  baar  für  100  Frcs.  No- 
minalwerth. 

Oestreich. 

fl.  250  Loose  v.  1839 

615 

< 

fl.  500  Loose  .... 
Polen. 

2400 

•  Francs  pr.  Stuck. 

fl.  800  Loose  .... 

535 

fl.  500  Loose  .... 

819 
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Zins- 


— 


Preufsen. 
Lotterie-Anlebens-Loose  t.  1832 

Born. 

Certificate  der  Antwerpener  Han- 


Rufsland. 
Anleihe  bei  Hope  &  C. 
detto     neue   .  . 


Sardinien. 

Obligationen  von  36  Francs 
Anleihe  von  1849  in  Paris 

Spanien. 
Anleihe  von  von  1884 
Ausgestelke  Schuld  v.  1881 
Passive  Schuld  v.  1834  . 


5 


5 
5 


Francs  pr.  Stück,  1  Rthlr.  preufs. 
für  8  Frcs.  75  Cent,  gerechnet. 

Franes  baar  für  100  Frcs.  No- 
minalwerth. 


} 


37 


Francs  baar  für  100  Frcs.  No- 
minal wer  h,  fl.  189  niederl.  für 
400  Frcs.,  1  Liv.  St.  für25Fr. 
40  Cent,  gerechnet. 

Francs  pr.  Stück. 

Frcs.  für  100  Frcs.  Nominalwerth. 


18,  j 


Francs  für  100  Frcs.  Nominal- 
werth, 1  Piaster  für  5  Fr.  40 
Cent,  gerechnet. 

Bei  den  zinstragenden  Papieren  vergütet  der  Käufer  dem  Verkäufer  die  lau- 
fenden Zinsen  bis  «um  Tage  des  Kaufes,  —  Aufser  den  Wechseln  und 
Belgischen  Staatspapieren  dürfen  keine  Effecten  ohne  Genehmigung  der  Re- 
gierung auf  den  Kurszetteln  notirt  werden. 

Man  rechnet,  wie  in  ganz  Belgien,  laut  Gesetz  vom  5.  Juni  1832 
(eigentlich  aber  erst  mehrere  Jahre  später)  nach 

Francs  ä  100  Centimes 
in  demselben  Zahlwerth  wie  Frankreich,  51 '96789  Francs  auf  die 
Vereinsmark  fein  Silber,  also  1  Franc  =  8  Sgr.  0  98  Pf.  preufs.  = 
28'286  kr.  im  fl.  24%  Fufs. 

Früher,  solange  das  jetzige  Belgien  zum  Königreich  der  Nieder- 
lande gehörte,  rechnete  man  nach  Gulden  ä  100  Cent*  nieder- 
ländisch, auch  nach  Gulden  ä  20  Stüber  ä  16  Pfennig  Bra- 
bantisch  und  es  gab  zweierlei  Valuten  : 

1)  Brabanter  Courant,       davongingen  fl.  29*104  aufd.  Mark  fein  Silber, 

2)  Brabanter  Wechselgeld,  davon  gingen  fl.24'946   „      „     „  „ 


Das  Wechselgeld  war  fest  16%  pC.  besser  als  Courant,  also  fl.  100 

"U  Brat, 
r.  =  fl.  7  Brab.  Courant. 


Brab.  Wechselgeld  =  116% 


Courant,  oder  fl.  6  Brab.  Wech- 


Noch  eine  dritte  Valuta,  Luxemburger  Courant,  war  10  pC.  ge- 
ringer als  Brabanter  Courant,  kam  aber  wenig  vor. 

In  den  Jahren  1794  bis  1814  oder  1815,  während  das  jetzige 
Belgien  dem  französischen  Beiche  einverleibt  war,  rechnete  man  nach 
französischen  Francs  a  100  Centimen. 

In  dem  niederländischen  Münzgesetz  vom  28.  Sept.  1816  wurde 
der  Gulden  Brabanter  Wechselgeld  dem  niederländischen  Gulden 
gleichgestellt  und  ferner  47%  Cents  niederländisch  auf  1  Franc  ge- 
rechnet.  Hiernach  sind 
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100  Francs  =  47  '/4  fl.  niederländisch  lOOFrcs.  =  557,  fl.  hrahant.  Cour, 

oder  400      »    =189     •  »  \  oder  800    n    =441     »       »»  « 

In  früherer  Zeit,  als  das  jetzige  Belgien  die  Oestreichisehen 
Niederlande  bildete,  rechnete  man  hier,  und  in  ganz  Brabant, 
Flandern  und  Luxemburg  nach  Gulden  a  20  Stüber  (Sous)  zu  12 
oder  auch  i6  Pfennige  (Deniers);  theils  auch  nach  Thalern  oder 
Patagons  zu  48  Slüber  oder  Patars,  und  das  Verhiiltnifs  der  früheren 
Rechnungsmiinzen  ist  nach  folgender  Kjnthcilnng  :  


rrund  vii. 

oder 
Llvre  rU. 


Thaler  oder 
Patagon 


Gulden 
oder 
Llrre 


rla.  oder 
Eaealin 


Stfiber,  Bon 
oder  Patar 


y|«. 
oder 
de  grot 


Ort 
oder 
Mard 


Denier» 


brabant. 


1 


6 

n 
i 


20 
8 

3i 
1 


120 
48 
20 
6* 
1 


240 
96 
40 
12 
2 
1 


480 
192 
80 
24 
4 
2 
1 


1440 
576 
240 
72 
12 
6 
• 
1 


1920 
768 
320 
96 
16 
8 
4 

11 


vis.  heifst  vlämisch;  ß  Schilling;      bei  vis.  heilst  Groot,  sonst  Pfennig. 

Wirklich  geprägte  Münzen. 
Diese  zerfallen  in  5  Perioden  (je  nach  den  politischen  Zuständen 
Belgiens  oder  Brabants). 
1.  Münzen  der  Oestreichisehen  Niederlande  (bis  1794), 
in   Gold  :  Souveraind'or  */,  und  %,  seit  1749;  %  zu  fl.  15. 
19%  Stüb.  Wechselgeld. 
Dnkaten  zu  fl.  5.  8  Stüb.  Wechselgeld, 
in  Silber  :  Dukatens,  seit  1749,  zu  fl.  3.  1  Stüb.  Wechsel- 
geld, %  %  und  %. 
Kronenthaler,  seit  1755,  zu  fl.  2.  14  Stüb.  Wech- 
selgeld ;  dieses  sind  die  so  bekannt  gewordenen 
sogenannten  Brabanterthaler  s.  S.  23. 
Schillinge  (Escalins),  halbe  Schillinge  oder  Pla- 

quelten. 
Stücke  zu  5  und  2%  Slüber. 
Liards  a  3  Deniers,  doppelte  a  (>  Deniers.  


in  Kupfer 


Wirklich  geprägte  Munacn 
der  Ocitrclchiacben  Niederlande. 


Auf  1 
rauhe 
Vcrcina- 
niark 


Feingehalt 


Auf  1 
feine 
Vereint- 
mark 


W,  rtl, 


im  fl.  «Vil 
Fnf»  I 


in  l'reuft.  Cour. 


ßouveraind'or  ....  aj 

b) 

|  nach  Verhältnifs. 
Dukaten  u) 

Ducatons  a) 

J,  J,J  nach  Verhältnifs. 
Kronenthaler  .    .    .    .  a) 

Schillinge  b) 

\  Schillinge    .    .    .    .  b) 

5  Stüber  b) 

]  nach  Verhältnis. 


HtOek 

Kar. 

(iiiiu 

Stark 

fi. 

kr. 

Kthlr. 

8gr. 

21'0468 

~22 

i 

I 

22'9384 

16 

37'89 

9 

15 

21'066 

21 

MJ 

23'025 

16 

34*14 

9 

14 

67'5556 

23 

8 

68'507 

5 

34*13 

3 

5 

Lotb 

OrKn 

7*1 

13 

16 

8'179 

2 

59'72 

1 

21 

7'917 

13 

17 

9'084 

2 

41'82 

1 

16 

7'99 

13 

16 

9'204 

3 

39*72 

1 

15 

47'33 

9 

3*43 

82*396 

17*84 

5 

85'928 

7 

11'14 

180*448 

8*14 

2 

47'486 

6 

10*61 

115'302 

12'75 

3 

IM. 


1'34 

0*47 

5*58 

4*21  i 

2*82 
7*59 
1*17 
3*93 
7*71 
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II.  Münzen  der  Belgischen  Staaten,  1790.  Die  Revolution, 
durch  welche  Belgien  von  Oestreich  sich  lossagte  und  zum 
selbständigen  Staate  unter  dem  Namen  „Belgische  Staaten  * 
sich  constituirte ,  wurde  von  Oeslreich  gleich  wieder  unter- 
drückt. 

In  Gold  :  Liond'or  zu  fl.  14. 

in  Silber  :  Liond'argent  (Xöwenlhaler)  ä  fl.  3%,  Stücke  zu 
fl.  1  und  fl.  %. 

Liond'or      b)  28'25  Stück  auf  d.  rauhe  Mark,  22  Kar.      fein,  30*818  St.  auf  d.  feine  M. 
Löwenthaiorb)  7'12ö  »     »    *    »       »      13L.  17 Gr.  »     8'175  •    »       •  « 
Gulden        b)  25'ft9  n     »»»       »      13  •  16  »    »    28'983  »    .       »  • 
i  Gulden    b)50'607  »     »    »    ■       »      13  »  16  »    »   58'3     »    »       »  n 

HI.  Münzen    zur   Zeit  als  Belgien   zum  franzosischen 
Reiche  gehörte,  1794  bis  1815. 

Damals  kursirten  die  französischen  Münzen  s.  Paris. 

IV.  Münzen  zur  Zeit  als  Belgien  zum  Königreich  der 
Niederlande  gehörte,  1815  bis  1830. 

Damals  kursirten  die  niederländischen  Münzen,  s.  Amsterdam. 

V.  Münzen  des  jetzigen  Belgiens. 

Laut  Gesetz  vom  5.  Juni  1832  werden  in  Belgien  ganz 
dieselben  31ünzen  geprägt  wie  in  Frankreich  s.  Paris.  Ausser- 
dem werden  laut  Gesetz  vom  31.  Mörz  1847  noch  geprägt  : 
in    Gold  :  Stücke  zu  10  Francs,  Gewicht  3*16622  Gramm, 
Stücke  zu  25  Francs,  Gewicht  7'91556  Gramm; 
beide  im  Feingehalt  der  20  und  40  Francs  und 
mit  denselben  Reraedien , 
in  Silber  :  Stücke  zu  2%  Francs,  ebenfalls  */10  fein,  mitGe- 
halls-Remedium  8/i0oo>  Gewichts-Remedium  Viooo- 


Bileimlir  MUnsen  nach  dem 
Uciets  vom  31.  MXrs  1*41. 

Auf  I 
raube 

Auf  1 
feine 

Werth 

Vcrcim- 
mnrk 

Feingehalt 

Vereini- 
mark 

im  fl.  »4  Vi 
Kof. 

In  1" 

reut».  Cour. 

Kur. 

Urnn 

RtUrk 

fl. 

kr. 

Kihl,-. 

•Vr. 

Hf. 

Stücke  zu  25  Francs    .  a) 
Stücke  zu  10  Francs   .  a) 

29*5438 
73'8695 

21 
21 

n 
n 

32*8264 
82'0661 

TT 

4 

37T 

38*92 

6 
2 

19 
19 

2'76 
8*30 

Stücke  zu  2J  Francs   .  a) 

18'7084 

I.oth 

14 

OrKn 

n 

20*7872 

1 

10*71 

20 

2*43 

Mehr  als  %0  in  %  Francs,  oder  mehr  als  5  Francs  in  %  Francs 
und  in  Kupfermünze  braucht  man  bei  einer  Zahlung  nicht  anzuneh- 
men. —  Die  holländischen  fl.  5  u.  fl.  10  Stücke,  welche  seit  1.  Ja- 
nuar 1833  bei  öffentlichen  Kassen  zu  48%  Cents  p.  Franc  angenommen 
•  worden,  sind,  wie  sie  seit  23.  Juni  1850  aufgehört  haben,  in  Holland 
gesetzliches  Zahlmittel  zu  sein,  laut  Gesetz  vom  15.  Juni  1850  aufser 
Kurs  erklärt  worden.  —  Laut  Gesetz  vom  24.  Dec.  1850  hören  auch  in 
Belgien  die  Goldmünzen  auf,  gesetzliches  Zahlungsmittel  zu  sein;  es 
sollen  keine  mehr  geprägt  und  die  vorhandenen  in  den  Staatskassen 
umgewechselt  werden. 

Das  Verhältnifs  des  Goldes  zum  Silber  war  bisher,  da 
die  Ausmünzungen  ganz  wie  in  Frankreich  geschahen,  gerade  wie 
in  Frankreich,  nämlich  wie  1  zu  15%.    Nach  der  neuen  Ausmün- 
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zungsweise  der  oben  angeführten  neuen  Goldmünzen  seit  31.  März 
1847  ist  aber  das  Verhältnifs  des  Goldes  zum  Silber  jetzt  wie  1  zu 
157917. 

Wechsel  recht  ist  jetzt  das  französische,  nachdem  vorher  das 
niederländische  in  Geltung  war,  welche  beide  übrigens  ziemlich  über- 
einstimmen, da  das  letztere  ganz  nach  dem  ersteren  gebildet  ist. 

Uso  ist  30  Tage,  welche  von  dem  Tage  nach  Ausstellung  des 
Wechsels  zu  laufen  anfangen.  Respecttage  finden  gesetzlich  nicht 
Statt;  da  aber  ein  auf  Zeit  gezogener  Wechsel  am  Tage  nach  Ver- 
fall bezahlt  wird,  so  ergibt  sich  nieraus  dennoch  1  Respecttag.  Wird 
spätestens  am  Tage  nach  Verfall,  oder  wenn  dieser* in  gesetzlicher 
Feiertag  ist,  am  darauffolgenden  Tag  nicht  bezahlt,  so  mufs  vor  Ab- 
lauf des  Tages  protestirt  werden.  —  Auf  Sicht  gezogene  Wechsel 
müssen  bei  Vorzeigung  bezahlt,  oder  Protest  erhoben  werden. 

Handclsanstalten.   Die  Belgische  Bank  und  die  Societe  ge- 
nerale, beide  in  Brüssel,  haben  hier  Filiale. 

Die  Aniwerpner  Handelsbank,  Banque  commcrciale  d'Anvers, 
wurde  im  J.  1836  mit  einem  Fonds  von  25  Millionen  Francs  auf 
25  Jahre  gegründet.  Die  Actien  lauten  auf  1000  Francs,  tragen 
4  pC.  Zinsen  und  aufserdem  eine  Dividende  nach  Mafsgabe  des  Ge- 
winnes. Die  Bank  ist  Disconto-,  Leih-  und  Zettelbank,  sie  besorgt 
alle  Arten  von  Einkassirungen  und  Auszahlungen  etc.;  sie  darf  Noten 
zu  50,  100,  250,  500  und  1000  Francs  ausgeben,  deren  Gesammtbe- 
trag  das  Aktienkapital  jedoch  nicht  Uberschreiten  darf. 

Die  Antwerpner  Handelsgesellschaft,  SocUte  de  commerce,,  wurde 
im  J.  1835  mit  einem  Fonds  von  12  Millionen  Francs  auf  25  Jahre 

fegründet.  Die  Actien  lauten  auf  1000  Francs  und  tragen  aufser 
pC.  jährlichen  Zinsen  eine  Dividende  aus  dem  Gewinne.  Dieses 
Institut  hat  den  Zweck,  die  niederländische  Handelsgesellschaft 
(Maatschappij) ,  welche  nach  der  Lossagung  Belgiens  von  Holland 
alle  ihre  Kontore  aus  ersterem  Staate  zurückzog,  in  Belgien  zu 
ersetzen,  also  durch  ausgedehnte  kaufmännische  Operationen  nach 
allen  Weltgegenden  den  Handel  und  die  Industrie  Belgiens  zu 
befördern. 

Die  im  J.  1838  gegründete  Banque  de  V Industrie  hat  im  J.  1846 
aufgehört.  —  Es  besteht  hier  eine  Handelskammer,  Handelsgericht  etc. 

Mafse  und  Gewichte  Belgiens 

sind  die  französischen,  wie  sie  zur  Zeit  als  Belgien  noch  mit  den  Nie- 
derlanden vereinigt  war,  für  das  ganze  Königreich  der  Niederlande  im  9 
J.  1816  eingeführt  wurden,  s.  Amsterdam;  in  Belgien  erhielten  aber 
die  Mafsgröfsen  wieder  andere  Benennungen,  welche  in  Verglcichung 
zu  den  französischen  Benennungen  hier  folgen. 

Längenmafs.  Mille  =  Kilometer,  Perche  =  Decameter,  Aune 
=  Meter,  Palme  =  Decimeter,  Pouce  =  Centimeter,  Ligne  = 
Millimeter. 

Flächenmafs.  Bonnier  =  Hectare,  Perche  carree  =  Are, 
Aune  carree  =  Centiare. 
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Brennholzmafs.   Corde  =  Stere. 

Getraidemafs.  Last  =  30  Hectoliter,  Rasiere  oder  Sac  =■ 
Hectoliter,  Boisseau  =  Decaliter,  Litron  =  Liter,  Masurette 
=  Deciliter. 

Flüssigkei tsmafs.  Baril  =  Hectoliter,  Litron  =  Liter, 
Verrc  =  Deciliter,  De  =  Centiliter. 

Gewicht.  Livre  =  Kilogramm,  Once  =  Hectogramm,  Gros 
=  Decagramm,  Ester lin  =  Gramm,  Grain  =  Decigramm. 

Durch  Gesetz  vom  18.  Juni  1836  wurden  au^r  auch  in  Belgien 
die  französischen  Benennungen  eingeführt  und  deren  Gebrauch 
bei  allen  öffentlichen  Verhandlungen  geboten;  auch  im  Verkehr  ge- 
braucht man  jetzt  meistens  die  französischen  Namen  und  sagt  z.  B. 
Liter,  Hectoliter,  Kilogramm  anstatt  Litron,  Rasiere,  Livre,  wodurch 
man  jene  n e u e n  Mafse  (Liter  etc.)  zugleich  von  den  älteren,  ehe- 
maligen Mafsen  unterscheidet,  welche  die  letzteren  Namen  (Litron  etc.) 
haben  und  im  Handel  noch  vorkommen. 

Alte  Antwerpener  Mafse  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Fufs  hatte  11  Zoll  =  0'287  Meter,  die 
Ruthe  hatte  20  Fufs,  die  Elle  für  Seide  =  694  Meter  oder  307'8 
par.  Linien,  für  Wolle  =  0'684  Meier  oder  303'4  par.  Linien,  die 
eigentliche  Brabanter  Elle  wie  in  Brüssel  =  0'695  Meter  oder 
308'09  par.  Linien. 

Getraidemafs.  Die  Last  halle  37%  Rasieres.  Die  Rasiere 
oder  das  Viertel  für  alles  Getraide,  aufser  Hafer,  halte  4  Mucken 
oder  56  Pots,  das  Pot  =  4*4219  Liter,  die  Rasiere  =  79'6272 
Liter.  Die  Rasiere  für  Hafer  oder  das  Hafer-V  i  ertel  hatte  70 
Pols,  also  =  99*534  Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Aime  oder  Aam  hatte  100  Pots,  2 
Pots  waren  1  Stoop.  Der  Pot  war  wie  beim  Getraidemafs  =  1'4219 
Liter,  also  1  Aime  =  142*19  Liter.  Die  Aime  SaatÖl  hatte  nur  96 
Pots  =  136*5  Liter,  die  Aime  Baumöl  aber  100  Pots. 

Gewicht.  Der  Quin  tal  (Zentner)  hatte  100  ff.  Das  ff  (Livre) 
hatte  16  Onces  oder  32  Loth  ä  10  Engel  und  war  =  470156  Gramm. 
Man  rechnet  100  alte  ff  =  47  Kilogramm.  1  Charge  (Last)  = 
2  Ballen  oder  400  IT,  1  Schiffspfund  =  300  ff,  1  Chariot 
(Wagen)  =  165  ff,  1  Stein  8  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht  war  die  Amsterdamer  Troy-Mark. 


Appenzell, 

Schweizer  Kanton,  mit  den  Hauptorten  Appenzell  und  Herisau. 

Man  rechnete  bisher  nach 
Gulden  ä  60  Kreuzer  a  4  Angster  im  fl.  24  Fufs. 

Der  Gulden  wird  auch  Pfund  genannt  und  in  50 Schillinge  ge- 
theilt;  diese  Benennungen  kommen  aber  nur  bei  obrigkeitlichen  Straf- 
ansatzen  vor. 

Die  neue  Rechnungsweise  s.  Schweiz. 
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Wirklich  geprägte  Münzen  des  Kantons  : 

in  Gold  :   Dukaten,  welche  aber  höchst  selten  sind. 

in  Silber:  Neuethaler  zu  4  Schweizer  Franken,  %,  >/2  und  %,  Slücke 
zu  5  Batzen  oder  halbe  Franken,  besonders  aber  gering- 
haltige Scheidemünze  zu  1  und  %  Balzen,  3,  1  Kreuzer  und 
i  .Angster.  Von  den  groben  Sorten  ist  wenig  gemünzt 
worden. 


Auf  1 
rauhe 
Verein»- 
iuork 


Auf  1 
feine 
Vereins- 
nmrk 


-Werth 


«.  "'AI 
Puf« 


in  Preiif».  Cour. 


Neuethlr.  &  4  Schw.  Frank,  b) 

i Neuethaler  .    .    .   .  b) 
Batzen  v.  1809    .   .  b) 
1  Batzen  v.  1808    .   .  bj 


Slüek 

I.oth  OrÄn 

Stück 

a. 

kr. 

Kthlr. 

Bgr. 

7'812 

14  7| 

8'670 

1 

49'56 

1 

18 

15'610 

14  7 

17'358 

1 

24'67 

24 

51'447 

10  13 

76'771 

19'15 

5 

89'043 

*2  9 

569'878 

2'57 

5'31 
2'36 
5'65 
8'84 


In  den  5  Batzen  -  Stücken  ist  die  Vereinsmark  fein  Silber  zu 
fl.  25.  35  kr.,  in  den  1  Batzen-Stücken  gar  zu  fl.  38  ausgebracht. 
Wechselgeschäfte  werden  wie  in  St.  Gallen  behandelt. 

Längenmafs.  Der  Fufs  soll  der  rheinlandische  sein  und  ist 
hier  =  0'3147  Meter  =  1'049  neue  Schweizer  Fufs  (s.  den  Art.  Schweiz). 
—  Die  lange  Elle  oder  Leinwand-Elle  =  0734  Meter  =  i'223 
neue  Schweizer-Ellen.  —  Die  kurze  Elle  oder  Wollen-Elle  = 
0'6i  Meter  =  1'016  neue  Schweizer-Ellen. 

Getraidemafs.  Das  Malter  hat  2  Mütt  ä  4  Viertel  und  ist 
=  147726  Liter  =  0'9848  neue  Schweizer  Malter. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Eimer  hat  4  Viertel  ä  8  Mafs  und 
ist  =  42'907  Liter  =  0'286  Schweizer  Saum. 

Gewicht.  Das  schwere  Pfund  hat  40  Loth  =  581*665 
Gramm  =  1'163  Schweizer  #.  Das  leichte  Pfund  hat  32  Loth 
=  465'332  Gramm  =  0'93  Schweizer  Der  Zentner  hat  400 
leichte      —  Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  Kölnische  Mark. 

1  Schaff  Butter  =  18  schwere  f£;  1  Laib  fetter  Käse  wiegt 
50  schwere  #,  1  Laib  magerer  Käse  32  schwere 


Aschaffenburg, 

Stadt  in  Unterfranken  im  Königreich  Baiern,  mit  8000  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  sind  die  bairischen  (s. 
München). 

Ehemalige  aschaffenburger  Halse  and  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Fufs  ä  12  Zoll  a  12  Linien  =  127*45  par. 
Linien  oder  0'2875  Meter  =  0'985  bairische  Fürs.  -  Die  Elle  = 
254*67  par.  Linien  =  0'5745  Meter  =  0'6897  bah*.  Elle. 

Brennholzmafs.  Der  Stadtstecken  hat  im  Lichten  4 
Schuh  5%  Zoll  Höhe  und  ebensoviel  Weite,  und  hält  für  3  Schuh 
langes  Scheitholz  6019  Kubikfufs  =  1*43  Steren,  für  4  Schuh  langes 
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Scheitholz  80'25  Kubikfufs  =  1907  Steren;  Ii  Stadlstecken  3schuh. 
Holz  =  18  Stecken  in  Frankfurt.  —  Der  Waldstecken  hat  im 
Lichten  5  Schuh  3%  Zoll  Höhe  und  ebensoviel  Weite,  und  hält  für 
3schuh.  Scheitholz  84'45  Kubikfufs  =  2'007  Steren,  Tür  4schuh. 
Scheitholz  112'6  Kubikfufs  =  2'676  Steren;  5  Waldstecken  3schuh. 
Holz  =  12  Stecken  in  Frankfurt.  —  Das  Landklafter  ä  2  Land- 
stecken hat  im  Lichten  (i  Schuh  Höhe  und  ebensoviel  Weite,  und  hält 
für  3schuh.  Scheitholz  408  Kubikfufs  s  2'566  Steren,  für  4schuh. 
Scheitholz  144  Kubikfufs  sc  3422  Steren;  16  Landklafter  3schuh. 
Holz  =  47  Stecken  in  Frankf. 

Getraideinafs.  Das  Malter  hat  8  Mafs  ä  4  Sechter;  das 
Kommalter  hat  139'52  Liter  =  0'6275  bair.  Schaff  -  1216  frankf. 
Malter,  das  Hafermalter  hat  174'38  Liter  =  07842  bair.  Schall 
=  1'52  frankf.  Malter.  —  1  Land  malt  er  (im  J.  1811  eingeführt) 
ä  12  Mafs  ä  12  Sechter  ist  285  64  Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Ohm  hat  20  Viertel  a  4  Eichmafs. 
1  Eichmafs  ist  T984  Liter  =  1*856  bair.  Schenkmafs.  1  Zapfmafs 
ist  1824  Liter  =  1706  bair.  Schenkmafs. 

Gewicht  ist  das  Frankfurter. 


Athen, 

Hauptstadt  des  Königreiches  Griechenland,  mit  25000  Einwohnern. 

Man  rechnet  in  Griechenland  gemäfs  dem  Münzgesetz  vom  8. 
Februar  1833  nach 

Drachmen  a  100  Lepta, 
auf  die  Vereinsmark  fein  Silber  gehen  58'04306  Drachmen. 

Früher  rechnete  man  nach  Türkischen  Piastern  a  40  Paras.  — 
Zufolge  eines  Decretes  vom  1.  October  1829  der  Nationalversammlung 
des  damaligen  Freistaates  wurde  eine  neue  Silbermünze  eingeführt, 
mit  dem  Namen  Phönix  ä  100  Lepta.  Dieser  Phönix  sollte  an  Werth 
dem  sechsten  Theile  des  spanischen  Silberpiasters  gleich  sein ;  da  er 
aber  in  der  Ausprägung  geringhaltig  befunden  wurde,  so  decretirte 
die  (seit  1832)  königliche  Regierung  die  Einlösung  und  Aufserkurs- 
setzung aller  seitherigen  Silber-  und  Kupfermünzen,  und  die  Aus- 
prägung der  oben  erwähnten  neuen  Münze  „Drachme",  welche  übrigens 
dieselbe  Basis  wie  der  Phönix  hat,  nämlich  %  des  Span.  Piasters.  — 
Der  Phönix  wurde  auf  93  neue  Lepta,  und  5  alte  auf  4  neue  Lepta 
heruntergesetzt. 

Wirklich  geprägte  Münzen  Griechenlands. 

Nach  dem  Münzgesetz  vom  8.  Februar  1833  werden  geprägt  : 
in  Gold  :     Stücke  zu  20  und  zu  40  Drachmen, 
in  Silber  :    Stücke  zu  5,  1,  %  und  %  Drachme, 
in  Kupfer  :  Stücke  zu  10,  5,  2  Lepta  und  zu  1  Lepton. 
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Wirklich  geprägte  MUnzcn 
Griechenlands 


Anf  1 
rauhe 
Verein!- 
mark 

Feingehalt 

Auf  1 

feine 
Verein«» 
"  anarfc 

Werth 

im  fl.  u'ft 
Fuf« 

in  preub.  Cour. 

Stück 

Kar. 

Grttu 

B  Ub  k 

A. 

kr. 

Bthlr. 

Sa-r. 

rr. 

20*2414 

21 

7'2 

22*4904 

16 

57*81 

9 

20 

9*49 

40'4828 

21 

7*2 

44'9809 

8 

28'90 

4 

25 

4*74 

I.oth 

OrXn 

10'447 

14 

Tb 

11'6078 

2 

6*62 

1 

6 

2*2 

52'235 

14 

Tb 

58*039 

25*32 

7 

2*8 

104*470 

14 

Tb 

116*078 

12*66 

3 

7*4 

208*940 

14 

Tb 

232*156 

6*33 

1 

9*7 

in  Gold  : 

Stücke  zu  40  Drachmen  a) 
»  »20  Drachmen  a) 
in  Silber  : 

Stücke  zn  5  Drachmen  a) 

•  ■  1  Drachme  a) 

•  n  \  Drachme  a) 
»      ■  j  Drachme  a) 

Ausländische 
setzlich  : 

in  Gold  :   Stücke  zu  40  Francs   .   .  44 

dto.     „  20  Francs    .    .  22 

Neue  Louisd'or   ....  26 

Oestreich.  Souveraind'or  .  38 

dergl.          halbe  19 

Oestreich.  u.  bair.  Dukaten  13 

Holland.  Dukaten     ...  13 

in  Silber  :  Stücke  zu  5  Francs     .   .  5 

dto.    „  1  Franc  ...  1 

Span.  Piaster   6 

Deutsche  Conventionsthalcr  5        „        78  „ 

20  kr.  Stücke   —       „        95  „ 

Griechische  Gold-  und  Silbermünzen  kursiren  in  Griechenland 
nicht  viel,  denn  in  Gold  ist  nicht  viel  geprägt  worden  und  die  Silber- 
münzen sind  ihres  guten  Gehaltes  wegen  meistens  nach  der  Türkei 
zum  Umschmelzen  ausgeführt  worden.  Es  zirkulirt  daher  hauptsächlich 
viel  Kupfergeld,  sodann  5  Francsstücke,  span.  Piaster,  Conventions- 
thaler  und  20  kr.  Stücke,  auch  türkische  Münzen. 

Wechselkurse  werden  in  Athen  und  Patras  notirt  auf  : 
Amsterdam  *235  Drachmen  25  Lepta  für  fl.  100  niederländ. 


Münzen  gelten  nach  folgendem  Tarif  ge- 


Drachmen 66  Lepta, 
»        33  „ 

■  s  - 

6 


n 

n 


58 
11 


100  Mark  Banko 
1  £ 
Francs 


*227 


,  100 
„  fl.  100  Courant. 
ist  das  französische  Handels- 


Hamburg     *207       „  15 
London      *  28       „  50 
Paris         *  112       „  50 
Triest 
Wien 

Wechselrecht.  Seit  I.Mai  1835 
und  Wechselrecht  in  gesetzlicher  Kraft. 

Bank.  Im  J.  1841  wurde  eine  Nationalbank  errichtet  mit 
einem  Fonds  von  5  Millionen  Drachmen,  auf  25  Jahre.  Die  Actien 
lauten  auf  1000  Drachmen  und  tragen  aufser  3  %  pC.  jährlichen  Zinsen 
eine  Dividende  aus  dem  Gewinn.  Die  Bank  ist  Disconto-,  Leih-  und 
Zettelbank, *  ihre  Noten  werden  bei  den  Staatskassen  in  Zahlung  an- 
genommen. Der  Gesammtbetrag  der  Noten  darf  1  %  Millionen  Drachmen 
nicht  überschreiten.  In  Patras  und  Nauplia  hat  die  Bank  Filiale  er- 
richtet. 
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Hafte  and  Gewichte. 

Durch  Gesetz  vom  28.  Sept.  1836  wurde  das  französische  Mafs- 
und  Gewicht-System  in  Griechenland  eingeführt.  Die  neuen  Make 
werden  zur  Unterscheidung  von  den  zum  Theil  gleichnamigen  früheren 
„königliche*  genannt. 

Längenmars.  Die  königliche  Piki  (Elle}  ist  dem  franz. 
Meter  gleich.  1  Piki  hat  10  Palmen  (Decimeter)  ä  10  Zoll  (Centi- 
meter)  ä  10  Linien  (Millimeter)  und  ist  =  T5432  alte  kleine  Piki 
=  1'4948  alte  grorse  Piki.  —  Das  königliche  Stadion  ist  1000 
Piki,  also  dem  franz. Kilometer  gleich,  die  griechische  Meile  hat 
10  königliche  Stadien. 

Hohlmarse.  Die  Litra  (==  dem  franz.  Liter)  hat  10  Kotylis 
(Deciliter)  ä  10  Mistra  (Centilitcr)  ä  10  Kubus  (Milliliter),  i 
königlicher  Kilo  hat  100  Liter. 

Gewicht.  Die  königliche  Drachme  (=  dem  franz.  Gramm) 
hat  10  Obolis  (Decigramm)  ä  10  Gran  (Centigramm).  —  Für  ge- 
wöhnliche Waaren  gebraucht  man  die  königliche  Mine  a  1500 
Drachmen  =  1%  franz.  Kilogramm.  Das  Talent  hat  100  Minen. 
Die  Tonne  (Schiflstonne)  hat  10  Talente. 

Bisherige,  auch  jetzt  noch  gebräuchliche  Hafte  und  Gewichte. 

Langenmafs.  Die  grofse  Piki  (Elle)  für  Leinen-  und 
Wollenwaaren  =  0*669  königl.  Pikis  oder  franz.  Meter.  —  Die  kleine 
Piki  für  Seidenstoffe  =  0'648  königl.  Pikis. 

Getraidemafs.  Der  Kilo  oder  Kiloz  hält  33*16  königl.  Litre 
oder  franz.  Liter.  An  Gewicht  rechnet  man  den  Kilo  beim  Waizen 
zu  22  Ocken.  Der  Staro  oder  Stajo  hat  2  Bacili.  1  Bacile  rechnet 
man  an  Gewicht  beim  Waizen  zu  27  Ocken. 

Flüssigkeiten  werden  meistens  nach  dem  Gewicht  verkauft; 
doch  gebraucht  man  beiOel  zuweilen  auch  den  venetianischen  Bariila, 
an  Gewicht  =  48  Ocken.  —  Für  Wein  und  Branntwein  dient  der 
venet.  Barilla  ä  24  Boccali. 

Gewicht  ist  zweierlei;  1)  das  venetianische  Schwerge- 
wicht :  1  Miliar  hat  1000  Libbras  (#),  1  Libbra  =  477  Gramm. 
2)  Das  Ockenge wicht  :  der  Kantaro  (Zentner)  hat  44  Ocka 
ä  400  Drachmen.  1  Ocka,  auch  Stadera  genannt  ist  =  1280 
königl.  Drachmen  (oder  franz.  Gramm),  es  ist  also  die  bisherige 
Drachme  =  3'2  königl.  Drachmen.  —  Man  rechnet  in  der  Praxis  1 
Ocka  =  2%  Libbra  venelian.  Schwergewicht,  und  1  Miliar  venetian. 
Schwergew.  =  8%  Kantaro. 


Augsburg-, 

Hauptstadt  des  bairischen  Kreises  Schwaben  und  Neuburg,  mit  38000 
Einwohnern. 
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Augsburg. 
Wechselkurse. 


Augsourg  wecnseit  Ulli  . 

ureiu  ues  irerauen  jriatzes. 

OclU    Uca    QlvDlgvu   i  lalZCö. 

Amsterdam  

100  fl.  niederländ. 

*84V.  fl-  Courant. 

Berlin  

1  Rthlr.  preufs.  Cour. 

*105  kr.  im  fl.  24'/,  Fufs. 

Frankfurt  

100  fl.  im  fl.  24 Fufs 

*99V»fl.  im  fl.  24,/,Fufs. 

Genua   

*  511/»  Soldi  nuove 

1  fl.  Courant. 

Hambarg  

100  Mark  Banko 

*73  fl.  Courant. 

Leipzig  

1  Btblr.iml4RtWr.Fuft 

*10ö'/,  kr.  im  fl.  24%  Fufs. 

Livorao  

*  61V,  Soldi  toscanc 

1  fl.  Courant. 

London   

1  Liv.  St. 

*9  fl.  57  kr.  Courant. 

Lyon   

300  Francs 

*118'/i  fl.  Courant. 

Mailand  

*  59»/..  Soldi  austriache 

1  fl.  Courant. 

Marseille  

800  Franca 

*118'/4  fl.  Courant 

Nürnberg  

100  fl.  im  fl.  20  Fuft 

*99*/i  fl.  Courant. 

Paria   

300  Francs 

♦118'/,  fl.  Courant. 

Triest  

100  fl.  Courant 

*83'/i  fl.  Courant. 

Venedig   

*  —  Soldi  auatriache 

1  fl.  Courant 

Wien   

100  fl.  in  20r 

*83'/»  fl-  Courant. 

Gold-  ünd  SUberkurse. 


Kurs 


Erklärung, 


Neue  Louisd'or     .  . 
20  Francs  Stücke 
Preufs.  Friedrichsd'or 

Pistolen  

Holland,  fl.  10  Stücke 
Souveraind'or   .   .  . 
Dukaten,  deutsche  u.  holländ. 
Dukaten  nach  dem  Gewicht,  ä 
fl.  5.  6  kr  


*  11. 
9. 
9. 
9. 

9. 


2 
29 
56 
87 
46 


5.  84 


Karlsd'or  und  Mazd'or  .   .  . 

Verschiedene  Louiad'or  ... 

Fein  Gold  in  Platten,  or  fin  en 
bandelettes  


5  Francs  Stücke   

Conventionstbaler  

20  kr.  Stücke  

Preufsische  Thaler  .... 
Silber,  v.  13  a  14  Loth    .  . 

detto  v.   4  a    8  Loth     .  . 

detto  fein  gekörntes  .  .  . 
argen t  fin  en  grenaille 


♦109 


*288 
*338 

*    5.  44 


2.  21 


.  fl.  und  kr.  im  fl.  24'/»  Fufs  pr.  Stück. 


fl.  109  für  fl.  100  in  Dukaten,  wobei 
die  zu  verwechselnden  Dukaten  nach 
der  kölnischen  Mark  gewogen ,  67 
Duk.  auf  1  Mark  rauh  gerechnet 
werden  und  1  Duk.  zu  fl.  5.  6  kr.  im 
fl.  24'/»  Fufs  gerechnet  wird. 

fl.  288  für  1  kölnische  rauhe  Mark  des 
Gewichts  dieser  Münzen. 

fl.  338  für  1  kölnische  rauhe  Mark  des 
Gewichts  dieser  Münzen. 

Das  Gold  wird  gewogen  nach  der  köl- 
nischen Mark,  auf  1  Mark  des  vor- 
gefundenen Gewichts  werden  67  Du- 
katen, und  1  solcher  Dukaten  au  fl. 
5.  44  kr.  im  fl.  24'/,  Fufs  gerechnet. 

fl.  2.  21  kr.  im  fl.  24'/,  Fufs  pr.  Stück. 

fl.  Courant  für  fl.  100  in  diesen  Mün- 
zen; 1  Conventionsthaler  zn  fl.  2-, 
1  20  kr.  Stück  zu  20  kr.  gerechnet. 

fl.  1.  45  kr.  im  fl.  24  Vi  Fufs  pr.  Stück. 

pr.  Angsburger  Mark  fein. 
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Kurse  der  Staatspaoiere. 


Zins- 
fuß». 


Kurs. 


Erklärung. 


Baiern. 

Obligationen  

detto  der  Arrosirungs-Anleihe 
dctto  I.    Emission   .   .  . 
detto  II.  a.  IV.  •  ... 

Bankactien  


H 

93 

4 

95 

5 

101 

5 

1014 

675 

provisorische,  oder  Pro- 
messen,  ältere  .    .   .  , 
detto   detto   neue   .   .  . 
O  estreich. 
Metalliques  ....... 

detto   

detto   

detto   


5 

41 

4 

3 


fl.  500  Loose  v.  1834 
"  fl.  250  detto  v.  1839 
Polen. 

fl.  300  Loose    .    .  . 

fl.  500  detto  .  .  . 
Hessen -  Darm Stadt. 

fl.  50  Loose  .... 
Baden. 

fl.  50  Loose  .... 

fl.  35  Loose  .... 

Obligationen  .  .  . 
Württemberg. 

Obligationen     .   .  . 
detto  .    .  . 

Prenfsen. 

Obligationen     .    .  . 


3| 

H 

3i 


116 


80  i 
70 


1000 


88 
100J 


^Gulden  im  fl.  M1/,  Fufs  für  fl.  100 
Nennwerth. 


Gulden  im  fl.  24 '/t  Fo&  für  1 
Actie  von  fl.  500,  die  laufende 
Dividende  ist  im  Kars  mitbe- 
griffen. 

Gulden  im  fl.  24'/a  Fufs  Agio  pr. 
Stück  von  fl.  500. 


jGulden  Conrant  für  fl.  100  Nennw. 


Golden  Courant  für  1  Actie,  die 
laufende  Dividende  ist  im  Kurs 
mitbegriffen. 
(Gulden  Courant  für  fl.  100  Nenn- 
werth. 

Gulden  Courant  für  1  Loos. 


Gulden  im  fl.  24'/,  Fufs  für  1  Loos. 


Gulden  im  fl.24'/,  Fufs  fürfl.  100 
Nonnwerth. 


Gulden  im  fl.  24'/,  Fufs  für  fl.  100 
Nenn werth,  1  Rthlr.  preufs.  zu 
105  kr.  im  fl.  24'/,  Fufs  gerechn. 

Golden  im  fl.  24'/,  Fufs  für  fl. 
100  Nennwerth. 


Actien  des  Donau-Main-Kanals. 
Actien  der  Venedig-Mailänder-Ei- 
senbahn. 

Actien  der  Lud wigsh  .-Bexbacher- 
Eisenbahn. 

Bei  den  zinstragenden  Papieren  werden  die  laufenden  Zinsen  bis  zum  Tage 
des  Kaufes  vom  Käufer  vergütet,  pari. 

Man  rechnet,  wie  in  ganz  Baiern,  nach 

Gulden  ä  60  Kreuzer  a  4  Pfennige. 
V/i  Gulden  ist  \  Thaler. 

Der  Zahhverth  oder  die  Valuta  ist  hier  zweierlei. 


> 
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1)  Münze,  Münz-Valuta,  Waarenzahlung;  diefs  ist  der 
fl.  24  y2  Fufs  (früher  der  fl.  24  Fufs)  und  darnach  wird  im  ge- 
wöhnlichen Handel  und  Wandel  gerechnet. 

2)  Courantgeld;  dies  ist  der  fl.  20  Fufs  und  darnach  werden, 
hauptsächlich  die  Wechselgeschäfte  behandelt  und  bei  den 
Bankiers  Buch  und  Rechnung  geführt.  Courant-Gulden  wird  be- 
zeichnet mit  dem  Zeichen  ■/}.,  durch  welches  ein  C  geschlungen  ist. 

Früher  hatte  man  noch  eine  dritte  Valuta,  das  Girögeld,  welches 
beständig  27  pC.  besser  gerechnet  wurde  als  Courant,  also  100  fl. 
oder  3fy.  Giro  =  120  fl.  oder Courant;  in  diesem  Girogeld  wurden 
die  Kurse  auf  einige  Wechselplätze,  namentlich  Amsterdam  und  Ham- 
burg, notirt,  dasselbe  ist  aber  im  J.  1845  gänzlich  abgeschafft  worden. 

Wenn  ein  Wechsel  oder  überhaupt  eine  Zahlung  auf  Augsburg 
in  Münze  gestellt  ist,  so  bedeutet  diefs  nicht  kleine  Münzsorten,  was 
man  sonst  wohl  unter  dem  Ausdruck  „Münze"  versteht,  sondern  wie 
obenerwähnt  den  fl.  24%  Fufs.  Wechsel  auf  Münze  lautend  verlieren  in 
der  Regel  %  bis  %  pC.;  nämlich  man  rechnet  für  fl.  100  nur  fl.  99'/8 
oder  99y4,  und  bringt  dann  den  Betrag,  nach  der  Reduction  von  fl.  6 
Münze  für  Courant-/»  5,  mit  Courant-/*  in  Rechnung. 

Die  Benennung  Courantgeld  ist  gleichbedeutend  mit  der  Be- 
nennung Conventionsgeld  oder  fl.  20  Fufs;  die  nach  dem  Con- 
ventions- oder  fl.  20  Fufs  geprägten  in  Umlauf  befindlichen  (couranten) 
Münzen,  nach  ihrem  Werthe  im  fl.  20  Fufs  gerechnet,  nennt  man 
Conventions-Courantgeld  oder  kurzweg  Courantgeld. 

Nach  dem  Verhältnifs  des  ursprünglichen  fl.  24  Fufses  zum  fl.  20 
Fufs  rechnet  man  abgekürzt  fl.  6  im  fl.  24  Fufs  oder  in  Münze  = 
fl.  5  im  fl.  20  Fufs  oder  Courant.  Es  werden  aber  die  nach  dem 
jetzigen  fl.  24%  Fufs  geprägten  Münzen  in  Augsburg  ehenfalls  in 
Wechselzahlung  gesetzlich  angenommen  und  man  rechnet  auch  von 
diesen  Münzen  fl.  6  (anstatt  fl.  6%)  für  fl.  5  Courant,  also  fl.  24 % 
Münze  für  fl.  20  Courant.  Das  Augsburger  Courantgeld  ist  demnach 
kein  fl.  20  Fufs  mehr,  sondern  um  21/,2pC.  geringer,  also  ein  fl.  20s/l2 
Fufs.  —  Aber  sehon  seit  langer  Zeit  ist  das  Augsb.  Courant  kein  fl.20 
Fufs  gew*esen  und  nicht  in  demselben  Werthe  zu  erachten  wie  das 
Courantgeld  in  Oestreich.  Denn  die  meisten  Zahlungen  wurden  (wie 
zum  Theil  noch  jetzt)  in  Brabanterthalern  gemacht,  und  dieser  wird 
in  Oestreich  zu  fl.  2.  12  kr.  Courant,  seinem  eigentlichen,  gesetz- 
mäfsigen  Werthe  im  fl.  20  Fufs  gerechnet,  während  er  in  Augsburg 
im  Verhältnifs  von  fl.  2.  42  kr.  im  fl.  24-  oder  jetzt  fl.  24%  Fürs, 
wie  er  im  ganzen  übrigen  Süddeutschland  gilt,  zu  fl.  2.  15  kr.  Courant 
gerechnet  wird.  Man  erhält  demnach  für  fl.  99  Courant  in  Augsburg, 
a  Cour.-/?  2%  p.  Stück,  44  Brabanterthaler,  und  für  fl.  99  Courant  in 
Wien,  ä  Cour.-/J  2%  p.  Stück,  45  Brabanterthaler;  es  ist  demnach 
das  Augsburger  Courant  bei  Zahlungen  in  Brabanterthalern  2  Vi,  pC. 
geringer  als  der  fl.  20  Fufs,  also  ein  fl.  20*/,,  Fufs. 

Wirklich  geprägte  Münzen  der  ehemaligen  Reichsstadt  Augsburg, 

in    Gold  :  Dukaten,  nach  dem  Reichsfufs,  67  Stück  ä  23  Kar.  8  Gr. 

fein  auf  die  Köln.  Ufark  r*Bh.  riU 
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Goldgulden,  72  St.  auf  die  rauhe  Mark  ä  18%  Kar.  Gold, 
3%  Kar.  Silber  u.  1%  Kar.  Kupfer.  x 
in  Silber  :  Convenlionsthaler  »/,,  l/%  u.  %;  Stücke  zu  20,  10  u.  5  kr., 
nach  dem  Conventions-Münzfufe. 
Stücke  zu  3  u.  1  kr. 
Alle  diese  Münzen  kommen  wenig  mehr  vor,  sind  aber  von  sehr 
gutem  Gehalt. 

Wechselrecht.  Laut  Gesetz  vom  12.  August  1850  ist  die 
Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung  mit  1.  Januar  1851 
im  ganzen  Königreich  Baiern  in  Kraft  getreten.  Ferner  wurde  in 
jenem  Gesetze  bestimmt  : 

Bei  den  vom  Auslande  eingehenden  Vso -Wechseln  wird  die 
Verfallzeit  auf  14  Tage,  vom  Tage  der  Präsentation  der  Wechsel  an, 
festgesetzt.  Unter  „Ausland"  sind  alle  jene  Länder  zu  verstehen,  in 
welchen  die  Allg.  Deutsche  Wechselordnung  nicht  als  Gesetz  einge- 
führt ist.  —  Alle  in  den  verschiedenen  Gebietstheilen  des  König- 
reiches den  Juden  entgegenstehenden  Ausnahmsbestimmungen  sind 
hinsichtlich  aller  Wechselgcschäfte  aufgehoben.  — -  Das  Vorzugsrecht 
der  Wechselforderungen  im  Concurse  ist  aufgehoben.  —  Mit  1.  Januar 
1851  werden  Jür  die  Stadt  Augsburg  der  Montag  und  der 
Donnerstag  als  allgemeine  Zahltage  (Kassirtage)  be- 
stimmt. —  Die  in  andern  Plätzen  bestandene  Einrichtung  allge- 
meiner Zahltage  ist  aufgehoben. 

Der  früher,  und  so  lange,  bestandene  Miltwochs-Zahltag 
oder  Scontro-Tag  besteht  also  seit  dem  1.  Jan.  1851  nicht  mehr. 

Handels-Anstalten.  Die  bairische  Hypotheken-  und  Wech- 
selbank' in  München  hat  hier  eine  Filiale  errichtet,  bei  welcher  auch 
die  Noten  der  Bank  ein-  und  ausgewechselt  werden  können.  Ferner 
bestehen  hier  :  ein  Handels-  und  Wechselgericht,  Wechsel- 
Appellationsff ericht,  Handelskammer,  Börse. 

Mafse  una  Gewicht  sind  die  bairischen  s.  München. 

Frühere  Augsburger  Mafse  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  a  12  Linien  =  131*29 
par.  Linien  =  02962  Meter  =  1'0I48  bair.  Fufs.  —  Die  grofse 
Elle  =  266*8  par.  Linien  =  0*6064  Meter  =  0728  bair.  Ellen;  die 
kleine  Elle  =  260  par.  Linien  =  0'5865  Meter  =  0704  bair. 
Ellen. 

Getraidemafs.  Das  Schaff  hat  8  Metzen  a  4  Vierling  ä  4 
Viertel  ä  4  Mäfschen  =  205*3  Liter  =  0'9233  bair.  Scheffel. 

Flüssigkeitsmafs.  Das  Fuder  hat  8  Jez  ä  2  Muids  ä  48 
Mate  ä  2  Seidel  a  2  Quartel  ä  2  Achtel.  Die  Mafs  hierbei  ist  die 
Visirmafs.  —  Der  Visir-Eimer  bat  64  Visirmafs.  1  Visirma fs 
=  14772  Liter  =  14012  bair.  Mafs.  Der  Schenk-Eimer  hat  72 
Schenkmafs.    1  Schenk  mafs  =  1'049  Liter  =  0'9808  bair.  Mars. 

Gewicht.  Das  ff  Leicht-  oder  Kram  gewicht  ä  32  Lolh 
=  472'423  Gramm  =  0'844  bair.  ff.  —  Das  ff  Schwer-  oder  Froh n- 
ge wicht  =  490'874  Gramm  =  0*877  bair.  ff. 

Silbergewicht.  Das  alte  Augsburger  Silbergewicht  ist  noch 
jetzt  in  gesetzlich  erlaubtem  Gebrauch.  Das  ff  hat  2  Mark  a  16  Loth 
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Barcelona. 


ä  4  Quint  k  4  Pfennig,  i  Mark  =  235'924  Gramm  =  i'0088  Ver- 
einsmark. 

Gewöhnlich  rechnet  man  hier  100  Augsburger  Mark  =  10t  Köl- 
nische Mark,  da  aber  die  Köln.  Mark  =  233  8123  Gramm,  so  sind 
eigentlich  100  Augsburger  Mark  =  100'91  Köln.  Mark.  —  Früher 
wurde  auch  häufig  die  Venelianische  Mark  gebraucht  und  man  rech- 
nete diese  der  Augsburger  Mark  gleich;  eigentlich  aber  sind  100 
Venet.  Mark  =  101'0916  Augsb.  Mark. 


Bahia  s.  Rio-Janeiro. 

Baltimore  s.  Nordamerikanische  Freistaaten. 
Bankok  oder  Bankasai  s.  Siam. 
Bantam  s.  Batavia. 
Barbados  s.  Jamaika. 


Barcelona., 

Hauptstadt  der  spanischen  Provinz  Catalonien,  mit  140000  Einwohnern. 

Man  rechnet,  wie  in  der  ganzen  Provinz  Catalonien,  nach  einer 
besonderen  spanischen  Währung,  nämlich  nach 

Libras  ä  20  Sueldos  a  12  Dineros  catalonisch 
und  die  sämmtlichen  catalonischen  Rechnungsmünzen  haben  folgende 


Libra 

Reales  de 
plata  Cata- 
lufias 

Reales  de 
Ardites 

Saeldos 
Catalunas 

Dineros 
Catalunas 

Mallas 
Catalunas 

■  ■ 

,^  1 

• 

V 

10 

20 
3 
2 
1 

240 
36 
24 
12 
1 

480 
72 
48 
24 

2 

Die  Benennung  »Ardite«  bezeichnet  eigentlich  eine  kleine  Kupfermünze,  wie 
sie  sonst  in  Catalonien  im  Gebrauch  gewesen;  im  Allgemeinen  bedeutet 
«Ardites-Mtinze«  eine  Rechnungsmünze  von  geringerem  als  dem  gewöhn- 
lichen Werthe. 

Auf  1  Köln.  Mark  fein  Silber  sind  zu  rechnen  :  18*14  Libras, 
120'94  Reales  de  plata,  181'406  Reales  de  Ardites. 

Die  wirklichen  spanischen  Gold-  und  Silbermünzen  gelten  in 
catalonischer  Währung  : 

in  Gold  :  Libras   Sueld.  Dineros 

Die  4fache  Pistole  (Quadrupel,  Onza)  a  16  Piaster  30  —  — 
Die  1  fache  Pistole  (Doblon  de  oro)  a  4  Piaster  7       10  — 

Der  Peso  duro  de  oro,  Durillo'oder  Goldpiaster         1       17  6 

in  Silber  : 

Der  Peso  duro  oder  fuerte,  Escudo  de  plata,  Silberpiaster  1 
Peseta  provincial  oder  J  Piaster 


Real  de  plata  Mexicana  oder  J  Piaster 
Real  de  plata  provincial  oder  1'0  Piaster 
Real  de  vellon  oder  a'a  Piaster  . 


17 
7 

4 

3 
1 


6 
6 


9 

10| 
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in  Kupfer  : 

doppelte  Quartos  5{  cat&l.  Dineros,  der  Quarto  k  2  Ocharo  2{  Dineros,  der 
Ocbavo  a  4  Blancos  1,»,  Dineros,  der  Maravedi  de  vellon  a  2  Blancoa 
§i  Dineros  (daher  32  Marar.  de  Vellon  =  21  catal.  Dineros),  die  Bianca 
|j  Dineros. 

Es  sind  ferner  : 

7  catalon.  Libras  =  4  Libras  von  Aragonien. 

7  *  =  5     „  Valencia. 

21  „  =  17     „  „  Majorca. 

I  »  =  24     „  Navarra. 

7  „  n  =  100     »      „  Iviza. 

119  „  „  —  64  Pesos  Duros  oder  Silberpiaster, 

7  „  w  =  40  Reales  de  plata  antiqua,  oder  1  Goldpistole. 

28  „  „  =  5  Doblones  ae  plata  ant.  od.  Wechselpistolen. 

7  „  „  =  5  Pesos  de  plata  ant.  oder  Wechselpiaster. 

525  „  „  =  272  Ducados  de  cambio  od.  Wechseldukaten. 

7  „  Reales  =  6  Reales  de  plata  antiqua. 

119  ,,  =  192  Reales  de  vellon. 

7  Real,  de  Ardttes  =  4  Reales  de  plata  antiqoa. 

119  „  „  =  128  Reales  de  vellon. 

Wechselarten,  Uso  und  Respecttage  wie  in  Madrid. 

Mafjse  und  Gewichte  von  Gatalonien. 

Längenmafs.  Die  Cana  hat  8  Palmos  ä  4  Quartos  =  i'552 
Meter. 

Getraidemafs.  Die  Salma  oder  Tonelada  hat  4  Ouarteras 
a  12  Cortanes  a  4  Picotins.  —  Die  Carga  oder  Last  hat  2%  Quar- 
teras. —   1  Quartera  =  71  Liter. 

Flüssigkeitsma  f  s.  Bei  Wein  und  Branntwein  hat  die  Carga 
4  Bariions  ä  2  Mallais  ä  2  Cortans  oder  Quartans  ä  2  Cortins  oder 
Quartins  a  4  Mitadelfos  a  4  Petricons.  —  Die  Tonelada  hat  2  Pipas, 
6  Bariles  oder  8  Cargas.  —   1  Carga  ist  =  120'56  Liter. 

Bei  Oel  hat  die  Carga  30  Cortans  a  4  Quartas.  1  Cortan  ist 
=  4*12  Liter.   Die  Pipa  Baumöl  hat  118%  ä  119  Cortans. 

Gewicht.  Der  Quintal  hat  4  Aj-obas  ä  26 Libras  ä  l%Mar- 
eos  a  8  Onzas  a  4  Quartas  a  4  Argensos  a  36  Granos.  1  Libra  ist 
=  401  Gramm. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  der  Marco  mit  vorerwähnter 
Eintheilung,  1  Marco  =  267%  Gramm  =  1*161  castilische  Marcos 
=  11432  Vereinsmark. 


Basel, 

Hauptstadt  des  Schweizer  Kantons  Basel,  Stadttheil,  mit  21000  Ein- 
wohnern. 

8* 
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Basel. 
Wechselkurse. 


Basel  wechselt  auf  : 


Geld  des  fremden  Platzes. 


Geld  des  hiesigen  Platzes. 


Amsterdam 
Augsburg    .  . 
Frankfurt  a.  M. 


Genf,  wie  Paris. 
Genua    .    .  . 
Hamburg    .  . 
Lausanne    .  . 
Leipzig  .    .  . 


Livorno  . 
London  . 


Lyon,  wie  Paris. 

Mailand  

Marseille,  wie  Paris. 
Paris  


Strasburg,  wie  Paris. 
St.  Gallen  .... 


Wien 
Zürch 


100  fl.  niederländisch 
100  fl.  angsburg.  Courant 
100  Schweizer-Franken 
16Schw.-Franken  werden 
=  11  fl.  im  24'/,  fl.  Fuß 
gerechnet 

150  Lire  nuove 
100  Mark  Banko 
100  Schweizer-Franken 
lKthlr.  im  UBthlr.  Fufs 

100  Lire  toscanc 
1  Liv.  St. 


100  Lire  austriache 
100  Francs 

100  Schw.-Franken 


100  fl.  in  20r. 
100  Schw.-Franken 


*  1 4 1  '/„  Schweizer-Franken. 
*171'/4 

*  99V4 


*  99'/,  Schweizer-Franken. 

•124%       »  * 
* 

* 


48 


98  »  n 

2  Schw.  -  Franken 
Bappen. 

*  67 Schweizer-Franken. 

*  17  Schweizer-Franken  20 

Bappen. 

*  58  Schweizer-Franken. 

*  99 */t  französ.  Francs. 
40  fr.  Francs  =  27  Schw.- 
Franken. 

*  98'/,  Schw.-Franken. 

16  Schw. -Fr.  =  10  fl. 
in  St.  Gallen. 
♦164'/,  Schw.-Franken. 

*  98'/,  Schw.-Franken. 

16  Schw. -Fr.  =  10  fl. 
in  Zürch. 


Geldkurse. 


20  Francs  Stucke 


Brabantcrthaler 


*  101 V,  Schweizer-Franken  für  1 00  Schw.-Franken 
in  20  Franks-Stücken,  das  20  Franks- 
Stück  fest  zu  13'/,  Schweizer-Franken 
gerechnet. 

*  101  Schweizer-Franken  für  100  Schw.-Franken 
in  Brabanterthalern ,  der  Brabanter- 
thaler  .fest  zu  3  Schw.-Franken  85 
Rappen  gerechnet. 

Man  rechnet  nach 

Schweizer-Franken  oder  Schweizer-Livres  QUcres 
de  ÄKtMe)  ä  10  Balzen  ä  10  Rappen,  oder  gleich  ä  100 
Rappen ; 

auch  theilt  man  zuweilen  den  Livre  in  20Sous  a  12Deniers; 
oder  nach 

Gulden  a  60  Kreuzer  ä  8  Heller,  oder  Gulden  ä  15  Batzen 
a  4  Kreuzer 

und  die  hier  gebräuchlichen  RechnungsmUnzen  sind  nach  folgender 
Eintheilung  : 


Digitized  by  Google 


Basel.  \  17 


Thaler 

Golden 

Ijm  re  oucr 
Franken 

Batzen 

Kreutzer 

Rappen 

Pfennige 

Heller 

1   1  ! 

• 

Zuwe 

k 

1 

ilen  koroi 

30 
15 
10 
1 

nen  auch 

120 
60 
40 
4 
1 

noch  v 

300 
150 
100 
10 

27, 
1 

or  :  Pfu 

600 
300 
200 
20 

5 

2 

1 

nde  a  2< 

960 
480 
320 
32 
8 

37» 
)  Schil- 

ling  oder  ä  24  Albus;  1  Schilling  hat  2%  kr.,  1  Albus 
hat  2  kr. 
Der  Zahlwerth  ist  zweierlei  : 

1)  Wechselzahlung  oder  Kapi  lalzahlung;  in  dieser 

Valuta  wird  der  Kronenthaler  zu  38%  Batzen,  der  franz. 
5Frankenlhaler  zu  333/4  Batzen  gerechnet.  Es  gehen  auf 
die  Köln.  Mark  fein  Silber  :  nach  dem  Werthe  der  Kro- 
nenthaler fl.  23'316  oder  34'973  Schweizer -Franken; 
nach  dem  Werthe  der  öFrankenthaler  fl.  23'386  oder 
35'078  Schweizer-Franken. 

2)  Courantgcld  oder  Waarenzählung;  in  dieser  Va- 

luta wird  der  Kronenthaler  zu  40  Batzen,  der  franz. 
öFrankenthaler  zu  35  Batzen  gerechnet.    Es  gehen  auf 
die  Köln.  Mark  fein  Silber  :  nach  dem  Werthe  der  Kro- 
nenthaler fl.  24'224  oder  36'336  Schweizer-Franken,  nach 
dem  Werthe  der  öFrankenthaler  fl.  24'252  oder  36'378 
Schweizer-Franken. 
Man  rechnet  16  Schweizer -Franken  =  1  Neue  LouisdV  oder  24 
Livres   Tournois,  81  Livres   Tournois  =  80   Franc»  de  France, 
27  Schweizer-Franken  =  40  Franc*  de  France.  —   Früher  bestand 
(Jas  Basler  Wechselgeld  in  dem  Zahlwerth  des  Neuen  Louisd'or  zu 
fl.  10,  und  das  Courantgeld  in  dem  Zahlwerth  des  Neuen  Louisd'or 
zu  fl.  10%;  man  findet  aber  schon  seit  längerer  Zeit  auf  den  Basler 
Kurszetteln  die  Anmerkung,  dafs  sich  die  Kurse  in  dem  in  Basel 
bestehenden  Wechselgeld  verstehen,  in  welchem  der  öFrankenthaler 
zu  33s/4  Batzen  (oder  27  Schweizer- Franken  =  40  franz.  Franken) 
gerechnet  wird. 

Zu  deutlicher  Einsicht  der  Benennungen  Livre  de  Suisse,  Schwei- 
zer-Livre,  Schweizer -Franken;  Livre  de  France,  Lwre  lournois; 
Franc  de  France,  französische  Franken,  merke  man  folgendes. 

Livre  de  Suisse,  Sc hweizer-Livre ,  Schweizer-Fran- 
ken ist  ein  und  dieselbe  Münze,  der  Livre  oder  Franken,  und  um 
den  Werth  anzudeuten,  den  man  ihr  in  der  Schweiz  beigelegt  hat, 
wird  die  Benennung  Schweizer  oder  de  Suisse  beigefügt.  Diese 
Livres  oder  Franken  sind  wirklich  geprägte,  aber  nicht  häufig  vor- 
kommende Münzen,  und  es  gibt  Stücke  zu  1  Livre  und  zu  4  Livres. 

Livre  de  France,  französ.  Livre,  Livre  tournois  ist 
diejenige  Münze,  nach  welcher  früher  in  Frankreich  gerechnet  wurde, 
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vor  Einführung  der  jetzigen  Rechnungsweise  nach  Francs,  s.  Paris. 
Von  diesen  Livres  wurden  24  Stück  auf  1  Neue  Louisd  or  gerechnet, 
und  durch  den  Beisatz  de  France  oder  tournois  wird  bezeichnet, 
daß  man  Livres  von  diesem  Werthc  zu  verstHicn  habe. 

Franc  de  France,  französischer  Franken,  ist  diejenige 
Münze,  nach  welcher  geirenwiirtig  in  Frankreich  gerechnet  wird. 
80  solcher  Franken  machen  81  Livres  de  France  oder  Livres  tournois. 

Wenn  also  von  Livres  oder  Franken  die  Rede  ist,  so  hat  man 
hauptsächlich  auf  den  Beisatz  {de  Suisse  oder  de  France)  zu  achten, 
um  zu  erkennen,  in  welchem  Werthe  der  Livre  zu  verstehen  ist. 

Die  neue  Rechnungs weise  s.  Schweiz;  nach  dieser  gestal- 
ten sich  die  Kursnotirungen  wie  die  zu  Genf. 

Wirklich  geprägte  Münzen  des  Kantons  Basel  sind  : 

in    Gold  :  Dukaten,  Goldgulden,  Pistolen  ä  16  Schweizer-Franken, 
in  Silber  :  Thaler  ä  11.  2,  %  ä  fl.  1.  — ,  Neuethaler  a  4  Schweizer- 
Franken,  Stucke  zu  10,  5  und  3  Batzen, 
in  Scheidemünze  :  Stücke  zu  1  und  %  Batzen,  zu  2  und  1  Rappen. 

Wie  alle  Kantone,  so  bat  auch  Basel  meistens  und  in  grofser  Menge  kleine 
Scheidemünze  prägen  lassen. 


Auf  1 

Werlh 

WirltUch  geprägte  Winsen  de* 

rauhe 

Auf  1  feine 

Kantont  Baiel 

Verein*. 

Feingehalt 

Vareiiiimark 

im 

fl.  24« 

mark 

ruf* 

in  preuis.  lour. 

etiuk. 

K.,:  . 

(Jrün 

Stück 

ii. 

Bthlr. 

Sgr. 

pr. 

in  Gold  : 

Dukaten,  alte      .    .  . 

b) 

73'378 

21 

11, 

80*2 

4 

45*41 

2 

21 

6*55 

detto  neue  .... 

a) 

67| 

23 

8 

68*507 

5 

34'13 

3 

5 

5'58 

Goldgulden  .... 

b) 

73*378 

16 

8 

105*664 

3 

36'68 

2 

1 

10*73 

Pistolen  a  16  Schw.-Fr.  a) 

30*575 

21 

7'2 

33*972 

11 

13'79 

6 

12 

6*14 

detto    v.  1795     .  . 

b) 

30*573 

21 

45 

34*327 

11 

6*82 

6 

10 

6*25 

in  Silber  : 

Loth 

OrKn 

Thaler  v.  1756    .    .  . 

b) 

9*059 

13 

9 

10*737 

2 

16*9 

1 

9 

1*40 

detto  v.  1765    .    .  . 

b) 

10*083 

13 

6 

12*1 

2 

1*5 

1 

4 

8*53 

Neuet  baier  v.  1795  .  . 

b) 

9*059 

13 

8 

10*781 

2 

16'35 

1 

8 

11*49 

Stücke  zu  10  Batzen  . 

b) 

27*010 

12 

36*013 

40*82 

11 

7*95 

detto    »    5  Batzen  . 

b) 

52*852 

10 

10 

80*112 

18'35 

5 

2*91 

detto    »    3  Batzen  . 

b) 

68'824 

7 

3*5 

130*821 

11*16 

3 

2'53 

detto    »    1  Batzen  . 

b) 

91'022 

2 

11 

557*753 

2*62 

9'04 

detto    »     £  Batzen  . 

b) 

128'000 

1 

7 

1474*560 

1 

3*42 

detto    X    2  Rappen  . 

b) 
b) 

170*667 

10*6 

4681*143 

0'32 

1*08 

detto    «     1  Rappen  . 

381*023 

10*5 

10450'924 

0'14 

0*48 

Wechselrecht.  Basels  Wechselordnung  ist  vom  1.  Febr. 
1809.  Nach  derselben  gibt  es  keinen  Uso  und  keine  Respecttage. 
Es  mufs  am  Verfalltage,  oder  wenn  dieser  ein  Sonn-  oder  Festtag 
ist,  am  Tage  zuvor  bezahlt  werden.  Bei  Verweigerung  der  Accep- 
tation  oder  Zahlung  mufs  binnen  24  Stunden  protestirt  werden.  — 
Wechsel  in  die  hiesige  Messe  gezogen  müssen  am  Tage  nach  der 
Einläutung  aeeeptirt  und  am  Tage  vor  der  Ausläutung  bezahlt  werden. 
Die  Messe  beginnt  auf  Simon-Judä,  am  18.  Octbr.,  und  dauert  14  Tage. 

Bank.  Seit  1845  besteht  hier  eine  Bank  von  Basel,  mit 
einem  Fonds  von  500000  franz.  Franken,  in  100  Actien  ä  5000  Francs, 
welche  4  pC.  Zinsen  und  eine  Dividende  von  %  des  Ueberschusses 
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geniefsen.  Die  Bank  ist  Leih-,  Disconlo-,  Depositen-,  Giro-  [und 
Zettelbank;  sie  gibt  Bankscheine  von  20  und  100  Fünffrankenthaler 
aus,  die  umlaufenden  Noten  dürfen  aber  den  dreifachen  Baarbestand 
der  Bank  nicht  übersteigen. 

Mafse  und  Gewichte 

sind  seit  1840  gesetzlich  die  neuen  schweizer  s.  Schweiz. 

Frühere  Basler  Mafse  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Fufs  oder  Werkschuh  hat  12  Zoll,  bei 
geometrischen  Vermessungen  aber  10  Zoll,  und  ist  =  135  par.  Linien 
oder  0*3045  Meter  =  1'0151  Schweizer  Fufs.  Die  Ruthe  hat 
16  Fufs,  beim  Feldmafs  10  Fufs.  —  Die  groTse  Elle  oder  der 
Staab  (Aune)  ist  =  1'1789  Meter  =  1*965  Schweizer  Ellen.  —  Die 
kleine  Elle  (Braccio}  ist  =0*5398  Meter  =  0'8996  Schweizer 
Ellen. 

Getraidemafs.  Das  Yiertel  hat  2  Sack  a  4  grofse  oder 
8  kleine  Sester.  Der  kleine  Sester  hat  4  Köpflein  a  2  Becher 
a  4  Märslein  und  hält  17'082  Liter;  der  Sack  ist  also  =  1*367  Hec- 
toliter  =  0*911  Schweiz.  Malter. 

Flüssigkeitsma fs.  Der  Saum  hat  3  Ohm  a  8  Viertel  ä  4 
alte  Mafs  ä  4  alte  Schoppen.  Die  alte  Mafs  =  1*4221  Liter,  die 
Ohm  =  45507  Liter  =  0*3034  Schweizer  Saum.  —  Die  neue  oder 
Wirthshausmafs  ist  %  alte  Mafs  =  1*138  Liter  =  0758  Schweizer 
Mafs.  —  Die  Oelmafs  =  1'55  Liter  =  10334  Schweizer  Mars. 

Gewicht  ist  fünferlei  :  1)  Grofses  Eisen-,  Zentner-  oder 
Handelsgewicht;  der  Zentner  hat  100  ff,  welches  in  %,  %  etc. 
getheilt  wird,  1  ff  «  493'24  Gramm  =  0'9865  Schweizer  ff.  2) 
Kleines  Eisen-  oder  Krämergewicht;  das  ff  hat  32  Loth  = 
486'?  Gramm  =  0'9724  Schweizer  ff.  3)  Spezerei-,  Safran- 
oder Messinggewicht;  1  ff  a  32  Loth  =  480'235  Gramm  = 
0'9605  Schweizer  ff.  —  4)  Silbergewicht;  1  ff  a  32  Loth  = 
467'71  Gramm  =  0'9354  Schweizer  ff  =  2  Vereinsmark.  5)  Gold- 
gewicht ist  die  Krone  =  3'371  Gramm. 


Bassora  oder  Basra, 

Handelsstadt  in  dem  gleichnamigen  Paschalik  in  der  Provinz  Irak 
Arabi  oder  Babylonien  des  Türkischen  Klein-Asiens ,  mit  60000  Ein- 
wohnern. 

Man  rechnet  nach 
Mamudis  a  10  Danimes  ä  10  Flouches  (Flusch). 
100  Mamudis  machen  1  T  o  m  a  n.  Der  Toman  ist  die  persische  Rech- 
nungseinheit und  man  konnte  denselben  früher  zu  15  Sicca-Rupien 
=  etwas  über  10  Rthlr.  preufs.  oder  fl.  18  im  fl.  24 %  Fürs  rechnen; 
da  aber,  wie  in  der  ganzen  Türkei,  so  auch  in  Persien  der  Münzfufs 
bedeutend  verschlechtert  worden,  so  ist  der  jetzige  Werth  des  Toman 
3%  bis  4  Rthlr.  preufs.  oder  fl.  6%  bis  7  im  fl.  24%  Fufs,  und  hier- 
nach ist  1  Mamjudi  =  1%0  bis  l%Sgr.  preufs.  oder  3%  bis  4%  kr. 
im  fl.  24%  Fufs. 
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Aufser  den  Asiatischen  Münzen  kursiren  hier  spanische  Piaster 
und  deutsche  Conventionsthaler,  zu  sehr  veränderlichen  Preisen. 

Längenmafs.  Es  gibt  dreierlei  Ellen  :  1)  die  Elle  (Pik)  von 
Aleppo  für  Seiden-  und  Wollenzeuge  =  0'6773  Meter  oder  300'254 
par.  Linien.  2)  Die  Elle  von  Hadded  für  Baumwollen-  und  Leinen- 
zeuge =  0'8686  Meter  oder  385'075  par.  Linien.  3)  Die  Elle  von 
Bagdad  für  alle  Stoffe  =  0'8026  Meter  oder  355'801  par.  Linien. 
Es  soll  noch  eine  vierte  Elle  geben  mit  dem  Namen  Göfs  (Guz) 
oder  Cubit  =  0'94  Meter  oder  416'6  par.  Linien. 

Getraide  und  Flüssigkeiten  werden  nach  dem  Gewicht  ver- 
kauft. 

Gewicht  ist  dreierlei  :  1)  der  Mahnd  Attari  hat  24  Vakias 
Attari  =  12'927  Kilogramm.  Der  Rattel  ist  14%  Vakias  Attari. 
i  Vakia  Attari  =  538'64  Gramm;  bei  Kandis,  Kardamomen,  Benzoe 
hat  der  Mahnd  25  Vakias,  bei  Kaffee,  Pfeffer,  Ingwer  26  Vakias. 

2)  Der  Mahnd  Sofi  oder  Mahnd  Bassora  hat  24  Vakias  Soft*  . 
oder  Bassora  =  76  Vakias  Attari  :=  40'936  Kilogramm. 

3)  Die  Oka  von  Bagdad  hat  400  Derhem  oder  Drachmen  und 
ist  =  2%  Vakias  Attari  =  1*3466  Kilogramm.  —  6  Oka  machen  1 
Bagdad  Mahnd. 

Eine  Kutra  Indigo  =  63'02  Kilogramm. 

Gold-  und  Silbergewicht.   Der  Cheki  hat  100  Miskals 
oder  150  Dramm;  1  Miskal  =  4'6655  Gramm. 


Batavia, 

Hauptstadt  und  Sitz  des  Gouvernements  der  holländisch-ostindischen 
Inseln,  auf  der  Insel  Java,  mit  60000  Einwohnern. 
Man  rechnet  nach 

Gulden  (Silber-Rupien  genannt)  a  20  Stüber  oder 
100  Cents  (Deuten), 
niederländischer  Valuta,  wornach  fl.  247466  auf  1  Vereinsmark  fein 
Silber  gehen  s.  Amsterdam,  und  die  niederländischen  Münzen  nach 
ihrem  Nominalwerthe  sind  das  gesetzliche  Rechnungs-  und  Zahlungs- 
geld. 

Im  gewöhnlichen  Handelsverkehr  hat  sich  aber  schon  früher  eine 
eigene  Rechnungsweise  gebildet,  in  sogenanntem  indischem  Gelde, 
wonach  fl.  240  indisch  (a  20  Stüber  indisch!  mit  fl.197%  holländisch 
gleichgerechnet  wurden ;  meistens  aber  wurde  der  holländische  Gulden 
(Rupie  genannt)  zu  24  Stüber  indisch  gerechnet,  woraus  sich  das 
Verhältnifs  von  fl.  5  holländisch  =  fl.  6  indisch  ergibt.  —  Nach  den 
neueren  Münz-  und  Kursverhältnissen  hat  sich  indessen  der  Werth 
jetzt  dahin  gestaltet,  dafs  fl.  7  niederländisch  mit  fl.  8  indisch  oder 
javanisch  gleichzurechnen  sind,  und  darnach  ist  fl.  1  javanisch  = 
14  Sgr.  10'18  Pf.  preufs.  oder  51'97  kr.  im  fl.  24%  Fufs. 

Aufser  den  niederländischen  Gold-  und  Silbermünzen  nebst  den 
kupfernen  Cents,  oder  hier  Deuten,  kursiren  hier  verschiedene  ost- 
inaische  Gold-  und  Silbermünzen,  spanische  Dublonen  und  Piaster, 
auch  chinesische  Käsch,  hier  Pitjes  genannt,  als  eine  Art  Scheide- 
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münze,  sämmllich  zu  veränderlichem  Werthe.  Besonders  aber  ist 
Java  mit  Kupfer-  und  Papiergeld  überschwemmt;  es  werden  auf  Java 
selbst  grofse  Massen  Kupfergeld  (Deute)  geprägt  und  auch  von  Holland 
werden  noch  grofse  Quantitäten  dahin  geMBdL  Die  Regierung  be- 
zahlt alle  Gehalte  mit  %  in  Kupfergeld,  %  in  Silber  oder  Gola  und 
Papiergeld;  es  sollen  von  diesem  Kupfergeld  für  ca.  fl.  60  Millionen 
niederl.  auf  Java  in  Umlauf  sein,  viel  davon  wird  aber  von  den 
Javanern  eingeschmolzen  und  dient  zur  Verfertigung  von  Geschirren, 
Instrumenten  etc.  —  Die  Regierung  rechnet  100  Deute  auf  fl.  1 ,  im 
gewöhnlichen  Verkehr  werden  jedoch  120  Deute  auf  fl.  1  gerechnet, 
und  bei  gröfseren  Zahlungen  ist  das  Aufgeld  gegen  Silber  veränderlic  h 

Wechselkurse.    Balavia  nOtirl  Kurse  auf  : 
Amsterdam,  6  Monat  dato  *fl.    95  für  fl.  100  in  Amsterdam, 

London       6  Monat  Sicht  *fl.    15  javan.     „  1  & 

Paris  6     „       „      fl.  100     _        „     *  170  Francs, 

Calcutta,      2     „       ^    *79  Sicca-Rupien  „   fl.  100  niederländ., 
Javanische  Bankactien        *fl.   94  w   fl.  100  in  Actien, 

Holland,  fl.  10  Stücke       *fl.    11.  50  Cents  javan 
Engl.  Souveraind'or  *fl.    13.  50  „ 

Span.  Dublonen  *fl.    50.  —    „  „ 

Span.  Piaster  3.  75     „  „ 

Wechselrecht.  Das  niederländische  Handelsgesetzbuch  ist  hier 
eingeführt. 

Bank.  Im  J.  1827  wurde  hier  die  Hauptbank  von  Java  er- 
richtet, mit  einem  Fonds  von  2  Millionen  Gulden  niederl.  Dieselbe 

§ibt  Noten  oder  sogenannte  Promessen  von  fl.  1,  5,  10,  25,  50,  100, 
00,  600  und  1000  aus,  welche  ursprünglich  dem  Silbergeide  gesetz- 
lich gleich  gellen  sollten,  wobei  es  aber  nicht  lange  verblieben  ist; 
die  Noten  stehen  bedeutend  unter  Pari.  —  Im  J.  1S32  wurde  die 
Bank  autorisirt ,  auch  Noten  auf  Kupfergeld  zahlbar  lautend  auszu- 

Seben,  im  Betrag  bis  zu  3  Millionen  Gulden,  und  es  sollten  diese 
oten  bei  allen  Landeskassen  angenommen  werden.    Auch  diese 
Noten  stehen  viel  unter  Pari. 

Mafse  and  Gewichte. 

Länge nmafs.  Der  Fufs  ist  der  alte  Amsterdamer  Fufs  von 
0'314  Meter.  Die  Elle  ist  die  alte  Amsterdamer  Elle  von  0'6878 
Meter,  auch  wird  die  Amsterdamer  brabanter  Elle  und  der  engl.  Yard 
gebraucht. 

Getraidemafs.  Der  Koyang  ist  an  Gewicht  27  Pikols  — 
1661*066  Kilogramm.  —  Der  Timbang  hat  10  Sack  und  ist  an  Ge- 
wicht 5  Pikols.  —  Der  Amat  hat  2  Pikols,  der  Kulak  7%  Kättis. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Kan  ist  =  1*491  Liter.  —  Der 
Legger  hat  388  Kannen. 

Gewicht.  Der  Pikol  (PecuQ  hat  100 Kättis  ä  16  Tels  (Tails). 
3  Pikol  machen  1  kleinen  Bahar,  4y2  Pikols  =  1  grofsen 
Bahar.  —  1  Pikol  s=  61521  Kilogramm,  1  Kätti  =  615*21  Gramm. 

Auch  wird  häufig  das  holländ.  Troy-f?  =  492' 1677  Gramm  ge- 
braucht. 
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Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  holländ.  Troy-Mark  =  246*08386 
Gramm,  welche  in  9  Keals  getheilt  wird. 

Die  meisten  Waaren  werden  nach  dorn  Pikol  verkauft;  Thee, 
Tabak,  Zimmt,  Gewürznelken  nr.  holländ.  Troy-rt,  Reis  und  Salz  p. 
Koyang,  Arak  p.  Legger  von  388  Kannen. 


Belgrad  s.  Serbien. 


Bergamo, 

Hauptstadt  der  Provinz  gleichen  Namens  im  lombardisch-venetianischen 
Königreich,  mit  35000  Einwohnern. 

Rechnungsart,  Münzen,  Kurse,  Mafse  und  Gewichte 
wie  Mailand.  Die  ehemaligen  im  Verkehr  noch  gebräuchlichen 
Mafse  und  Gewichte  sind  : 

Längenmaß.  Der  Fufs  (Piede)  hat  12Zoll  (Diti)  =  0  4378 
Meter.  DerCavezzo  oder  das  Klafter  hat  6  Fufs.  —  Die  Handels- 
Elle,  Braccio,  ist  =  0'6593  Meter  oder  292*274  par.  Linien. 

Getraidemafs.  Die  Sorna  oder  der  Sacco  hat  8  Staja  a  4 
Quartari.   1  Carro  hat  10  Some.  —  1  Sorna  =  17128  Hectoliter. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Brentä  hat  54  Pinte  ä  2  Boccali 
und  hält  70*6905  Liter. 

Gewicht  ist  zweierlei  :  1)  Peso  grosso  oder  Schwergewicht, 
für  gröbere  Waaren,  wenn  das  ff,  Libbra  grossa  oder  Lira,  a  30 
Oncie  =  812*822  Gramm.  2)  Peso  sottile  oder  Leichtgewicht,  für 
feinere  Waaren,  wovon  das  fT,  Liretta,  a  12  Oncie  =  325*129  Gramm. 
—  Die  Oncia  ist  bei  beiden  Gewichten  dieselbe  und  wird  in  24 
Denari  a  24  Grani  eingetheilt.  —  2  Lire  oder  schwere  ff  =  5 
Lirette  oder  leichte  ff.  —  Der  Rubbio  oder  Peso  hat  10  Lire  oder 
24  Lirette. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  der  mailändische  Marco  s. 
Mailand. 

Die  hiesige  Messe  dauert  vom  26.  August  bis  7.  September; 
sie  ist  berühmt  und  wichtig,  weil  während  ihrer  Dauer  die  neuen 
Seidenpreise  regulirt  werden. 


Berlin, 

Hauptstadt  des  Königreichs  Preufsen,  mit  450000  Einwohnern. 

Wechselkurse. 


Berlin  wechselt  auf  : 

Geld  des  fremden  Platzes. 

Geld  des  hiesigen  Platzes. 

Augsburg  

Breslau  

250  fl.  niederlünd. 
150  fl.  Augsb.  Courant 
100  Rthlr.  preufs.  Cour. 
100  fl.  im  fl.  24'/,  Fufs 
300  Mark  Banko 

*143%  Rthlr.  preufs.  Cour. 
*10l  V«  Rthlr.       .  n 
*  99  V.  Rthlr.       v  » 
*66Rthlr.l6  8gr.   n  » 
*151V.  Rthlr.       »  * 
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Berlin  wechselt  auf  : 

Geld  des  fremden  Platze«. 

Geld  des  hiesigen  Platzes. 

Leipzig  

Wien  

lOORthlr.  imRthlr.  14  Fuß 

1  Liv.  St. 

300  Francs 

100  Silber-Rubel 

150  fl.  im  fl.  20  Fufs 

*  99  V*  Rthlr.  preufs.  Cour. 
*6  Rthlr.  22%  Sgr.»  » 

*  80%  Rthlr.       „  • 
♦105  V,  Rthlr.       n  » 

*  84 '/,  Rthlr.       »  • 

Ausländ.  Louisd'or  .   .  . 

*113'/,  Rthlr.  preufe.  Cour,  für  100  Rtlilr.  in  Fried- 
richsd'or,  1  Friedrichsd'or  zu  5  Rthlr.  gerechnet. 
♦109%  Rthlr.  preufe.  Cour,  für  100  Rthlr.  in  Louis- 
d'or, 1  Louisd'or  zu  5  Rthlr.  gerechnet. 

 f   —  — . 

Kurse  der  Staatspapiere 


Zins- 
fufs. 


Erklärung. 


Preufsen. 

Freiwillige  Anleihe  .  .  . 
Staats- Anleihe  v.  1850    .  . 

detto  v.  1852  .  . 
Staatsschuldscheine  .  .  . 
Berliner  Stadt-Obligationen 

detto  detto 
Seehandlungs-Prämien8cheine 


Baden. 

fl.  35  Loose 
Holland. 

Integrale  . 


Polen. 

Pfandbriefe  neue  .  .  .  . 
Bank-Certificate  A  a  fl.  300 


Partialobligationen  a  fl.  300  . 

a  fl.  600  . 
Bank-Certificate  B  a  fl.  200  . 
Rufsland. 

Engl.  Anleihe  

detto   


Inscriptionen,  bei  Stieglitz  2.— 6. 

Serie  

Polnische  Schatz-Obligationen  . 


Kurhessen. 

40  Rthlr.  Loose 
S  ardinien. 

Engl.  Anleihe  . 


4 

5 


5 

103i 

41 

103 

*l 

101  i 

31 

891 

5 

104 

31 

87  J 

121 

211 

n 

5 
4J 


4 

4 


95 
961 


20| 

113» 

102$ 


94  j 

83  J 


33f 
92* 


> Rthlr.  preufs.  Cour,  für  lOORthlr. 
Kapital,  Zinsen  pari. 


Rthlr.  preufs.  Cour,  für  1  Schein 
von  50  Rthlr. 

Rthlr.  preufs.  Cour,  für  1  Loos. 

werden  nicht  mehr  notirt;  sonst 
*51  fl.  niedcrl.  für  fl.  100  Ka- 
pital, fl.  250  niederl.  ==  145 
Rthlr.  preufe.  Cour,  gerechnet. 


Rthlr.  preufs.  für  fl.  600  oder  Rthlr. 
100  polnisch  Kapital;  die  lau- 
fenden Zinsen  werden  zu  dem 
festen  Satz  von  95  Rthlr.  preufs. 
für  fl.  600  poln.  reducirt  (also 
mit  5  pC.  Verlust). 

Rthlr.  preufs.  für  1  Obligation. 


,Rthlr.  preufs.  für  100  Rthlr.  preufs. 

I  Kapital ;  Zinsen  pari.  1  Liv.  St. 
fest  zu  Rthlr.  6'/4  preufs.  ge- 
rechnet. 

\  Silber-Rubel  für  100  Silber-Rubel 
Kapital;  Zinsen  pari.  —  93  Sil- 
bcrrubcl  fest  für  100  Rthlr. 
preufs.  gerechnet. 

Rthlr.  preufs  für  1  Loos. 

Liv.  St.  für  100  Liv.  St.  Kapital; 
Zinsen  pari.  1  Liv.  St.  fest  zu 
63/4  Rthlr.  preufe.  gerechnet. 
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Aufser  diesen  kommen  an  der  Berliner  Börse  noch  mancherlei 
inländische  Papiere  vor,  so  wie  eine  grofse  Anzahl  von  Eisen- 
bahn-Actien,  deren  Kurs  sich  durchgehends  für  100  Kapitalwerth 
versteht. 

In  ös t reichischen  Papieren  werden  wenig  Geschäfte  mehr 
gemacht  und  dieselben  werden  auf  den  Kurszetteln  nicht  mehr  notirt; 
der  Kurs  verstand  sich  sonst  in  Rthlr.  preufs.  für  150  fl.  Convenl.-geld, 
die  laufenden  Zinsen  wurden  fest  zu  103  Rthlr.  preufs.  für  150  fl. 
Convent.  berechnet.  Die  Bankactien  wurden  in  Rthlr.  preufs.  p.  Stück 
notirt  und  die  Zinsen  wie  vorerwähnt  berechnet.  —  Bei  Effecten  in 
süddeutscher  Valuta  werden  7  fl.  im  fl.  24%  Fufs  für  4  Rthlr.  preufs.,  bei 
Hamburger  Effecten  2  Mark  Banko  für  1  Rthlr.  preufs.,  der  dänische 
Speciesthaler  zu  1  %  Rthlr.  preufs.,  die  östreichischen  und  toskanischen 
Lire  zu  9  Lire  für  2  Rthlr.  preufs.  gerechnet.  —  Nach  einer  Verordnung 
vom  19.  Januar  1836  sind  Vertrüge  über  spanische  Staatspapiere 
nur  dann,  wenn  sie  sofort  von  beiden  Theilen  Zug  um  Zug  erfüllt 
werden,  rechtsgiltig,  sonst  aber  ohne  Ausnahme  nichtig;  eine  ge- 
richtliche Klage  aus  dergleichen  Verträgen  ist  nirgend  zulässig.  Zeit- 
geschäfte in  spanischen  Papieren  werden  streng  bestraft.  —  Eine 
Verordnung  vom  13.  Mai  1840  dehnt  diese  Bestimmungen  auf  alle 
ausländischen,  auf  Inhaber  lautende  Staats-  oder  Communal- 
Schuldpapiere  irgend  einer  Art,  auf  Actien,  Obligationen 
oder  sonstige  Geldpapiere  auswärtiger  Gesellschaften  oder 
Institute  aus. 

Man  rechnet  im  ganzen  Königreich  Preufsen  nach 

Thalern  a  30  Silbergroschen  ä  12  Pfennig  preufs.  Courant, 
auf  eine  Vereinsmark  fein  Silber  gehen  14  Thaler. 

Die  Eintheilung  des  Sfy.  in  30  Sgr.  wurde  in  dem  Münzgesetz 
vom  30.  Sept.  1821  und  in  der  Kabinetsorder  vom  25.  October  1825 
angeordnet;  früher  wurde  der  .%  in  24  ggr.  (gute  Groschen)  a  12 
Pfennig  eingetheiit. 

Wirklich  geprägte  Münzen  Prenfsens. 

Nach  dem  Münzgesetz  vom  20.  Sept.  1821  werden  geprägt  : 
in  Gold  :  Friedrichsd'or,  ganze,  halbe  und  doppelte, 

in  Silber  :  Thaler  Vi  und  %.  —  Nach  der  Münzconvention 

v.  30.  Juli  1838  werden  auch  Stücke  zu  2  Thaler 
geprägt. 

in  Scheidemünze  :  Silbergroschen  Vi  und  Yi*  —  Nach  der  Kabinets- 
order vom  28.  Juni  1813  werden  auch  Stücke  zu 
2%  Silbergroschen         Thaler)  geprägt. 

in  Kupfer  :         Stücke  zu  4,  3,  2  und  1  Pfennig. 

Als  Remedium  ist  gestattet  :  bei  den  Friedrichsd'or  %  pC.  am 
Gewicht;  bei  den  J/\  Thalern  am  Feingehalt  1  Grän,  am  Gewicht 
%  pC;  bei  den  %  Thalern  am  Feingehalt  1%  Grän,  am  Gewicht 
1  pC. ;  bei  den  2%  Silbergroschen  am  Feingehalt  1  Grän,  am  Ge- 
wicht 1  pC;  bei  den  2-Thalerstücken  Coder  Vereinsmünze)  am  Fein- 
gehalt oder  Gewicht  */10oo;  bei  den  Silbergroschen  und  Pfennigen  ist 
kein  Remedium  gestattet. 
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Früher  wurden  noch  geprägt  : 

in  Gold  :  Dukaten,  nach  dem  Reichsfufs;  diese  werden  schon  seit 
langer  Zeit  nicht  mehr  gemünzt,  und  kommen  wenig 
mehr  vor. 

in  Silber  :  %,  %,  »/«i  %,  %„  %,  »/I5  Thaler,  feine  %  Thaler, 
Alberlslhaler  für  den  Ostsee-Handel,  Conventionsthaler 
für  den  Ievaulischen  Handel;  Groschenstücke,  24  auf  1 
Thaler;  halbe  Groschen,  48  auf  1  Thaler. 


Alle  diese  älteren  Sorten,  namentlich  auch  die  älteren,  so  sehr 
abgenutzten  und  %  Thaler  werden  nach  und  nach,  ohne  Ver- 
lust für  die  Besitzer,  eingezogen  und  umgeschmolzen. 


Auf  I 

Auf  1 

Werth 

Wirklich  geprägte  Maasen 
J'rc  uficm 

r»olie 
Verein«» 

fein« 
V  eri'itm  • 

Feingehalt 

im  fl.  it'/t 

Iii  Pretlft. 

Cour. 

mark 

Mark 

Kuf. 

-■  ■  . 

Kar. 

...  ... 

-■  •  .. 

a. 

kr. 

RtUr. 

PC 

1  II     VJT  UIU  • 

l  MlK.ltul     •       •       .       .  .AI 

O  1 

23 

8 

Ol  «74000 

5 

36*88 

3 

6 

3  Ul 

L 

Ol  liO 

23 

7 

oo  oi uyo 

& 

35'09 

3 

5 

o  oo 

r  neuricnsu  or  dis  i  / /u  a) 

an 

21 

9 

oo  O ZV  i 

9 

52*68 

5 

19 

naioe  unii  uoppeite  n.tcn 

Verhältnifs. 

r  ricunciisu  orseit  l  /  i\)  El 

M 

21 

8 

OO  IVVZä 

9 

50*42 

5 

18 

O  ii) 

iiuiuc  und  uoppciic  nucn 

Verhältnifs. 

in  Silber  : 

Loth 

Grln 

Albertsthalcr    .    .   .  a) 

84 

13 

16 

9*6 

2 

33'12 

1 

13 

9 

Convcntionstbaler      .  a) 

81 

13 

6 

10 

2 

27 

1 

12 

]  Thaler  oder  Gulden,  für 

die  fränkischen  Länder 

Ansbach  u.  Baircutha) 

15J 

12 

21 

1 

10 

20 

Feine  ]  Thaler  v.  1796 zum 

hamburger  Handel  a) 

13J 

12 

18 

1 

21*67 

23 

4 

lOj 

12 

14 

1 

45 

1 

10*5303 

11 

15 

14'2382 

1 

43'24 

29 

5*98 

21 

12 

28 

52'5 

15 

28 

10 

12 

42 

35 

10 

i      »   a) 

42 

12 

56 

26*25 

7 

6 

43} 

8 

6 

84 

17*5 

5 

44'453 

8 

5 

85'92 

17*| 

4 

10'66 

63 

6 

168 

8'75 

2 

6 

i  Thaler  oder  Tympfe  ä 

6  schles.  Silbergroschen 

für    den  schlesischen 

Handel  mit  Polen  a 

39*375 

9 

70 

21 

6 

,'5  Thaler    .    .    .    .  a) 

70 

5 

6 

210 

7 

2 

I  Thalerstücke  seit  1 838  a) 

6*3 

14 

7*2 

7 

3 

30 

2 

in  Scheidemünze  : 

2J  Silbergroseben      .  a) 

72 

6 

192 

7*66 

2 

2*26 

1  Silbergroschen  .    .  a) 

106] 

3 

10 

480 

3'06 

10*6 

1  Silbergroschen  .    .  a) 

2135 

3 

10 

960 

1'53 

5*25 

In  Kupfer  wiegt  das  4  Pfennigstück  5/12  Loth,  das  3  Pfennigstück 
Vi»  Loth,  das  2  Pfennigstück  5/,4  Loth,  das  1  Pfennigstück  5/48  Loth. 
—  12  Pfennige  wiegen  i%  Loth,  und  demnach  wird  die  Vereins- 
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mark  Kupfer  zu  12V*  Silbergroschen  =  44'8  kr.  im  fl.  24%  Fufs 
ausgebracht 

In  Scheidemünze  (den  Silbergroschen-Sorten)  wird  die  Mark  fein 
Silber  zu  16  %  =  fl.  28  im  fl.  24%  Fufs  ausgebracht.  Tin  den  6 
und  3  Kreuzerslücken  der  süddeutschen  Staaten  wird  die  Mark  fein 
Silber  zu  fl.  27  =  15  %  12  Sgr.  10'3  Pf.  preufs.  ausgebracht.)  — 
Die  Silbergroschen  und  Pfennige  sind  nicht  in  solchem  Uebcrmafse 
Torhanden,  wie  die  Scheidemünze  in  anderen  Ländern;  man  sieht 
davon  kaum  so  viel,  als  für  den  kleinen  Verkehr  nöthig  ist,  und  mehr 
als  für  %  dftß.  braucht  Niemand  bei  einer  Zahlung  anzunehmen. 

%  Talera.  Unter  den  preufsischen  %  Thalerstücken  kommen 
häufig  die  sogenannten  polnischen  Drittel,  mit  Angabe  des  Nennwerthes 
auf  dem  Gepräge  (%  Talera),  vor.  Dieses  sind  polnische  Münzen 
und  wurden  von  1807  bis  1814  geprägt,  zur  Zeit  als  ein  Thcil  Polens 
von  Napoleon  zu  einem  Herzogthum  Warschau  geschafTen  worden 
war.  Regent  dieses  Herzogthums  war  der  damalige  König  von  Sachsen, 
weshalb  der  Avers  jener  polnischen  Drittel  das  Brustbild  des  Königs 
von  Sachsen  darstellt  mit  der  Umschrift  :  Fried.  Aug.  Rex  Sax.  Dux 
Varsov.  (Friedrich  August,  König  von  Sachsen  und  Herzog  von 
Warschau).  —  Diese  %  Talera  sind  von  geringerem  Werthe  als  die 
preufs.  Vi  Thaler,  und  schon  in  früherer  Zeit  erschienen  in  den 
süddeutschen  Staaten  (in  Frankfurt  a.  M.  am  10.  August  1816)  Ver- 
ordnungen, welche  späterhin  wiederholt  in  Erinnerung  gebracht  wurden, 
dafs  diese  polnischen  %  Talera  nur  33  kr.  im  fl.  24  Fufs  (jetzt 
fl.  24  %  Fufs)  werth  seien  und  gar  nicht  ausgegeben  und  angenommen 
werden  sollen.  —  Von  eben  diesem  Gepräge  und  derselben  Aus- 
münzung gibt  es  auch  %  Thalerstücke,  ebenfalls  mit  Angabe  des 
Nennwerthes  auf  dem  Gepräge  (%  Talera). 

Vögle  in  sgr  oschen.  Die  unter  diesem  Namen  (von  dem 
darauf  abgebildeten  preufsischen  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln)  in 
Süddeutschland  bekannten,  verrufenen  Münzen  sind  eigentlich  preufs. 
schjesische  Silbergroschen,  30  auf  einen  Thaler;  sie  werden  auch 
„Böhmen"  genannt,  weil  sie  naeh  Art  der  Böhmischen  Groschen  ge- 
münzt sind.  1  solcher  Groschen  hat  3  schlesische  Kreuzer  (90  auf 
1  ,%),  daher  die  auf  denselben  befindliche  Zahl  HL,  auch  werden  sie 
in  Süddeutschland  mit  den  andern  in  Umlauf  befindlichen  3  kr.-Stücken 
für  3  kr.  auszugeben  gesucht,  haben  aber  einen  ganz  geringen 
Werth. 

Friedrichsd'or.  In  den  Jahren  1755,  56,  57  und  59  wurden 
Friedrichsd'or  geprägt,  welche  geringer  und  nicht  ganz  4  Thaler  werth 
sind.  Man  nennt  sie  Mittel-Friedrichsd'or  und  erkennt  sie 
daran,  dafs  sie  in  der  Umschrift  FRIEDERICUS BORUSSORUM REX 
ein  U  haben,  während  die  guten  Slücke  von  1755  und  56  ein  V 
haben,  und  dafs  sie  den  Münzbuchstaben  A  führen;  auch  sind  sie 
etwas  gröfser  oder  dicker,  und  blasser  als  die  guten.  Die  Münze 
zieht  sie  gegen  Erstattung  ihres  Werthes  von  3  Thaler  29  Silber- 
groschen  ein  und  es  kursiren  wenige  mehr. 

Der  jetzige  preufsische  Münzfufs  wird  in  den  gesetzlichen  Ver- 
ordnungen gewöhnlich  der  Münzfufs  von  1764  genannt  (z.  B.  auf 
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den  Kassenanweisungen),  weil  in  einem  Münz-Edict  vom  29.  März 
1764  die  Ausprägung  nach  diesem  Münzfufse  gesetzlich  festgestellt 
und  näher  bestimmt  wurde.  Es  ist  aber  darnach  schon  1750  geprüft 
worden;  der  im  j,  1 75fr ausgebrochene  7jährige  Krieg  hatte  indessen 
grofses  Unheil  über  das  Münzwesen  gebracht,  und  erst  nach  Beendigung 
desselben  wurde  wieder  nach  besserer  Ordnung  getrachtet  und  durch 
das  Münz-Edict  von  1704  der  schon  1750  eingeführt  gewesene  Münz- 
fufs  wieder  hergestellt;  auch  wird  in  jenem  Edicle  derMünzfufs  aus- 
drücklich vom  J.  1750  dalirt. 

Gemäis  einer  Königl.  Kabinelsordw  >  t >nt  21.  November  1832 
werden  seit  I.Januar  1832  die  preußischen  Friedrichsd'or  in 
allen  öffentlichen  Kassen  zu  5%  Thaler  Silbergeld  angenommen. 
—  Alle  ausländischen  Gold-  und  Silbermünzen  sind  von  der  Annahme 
bei  den  öffentlichen  Kassen  ausgeschlossen. 

Gold-  und  S  i  1  b  e  r  v  er  häl  t  n  i  f  s.  Nach  der  ursprünglichen 
geset/mafsigen  Ausinunzung  wurde  die  Köln.  Mark  fein  Gold  zu 
193"/1S  Rthlr.  (  in  Friedrichsd'or  ä  5  Rthlr.)  und  fein  Silber  zu  14  Hthlr. 
ausgebracht;  das  Verhält nifs  des  Goldes  zum  Silber  war  hiernach  wie 
1  zu  13*846.  —  Nachdem  aber  seit  1.  Januar  1832  dem  Friedrichs- 
il'ur  gesetzlich  ein  Werth  von  b%  Rthlr.  Silbergeld  beigelegt  ist,  so 
wird  die  Mark  fein  Gold  zu  2199/,s  Rthlr.  ausgebracht,  und  das  Ver- 
hältnifs  des  Goldes  zum  Silber  ist  jetzt  wie  1  zu  156923. 

Papiergeld.  Der  preufsische  Staat  war  zuerst  im  J.  1806,  in 
den  durch  die  unglücklichen  Kriege  bedrängten  Zeiten,  veranlafst, 
Papiergeld  auszugeben,  unter  dem  \amen  Tresorscheine  (Scheine 
des  Staatsschatzes).  Da  diese  im  Laufe  der  Zeit  sehr  schadhaft  ge- 
worden waren,  so  wurden  sie  im  J.  1824  eingezogen  und  dafür  neue 
Scheine  ausgegeben,  unter  dem  Aamen  Kassenanweisungen  (An- 
weisungen auf  die  Staatskasse}.  Im  J.  1836  wurde  eine  nochmalige 
Umwechslung  vorgenommen  gegen  die  noch  jetzt  kursirenden  Kassen- 
anweisungen. —  Der  Betrag  der  in  Umlauf  befindlichen  Scheine  war 
zu  Anfang  des  J.  1820  11212:547  Rthlr.  Ferner  wurden  laut  Verord- 
nung vom  22.  April  1827,  um  dieses  im  Verkehr  so  sehr  beliebte 
Zirkulationsmittel  zu  vennehren,  weitere  6  Millionen  Rthlr.  verausgabt. 
Sodann  w  unlen  durch  Verordnung  vom  5.  Dec.  1S36  die  von  folgenden 
Anstalten  ausgegebenen  Scheine  eingezogen  und  dafür  vom  Staate 
Kassenanweisungen  ausgegeben  :  3  Millionen  Rthlr.  für  die  von  der 
Preufs.  Bank  ausgegebenen  Bankscheine,  2  Millionen  Rthlr.  l  ur  die  von 
der  Seehandlung  ausgegebenen  Kassenscheine,  500000  Rthlr.  für  die 
von  der  ritlerschal'l  liehen  Privatbank  in  Pommern  (s.  Steltin)  ausge- 

? ebenen  Kassenscheine.  Bndlich  wurde  laut  Verordnung  vom  9.  Mai 
837  noch  ein  weiterer  Betrag  \<»n  3  Millionen  Rthlr.  emittirt,  so  dal's 
die  Summe  der  preußischen  Kassenanweisungen  auf  25742347  Rthlr. 
sieh  belief,  in  Abschnitten  von  1,  5,  50,  100  und  500  Rthlr. ;  gegen- 
wärtig sind  noch  20842347  Rthlr.  in  Umlauf.  Sie  haben  den  besten 
Kredit  und  werden  in  ganz  Preufsen  in  ihrem  vollen  Werthe  gleich 
dem  Silbergeide  angenommen.  Dieser  volle  Kredit  ist  durch  die 
höchst  einsichtsvolle  Verordnung  bew  irkt,  dafs  bei  allen  Zahlungen  an 
Öffentliche  Kassen  die  Hallte  in  solchen  Kassenanweisungen  entrichtet 
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werden  mufs,  dafs  aber  auch  ein  gröfserer  Theil  und  selbst  oft  der 
ganze  Beirag  in  denselben  angenommen  wird,  und  dafs  sie  bei  der 
Haupikasse  in  Berlin  jederzeit  ohne  alle  Schwierigkeit  zum  vollen 
Nennwerth  gegen  Silbergeld  umgetauscht  werden  können. 

Beschädigte  oder  sonst  unbrauchbargewordene  Kassen- 
anweisungen, heifst  es  in  einer  Verordnung  vom  14.  Nov.  1835, 
lauscht  die  Hauptverwaltung  der  Staatsschulden  um,  wenn  sie  1)  die 
gedruckte  Serien-  und  Folienzahl,  2)  die  gedruckte  Litera,  3)  die 
geschriebene  Nummer  und  4)  die  neben  derselben  stehende  Namens- 
unterschrift vollständig  enthalten.  Ganz  oder  zum  Theil  beschnittene 
Kassenanweisungen  sollen  in  den  öffentlichen  Kassen  und  überhaupt 
in  Zahlung  nicht  angenommen,  sondern  angehalten  und  an  die  Haupt- 
verwaltung der  Staatsschulden  eingesandt  werden,  welche  einen  Er- 
satz dafür  nur  dann  zu  leisten  hat,  wenn  nachgewiesen  wird,  dafs 
das  Beschneiden  zufallig  erfolgt  ist. 

Aufscr  den  Kassenanweisungen  hat  Prcufsen  noch  folgendes 
Slaalspapiergeld  :  21  Millionen  Rthlr.  in  Banknoten  der  preufs. 
Bank  (s.  unten,  Preufs.  Hank),  aussei; eben  seit  1*47;  10  Millionen 
Hthlr.  in  Darlehns-Kassenscheinen  (s.  unten,  Darlehnskassen), 
ausgegeben  seit  1848. 

Es  sind  aber  in  Prcufsen  noch  mehrere  Sorten  Papiergeld  von 
verschiedenen  Anstalten  und  Privatbanken  ausgegeben  worden,  da 
gemäfs  einer  königlichen  Verordnung  vom  October  1848  die  Errichtung 
von  Privatbanken  mit  der  Befugnifs  zur  Ausgabe  unverzinslicher  Noten 
gestaltet  ist;  der  gesammte  Betrag  der  von  solchen  Banken  auszu- 
gebenden Noten  darf  die  Summe  von  8  Millionen  Rthlr.  nicht  über- 
steigen, für  deren  Verlheilung  auf  die  einzelnen  Banken  die  Regierung 
sorgt;  mindestens  %  des  Betrages  der  ausgegebenen  Noten  mufs  in 
baar,  %  in  discontirten  Wechseln  bei  der  Bank  vorrälhig  sein;  das 
Stammkapital  jeder  Bank  darf  nicht  1  Million  Rthlr.  übersteigen,  die 
Actie  nicht  unter  500  Rthlr.  betragen,  die  Anzahl  der  Theilnchmer 
nicht  unter  50  sein. 

Wechselrecht  Laut  Verordnung  vom  6.  Januar  1849  wurde 
für  ganz  Preufsen  (auch  für  die  Rheinprovinz)  die  Allgemeine  Deutsche 
Wechselordnung  zum  Gesetz  erhoben,  um  mit  dem  t.  Februar  1849 
in  Kraft  zu  treten. 

\V  eehselstempel  beträgt  nach  dem  Gesetz  vom  3.  Juni  1830  : 
von  50  bis  400  Rthlr.  cinschliefslich  5  Sgr.,  von  400  bis 
800  Rthlr.  einschlicfslich  10  Sgr.,  von  800  bis  1200  Rthlr. 
einsehliefslich  15  Sgr.,  und  so  fort  für  jede  400  Rthlr.  um 
5  Sgr.  mehr. 

Friedrichsd'or  werden  mit  10  pC.  Agio  zu  preufs.  Cour,  gerechnet. 
Ausländische  Valuten  werden  nach  folgenden  festen  Sätzen  reducirt  : 
Amsterdam  1000  fl.  niederl.         für    571  %  Rthlr. 
Atiosburg     150  fl.  Courant  „     100  „ 

Frankfurt  300  11.  im  fl.  24 'A  Fufs  „  175  „ 
Hamburg  1 1 1  Mark  Banko  „50  „ 
London       100'  i   >■  „   6841  „ 

Petersburg     30  Silber-Rubel        „      32  .» 
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Paris  300  Francs  für    80  Rthlr. 

Wien  150  fl.  im  fl.  20  Fufs  „  100 

Wird  ein  trassirter  Wechsel  oder  ein  ihm  gleiches  Document  in 
mehreren  Exemplaren  ausgefertigt ,  so  ist  nur  das  zum  Umlauf  be- 
stimmte stempelpflichtig.  Ebenso  ist  eine  Abschrift,  welche  durch  In- 
dossamente zum  Umlauf  bestimmt  ist,  stempelpflichtig.  Die  Ueber- 
tragung  des  Eigenthums  bei  trockenen  Wechseln  ist  dem  Wechsel- 
stempel nicht  unterworfen.  Wechsel  vom  Auslande  ausgestellt  auf 
einen  Ort  im  Auslande  sind  bei  ihrer  Zirkulation  in  den  Preufs. 
Staaten  ebenfalls  nicht  stempelpflichtig. 

Preufs ische  Bank.  Im  J.  1765  errichtete  Friedrich  der 
Grofse  in  Berlin  eine  Bank  unter  dem  Namen  „ Königliche  Hauptbank"; 
sie  wurde  für  Rechnung  des  Staates  verwaltet,  als  Depositen-,  Dis- 
conto- ,  Leih-,  Giro-  und  Wechselbank;  sie  gab  auch  Noten  aus  zu 
100  ,  200  ,  300,  500  und  1000  Rthlr.,  diese  wurden  aber  durch  Ver- 
ordnung vom  5.  Dec.  1836  eingezogen  und  dafür  vom  Staate  Kassen- 
anweisungen zu  100  und  500  Rthlr.  ausgegeben  im  Betrage  von  3 
Millionen  Rthlr.  —  Durch  Kabinetsorder  vom  11.  April  1846  erhielt 
die  Bank  vom  1.  Januar  1847  an  eine  gänzliche  Reorganisation  und 
den  Namen  Preufs  ische  Bank.  Der  Staat  trat  mit  den  Ueber- 
schüssen  der  alten  Bank  im  Betraff  von  1197583  Rthlr.  als  Theil-. 
nehmer  ein,  und  es  wurde  die  Betheiligun^  von  Privaten  zugelassen 
bis  zum  Belaufe  von  10  Millionen  Rthlr.,  in  10000  auf  den  Namen 
lautenden  Actien  ä  1000  Rthlr.  Aus  dem  Gewinn  wird  zunächst  das 
Gesammtkapital  mit  3'/a  pC.  verzinst  und  der  Rest  nach  Abzug  von 
y4  für  den  Reservefonds,  welcher  aber  50  pC.  des  Einlagekapitals 
nicht  überschreiten  darf,  zur  Hälfte  den  Actionären,  zur  Hälfte  dem 
Staate  zugethcilt.  Gibt  der  Gewinn  keine  volle  3%  pC.  Verzinsung, 
so  wird  das  Fehlende  aus  dem  Reservefonds  ergänzt.  Die  Operationen 
der  Bank  sind  noch  dieselben  wie  früher;  sie  ist  nämlich  Depositen-, 
Disconto-,  Leih-,  Giro-  und  Wechselbank,  sie  beschafft  das  Gold  und 
Silber  für  die  Münze  und  besorgt  die  gröfseren  Geldgeschäfte  des 
Staates.  Durch  die  neue  Bank-Ordnung  vom  5.  October  1846  erhielt 
die  Bank  die  Erlaubnifs  zur  Wiederausgabe  von  Banknoten  im  Betrage 
von  21  Millionen  Rthlr. ;  %  des  Betrages  der  im  Umlauf  befindlichen 
Noten  mufs  in  baar,  %  in  discontirten  Wechseln  und  der  Rest  in 
Unterpfändern  aus  dem  Leihgeschäfte  bei  der  Bank  vorräthig  sein. 
Die  Banknoten  müssen  nach  einer  Kabinetsorder  vom  9.  Juli  1&47  von 
allen  öffentlichen  Kassen,  zu  denen  in  dieser  Beziehung  auch  die  ge- 
richtlichen Deposital-Kassen  gerechnet  werden  sollen,  zu  ihrem  vollen 
Nennwerthe  in  Zahlung  angenommen  werden.  —  Die  Bank  hat  in 
mehreren  preufsischen  Städten  Commanditen. 

See  h  an  (Illing.  Diese  wurde  im  J.  1772  von  Friedrich  dem 
Grofsen  auf  Actien  gegründet  mit  der  Bestimmung,  die  Ausfuhr  preufsi- 
scher  Manufacturen  und  Fabrikale  zur  See  zu  befördern  und  ihr  die 
gröfstmögliche  Ausdehnung  zu  geben.  Im  J.  1810  übernahm  der  Staat 
die  Actien  und  im  J.  1820  wurde  die  Anstalt  zu  einem  selbstständigen 
Handels-  und  Geld-Institut  des  Staates  erhoben  unter  dem  Namen  : 
General-Direction  der  Seehandlungs-Societät.  Die  Anstalt 

9 


Digitized  by  Google 


130 


Berlin. 


besorgt  den  Ankauf  des  überseeischen  Salzes ,  die  Geldangelegenheiten 
des  Staates  im  Auslande  und  selbst  die  im  Inlande,  bei  denen  eine 
kaufmännische  Mitwirkung  nicht  füglich  entbehrt  werden  kann;  sie 
kauft  für  eigene  Rechnung  preufsische  Fabrikate  und  versendet  sie 
über  See,  um  den  Absatz  inlandischer  Industrie  zu  befördern;  sie 
besorgt  ferner  den  Bau  der  Chausseen  im  preufsischen  Staate,  besitzt 
eigene  Seeschiffe  und  hat  grofsartige  Fabrikanlagen  gemacht  (u.  A. 
die  Dampfmahlmühle  in  Potsdam  und  die  grofse  Maschinenbauanstiill 
in  Moabit  bei  Berlin).  Die  Anstalt  hat  früher  Noten,  sogenannte  See- 
handlungs-Kassenscheine,  a  100,  200,  300,  500  und  1000  Rthlr.  aus- 
gegeben, welche  aber  durch  Verordnung  vom  5.  Dec.  1836  einge- 
zogen wurden,  wogegen  der  Staat  Kassenanweisungen  ä  100  und  500 
Hthlr.,  im  Belaufe  von  2  Millionen  Rthlr.,  ausgab.  —  Nach  den  politischen 
Ereignissen  des  Jahres  1848  wurde  die  Auflösung  der  Seehandlung 
beschlossen,  die  Liquidation  wird  aber  noch  mehrere  Jahre  in  Anspruch 
nehmen. 

Berliner  Kassen  verein.  Dieser  wurde  im  J.  1831  von  8 
hiesigen  Wechselhäusern  als  Privatunternehmen  gegründet  mit  einem 
Kapital  von  160000  Rthlr.,  und  hatte  den  Giro-Verkehr  und  das  Dis- 
conloiM  sehäft  zum  Zweck.  Der  Verein  gab  auch  Kassenscheine  a  100, 
200,  300,  500  und  1000  Rthlr.  aus,  diese  mufsten  aber  eingezogen 
werden,  als  die  Verordnung  vom  5.  Dec.  1836  allen  öffentlichen  An- 
stalten die  Ausgabe  von  Papiergeld  untersagte.  —  Arn  1.  Oetober 
1850  wurde  vom  Verein  auf  Actien  eine  Bank  errichtet,  unter  dem 
Namen  :  Bank  des  Berliner  Kassenvereins.  Das  Kapital  ist 
1  Million  Rthlr.  in  1000  Actien  u  1000 Rthlr.;  die  Bank  ist  Disconto-, 
Leih-,  Giro-,  Zettel-  und  Wechselbank.  Der  Betrag  ihrer  Noten  darf 
bis  auf  1  Million  Rthlr.  gehen ;  %  des  Betrages  der  in  Umlauf  befind- 
lichen Noten  mufs  in  haar  und  %  in  discontirtcn  Wechseln  bei  der 
Bank  vorräthig  sein.  Die  Noten  lauten  auf  10,  20,  50,  100  und 
200  Rthlr. 

Darlehnskassen.  Ein  Gesetz  vom  15.  April  1848  verfügte, 
dafs  in  Berlin  und  den  Orten,  wo  Filiale  der  preufs.  Bank  bestehen, 
wenn  es  das  Bedürfnis  erheischt,  unter  Gewährleistung  des  Staates 
Darlehnskassen  errichtet  werden  sollen,  um  zur  Beförderung 
des  Handels-  und  Gewerbebetriebes  gegen  Sicherheit  Darlehne  zu 
geben.  Die  Darlehnskassen  können  auch  an  Orten,  wo  Filiale  der 
preufs.  Bank  nicht  bestehen,  Agenturen  errichten.  Für  den  ganzen 
Betrag  der  bewilligten  Darlehne  wird  unter  der  Benennung  „Darlehn- 
Kassenscheineu  ein  besonderes  Geldzeichen  ausgegeben.  Diese 
Scheine  werden  bei  allen  öffentlichen  Kassen  in  ihrem  vollen  Nenn- 
werte angenommen,  im  Privatverkehr  findet  ein  Zwang  zu  deren  An- 
nahme nicht  Statt.  Der  Gesammtbetrag  der  Darlehn-Kassenscheine 
darf  10  Millionen  Rthlr.  nicht  übersteigen.  Die  zu  leistende  Sicher- 
heit kann  bestehen  in  Verpfändung  von  Waaren,  Boden-  und  Berg- 
werkserzeugnissen und  Fabrikaten,  von  inländischen  Staats-  oder  unter 
Genehmigung  des  Staats  von  Gemeinheiten  und  Gesellschaften  ausge- 
gebenen Papieren.  —  Die  Darlehn-Kassenscheine  bestehen  in  6  Millionen 
a  1  Rthlr.,  4  Millionen  in  5  Rthlr.  Scheinen. 
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Es  bestehen  in  Berlin  noch  mancherlei  andere  Anstalten,  z.  B. 
die  V  r  e  u  ls  i  s  e  Ii  c  R  e  n  1  e  n  -  V  e  r  s  i  c  Ii  e  r  i«  n  -  s  -  A  11  s  I  a  1 1 .  B  er- 
linische  Renten-  undKapital-Versicherungs-Bank  I  reu- 
rsisrhe  Rentenbank,  mehrere  Lebens-,  Feuer-,  Hagel- 
Yersicherungsgesellsehaften,  Sparkasse  u.  s.  w. 

i)i0  Corporation  der  Berliner  Kaufmannschaft  wurde 
mit  königlicher  Bestätigung  am  %  Marz  1»25  gcgründel.  Nur  durch 
die  Aufnahme  in  die  Corporation  kann  der  Besitz  der  gesetzlichen 
kanfmfinni^  lien  Rechte,  namentlich  in  Bezug  auf  Glaubwürdigkeit  der 
Kr  auf  Wcchselfähigkeit,  auf  Geschäftsfähigkeit  der  Handlung 
gehülfen,  auf  Zinsen  und  Probien  u.  s.  w.,  erlangt  werden.  Die 
Verwaltunff  der  Corporation  Steht  unter  einer  aus  ihrer  Mitte  ge- 
zahlten Behörde,  welche  den  Namen  :  „Aeltcste  der  Kaufmann- 
schaft zu  Berlin"  führt.  _ 

Der  hiesige  Wo  11  markt  beginnt  am  19.  Juni  und  dauert  o  läge, 

ausschließlich  des  Sonntag. 

Preufsische  Mafse  und  Gewichte. 

Durch  Gesetz  vom  IG.  Mai  1816  wurde  für  das  ganze  Königreich 
ein  gleichförmiges  Mafs-  und  Gewichtssystem  etetfUM,.        ,  , 

Länge  un,  als.  DcrFufs,  dem  vordem  gebrauch Lehen  rhein- 
ländischen  rul's  gleich,  hat  12  Zoll  ä  12  Linien  und  ist  -  139  U 
par.  Linien  oder  0  313854  Meter. 


100  Fufs  sind  = 

104'618  badischc 
107'536  bairischc 
109*984  braunschw. 
125'541  darrost. 
102'972  englische 
110'275  frankf. 


Fufs 


n 
n 


107*449  Hanno vr.  Fufs 
109*091  kasseler  » 
111*099  leipziger  • 
313'854  niederländ.  Palmen 
99*286  wiener  Fufs 
109*551  würtemb. 


Die  R«. he  ha.  12  Fufs^  Meter  toj«;«.«^ 

die  Ruthe  in  10  Fufs 

Fi 

MmttT«  *  oder"  geogr.  Kette  «  0'«ö4  prei 

Meilen  —  Der  Faden  beim  Seewesen  hat  6  Ms.  —  Der  Berg- 
werkslachter  hat  8  Achtel  ä  10  Lachterzolle  ä  10  Primen  a  10 
Seennden   er  ist  also  =  80  Zoll  =  Meter.  -  Die  Elle  hat 

25%  Zoll  m  295'651  par.  Linien  =  0*66094  Meter. 
100  Ellen  sind  = 

111'156  badischc  Ellen 
80*064  bairische 
116*858  braunschw. 


n 
n 


1 11 '156  darm«t. 
72*939  englische  Yards 
12T860  frankf.  Ellen 

In  Praxis  rechnet 


116*366  hamburg.  Ellen 

11 4' 165  hannüvr.  » 

116*926  kasseler  » 

118'042  leipziger  » 

85'591  wiener  m 

108'831  wiirtcmb.  » 


In  l'raxis  recnnei  man  :  i  in*«.  ■  »■«  —  ■  /o  r  -       -  v.;n 
pariser  Stab  -  1%  preufe.  Ellen,  6  leipziger  Ellen  - 1  prettfe.  EUen 
P     FliichenmarsP  Die  Quadrat Authe  hat  44 jJgdrat-Fng 
ä  144  Quadrat-Zoll  ä  144  Quadrat-Linien  und  ist  =  14  18458  Quadrat- 

9  * 


1  engl.  Yard  =  1%  preufs.  Ellen,  1 
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Meter,  1  Quadrat-Fufs  —  0'098504  Ouadrat-Meter.  —  Der  Morgen  hat 
180  Quadrat-Rulhen  =  2553'2249  Quadrat-Meter.  —  Die  Hufe  hat 
30  Morgen. 

Körpermaß.  Die  Kubik-Ruthe  hat  1728  Kubikfufs  a  1728 
Kubikzoll  a  1728  Kubiklinien  und  ist  =  53M22578  Kubik-Meter.  1 
Kubikfufe^OX^iSS  Kubikmeter  oder  Steren.  — Das  Kubikklafter 
für  Brennholz,  Torf,  Erde  und  Mauerwerk  hat  108  Kubikfufs  =  3'33b9 
Steren.  —  Die  Schacht-Ruthe  beim  Bauwesen  hat  144  Kubikfufs 
=  4'4519  Steren.  —  Die  Tonne  zum  Messen  des  Salzes,  Kalks, 
Stein-  und  Holzkohlen  hat  4  SchefTel  =  219*846  Liter;  in  den  könig- 
lichen Factoreien  wird  die  Tonne  Salz  zu  405  #  gerechnet.  Die 
Tonne  Leinsaat  hat  372/s  Metzen  =  129'3885  Liter. 

Getraidemafs.  Der  Scheffel  hat  16  Metzen  a  3  Quart  und 
hält  3072  Kubikzoll  =  54*9615  Liter.  Im  gewöhnlichen  Verkehr  findet 
häufig  noch  die  frühere  Eintheilung  Statt  :  1  Win  spei  oder  Wispel 
hat  2  Malter  ä  12  Scheflel  ä  4  Viertel  a  4  Metzen  ä  4  Möfschen. 

100  Scheffel  sind  = 

36*641  badische  Malter 
24*718  haitische  Scheffel 
176*471  braunschw.  Himten 
42*939  darmstädt.  Malter 
52'273  dresdner  Scheffel 
18*901  engl.  Imp.-Quarters 
47*906  frankfart.  Malter 

Die  Last  Waizen  und  Roggen  hat  3  Winspel,  Gerste  und  Hafer 
2  Winspel;  gewöhnlich  rechnet  man  aber  die  Last  Getraide  zu  60 
SchefTeln.  In  die  königl.  Magazine  mufs  der  Winspel  Waizen,  Roggen 
und  Gerste  zu  25,  Haier  zu  26  Scheffel  eingeliefert  werden,  beim 
Ausmessen  wird  der  Winspel  zu  24  Scheffel  gerechnet,  wegen  ein- 
trocknen und  Verlust  beim  Ausmessen.  —  Gesetzlich  sollen  unter 

1  Winspel  immer  nur  24  Scheffel  verstanden  werden.  Als  das 
niedrigste  Gewicht  eines  Scheffels  wird  angenommen  :  für  Erbsen 
und  andere  Hülsenfrüchte  90%  fT,  Waizen  85 %,  Roggen  80%,  Gerste 
55%,  Hafer  45%,  Mehl  75  ff. 

Flüssigkeitsmafs.   Das  Fud.er  hat  4  Oxhoft  ä  1%  Ohm  ä 

2  Eimer  ä  2  Anker  ä  30  Quart.  —  Der  Eimer  hat  60  Quart  = 
687019  Liter.  —  Das  Quart  ist  ein  Drittheil  der  Metze  des  Getraide- 
mafses,  hat  also  64  preufs.  Kubikzoll  =  i'14503  Liter. 

100  Quart  sind  = 


176*432  hannövr.  Himten 

68'386  kasseler  Scheffel 

54'962  nieder!.  Mudden 

26*185  russische  Tschetwert 

89'361  wiener  Metzen 

31*012  wiirtemb.  Scheffel. 


76*835  badische  Mafs 

107'109  bairische  Mafs 

15*046  bordeaux  Veltes 

122*222  braunschw.  Quartier 

57*252  darmstädt.  Mafs 

122*386  dresdner  Kannen 

100  Eimer  sind  = 

45*801  badische  Ohm 
107*109  bairische  Schenkeimer 
45*833  braunschw.  Ahm 
42*939  darmstädt.  Ohm 


25'202  engl.  Imp.-Gallons 
63'874  frankfurt.  Aichmafs 
117*621  hannövr.  Quartier 
58'734  kasselcr  Mafs 
80*913  wiener  Mafs 
62'330  würtemb.  Mafs. 


101*988  dresdner  Eimer 
1512*104  engl.  Imp.-Gallons 
47'906  frankfurt.  Ohm 
31*607  hamburg.  Oxhoft. 
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hat 


44*108  hannövr.  Ohm  45*801  schweizer  Saum 

44*061  kasseler  Ohm  1 18*410  wiener  Wein-Eimer 

90*588  leipziger  Eimer  ,;  ,      23'374  würtemb.  Eimer. 

Die  Biertonne  hat  100  Quart  =  114*503  Liter.  1  Gebräude 
9  Kufen  a  2  Fafs  ä  2  Tonnen. 
Gewicht.  Der  Zentner  hatllOrtä  32 Lothä 4 Quint  =  51*4482 
Kilogramm.  Das  Schiffspfund  hat  3  Zentner.  —  Die  Schiffslast 
hat  gesetzlich  4000  ff,  wird  aber  gewöhnlich  zu  36  Zentner  C= 
3960  fT)  gerechnet.  —  Der  Stein  hat  22  ff.  1  wiegt  467*71101 
Gramm. 

100  Pfund  sind  = 


93*542  badische  Pfund 

83*520  bairische  » 

93*824  bremer  » 

93'542  darmstädt.  » 
103*113  engl.  Pfd.  avoir  du  pois 
125*311    n       n  troy. 
100       frankf.  leichte  Pfund 

92'592     »     schwere  . 


lOO'OOO  hannövr.  Pfund 
99'978  kasseler  leichte  Pfund 
96'586     n       schwere  » 
100*018  leipziger  Pfund 
46'771  niederländ. 
russische 
wiener 
99*996  würtemb. 
93'542  Zollvereins 


114*212 
88*518 


96*513  hamburger  Pfund 

Für  die  Zollämter  des  ganzen  Preufsischen  Zollvereins  ist  schon 
seit  1.  Januar  1840  das  Zollgewicht  eingeführt,  und  auch  bei  den 
Eisenbahnen  ist  dasselbe  im  Gebrauch.  —  Der  Zollzentner  hat  100 
Zoll-ff  a  30  Zoll-Loth  und  ist  =  50  Kilogramm.  —  Dieses  Gewicht 
war  schon  früher  in  Baden,  Hessen-Darmstadt  und  Dänemark,  und  ist 
in  neuerer  Zeit  in  der  Schweiz  eingeführt  worden,  s.  auch  Wiesbaden. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Die  Mark  =  %  ff  =  233*8555 
Gramm,  wird  gesetzlich  in  288  Grän  eingetheilt;  die  frühere  Ein- 
theilung  der  Mark  in  8  Unzen  ä  2  Loth  a  4  Quintchen  ä  4  Pfennige 
ä  2  Heller  ist  übrigens  auch  noch  gebräuchlich.  —  Diese  preußische 
Mark  ist  die  gemeinsame  Münz- Mark  sämmtlicher  den  Münzcon- 
ventionen  von  1837  und  1838  beigetretenen  Staaten. 

100  Mark  sind  = 


99'123  augsburg.  kölnische  Mark 
100*092  badische  »  » 

99*960  bairischc  »  » 

1 00*0 1 9  berliner  (frühere) »  » 

95*548  berner  Mark 

99*526  dänische  » 

99*998  darmstädt  kölnische  Mark 
100*134  dresdner         »  n 

62'656  englische  Troy-Pfund 

99'957  frankfurt.  kölnische  Mark 

95*548  genfer  Mark 
100*027  hamburg.  kölnische  Mark 

Probirgc wicht.  Die  Mark  hat  beim 
beim  Silber  16  Loth  a  18  Grän;  bei  beiden 
Der  höchste  Feingehalt  ist  bei  Gold  24  Karat, 
nach  dem  Münzgesetz  vom  16.  Mai  1816  soll 


100*000  hannövr.  Mark 
95*031  holland.  Troy-Mark 
100'018  kölnische  Mark 
99*978  kurhess.  köln.  Mark 
100*018  leiprig.     n  » 
100*065  lübeck.  « 
99'957  nassau.     »  » 
schwedische  Mark 
venetian.  > 
wiener  » 
wiener  köln.  Mark 
würtemb.  »  *> 

Gold  24  Karat  ä  12  Gran, 
hat  die  Mark  288  Grän. 
bei  Silber  16  Loth; 
aber  der  Feingehalt 


111*022 

98'053 
83*328 
99*994 
99*996 


blofs  nach  Grän  angegeben  werden,  also  z.  B.  nicht  21  Karat  8  Grän 
sondern  260  Grän,  nicht  12  Loth  sondern  216  Grän. 
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Juwclengewicht.  Der  Karat  hat  4  Grän,  wird  aber  gewöhnlich 
>n  %,  %,  %,  Vi«»  V«»  und  %«  eingeteilt.  160  Karat  machen  9 
Quintchen,  daher  ist  1  Karat  =  ü'205537  Gramm  =  4*2763*8  holland. 
Afs  =  3'171936  engl.  Troy-Grän  =  0*998266  holland.  Juwelen-Karat 
=  1*001143  engl.  Juwelen-Karat. 

Medicinalgewicht.  Das  Pfund  (ff)  hat  12  Unzen  (!)  ä  8 
Drachmen  (3)  a  3  Scrupel  Q)  ä  20  Gran  (gr.),  also  1  ff  hat  5760 
Gran.  —  Das  Medicinalpfund  ist  24  Loth  oder  %  #  des  Handelsge- 
wichts, also  1  Unze  =  2  Loth,  1  Drachme  =  1  Quintchen.  1  Medi- 
cinalpfund =  350*78326  Gramm. 


Bern, 

Hauptstadt  des  Schweizer  Kantons  gleichen  Namens,  mit  23000  Ein- 
wohnern. 

Man  rechnet  nach 

Schweizer-Franken  oder  Schweizer-Li vres  ä  10  Batzen 
ä  10  Rappen,  auch  wird  der  Franken  in  20Sous  a  12  Deniers 
eingetheilt; 
oder  nach 

Gulden  a  15  Batzen  ä  4  Kreuzer,  oder  den  Gulden  zu  60  Kreuzer. 
Mitunter  kommen  als  Rechnungsmünzen  noch  vor  :  Kronen  a  25 
Batzen  oder  100  Kreuzer;  Pfund  a  7%  Batzen  oder  30  Kreuzer, 
oder  das  Pfund  ä  20  Schilling  ä  1  %  Kreuzer. 
Der  Zahlwerth  ist  zweierlei  : 

1)  Kapital  oder  Kassenwerth;  in  dieser  Yaluta  wird 
der  Kronenthaler  zu  39 %  Batzen,  der  franz.  5  Franken- 
thaler zu  34  %  Batzen  gerechnet.  Es  gehen  auf  die  Köln, 
oder  Vereinsmark  fein  Silber  :  nach  dein  Werthe  der 
Kronenthaler  fl.  23*922  oder  35*882  Schweizer-Franken; 
nach  dem  Werthe  der  5  Frankenthaler  fl.  23*994  oder 
35*989  Schweizer-Franken. 

2)  Courantgeld;  in  dieser  Valuta  wird  der  Kronenthaler 
zu  40  Batzen,  der  franz.  5  Frankenthaler  zu  35  Batzen  ge- 
rechnet. Es  gehen  auf  die  Köln,  oder  Vereinsmark  fein 
Silber  :  nach  dem  Werthe  der  Kronenthaler  fl.  24*224  oder 
36*336  Schweizer-Franken ;  nach  dem  Werthe  des  5  Franken- 
thaler fl.  24*252  oder  36'378  Schweizer-Franken. 

Man  rechnet  den  franz.  Neue  Louisd'or  zu  160  Batzen  oder  fl.  10%, 
den  franz.  Neuenthaler  zu  40  Batzen  oder  fl.  2%. 

Ueber  die  neue  Rechnungsweiso  nach  franz.  Franken  s. 
Schweiz. 

Wechselgeschäfte  werden  wie  in  Basel  behandelt. 

Wirklich  geprägte  Münzen  des  Kantons  Ben. 

in  Gold  :   Dukaten,  einfache,  doppelte,  4fache,  6fache,  8fache,  lOfache. 

Pistolen  oder  Schwcizer-Louisd'or  a  16  Schw.-Franken, 
einfache  und  doppelte. 
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in  Silber:  Neuelhaler  ä  4  Schweizer-Franken,  '/a  ä  2  Schw.-Franken; 

Stücke  zu  i  Schw.-Franken  oder  iO  Batzen,  zu  5,  2% 
Batzen. 


in  Scheidemünze  :  Stücke  zu  1  und  %  Batzen,  i  Kreuzer,  i  Rappen. 


Wirklich  geprägte  Milium 

Auf  1 
x  «übe 

Auf  1 

Werth 

de«  Ktntoni  Bern. 

Verein«- 

Feingehalt 

Vereint - 

m, 

|    la  freut». 

Cour. 

m«rk 

mark 

Fnf« 

Btuek 

Air. 

*  r  1  «  M 

>M  i 

II. 

kr. 

II  1 1.  Ii- 
Ii l  II  II  . 

»irr. 

IT. 

in  Gold  : 

Dnkatcn  v.  1794  .    .  b) 

66*667 

23 

51 

68»206 

6 

35*6 

3 

5 

10*63 

detto  v.  1814—1830  a) 

67*7359 

23 

6 

69*1771 

1 

80*89 

8 

4 

6*48 

detto  seit  1830    .    .  a) 

67 

23 

6 

68*4255 

5 

34*52 

3 

5 

6*94 

detto  doppelte  v.  1796  b^ 

34'129 

23 

34*917 

10 

55*56 

6 

7 

3'62 

detto  achtfache  v.  1 796  h\ 

8'467 

23 

-  ■ 

*1 

8*662 

u 

2*58 

n  C 

.'•> 

5 

0*26 

Pistolen    k    16  Schw.- 

Franken  v.  1796  b) 

30'791 

21 

«v  1 

71 

34*172 

11 

9*85 

6 

1 1 

4*64 

detto  v.  1814—1830  a) 

30'575 

21 

O  1 

8.« 

33*835 

11 

16*52 

6 

1  o 

1 5 

3*50 

detto  seit  1830   .    .  a) 

30*575 

21 

7  2 

33*973 

11 

18*77 

6 

12 

6*07 

detto  doppelte  v.  1796  b) 

15'296 

21 

61 

17*042 

22 

28'15 

12 

23 

9*09 

in  Silber  : 

I.oth 

Ortn 

Neuethaler  a  4  Schw.- 

Frank.  v.  1795  .  b) 
|  nach  Verhaltnifs. 

7*947 

14 

o 

8 

8*803 

2 

47 

4 

1 

17 

8*53 

Stücke  za  10  Batzen  v. 

1797     .    .    .    .  bj 

29*349 

13 

6 

35*219 

— 

41*75 

1  1 

11*10 

detto  zu  5  Batzen  v.  1 798 

b) 

57'177 

1  o 

76'236 

— — 

19*28 

c 
0 

6*11 

detto  zu  5  Batzen  v.  1810 

b) 

51*282 

10 

13 

76*524 

19*20 

5 

5*86 

detto  zu  2J  Batzen  v. 

1797     .    .    .    .  b) 

104*821 

12 

139*761 

10*52 

3 

0'06 

detto  zu  1  Batzen  v.  1798 

89*043 

2 

11 

545*628 

2*7 

9*24 

detto  zu  J  Bat/ea  v.  1798 

124*121 

1 

9 

1323'960 

ii 

3*8 

von  1814  bis  1830  : 

Neuethaler  u  4  Schw.-Fr. 

a) 

7*930 

14 

71 

8'801 

2 

47'03 

1 

17 

8*66 

detto  J  a  2  Schw.-Fr.  a) 

15*861 

14 

71 

17*602 

1 

23*51 

23 

10*33 

Stücke  zu  10  Batzen  a) 

80'675 

13 

6 

36*690 

40*05 

11 

5*35 

detto  zu    5  Batzen  a) 

51695 

10 

12 

77*392 

19 

5 

5*12 

detto  zu    2J  Batzen  a) 

108*924 

12 

145*232 

10*12 

2 

10*7 

detto  zu    1  Batzen  a) 

85*993 

2 

12 

515*958 

2*85 

9*77 

detto  zu    |  Batzen  a) 

114*657 

1 

9 

1223*008 

1*20 

4*12 

detto  zu  1  Kreuzer  n) 

229*314 

1 

9 

2446*016 

0*6 

2*06 

detto  zu  1  Rappen  a) 

343*971 

12 

8225*304 

1 

0*18 

0*62 

Seit  1830  ist  in  der  Ausmünzungsweise  keine  Aenderung  vorge- 
gangen. Die  französischen  Neuethaler  kursiren,  wenn  sie  vollwichtig 
sind,  zum  gleichen  Werth  mit  den  Schweizer-Ncuethalern  (40  Batzen). 
Zum  Zeichen  der  Vollwichtigkeit  —  von  der  Berner  Regierung  auf 
545  franz.  Grains  (=  28  9475  Gramm)  festgesetzt  —  liefs  aiese  früher 
die  franz.  Neuethaler  stempeln ;  nämlich  es  wurde  auf  dem  Avers  das 
Berner  Wappen  (ein  auf  einem  schrägstehenden  Balken  aufwärts 
schreitender  Bär),  auf  dem  Revers  die  Werthsbestimmung  mit  einem 
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,  Zeichen  feinem  oben  geschlossenen  U  mit  den  darin  stehenden  Buch- 
staben 40  Bz)  aufgeprägt,  und  das  ganze  Stück  rundum  mit  einem 
neuen  Rande  versehen. 

Bank.  Seit  1834  besteht  hier  eine  Bank,  unter  dem  Namen 
„Kantonalbank",  als  Staatsanstalt.  Sie  ist  Depositen-,  Disconto-, 
Leih-,  Giro-  und  Zettelbank ;  die  Summe  der  Banknoten,  in  Abschnitten 
zu  4,  6  und  20  franz.  5  Frankenthalern ,  darf  2  Millionen  Franken 
nicht  überschreiten;  sie  werden  in  allen  Staatskassen  dem  baaren 
Gelde  gleich  angenommen  und  von  der  Bank  auf  Verlangen  baar  ein- 
gelöst; im  Privatverkehr  steht  die  Annahme  oder  Nichtannahme  der- 
selben oder  ihre  Auswechslung  gegen  baar  Jedem  frei. 

Mafse  und  Gewichte 
sind  hier  seit  1840  gesetzlich  die  neuen  schweizer  s.  Schweiz. 

Frühere  Berner  Mafse  und  Gewichte. 

Längenmars.  Der  Schuh  hat  12  Zoll  ä  12  Linien  =  0'293 
Meter  =  0*9775  neue  schweizer  Fufs.  —  Die  Ruthe  hat  10  Schuh, 
das  Klafter  8  Schuh. 

Die  Elle  wird  in  %,  */4,  %,  auch  in  %,  %  etc.  eingetheilt  und 
ist  =  240' 14  par.  Linien  oder  0*5417  Meter.  —  Die  sogenannte 
Langenthal  er  Elle,  beim  Leinwandhandel  gebräuchlich,  ist  = 
0*6232  Meter  =  1*0386  Schweizer  Ellen. 

.  Getraidemafs.  Der  Mütt  hat  12  Mäfs  a  4  Imi  ä  2  Achterli 
a  2  Sechzehnerli.  —  1  Mäfs  =  14*0112  Liter,  1  Mütt  =  168'135  Liter 
=  Tt209  Schweizer-Malter. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Saum  hat  4  Brenten  oder  100  Mafs 
oder  Pinten  ä  4  Vierteli.  1  Mafs  =  1'6712  Liter,  1  Saum  =  16T12 
Liter  =  111*414  Schweizer  Mafs.  —  Das  ge.'meine  Fafs  hat  4  Saum, 
das  Landfafs  6  Saum. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  Pfund  (sogenanntes  Eisen- 
gewicht) ä  32  Loth  ä  4  Quint  ä  4  Pfennig.  1  fT  =  520'035  Gramm 
=  104  Schweizer  ff. 

Gold-,  Silber-,  Seide-  und  Salzgewicht  ist  die  Pariser 
Mark  ä  16  Loth  ä  4  Quint  a  4  Pfennig  ä  18  Grän,  also  1  Mark  hat 
4606  Grän  =  244753  Gramm.  —  Zur  Bestimmung  des  Feingehalts 
wird  die  Mark  beim  Gold  in  24  Karat  ä  32  Theile,  beim  Silber  in  16 
Loth  ä  18  Grän,  oder  in  12  Pfennige  a  24  Grän  eingetheilt. 

Verarbeitetes  Gold  soll  18  Karat,  Silber  13  Loth  fein  sein. 

Medicinalgewicht  ist  das  alte  Nürnberger;  doch  ist  das  hiesige 
Medicinal-ft  nur  =  357*6219  Gramm,  also  ein  wenig  leichter  als  das 
eigentliche  alte  Nürnberger. 


Bilbao, 

Hauptstadt  der  spanischen  Provinz  Biscaya,  mit  15000  Einwohnern. 
Man  rechnet  nach 

Reales  de  vellon  ä  34  Maravedis  de  vellon 
in  castilianischer  Währung,  in  welcher  20  Reales  de  vellon  1  spani- 
schen Silberpiaster  betragen. 
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Die  Rechnungs-  und  wirklichen  Münzen  sind  die  in  Spanien  ge- 
wöhnlichen, s.  Madrid. 

Wechselarten  und  Wechselgesetze  wie  Madrid. 

Mafse  and  Gewichte. 

Längenmafs,  Flächenmafs  und  Flüssigkeitsmars  sind 
die  castilischen,  s.  Madrid. 

Getraidemafs.  Die  Fanega  ä  12  Celemines  ist  =  56'994  Liter. 
100  Fanegas  von  Bilbao  =  104'004  castilische  Fanegas. 

Gewicht.  Der  gewöhnliche  Quint  al  oder  Zentner  hatlOOLibras 
oder  ff,  der  Quintafmacho  oder  grofse  Zentner,  für  Eisen,  hat  146 
Libras.  Die  Libra  von  Bilbao  hat  17  castilische  Onzas  =  489*281 
Gramm.  1  gewöhnlicher  Quintal  von  Bilbao  ist  =  106 '2 5  castilische 
Libras,  1  Ouintal  macho  =  155  %  castilische  Libras. 


Birmanisches  Reich  s.  Rangun. 
Bogota  (Santa  Fe  de)  s.  Caraccas. 
Bolivlft  s.  Lima. 


Bologna, 

Hauptstadt  in  der  gleichnamigen  Delegation  des  Kirchenstaates,  mit 
70000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Lire  ä  20  Soldi  ä  12  Denari. 
Die  Soldi  werden  auch  Bolognini  genannt  und  sind  nichts  andres  als 
die  römischen  Baiocchi,  denn  5  Lire  machen  1  Scu^>  wie  in  Rom.  — 
Der  Scudo  wird  hier  eingetheilt  in  5  Lire,  10  PaW,  100  Soldi,  500 
Quatrini,  1200  Denari,  und  hat  denselben  Zahlwerth  wie  der  römische 
Scudo.  Seit  1835  gehen  9'6t>02  Scudi  auf  die  Kölnische  oder  Vereins- 
mark fein  Silber;  auf  eben  diese  gehen  demnach  48'301  Lire  di  Bo- 
logna oder  Correnti  und  1  Lira  ist  =  8  Sgr.  8'35  Pf.  preufs.  Cour,  oder 
30*43  kr.  im  (1.  24%  Fufs. 

Es  bestehen  hier  zweierlei  Valuten  : 

1)  die  Courant-Valuta,  in  welcher  alle  Zahlungen,  nach 
dem  Nennwerthe  der  Landesmünzen,  gemacht  werden  und 
welche  man  auch  Fuori  di  banco  (aufser  der  Bank)  oder 
Moneta  lunga  nennt. 

2)  Wechselgeld  oder  B  anco-Valuta ,  in  welcher  die 
Wechsel  ausgestellt  und  bezahlt  werden,  und  die  Bankiers 
Buch  und  Rechnung  führen.  Diese  Wechsel- Valuta  ist  fest 
2y2  pC.  besser  als  die  Courant-Valuta  und  es  sind  demnach 
40  Lire  di  banco  =  41  Lire  correnti.  Man  gebraucht  je- 
doch in  neuerer  Zeit  die  Wechsel- Valuta  wenig  mehr, 
sondern  meistens  nur  die  Courant-Valuta. 

Von  1797  bis  1815,  in  den  französischen  Zeiten,  rechnete  man 
nach  Lire  italiane  (=  dem  französischen  Franken),  und  verglich  290122 
Lire  italiane  =  270000  Lire  correnti. 

Wechsel-  und  Geldkurse,  Wechselgesetz  wie  Rom. 
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Bologna.  —  Bombay. 


Wirklich  geprägte  Münzen  Bologna  s. 

Die  Münzen  des  Kirchenstaates  (s.  Rom)  sind  die  Münzen»  welche 
auch  in  Bologna  kursiren;  die  in  und  für  Bologna  besonders  geprägten 
Münzen  haben  in  der  Umschrift  das  Wort  :  „Bononia*. 
Früher  wurden  für  und  in  Bologna  geprägt  : 

in  Gold  :    Zecchinen  ä  103/4  Lire;        '/2,  doppelte,  5  und 
lOfache. 

Doppien  oder  Pistolen  a  15s/4  Lire,  %,  ^»doppelte 
und  4fache. 

in  Silber  :    Scudi  ä  5  Lire,  %  und  %;  Testone  ä  i%  Lire, 
Lire  auch  Piastri  genannt,  Paoli  a  10  Soldi, 
Paoli  a  5  Soldi,  %  Paoli  ä  2%  Soldi,  Murajolle 
a  2  Soldi,  doppelte  ä  4  Soldi,  Bolognini  ä  1 
Soldo  (=  1  röm.  Bajoceho). 

in  Kupfer  :  Bajocchi,  Vi  ä  1  Soldo,  %  «  Ii  Soldo,  Quatrini 
a  %  Soldo. 
Ueber  deren  Ausmünzung  s.  Rom. 

Mafte  und  Gewichte. 

Längen mafs.  Der  Piede  oder  Fufs  hat  12  Pollid,  Dita  oder 
Zoll  und  ist  =  0'3801  Meter  =  1'2769  römische  Fürs.  —  Die  Pertica 
oder  Ruthe  hat  10  Fürs.  — Der  Braccio  oder  die  Elle  ist  =  283727 
par.  Linien  oder  0'64  Meter. 

Ge  traidem a fs.  Die  Corba  hat  2  Staja  oder  Stari  a  8  Quar- 
taroli  ä  4  Quarticini  oder  Cupi  und  ist  —  78'6453  Liter. 

Flüssigkeitsmars.  Die  Corba  hat  4  Quartaroli  a  15  Boccali 
a  4Foglietle  und  ist  =  70'59 17  Liter.  —  öehl  wird  nach  dem  Gewicht 
verkauft.  ♦ 

Gewicht.  Der  Peso  hat  25  Libbre;  die  Libbra,  oder  das  f?, 
hat  12  Once  ä  16  Ferlini  ä  10  Carati  a  4  Grani ,  also  7680  Grani 
und  ist  =  361'85  Gramm  =  1'067  röm.  Libbre. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  vorerwähnte  Libbra,  ein- 
geteilt in  12  Once  ä  8  Ottave  ä  20  Carati  a  4  Grani. 

Edelstein-  und  Perlenge  wicht  ist  die  holländische  Troy- 
Unze  =  640  holl.  Afs  =  307605  Gramm.  Diese  Onza  wird  einge- 
theilt  in  16  Ferlini  a  10  Carati  a  4  Grani,  hat  also  640  Grani  und  1 
Grano  ist  =  1  holländ.  Afs. 

Medicinalgewicht.  Die  Libbra  (ff)  hat  12  Once  a  8  Dramme 
a  3  Scrupoli  a  24  Grani,  also  6912  Grani,  und  ist  =  325'6655  Gramm. 

Handelsanstalten.  Es  besteht  hier  ein  Handelsgericht, 
Münzstätte. 


Bombay, 

Hauptstadt  der  britischen  Präsidentschaft  gleichen  Namens  in  Ostindien, 
mit  230000  Einwohnern. 
Man  rechnet  nach 

Ripicn  (Compagnie-Rupien  oder  Silberrupien)  ä  16  Annas 
a  12  Pice, 
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oder  auch  nach 

Rupien  ä  4  Quarlos  oder  Quarters  ä  100  Rees. 

Im  J.  1835  wurde  gesetzlich  bestimmt  :  1)  Silber  ist  hier  fort- 
hin das  allgemeine  Geldmafs  und  daher  die  Silberrupie  die  allgemein 
gesetzliche  Zahlungsmünze  des  britischen  Ostindiens.  2)  Es  soll  in 
den  britischen  Präsidentschaften  völlige  Münzgleichheit  obwalten  und 
demnach  die  neue  Rupie  in  gleicher  Geltung  mit  der  Rupie  von  Kal- 
kutta, Madras,  Bombay,  Furrukabad  und  Sonat  stehen  und  mit  '*/,«  der 
bengalischen  Siccarupie  gleich  sein.  3j  Diese  Rupie,  von  nun  an 
Compag  nie- Rupie  genannt,  wird  in  Vi,  %,  %  und  %  Stinken, 
in  gleichem  Verhallnifs  nach  Mafsgabc  des  Werthes,  ausgemünzt,  so 
wie  auch  Goldslücke,  Mohur  oder  Goldrupie  zu  15  Silberrupien,  in 
Vi»  Vs>  Vs  unü*  doppellen  Stücken. 

Die  Silberrupie  und  die  Goldrupie  haben  gleiches  Gewicht,  nämlich 
180  engl.  Troy-Grän  bei  einem  Feingehalt  von  165  Grän  (=  22  Karat 
bei  Gold,  14  Loth  12  Gr.  bei  Silber),  und  da  die  Goldrupie  auf  15 
Silbermpien  festgesetzt  ist,  so  ist  das  gesetzliche  Verhältnifs  des 
Goldes  zum  Silber  wie  1  zu  15.  Es  gehen  sowohl  von  der  Silber- 
ais auch  von  der  Goldnipie  21'8725  Stuck  auf  die  Köln,  oder  Yereins- 
mark  fein  Silber  oder  Gold. 

Die  Siccarupie  ist  nach  Obigem  um  6%  pC.  besser  als  die 
jetzige  Compagnierupie,  und  es  sind  darnach  20*5054  Siccarupien  auf 
1  Mark  fein  Silber  zu  rechnen.  —  Nach  vorstehendem  sind  werth  : 
1  Goldrupie  lORthlr.  1  Sgr.  9  Pf.  preufs.  Cour.  =  17  fL  36'12  kr. 
im  11.  24%  Fufs.  1  Silberrupie  oder  Compagnierupie  19  Sgr. 
243  Pf.  preufs.  =  1  11.  721  kr.  im  11.  24%  Fufs.  1  Siccarupie 
20  Sgr.  579  Pf.  preufs.  =  1  11.  1109  kr.  im  fl.  24%  Fufs 

Wechselkurse.    Bombay  wechst  Ii  auf 
Kalkutta,  30  T.  Sicht  *  4    Annas  pC.  Prämie  für  je  100  Compagnicrupien. 
London,    6  Mon.  S.   *22J  I'ence  für         1  detto 

Madras    30  T.  8.      *  8    Annas  pC.  Discontoftir  je  100  detto 

G  e  I  d  k  u  r  s  e  : 

Englische  Sovereigns  *  11  Rupien  2  Annas  pr.  Stück. 

Noten  der  Bank  v.  England  *  11  »6  »      pr.  Liv.  St. 

Spanische  Piaster  *222  »     pr.  100  Piaster. 

Deutsche  Conventionsthaler  *213  »     »  100  Stück. 

Sveee-Silbcr,  chines.  *104J  »     »  100  Tolas  oder  Tals. 

Gold  in  Barren  *  16  •     »       1  Tola  oder  TEL 

Bank.  Seit  1840  besieht  hier  eine  Bank,  Bombay-Bank,  mit 
einem  Kapital  von  5225000  Compagnierupien  in  5225  Äclieii  ä  1000 
Rupien;  sie  treibt  die  gewöhnlichen  Bankgeschäfte  und  gibt  Noten 
aus.  —  Ferner  wurde  im  J.  1842  die  Bank  des  westlichen  Ost- 
indien gegründet,  welche  ebenfalls  die  gewöhnlichen  Bankgeschäfte 
treibt  und  Noten  ausgibt.  —  Auch  bestehen  hier  Zweigbanken  der 
Bank  von  Agni,  der  Handelsbank  von  Kalkutta,  der  Bank  von  Madras 
und  der  Orientalischen  Bank  von  London. 

Mafse  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Hath.  C  < » \  i<l  oder  Cubifl  h;il  H>  Tussoos  und 
ist  =  18  engl.  Zoll  =  0'4572  Meter.  —  Der  Gm  hat  24  Tussoos  ^ 
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27  engl.  Zoll  =  0'6858  Meter.  —  Viele  Leinen-,  Manufactur-  und 
auch  andere  Waaren  werden  im  Grofshandel  nach  Corge  =  20  Stück 
verkauft. 

Getraidema fs.  Der  Candy  hat  8  Parahs  ä  16  Pailies  oder 
Adowlies  a  4  Seers  a  2  Tipprees.  1  Candy  =  162'567  Kilogramm. 
—  Bei  Reis  hat  der  Murah  4  Candys  ä  6J/4  Parahs  a  20  Adowlies 
ä  7%  Seers  ä  2  Tipprees.  1  Murah  =  391788  Kilogramm;  auch 
wird  der  Reis  häufig  pr.  Sack  verkauft,  welcher  6  Mahnds  wiegt  = 
76'2  Kilogramm.  —  Bei  Salz  hat  der  Rash  16  Annas  a  100  Parahs 
oder  Körbe  a  10%  Adowlies.  1  Anna  =  2%  engl.  Tons  =  2540 
Kilogramm,  oder  auch  1  Anna  hält  26'343  Hectoliter. 

Flüssigkeitsmafs.  Gewöhnlich  bedient  man  sich  des  engl. 
Wein-Gallon  Qs.  London).  Für  inländischen  Arak  und  andere  Spiri- 
tuosa  gebraucht  man  den  Maund  ä  50  Seers  =  34797  Kilogramm. 

Gewicht.  Der  Candy  hat  20  Maunds  ä  40  Seers  a  30  Pice  ä 
72  Tanks.  1  Maund  =  127  Kilogramm.  —  Bei  manchen  Waaren 
hat  der  Candy  21  und  22  Maunds,  auch  sind  hier  der  Maund  von 
Surate  und  von  Kalkutta  im  Gebrauch;  4  Bombay-Maunds  =3  Surate- 
Maunds,  8  Bombay-Maunds  =  3  Kalkutta  Factorei-Maunds. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Die  Tola  hat  40  Walls  oder 
100  Goonze  a  6  Chows.  24  Tola  sind  1  Seer,  1  Tola  wiegt  179 
engl.  Troy-Grän  (=  1  altern  Bombay-Rupie)  =  11 '599  Gramm. 

Perlengewicht.  Der  Tank  hat  24  Ruttees  a  4  Ouarters  a  4 
Annas  und  wiegt  72  engl.  Troy-Grän  =  4'6655  Gramm. 


Bordeaux, 

Hauptstadt  des  Departements  der  Gironde  in  Frankreich,  mit  120000 
Einwohnern. 

Münzen,  Mafse,  Gewichte  etc.  s.  Paris. 
Von  alten  Mafse n  sind  noch  gebräuchlich  : 

Weinmafs.  lTonneau  (Fafs)  hat  4  Barriques  (Oxhoft)  ä  30 
Veltes.  1  Tie  reo  n  hat  20  Veltes.  —  1  Veite  hält  7'61  Liter,  man 
rechnet  aber  gewöhnlich  7'6  Liter,  und  darnach  ist  1  Barrique  oder 
Oxhoft  =  228  Liter,  1  Tonneau  =  912  Liter.  1  Oxhoft  Wein  hat 
aber  gewöhnlich  keine  volle  30  Veltes,  und  mufs  angenommen  werden, 
wenn  es  nicht  unter  29  Veltes  hält. 

Das  Fafs  Branntwein  (die  Piece,  Stückfafs)  hält  50  bis  80  Veltes, 
der  Preis  wird  p.  50  Veltes  notirt. 

Bank.  Im  J.  1818  wurde  hier  von  einer  Actiengesellschaft  eine 
Bank  errichtet  mit  einem  Kapital  von  3  Millionen  Francs,  in  Actien 
a  1000  Francs  mit  5  pC.  jährlichen  Zinsen  und  einer  Dividende  aus 
dem  Gewinn;  sie  macht  die  gewöhnlichen  Bankgeschäfte,  und  gibt 
Noten  aus  zu  500  und  1000 Francs ;  ihre  Actien  stehen  sehr  hoch;  im 
J.  1848  wurde  sie  mit  der  Bank  von  Frankreich  vereinigt  s.  Paris. 


Borneo  wie  Batavia. 
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Bötzen, 

Bolzano,  in  der  österreichischen  gefürsteten  Grafschaft  Tyrol,  mit 
10000  Einwohnern. 

Man  rechnet  wie  in  ganz  Tyrol  nach 

Gulden  a  60  Kreuzer  ä  4  Pfennig. 

Der  Zahlwerth  ist  im  gewöhnlichen  Handelsverkehr  der  wirkliche 
fl.  24  Fufs,  bei  Wcchselgeschäften  der  11.  20  Fufs.  —  Das  frühere 
sogenannte  Tyroler-Courant  war  5  pC.  schlechter  als  der  fl.  20 
Fufs,  also  ein  fl.  21  Fufs;  der  Conventionslhaler  galt  in  dieser  Valuta 
2  fl.  6  kr.,  das  20  kr.  Stück  21  kr.  u.  s.  w. 

Wechselkurse  werden  eigentlich  nur  in  den  hier  stattfindenden 
Messen  notirt,  und  zwar  auf 

Amsterdam       .       .    für  250  fl.  niederländ.  *205J  fl.  im  fl.  20  Fufr. 

Augsburg  .       .       .     „   100  fl.  Augsb.  Cour.  *  99  J  »  » 

Bologna    .       ...     »*  46  [  Bolognini  1  >  » 

Frankfurt        .  »  100  fl.  im  fl.  24J  Fufe  *  83J  »  » 

Hamburg  ...»  300  Mark  Banko  *219  »  » 

Leipzig    .       .      .     »  lOORthlr.im  URthlr.  Fufe*148J  »  » 

Livorno  ,  300  Lire  *  99|  »  » 

London    ...»      1  Liv.  ßt  *    9j  »  » 

Mailand  >  300  Lire  *  99J  „  n 

Paris       .      .      .     „  300  Francs  *115j  »  » 

Rom        .       .  n*  48|  Scudi  100  »  » 

Wien       .    -  .7    .     »  fl.  100  im  fl.  20  Fufs  *  99J  »  • 

Da  selten  anders  als  auf  die  Messen  trassirt  wird,  so  gibt  es 
keinen  Uso.  —  Jährlich  werden  hier  4  Messen  gehalten  :  1}  Fiera  di 
Quadragesima  oder  der  Mitfasten -Markt,  am  l.Tag  nach  Sonntag 
Oculi  anfangend ;  2)  Fiera  di  Corpus  Domini  oder  Frohnlei  ch  nams- 
Markt,  am  ersten  Werktag  nach  Frohnleichnam  anfangend;  3)  Fiera 
d'Egidio  oder  Egidien-  oder  Bartholom äi -Markt,  am  ersten 
Werktage  nach  Maria  Geburt  anfangend ;  4)  Fiera  di  San  Andrea  oder 
Andreas-Markt,  am  1.  December,  oder  wenn  dieser  ein  Sonntag 
oder  Feiertag,  am  Tage  darauf  anfangend.  Jede  Messe  dauert  15 
Tage;  vor  Beginn  der  zweiten  Hälfte  der  Messe  dürfen  die  auf  die 
Messe  gestellten  Wechsel  nicht  zur  Annahme  präsentirt  werden;  der 
Verfalltag  ist  am  dritten  Tage  vor  dem  gesetzlichen  Schlüsse  der 
Messe,   s.  Wien,  Einführung  der  Allgem.  Deutschen  Wechselordnung. 

Es  besteht  hier  ein  Handels-  und  Wechselgericht. 

Mafse  und  Gewichte. 

Länge nmafs.  Der  Fufs  =  148'114  par.  Linien  =  0'3341 
Meter.  -  Die  Elle  =  356'483  par.  Linien  =  0'8042  Meter. 

Getraidemars.  Der  Korn-Star  =  30'5775  Liter  =  0'5563 
preufs.  Scheffel. 

Flüssigkeitsmars.  Das  Mafs  =  0'8i08  Liter  =  07081 
preufs.  Quart. 

Gewicht.   Das  P  f  u  n  d  =  562'9017  Gramm  =  f 2035  preufs.  fT. 

BoUentr. 

Länge  nmafs.  Die  Elle  =  07902  Meter  =  350'3  par.  Linien. 
—  Die  Brazze  (Braccio)  =  243  7  par.  Linien  =  05497  Meter. 
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Bourbon.  —  Braonschweig. 


Getraidemafs.  Der  Star  ist  =  %  Wiener  Metze  =  307497 
Liter  =  05595  preufs.  Scheffel. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Yhren  oder  Ueren  ist  —  1  Wiener 
Eimer  =  58*0204  Liter.  —  Der  Ziment  ist  =  1  Wiener  Seidel  = 
0'3538  Liter.  —  Das  Oelraafs  ist  der  Muth      124  fT  preufs. 

Gewicht.  Der  Saum  hat  4  Zentner  ä  100  ff.  —  1  fT  =  501*107 
Gramm  =  T0714  preufs.  #. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  Wiener  Mark. 


Bourbon, 

eine  der  Maskarenischen  Inseln ,  Besitzthum  der  Franzosen ,  mit  den 
Hauptplätzen  St.  Denis  mit  14000  Einwohnern,  St.  Paul  mit  10000 
Einwohnern. 

Die  Regierungsbehörden  rechnen  gesetzlich  nach  Francs  ä  100 
Centimes,  wie  Frankreich;  im  Handel  rechnet  man  aber  nach 

Spanischen  Piastern  a  100  Cents. 
Auch  hat  man  eine  Rechnungsmünze,  den  Colonial-Livre  ä  20 
Colonial-Sous ;  1  Piaster  hat  10  Colonial-Livres.  —  Die  am  meisten 
kursirende,  wirklich  geprägte  französische  Münze,  ist  der  Sou  marque 
(gestempelte  Sou),  eine  Kupfermünze,  und  diese  gilt  3  Sous.  Es 
haben  daher  die  hiesigen  Rechnungsmünzen  folgendes  Verhältnifs  : 


Piaster 
oder  Dollar 

_. 

Colonial-Livre 

Sou  Marque 

Cents 

Colonial- 
Sons 

1 

,  ,0 

CG* 

100 

200 

■ 

10 

20 

1 

3 

1 

2 

Aufser  den  Piastern  kursiren  hier  auch  spanische  Dublonen  oder 
Quadrupeln  zu  16  Piaster,  und  Sicca-Rupien  von  Bombay  und  Arcot. 
Man  rechnet  gewöhnlich  1  Piaster  =  2  Sicca-Rupien,  100  Piaster  = 
220  Rupien  von  Bombay  und  Arcot.  Auch  gilt  der  Piaster  im  Ver- 
kehr gewöhnlich  11  Colonial-Livres. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  allen  Pariser  s.  Paris;  in  neuerer 
Zeit  kommen  die  metrischen  immer  mehr  in  Gebrauch,  besonders 
für  Gewichtswaaren  das  Kilogramm. 


Brannschweig, 

Hauptstadt  des  Herzogthums  gleichen  Namens,  mit  40000  Einwohnern. 

Man  rechnet,  nach  dem  Münzgesetz  vom  18.  December  1834,  seit 
1.  Januar  1835  nach 

Thalern  a  24  Groschen  ä  12  Pfennig, 
14  Thaler  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber,  wie  Preufsen,  nur  wird  in 
Preursen  der  Thaler  in  30  Groschen  eingetheilt. 

Früher  rechnete  man  nach  Thalern  ä  36  Mariengroschen  ä  8 
Pfennig  oder,  besonders  seit  1817,  nach  Thalern  a  24  gute  Groschen 
a  12  Pfennig,  im  Zahlwerth  des  20  ü.  Fufses.  —  Laut  Gesetz  vom  28. 
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December  IS'15  wurden  die  brfanschweigiscken  im  Conventions-20  fl.- 
Fufs  geprägten  %,  %  und  yi2  Thalerstücke  auf  den  Werth  des 
jetzigen  Couranlgeldes  im  14  Rthlr.-Fufs  herabgesetzt  und  dabei  be- 
stimmt, dafs  Zahlungsverbindlichkeiten ,  vor  Verkündigung  dieses  Ge- 
setzes in  Convcntionsgeld  eingegangen,  mit  Hinzurechnung  eines  Agio 
von  8  Pfennig  für  den  ThaTer,  oder  2%  pC,  berichtigt» werden 
müssen. 

Die  früher  gebrauchlich  gewesenen  Rechnungsmünzen  haben 
folgende  Kiiithfiliiiig  : 


Thaler 

Gulden 

Marien- 
Gulden 

Gate 
Groschen 

Marien- 
Groschen 

Mattier 

Pfennig 

Heller 

M 

24 

36 

72 

576 

1 

n 

16 

24 

48 

192 

884 

i 

131 

20 

40 

160 

820 

1 

3 

12 

24 

1 

2 

8 

16 

1 

4 

8 

1 

2 

Wirklich  geprägte  Münzen  Braunschweigs. 

Nach  dem  Münzgesetz  vom  18.  Dec.  1834  werden  geprägt  : 

in  Gold  :     Dukaten,  Pistolen  ä  5  Rthlr.,  '/,,  %  und  doppelte. 

in  Silber  :  Thaler,  %  Thaler  ä  4  Groschen,  Stücke  zu  1  und 
%  Groschen,  auch  wie  früher  Gulden  oder  % 
und  Feine  -Gulden  oder  feine  %. 

in  Kupfer  :  Stücke  zu  2  und  1  Pfennig. 


Die  früher,  von  Einführung  des  Convcntions-Münzfufscs,  1764  bis 
1834,  geprägten  Münzen  zeigt  folgende  Tabelle  : 


Wirklich  geprilgte  Münzen 

Auf  1 

Auf  1 

Warth 

rauhe 

feine 

Brannicuvreig«. 

V<  rriim-  " 

r  vingriinit 

Vereins- 

im 

fl.  14% 

in  Preufa. 

Cour. 

mark 

mark 

Fufa 

Mtück 

Kar. 

Uran 

Htück 

II. 

kr. 

ftfltlr. 

BKr. 

Pf. 

L  Von  1764  bis  1834 

i 

in  Gold  : 

a) 

67 

23 

8 

67*9437 

5 

36*9 

3 

6 

3'07 

Pistolen  

a) 

35 

21 

7 

38'9189 

9 

48'15 

6 

18 

0'50 

detto  v.  1822  u.  1824 

b) 

35'199 

21 

6 

39*2920 

9 

42'56 

5 

16 

5'  35 

detto  doppelte     .  . 

"*) 

17*5 

21 

7 

19'4594 

19 

36' 29 

11 

6 

101 

detto  detto  von  versch 

ie- 

denen  Jahren 

b) 

17*6212 

21 

5 

19'7467 

19 

19'18 

11 

1 

2'34 

in  Silber  : 

Loth 

Uran 

Conventionsthaler  a 

1] 

Rthlr  

«0 

13 

6 

10 

2 

27 

1 

12 

b) 

8*433 

13 

5 

10*1613 

2 

24  66 

1 

11 

4 

detto    J  h  16  gGr. 

■) 

16? 

13 

6 

20 

1 

135 

21 

b) 

16*875 

13 

5 

20'3347 

1 

12*29 

20 

7 '85 

detto    l  a  8  gGr.  . 

a) 

33  \ 

13 

6 

40 

36  75 

10 

6 

»>) 

33*778 

13 

4 

40*874 

35'96 

10 

3'31 

1  Stücke  oder'  Gnlden 

nach  <1.  Leipz.  Fufs 

a) 

13J 

12 

18 

1 

21'67 

23 

4 

b) 

13  625 

12 

18167 

1 

20*91 

23 

1  43 
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Wirklich  peprlgte  MUntcn 

Auf  1 

Anf  1 

feine 
Verein!  ~ 

Werth 

rauhe 
Vereint* 

Feingehalt 

Im  fl.  S4'/t| 

in  nrcuf«.  Cünr. 

mark 

mark 

Kuf» 

Stück 

l.uth 

Stack 

fl . 

kr. 

Rthlr. 

V, 

1   Cllll     i  OlUtKt 

11  ft  P  \  i     c  1 1 ' Iii    Ii  t  •  1 1  •  1 1  s  f  m  I* <0 

II  MV.  i\     Ut  III     k\\.  1 V  1 1  ~  l  1 1 1  Ow 

«0 

171 

15 

16 

18 

1 

21'67 

— 

23 

4 

hl 

18 

k  «J 

15 

15J 

18'  158 

1 

20'  93 

— 

23 

156 

Stücke  ft  4  erGr.  oder  6 

\frtripiiirr  §i\ 

45 

9 



80 

— 

18'37 

— 

5 

3 

4G 

b 

12 

84  923 

17  31 

— 

4 

11'35 

UCllO    H         gvjr«   UUC1  O 

9  19 

7' 50 

\ f    t*  1 1 » n  (Tt*                       o  i 
lYlUllL  Ii  j^I  .    •       •       •    a  J 

70 

7 

. 

160 

k  \J\J 

— 

— 

2 

bi 
D) 

74'63 

6 

16 

17333 

— 

f  47 

— 

2 

504 

<li*ttn  't    1    ■'(  ir 

HCL  IU     U      1      kvII  •        •         m     Ih  f 

120 

6 

320 

— 

4' 60 

— 

1 

3' 75 

f  f ,  ,         1    .--!.''*  ft^ 
uciiu        ^    i^ur«     •      *   IX J 

168 

4 

672 

— 

219 

— 

— 

7 '50 

189 

3 



1008 

1'46 

— 

— 

5 

ili'fti»    -i     0     \f 'l  1* MMIfrr       '  l 
UCltU     U     *     Aull!  1  i  1 1  «  l  •  J 

iict',1     •(      1          .li-'Ti  .                  *  r 
UCllU    21     1        UCllU  J 

TL  Seit  1835, 

Kar. 

(irKn 

in  Gold  : 

7  19 

I  ISlUlvIl    11            lu  Uli  .      •    U>  1 

351 

21 

6 

39  2558 

9 

4310 

5 

16 

.j    Hai.  II    V  crUlllLIlUs  DJ 

21 

5 

39'6420 

9 

37  42 

6 

14 

1172 

•IUI"    »IO[)JH  llt.        •      .  .1 

17 

21 

6 

196279 

19 

26'20 

11 

3 

2  38 

( If'Tf  <  i  i\(*ttt\  v     1  s  '!  4  1) 

UClkU    UtllU     »,     JOOt        LI  y 

17 '57  80 

21 

5J 

19*6702 

19 

23'69 

11 

2 

5'79 

detto  detto  v.  1834  b) 

17  6017 

21 

51 

196866 

19 

22'72 

1 1 

2 

2'47 

67 

23 

7 

68' 1837 

6 

36*71 

3 

5 

1102 

in  Silber  : 

Loffc 

OrKn 

10J 

12 

14 

1 

45 

1 

1  Thalcr  ii  4  Groschen  a) 

2  Stücke i  .  .    e  ...  k 
feine  J   }  W,e  fruher 

43J 

s 

G 

84 

175 

5 

113 

1  Groschen-Stücke 

120 

5 

3'83 

1 

\  detto 

1  (LS 

» 

9 

768 

1'91 

6' 56 

Vercinsmünze  a  2  Rthlr., 

7'2 

seit  1838  .    .    .  a) 

6'3 

14 

^» 

330 

2 

*)  Anamilniung  unbekannt. 


In  Kupfer  werden  gesetzlich  48  Stück  a  2  Pfennig,  96  Stück  a  1  Pfennig 
aus  der  Mark  geprägt,  also  wiegt  das  2  Pfennig-St.  '/j  Loth,  das  1  Pfennig- 
St.  V«  Loth,  und  die  Vereinsmark  Kupfer  wird  zu  8  Groschen  (=10  Sil- 
bergroschen preußisch)  ausgebracht. 

Die  Pistolen,  ganze,  halbe  und  doppelte,  wurden  auch  nach  dem 
neuen  Münzgesetz  vom  \S.  Dec.  1834  noch  über  iO  Jahre  lang  mfl 
dem  Stempel  vom  J.  1834  ausgemünzt. 

Papiergeld.  Seit  1843  und  1848  kursiren  für  1  Million  Rthlr. 
Leihhaus-  und  Darlehns-Bankscheine  als  Staatspapiergeld,  s.  unten. 

Wechselkurse  sind  seit  1835  wie  in  Berlin. 

Wcchselrccht.  Laut  Gesetz  vom  11.  Januar  1849  ist  die  All- 
gemeine Deutsche  Wechselordnung  im  ganzen  Herzogthum 
vom  1.  Mai  1849  an  gültig.  Nach  diesem  Gesetz  ist  der  Verfalltag 
der  auf  die  hiesigen  Messen  gezogenen  Wechsel  am  Mittwoch  in  der 
ersten  Mefswoche,  Protest  Mangels  Annahme  darf  vor  dem  Montag 
in  der  ersten  Mefswoche  nicht  erhoben  werden. 
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Messen  sind  hier  jährlich  zwei;  die  L ichtinesse  im  Februar 
und  Laurentius  in  esse  im  Anbist.  Beide  fangen  am  Donnerstag 
der  Woche  an,  in  welche  Maiiii  Liehlinefs  und  Laurentius  fällt;  ist 
einer  dieser  Tage  ein  Sonntag,  so  fängt  die  Messe  ;nn  vorhergehenden 
Donnerstag  an.  Der  Großhandel  soll  3  Tage  vorher,  also  vom  Montag 
bis  Donnerstag,  wo  die  Messe  eingeläutet  wird.  Statt  haben.  Am 
darauf  folgenden  Donnerstag  wird  die  Messe  ausgeläutet,  so  dafs  sie 
also  11  Tage  dauert. 

Leihhaus- Anstalt.  Diese  ist  Slaatsanstall  und  betreibt  Leih- 
und  Deposilengeschäfte j  im  J.  1842  erhielt  sie  die  Genehmigung  zur 
Ausgabe  von  500000,  im  J.  1846  von  weiteren  100000,  also  im  Ganzen 
600000  Rlhlr.  Bankzettel  a  1,  5  und  20  Rtlilr.  Diese  werden  bei 
allen  öffentlichen  Kassen  nach  ihrem  Nennwerth  in  Zahlung  ange- 
nommen, und  bei  den  herzoglichen  Leihhauskassen  und  Kreiskassen 
jederzeit  gegen  baar  umgewechselt.  Im  Privatverkehr  ist  ihre  An- 
nahme der  Vereinbarung  uberlassen.  —  Durch  Gesetz  vom  4.  Mai 
1848  wurden  die  Leihhausanstalten  zu  Braunschweig,  Helmstedt, 
Blankenburg,  Gandersheim  und  Holzminden  ermächtigt,  zur  Beförderung 
des  Handels  und  der  Industrie  Darlehen  gegen  Unterpfand  zu  ge- 
währen und  dafür  D  arl  eh  ns- Banks  Cheine  auszugeben  im  Be- 
laufe von  400000  Rthlr.  Diese  Scheine  werden  wie  die  Leihhaus- 
Bankscheine  in  allen  öffentlichen  hassen  nach  dem  Nennwerthe  ange- 
nommen und  laut  jenem  Gesetz  müssen  alle  öffentlichen  Abgaben  und 
sonst  zu  zahlenden  Gelder  zur  Hälfte  des  Betrages  in  Leihhaus-  oder 
Darlehns-Bankscheinen  entrichtet  werden. 

Mafse  and  Gewichte. 

Durch  Gesetz  vom  30.  Marz  1837iAvurden  für  das  ganze  Herzog- 
thum gleichförmige  Mafse  und  Gewichte  eingeführt 

Längenmafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  ä  12  Linien  =  126% 
par.  Linien  oder  0'2854  Meter  =  0'909  preufs.  Fufs  =  0'977  hannövr. 
Fufs.  —  Die  Elle  ist  2  Fufs,  also  253  par.  Lin.  oder  05707  Meter 
=  0'856  preufs.  Ellen  =  0'977  hannövr.  Ellen  =  1043  frankf.  Ellen. 

—  Die  Ruthe  hat  16  Fufs  =  4'5658  Meter.  —  Die  Meile  ist  1625 
Ruthen  oder  26000  Fufs  =  7419*422  Meter  =  0*9997  geogr.  Meilen. 

—  Der  L achter  beim  Bergbau  hat  8  Spann  ä  10  Lachterzoll  ä  10 
Primen  ä  10  Secunden,  und  hält  80  Zoll  8%  Linien  =  19193  Meter. 

—  Beim  Garnmafs  hat  der  Haspelfaden  3s/4  Ellen,  der  Lopp  hat 
10  Gebind  ä  90  Faden,  also  1  Lopp  =  3375  Ellen;  beim  Wer  klopp 
(Hausgarn)  hat  das  Gebind  100  Faden.  —  Das  Bund  Garn  hat  20 
Lopp. 

Flächenmafs.  Die  Quadratruthe  hat  256  Quadratfufs  ä  144 
Quadratzoll  ä  144  Quadratlinien.  1  Quadratruthe  =  20*8465  Quadrat- 
meter, 1  Quadratfufs  =  00814  Quadratmeter.  Der  Feld  morgen 
hat  120  Quadratruthen  =  25'0158  Aren  =  0*9798  preufs.  Morgen.— 
Der  Waldmorgen  hat  160 Quadratruthen  =  33'3544  Aren  =  1*3064 
preuTs.  Morgen. 

Körnermars.  DerKubikfuTs  hat  1728  Kubikzoll  ä  1728  Kubik- 
linien  und  ist  =  0*02324  Kubikmeter.  —  Für  Brennholz  hat  das  Malter 
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80  Kubikfufs  =  i'859  Kubikmeter  oder  Steren.  —  Für  Holzkohlen  hat 
die  ICarre  100  Kubikfufs  =  2'324  Kubikmeter  oder  Steren.  —  Für 
Erze,  Eisenstein,  Steinkohlen  und  Braunkohlen  hat  dasMafs  2  Kubik- 
fufs =  0'0465  Kubikmeter.  —  Für  Steine,  Sand,  Erde  etc.  hat  die 
Schachtruthe  256  Kubikfufs  =  5'9488  Kubikmeter. 

Getraidemafs.  Der  Wispel  hat  40  Himten  a  4  Vierfafs  a 
4Metzen.  Der  Himten  hat  2316  Kubikzoll  =  314448  Liter  =  0'5667 
preufs.  Scheffel  =  0*99978  hannövr.  Himten. 

Flüssigkeitsmafs.  Das  Oxhoft  hat  1%  Ohm  a  4  Anker  ä 
40  0uartier.  Die  Tonne  hat  108 Quartier.  —  1  Quartier  ist  69'666 
Kubikzoll  =  0'9368  Liter  =  0  8182  preufs.  Quart  =  0'9624  hannövr. 
Quartier. 

Die  frühere  Eintheilung  war  :  das  Fuder  hat  4  Oxhoft  ä  1  % 
Ohm  ä  4  Anker  ä  10  Stübchen  a  2  Mafs  a  4  Quartier  ä  2  Nössel.  1 
Quartier  =  Ö'919  Liter  =  0'981  neue  Quartier.  —  Das  Fafs  Bier 
hat  4  Tonnen  ä  27  Stübchen  ä  4 Quartier.  1  Fafs  Mumme  hat  100 
Stübchen. 

Gewicht.  Das  P  f  u  n  d  ist  dem  preufsischen  gleich.  —  Der  Zentner 
hat  100 Pfund  a  32  Loth  ä  4  Quint.  Die  Schiffslast  hat  40 Zentner. 
—  Nach  der  früheren  Eintheilung  hatte  der  Zentner  114  ff,  1  Schifl- 
pfund  hatte  20  Lies-#  ä  14  fT. 

Gold-  und  Silber-,  Juwelen-  und  Medicin alge wicht 
ist  das  preufsische  s.  Berlin. 


Bremen, 

freie  Stadt  an  der  Weser,  mit  60000  Einwohnern. 


Wechselkurse. 


Bremen  wechselt 
anf  : 

Geld  des  fremden  Platzes. 

Geld  des  hiesigen  Platzes. 

Amsterdam    .    .  . 
Berlin  j 
Breslau  J 

Augsburg  .... 
Frankfurt  .... 
Hamburg  .... 
Leipzig  .... 
London  .... 
New- York  .... 

Paris  

Wien  

250  fl.  nieder!. 
*112  Bthlr.  preufs.  Cour. 

•110  Rthlr.  augsb.  Cour. 

JOO  fl.  im  fl.  24V,  Fuß 

800  Mark  Banko 
*112  Rthlr.  im  14Rthlr.Fufs 

100  Liv.  St. 

*  78  Cents 

1  Frank 

*  Rthlr.  im  fl.  20  Fufs 

Geldkurse. 

*127  Rthlr.  in  Louisd'or  a  5  Rthlr. 
100      v  n 

100     »  » 

*  50 '/„ii 

♦1351/.  •  n 
100      n  n 
*603      »  » 
In  r> 

*  17'/,  Groot  w 
100  Rthlr.  » 

Dukaten  .... 
Holland,  fl.  10  Stücke 
Holländ.  Qulden 

*  2  Rthlr.  60  Grot  | 

*  6     »      2     »            >  pr.  Stück 
*-     n     87'/,  „  | 
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»/,  Stücke  . 


Prenfs.  Courant  .    .  *112  Rthlr.  preufs.  Cour,  für  100  Rtblr. 

in  Louisd'or  a  5  Rthlr.  Im  ge- 
wöhnlichen Verkehr  gilt  1  Rthlr. 
preofs.  63  Grot. 
♦104  Rthlr.  in  Louisd'or  a  5  Rthlr.  für 

100  Rthlr.  in  den  nach  dem 
ehemaligen  Leipziger  oder  12 
Rthlr.  Fafa  geprägten  7s  Stük- 
ken,  1  solches  fest  zu  48  Groot 
(=  %  Rthlr.)  gerechnet. 

Man  rechnet  nach 

Thalern  ä  72  Grote  ä  5  Schwären. 
1%  Grote  nennt  man  zuweilen  1  Schilling-. 

Der  Zahlwerth  ist  die  Pistole  oder  der  Louisd'or  ä  5  Thaler.  — 
Alle  Zahlungen,  auch  im  gewöhnlichen  Handel  und  Wandel,  werden 
in  Gold  gemacht,  und  zwar  in  Pistolen,  hier  Louisdor  genannt,  welche 
zu  5  Thafer  gerechnet  werden.  Es  braucht  Niemand  bei  einem  Be- 
trage, der  in  Gold  bezahlt  werden  kann,  Silbergeld  anzunehmen;  so- 
bald also  eine  Zahlung  5  Rthlr.  und  mehr  betrügt,  wird  sie  mit  Pistolen 
oder  Louisd'or  abgemacht  und  von  Silbergeld  nur  so  viel  dazu  ge- 
geben, als  zur  Ausgleichung  nölhig  ist. 

Das  Bremer  Courantgeld  ist  demnach  der  Louisd'or  a  5  Rthlr., 
und  Bremen  ist  der  cinzigePlatz  in  Deutschland,  der  eine 
feste  Goldwährung  hat,  wie  England.  —  Durch  den  Ausdruck  oder 
die  Bezeichnung  „Rthlr.  in  Louisdor  a  5  Rthlr."  wird  angedeutet,  dafs  es 
solche  Thaler  sind,  von  welchen  5  einen  Louisd'or  machen,  also 
Louisd'or  thaler,  Gold  thaler,  nicht  Thaler  in  Silbergeld.  Hieraus 
folgt,  dafs  wenn  von  Bremer  Thalern  die  Rede  ist,  man  darunter 
solche  Thaler  zu  verstehen  hat,  von  welchen  5  einen  Louisd'or  (Pistole) 
machen;  der  Beisatz  „in  Louisd'or  a  5  Rthlr."  mag  vorhanden  sein 
oder  nicht. 

Unter  den  verschiedenen  Pistolensorten,  den  preußischen,  säch- 
sischen, hannövrischen,  braunschweigischen,  kurhessischen  und  däni- 
schen, wird  bei  Zahlungen  kein  Unterschied  gemacht;  doch  werden 
die  preufsischen  meistens  mit  einem  Agio  von  einigen  Groten  p.  Stück 
bezahlt. 

Bremen  selbst  hat  noch  nie  Pistolen  prägen  lassen ;  die  Rechnungs- 
weise kam  schon  vor  länger  als  100  Jahren  auf,  wo  die  alten  fran- 
zösischen Louisd'or  (s.  Paris)  sehr  stark  in  Umlauf,  und  meistens  nur 
geringes  Silbergeld  vorhanden  war. 

Wirklich  geprägte  Münzen  Bremens  : 

Dukaten,  bis  1746,  nach  dem  Reichsfufs. 
Speciesthaler  >/, ,  %  und  %,  ä  iy3,  2/s  und  %  Rthlr. 
oder  96,  48  und  24  Grot,  Stücke  zu  12,  6,  4,  3,  2  und 
1  Grot. 

Stücke  zu  %  Grot  (2%  Schwären),  zu  1  Schwären. 
Seit  länger  als  80  Jahren  hat  Bremen  keine  Münzen  mehr 
prägen  lassen,  und  es  kursirten  zuletzt  nur  noch  die 
Grote. 

,  10* 


in  Gold  : 
in  Silber 


in  Kupfer 
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Im  J.  1840  wurde  eine  neue  Ausprägung  vorgenommen  : 

in  Silber  :  %  Thaler  a  36  Grot,  26%  Stück  auf  die  rauhe  Vereins- 
mark  ä  15  Loth  14  Grän,  27  0423  St.  auf  d.  feine 
Mark,  Werth  15  Sgr.  6'38  Pf.  preufs.  =  54*36  kr.  im 
fl.  24  %  Fufs. 

%  Thaler  ä  12  Grot,  60  St.  auf  d.  rauhe  Mark  ä  11 
Loth  15  Grän,  81*1268  St.  auf  d.  feine  Mark,  Werth 
5  Sgr.  213  Pf.  preurs.  =  18*12  kr.  im  fl.  24%  Fufs. 

>/]2  Thaler  ä  6  Grot,  120  St.  auf  d.  rauhe  Mark  ä  11  Loth 
15  Grän,  162'2535  St.  auf  d.  feine  Mark,  Werth  2  Sgr. 
7'06  Pf.  preufs.  =  9'06  kr.  im  fl.  24  %  Fufs. 

%2  Thaler  ä  1  Grot,  303%  auf  d.  rauhe  Mark  ä  4  Loth 
9  Gr.  fein,  1080  St.  auf  d.  feine  Mark,  Werth  4*67  Pf. 
preufs.  =  T36  kr.  im  fl.  24  %  Fufs. 
in  Kupfer  :  Stücke  zu  %  Grot  oder  2'/2  Schwären.  Ausmünzung 
unbekannt. 

Wechselrecht.  Laut  Gesetz  vom  25.  April  1849  wurde  vom 
1.  Mai  1849  an  die  Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung 
eingeführt;  in  demselben  ist  ferner  verfugt  :  hat  ein  Trassat  den  ihm 
präsentirten  Wechsel,  der  Zurückforderung  ungeachtet,  am  nämlichen 
Tage  nicht  zurückgeliefert,  so  ist  er  zur  unbedingten  Acceptation  ver- 
pflichtet; die  Bezanlung  eines  Wechsels  mufs  spätestens  4  Uhr  Nach- 
mittags geschehen,  die  Protestvollziehung  ist  nur  von  9  Uhr  Morgens 
bis  7  Uhr  Abends  zulässig;  das  Wechselrecht  ertheilt  dem  Gläubiger 
keinen  Vorzug  vor  anderen  Chirographar-Gläubigern. 

Wechselstempel  beträgt  für  Wechsel  unter  100  Rthlr.  3  Grot, 
für  100  Rthlr.  und  mehr  4  Grot,  für  200  Rthlr.  und  mehr  8  Grot,  und 
so  fort  für  jede  100  Rthlr.  weiter  um  4  Grot  steigend. 

Es  besteht  hier  eine  Discontokasse,  eine  Actiengesellschaft, 
welche  Disconto-  und  Leihgeschäfte  macht;  ferner  ein  Handels- 
und Wechselgericht  etc. 

Mafse  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Fufs  hat  12  oder  auch  10 Zoll  =  128'268 
par. Linien  oder  0'28935  Meter  =  09219  preufs.  Fufs.  —  Die  Ruthe 
hat  16,  bei  Grabenarbeiten  20  Fufs.  —  Das  Klafter  hat  6  Fufs.  — 
Die  Elle  ist  2  Fufs  =  256'535  par.  Linien  oder  0'5787  Meter  = 
0'8677  preufs.  Ellen  =  T0574  frankfurt.  Ellen.  —  Die  Bremer  bra- 
banter  Elle  ist  1%  Bremer  Ellen  =  0  6944  Meter  =  1'0412  preufs. 
Ellen  =  1'2688  frankf.  Ellen. 

Flächenmafs.  Der  Quadratfufs  hat  144  Quadratzoll  0der  100 
Decimal-Quadratzoll  =  0'0637  Quadratmeter  =  0'84995  preufs.  Quadrat- 
fufs. —  Der  Morgen  hat  120 Quadratruthen  oder  30720  Quadratfufs 
=  25720  Aren. 

Körpermafs.  Der  Kubikfufs  hat  1728  Kubikzoll  oder  1000 
Decimal-Kubikzoll  =  0'02422  Kubikmeter  =  078359  preufs.  Kubikfufs. 
—  Für  Brennholz  ist  der  Faden  6  Fufs  hoch  und  eben  so  breit,  die 
Scheitlänge  gewöhnlich  2  Fufs,  also  1  Faden  =  72  Kubikfufs  = 
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174423  Kubikmeter;  langes  Brennholz,  gewöhnlich  4%  Fufs  lang, 
wird  nach  dem  Reep  gemessen  =  ca.  2'45  Kubikmeter. 

Gctraidemafs.  Die  Last  hat  4  Quart  ä  10  Scheffel  ä  4  Viertel 
a  4  Spind.  1  Scheffel  =  74'1039  Liter  =  13483  preufs.  Scheffel  = 
0'6458  frankf.  Malter.  Das  Bräu  Malz  hat  45  Scheffel,  die  Tonne 
Salz  3%  Scheffel 

Flüssigkeitsmafs.  Für  Wein  :  Das  Fuder  hat  6  Ahm  ä  4 
Anker  oder  45  Stübchcn  a  4  Quart  ä  4  Mengel.  —  Für  Franzwein 
und  Branntwein  :  Das  Oxhoft  hat  1%  Ahm  oder  Tierce,  6  Anker, 
30  Viertel  oder  franz.  »lies,  264  Quart;  die  Ahm  wird  gewöhnlich 
zu  44 Slübchen  gerechnet.  1  Slübchen  ist  =  32214 Liter  =  2'8134 
preufs.  Quart  =  17969  frankf.  Aichmafs.  —  Für  Bier  :  Die  Tonne 
hat  45  Slübchen  a  4  Quart  ä  4  Mengel,  die  halbe  Tonne  hat  23,  die 
Viertel-Tonne  12  Slübchen.  Das  Slübchen  Biermars  hat  377154  Liter. 

Die  Tonne  Thran  und  Gel  hat  6  Stechkannen  ä  16  Mengel 
und  wiegt  216  fT  netto.  Das  Oxhoft  hat  2  Tonnen.  —  Beim  Klein- 
\  erkauf  gebraucht  man  für  1  1t  Thran  ein  Mafs,  welches  0'5515  Liter 
hält 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  116  fT  ä  32  Loth  ä  4  Quint  ä  4 
Ort.    1  fT  =  498 '/8  Gramm,  also  100  Bremer  fT  = 

89  018  bairische  Pfund 
106  583  braunschw.  « 

98'688  frankf.  schwere  * 
106*583  »  leichte  » 
102 '866  hamburger  » 


106  583  hannöv.  Pfund 
106  603  leipziger  » 
106  583  preufs.  » 
89*016  wiener  » 
106'579  würtemb.  » 


Das  Schiffspfund  hat  300  fT,  wird  aber  auch  zu  22 Liespfund  ä  14 
ft,  also  =  308  ff,  gerechnet.  -  Die  Schiffslast  ist  4000  fT.  — 
Der  Stein  Flachs  hat  20  fT,  der  Stein  Wolle  und  Federn  10  fT, 
die  Wage  Eisen  120  fT. 

Das  Krämergewicht  darf  nur  im  Kleinhandel  und  nur  bei 
Quantitäten  von  1  ft  und  darunter  gebraucht  werden.  Das  fT  hat  wie 
beim  Handelsgewicht  32  Loth  ä  4  Quint.  1  fT  Krämergewicht  hat 
470283  Gramm,  106  fT  Krämergew.  =  100  fT  Handelsgewicht. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  alte  Köln.  Mark  s.  Köln. 

Medicinal gewicht  ist  das  alte  Nürnberger. 

Die  Last  Häringe,  Salz  und  Steinkohlen  hat  12  Tonnen,  die  Last 
Salz  wiegt  4000  fT.  —  Die  Last  Bückinge  hat  20 Stroh  ä  125  Stück. 
—  Die  Tonne  Butter  hucket  Band  hat  netto  300  ft,  schmal  Band 
220  ft.  —  Die  Tonne  Häringe  hat  800  bis  900 Stück.  —  Der  Riem 
Packpapier  hat  2  Ries. 


Breslau, 

Hauptstadt  der  preufsischen  Provinz  Schlesien,  mit  112000  Einwohnern. 

Rechnungsweise,  Münzen,  Kurse,  Mafs e  und  Gewichte 
s.  Berlin. 

Früher  rechnete  man  hier  und  in  ganz  Schlesien  nach  Reichs- 
thalern  a  30  Silbergroschen  a  12  Pfennig,  wie  jetzt  in  ganz  Preufsen 
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eingerührt  ist.  Der  Reichsthaler  war  i  %  schlesische  Thaler,  i  %  Reichs- 
milden, 24  gute  Groschen,  30  Silbergroschen,  90  Kreuzer,  360  Denaren 
oder  Pfennig.  —  Die  Silbergroschen  wurden  auch  Kaisergroschen 
oder  Böhmen  genannt,  der  Viertelgroschen  .Gr  ose  hei,  derDrittel- 
groschen  Kreuzer,  %  Groschen  W ei Tspfenn ig,  6 Silbergroschen 
oder  18  Kreuzer  Tympfe.  Ein  schweres  Schock  war  60,  ein 
leichtes  Schock  40  Silbergroschen,  eine  Mark  oder  schwere 
Mark  war  32  Silbergroschen,  eine  1  e  i  c  h l  e  M  a  r  k  21  %  Silbergroschen 
oder  32  Weifsgroschen,  eine  ganz  leichte  Mark  16  Silbergroschen 
oder  24  Weifsgroschen. 

Bank.  Im  J.  1848  wurde  von  der  Stadt  mit  Königlicher  Ge- 
nehmigung eine  Bank,  als  städtische  Anstalt,  errichtet,  unter  dem 
Namen  „Städtische  Bank  zu  Breslau.*  Sie  ist  Disconto-,  De- 
positen-, Leih-,  Wechsel-,  Giro-  und  Zettelbank,  und  der  Betrag  ihrer 
Banknoten  darf  auf  1  Million  Rthlr.  sich  belaufen ,  nämlich  200000 
Stück  äl  Rthlr.,  50000  Stück  ä  5  Rthlr.,  10000  Stück  ä  25  Rthlr.,  6000 
Stück  ä  50  Rthlr.;  J/3  des  Betrages  der  Banknoten  mufs  in  baar,  der. 
Rest  in  Staatsobligationen  oder  sonstigen  Werthpapieren  bei  der  Bank 
vorrathig  sein.  Die  Noten  sollen  von  der  Bank  jederzeit  auf  Ver- 
langen gegen  baar  eingewechselt  werden,  ein  Zwang  zu  deren  An- 
nahme findet  nicht  Statt. 

Ferner  besteht  hier,  als  Actiengesellschafl,  ein  Kassen  verein, 
im  J.  1846  nach  dem  Muster  des  Berliner  Kassenvereins  gegründet, 
mit  einem  Kapitale  von  200000  Rthlr.  durch  20  Theilnehmer.  Der 
Geschäftsbetrieb  besteht  in  Discontiren,  Girogeschäft  und  Ausstellung 
von  Sichtwechscln  in  Abschnitten  zu  20,  100,  200  und  400  Rthlr.,  bis 
zum  dreifachen  Belaufe  des  Gesellschaftskapitals. 

Jährlich  sind  2  Messen  hier,  die  Lätare-Messe,  am  Sonntag 
Lätare  anfangend,  die  Marien-Messe,  am  Montag  vor  Maria  Ge- 
burt oder  wenn  dieses  Fest  auf  einen  Montag  fällt,  an  demselben 
Montag  anfangend.  Jede  Messe  dauert  8  Tage,  nach  deren  Ablauf 
die  Zahlwoche  und  Scontro-Tage  anfangen.  Der  vierte  Tag  der  Zahl- 
woche ist  der  Zahltag. 

Frühere  Breslauer  oder  Schlesische  Hafte  and  Gewichte. 

Längenmars.  Der  Fufs  hat  12Zoll  =  0'288  Meter  =  0'9178 
preufs.  Fürs.  —  Die  Elle  hat  2 Fufs  =  0'576  Meter  =  0'8638  preufs. 
Ellen.  —  Die  Ruthe  hat  15  Fufs.  Die  Hufe  hat  30  Morgen.  — 
Der  M  o  r  g  e  n  hat  300  Quadratruthen  oder  67500  Qiiadratfufs  =  56*0098 
Aren  =  2'1937  preufs.  Morgen. 

Getraidemafs.  Das  Malter  hat  12  SchefTel  a  4  Viertel  a  4 
Metzen  a  4  Mäfsel;  1  Scheffel  =  74'8743  Liter  =  1'3623  preufs. 
Scheffel. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Eimer  hat  20  Topf  ä  4  Quart  ä  4 
Quartirlein.  —  Die  Tonne  hat  200  Quart.  —  1  Quart  =  0'69343 
Liter  =  0'6056  preufs.  Quart. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  5%  Stein  ä  24  ff,  also  132  ff  a  32 
Loth  ä  4Quint.  Das  Schiffspfund  hat  3Zentner.  —  lff  =  405'538 
Gramm  =  0'86707  preufs.  ff. 
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Gold-  und  Silbergewicht  wie  Berlin.  —  Zur  Bezeichnung 
des  Feingehalls  wird  die  Mark  bei  Gold  in  24  Karat  a  4  oder  auch 
12  Gran,  bei  Silber  in  16  Loth  ä  16  Denar  eingetheilt. 


Brody, 

in  dem  zur  Oestreichischen  Monarchie  gehörigen  Königreich  Gallizien, 
mit  30000  Einwohnern. 

Gesetzlich  soll  wie  in  ganz  Oestreich  gerechnet  werden  nach 
Gulden  ä  60  Kreuzer  a  4  Pfennig  im  fl.  20  Fufs, 
im  gewöhnlichen  Verkehr  rechnet  man  aber  nach 

Polnischen  Thalern  a  6  Gulden  a  30  Groschen  polnisch, 
86*688  Gulden  polnisch  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  s.  Warschau; 
im  gröfseren  Verkehr  rechnet  man  nach 

Russischen  Silberrubeln  ä  100  Kopeken, 
12*9948  Silberrubel  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  s.  Petersburg. 

Der  polnische  Gulden  wird  zu  15  Kopeken  Silber  oder  18  Kopeken 
Kupfer  gerechnet,  der  Silberrubel  gilt  fest  100  Kreuzer  im  fl.  20  Fufs 
mit  einem  Aufgeld  von  3  bis  8  pC,  d.  h.  für  103  bis  408  fl.  in  Silber- 
rubel ä  100  kr.  gibt  man  100  fl.  im  fl.  20  Fufs. 

In  Wecbselgeschäften  richtet  man  sich  meistens  nach  den  Wiener 
Kursen,  doch  werden  hier  auch  notirt  auf 

Berlin,  Breslau,  Leipzig  100  Rthlr.  im  14  Rthlr.  Fufs  für  *90'/,  Silberrubel. 
Petersburg,  Moskau,  Ber- 

ditschef,  Odessa         100  Silberrubel  »    *99  V»  Silberrub.  in  Brody. 

Wechsel  recht.  Laut  Gesetz  vom  25.  Januar  1850  ist,  vom 
1.  Mai  1850  an  geltend,  die  Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung  Tür 
die  ganze  östreienische  Monarchie  eingeführt 

Vier  Wochen  nach  jeder  der  drei  Leipziger  Messen  findet  hier 
ebenfalls  eine  Art  Messe  Stall,  hauptsächlich  von  russischen  Käufern 
besucht. 

Mafse  und  Gewichte  sind  gesetzlich  die  östreichischen  s. 
Wien.  Doch  wird  viel  nach  russischem  und  polnischem  Gewicht  ver- 
kauft, und  man  rechnet  11  russische  ff  =  8  Wiener  ff,  1  Pud  oder 
40  russische  ff  =  29J/U  wiener  ff,  1  Stein  von  36  polnischen  ff  = 
26*e/„  wiener  ff. 


Brünn, 

Hauptstadt  der  östreichischen  Markgrafschaft  Mähren,  mit  45000  Ein- 
wohnern. 

Rechnungs weise,  Münzen,  Mafse  und  Gewichte  s.  Wien. 
Frohere  Mitirische  Halse  und  Gewichte. 

Länge nmafs.  Der  Fufs  =  02959  Meter  =  0*93617  wiener 
Fufs.  —  Die  Elle  =  07906  Meter  =  i'0146  wiener  Ellen. 

Getraidemafs.  Der  Metzen  =  70*6137  Liter  =  1 '1482  wiener 
Metzen. 
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Flüssigkeitsmars.  Das  Mafs  =  10898  Liter  =  0756  wiener 
Mate. 

Gewicht.   Das  %  =  559*967  Gramm  =  099992  wiener  ff. 


Brüssel, 

Hauptstadt  des  Königreichs  Belgien,  mit  U2000  Einwohnern. 

Münzen,  Kurse,  MaTse  und  Gewichte  s.  Antwerpen. 
Frühere  Brüsseler  Mafse  and  Gewichte. 

Längenmars.  Der  FuTs  hat  11  Zoll  a  8  Linien  =  0'27575 
Meter.  —  Die  Ruthe  hat  20  Fürs.  —  Die  Elle  (die  bekannte  Bra- 
banter  Elle)  hat  16  Tailles  =  0'695  Meter  =  306'09  par.  Linien  = 
1'04207  preuls.  Ellen. 

Getraidemars.  Die  Rasiere  für  alles  Getraide,  Harer  aus- 
genommen, hat  4  Quartiers  oder  Viertel  ä  4  Picotins  und  ist  =  487584 
Liter.  —  Der  Holst  er  ist  %  Rasiere.  —  Der  Sack  hat  5  Rasieres. 
—  Die  Rasiere  für  Hafer  ist  =  51  4672  Liter,  der  Boisseau 
Hafer  =  63'6568  Liter.  —  Die  Rasiere  für  Salz  =  24'3792  Liter,  der 
Boisseau  Salz  =  56'8848  Liter. 

F Iiis sigkeitsmafs.  Das  Fuder  Wein  hat  6  Aimes  (Ohm) 
a  48  Geltes  ä  2  Pols  ä  2  Pintes  oder  Pots  Walions.  1  Wein-Pot  = 
1'3544  Liter.  —  Die  Ohm  Bier  hat  100  Pots,  1  Stoop  Bier  hat  2 
Bier-Pots.  1  Bier-Pot  =  1'3002  Liter.  —  Für  Oel,  Milch,  Honig  etc. 
diente  der  Gerne  t  =  %  Wein-Pots  =  O'0O29  Liter.  —  1  Ohm  Rüb- 
öl  hat  131  Liter. 

Gewicht.  Das  Pfund  (Livre)  hat  16  Unzen  a  8  Gros  a  72 
Grains  =  467'67  Gramm.  Das  Pfund  Markgewicht  (poidt  de  marc) 
hat  2  Mark  ä  8  Unzen  ä  20  Esterlins  ä  4  Fehns  ä  8  Ars  =  492  1518 
Gramm. 

Die  Bank  von  Belgien  (Banque  de  Belgique)  wurde  im  J. 
1835  als  Actiengesellschaft  gegründet  ,  mit  einem  Kapitale  von  20 
Millionen  Francs  in  20000  Actien  ä  1000  Francs ,  und  einem  Privi- 
legium auf  25  Jahre.  Am  1.  Mai  1835  begann  sie  ihre  Geschäfte 
als  Disconto-,  Depositen-,  Sparkasse-,  Giro-  und  Zeltelbank;  sie  gibt 
Noten  aus  zu  50,  100  ,  500  und  1000  Francs,  seit  1848  auch  zu  10, 
15  und  20  Francs,  doch  darf  deren  Gesammtbetrag  das  Gesellschafts- 
kapilal  und  einen  in  ihren  Kassen  befindlichen  Werth  nicht  über- 
steigen. In  der  Bedrängnis,  in  welche  die  Bank  im  J.  1838  gerathen 
war,  wurde  sie  von  der  Regierung  und  der  Societe  generale  unter- 
stützt, so  dafs  sie  bereits  am  4.  Januar  1839  mit  Baarzahlungen, 
welche  am  18.  Dec.  1838  eingestellt  worden  waren,  wieder  beginnen 
konnte.  Im  J.  1841  wurde  das  Kapital  um  10  Millionen  Francs  in 
10000  Actien  ä  1000  Frcs.  vergrößert;  diese  neuen  Aclien  geniersen 
5  pC.  Zinsen,  und  für  die  früheren  Actien  wurde  der  Zinsfufs  auf 
4  pC.  reducirt,  zugleich  wurden  die  Operationen  dahin  beschränkt, 
dafs  sie  nur  noch  Wechselbank  sein  soll;  Banknoten  werden  nicht 
mehr  ausgegeben. 
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Die  Nationalbank  (Banque  nationale)  wurde  im  J.  1H50  auf 
Veranlassung  der  Regierung  gegründet ,  mit  einem  Kapitale  von  25 
Millionen  Francs  in  25000  Actien  a  1000  Francs,  und  einem  Privi- 
legium auf  25  Jahre;  die  Actien  geniefsen  5  pC.  Zinsen  und  eine 
dem  Gewinn  entsprechende  Dividende.  Die  Bank  ist  Disconto-,  De- 
positen-, Leih-,  Giro-  und  Zettelbank,  auch  wird  sie  zur  Führung  der 
Staatskasse  verwendet  werden;  ihre  Noten  werden  in  allen  öffent- 
lichen Kassen  an  Zahlung  angenommen. 

Die  Societe  generale,  auch  Brüsseler  Bank  (Banque  de  Bru- 
xelles)  genannt ,  wurde  im  J.  1822  von  der  niederländischen  Re- 
gierung errichtet,  um  durch  ausgebreitete  Operationen  günstig  auf 
Handel  und  Industrie  des  Südlichen  Theflei  der  Niederlande  zu  w  irken. 
Das  ursprüngliche  Kapital  betrug  50  Millionen  Gulden  niederländisch, 
nämlich  20  Millionen  von  der  Regierung  und  30  Millionen  durch 
(iOOOO  Actien  ä  fl.  500,  welche  5  pC.  jährliche  Zinsen  und  eine  Di- 
vidende aus  dem  Gewinn  genielsen.  Ke  Anstalt  ist  Disconto-,  De- 
positen-, Leih-,  Giro-  und  Zettelbank,  und  hat  in  vielen  Städten  Belgiens 
Filiale ;  ihre  Banknoten  werden  überall  in  Belgien  gerne  genommen; 
sie  ist  \on  d<  r  gröfsten  Wjchligkeit  für  die  Industrie  Belgiens  und 
hat  zu  deren  Hebung  und  Beförderung  mehrere  andere  Anstalten  und 
Actienunternehnumgen  gegründet ,  von  denen  einige  in  neuster  Zeit 
wieder  aufgelöst,  z.  B.  die  Banque  fonciere,  Societe  de  commerce, 
andere  mit  der  Societe  generale  ganz  vereinigt  worden  sind,  z.  B.  die 
Societe  nationale.  Die  Banknoten  sind  seit  Gründung  der  National- 
bank zurückgezogen. 

Es  bestehen  in  Brüssel  noch  mehrere  andere  Acliengosellsehaflen, 
w  rlche  alle  die  Beförderung  des  Handels  und  der  Industrie  bezwecken 
—  die  Societe  des  aclions  rvunies,  Caisse  hypothecaire,  Caisse  des 
proprietaires ,  L Union  de  credit,  Caisse  d'cscotnpte  tu  s..w. 


Buchara, 

Bukhara,  Haupthandelsstadt  der  Buchara,  einem  Theile  von  Turkestan 
in  der  asiatischen  Türkei,  mit  70000  Einwohnern. 

Man  hat  hier  als  wirklich  geprägte  Landesmünzen 
in  Gold  :     Tcla  oder  Tilla,  ca.  75  =  100  holländ.  Dukaten,  also  1 

Tela  =  1  %  Dukaten  =  ca.  4  Rthlr.  9  Sgr.  preufs.  oder 

7  fl.  32  kr.  im  fl.  24%  Fufs. 
in  Silber  :  Tenga  oder  Tanga,  ca.  21  =  1  Tela,  also  1  Tenga  = 

6%  Sgr.  preufs.  -  22%  kr.  im  fl.  24«%  Fufs. 
in  Kupfer  :  Pul,  55  =  1  Tenga,  also  1  Pul  =  1*4  Pfennig  preufs.  = 

0'4  kr.  im  fl.  24%  Fürs. 
Gewicht.    Der  Bat  man  ist  =  312  russ.  ff  =  127767  Kilo- 
gramm. 


Google 


154 


Bucharest.  —  Bnenos-Ayre». 


Bncharest, 

Hauptstadt  der  Wallachei,  mit  60000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Lee  (türkischen  Piastern)  ä  40  Paralle  (Para)  ä  3  Asper. 
Von  türkischen  Münzen  zirkuliren  wegen  deren  schlechtem  Gehalt 
wenig  mehr,  es  kursiren  meistens  Dukaten  zu  34  bis  35  Lee  oder 
Piaster,  deutsche  Conventionsthaler  zu  15  Piaster,  Conventions  20  kr. 
Stücke  zu  100  Paralle,  russische  Siberrubel  zu  12  Piaster;  es  hat  dem- 
nach 1  Lee  oder  Piaster  einen  Werth  von  ca.  2  Sgr.  9  Pfennig  preufs. 
oder  9%  kr.  im  fl.  24%  Fufs. 

Längenmafs.  Die  Elle  für  Wolle  und  Seidenwaaren,  Halibiuh, 
ist  =  302'3  par.  Linien  oder  0'682  Meter.  —  Die  Elle  für  Leinwand, 
Endese,  ist  =  284*2  par.  Linien  oder  0'6411  Meter. 

G etraidemafs.  Der  Kile  hat  2  Mirze  ä  8  Dimerli  ä  16  Ocka. 
Der  Dimerli,  mit  welchem  eigentlich  gemessen  wird,  ist  =  24'6  Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Viadra,  der  wallachische  Eimer, 
hat  10  Ocka  =  14'15  Liter  =  10  wiener  Mars. 

Gewicht.  Der  Kantar  (Zentner)  hat  44  Ocka  ä  4  Littre  a 
100  Dramm.  Die  Ocka  ist  =  1262'898.  Gramm,  demnach  1  Kantar  = 
55'5675  Kilogramm. 


Buenos-Ayres, 

Hauptstadt  der  Argentinischen  Republik  oder  der  vereinigten  Provinzen 
von  La  Plata  in  Südamerika,  mit  70000  Einwohnern. 

Man  rechnet  wie  in  dem  ganzen  ehemaligen  spanischen  Amerika 

nach 

Piastern  oder  Pesos  duros  ä  8  Reales  ä  34  Maravedis. 
Der  Real  wird  gewöhnlich  eingelheilt  in  2  Medios  (Halbe)  oder  in  4 
Quartillos  (Viertel)  oder  in  10  Decimos  (Zehntel). 

Der  Zahlwerth  ist  eigentlich  der  Silberpiaster,  bei  der  Zerrüttung 
der  financiellen  Verhältnisse  hat  aber  die  Regierung  Papiergeld  in 
grofsen  Massen  ausgegeben,  so  dafs  schon  seit  langer  Zeit  alle  Waaren- 
und  Wechselgeschäfte  nur  in  Papiergeld  gemacht  werden,  welches 
bedeutend  gegen  Silbergeld  verliert. 

Wirkliche  Münzen  der  Republik  sind  : 

in  Gold  :    Onzas  patrios  (Dublonen  oder  Quadrupeln), 
in  Silber  :  Pesos  patrios  (Piaster)  mit  Unterabtheilungen, 
in  Kupfer  :  Reales,  ganze  und  halbe,  und  Decimos. 

Es  sind  aber  schon  seit  geraumer  Zeit  nicht  viel  Münzen  mehr 
geprägt  worden,  und  die  Onzas  und  Pesos  sind  von  sehr  ungleicher 
Ausbringung  und  geringerem  Werthe  als  die  spanischen  Onzas  und 
Pesos,  nach  deren  Münzfufs  sie  angeblich  geprägt  sein  sollen. 

Es  kursiren  hier  die  spanischen  Onzas  zu  *287  hiesigen  Papier- 
piastern ,  die  Onzas  patrios  zu  *270  Papierpiastern ,  die  spanischen 
Pesos  duros  (Silberpiaster)  zu  *17  Papierpiaster,  die  Pesos  patrios 
zu  Papierpiaster. 
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Wechselkurse  werden  notirt  auf 

London     ...   *  3  Pence  Sterling  für     1  Papierpiaster. 
Paris    ....   *30  Centimes  »1  » 

Nordamerika  .    .       1  Dollar  »    16'/«  » 

Die  Wechsel-  und  Geldkurse  sind  bei  den  politisch  bewegten  Zu- 
ständen des  Landes  sehr  schwankend,  und  der  Werth  des  hiesigen 
Papierpiasters  ist  demnach  sehr  variirend.  Rechnet  man,  wie  oben, 
17  Papierpiaster  auf  1  spanischen  Silberpiaster  und  nach  dem  Münz- 
gesetz von  1848  9*8823  span.  Silberpiaster  auf  die  Vereinsmark  fein 
Silber,  so  ist  1  hiesiger  Papierpiaster  =  2  Sgr.  6  Pf.  preufs.  oder 
8%  kr.  im  H.  24%  Fufs. 

Hafte  und  Gewichte. 

Längen mafs.  Die  Vara  (Elle)  ist  =  383*894  par.  Linien 
oder  0*866  Meter.  Der  Pie  (Fürs)  ist  %  der  Vara,  also  =  0*2889 
Meter. 

Getraidema fs.  Die  Fancga  hat  4  Quartillas  =  6916*5  par. 
Kubikzoll  =  137*2  Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Pipa  hat  6  Barrils  a  4  Canecas  a  8 
Frascos  a  2  Medios  ä  2  Ouartos  ä  2  Octavos.  —  Der  Frasco  (die 
Flasche)  ist  =  2*375  Liter.  —  Der  Barr il  (das  Fafs)  =  76  Liter. 

Gewicht.  Der  Quintal  hat  4  Arrobas  ä  25  Libras  ä  2 
Marcos  a  8  Onzas  ä  16  Adarmes  ä  36  Granos.  —  Die  Libra  (ff) 
hat  demnach  9216  Granos  und  ist  =  459*367  Gramm.  —  Gold-  und 
Silbergewicht  ist  der  Marco  =  229*684  Gramm.  Der  Cas teil ano, 
nach  welchem  Gold  verkauft  wird,  ist  %©  Marco. 


Cadix, 

oder  Cadiz,  in  der  andalusischen  Provinz  Sevilla  in  Spanien,  mit 
75000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Reales.de  plata  (antigua)  oder  alten  Silberrealen, 
welche  man  in  34  Maravedis  oder  in  16  Ouartos,  im  gro- 
fseren  Verkehr  auch  wohl  nur  in  Achtel  eintheilt. 

Der  Zahlwerth  ist  der  castilianische  (wie  in  Madrid),  in  welchem 
der  wirklich  geprägte  Silberpiaster,  Peso  duro,  zu  10%  Reales  de 
plata  antigua  oder  zu  20  Reales  de  vellon  gerechnet  wird,  und  da 
nach  dem  neuen  Münzgesetz  von  1848  9*8823  Silberpiaster  auf  1 
Vereinsmark  fein  Silber  gehen,  so  ist  1  Real  de  plata  antigua  oder 
aller  Silberreal  =  4  Sgr.  preufs.  oder  14  kr.  im  fl.  24 %  Fufs. 

Von  Rechnungsmünzen  kommen  noch  vor :  DerDucado  de 
plata  oder  Silberdukaten  zu  11  alten  Silberrealen,  der  Fracht-D  u- 
cado,  nach  welchem  die  Fracht  von  Hamburg  auf  Cadix  bedungen 
wird,  zu  12  alten  Silberrealen,  der  Doblon  de  plata  antigua  oder 
die  alte  Wechselpistole  zu  4  Pesos  de  plata  antigua  oder  alte  Wech- 
selpiaster =  32  Reales  de  plata  antigua,  und  es  sind  ferner  : 
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375  Reales  de  plata  antigua  =  34  Ducados  di  cambio, 

17     »  »        »  =  32  Reales  de  vellon 

17  Pesos  »        *  =  256     »  * 

8  Pesos  duros  =  85  Reales  de  plata  antigua. 

Münzen,  Kurse,  Wechselgesetze,  Mafse  undGewicht 
wie  Madrid.  Beim  Getraidemafs  ist  die  hiesige  Fanega  etwas 
gröfser  als  die  gewöhnliche  castilische  (s.  Madrid),  nämlich  sie  ist 
=  55'3301  Liter. 

Bank.  Im  Jahre  1847  wurde  hier  eine  Bank,  als  Actiengesell- 
schaft,  gegründet  mit  einem  Fonds  von  100  Millionen  Reales  de 
vellon;  sie  ist  Disconto-,  Depositen-,  Leih-,  Giro-  und  Zettelbank. 


Gandia, 

das  Creta  der  Alten,  türkische  Insel  im  Mittelmeer,  mit  90000  Ein- 
wohnern. 

Man  rechnet,  wie  in  Constantinopel  und  der  Türkei  überhaupt,  nach 
Piastern  a  40  Paras. 
Die  wirklich  geprägten  türkischen  Münzen  s.  Konstantinopel. 

Bei  der  Veränderlichkeit  und  Geringhaltigkeit  der  türkischen 
Münzen  bedient  man  sich  im  Grofshandel  des  spanischen  und  mexi- 
canischen  Silberpiasters  (Dollars),  welchen  man  gewöhnlich  in  100 
Cents  eintheilt  und  welcher  20  türkische  Piaster,  mehr  oder  weni- 
ger, gilt. 

Mafse  and  Gewichte. 

LängenmaTs.  Der  Pik  (Elle)  ist  =  28273  par.  Linien  oder 
0*6378  Meter. 

Getraidemafs.   DieCarga  (Last)  ist  =  152295  Hectoliter. 

Oelmafs.  Der  Mistato  hat  in  Canea  an  Gewicht  8%  Oken 
=  1H63  Liter,  in  Rettimo  an  Gewicht  10  Oken  =  13'678  Liter. 
—  Der  Bari le  hat  8  Mislati. 

Gewicht.  Der  Cantaro  (Zentner)  hat  100  Rotoli  oder  44 
Oka,  die  Oka  hat400Dramm,  der  Rotöl o  hat  176Dramm  =  527676 
Gramm,  darnach  ist  1  Oka  =  1*1993  Kilogramm,  1  Cantaro  =  527676 
Kilogramm. 


Caracas, 

mit  dem  Vorhafen  Laguayra,  Hauptstadt  der  Republik  Venezuela 
in  Südamerika,  mit  50000  Einwohnern. 

Man  rechnet  im  gröfseren  Handelsverkehr  nach 

spanischen    oder   mexicanischen  Silberpiastern 
ä  100  Cents. 

Im  inneren  Verkehr  rechnet  man  nach 

hierländischen  Piastern   oder  Pesos  macuquina  a  8 
Reales  oder  auch  a  100  Cents. 
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Der  Peso  macuquina  ist  eine  wirklich  geprägte  Münze  der  Republik 
und  sollte  dem  spanischen  Piaster  gleich  sein  ,  ist  jedoch  von  ge- 
ringerem Werthe,  so  da  Ts  früher  der  spanische  Piaster  =  9  hiesige 
Realen  gerechnet,  laut  Verordnung  vom  J.  1834  aber  der  spanische 
Piaster  auf  10  hiesige  Realen  gesetzt  wurde,  wornach  4  spanische 
Piaster  =  5  hiesige  Piaster  oder  Pesos  macuquina.  Hiernach  ist 
1  Peso  macuquina  (9'8823  span.  Piaster  =  1  Vereinsmark  f.  Silber) 
—  1  %  4  Sgr.  preufs.  oder  1  fl.  59  kr.  im  11.  24  l/t  Fufs. 

Das  französische  5  Frankenslück  gilt  dem  span.  Piaster  gleich, 
das  englische  Schillingslück  y4  Piaster  oder  25  Cents,  der  franz. 
Franc  '/4  Piaster  oder  20  Cenls. 

Aufser  den  vorerwähnten  Piastern  oder  Pesos  macuquina  hat 
die  Republik  (frühere  Columbien  J  in  Guld  Onzas  d'oro  oder  Dublonen 
prägen  lassen,  welche  an  Gehalt  den  spanischen  gleich  sind,  ferner 
in  Silber  Stücke  zu  2  Realen;  in  Kupfer  bat  mau  aus  Amerika  ein- 
geführte %  und  %  Cents. 

Wechselkurse  notirt  man  auf 

London   .    ...   *   6'/*  Pesos  macuquina  für     1  Liv.  St. 

Paris  *    4     Francs  *      1  Peso  macuquina 

New- York    .    .    .    *124     Pesos  macuquina    •  100  Dollars 
St.  Thomas      .    .   *125  detto  »  100  Piaster  in  Gold,  die  Onza 

zu  16  Piastern  gerechnet. 

Bank.  Auf  Veranlassung  der  Regierung  wurde  hier  im  J.  1841 
die  Nationalbank  von  Venezuela  auf  Actien  gegründet,  von 
welchen  der  Staat  selbst  eine  Anzahl  übernahm.  Die  Bank  ist  De- 
positen-, Disconto- ,  Giro-  und  Zettelbank,  auch  besorgt  sie  die  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  des  Staates,  ist  also  zugleich  Staatsanslalt. 

Es  besteht  hier,  so  wie  in  allen  gröfseren  Städten  der  Republik, 
ein  Handelsgericht. 

Mal' sc  und  Gewichte  sind  die  spanisch-castilischen  s.  Madrid. 


Cayenne  s.  Guiana. 


Ghemnitz7 

im  Königreich  Sachsen,  mit  25000  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  wie  Dresden.  Kurse  wie 
Leipzig. 

Bank.  Im  J.  1848  wurde  die  Chemnitzer  Stadtbank  ge- 
gründet, mit  einem  Kapital  von  200,000%  in  200  Aclien  a  1000%; 
sie  ist  Disconto-,  Depositen-,  Leih-,  Wechsel-  und  Zettelbank.  Sie 
darf  Noten,  Kreditscheine,  ä  1  %  im  Belaufe  von  300000  % 
ausgeben  und  die  Stadl  garantirt  deren  Nennwerth,  so  wie  die  jeder- 
zeitige Einlösung  gegen  haar,  auch  nimmt  sie  dieselben  bei  allen 
stadtischen  Kassen  an  Zahlungsstatt. 
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Christiania. 


Cherlbon  s.  Batavia. 

CkJH  s.  Santjago  de  Chile. 


Christiania, 

Hauptstadt  des  mit  Schweden  vereinigten  Königreichs  Norwegen,  mit 
30000  Einwohnern. 

Man  rechnet  wie  in  ganz  Norwegen  nach 

Speciesthalern  ä  5  Ort  oder  Mark  ä  24  Schilling,  oder 
den  Speciesthaler  ä  120  Schilling. 
9%  Speciesthaler  gehen  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber,  es  ist  dem- 
nach 1  Speciesthaler  =  1  %  15  Sgr.  4'86  Pf.  preuft.  oder  2  fl. 
38*92  kr.  im  24 '/2  fl.  Fürs. 

Wirklich  geprägte  Itazen  Norwegens  sind  : 

in  Gold  :    werden  keine  Münzen  geprägt. 

in  Silber  :  Speciesthaler,  %,  %,  %,  yl0  und  l/Xi\  Stücke  zu  4  und 
2  Schilling. 

in  Kupfer  :  Stücke  zu  2,  1  und  %  Schilling. 


Wirklich  treprlgt«  Münzen 
Norwegen«. 


Auf  I  rauhe 
Verein  amark 


Auf  1 
feine 
Verein*, 
mark 


Werth 


im  fl.  84| 
ruf« 


in  preuf*.  Cour. 


Speciesthaler  a  120  Schilling  a)  8'09375 
|     detto     a  60  Schilling  a)  16*1875 
I     detto     a  24  Schilling  a)  31*7969 
dergleichen  seit  1825  .  a)  40*4688 
,»„  Spe,ciesthlr.  a  12  Schilling 

seit  1845    .    .  a)  80*9375 
detto     a  8  Schilling  a)  69  3750 
dergleichen  seit  1825  .  a)  121*4063 
Stücke  a  4  Schilling  .    .  a)  78 
detto  a  2  Schilling   .   .  a)|156 


Stück 


H-uth 

~14 
14 
11 
14 

14 
8 

14 
4 
4 


Urün 


Stilrk 


93 
18i 
46i 
46J 

92| 
138J 
I38f 
312 
1624 


kr. 

38'92 
1946 
81*78 
31'78 

1589 
10'59 
10'69 
4*7 
2' 35 


Rttilr.  Sgr. 


15 
22 
9 
9 

4 
3 
3 
1 


pf. 

T86 
8'43 
0*97 
0'97 

6'48 
0*32 
0*32 
415 
8'07 


Die  meisten  Zahlungen  geschehen  in  Papiergeld,  bestehend  in 
Noten  zu  %,  %,  1 ,  5,  10 ,  50  und  100  Speciesthalern ,  ausgegeben 
von  der  Reichsbank,  welche  in  Dronlheim  ihren  Silz  und  in  Chri- 
stiania, Bergen  und  Christiansand  Zweigbanken  hat.  Diese  Noten 
verloren  früher  sehr  bedeutend  gegen  Silber,  haben  sich  aber  nach 
und  nach  gehoben,  so  dafs  sie  in  neuerer  Zeit  pari  mit  Silbergeld 
standen. 

Kurse  werden  notirt  auf 

*  93  '/4  Speciesthaler 
*100'/,        »  „ 

*  99  „ 

*  4     Speciesthaler  64  Schill.  » 

*  21'/.  Schilling  n 

Us  o  bei  Wechseln  findet  nicht  Statt;  innerhalb  24  Stunden  nach  der 
Präsentation  mufs  aeeeptirt  oder  proteslirt  werden;  aeeeptirte  Wechsel 
können  nach  der  Verfallzeit  noch  8  Tage  laufen  und  müssen  längstens 
10.  Tage  nach  Verfall  bezahlt,  oder  Prolest  erhoben  werden. 
Mafse  und  Gewichte  sind  die  Dänischen  s.  Kopenhagen. 


Amsterdam 

Hamburg 

Kopenhagen 

London 

Paris 


für  250  fl.  niederl. 
n    300  Mark  Banko. 

100  Speciesthlr.  in  Kopenh. 
1  Liv.  St. 
1  Frank. 
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Cochinchina, 

oder  das  grofsc  Reich  Anam,  Königreich  in  Hinter-Indien ;  Haupt- 
plätze sind  Kehue  oder  Hue,  Faifo  oder  Huehan  mit  dem  Halen 
Tu  ran,  Cachao,  Saigon. 

Man  rechnet  nach  Kwan  ä  10  Mas  a  60  Sapeks. 
Der  Werth  der  Kwans  mufs  aus  dem  spanischen  Piaster,  welcher 
hier  stark  kursirt,  entnommen  werden.  Die  Regierung'  hat  den  spani- 
schen Piaster  auf  1%  Kwan  festgesetzt,  und  darnach  ist  (9'8823 
span.  Piaster  =  1  Mark  f.  Silber)  1  Kwan  =  28  Sgr.  4  Pf.  preufs. 
=  1  fl.  39'17  kr.  im  fl.  24%  Fufs. 

Im  gewöhnlichen  Verkehr  wird  aber  der  Kwan  zu  55  Cents  mehr 
oder  weniger  (100  Cents  =  1  Piaster)  gerechnet,  und  darnach  gehen 
auf  den  Piaster  1%  bis  l'/,0  Kwan. 

Der  Kwan  und  der  Mas  sind  nur  fingirte  oder  Rechnungsmünzen ; 
geprägt  vorhanden  sind  nur  die  Sapeks  ,  früher  aus  Messing ,  jetzt 
aus  Zink,  von  der  Gröfse  eines  preufsischen  %  Thalerstücks ,  und  in 
der  Mitte  mit  einem  viereckigen  Loch,  um  sie  auf  eine  Schnur  reihen 
zu  können,  wie  in  China  die  Käsch  s.  Kanton.  Gewöhnlich  sind  600 
Sapeks,  =  1  Kwan,  auf  eine  Schnur  gereiht. 

Für  grofse  Zahlungen  hat  man  mit  dem  Stempel  der  Regierung 
versehene  Gold-  und  Silberstücke  oder  Barren ,  welche  überall  im 
Lande  kursiren,  und  von  verschiedener  Gröfse  und  Werth  sind,  in 
Silber  zu  1  Kwan  bis  25  Kwan  etc.  Der  Feingehalt  der  Silberbarren 
ist  gewöhnlich  14  Loth;  derjenige  der  Goldbarren  ist  noch  nicht  be- 
kannt, soll  aber  sehr  fein  sein.  —  Die  Goldbarren  haben  dasselbe 
Gewicht  wie  die  Silberbarren,  und  gelten  gewöhnlich  das  17  fache  der 
letzteren,  so  dafs  das  Verhältnifs  des  Goldes  zum  Silber  wie  1  zu  17  ist. 

Mafse  und  Gewichte  wie  in  China  s.  Kanton. 


Colombo, 

Hauptstadt  der  den  Engländern  gehörigen  Insel  Ceylon  in  Vorder- 
indien, mit  50000  Einwohnern. 

Man  rechnet  auf  der  ganzen  Insel  Ceylon  seil  1825,  wie  in  Eng- 
land nach 

Pfund  Sterling  ä  20  Schilling  ä  12  Pence 
und  es  kursiren  die  englischen  Münzen,  aufserdem  aber  auch  spanische 
Piaster,  Rupien.   Es  gilt  der  span.  Piaster  52  Pence,  die  Madras- 
Rupie  23  Pence,  die  Kalkulta-Rupie  25  Pence. 

Früher,  als  Ceylon  unter  holländischer  Herrschaft  war,  und  bis 
1825,  rechnete  man  nach  Reichsthalern  ä  12  Fanams  a  4  Pice  oder 
Stüber  ä  3  Chalias.  Dieser  Reichsthaler ,  als  Rechnungsmünze ,  ist 
jetzt  auf  18  Pence  gewerthet. 


Digitized  by  Google 


160 


Colomho.  —  Corsica. 


Wechselkurse  sind  auf 

London  100  Liv.  St.  für  *101  Liv.  St.  hiesig. 

Kalkutta  | 

Madras    >  1  Compagnie-Rnpie     »    *    1  Schilling  11  '/4  Pence  hiesig. 

Bombay  J 

Längenmafs  ist  das  englische. 

Getraidemafs.  Die  Last  hat  93/8  Amonams  ä  8  Parrahs  a  2 
Marcais  ä  2'/2  Cornies  ä  44/s  Seers  ä  4  Chundoos.  1  Seer  =  1*0593 
Liter,  1  Parrah  =  25*424  Liter,  1  Amonam  =  203*4  Liter.  — 
Der  Gahrs  hat  200  Parrahs.  Der  Parrah  Kaffee  wiegt  30—35  ff, 
Pfeffer  27—30  ff,  Salz  52—55  ff,  Reis  42—46  ff  engl,  avoirdupoids. 

Flüssigk ei tsmafs.  Der  Legger  hat  75  Veltes  ä  2  Gallons 
a  2  Canades  ä  2  Quart  ä  16  Drains.  — Der  Gallon  ist  der  alte  engl. 
Weingallon  (s.  London)  =  37852  Liter,  demnach  ist  der  Legger 
=  56778  Liter.  Beim  Arrak  wird  der  Legger  beim  Einkauf  zu  »0, 
beim  Verkauf  zu  75  Veltes  gerechnet. 

Gewicht  ist  gewöhnlich  das  englische  avoirdupoids.  — ■  Der 
Kandy  oder  Bahar  hat  500  ff  engl.  —  Der  Ballen  Zimmt  wiegt 
92%  ff. 


Corsica, 

Insel  im  mittelländischen  Meere,  unter  französischer  Herrschaft,  mit 
den  Hauptplälzen  Ajaccio  mit  8000  Einwohnern,  Bastia  mit  10000 
Einwohnern. 

Man  rechnet  wie  in  Frankreich  nach 

Francs  ä  100  Centimes;  der  Franc  wird  öfters  auch  Lira 
genannt  und  in  20  Soldi  a  12  Denari  eingetheilt. 
Wechselkurse  finden  Statt  auf  die  französischen  Plätze  mit 
mehr  oder  weniger  Procent  Gewinn  oder  Verlust. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  französischen,  doch  gebraucht 
man  noch  häufig  die 

früheren  Mafse  und  Gewichte. 

Längenmafs.   Der  Pan  (Elle)  =  0*2502  Meter. 
Getraidemafs.   Der  Stajo  hat  2  Mezzini  a  6  Bacini  und  ist 
=  98*547  Liter. 

Flüssigkei tsmafs.  Der  Barile  hat  2  Some  ä  6  Zucche  a  9 
Pinti  oder  Boccali  a  4  Quarti,  und  ist  =  140  Liter.  —  Die  Pipe 
wird  zu  425  Liter  angenommen. 

Gewicht.  Die  Libbra  sotlile  hat  16  Oncie  =  337759 
Gramm. 


Coranna, 

Hauptstadt  der  Provinz  Galieien  in  Spanien,  mit  15000  Einwohnern. 
Man  rechnet  in  der  ganzen  Provinz  Galieien  nach 
Reales  ä  34  Maravedis  de  vellon 
in  castilianischer  Valuta  s.  Madrid. 
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Kurse  wie  in  Madrid;  auf  Paris  wird  gewöhnlich  in  Francs,  mit 
mehr  oder  weniger  Procent  Verlust,  gewechselt,  wobei  der  Franc 
fest  zu  4  Reales  de  vellon  gerechnet  wird. 

Längenmafs  ist  das  cuslilianische  s.  Madrid.  Für  Leinen/enge 
gebraucht  man  gewöhnlich  die  galicischeVara  —  1*1)055  Meier 
=  t'3  caslil.  Varas. 

Getraidemafs.  Die  Fanega  hat  4  Ferrados  =  66'1927  Liier 
=  1*208  caslilian.  Fanega,  —  Am  meisten  gebräuchlich  ist  der  Fer- 
rado  von  Ferrol  =  caslilian.  Fanega,  also  1  Fanega  von  Ferrol 
=  1%  caslilian.  Fanega  =  73*067  Liier. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Mojo  hat  4  Cannadas  «  4  Ollas 
ä  17  Aznmbres  ä  4  Uuartillos.  1  Q  u  a  r  t  i  1 1  o  —  0*5763  Liter,  1  Can- 
nada  =  156*761  Liter. 

Gewicht.  Die  galicisehe  Libra  (ff)  ist  2%  CftSÜL  Marko 
oder  20  Olivas  =  575  025  Gramm  =  l'/4  castil.  Libras. 


Cremona, 

Hauptstadt  der  gleichnamigen  Delegation  in  der  Lombardei,  mit  30000 
Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  wie  Mailand. 
Im  Verkehr  gebraucht  man  häufig  : 

Längenmafs.  Der  Piede  (Fufs)  hat  12  Dili  (Zoll)  =  0*4835 
3Icter.  —  Der  Pas  so  hat  12  Fufs. 

Getraidemafs.  Der  Sacco  hat  3  Staja  a  12  Quartari  = 
1*06934  Hectoliter  oder  neue  lombard.  Some. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Brenta  hat  65  Boccali  =:  47*4655 
Liter  oder  neue  lombard.  Pinte. 

Gewicht.   Die  Libbra  (ff)  hat  12  Oncic  =  309*489  Gramm. 


Cnra^ao, 

Curassao,  eine  niederländische  Insel  der  kleinen  Antillen;  Haupt- 
ort  Wilhelmstadt  mit  dem  Freihafen  St.  Barbara  oder  St.  Annabay. 

Man  rechnet  wie  in  ganz  Holland  nach 

Gulden  ä  100  Cents 
in  der  niederländischen  Valuta  s.  Amsterdam. 

Früher,  bis  1827  und  noch  später  hinaus,  rechnete  man  nach 
Courantpiaster  zu  8  Realen  oder  Schillingen  a  6  Stüber,  oder 
auch  a  100  Cents.  Der  spanische  Piaster  wurde  zu  11  Realen  hiesig 
gerechnet,  wornach  der  hiesige  Courantpiaster  (nach  der  damaligen 
Ausbringung  von  9'6744  spaji.  Piaster  auf  1  Vereinsmark  f.  Silber) 
einen  Werth  hat  von  1  %  1  Sgr.  6'86Pf.  preufs.  oder  1  fl.  50*51  kr. 
im  fl.  24  %  Fufs. 

Die  spanischen  Dublonen  kursiren  hier  zu  40  fl. ,  span.  Piaster 
zu  2'/2  fl.  niederl. 

Auf  Amsterdam  wird  hier  ein  Wechselkurs  notirt  mit  *98  fl. 
für  100  fl.  in  Amsterdam. 
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162  Cypern.  —  Damaskus.  —  Danzig. 

Mafte  und  Gewichte. 

Man  gebraucht  hauptsächlich  die  alten  Amsterdamer,  auch  wohl 
die  alten  Englischen;  auch  bedient  man  sich  der  spanischen  Vara 
s.  Madrid.  —  Das  alte  engl.  Wein-Gallon  rechnet  man  hier  =  6  alte 
amsterd.  Pinten  (eigentlich  ist  jenes  =  3'7852  Liter,  6  amsterd. 
Pinten  machen  nur  3'638  Liter).  Das  hiesige,  besondere  welches 
mitunter  auch  vorkommt,  ist  =  531'28  Gramm;  93  hiesige  #  =  100 
alte  amsterdamer  Handelspfund. 


Cypern, 

türkische  Insel  im  mittelländischen  Meere,  mit  den  Hauptplätzen  : 
Nikosia  (türkisch  Lefkoscha),  Famagusta,  Baffa  (das  Paphos 
der  Alten),  Larnaka. 

Man  rechnet  wie  in  Konstantinopeh 

Längenmars.  Der  Pik  (Elle)  =  0'6718  Meter  =  0'9796 
türk.  Pik. 

Getraidemafs.  Der  Medimno  =  75'097Liter,  der  Caffino 
=  1T619  Liter. 

Flüssigkei tsmafs.  Der  Kass  =  47315  Liter,  die  Carica 
hat  16  Guze  ä  4  Boccali  und  ist  =  10'414  Liter. 

Gewicht.  Die  Oka,  das  gewöhnliche  Gewicht,  hat  400  Dramm 
oder  Drachmen  =  T2681  Kilogramm  =  0'9919  türkische  Oka.  — 
Der  Rotte  1  oder  Rotolo  hat  12  Unzen  oder  750  Dramm  =  1% 
Oken  =  2'3777  Kilogramm  =  1'8598  türk.  Oken.  —  Der  Cantar 
hat  100  Rottel.  —  Oel  wird  nach  einem  Gewicht  von  2%  Oken 
=  3'1703  Kilogramm  verkauft  —  Das  Gewicht  in  Famagusta  soll 
4  pC.  schwerer  sein  als  vorstehendes,  also  1  Oka  in  Famasrusta 
=  1'3188  Kilogramm. 


Damaskus, 

türkisch  Dimischk,  in  Syrien,  mit  150000  Einwohnern. 
Münzen  wie  Konstantinopel. 

Längenmafs.  Der  Pik  (Elle)  =  258  par.  Linien  oder  0'582 
Meter  =  0'8487  türk.  Pik. 

Gewicht.  Der  Kantar  hat  100  Rotoli  ä  60  Unzen;  der  Ro- 
tolo =  400  Metikal  oder  600  Pesi  =  1785  Kilogramm  =  3'174 
türk.  Rotolo.  —  Der  Kantar  =  178'5  Kilogramm. 

Gold  und  Silber,  auch  Moschus  und  Rosenöl,  werden  nach  der 
Unze  =  29%  Gramm  =  9'3  türk.  Derhem  verkauft. 


Damletle  wie  Alexandrien  und  Kairo. 


Danzig, 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  Regierungsbezirks  in  der  Provinz  West- 
preufsen,  mit  66000  Einwohnern. 
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Rechnungsweise,  Münzen  wie  Berlin. 
Im  gemeinen  Verkehr  rechnet  man  auch  wohl  den  Thaler  zu  3  Gul- 
den ä  10  SilbergToschen.  —  Die  frühere  Rechnung  nach  Thalern 
a  3  Gulden  ä  30  Groschen  ä  18  Pfennig,  oder  nach  Gulden  ä  30 
Groschen  a  18  Pfennig,  18%  Thaler  oder  56  Gulden  auf  die  Köln. 
Mark  f.  Silber,  ist  längst  abgeschafft. 

Wechselkurse  werden  notirt  auf 


Amsterdam 
Berlin 
Hamburg  . 
London 
Paris 

Warschau  . 
Wien 


*I01'/4  Silbergroschen  für     6  fl.  niederländ. 

*  99 V«  Rthlr.  Cour.  »  100  Rthlr.  Cour,  in  Berlin. 

*  45 '/,  Silbergroschen  »      3  Mark  Banko. 
*203V4  Silbergroschen  *      1  Liv.  St. 

*  78V*  Rthlr.  Cour.  »  800  Francs. 

*  1'/,,  Rthlr.  Cour.  »      1  Silberrubcl. 
*102     Rthlr.  Cour.  •  150  fl.  im  20  fl.  Fuß. 


Geldkurse.   Dukaten  *97  Silbergroschen  oder  3  .%  7  Sffr., 

Sreufs.  Friedrichsdor  *  170  Silbergr.  oder  5        20  Sgr.,  Pistolen 
168  Silbergroschen  oder  5       1§  Sgr.,  russische  Rubel  *32  Sgr., 
sämmtlich  pr.  Stück. 

Wechselgesetz  ist  die  Allgem.  Deutsche  Wechselordnung 
s.  Berlin. 

Es  besteht  hier  eine  Zweigbank  der  königl.  Hauptbank,  seit  1839 
auch  als  Girobank.  —  Jahrlich  werden  zwei  Messen  oder  Märkte, 
der  Dominik-Markt  und  Martini-Markt,  gehalten;  jener  beginnt 
am  5.  August,  dauert  für  Fremde  8  Tage,  für  Einheimische  über 

3  Wochen,  und  ist  bedeutender  als  der  Martini-Markt.  —  Wollmarkt 
ist  vom  27.  bis  30.  Juni,  also  4  Tage. 

Mafse  und  Gewicht  sind  die  preufsischen  s.  Berlin. 
Von  den   früheren  Danziger  Mafsen  und  Gewichten  kommen 
noch  vor  : 

Beim  Holzhandel  bedient  man  sich  des  englischen  Fufses 
s.  London. 

Getraidemafs.  Die  Danziger  Last  hat  60  Scheffel  ä  4  Viertel 
ä  4  Metzen.  1  Danziger  Scheffel  ist  =  517035  Liter  =  0  94072 
preufs.  Scheffel ,  darnach  ist  die  Last  =  56'4433  preufs.  Scheffel ,  es 
werden  aber  für  die  Last  stets  56%  preufs.  Scheffel  geliefert. 

Flüssigkeitsmafs.   Die  Last  hat  2  Fafs  oder  Fuder,  oder 

4  Both  oder  Sektpipen,  oder  8  Oxhoft,  oder  12  Ohm;  die  Ohm  hat 
4  Anker,  das  Oxhoft  hat  6  Anker,  der  Anker  ist  der  jetzige 
preufsische.  Früher  wurde  der  Anker  in  5  Viertel  a  5%  Stoof  ein- 
getheilt.  —  Bei  Franzbranntwein,  in  Fässern  von  50  bis  80  Vier- 
teln (franz.  Veltes*),  werden  32  Viertel  =  180  preufs.  Quart  ge- 
rechnet. —  Bei  Bier  hat  die  Last  6  Fafs  ä  2  Tonnen,  1  Tonne 
=  100  preufs.  Quart ;  Doppel  -  oder  Joppenbier  wird  in  kleinen 
Gebinden,  Achtel  genannt,  versandt;  80  Achtel  =  1  Last,  1  Achtel 
=  y20  Tonne  =  15  preufs.  Quart. 

Gewicht.  Das  Schiffspfund  hat  3  Zentner  ä  110  ff,  der 
grofse  Stein  hat  33  ff,  der  kleine  Stein  hat  22  ff,  das  Lies- 
pfund hat  16%  ff,  das  ff  ist  das  jetzige  preufsische. 
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Darmstadt. 


Waizenmehl  wird  per  Tonne  von  196  ft  engl,  avoir  d.  p.  verkauft, 
20  Tonnen  =  1  Schiflslast;  die  Last  Häringe,  Honig,  Pech,  Theer 
hat  12 Tonnen,  1  Tonne  Häringe  hat  13  Wahl  ä  80  Stück,  1  Sechzig 
Wagenschofe  hat  60  Hundert,  1  Ring  hat  2  kleine  Hundert  a  2  Schock 
ä  60  Stück,  also  240  Stück,  1  Gr  oTshundert  Klappholz  hat  12  Ring 
oder  48  Schock,  1  Schock  ermeländisches  Garn  hat  60  Stück 
a  20  Gebinde  ä  40  Draden,  der  Haspel  hat,  doppelt  genommen 
1%  preuls.  Ellen  Länge,  3%  Ellen  in  der  Runde,  1  Schock  pol- 
nisches Hänfen-  und  Heeden-  (Werg-)  Garn  hat  4  Stück  a  20  Ellen 
ä  12  Gebind.  —  Die  Schiffslast  Roggen,  Buchwaizen  und  Leinsaat 
hat  55%  Scheffel,  Waizen  10  pC,  Erbsen  20  pC.  mehr  als  Roggen, 
Gerste  10  pC. ,  Hafer  15  pC.  weniger  als  Roggen.  —  Die  Last  Roggen 
wiegt  ca.  5400  ff. 


Darmstadt, 

Hauptstadt  des  Grofsherzoglhums  Hessen,  mit  30000  Einwohnern. 
Alan  rechnet  im  ganzen  Grofsherzogthum  nach 

Gulden  a  60  Kreuzer  a  4  Pfennig  (auch  Heller  genannt), 
1%  Gulden  oder  90  kr.  sind  1  Reichsthaler. 
24%  Gulden  gehen  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber,  gemäfs  der 
Münzconvention  vom  25.  August  1837 ;  bis  dahin  war  der  Zahlwerth 
der  24  fl.  Flufs  (24  Gulden  auf  1  Mark  f.  Silber) ,  welches  übrigens 
in  Wirklichkeit  ein  mehr  als  24%  fl.  Fufs  war,  seitdem  die  Kronen- 
thaler  zu  dem  Werthe  von  2  fl.  42  kr.  kursirten  und  von  den  süd- 
deutschen Staaten  geprägt  wurden. 

Wirklich  geprägte  Landesmünzen  sind  : 


in  Gold  : 

in  Silber  : 

in  Scheidemünze 

in  Kupfer  : 


in  Silber  : 


Karolinen  %  ä  fl.  11 ,  %  ä  fl.  5%.    Seit  1826 
Stücke  zu  fl.  10  und  fl.  5. 

Conventionsthaler  a  fl.2.  24  kr.,  %  ä  fl.  1.  12  kr., 

Stücke  zu  24  kr.,  zu  12  kr. 
Kronenthaler  ä  fl.  2.  42  kr. 

Stücke  zu  6  kr. ,  3  kr.,  1  kr.,  %  kr. 

Pfennige  ä  y4  kr. 

Nach  den  Münzconventionen  von  1837,  1838  und 
1845  werden  geprägt  : 

Stücke  zu  fl.  3%  (Vereinsmünze  genannt),  zu 
fl.  2,  fl.  1  und  fl.  %,  6  und  3  kr. 


■Wirklich  gcprXftte  MUtiren 


Auf  1 
rauhe 
Vereine  - 
ni»rk 


Feingchftlt 


Auf  1 
feine 
Vereint-      lim  fl 
m««k  f 


Fufi  I 


in  Treuft.  Cou 


Hta.  k 

Kur. 

UrKn 

Stück 

H. 

kr. 

Kllilr. 

Hitr. 

w. 

In  Gold  : 

Karolinen    .    .  . 

.  a) 

24 

18 

G 

31*13513 

12 

15'18 

7 

0'62 

i  nach  Verhältn. 

(3 

8 

Silber) 

Stücke  a  fl.  10  . 

.  a) 

34'65 

21 

n 

38*5 

9 

54'55 

5 

19 

10'46 

J  nach  Verhältn. 
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Auf  1 
frioe 

Wcrlh 

Fein*ch»lt 

Verein! 

im 

1  In  I" 

t'.'ur. 

Fuf* 

™Cm. 

l.oth 

<  irlin 

Stflck 

fl 

1  kr. 

Kt 

IT. 

13 

6 

10 

2 

27 

1 
1 

1  9 

13 

6 

20 

1 

13'5 

21 

— 

9 

6 

60 

24  5 

— 

7 

8 

— 

120 

12'25 



3 

6 

7 

— 

240 

612 



1 

9 

5 

9 

280 



5'25 

— 

1 

4 

9 

goq 



2'45 

8'4 

3 

9 

1800 

0'82 

2'8 

13 

17 

9*0955 

2 

416 

1 

16 

209 

14 

7J 

2*1 

1 

17 

M 

14 

71 

49 

30 

8 

6f 

5 

6 

270 

5'45 

1 

6'67 

5 

6 

540 

2"72 

9'33 

2 

9 

1800 

0"82 

2'8 

14 

74 

7 

3 

30 

2 

14 

75 

121 

2| 

1 

4 

343 

Wirk  lieh 

Art  (lro.hr 


geprüfte  Münzen 


Auf  1 
rauhe 
V»ri-ini- 
mark 


.  a)  8J 
.  a)  16] 

.  a)  35 


BtUek 


in  Silber  : 

Convcntionsthaler 

detto  halbe  . 
Stücke   a  24  kr. 

detto  a  12  kr.  .    .  a)  60 
a    6  kr.  .    .  a)  105 
>  a  6  kr.  seit  1826 

a)  96'25 
detto  a  3  kr.  seit  1826 

a)  16875 
detto  a  1  kr.  seit  1826 

a)  393' 75 

Kroucntbalcr  seit  1819  a)  7'927 

Seit  1837  : 
Stücke  m  fl.  1    .    .  a)  22'05 

detto  zu  fl.  \    .    .  a)  44'1 

detto  zu  6  kr.  .    .  a)  90 

detto  zu  3  kr.  .    .  a)  180 

detto  zu  1  kr.  .    .  a)  281 '25 

detto  zu  fl.  3|  .    .  a)  G'3 

detto  zu  fl.  2    .    .  a)  11'025 

In  Kupfer  wird  die  Vereinsmark  zu  42%  kr.  =  12  Sgr.  0'42  Pf. 
preufs.  ausgebracht.  —  Die  Vereinsmark  fein  Silber  wird  in  6  kr. 
und  3  kr.  Stücken  zu  fl.  27,  in  1  kr.  Stücken  zu  fl.  30  ausgebracht. 

Papiergeld  besteht  in  den  von  der  Regierung  laut  Gesetz 
vom  14.  August  1848  ausgegebenen  Grundrentenscheinen  zu  1, 
5  und  10  Gulden ,  im  Belaufe  von  2  Millionen  Gulden ,  im  J.  1851 
wurden  weitere  500000  fl.,  und  im  J.  1852  ferner  900000  fl.  Grund- 
rentenscheine ausgegeben,  also  im  Ganzen  3,400,000  fl. 

In  Wechsel-  und  Geldkursen  richtet  man  sich  nach  den  Frank- 
furter Notirungen. 

Wechselrecht.  Laut  Gesetz  vom  4.  Juni  1849  wurde  für  das 
ganze  Grofsherzogthum  (auch  für  die  Provinz  Rheinhessen)  die  All- 
gemeine deutsche  Wechselordnung  eingeführt,  um  mit  dem 
1.  Juli  1849  in  Kraft  zu  treten. 

Mafse  und  Gewichte. 

Durch  Gesetz  vom  10.  December  1817  wurden  für  das  ganze 
Grofsherzogthum  neue  Mafse  und  Gewichte,  basirt  auf  das  französische 
metrische  System,  verordnet,  aber  erst  vom  Jahr  1821  an  völlig 
eingeführt. 

Längenmars.  Der  Fufs  hat  10  Zoll  a  10  Linien  =  110824 
par.  Linien  =  0*25  Meter  =  079655  preufs.  Fufs  =  0'87839  frank- 
furt.  Fufs  =  0*83333  badischc  Fufs.  —  Die  Elle  hat  24  Zoll  = 
0'60  Meter  =  265*978  par.  Linien  —  089963  preufs.  Ellen  =  1  0963 
frankfurter  Ellen  =  0'97682  würtemb.  Ellen  =  105189  kasseler  Ellen. 

Das  Klafter  hat  10  Fufs  ä  10  Zoll  =  2*5  Meter.  —  Die  Meile 
hat  3000  Klafter  =  7500  Meter  =  1  %0  geogr.  oder  deutsche  Meilen.  — 
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Der  Garnhaspel  mit  6  Speichen  hat  1  Elle  Durchmesser,  3  Ellen 
Umfang,  für  Zwirn  den  halben  Durchmesser;  der  Strang  hat  12 
Gebund  ä  120  Fäden. 

Flächenmars.  Das  Quadratklafter  hat  100  Quadratfufs 
ä  100  Quadratzoll  =  6%  Quadratmeter.  —  Der  Morgen  hat  4 
Viertel  a  100  Quadratklafter  =  2500  Quadratmeter  oder  25  Aren  = 
0'97915  preufs.  Morgen. 

Körpermafs.  Für  Erd-  und  Steinmassen  soll  das  Kubik- 
klafter  gebraucht  werden  =  1000  Kubikfufs  ä  1000  Kubikzoll  = 
15%  Kubikmeter  oder  Steren.  Beim  Brennholz  mufs  der  Stecken 
100  Kubikfufs  enthalten  =  lft/16  Steren;  die  Scheitlänffc  soll  gesetz- 
lich 4  oder  5  Fufs  sein ;  bei  4  Fufs  Scheillänge  wird  das  Holz  5  Fufs 
breit  und  5  Fufs  hoch  aufgeschichtet,  bei  5  Fufs  Scheitlänge  wird 
das  Holz  5  Fufs  breit  und  4  Fufs  hoch  aufgeschichtet.  —  1  Stecken 
=  f 6892  frankfurter  Stecken  am  Main  gemessen  (mit  den  Zugabe- 
scheitern). —  Von  den  Wellen  mufs  jede  5  Fufs  Länge  und  1  Fufs 
Durchmesser  haben. 

Getraidemafs.  Das  Malter  hat  4  Simmer  a  4  Kumpf 
a  4  Gescheid  a  4  Mäfschen  und  hält  128  Liter;  1  Gescheid  =  2  Liter. 
1  Malter  = 

1 '69265  kasseler  Scheffel 


0'85333  badische  Malter 
0'57565  bairische  Scheffel 
T11567  frankfurter  Malter 


2'32890  preufs. 
0'72224  würtemb. 


Das  Holzkohlenmafs  hat  40  Kubikfufs  =  625  Liter.  —  Die 
Kalkbütte  für  Kalk  und  Steinkohlen  hat  10  Kubikfufs  —  156y4  Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Ohm  hat  20  Viertel  ä  4  Mafs  a  4 
Schoppen  und  ist  =  160  Liter.  —  Der  Schoppen  ist  =  y2  Liter 
und  =  1  Gelraide-Mäfschen ;  die  Mafs  ist  =  2  Liter  und  =  1  Ge- 
traide-Gescheid.    1  Mafs  — 

1*02689  kasseler  Mafs 
1'74668  preufs.  Quart 
1'08870  würtemb.  Mafs. 

1  Ohm  -  1'06667  badische  Ohm  =  1*11568  frankf.  Ohm  = 
232690  preufs.  Eimer  =  0'54435  würt.  Eimer.  —  Das  Stück  hat 
7»/a  Ohm  =  1200  Liter. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  IT  ä  32  Loth  a  4  Quint  ä  4 
Richtpfennig;  1  ff  ist  =  500  Gramm,  also  100  ff  =  50  Kilogramm, 
gleich  dem  badischen  und  dem  Zollvereins-Gewicht.   100  ff  = 


1'33333  badische  Mafs 

1'87085  bairische  » 

1 '11567  frankf.  Aichmafs 


89' 286  bairische  Pfd. 

98'985  frankf.  schwere  Pfd. 
106'904     »     leichte  » 
I06'923  leipziger  Pfd. 


108'254  kasseler  schwere  Pfd. 
106'881      »       leichte  • 
106*904  preufs.  Pfd. 
106'90O  würtemb.  Pfd. 


Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  kölnische  Mark,  hier  233  8594 
Gramm  schwer  (laut  officieller  Bekanntmachung  vom  2.  Juni  1820, 
betreff.  Vergleichungen  der  Grofsh.  Hess.  Mafse  und  Gewichte).  Seit 
der  Münzconvention  von  1837  wird  beim  Münzwesen  die  Vereinsmark 
von  233*855  Gramm  gebraucht.  —  Die  Bezeichnung  des  Feingehalts 
wie  in  Berlin.  *  6 
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Juwelengewicht  ist  das  englische  Juwelenkarat,  fest- 
gesetzt auf  0*0132  grofsh.  hess.  Loth  =  020625  Gramm  =  4  2912 
Holland.  Afs, 

Medicinalgewicht  ist  das  alte  Nürnberger;  das  Pfund 
ist  festgesetzt  auf  22  901  grofsh.  hess.  Loth  =  357*8281  Gramm  j 
Eintheilung  s.  Berlin. 

Alte  Darmstädter  Mafse  and  Gewichte,  wenig  mehr  vorkommend. 
Längenmars.   Der  Fufs  hat  12  Zoll  =  127*5  par.  Linien  oder 
02876  Meter  =  1*1505  neue  Fufs.  —  Die  Ruthe  hat  16  Fufs.  — 
Die  Elle  hat  242*79  par.  Linien  oder  05477  Meter  =  09128 
neue  Ellen. 

Getraidemafs.  Das  Malter  hat  4  Simmer  ä  4  Kumpf  a  4 
Gescheid  =  U2'333  Liter  =  0*8776  neue  Malter. 

F Iiis sigkeitsm afs.  FUr  Wein  hat  die  Ohm  20  Viertel  oder 
90  Mafs  a  4  Schoppen.  —  1  Mafs  =  1*7349  Liter  =  0'8674  neue 
Mafs;  1  Ohm  =  156*14  Liter  =  0*9759  neue  Ohm.  —  Für  Bier, 
Branntwein  und  Oel  hat  die  Ohm  20  Yiertel  oder  80  Mars  ä  4  Schop- 
•  pen;  1  solche  Mafs  =  1'956  Liter  =  0*978  neue  Mafs,  1  Ohm  = 
156'480  Liter  =  0*978  neue  Ohm. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  schwere  oder  108  leichte  ff. — 
Das  leichte  fl*  war  im  Handel  gebräuchlich  und  hatte  32  Loth  a  4  Quint 
=  467*937  Gramm  =  0*9359  neue  fT ;  das  schwere  ft  war  =  505*372 
Gramm  —  1*0107  neue  ff. 


Debreczin, 

im  Komitat  Bihar  in  Oberungarn,  mit  45000  Einwohnern. 

Rechnungsweise,  Münzen,  Kurse  wie  Pesth  und  Wien. 

Mafse  und  Gewichte  wie  Pesth.  Nur  das  Weinmafs  ist  hier 
ein  eigenes;  der  grofse  Cseber  oder  Tseber  (Tscheber,  Ei- 
mer) nat  2  kleine  Cseber  ä  50  ungarische  Jez*  oder  Halbe  = 
83*3575  Liter  r=  1'21332  preufs.  Eimer  =  14367  wiener  Wein- 
Eimer.  —  Der  kleine  Cseber  ist  die  Hälfte  des  grofsen. 


Demrrary  s.  Guiana. 

Domingo  oder  Haiti  s.  Port  au  prince. 


Dresden, 

Hauptstadt  des  Königreichs  Sachsen  mit  80000  Einwohnern. 
Man  rechnet  in  ganz  Sachsen  seit  1.  Januar  1841  nach 
Thalern  a  30  Neugroschen  a  10  Pfennig, 
14  Thaler  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber,  wie  in  Preufsen  und  den 
andern  Staaten,  welche  der  Münzconvention  vom  30.  Juli  1838  bei- 
getreten sind. 

Der  Unterschied  gegen  die  Rechnungsweise  in  Preufsen  besteht 
nur  darin,  dafs  man  Sie  Unterabiheilung,  Groschen,  in  Preufsen 
Silbergroschen,  in  Sachsen  Neugroschen  nennt,  und  dafs  in 


Digitized  by  Google 


I 


I 

168  Dresden. 

Preufsen  der  Silbergroschen  12  Pfennige,  in  Sachsen  aber  der  Neu- 
groschen 10  Pfennige  hat,  so  dafs  also  5  Pfennige  in  Sachsen  gleich 
sind  mit  6  Pfennigen  in  Preufsen.  —  Es  wäre  zu  wünschen,  dafs 
man  vollständige  Uebereinstimmung ,  nicht  aber  Abweichungen  in  so 
untergeordneten  Nebendingen  hätte  eintreten  lassen;  es  ist  diefs 
abermals  ein  Beweis,  wie  schwierig  es  ist,  in  Deutschland  Einigkeit 
und  Einheit  zu  Stande  zu  bringen. 

Früher,  seit  1753,  wo  Sachsen  der  Wiener  Münzconvention  bei- 
getreten war,  rechnete  man  nach 

Thalern  ä  24  gute  Groschen  ä  12  Pfennige 
im  fl.  20  Fufs;  da  man  aber  in  Sachsen  nicht  nach  Gulden,  sondern  - 
nach  Thalern  rechnet,  so  hiefs  es  daselbst  nicht  :  die  Mark  fein  Silber 
wird  zu  20  Gulden,  sondern  sie  wird  zu  13%  Thalern  ausgeprägt, 
welches  übrigens  ganz  dasselbe  ausdrückt,  denn  1       hat  l1/,  fl. 

Als  das  Gesetz  vom  20.  Juli  1840  den  jetzigen  14  %  Fufs  ein- 
führte, wurden  Fristen  anberaumt,  innerhalb  welcher  die  nach  dem 
bisherigen  20  fl.  Fufs  geprägten  Münzen  noch  mit  einem  Aufgelde 
von  2%  pC.  gegen  das  neue  Courantgeld  zirkuliren  und  an  die  öf- 
fentlichen Kassen  hinbegeben  werden  konnten ;  nach  Ablauf  derselben 
durften  und  dürfen  die  nicht  eingelieferten  Münzstücke,  in-  und  aus- 
ländischen Gepräges,  in  folgendem  Werthe  des  einzelnen  Stückes 
kursiren  :  Conventionsthaler  zu  1  11  Ncugr.  1  Pf.,  %  Conven- 
tiensthaler  oder  %  Stücke  zu  20  Neugr.  5  Pf. ,  l/4  Conventions- 
thaler  oder  %  Sfy.  Stücke  zu  10  Neugr.  2  Pf.,  %  %  Stücke  zu 
5  Neugr.,  y12  .%  Stücke  zu  2%  Neugr.,  von  den  bisherigen  %«<% 
oder  1  Groschen  gelten  25,  von  den  oder  8  Pfennig  Stücken 

gelten  37  %,  von  den  %»  9fa  oder  6  Pfennig  Stücken  gelten  50,  von 
den  4  Pf.  Stücken  gelten  75,  von  den  3  Pf.  Stücken  gelten  100,  von 
den  1  Pf.  Stücken  gellen  300  Einen  jetzigen  Thaler  des  14%Fufses. 
Es  sind  also  die  Stücke  vom  %  an  auf  den  Werth  des  jetzigen 
Courantgeldes  heruntergesetzt. 

Eine  Verordnung  vom  21.  Juli  1840  enthält  nachstehende,  an- 
merkungswerthe  Bestimmungen  :  Verbindlichkeilen,  welche  vor  Eintritt 
der  neuen  Münzverfassung  entstanden  und  in  der  bisherigen  Landes- 
währung nach  dem  20  fl.  Fufse,  jedoch  in  keiner  bestimmten  Sorte 
oder  in  keiner  andern  als  in  %,  */,»  oder  %4  .9%.  Stücken  zu  leisten 
sind,  sind  künftig  nach  dem  14 Fufs  mit  einem  Aufgeld  von  2%pC. 
zu  erfüllen.  Ist  eine  Zahlung  in  gröberen  als  vorerwähnten  Conventions- 
Münzsorten  zu  erfüllen,  so  hat,  wenn  solche  in  natura  nicht  gewährt 
werden,  die  Werthsausgleichung  nach  dem  an  der  Börse  zu  Xeipzig 
bestehenden  letzten  öffentlichen  Tageskurse,  wenn  aber  dieser  weni- 
ger als  2%  pC.  beträgt,  jedenfalls  mit  dem  Agio  von  2%  pC.  Statt 
zu  finden.  Forderungen,  welche  vor  Einführung  des  20  fl.  Fufses 
in  hiesigen  Landen,  also  in  Münzsorten,  die  dermalen  als  ungangbar 
zu  betrachten,  contrahirt  worden,  sind  eintretenden  Falles  zuvörderst 
nach  Mafsgabe  der  inneren  Gehaltsdifferenz  zwischen  den  betreffen- 
den beiden  Münzfufsen  auf  den  Werth  von  Conventionsgeld  und 
sodann  mit  dem  Agio  von  2%  pC.  auf  Courant  im  14  .%  Fufs  zu 
reduciren. 
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Bei  gesetzlichen  Strafbestimmungen  soll  1  Altes  Schock  dem 
Werthe  von  25 Neugroschen  =  %  Rthlr. ,  1  Neues  Schock  dem 
Werthe  von  75  Neugroschen  =  2%  äfy.  gleichmachtet  werden;  die 
Behörden  sollen  aber  dieser  Bezeichnungen  sich  nicht  weiter  be- 
dienen, sondern  dafür  entsprechende  bestimmte  Geldsätze  substituiren. 

Wirklich  geprägte  Münren  Sachsens. 

Laut  Münzgesetz  vom  20.  Juli  1840  werden  geprägt 

in  Gold  :  Augustd'or  oder  Pistolen,  ganze,  halbe  und  doppelte. 

Die  Prägung  von  Ducaten  ist  vorbehalten. 

Stücke  zu  2  ^  (Vereinsmünze),  zu  1  %  und 
%  Die  Prägung  von  %  und  %  .%  ist 
vorbehalten. 

Stücke  zu  2,  1  und  %  Neugroschen. 

Stücke  zu  2  und  1  Pfennig. 

Früher,  so  lange  der  20  fl.  Fufs  bestanden,  von  1753  bis  1840, 
wurden  geprägt  : 

Dukaten,  Augustd'or  oder  Pistolen  »/, ,  %  und 
doppelte. 

Conventions-  oder  Specieslhaler,  ganze  ä  1  % 
halbe  ä  %       oder  16  gute  Groschen ,  viertel 
zu  Vs       oder  8  gGr. ,  Stücke  zu  %  oder 
4  gGr.,  zu  yia  %  oder  2  gGr.,  zu  %4  % 
oder  1  gGr. 

Stücke  zu  yS6  %  oder  8  Pfennige,  Stücke  zu  %8  % 
oder  6  Pfennige,  Stücke  zu  3  Pfennige. 

Stücke  zu  4,  3  und  1  Pfennig. 


in  Silber  : 

in  Scheidemünze 
in  Kupfer  : 


in  Gold  : 


in  SUber 


in  Scheidemünze 
in  Kupfer  : 

Ganze  Thalerstücke  wurden  in  Sachsen  nie  geprägt.  Wenn 
daher  auf  den  Münzstücken  die  Bruchzahl  %  steht,  so  bedeutet  diefs, 
dafs  die  Münze  2/s  eines  %  ist,  und  da  1  .%  =  1  %  fl-  oder  90  kr., 
so  sind  %  eines  Rthlr.  —  60  kr. ,  und  die  %  Stücke  sind  also  nichts 
anderes  als  1  fl.  Stücke  nach  dem  20  fl.  Fufs  oder  %  Conventions- 
thaler.  Ebenso  sind  die  %  Stücke  =  30  kr.  im  20  fl.  Fufs  oder 
y4  Conventionsthaler. 


Auf  1 
rauhe 
Verein«- 
mark 

Auf  1 
U\ne 
Vereint- 
mark 

Werth 

Feingehalt 

im  fl.  24  Vi 
Kuf« 

in  r 

reuf». 

Cour. 

Stiiu-k 

Kar. 

OrXn 

fl. 

kr. 

l'.iblr. 

Sgr. 

rr. 

67 

23 

8 

67'9437 

5 

36*9 

3 

6 

3*07 

67*118 

23 

7'45 

68*1955 

5 

35*65 

3 

5 

10'81 

67*2833 

23 

6 

68'7149 

5 

33'11 

3 

5 

2*11 

35 

21 

8 

38*7692 

9 

50'42 

5 

18 

8'3 

70 

21 

8 

77*5385 

4 

55*21 

24 

4*15 

17J 

21 

8 

19'3846 

19 

40*84 

11 

7 

4'59 

17-6198 

21 

6 

19*6686 

19  |23'79 

11 

2 

6'12 

in  Gold  : 

Dukaten  a) 

detto  von  1797  .  .  b) 
detto  von  1830  .    .  b) 

Aogustd'or  früher  ujetet 

detto  halbe  .  .  .  a) 
detto  doppelte  .  .  a) 
detto  doppelte  .   .  b) 
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Wirklich  eepriigte  Milien 


Atif  l 
rimli«.' 
Vi»r.-;iiK 


TViiV<ot,alt 

Auf  I 
lein  ii 

\  (•  J  t'l  II  s  ■ 

im  fl .  2 4  Vi 

ruf« 

im  J'icufs. 

C'uur. 

.ulk 

Uliu  k 

Ii. 

kr. 

HtUtr.  |  »irj. 

— 

13 

e 

10 

2 

27 

1 

12 

13 

A  »O 

4  8 

10'072 

2 

2o  9o 

1 

11 

Ü'A  1 
941 

13 

5 

10*146 

2 

24 '88 

1 

11 

474 

13 

6 

20 

1 

13'5 



21 

13 

6 

40 

— 

36'75 

10 

6 

11 

G 

40 

36'75 

_ 

10 

6 

8 

12 

80 

— 

18'37 

5 

3 

7 

— 

160 

— 

019 

2 

7 '5 

5 

1(5 

320 

4*59 

1 

3'75 

4 

i  or» 
i  i\) 

2'01 

7 

4 

960 

I'53 

5'25 

14 

71 

7 

3 

30 

2 

— 

12 

14 

1 

45 

1 

8 

6 

84 

17'5 

5 

5 

240 

6'12 

1 

9 

3 

12 

480 

3'0G 

10'5 

3 

12 

960 

1*53 

5*25 

in  Silber  : 

Conventionsthaler  .  a) 
detto  kurfürstliche  .  b) 
detto  von  1829  .  .  b) 
j  detto  oder  \  Rthlr.  a) 
J  detto  oder  J  Kthlr.  a) 
»  detto  oder  J  Kthlr.  seit 

1827  .... 
Stücke  zu  i  Rthlr.  oder 

4  Gr  a) 

detto  zu  j'a  Rthlr.  oder 

2  Gr  a) 

detto  zu      Rthlr.  oder 

1  Gr  a) 

detto  zu      Rthlr.  oder 
8  Pf.    .    .    .    .  a) 
detto  zu  4',  Rthlr.  oder 
6  Pf.    .    .    .    .  a) 
Seit  1840  : 
Vercinsmünze  ä  2  Rthlr 

») 

Stücke  zn  1  Rthlr.  .  a) 
detto  zu  {  Rthlr.  .  a) 
detto  zu  2  Neugr.  .  a) 
detto  zu  1  Neugr.  .  a) 
detto  zu  J  Neugr.  .  a) 


8.1 

8'35l 
8'42 
165 

33  J 

28] 


43J 


70 

180 
240 


6'3 
10J 
43 1 
75 

110 

220 


In  Kupfer  werden  aus  1  Leipziger  Zentner  von  iiO  f?  (=  51*4387 
Kilogramm)  für  100  Rthlr.  geprägt;  die  Vereinsmark  Kupfer  wird 
daher  zu  13  V8  Neugroschen  =  477  kr.  im  fl.  24%  Fufs  ausgebracht. 

Papiergeld  wurde  in  Sachsen  bereits  im  J.  1772  eingeführt, 
in  Kassenbillets  zu  1,  2,  5,  10,  50  und  100  Rthlr.;  diese 
wurden  im  J.  1818  gegen  neue  umgewechselt  im  Belaufe  von  2% 
Millionen  Rthlr.;  davon  wurden  im  J.  1834,  um  dem  Bedürfnisse  des 
preufsischen  Geldes  zu  genügen,  welches  Tür  einen  Theil  der  Staats- 
abgaben seit  1.  Januar  1834  zur  gesetzlichen  Geltung  erhoben  war, 
für  1  Million  Rthlr.  eingezogen  und  nachdem  sie  blau  gefärbt  und  mit 
einem  rothen  Stempel  versehen  waren,  wieder  in  Umlauf  gebracht 
und  zugleich  damit  dem  preufsischen  Courantgeld  gleichgestellt.  Alle 
diese  Scheine  wurden,  nach  einer  Verordnung  vom  J.  1842,  vom 
1.  Januar  bis  31.  December  1843  eingezogen,  nachdem  bereits  im 
J.  1840  der  Anfang  gemacht  worden  war  mit  der  Verausgabung  von 
neuen  Kassenbillets  im  Betrage  von  3  Millionen  Rthlr.  im  14  Rthlr. 
Fufs.  Hierzu  wurden  im  J.  1843  weitere  1  Million,  und  im  J.  1846 
ferner  3  Millionen  Rthlr.  emittirt,  so  dafs  sich  jetzt  die  Summe  sämmt- 
licher  sächsischen  Kassenbillets  auf  7  Millionen  Rthlr.  belauft,  und 
diese  bestehen  in  2700000  Stück  a  1  Rthlr.,  500000  Stück  ä  5  Rthlr., 
180000  Stück  ä  10  Rthlr.   S.  auch  Leipzig. 

Wechsel  und  Geldkurse  wie  Leipzig. 
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Wechselrecht.  Laut  Gesetz  vom  25.  April  1849  wurde  für 
ganz  Sachsen  die  Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung 
eingeführt,  um  vom  1.  Mai  1849  an  in  Kraft  zu  treten.  Jenes  Ge- 
setz enthält  ferner  die  Bestimmungen  :  Uso-Wechsel,  vom  Aus- 
lande *)  aus  in  Sachsen  zahlbar  gestellt,  verfallen  am  14.  Tage  nach 
der  Präsentation  zur  Annahme.  Wechselproteste  können  nur  von 
9  Uhr  Morgens  bis  6  Uhr  Abends  aufgenommen  werden.  Als  allge- 
meine Feiertage  sind  in  Sachsen  zu  betrachten  :  der  Neujahrstag, 
der  6.  Januar  (Erscheinung  Christi),  der  25.  März  (Maria  Verkündi- 
gung), der  Charfrcitag,  der  Ostermontag,  der  Himmelfahrtstag,  der 
Pfingstmontag,  der  31.  October  (Reformationsfest),  der  25.  und  26. 
December  (Weihnachtsfeiertage),  die  beiden  Bufstage,  Freitags  vor 
Oculi  und  Freitags  vor  dem  letzten  Sonntag  nach  Trinitatis. 

Weitere  Bestimmungen  wegen  der  Leipziger  Mefswechsel  s. 
Leipzig. 

Ferner  erschien  am  7.  Juni  1849  ein  Gesetz,  in  Betreff  der 
kaufmännischen  Anweisungen,  in  welchem  es  heifst  :  Kauf- 
männische Anweisungen,  d.  i.  solche  Papiere ,  welche  in  ihrer  Fas- 
sung (nicht  blofs  in  einer  Aufschrift)  als  Anweisung  bezeichnet  und 
sonst  in  der  $.  4  der  Deutschen  Wechselordnung  Nr.  2  bis  8  für 
Wechsel  vorgeschriebenen  Form  ausgestellt  sind,  stehen,  soweit  nicht 
in  den  folgenden  Bestimmungen  etwas  Abweichendes  festgesetzt  ist, 
den  gezogenen  Wechseln  gleich.  —  Auf  Uso  gestellte  Anweisungen 
verfallen  am  14.  Tage  nach  ihrer  Präsentation  zur  Sicht.  —  Anweisungen 
werden  nicht  zur  Annahme  präsentirt;  geschieht  diefs,  so  ist  der 
Bezogene  nicht  verpflichtet  sich  darauf  zu  erklären ,  und  der  Inhaber 
ist  nicht  befugt,  wegen  Verweigerung  der  Annahme  oder  einer  Er- 
klärung darüber  Protest  zu  erheben  und  Regreß  zu  nehmen.  —  Wird 
iedoch  eine  Anweisung  acccptirt,  so  entsteht  daraus  dieselbe  Verbind- 
lichkeit, wie  aus  der  Acceptation  einer  Tratte.  —  Anweisungen  mit 
den  vorstehend  bezeichneten  rechtlichen  Wirkungen  müssen  minde- 
stens auf  eine  Summe  von  50  Rthlr.  lauten  und  dürfen  als  das  wei- 
teste Ziel  der  Zahlbarkeit  3  Monate  nicht  überschreiten.  Sollten 
Anweisungen  auf  eine  niedrigere  Summe  oder  auf  eine  längere  Zah- 
lungsfrist gestellt  sein,  so  sind  dieselben  in  dem  einen  wie  in  dem 
andern  Falle  als  gezogene  Wechsel  zu  betrachten,  können  daher 
sofort  zum  Accept  präsentirt  und  wegen  Mangel  Annahme,  wie  auch 
Mangel  Zahlung,  protestirt  werden.  —  Im  Wechselhandel  werden  unter 
Wechseln,  ohne  besondere  Vereinbarung,  Anweisungen  nicht  ver- 
standen. 

Mafse  and  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  =  125'537  par.  Linien 
=  (V2832  Meter  =  1*0024  leipziger  Fürs  =  0*9023  preufs.  Fufs.  — 
Die  Elle  ist  2  Fürs  =  251  074  par.  Linien  =  0'5664  Meter  =  1*0024 
leipziger  Ellen  =  0*8492  preufs.  Ellen.  —  Der  Stab  hat  2  Ellen. 


*)  Unter  Ausland  sind  diejenigen  Länder  nnd  Orte  in  verstehen,  in  welchen 
die  Allgem.  Deutsche  Wechselordnung  nicht  als  Gesetz  eingeführt  ist. 
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Das  Klafter  hat  i%  Stab.  —  Die  Ruthe  beim  Feldmessen 
oder  die  geometrische  Ruthe  ist  7  Ellen  14  Zoll  =  182  Zoll  = 
4*29505  Meter.  —  Die  Ruthe  beim  Strafscnhau  oder  die  Land- 
ruthe hat  8  Ellen  =  192  Zoll  =  4'531  Meter.  —  Das  Berglachter 
hat  7  Lachterfufs  oder  wird  auch  zehntheilig  eingeteilt,  1  Lachter 
=  2  Meter.  —  Die  Bergelle  ist  2  Lachterfufs  =  4/,  Meter. 

Flächcnmafs.  Der  Quadratfufs  hat  144  Quadratzoll  = 
0080197  Quadratmeter  =  0'81415  preufs.  Quadratfufs.  Die  gco- 
metr.  Quadratruthe  hat  230 y,«  Quadratfufs  =  18*4474  Quadrat- 
meter. —  Der  Acker  ist  300  geometr.  Quadratruthen  —  55*3423 
Aren  =  2'16755  preufs.  Morgen.  —  Der  Morgen  ist  150  geometr. 
Quadratruthen  =  %  Acker.  —  Der  Kubikfufs  hat  1728  Kubikzoll 
=  22*7109  Liter  =  0*7346  preufs.  Kubikfufs. 

Für  Brennholz  hat  der  Schrägen  3  Klafter.  Das  Klafter 
hat  6  Fufs  Höhe,  6  Fufs  Breite,  3  Fufs  Länge,  also  108  Kubikfufs 
=  2'4528  Steren. 

Getraidemaf s.  Der  Wispel  oder  Winspel  hat  12  Scheffel 
a  4  Viertel  ä  4  Metzen  a  4  Maischen;  der  Scheffel,  welcher  für 
den  Handel  im  ganzen  Königreich  Sachsen  derselbe  ist,  hat  8000 
Kubikzoll  =  105*1429  Liter  =  0*7009  badische  Malter  =  04729 
bairische  Scheffel  =  0*9164  frankfurter  Malter  =  1*91303  preufs. 
Scheffel  =  0'59327  würtemb.  Scheffel.  —  Mit  diesem  Scheffel  wird 
auch  der  Kalk  gemessen.  —  Der  Peniger  Scheffel  hat  4  Sippmafs 
=  14280  dresdner  Kubikzoll  =  187*680  Liter  =  1*785  dresdner  Scheffel. 
—  Der  Scheffel  Elb-  oder  Wassermafs,  beim  Ausmessen  an 
der  Elbe  gebräuchlich,  hält  1  Scheffel  und  1  Mäfschen  dresdner  Mafs, 
also  65  Märschen  =  1067858  Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Das  Fuder  hat  2%  Fafs  oder  12  Eimer 
ä  48  Yisirkannen  oder  72  dresdner  Kannen.  Die  dresdner  Kanne, 
welche  beim  Zoll-  und  Steuerwesen  gebraucht  wird ,  ist  =  0*9356 
Liter  =  0*81709  preufs.  Quart.  1  Eimer  =  67'3626 Liter  =  0'88822 
leipziger  Eimer  =  0'98051  preufs.  Eimer.  —  Das  Oxhoft  rechnet 
man  bei  französischem  Wein  zu  3  dresdner  Eimern,  bei  Franzbrannt- 
wein zu  3%  dresdn.  Eimern.  —  Die  Ohm  hat  2  Eimer  oder  4  Anker 
ä  36  Kannen.  —  Im  sächsischen  Erzgebirge  ist  1  Kanne  =  V/2 
dresdner  Kannen. 

Das  Gebräude  Bier  hat  24Fafs  ä  2 Viertel  ä  2  Tonnen  a  105 
dresdner  Kannen,  also  1  Fafs  =  420  dresdner  Kannen.  —  Die  Kufe 
hat  2  Fars,  der  Eimer  72  dresdn.  Kannen. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  110  ff  oder  5  Stein  ä  22  ff;  3Zent- 
ner  sind  1  Schiffspfund.  —  Das  Pfund  hat  32  Loth  ä  4  Quint  und 
ist  =  467  0862  Gramm.    100  dresdner  ff  = 


93'417  badische  Pfd. 
83*409  bairische  » 
92'469  frankf.  schwere  Pfd. 
99*866      »  leichte 
96*472  hambarger  Pfd. 


99*866  hannövr.  Pfd. 
99  886  leipziger  » 
99'866  preufs.  > 
83*406  wiener  » 
99'863  würtemb.  » 


Digitized  by 


Dresden.  —  Drontheiiu.  —  Dublin. 


173 


Der  Zentner  Berg werksgewicht  hat  114  ff,  Fleischer- 
gewicht 102  fT,  Stahlgewicht  118  ff.  —  Die  Waage  Eisen 
hat  44  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Die  hiesige  Kölnische  Mark  ist 
=  Vi  dresdner  ff  =  233'54308  Gramm  =  0*99*85  leipziger  köln. 
Mark  r=  0'99866  preufs.  oder  Vereinsmark  =  0'83217  wiener  Mark. 
—  Die  Eintheilung  der  Mark  ist  die  gewöhnliche  s.  Berlin ;  sie  wird 
auch  in  4422  Dukaten-Afs  getheilt. 

Münzgewicht  ist  seit  dem  Beitritt  Sachsens  zur  Münzconvention 
von  1838  die  Vereinsmark  s.  Berlin.  — 

Juwelen-  und  Perlengewicht  ist  der  holländische 
Karat  s.  Amsterdam.  Der  Karat  hat  4  Grän,  wird  aber  auch  in  %, 
%>  %>  '/je  u-  s.  w.  getheilt. 

Medic in al gewicht  ist  das  preufsische  s.  Berlin. 


Drontheim, 

in  dem  mit  Schweden  vereinigten  Königreich  Norwegen  mit  12000 
Einwohnern. 

Münzen,  Kurse,  Mafse  und  Gewichte  s.  Christiania. 

Bank.  Die  hier  im  J.  1816  von  der  norwegischen  Begierung 
errichtete  Reichsbank  hatte  hauptsächlich  den  Zweck,  die  Unmasse 
des  früheren  Zettelgeldes  durch  geeignete  Finanz-  und  Handels- 
operationen zu  vermindern.  Das  Kapital  besteht  aus  2  Millionen  .% 
Species  in  Silber  von  Her  Regierung,  J/8  Million  wurde  von  Privaten 
zugeschossen,  und  durch  den  Reservefonds  betragt  jetzt  das  Gesammt- 
kapital  ca.  3  Millionen  %  Species.  Für  die  Beiträge  der  Privaten 
sind  Actien  ausgestellt,  welche  eine  jährliche  Dividende  von  7  bis  8 
und  mehr  pC.  geniefsen,  so  dafs  der  Kurs  der  Actien  weit  über  pari 
steht.  Die  Bank  ist  Disconto-,  Depositen-,  Leih-,  Giro-  und  Zettel- 
bank; sie  gibt  Bankzettel  zu  %,  V2,  1,  5,  10,  50  und  100  Species- 
thaler  aus,  im  Belaufe  von  5  Millionen  Speciesthaler,  und  hat  Zweig- 
banken in  Christiania,  Bergen,  Drammen,  Christiansand  und  Skeen. 
Die  Noten  verloren  lange  Zeit  bedeutend  gegen  Silber,  haben  sich 
aber  in  neuerer  Zeit  sehr  gehoben,  so  dafs  sie  jetzt  mit  Silber  pari  » 
stehen. 


Dublin, 

Hauptstadt  von  Irland,  mit  280000  Einwohnern. 

Münzen,  Kurse,  Mafse  und  Gewichte  wie  London. 
Die  früher  bestandene,  sogenannte  irische  Währung,  welche 
8%  pC  geringer  war  als  die  englische,  ist  seit  1826  ganz  abgeschafft. 

Bank.  Die  Bank  von  Irland  wurde  im  J.  1783  hier  er- 
richtet, mit  einer  Einrichtung  wie  die  der  Bank  von  England;  sie 
discontirt  Wechsel,  nimmt  Depositen  an,  worauf  aber  weder  Vor- 
schüsse gemacht,  noch  Zinsen  bezahlt  werden,  leiht  Gelder  gegen 
Unterpfand  aus,  gibt  Tratten  auf  London  und  gibt  Banknoten  aus  im 
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Belaufe  von  ca.  3  Millionen  £.  Sie  steht  mit  der  englischen  Bank 
in  directem  Verkehr  und  hat  Zweigbanken  in  mehreren  anderen 
Städten  Irlands ;  ihr  Fonds  besteht  gegenwärtig  in  ca.  3  Millionen  £. 

Aufserdem  bestehen  hier  und  in  anderen  Städten  Irlands  Pri- 
vatbanken und  Banken  mit  vereinigten  Fonds  (Joint  Stock 
Banks). 


Duderstadt, 

im  Königreich  Hannover,  mit  5000  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  s.  Hannover. 

Hiesige  Mafse  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  ä  12  Linien  =  128'5 
par.  Linien  =  0'29  Meter  =  0'9924  hannövr.  Fufs.  —  Die  Elle  hat 
2  Fufs  =  0'9924  hannövr.  Ellen. 

Getraid  cmafs.  Das  Malter  hat  6  Scheffel  ä  4  Motzen  a  4 
Köpfe  =  180*432  Liter  =  Ü'9653  hannövr.  Malter. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Ohm  hat  80  Mafs  =  74'6  Liter  = 
04788  hannövr.  Ohm. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  112  U  -  111*83  preufs.  fT. 
i  hiesiges  f*  =  466'982  Gramm. 


Dflsseidorf  wie  Köln. 


Edinburgh, 

Hauptstadt  Schottlands  ,  mit  190000  Einwohnern. 

Münzen,  Kurse,  Mafse  und  Gewichte  wie  London. 
Das  ehemalige  schottische  Pfund  war  nur  der  zwölfte  Theil  des 
englischen  Pfund  Sterling. 

Bank.  Die  Bank  von  Schottland  oder  sogenannte  alte 
Bank  wurde  im  J.  1695  gegründet,  mit  einem  Fonds  von  1  MiUion  £f 
welcher  aber  jetzt  auf  mehr  als  1  %  Million  angewachsen  ist ;  die  Actien 
geniefsen  eine  Dividende  von  6  pC.  Die  Bank  discontirt  Wechsel, 
nimmt  Depositen  an  auf  Verrechnung  und  gegen  Verzinsung,  leiht 
Gelder  gegen  Unterpfand  aus  und  gibt  Wechsel  auf  London  ,  auch 
gibt  sie  Banknoten  aus. 

Aufserdem  bestehen  in  Edinburgh  und  anderen  Städten  Schott- 
.  lands  noch  vielerlei  Banken,  mit  demselben  Geschäftsbetrieb  wie  vor- 
erwähnt, und  meistens  mit  Zweigbanken  in  anderen  Städten. 

Alte  schottische  Mafse  und  Gewichte. 
Es  sind  :  180  schottische  Fufs  =  181  englische  Fufs,  30  schottische 
Ellen  =  31  Yards,  8  schottische  Meilen  =  9  engl.  Meilen, 
3025  schottische  Acker  =  3844  engl.  Acres,  100  Waizen-Fir- 
lots  =  12383  Imp.-Quarters,  100  Gersten-Firlots  =  18063  Imp.- 
Quarters,  11  Wein-Quart  =  io  engl,  alte  Quart,  35  schott. 
Troy-ft  =  38  engl,  avoir  du  poids  f£. 
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Elsenach  s.  Weimar. 
Elba,  wie  Florenz. 


Elberfeld, 

in  der  preufsischen  Rheinprovinz,  Regierungsbezirk  Düsseldorf,  im 
Wupperthal,  mit  48000  Einwohnern. 

Münzen,  Älafse  und  Gewichte  wie  Berlin. 

Wechsel-  und  Geldkurse  wie  Köln. 

Früher  rechnete  man  nach 

Thalern  ä  60  Stüber  a  4  Pfennige  oder  16  Heller  r 
in  sogenanntem  klevischen  oder  bergischen  Courant,  dessen 
Zahlwerth  sich  nach  und  nach  immer  niedriger  stellte,  nach  Maßgabe 
als  die  kursirenden  Hauptmünzsorten  in  nach  und  nach  gesteigertem 
Werthe  gerechnet  wurden;  in  der  letzten  Zeit  .bis  1824,  wo  die 
Rechnungsweise  nach  preufsischem  Courant  erst  vollständig  Platz 
griff,  galt  der  preufstsche  Thaler  78  Stüber,  der  Kronenthaler  120 
bis  122  Stüber  bergisch,  so  dafs  10  Thaler  preufs.  =  13  Thaler 
bergisch  Courant. 

Aufser  dieser  Valuta  bestanden  im  Bergischen  noch  folgende  be- 
sondere Valuten. 

Die  Valuta  im  sogenannten  effectiven  24  fl.  Fufs  oder  edict- 
mäfsig"  den  Kronenthaler  zu  108  Stübern  (60  Stüber  =  1  Rthlr.,  120 
Stüber  bergisch  Courant  auf  1  Kronenthaler).  Hiernach  sind  9  Rthlr. 
edietmäfsige  Valuta  =  10  Rthlr.  bergisch. 

Die  Wechselgeld-Valuta,  in  welcher  sonst  die  Wechsel- 
kurse notirt  und  von  den  Bankiers  Buch  und  Rechnung  geführt  wurde; 
in  dieser  Valuta  Wirde  der  Kronenthaler  zu  112  Stüber  gerechnet, 
hiernach  sind  14  Rthlr.  Wechselgeld  =  15  Rthlr.  bergisch  Courant. 

Die  Valuta  in  sogenannten  Louisdor  zu  122  pC.  fest 
gegen  Wechselgeld,  welche  beim  Handel  mit  Leinengarn  gebraucht 
wurde,  und  im  Werthe  mit  dem  Wechselgeld  gleich  war. 

Die  Valuta  in  Kronenth alern  zu  114  Stübern,  welche  beim 
Handel  mit  Baumwollengarn  gebraucht  wurde;  man  rechnete  114 
Stüber  dieser  Valuta  =  108  Stüber  im  24  fl.  Fufs  oder  im  Wechselgeld, 
und  dann  112  Stüber  Wechselgeld  =  120  (zuletzt  122)  Stüber 
bergisch  Courant.  Hiernach  sind  133  Rthlr.  in  dieser  Valuta  =  135 
Rthlr.  bergisch  Courant. 


Emden, 

in  der  Provinz  Ostfriesland  im  Königreich  Hannover,  mit  14000  Ein- 
wohnern. 

Man  rechnet  wie  überhaupt  im  Königr.  Hannover  nach 
Thalern  a  24  gute  Groschen  ä  12  Pfennige 
im  Zahlwerth  des  14  Rthlr.  Fufses  oder  preufsischen  Courant. 

Die  hier  umlaufenden  Münzsorten  bestehen  in  den  mancherlei 
Pistolensorten ,  den  Münzen  des  14  Rthlr.  Fufses  und  den  holländi- 
schen Münzen. 
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Früher,  und  zum  Theil  noch  jetzt,  rechnete  und  rechnet  man 
nach  Thalern  ä  54  Stüber  ä  10  Witten,  im  14  Rthlr.  Fürs, 
oder  nach  Gulden  holländisch  ä30  Stüber  ostfriesisch,  25 %  fl. 

auf  die  Mark  f.  Silber, 
oder  nach  Gulden  ostfriesisch  ä  20  Slüber  ostfriesisch,  374/Ä  fl. 

auf  die  Mark  f.  Silber. 
2  fl.  holländ.  sind  =  3  fl.  ostfriesisch,  100  Rthlr.  preufs.  =  270  fl. 
ostfriesisch. 
Wechselkurse  werden  notirt  auf 

Amsterdam  *  9  fl.  13 J  Stüber  holländ.  für  1  Pistole  ä  5  Rthlr.  Gold. 

Bremen  *     f  pC.  Agio  Pistolen  gegen  Pistolen. 

Hamburg  *12  gGr.  3  Pfennig  für  1  Mark  Banko. 

London  *  6  Rthlr.  14 J  gGr.  für  1  Liv.  St. 

Wechsel  recht  ist  die  Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung 
s.  Hannover. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  hannövrischen  s.  Hannover. 
Alte,  noch  gebräuchliche  Emder  Mafse  and  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Fufs  =  129'5  par.  Linien  =  0'29213 
Meter  =  1*00012  neue  hannövr.  Fufs.  —  Die  Elle  =  300*93  par. 
Linien  =  0'67885  Meter  =  i'16204  hannövr.  Ellen.  —  Die  Ruthe 
hat  12,  15  und  16  Fürs. 

Flächenmafs.  Das  Diemat  hat  400  preufs.  Quadratruthen 
ä  144  preurs.  Quadralfufs  =  5673833  Aren  =  216475  hannövr. 
Morgen,  wofür  man  im  Verkehr *2%  Morgen  rechnet.  —  Das  Gras- 
Diemat  hat  300  preufs.  Quadratruthen  =  42*55375  Aren  =  1'62356 
hannövr.  Morgen,  wofür  man  1%  Morgen  rechnet.  — •  Das  Moor- 
Diemat  hat  450  preufs.  Quadratruthen  a  15  Fufs,  also  eine  Quadrat- 
ruthe zu  225  preufs.  Quadralfufs,  =  9973535  Aren  =  3'80523 
hannövr.  Morgen,  wofür  man  3%  Morgen  rechnet.  —  Das  Tage- 
werk Buchwaizenbau  hat  16  preufs.  Quadratruthen  =  2*26953  Aren 
=  10*3908  hannövr.  Quadralrulhen ,  wofür  man  10%  Quadratruthen 
rechnet. 

Getraidemafs.  Die  Last  hat  15  Tonnen  ä  2  Sack  a  2  Vier- 
dup  oder  Veerp  ä  2  Scheffel  ä  2  Vatjes  ä  9  Krug  oder  Knies.  — 
Der  Vierdup  oder  Vierup  oder  Veerp  hält  jetzt  gesetzlich  2  han- 
növr. Kubikfufs  =  49'84265  Liter  =  1%  hannövr.  Himten.  —  Die 
Last  ist  der  hannövrischen  gleich. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Ohm  hat  4  Anker  ä  28%  Krug 
a  4  Ort  ä  4  Viertelort  oder  Maatjes.  —  Der  Krug  ist  l/M  Veerp 
=  1*3845  Liter;  die  Ohm  ist  der  neuen  hannövr.  gleich. 

Gewicht.  Das  Pfund  ä  32  Loth  ist  =  496*851  Gramm  = 
1*0623  hannövr.  oder  preufs.  ff.  —  Das  leichte  ff  ist  =  468'536 
Gramm  =  1*00176  hannövr.  oder  preufs.  ff. 

Butter  wird  in  besonderen  Fässern,  Achtel  genannt,  verkauft; 
das  Achtel  enthielt  Netto  50  alte  Emdener  ff.  Diesen  Inhalt  hat  man 
bei  Einführung  des  neuen  hannövr.  Gewichtes  möglichst  genau  bei- 
behalten und  gesetzlich  bestimmt,  dafs  das  Achtel  67  ff  Brutto  mit 
14  ff  Tara,  also  53  ff  hannövr.  ff  halten  mufs.  —  Die  Schiffslast 
ist  4000  ff,  bei  Halingen  12  Tonnen. 
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Erfurt, 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  Regierungsbezirkes  in  der  preufsischen 
Provinz  Sachsen ,  mit  30000  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  s.  Berlin. 
Wechsel-  und  Geldkurse  wie  in  Leipzig. 

Ehemalige  Erfurter  Mafse  and  Gewichte. 

Längenmaß.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  a  12  Linien  =  0*28326 
Meter  =  0'90252  preufs.  oder  rheinische  Fufs.  —  Die  Elle  = 
0*56306  Meter  =  0*84425  preurs.  Ellen,  im  Verkehr  rechnet  man 
i  preurs.  Elle  =  1%  Erfurter  Elle.  -  Die  Feldruthe  hat  14  Fufs, 
die  Bauruthe  hat  12  Fufs.  —  Der  Acker  oder  Morgen  hat  168 
Quadrat-Feldruthen  =  26*42  Aren  =  1 '03478  preurs.  Morgen. 

Brennholzmars  ist  das  leipziger  Klafter  von  6  Fufs  Hohe  und 
6  Fufs  Breite,  die  Scheitlänge  ist  verschieden ,  gewöhnlich  1 '/«  oder 
1%  Ellen. 

Getraidemars.  Das  Malter  hat  4  Viertel  a  3  Scheffel  ä  4 
Metzen  a  4  Viertel  oder  Märschen.  1  Scheffel  =  59*6132  Liter 
=  108464  preufs.  Scheffel. 

FlUssigkeitsmafs.  Das  Fuder  hat  6  Ohm  a  2  Eimer  a  21 
Stübchen  a  2  Kannen  ä  2  Mars  ä  2  Nöfsel;  1  Eimer  =  70*9347 
Liter  =  1'0325  preurs.  Eimer,  1  NöTsel  =  0*42223  Liter  =  0'36875 
preurs.  Quart  —  Bei  Bier  hat  der  Eimer  18  Stübchen  a  2  K  armen 
a  2  Mars  a  2  Bier-Nußel;  1  Bier-Eimer  =  73'65  Liter  =  1072 
preurs.  Eimer,  1  Bier-NöTsel  =  0'51146  Liter  =  0,44668  preurs. 
Quart. 

Gewicht.  Das.Pfund  ist  —  2  Köln.  Mark,  der  Zentner  hat 
110  fT  oder  5  Stein  a  22  ff  a  32  Loth  a  4  Quint  a  4  Pfennig. 


Erzerum  wie  Konstantinopel  und  Aleppo. 


Faröer  oder  Fär-Inseln, 

eine  Inselgruppe,  zum  Königreich  Dänemark  gehörend;  die  größte 
der  Insel  ist  btrömöe  mit  dem  Handelsplatz  Thorshavn  mit  1600 
Einwohnern. 

Gesetzlich  wird  gerechnet  wie  in  Dänemark  s.  Kopenhagen,  ge- 
wöhnlich aber  rechnet  man  nach  Gulden  a  5  Mark  a  16  Schilling 
dänisch,  und  das  Hauptzahlungsmittel  der  armen  Bewohner  dieser 
Inseln  sind  Schaffelle,  20  Stück  auf  1  Gulden.  —  Da  der  hiesige 
Gulden  =  80  dänische  Schilling,  so  ist  derselbe  =  1  Rthlr.  9*4 
Pfennig  preurs.  oder  1  fl.  47%  kr.  im'fl.  24%  Fürs,  1  Schaffell  hat 
den  Werth  von  1  Sgr.  6'4I  Pf.  preurs.  oder  5'38  kr.  im  fl.  24%  Fürs. 

Marse  und  Gewichte  sind  die  dänischen.  1  Wog  Talg  und 
Federn  hat  36  IT.  —  1  Klipper  oder  Zimmer  Felle  hat  40  Stück. 




i"78  Ferrara.  —  Fiume.  —  Flenabarg. 

Fernainbnco  oder  Pernambueo  wie  Rio-Janeiro. 


Ferrara, 

im  Kirchenstaat,  mit  30000  Einwohnern. 

Rechnungsweise  und  Münzen  wie  Rom  und  Bologna. 

Längen mafs.  Der  Piede  oder  Fufs  =  179'027  par.  Linien 
=  0'40385  Meter  =  1'35667  röm.  Fürs.  —  Die  Pertica  oder  Ruthe 
hat  10  Fufs.  —  Der  Braccio  da  panno  oder  die  Elle  für  Wollen-, 
Baumwollen-  und  Leinenzeuge  =  29878  par.  Linien  =  0'674  Meter 
=  1,01059  preufs.  Ellen.  —  Der  Braccio  da  seta  oder  die  Elle 
für  Seidenzeuge  =  281'05  par.  Linien  =  0'634  Meter  =  0'9506i 
preufs.  Ellen. 

Getraidemafs.  Der  Moggio  hat  20  Staja  oder  Stari  ä  4 
Quarte  a  2  Quattrini  =  622  Liter  =  H'317  preufs.  Scheffel. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Mastello  hat  8  Secchie  a  5  Boccali 
=  51  Liter  =  0'82967  preufs.  Eimer. 

Gewicht.  Der  Centin ajo  (Zentner)  hat  100  Lire  (ft)  ä  12 
Once  ä  16  Ferlini  a  10  Carati.  1  fT  =  345137  Gramm  =  073793 
preufs.  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  das  römische  Pfund. 


Ffl  s.  Marocco. 


Fiume, 

Seestadt  im  östreichischen  Königreich  Kroatien,  im  Küstenland 
oder  Littorale,  mit  10000  Einwohnern. 

Münzen,  Kurse  wie  Triest. 
M  a  f s  e  und  Gewichte  sind  gewöhnlich  die  Wiener;  doch  wer- 
den auch  gebraucht  : 

Getraidemafs.  Der  Metzen  =  2  wiener  Kubikfufs  =  63'108 
Liter  =  1 '02717  wiener  Metzen  =  37 %  Boccali  des  Weinmafses. 

Weinmafs.  Die  Orna  hat  32  Boccali  =  53'852  Liter  = 
0'92915  wiener  Wein-Eimer.  1  Boccale  =  T6829  Liter  =  1'1905 
wiener  Mafs. 

Gewicht.  Das  Pfund  a  32 Loth  =  558758  Gramm  =  0'99776 
wiener  #  ,  man  rechnet  indessen  das  hiesige  Gewicht  dem  Wiener 
ganz  gleich.  —  Gold-  und  Silbergewicht  ist  das  Wiener. 

Es  besteht  hier  ein  Handels-  und  Wechselgericht. 


Flensburg, 

im  dänischen  Herzogthum  Schleswig,  mit  16000  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  wie  Dänemark  s.  Kopenhagen. 
Doch  ist  :  die  flensburger  Elle  =  254  par.  Linien  =  0'573 
Meter  =  0'913  dänische  Ellen;  die  Getraide tonne  =  137'05 
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Liter  ==  0*985  dänische  Korntonnen;  das  hiesige  #  =  483'468 
Gramm  =  0*96827  dänische  tf. 

Die  Nationalbank  zu  Kopenhagen  hat  hier  eine  Filialbank.  — 
Unter  der  provisorischen  Regierung  wurde  im  J.  1849  die  Allgemeine 
Deutsche  Wechselordnung  für  ganz  Schleswig  -  Holstein  eingeführt, 
vom  1.  Mai  1849  an  in  Kraft  tretend;  nachdem  aber  Dänemark  wieder 
in  den  Besitz  Schleswig -Holsteins  gelangt,  wurde  durch  Verordnung 
vom  16.  Juni  1851  diese  Wechselordnung  aufser  Kraft  gesetzt. 


Florenz, 

Hauptstadt  des  Grofsherzogthums  Toskana,  mit  100000  Einwohnern. 


g  c  fa  s  ß  1.^^  ^i  r  s  6 » 

Florens  wechselt  anf  : 

Geld  des  fremden  Platzes. 

Qeld  des  hiesigen  Platzes. 

Amsterdam 

100  fl.  niederländ. 

♦244  Lire  toscane. 

•125'/.  Scudi  romani 

100  Francescone   a  6'/, 

Lire  tose. 

1  fl.  Augsb.  Coorant 

*  60V,  Soldi  tose. 

Bologna,  wie  Rom. 

*  98'/,  Lire  nuove 

115  Lire  tose. 

100  Mark  Banko 

*218    •  . 

London   

1  Liv.  St. 

*  80  Lire  60  Centes.  tose. 

100  Lire  toscane 

*  99V*  Lire  tose. 

Lyon,  wie  Paris. 

Mailand  

100  Lire  austriache 

*  95      *  , 

Marseille  wie  Paris. 

»115  Ducati  di  Regno 

100  Pezze  a  5  V*  Lire  tose. 

*  98  V4  Francs 
♦126'/,  Scudi  romani 

115  Lire  tose. 

100  Francescone   a   6  Vi 

Lire  tose. 

1  fl.  Conventionsmünze 

*  56  Soldi  tose. 

Venedig  

100  Lire  austriache 

*  95  Lire  tose. 

1  fl.  Conventionsmünze!  *  56%  Soldi  tose. 

Geldkurse. 


Neue  Rusponi  .... 

42  Lire  12  Soldi  8  Den.  tose. 

Franzöe.  Nene  Lonisd'or  . 

27    »     13    >      4     »  . 

Napoleonsd'or  

28    n     16  » 

Römische  Doppien  .   .  . 
5  Frankenstücke  .... 

20    n       6  n 
5    n      16  n 

•  pr.  Stück. 

Spanische  Piaster    .    .  . 

6    n       6  » 

Römische  Scudi  .... 

6    »      6  » 

Span.  Dublonen  .... 

98    n       8  « 

Die  Kurse  verschiedener  Actien-Unternehmungen  (Eisenbahnen,  Eisenwer- 
ken etc.)  verstehen  sich  für  100  Kapitalwerth  in  dergleichen  Actien. 

Man  rechnet  im  ganzen  Grofsherzogthum  Toscana  nach 
Lire  Toscane  a  20  Soldi  a  12  Denari 
oder  Lire  toscane  a  100  Centesimi. 
Nach  der  gesetzmäßigen  Ausprägung  der  gröberen  und  neueren 
Munzsorten  (Stücke  zu  6%,  3'/8,  1%,  1%,  %  Lire)  gehen  61 '825 

12* 
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Lire,  nach  der  Ausprägung  der  1  Lira -Stücke  aber  62,570  Lire  auf 
1  Vereinsmark  fein  Silber;  man  mufs  daher  im  Durchschnitt  (es  wird 
gröfstentheils  in  Stücken  zu  6'/3,  3%,  i»/s  Liren  bezahlt)  62  Lire 
toscane  auf  1  Vereinsmark  f.  Silber  rechnen  und  darnach  ist  1  Lira 
toscana  =  6  Sgr.  9'29  Pf.  preufs.  =  2373  kr.  im  fl.  24%  Fufs. 

Seit  1.  Januar  1837  darf  bei  allen  Geschäften,  in  den  Büchern 
und  anderen  Scripturen  der  Kaufleute,  bei  öffentlichen  und  anderen 
Contracten  u.  s.  w.  nur  in  Lire  toscane  gerechnet  werden;  der  Ge- 
brauch aller  bisher  bestandenen  Rechnungsmünzen  ist  untersagt.  Da 
aber  diese  noch  oft  genug  vorkommen,  so  ist  deren  Kenntnifs,  und 
Erwähnung  hier,  nothig. 

Es  wurde  früher  gerechnet  nach 

Lire  ä  20  Soldi  a  12  Denari  di  Lira; 
diefs  ist  die  jetzt  noch  gebräuchliche  Münze,  die  oben  genannte  Lira 
toscana ; 

Pezze  da  otto  reali  ä  20  Soldi  a  12  Denari  di  Pezza; 
diefs  war  früher  eine  dem  spanischen  Piaster  a  8  Realen  nachge- 
ahmte, wirklich  geprägte  Münze,  welche  aber  schon  lange  nicht  mehr 
geprägt  wird,  und  jetzt  blofs  Rechnungsmünze  ist;  1  Pezza  wurde 
zu  5%  Lire  gerechnet,  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  gehen  107826 
Pezze; 

Scudi  oder  Ducati  a  20  Soldi  a  12  Denari  di  Scudo  oder 
Ducato;  1  Scudo  wurde  zu  7  Lire  gerechnet,  auf  1  Vereinsmark  fein 
Silber  gehen  8'8571  Scudi  oder  Ducati. 

Da  diese  dreierlei  Rechnungsmünzen  verschiedenen  Werth  ha- 
ben, so  mufs  bei  deren  Unterabtheilungen,  Soldi  und  Denari,  immer 
der  Namen  der  Hauptsorte  beigesetzt  werden,  um  dadurch  anzudeu- 
ten, in  welchem  Werthe  diese  Unterabtheilungen  zu  verstehen  sind. 
Z.  B.  6  Soldi  haben  einen  verschiedenen  Werth,  ie  nachdem  es  6 
Soldi  di  Lira,  oder  6  Soldi  di  Pezza,  oder  6  Soldi  di  Scudo  oder 
Ducato  sind. 

Die  Wechselpreise  wurden  in  Gold-Valuta  notirt  und  die  Wech- 
selzahlung geschah  in  Gold;  der  Agio  zwischen  Gold  und  Silber  war 
seit  1809  auf  7  pC.  festgestellt,  so  dafs  also  für  100  Pezze  oder  Lire 
in  Gold  107  Pezze  oder  Lire  in  Silber  bezahlt  wurden. 

Man  hatte  zweierlei  Zahlwerth  : 

1)  Moneta  buona  oder  Moneta  etfectiva;  diefs  ist  die  wirklich 
geprägte,  kursirende  Silbermünze  nach  ihrem  gesetzlichen  Werthe, 
und  jener  Ausdruck  wird  noch  fortwährend  gebraucht;  man  sagt  : 
Lira  toscana  oder  auch  Lira  Moneta  buona. 

2)  Moneta  lunga  (longa  lang,  also  gleichsam  verlängert)  ist 
blofs  eine  Rechnungsmünze,  darin  bestehend,  dafs  man  die  Pezza, 
anstatt  zu  5s/4  Lire  oder  115  Soldi,  zu  6  Lire  oder  120  Soldi  rech- 
nete, und  es  sind  demnach  : 

23  Stücke  in  Moneta  buona  =  24  Stücke  in  Moneta  lunga. 
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ßeudo 
oder 
Ducato 


Einteilung  der  Rechnung««  and  aach  wirklichen  Manzen. 

— ~ 

Pezze  da 
Otto  reaji 


ing  der  he 

Fiorini 


Lire 


Paoli  Crazie 


Soldi  Quattrini 


Denari 
oder 
Piccioli 


i 


13 


3  1*6 

1 


1J 


10J 

1 


84 

69 
20 
12 
8 
1 


140 
115 

33  J 

20 

131 


20 
45 
100 
60 
40 

6 


1680 
1380 
400 
240 

'S 
12 
4 

die  Pczza 


in  Silber 


Rech n un  es  münzen  sind  :  der  Scudo  oder  Ducato, 
da  otto  reali;  die  anderen  sind  wirklich  geprägte  Münzen. 

Noch  ist  anzumerken,  dafs  man  25  Lire  toscane  oder  Lire  Mo- 
neta  buona  mit  21  französ.  Francs  gleich  rechnet,  also  1  Lira  tos- 
cana  =  84  Centimes. 

Wirklich  geprägte  Münzen  des  Grofsherzogthoms  Toskana. 
In  Gold  :  Zecchini  a  13%,  oder  mit  7  pC.  Agio,  14%  Lire, 

Rusponi  a  40,  oder  mit  7  pC.  Agio,  42*/&  Lire, 
seit  1826  Stücke  zu  80  Fiorini; 
Francescone  ä  6%  Lire,  Franceschini  a  3%  Lire; 
Dene  ä  10  Lire,  Mezzo-Dene  ä  5  Lire,  Stücke 
zu  2  Paoli  oder  1%  Lire,  Stücke  zu  1  Paolo 
oder  %  Lira,  Stücke  zu  %  Paolo,  Stücke  zu 
1  und  zu  %  Lira,  seit  1826  Fiorini  a  1%  Lire, 
y2  Fiorini,  %  Fiorini; 
Stücke  zu  2,  1,  %  Crazia,  Stücke  zu  2  und  1 
Soldo; 

Duetti  ä  2  Quattrini,  Stücke  zu  1  Quattrino  und 
zu  1  Denaro  oder  Picciolo. 
Die  Etrurischen  Silbermünzen  (von  der  Zeit  als  Toskana 
zu  dem  damals  neu  geschaffenen  Königreich  Etrurien  gehörte,  1801 
bis  1807),  Stücke  zu  10,  6%,  5  und  1  Lira,  sind  im  J.  1829  aufser 
Kurs  gesetzt  und  zum  Einzug  bestimmt  worden. 


in  Scheidemünze 
in  Kupfer  : 


Wirklich  geprägte  toakaiiischc 
Miinsvn. 


Auf  1 

Aaf  1 

Werth 

rauhe 
Vereina- 

Feü 

k  geh  Alt 

feine 
Vereins* 

im  fl.  24  Vi 
Kufa 

«Ufa. 

Cour* 

Nliirk 

K«r. 

ttrRn 

Stück 

fl. 

kr. 

Kthlr. 

H»r. 

er. 

67*0501 

24 

67'0501 

5 

41'39 

3 

7 

6'47 

67*75 

23 

"i 

67'8678 

5 

37'32 

3 

6 

4'51 

22'35 

24 

22'35 

17 

4'16 

9 

22 

7*4 

22'4625 

23 

n 

22'6408 

16 

55'49 

9 

20 

1*68 

22'4677 

23 

n'6 

22'499 

16 

57 '39 

9 

20 

8'16 

Loth 

Orte 

5'9285 

15 

6 

6'1862 

3 

57 '62 

2 

7 

10*71 

11'8717 

15 

6 

12*3879 

1 

58'66 

1 

3 

10'85 

8»601 

14 

12 

9'2738 

2 

38'51 

1 

15 

3'47 

8'556 

14 

»1 

9'36 

2 

37'05 

1 

14 

10'46 

In  Gold  : 
Zechino  a  14$  Lire 

Buspone  u  42  J  Lire 

detto  etruriache  .  . 
v.  1801—1807 
in  Silber  : 
Dena  a  10  Lire  .  . 
Mezzo-Dena  a  5  Lire 
Francescone  a  6j  Lire 


») 
b) 
a 
b 


a) 
a 

a) 
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Auf  1 

Wirklich  geprXgt«  toikanUcbe 
Mün»en. 

rauh« 
Ver<Mns- 

fein« 

*  vi  WUI  1 

Feingehalt 

im  fl.  34 || 
Fufi 

mark 

mark  | 

in  prean.  Cour. 

blilek 

Loth 

OrKn 

StUck 

fl. 

kr. 

Rtblr. 

8gr. 

rt. 

Kranrpsoliino  k  31  T.ir«  a\ 

hl 

17'002 

14 

12 

lfi''S47f> 

~1 

19*25 

22 

7*73 

17'lflfi 

Iii  o*j 

14 

13'7fi9ft 

1 

18*26 

22 

4*33 

T Irinnpl.Pw nln  h  1  l  T.irp 
yup|Jt.rrowUa  lg  JUMV  mj 

14 

12 

»O  OOi7  1 



81*72 

9 

0'69 

Tannin                                  n  \ 

14 

12 

Q3'1  fi7 



16*78 

4 

6*1 

1  Pnnln 

14 

12 

1  OO  KD 



7*92 

2 

3*18 

57'856 

14 

12 

62*570 



23*5 

6 

8'55 

M 

59'259 

14 

12 

64'fi4fi 

DIU 



2276 

6 

5*96 

1    T.ini  a\ 

116*111 

14 

12 

1  og'667 

.  

11'6 

3 

8*79 

Pinrinn  fipifr   IflOA  t%\ 

14 

12 

ö  «  WO 

— 

39'62 

11 

8'86 

34*261 

14 

12 

37'37fi 

0  1  v  4  U 

39'32 

11 

2'85 

■    X  1U1IUU       •      «      •      •  «»y 

vJ  <J  WO 

14 

12 

74'191 



19*81 



5 

7*93 

^    Finrinn                           n  ^ 

x    JC  IUI  lUv        •       •       •       •  t* J 

136*016 

14 

12 

148*381 

9*90 

2 

9'97 

Stücke  zu  2  Grazie  .  a^ 

117*752 

4 

16 

385'371 

3*81 

1 

1'08 

f\f*tif\    VII     1     f^TA  7  1  ft.  o_\ 

56*481 

16 

1016'661 

J  V/1  v  WA 

1'47 

4*96 

detto  zu  1  Soldo    .  a) 

101*908 

16 

1834*348 

0*80 

2'75 

detto  zn  1  Quattrino  a) 

287*604 

6 

11404*972 

0'13 

0*44 

Etruriscbe  Münzen: 

Dena  (Dieci-Lire). 

ä  10  Lire  v.  1803  b) 

5'95 

15 

5 

6*281 

3 

55'91 

2 

7 

4*85 

Mezzo-Dena  v.  1803 

a  5  Lire  b) 

11'9 

15 

5 

12*462 

1 

57*96 

1 

3 

8*48 

Stücke  a  10  Paoli  (6] 

Lire)  v.  1801    .  b) 

8'666 

14 

10 

9*416 

2 

86'12 

1 

14 

7*27 

v.  1803     .  b) 

8'566 

14 

11 

9'38 

2 

86*71 

1 

14 

9'31 

Lira        v.  1803    .  b) 

69*498 

15 

41 

62'424 

23'54 

6 

874 

Wechselrecht.  Im  ganzen  Grofsherzogthum  gilt  das  fran- 
zösische Handels-  und  Wechselgesetz  (übersetzt  unter  dem  Titel  : 
Codice  di  commercio).  Darnach  ist  der  Uso  30  Tage  nach  dem  Da- 
tum des  Wechsels;  Respecttage  finden  nicht  Statt,  Acceptation  oder 
Zahlung  mufs  innerhalb  24  Stunden  erfolgen  oder  Protest  erhoben 
werden. 

Bank.  Es  besteht  hier  eine  Discontobank  auf  Actien  ä  1000 
Lire  tose. 

Mafse  and  Gewichte  des  Grofsherzogthums  Toskana. 

Längenmafs.  Der  Braccio  da  Panno  oder  die  Wollen-Elle 
wird  eingetheilt  in  y,,  yU,xk  etc.,  oder  auch  in  20Soldi  ä  12  Denan 
ä  12  Punti  und  ist  =  0'58365  Meter  =  25873  par.  Linien  =  1'85962 
preufs.  Fürs  =  0,87512  preurs.  Ellen  =  1 '84652  wiener  Fufs  = 
074909  wiener  Ellen.  —  Der  Pasetto  ist  2  Braccia  da  Panno.  — 
Die  Canna  oder  Percha  (Ruthe)  hat  4  Braccia  =  2*3346  Meter. 
—  Die  Canna  der  Feldmesser  hat  5  Braccia  =  2'9182  Meter.  —  Die 
Miglia  oder  Meile  hat  2833%  Braccia  =  1653'67  Meter  =  0'2232 
geogr.  oder  deutsche  Meilen.   67'19  Miglie  =  1  Grad  des  Aequators. 

F  e  1  d  m  a  f  s.  Der  0  u  a  d  r  a  t  o  hat  100  Tavole  ä  100  Quadrat-Brac- 
cia,  enthält  also  1000  Quadrat-Braccia  =  34'0646  Aren  =  1'33418 
preufs.  Morgen. 
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Getraidemafs.  DerMoggio  hat  8  Sacchi  ä  3  Slaja  a  2  Mine 
ä  2  0"arti  ä  8  Hesselte  i  2  Quartucci  1  Stajo  =  24*3629  Liter 
=  0*4433  preufs  Scheffel. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Barile  da  Vino  hat  20  Fiasehi 
a  2  Boccali  ä  2  Mezzette  ä  2  Quartucci  ss  45*58404  Liter  =  0*66351 
preufs.  Eimer.  —  Die  Pipa  hat  98/s  Bariii.  —  Der  Barile  da  Olio 
oder  Oel-Barile  hat  io  Pinseln  ä  2  Boccali  ä  2  Mezzette  ä  2  Quar- 
toccj  =  33*4289  Liter.  —  Der  Somo  hat  2  Bariii.  —  1  Fiasea  da 
Olia  =  2  0893  Liter  =  1*8247  preufs.  Quart.  —  i  Oel-Barile  uiegt 
netto  80  toskan.  ff. 

Gewicht.  Der  Cantaro  oder  Centinaio  (Zentner)  hat  100 
Libbre  ä  12  Once  a  24  Denari  ä  24  Grani.  —  1  Libbra  =  339*542 
Gramm  =  0725965  preufs.  ff. 

Gold  -  und  Silber  gewicht  ist  die  Libbra  des  Handelsgewichts, 
100  Libbre  =  145*193  preufs.  oder  Vereinsmaik  =  120*967  wiener 
Mark  =  145'22  kölnische  Mark.  —  Zur  Bezeiehming  des  Feingehaltes 
wird  die  Libbra  beim  Golde  in  24  Carati  ä  8  Ottavi,  beim  Silber  in 
12  Once  ä  24  Denari  eingetheilt.  —  Verarbeitetes  Gold  mufs 
gesetzlich  18  Carati,  Silber  10  Once  (13%  Loth)  fein  sein. 

Juwelen  gewicht  ist  der  Carato  a  4  Grani  =  0*196494 
Gramm. 

Medici  na  Ige  wicht  ist  die  Libbra  des  Handelsgewichts,  ein- 
getheilt in  12  Once  a  8  Dramme  ä  3  Scrupoli  a  24  Grani,  1  Libbra 
hat  demnach  6912  Grani.  —  Der  Scrupolo  ist  dem  Denaro  des  Han- 
delsgewichts gleich. 


Frankfurt  am  Main, 

freie  Stadt  mit  60000  Einwohnern. 

Wechselkorse. 


Frankfurt  wechselt 
auf  : 


Geld  des  fremden  Platzes. 


Geld  des  hiesigen  Platze«. 


Amsterdam 
Augsburg 
Berlin  . 
Bremen  . 

Hamburg 

Köln .  . 

Leipzig 

London 

Lyon 

Mailand 

Paris 

Triest  i 

Wien 

Disconto 


100  (1.  nieder). 
100  fl.  augsb.  Cour. 

60  Rthlr.  preufs.  Cour. 

50  Rthlr.  inLouisd'or  s>5 

Hthlr. 
100  Mark  Banko 

60  Rthlr.  preufs.  Cour. 

60  Rthlr.  im  HRthlr.Fufs 

10  Liv.  St. 
200  Francs 
250  Lire  austriache 
200  Francs 

100  fl.  im  fl.  20  Fufs 
*  1% 


•101%  fl.  im  fl.  24%  P«ft 
*120'/,  .  „ 
*105»/.  • 


*  97'/, 

*  89'/, 
*105»/4 

*105»/, 
•121'/» 

*  95»/, 
*101% 

*  95'/, 

*  96V« 


n 
f) 
w 
t» 
w 
n 
t» 
m 


d.  i.  pr.  pC.  pr.  Jahr  Zinsabzug 
beim  Wechsel  discontiren. 
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Geldkurse. 


Neue  Louisd'or    .   .  . 

Pistolen  

Preufs.  Friedrichsd'or  . 
Holland,  fl.  10  Stücke  . 

Dukaten  

20  Francs-Stücke .  .  . 
Engl.  Sovereigns .  .  . 
5  Francs-Stücke  .  .  . 
Preufs.  Thaler  .  .  . 
Preufs.  Kassenscheine  pr, 

Thaler  

Gold  al  marco  (nach  dem 

Gewicht)  

Hochhaltiges  Silber 


11  fl.   6  kr. 
9  »  45—46  kr. 
9  »  58%-59 V,  kr. 
9  n  55'/,— 56  V,  kr. 
5  »  38-39  kr. 
9  »  33-34  kr. 


12 
2 
1 


2-3  kr. 
23  kr. 
45%  kr. 


*  1  .  45V*  kr. 

♦383—884  fl. 

*  24  fl.  84—36  kr. 

Kurse  der  Staatspapiere. 


pr.  Stück. 


im  fl.  24'/,  Fu6  für  1  Ver- 
einsmark fein  Gold  oder 
fein  Silber. 


Zins- 
fufs. 


Baden. 
5  pC. 
47. 
3'/, 


Obligationen 
detto 
detto 


50  fl.  Loose 
35  fl.  Loose 
Baiern. 
Bank-Actien 


Obligationen  

detto   

detto   

detto  der  Renten-Ablösung 

Actien  der  Ludwigshafen-Bex- 
bacher Eisenbahn   .   .   .  . 

Priorität  -  Obligationen  der 
Ludw.-Bexbacher-Eisenb. 
Belgien. 

Obligationen  


5 
3| 


3 

5 
4 

3J 
4 


detto 
detto 


Frankfurt. 
Obligationen  v.  1839  .  . 

detto        v.  1846  .  . 

detto  .... 
Actien  der  Taunusbahn  . 


Grofsherz.  Hessen. 
Obligationen     .  . 

detto  .  . 

detto  .  . 

50  fl.  Loose  .  .  . 
25  fl.  Loose  .   .  . 


3. 

H 

3 


4. 
4 

3 


103J 
103 

90; 

63} 
37$ 

705 

103 
^96} 
93| 
95} 

95 

103} 

100i 


955 
54} 

96; 

96} 
86} 
311 


101} 
98} 
92J 
92} 
29i 


.  fl.  im  24  Vi  fl.  Fufs  für  100  fl. 
>  Kapital. 

fl.  im  247,  fl.  Fufs  für  1  Loos. 


fl.  im  247t  fl*  Fufe  für  1  Actio 
von  500  fl. 


fl.  im  24»/,  fl.  Fufs  für  100  fl. 
Kapital. 


fl.  im  24*/i  A-  Fufs  für  100  fl. 
Kapital;  1  Liv.  St  =  12  fl.  im 
24 '/,  A.  Fufs  gerechnet, 
fl.  im  24  Vi  A.  Fufs  für  100  fl. 

Kapital ;  1  Franc  =  28  kr.  im 
,  247»  fl.  Fufs. 

[fl.  im  24  Vi  A.  Fufs  für  100  fl. 
Kapital 

Vim  24  Vi  fl.  Fufs  für  1  Actio 
.^jon  250  fl. 

fl.  im  24>/i  fl.  Fnfs  für  100  fl. 
Kapital. 

fl.  im  24  Vi  fl.  Fuß  für  1  Loos. 
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Holland. 

Obligationen  oder  Certificate  zur 
Einschreibung  in  das  Natio- 

nal-Schuldbuch  

Integralen  

Nassau. 

Obligationen   

detto   

25  fl.  Loose  

Kurbessen. 

40  Rthlr.  Loose  


Actien  der  Friedrich- Wilhelm 
Nordbahn  


Oestreich. 
Metalliques  (in  Silber  verzinslich 
bei  Rothschild)  

detto        Lombard. -Venetian. 
Metalliques  

detto       v.  1851  Serie  A  .  ■ 

detto   

detto   

detto   

detto   

detto   

Obligationen  bei  Bethmann 

detto  detto 

250  fl.  Loose  

500  fl.  Loose   

Bank -Actien   

Polen. 

Obligationen  v.  500  fl. 


Preufsen. 

Staatsschuldscheine     .    .    .  . 

Actien  der  Köln-Mindener  Ei- 
senbahn   

Rnfsland. 

Anleihe  in  London,  bei  Baring 


detto  in  Amsterdam,  bei  Hope 
detto    in    Petersburg,  bei 

Stieglitz  

Sardinien. 

Obligationen  

detto  bei  Hambro    .  . 


Zins- 
fuß. 


Kurs. 


Erklärung. 


4 
21 

5 
3J 


5 
5 
5 
5 

4* 

4 

3 

H 
i 

4 


3i 

4 

•1 

5 
5 


93 
60i 

103i 
92 
265 

34 


45^ 


87  J 
82  J 
76| 
76$ 
68} 
60] 
45» 
40 
15} 
76j 
69 
98J 
178 
1216 


87} 

90} 
112J 
103 

90J 
90 

96} 
92  5 


fl.  im  24'/i  fl.  Fuft  für  100  fl. 
niederländ.  Kapital. 


im  24  Vi  fl.  Fufs  für  100  fl. 
Kapital. 

fl.  im  24 fl.  Fufs  für  1  Loos. 

Rthlr  im  14  Rthlr.  Fufs  für  1 
Loos;  1  Rthlr.  =  105  kr.  im 
24'/,  fl.  Fuß». 

Rthlr.  im  14  Rthlr.  Fufs  für  100 
Rthlr.  Kapital;  1  Rthlr.  = 
105  kr.  im  24  7,  fl.  Fufs. 


fl.  im  20  fl.  Fufs  für  100  fl.  im 
.   20  fl.  Fufs  Kapital;  5  fl.  im 

20  fl.  Fufs  =  6  fl.  im  24  V»  fl- 

Fufs. 


fl.  im  24 '/,  fl.  Fufs  für  1  Actie 
von  600  fl. 

Rthlr.  preufs.  für  1  Obligation . 
6  fl.  poln.  —  1  Rthlr.  preufs. 
1  Rthlr.  preufs.  =  105  kr.  im 
24'/,  fl.  Fufs. 

(Rthlr.  preufs.  Cour,  für  100  Rthlr. 
preufs.  Kapital ;  1  Rthlr.  preufs. 
=  105  kr.  im  24'/,  fl.  Fufs. 

Liv.  St.  für  100  Liv.  St.  Kapital ; 
1  Liv.  St.  =  12  fl.  im  24'/,  fl. 
Fufs. 

|  Silberrubel  für  100  Silberr.  Kapi- 
tal; 1  Silberr.  =  2  fl.  im 
24%  fl.  Fufs. 

Lire  nuove  für  100  Lire  nuove 
Kapital ;  1  Lira  nuova  =  28  kr. 
im  24'/»  fl.  Fufs. 
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Kurs. 


Sardinien. 

Sardinische  Loose 


Spanien. 
Inländische  Schuld, 
detto  .   .  . 


T  o  skana. 
Obligationen 


Verein.  Staaten  von  Nord- 
Amerika. 
Stocks  (Obligationen)     .    .  . 
detto  von  New- York  u.  Erie 
detto  von  St  Louis  .    .    .  . 
Vereins-  oder  Texas-Loose 


Würtemberg. 
Obligationen 
detto 


3 
1 


6 
7 
7 


4J 
31 


39} 


46,*, 
20J 


975 


119{ 

113 

106 

8A 


101} 

90} 


Erklärung. 


Francs  für  1  Stück  zu  36  Francs ; 
1  Franc  =  28  kr.  im  24'/,  fl. 
Fufs. 

Piaster  für  100  Piaster  Kapital; 
1  Piaster  =  2%  fl.  im  24'/,  fl. 
Fufs. 

Lire  toscane  für  100  Lire  tose. 
Kapital ;  1  Lira  toscana  =  24  kr. 
im  24»/,  fl.  Fufs. 


) Dollars  für  100  Dolars  Kapital; 
1  Dollar  =  2%  fl.  im  24'/,  fl. 
Fufs. 

|  fl.  im  24%  fl.  Fufs  für  1  Stück 
von  10  fl.  im  24'/,  fl.  Fufs. 


Y 


im  24%  fl.  Fufs  für  100  fl. 
Kapital. 


Ferner  kommen  hier  noch  mancherlei  standesherrliche  und  andere 
Privat- Obligationen  vor,  deren  Kurse  sich  in  der  Regel  für  100  fl. 
Kapital  verstehen. 

Bei  zinstragenden  Papieren  werden  die  laufenden  Zinsen  bis  zum  Tage  des 
Kaufes  vom  Käufer  extra  vergütet,  und  zwar  vom  Nennwerth  pari  (nicht 
nach  dem  jeweiligen  Kurse).  —  Bei  den  Oestreichischen  Bank-Actien  ist  die 
laufende  Dividende  im  Kurse  inbegriffen. 

Man  rechnet  nach 

Gulden  a  60  Kreuzer  ä  4  Heller  (oder  Pfennige), 
24%  Gulden  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber. 

1  Rthlr.  (Reichsthaler)  hat  1  %  fl.,  4  Kreuzer  nennt  man  1  Batzen, 
3  Kreuzer  nennt  man  1  Groschen. 

Erst  seit  i.  Januar  1843  wird  durchgängig  und  ausschliefslich 
nur  nach  Gulden  im  24 y2  fl.  Fufs  gerechnet;  bis  dahin  wurden  die 
Kurse  der  Wechsel  (mit  nur  einzelnen  Ausnahmen)  in  einer  beson- 
deren Valuta,  dem  sogenannten  Wechselgeld  notirt,  und  frü- 
her wurde  auch  in  dieser  Valuta  bei  den  Bankiers  Buch  und  Rech- 
nung geführt  und  zwar  nach  Rthlr.  ä  90  kr.  —  Es  wurden  gerechnet 
46  Rthlr.,  fl.  oder  kr.  in  Wechselgeld  =  55  Rthlr.,  fl.  oder  kr.  im 
fl.  24-  oder  jetzigen  fl.  24  %  Fufs,  und  da  diese  Wechselgeld  -  Valuta 
auch  jetzt  noch  oft  zur  Sprache  kommt,  so  ist  eine  nähere  Erläu- 
terung über  dieselbe  immerhin  hier  am  Platze. 

Schon  vor  Einführung  des  Conventions-Münzfufses  hatten  sich  die  Bankiers  in 
Frankfurt,  wegen  der  damaligen  Wandelbarkeit  und  Verwirrung  im-Münzwesen  und 
hauptsächlich  wegen  Mangel  an  groben  Speciessorten,  vcranlafst  gefunden,  für  den 
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Wechselbandel  über  einen  festen  Zahlungs-Mafsstab  sich  zu  vereinigen.  Hierzu 
wurde  in  den  1740r  Jahren  der  im  Handel  6ehr  beliebt  gewordene  und  bei  Wech- 
selzahlungen schon  gröfstentheils  anstatt  des  Silbergeldes  gebrauchte  Deutsche  Ka 
rolin,  Karolind'or  oder  Karlsd'or  gewählt  und  ihm  ein  fester  Zahlung«-  und  Rech 
nungswerth  von  fl.  9.  42  kr.  gegeben,  während  er  im  gewöhnlichen  Verkehr  nach 
und  nach  viel  höher  stieg.  —  Im  J.  1765  wurde  durch  den  Münzverein  zwischen 
Frankfurt,  Mainz,  Trier,  Pfalz  und  Hussen -Darm  Stadt  auch  in  Frankfurt  der  20  fl. 
Fufs  als  allgemein  zu  gebrauchende  Zahlungsart  eingeführt  Eine  Frankfurter  Raths- 
verordnung vom  3.  Februar  1766  bestimmte  ausdrücklich,  dafs  der  Conventions- 
Münzfufs  auch  bei  den  Wechselgeschäften  zur  Norm  dienen  solle,  und  es  wurde  in 
derselben  der  Karolin  auf  9  fl.  12  kr.  im  20  fl.  Fufs  tarifirt;  es  wurde  indessen 
in  derselben  Verordnung  ferner  erklärt,  dafs  für  den  gemeinen  Handel  und  Wandel 
dermaliger  Zeit  und  Umstände  halben,  der  24  fl.  Fufs,  jedoch  nur  zulassungsweise 
und  bis  zu  einem  künftigen  Reichsschlufs,  nachgesehen  werden  solle,  und  es  wurde 
zugleich  der  Werth  angegeben,  welchen  die  Geldsortcn  im  24  fl.  Fufse  gelten  soll- 
ten, und  unter  diesen  ist  der  Karolin  auf  11  fl.  festgesetzt.  Diese  Tannrungen 
waren  ein  MifsgrifT,  denn  der  Karolin  hätte  im  Verhältnifs  von  9  fl.  12  kr.  im  20  fl. 
Fufs  auf  11  fl.  2  kr.  1|  Ft.,  oder  im  Verhältnifs  von  Hfl.  im  24  fl.  Fufs  auf  9  fl. 
10  kr.  im  20  fl.  Fufs  bestimmt  werden  müssen,  und  aus  diesen  Tarif! runden  reaul- 
tirt  das  Verhältnifs,  dafs  46  Rthlr.,  fl.  oder  kr.  im  Wechselgeld  gleich  sind  mit  55 
Rthlr.,  fl.  oder  kr.  im  24  fl.  Fufs.  —  Gesetzlich  war  demnach  vom  J.  1766  an  der 
20  fl.  Fufs  das  Frankfurter  Wechselgeld  und  es  sollte  das  conventionsmäfsig  ge- 
münzte Geld  zu  Wechselzahlungen  gebraucht  werden;  der  Karolin  sollte  nur  wenn 
er  in  Zahlung  gegeben  würde  zu  9  fl.  12  kr.  im  20  fl.  Fufs  gerechnet  werden,  das 
Gesetz  wollte  aber  nicht,  dafs  er  ein  Rechnungs-  und  Zahlungs-Mafsstab  sein  solle. 
—  Es  wurde  jedoch  im  Wechselhandel  fortwährend  der  Karolin  als  Norm  ge 
braucht  und  er  nach  vorerwähnten  Taritirungen  zur  Umwandlung  des  24  fl.  Fufses 
in  20  fl.  Fufs,  und  umgekehrt,  zu  9  fl.  12  kr.  im  20  fl.  Fufs  und  11  fl.  im  24  fl. 
Fufs  gerechnet.  Dieses  Verhältnifs  blieb  beibehalten,  nachdem  der  deutsche  Karo- 
lin längst  aus  der  Zirkulation  verschwunden  Avar.  An  die  Stelle  des  Deutschen 
Karolin  traten  in  den  1780r  Jahren  die  französischen  Neue  Lotüsd'or,  welche,  wie 
früher  jene,  zu  11  fl.  im  24  fl.  Fuls  gerechnet  wurden;  hauptsächlich  aber  wurden 
die  meisten  Zahlungen  mit  den  lange  Zeit  ausserordentlich  stark  kursirenden  fran- 
zösischen Neuenthalern  (s.  Paris)  gemacht.  Von  diesen  Neuenthalern  wurden  4  auf 
1  N.  Louisd'or  gerechnet,  sie  galten  demnach  2  fl.  45  kr.  im  24  fl.  Fufs;  dies 
macht  2  fl.  17£  kr.  (137J  kr.)  im  20  fl.  Fufs,  in  Wechselzahlung  aber  wurden  sie 
zu  2  fl.  18  kr.  (138  kr.)  gerechnet,  wornach  4  Stück  9  fl.  12  kr.  betragen,  als  in 
welchem  Werthe  der  Karolin  und  der  N.  Louisd'or  im  Wechselgelde  gerechnet 
wurde.  —  Da  der  Karolin  oder  der  N.  Louisd'or  9  fl.  10  kr.  im  20  ri.  Fufs  beträgt, 
im  Wechselgeld  aber  zu  9  fi.  12  kr.  gerechnet  wurde,  so  war  das  Wechselgeld  um 
pC.  schlechter  als  der  20  fl.  Fufs.  —  Um  die  Valuta  Wechselgeld  zu  bezeichnen, 
setzte  man  zuweilen  hinter  die  Summe  die  Worte  :  »in  Karolin  ä  9}  fl.«  oder  «in 
Karolin  ä  6  Rthlr.  12  kr.«,  und  um  die  Valuta  des  24  fl.  Fufses  zu  bezeichnen, 
setzte  man  die  Worte  :  »in  Karolin  ä  11  fl.«  oder  in  Karolin  ä  7$  Thlr«;  dafs 
diese  Bezeichnungsweisen  aus  den  früheren  Werthbestimmungen  des  Karolin  sich 
herleiten,  erbellt  aus  dem  Obenerwähnten. 


Der  24J/2  fl.  Fufs  wurde  durch  Gesetz  vom  2U.  Januar  1838  einge- 
führt, welches  verordnet  :  §.  i.  Die  Gulden-  und  halben  Guldenstücke, 
welche  zufolge  der  Münzconvention  vom  25.  August  1837,  so  wie 
die  groben  Geldsorten  gleichen  Gehaltes,  welche  in  Gemäfsheit  der 
künftigen  hieran  sich  schliefsenden  Vereinbarungen  geprägt  werden, 
sind  das  gesetzliche  Zahlungsmittel  in  allen  Geschäften  und  zur  Er- 
füllung aller  Geldverbindlichkeiten  der  Privaten  und  der  ölTentlichen 
Kassen,  nach  den  auf  diesen  Münzen  angegebenen  Zahlunp;SWerthen. 
§.  2.  Wenn  bei  früheren  oder  künftigen  Geschäften  und  Verbind- 
lichkeiten der  24  fl.  Fufs  als  Münzfufs  bestimmt  ist,  so  erfolgt  die 
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Leistung  ebenfalls  in  obgedachten  Münzsorlen,  welche  nach  ihrem 
äufseren  Nennwerthe  den  bisher  nominell  gangbaren  24  fl.  Fufs 
vertreten  und  demselben  gesetzlich  vollkommen  gleichgestellt  sind. 
$.  3.  Auch  ferner  werden  mit  der  bisherigen  Geltung  beibehalten  : 
Die  %  Kronenthaler  zu  2  fl.  42  kr.,  die  Conventionsthaler  zu  2  fl. 
24  kr.,  die  %  Conventionsthlr.  zu  1  fl.  12  kr.,  die  %  Conventions- 
thlr.  zu  36  kr.,  die  20  kr.  Stücke  des  20  fl.  Fufses  zu  24  kr.,  die 
10  kr.  Stücke  des  20  fl.  Fufses  zu  12  kr.,  so  dafs  auch  in  diesen 
Münzsorten  nach  deren  hier  beigesetzten  Werthen  die  Zahlungen 
erfolgen  können.  §.  4.  Sollte  eine  Verbindlichkeit  in  einem  schwe- 
reren als  dem  24  fl.  Fufs  zu  erfüllen  oder'  die  Zahlung  in  bestimmten 
früher  tarifirten  Silbersorten  vor  Publication  dieses  Gesetzes  bedun- 
gen sein,  so  ist  die  Erfüllung  in  den  durch  §.  1,  2,  3  bestimmten 
Münzsorten  nach  dem  Verhältnisse  zu  leisten,  in  welchem  der  schwe- 
rere Münzfufs  oder  die  bestimmte  Silbersorte  tarifmäßig  zu  dem 
24  fl.  Fufse  stehen. 

Laut  Verordnung  vom  14.  Juli  1842  hören  von  diesem  Tage  an 
die  %  Conventionsthaler  oder  36  kr.  Stücke  auf,  gesetzliches  Zah- 
lungsmittel zu  sein. 

Bei  Zahlungen  in  preußisch  kCourant  braucht  man  von  Rthlr.- 
Stücken  nur  so  viel  anzunehmen,  als  zur  Ausgleichung  nöthig  ist. 

Bei  Verwechslung  der  Goldmünzen  wird  für  jedes  fehlende  Afs 
bei  Dukaten  und  östr.  Souveraind'or  5  kr.,  bei  Pistolen  4%  kr.,  bei 
Karlsd'or  und  Maxd'or  4  kr.  in  Abzug  gebracht;  was  über  2  Afs 
zu  leicht  ist,  soll  gar  nicht  angenommen  werden.  Es  sollen  gesetz- 
lich wiegen  :  Souveraind'or  190,  Dukaten  60,  Neue  Louisd'or  140, 
Pistolen  115,  Karlsd'or  167,  Maxd'or  111  Dukatenafs. 

Die  Reduetion  des  20  fl.  Fufses  in  den  jetzigen  24 %  fl.  Fufs,  und 
umgekehrt,  geschieht  noch  fortwährend  auf  die  früher  übliche  Weise, 
nämlich  nach  dem  Verhältnifs  wie  5  zu  6;  es  ist  diefs  eigentlich 
unrichtig  und  müfste  jetzt  heifsen  :  wie  5  zu  6%;  dem  Wesen 
nach  ist  jenes  Verhältnifs  aber  dennoch  richtig,  es  war  nur  vielmehr 
schon  früher  nicht  richtig,  da  ein  wirklicher  24  fl.  Fufs  eigentlich 
schon  seit  1793  nicht  mehr  bestand  (s.  Einleitung  S.  25),  und  der 
jetzige  24%  fl.  Fufs  ist  gesetzlich  dem  vorher,  dem  Namen  nach, 


jetzt  kaum  von  einem  24%  fl.  Fufs,  sondern  meistens,  theils  aus 
Gewohnheit  theils  aus  Unkenntnifs,  nur  von  einem  24  fl.  Fufs  spre- 
chen und  selbst  auf  den  Wechseln  lautet  die  Summe  meistens  auf 
einen  24  fl.  Fufs,  als  wenn  so  unmöglich  wäre,  24%  anstatt  24  zu 
sprechen  und  zu  schreiben! 

Wirklich  geprägte  Münzen  Frankfurts. 

In  Gold  :     Dukaten,  Goldgulden,  nach  dem  Reichsfufs; 
in  Silber  :   Conventionsthaler  %,  %  und  y4;  Stücke  zu  20,  10  und 
5  kr.  —  sammtliche  nach  dem  Conventionsfufs ; 
seit  1837,  1838  und  1845  : 

Stücke  zu  3%,  2,  1  und  %  Gulden,  Stücke  zu  6  und  3 
Kreuzer;  Ausprägungsweise  s.  Darmstadt; 


achten.  —  Ebenso  hört  man  noch 
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ferner  seit  1838  : 

Stücke  zu  1  kr.,  300  Stück  auf  die  Vereinsmark  zu  «ttft 
=  2  Loth  8'93  Grän  fein,  1923'08  Stück  auf  die  Mark 
fein  Silber,  wornach  die  Mark  f.  S.  zu  fl.  32.  3  kr.  aus- 
gebracht wird; 
früher  wurden  Stücke  zu  1  kr.  ausgeprägt  :  375  Stück 
auf  die  köln.  Mark  zu  4  Loth  fein,  1500  Stück  auf 
die  Mark  f.  Silber; 
sodann  fürstlich  Primatische  1  kr.  Stücke  :  361  Stück  auf 
die  Köln.  Mark  zu  3%  Loth  fein,  16502/,  Stück  auf 
die  Mark  f.  Silber; 
in  Kupfer  :  Heller,  4  auf  1  kr.,  150  Stück  aus  1  Mark  Kupfer,  wor- 
nach die  Vereinsmark  Kupfer  zu  37%  kr.  =  10  Sgr. 
8'6  Pf.  preufs.  ausgebracht  wird. 
In  früherer  Zeit,  namentlich  von  1790  bis  1805,  wurde 
diese  Kupfermünze  unter  der  Benennung  „Pfennig" 
ausgeprägt  (ebenfalls  4  auf  1  kr.)  und  es  gab  damals 
auch  Stücke  zu  2  Pfennig. 
Papiergeld.   Laut  Verordnung  vom  18.  April  1837  konnten, 
um  dem  damals  durch  die  Mafsregeln  in  Betreff  der  %  und  y4  Bra- 
banterthaler  eingetretenen  Mangel  an  kursfahigcm  Gelde  abzuhelfen, 
bei  dem  hiesigen  Rechenei-Amte  (der  hiesigen  Finanzbehörde)  Gold 
und  Silber  in  Barren  und  fremde  hier  keinen  festen  Kurs  habende 
Münzsorten  nach  einem  festgesetzten  Tarife  deponirt  werden,  wofür 
sogenannte  Reche neischeine  ausgegeben  wurden.   Es  sind  also 
diese  Recheneischeine  ursprünglich  nichts  anders  als  Depositenscheine 
über  Gold  und  Silber,  welches  gegen  Erstattung  des  erhaltenen  Be- 
trages von  dem  Deponenten  wieder  zurückgenommen  werden  konnte. 
Di©  ganze  Malsregel  sollte  nur  eine  transitorische  sein,  wurde  aber 
bisher  immer  von  Jahr  zu  Jahr  (jedesmal  am  1.  Februar)  prolongirt. 
Durch  Gesetz  vom  20.  April  1849  wurden  zu  den  bis  dahin  ausge- 
gebenen 2  Millionen  Gulden  Recheneischeinen  noch  weitere  2  Millio- 
nen Gulden  creirt,  so  dafs  jetzt  der  Belauf  der  Recheneischeine  4 
Millionen  Gulden  ist;  dieselbe  lauten  sämmtlich  auf  500  fl.  und  müs- 
sen im  Privatverkehr  und  bei  allen  städtischen  Kassen  in  ihrem  vollen 
Nennwerthe  dem  haaren  Gelde  gleich  angenommen  werden. 

Wechselrecht.  Durch  Gesetz  vom  27.  März  1849  wurde  die 
Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung  hier  eingeführt,  um 
mit  dem  1.  Mai  1849  in  Kraft  zu  treten.  Jenes  Einführungsgesetz 
verordnet  ferner  :  diejenigen  Wechsel,  welche  in  preufs.  Courant  zu 
105  kr.  oder  in  preufs.  Thalern,  wenn  das  Wort  „eflectiv"  nicht  bei- 
gefügt ist,  auf  Frankfurt  ausgestellt  werden,  kann  der  Bezogene  ent- 
weder in  preufs.  Silbergeide  oder  in  Gulden,  den  preufs.  Thaler  zu 
1  fl.  45  kr.  gerechnet,  bezahlen.  —  Diejenigen  Wechsel ,  welche  in 
Franken,  wenn  das  Wort  „eflectiv"  nicht  beigefügt  ist,  auf  Frankfurt 
ausgestellt  werden,  kann  der  Bezogene  in  französischem  Silbergeide 
oder  in  Gulden,  den  Franken  zu  28  kr.  gerechnet,  bezahlen.  (Früher 
und  bis  zu  jenem  Zeitpunkte  wurden  die  auf  Frankfurt  in  französ. 
Franken,  ohne  das  Wort  „eflecliv",  ausgestellten  Wechsel  nach  der 
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Berechnung  :  80  Franken  =  81  Livres  tournois  und  24  Livres  tourn. 
=  11  fl.  im  24  oder  nachher  24%  fl.  Fufs,  bezahlt;  mit  dem  Beisatz 
„effectiv*  wurden  solche  Wechsel  in  französischem  Gelde  oder  nach 
dem  Tageskurs  desselben  bezahlt.) 

Das  Wechselprotestcomptoir  ist  Vormittags  von  9  bis  12  Uhr  und 
Nachmittags  von  2  bis  5  Uhr ,  innerhalb  welcher  Zeit  die  Proteste 
aufgenommen  werden,  offen  und  es  mufs  zu  dieser  Zeit  immer  we- 
nigstens Einer  der  Wechselnotare  in  demselben  anzutreffen  sein. 

Allgemeine  Feiertage  sind  aufser  den  Sonntagen  :  der  1.  Januar, 
der  Charfreitag,  der  Ostermontag,  Christi  Himmelfanrtstag,  der  Pfingst- 
montag, der  Bufs-  und  Bet-Tag  (der  Freitag  vor  dem  1.  Advent- 
sonntage), die  zwei  Weihnachtsfeiertage. 

Eine  Wechselklage  kann  nicht  nur  durch  einen  gezogenen  oder 
eigenen  Wechsel  begründet  werden,  sondern  auch  a)  durch  diejeni- 
gen Anweisungen,  welche  zur  Einlösung  eines  Wechsels  dem  Wech- 
selinhaber an  Zahlungsstatt  zugestellt  werden,  um  an  der  Kasse  eines 
Dritten  den  Betrag  zu  erheben;  b)  durch  Anweisungen,  welche 
aeeeptirt  sind ;  c)  durch  Anweisungen ,  die  an  Order  gestellt  sind ; 
d)  durch  Schuldscheine  und  Zahlungsversprechen ,  welche  an  Order 
lauten  (bület  d  ordre).  —  Eine  solche  Wechselkraft  haben  die  Ur- 
kunden unter  b.  c.  nur  dann,  wenn  sie  die  im  Art.  4  (der  Wechsel- 
ordnung) unter  2  bis  8,  und  die  Urkunden  unter  d  nur  dann,  wenn 
sie  die  im  Art.  96  unter  2  bis  6  aufgeführten  Erfordernisse  besitzen, 
und  zur  Erhaltung  dieser  Wechselkraft  mufs  der  Inhaber  alles  das- 
jenige beobachten,  was  der  Inhaber  t eines  Wechsels  zu  beob- 
achten hat. 

Als  durch  Gesetz  vom  13.  Februar  1850  andere  Anordnungen 
hinsichtlich  der  Zeit  der  hiesigen  Messen  getroffen  wurden,  ver- 
ordnete ein  Gesetz  vom  nämlichen  Tage  :  Wechsel,  welche  auf  die 
erste  Mefswoche  zahlbar  lauten,  können  erst  am  Mittwoch  dieser 
Woche,  d.  i.  am  ersten  Tage  der  Messe  zur  Annahme  präsentirt  und 
in  deren  Ermanglung  protestirt  werden.  —  Wechsel,  welche  auf  die 
Messe  ohne  weitere  Angabe,  oder  auf  die  zweite,  oder  auf  die  dritte 
Mefswoche  zahlbar  lauten,  können  erst  an  dem  Mittwoche,  mit  wel- 
chem die  zweite  Mefswoche  beginnt,  zur  Annahme  präsentirt  und  in 
deren  Ermanglung  protestirt  werden. 

Die  Protestkosten  eines  Wechsels  bis  zu  fl.  1000  sind 
fl.  2.  54  kr.,  von  fl.  1000  und  darüber  fl.  4.  54  kr.,  das  Notiren 
kostet  30  kr.,  die  Aufforderung  einer  Nothaddresse  und  jede  Inter- 
vention 30  kr.,  jedes  Duplicat  oder  weitere  Wechselabschrift  die  in 
denselben  Protest  kommt,  und  eine  Alonge  20  kr. 

Wechselstempel  ist  hier  seit  1817  eingeführt  und  betrögt 
3  kr.  vom  Hundert  des  Wechselbetrages,  und  zwar  so,  dafs  das,  was 
unter  50  fl.  bei  einer  gröfseren  Summe  steht,  nicht  in  Anschlag 
kommt,  hingegen  was  darüber  ist  für  volle  100  fl.  gerechnet  wird. 
Es  werden  daher  alle  Summen  unter  150  fl.  gerechnet  für  100  fl., 
wovon  zu  zahlen  3  kr., 
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150  fl.  einschließlich  bis  250  fl.  ausschließlich  ,  gerechnet  für  200  fl.,  aahlen  6  kr. 

250  *  »  »    860  -  »  ■         »  300  .       •     9  • 

350  n  ■  ■    450  n  »  ■  »  400  »       •    12  • 

450  »         •  »    650  »  »  •         •  500  •       •    15  • 

u.  s.  w. 

Ausländische  Valuten  werden  berechnet  :  Convent. -Courant- 
Gulden  zu  1%  fl.,  preufs.  Cour.-Rthlr.  1%  fl.,  Rthlr.  in  Louisd'or 
und  Silberrubel  zu  1%  fl.,  Papierrubel  zu  32  kr.,  Pistolen  nnd 
20  Francs  zu  9%  fl.,  englische  Pfund  zu  12  fl.,  Hamb.  Banko  Mark 
zu  52%  kr.,  franz.  Francs,  ital.  Lire  zu  28  kr.,  Lire  austriache  zu 
24  kr.,  neapol.  Ducati  zu  2  fl. ,  Piaster,  Dollar,  röm.  Scudi  zu  2%  fl. 
Dem  Wechselstempel  sind  unterworfen  :  alle  in  Frankfurt  oder  dem 
Gebiete  der  Stadt  zahlbare  Wechsel ,  Anweisungen  oder  überhaupt 
Urkunden,  welche  die  Stelle  eines  Wechsels  oder  einer  Anweisung 
vertreten,  ob  sie  an  Order  ausgestellt  sind  oder  nicht.  Die  Prolon- 
gation des  Zahlungszieles  wird  der  Ausstellung  einer  neuen  Urkunde 
gleichgestellt  und  bedarf  von  neuem  des  Stempels.  Duplicate  oder 
Kopien,  von  welchen  die  Prima  oder  das  Original  bereits  gestempelt 
ist,  sind  nicht  stempelpflichtig.  —  Ferner  sind  nicht  stempelpflichtig 
diejenigen  in  hiesiger  Stadt  oder  deren  Gebiet  ausgestellten  Anwei- 
sungen ohne  Order,  welche  lediglich  zu  Erhebung  der  Valuta  ver- 
handelter Wechsel  ausgegeben  werden;  defsgleichen  alle  von  hier 
auf  auswärtige  Orte  ausgestellten,  oder  von  auswärtigen  Orten  auf 
andere  auswärtige  Orte  ausgestellten  und  hier  nur  zirkulirenden 
Wechsel.  —  Wer  diesem  Gesetze  zuwider  handelt,  verfällt  in  eine 
Strafe  von  fünf  vom  hundert  des  ganzen  Wechselbetragcs. 

Die  Wechsel-Courtage  beträgt  1  pro  Mille  vom  Käufer  und 
Verkäufer;  die  Provision  für  Unterbringung  von  Kapitalien,  Häuser- 
kauf  etc.  ist  %  pC.  von  jedem  Theile,  hat  aber  nur  der  eine  Theil 
die  Vermittlung  nachgesucht,  so  hat  nur  dieser  die  Provision  zu 
zahlen. 

Handelsanstalten.  Es  besteht  hier  eine  Handelskammer, 
Börse,  Feuer-  und  Lebens  -  Versicherungs  -  Gesellschaft ,  Münz- 
stätte etc.;  aber  Frankfurt,  der  grofse  Handels-  und  Wechselplatz, 
hat  keine  Bankanstalten,  kein  Handels-,  kein  Wechselgericht! 

Jährlich  werden  hier  zwei  grofse  Messen  gehalten;  die  Zeit 
derselben  ist  durch  Gesetz  vom  26.  Februar  1850  dahin  abgeändert 
worden,  dafs  seitdem  die  Ostermesse  am  zweiten  Mittwoch  vor 
Ostern,  nnd  die  Herbstmesse  am  zweiten  Mittwoch  vor  dem  8. 
September  beginnt;  jede  Messe  dauert  3  Wochen,  schliefst  also  an 
einem  Dienstag. 

Mafse  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Fufs  (Schuh  oder  Werkschuh)  hat 
12  Zoll  ä  12  Linien;  der  Zoll  wird  auch  in  %,  %,  %  eingetheilt. 
1  Fufs  hält  126%  par.  Linien  oder  0'28461  Meter  =  0'9487  bad. 
Fufs  =  0'9752  bair.  Fufs  =  1*1384  darmst.  =  0*9893  kasseler  = 
0*9068  preufs.  =  0'9004  wiener  =  0*9934  würtemb.  Fufs. 
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Die  Elle,  eingetheilt  in  %,  %  etc.,  ist  =  242'616  par.  Linien 
oder  0'5473  Meter.   100  Ellen  = 

93'685  hannövr.  Ellen 

95*950  kassler  • 

96*867  leipziger  » 

82*062  preufs.  • 

70*244  wiener  • 


91*217  bad.  Ellen 
65*701  barische  Ellen 
91*217  dann  st.  . 
59*855  engl.  Yards 
78*275  frankf.  brab.  Ellen 
46*303  frankf.  Stab 


89*103  würtemb.  » 
Die  hiesige  brabranter  Elle  ist  =  309'953  par.  Linien  oder 
0'6992  Meter.    100  hiesige  brabanter  Ellen  =  76*467  engl.  Yards 
=  127754  frankf.  Ellen  =  59*154  frankf.  Stab  =  104'837  preufs. 
Ellen  =  8974  wiener  EUen. 

Der  hiesige  französische  Stab  ist'523'976  par.  Linien  oder 
1'182  Meter.  100  hiesige  franz.  Stab  ='129'267  engl.  Yards  = 
215'969  frankf.  Ellen  =  169*05  frankf.  brab.  Ellen  =  177'228  preufs. 
Ellen  =  151'706  wiener  Ellen. 

Im  Handel  sind  folgende  Verhältnisse  gebräuchlich  : 

25  frankfurter  Werkschuh  =  13  frankf.  Ellen 

7  »         Stab  12  frankf.  brab.  Ellen 

13  •         EUen  6  frankf.  Stab 

5*9  4  frankf.  brab.  Ellen 

5  r>  »  3  engl.  Yards 

6  •  »  5  preufs.  Ellen 
11  y>            »  6  Meter. 

Das  Seilerklafter  hat  6  Werkschuh.  — ■ «  Das  Reifs  Schiefer- 
steine (diese  dicht  neben  einander  gestellt)  ist  8  Werkschuh  lang. 

Die  gewöhnliche  oder  Feld-Ruthe  hat  10  Schuh  ä  10  Zoll 
ä  10  Linien  und  hält  12%  Werkschuh  =  3'55763  Meter  =  07887 
Waldruthen.  —  Die  Waldruthe  wird  in  16,  oder  auch  in  10  Theile 
a  10  Zoll  a  10  Linien,  eingetheilt  und  ist  =  4*51076  Meter  =  i'26791 
Feldruthen. 

Der  Quadratwerkschuh  hat  144  Quadratzoll  a  144  Quadrat- 
linien =  0'081003  Quadratmeter.  —  Die  Quadrat-Feldruthe  hat 
100 Quadrat-Feldschuh  und  hält  156%  Quadratwerkschuh  =  12'6567 Qua- 
dratmeter.—  Die  Quadrat-Waldruthe  hat  100  Quadrat- Waldschuh  = 
20'3469  Quadratmeter.  Wenn  im  Allgemeinen  von  Quadratschuh  und 
Quadratruthen  die  Rede  ist,  so  sind  darunter  Quadrat- Werkschuh  und 
Quadrat -Feldruthen  zu  verstehen.  —  Die  Quadratruthe  der  Maurer 
und  Pflasterer  hat  156  Quadratwerkschuh  =  12'6365  Quadratmeter. 

Der  Morgen  oder  Feldmorgen  hat  4  Viertel,  160  Quadrat- 
ruthen, 16000  Quadrat -Feldschuh,  25000  Quadrat- Werkschuh  = 
20'2508  Aren  =  0'56252  badische  =  0'81003  darmst.  und  nassauische 
=  079315  preufs.  Morgen.  —  Die  Hube  oder  Hufe  Land  hat 
30  Morgen.  — Der  Wald  morgen  hat  4  Viertel,  160  Quadrat-Wald- 
ruthen, 16000  Quadrat -Waldschuh  =  325551  Aren  =  1'6076  Feld- 
morgen. 

Kubikmafs.  Unter  Kubikschuh  und  Kubikruthe  versteht  man 
den  Kubikwerkschuh  und  die  Kubikfeldruthe.  Der  K  ubik  wer  li- 
sch uh  hat  1728  Kubikzoll  ä  1728  Kubiklinien  und  ist  =  0'0230543 
Kubikmeter.  —  Die  Kubikfeldruthe  ist  12%  Werkschuh  hoch, 


Digitized  by  Google 


Frankfurt  am  Main.  193 

eben  so  lang  und  breit  =  1953  %  Kubik werkschuh  =  45'02801  Ku- 
bikmeter. —  Die  Kubikruthe  der  Maurer  ist  12  Werkschuh  lang, 
13  hoch  und  2  dick  und  hält  312  Kubikwerkschuh  =  7'1929  Kubik- 
meter. —  Die  Kubikruthe  Pflaster-  und  Chausseesteine  ist 
12  Werkschuh  lang,  6  breit  und  4  hoch  =  288  Kubikwerkschuh  = 
6*6396  Kubikmeter. 

Brennholzmars.  Der  Stecken  ist  im  Lichten  3*554  Werk- 
schuh breit  und  eben  so  hoch,  er  hält  also  bei  der  gewöhnlichen 
Scheitlänge  von  3  Schuh  37*893  Kubikwerkschuh  =  0  8736  Kubik- 
meter. Für  die  Zwischenräume  beim  Legen  werden  dem  Stecken 
im  Stadtmagazin  2,  am  Mainufer  7  Scheite  zugegeben,  von  den  letz- 
teren 7  Scheiten  mufs  jedoch  am  Thore  wieder  eines  abgegeben 
werden.  Je  nach  der  Dicke  der  Scheiter  hält  1  Stecken  am  Main 
70  bis  80  Scheite.  —  Das  Gilbert  ist  2  Stecken,  bei  Tannenholz 
aber  3  Stecken.  —  22  Frankf.  Stecken  =  13  Darmst.  Stecken, 
24  Frankf.  Stecken  =11  Mainzer  Stecken.  —  2  Stecken  4%schu- 
higes  Holz  =  3  Stecken  3schuhiges  Holz.  —  Der  sogenannte 
Mainzer  Stecken,  mit  welchem  ebenfalls  am  Main  gemessen  wird, 
ist  im  Lichten  4*525  Werkschuh  breit  und  eben  so  hoch,  hat  eine 
Scheitlänge  von  4'041  Werkschuh  und  hält  82*742  Kubikwerkschuh 
=  1*9076  Kubikmeter. 

Das  Klafter  wird  blofs  im  Walde  und  im  Forstamtsmagazin  an- 
gewendet. —  Das  Waldklafter  ist  6  Schuh  breit,  7  Schuh  hoch 
und  hält  bei  der  gewöhnlichen  Scheitlänge  von  3  Schuh  126  Kubik- 
werkschuh =  2'9048  Kubikmeter;  als  Besoldungsholz  hält  aber  das- 
selbe 156  Kubikwerkschuh  =  3'596  Kubikmeter;  78  Waldklafter 
3schuhiges  Holz  =  145  Darmst.  Stecken.  —  Das  Klafter  im 
Forstamtsmagazin  ist  im  Lichten  gut  55  Werkzoll  breit  und  49% 
Werkzoll  hoch  und  macht,  wenn  die  beiderseitige  Scheitlänge  gleich 
ist,  3  Stecken.  —  Der  Stöfs  hat  4  Klafter. 

Die  Kohlenbütte  hält  gestrichen  5*2574  Kubikwerkschuh  = 
121*2  Liter;  die  Kalkbütte  hält  gestrichen  615713  Kubikwerkschuh 
=  141 '95  Liter;  Kohlen  und  Kalk  werden  indessen  gehäuft  gemessen. 
Steinkohlen  werden  gewöhnlich  gewogen,  Steinkohlengriefs  wird 
mit  dem  Malter  gemessen,  1  Malter  wiegt  170  bis  180  ff  Zoll- 
gewicht. 

Getraidemafs.  Das  Malter  hat  4  Simmer  a  2  Mest  ä  2 
Sechter  a  4  Gescheid  und  hält  8599%  frankfurter  Kubikwerkzoll  = 
114729  Liter.  —  Das  Gescheid  ist  der  alten  Mafs  des  Flüssigkeits- 
mafses  gleich.  Das  Getraidemafs  und  das  Flüssigkeitsmafs  haben,  in 
Folge  der  neuen  Bestimmungen  des  Gewichts  im  J.  1842,  eine  kleine 
Aenderung  erlitten,  d.  h.  sie  sind  etwas  weniges  kleiner  geworden. 
—  Das  Malter  war  früher  =  8600  Werkzoll  =  114745  Liter. 
100  jetzige  Malter  =  ^ 

76*486  badische  Malter  >*f  142*752  kassler  Scheffel 

51*597  bairische  Scheffel  208'744  preafs.  • 

89*632  darmst.  Malter  64' 736  würtemb.  . 

1  Maller  Waizen  wird  zu  183  ff,  Korn  173  ff,  Mehl  138  ff  Zoll- 
gewicht mit  dem  Sack,  der  leere  Sack  zu  3  ff  gerechnet. 
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Flüssigkeitsmafs.  Das  Fuder  Wein  hat  6  0hm,  das  Stück 
oder  Stückfafs  8  Ohm;  die  Zulast,  =  %  Stück,  hat  4  Ohm;  das 
Oxhoft  oder  die  Piece  l1/»  Ohm. 

Die  Ohm  hat  20  Viertel  oder  80  Mafs  a  4  Schoppen.  Es  gibt 
zweierlei  Marse ;  das  A 1 1  m  a  f  s  oder  A  i  c  h  m  a  f  s  dient  für  den  grösseren 
Verkehr,  das  Neu-,  Jung-  oder  Zapfmafs  ist  das  Mafs  der  Wirthe 
und  für  den  Kleinhandel.  —  Da  die  Inhaltsbestimmung  des  Flüssig- 
keitsmafses  (wie  die  des  Getraidemafses)  von  dem  Gewichte  abhängt 
(nämlich  wie  viel  Gewichtsinhalt  die  alte  Mafs  oder  das  Gescheid 
hat),  so  erlitt  auch  das  hiesige  Flüssigkeitsmafs  durch  die  neuen  Be- 
stimmungen des  Gewichtes  im  J.  1842  eine  kleine  Aenderung  und 
wurde  etwas  weniges  kleiner.  1  Alte  Mafs  war  früher  =  179289 
Liter,  und  ist  jetzt,  seit  1842,  =  1792634  Liter;  der  Unterschied 
ist  demnach  unbedeutend. 

100  alte  Mafs  oder  Aichmafs  = 

9l'954  kassler  Mafs 
156  558  preufs.  Quart 
97'582  würtemb.  Mafs. 

1  Ohm  ist  =  143'4107  Liter  =  2'0874  preufs.  Eimer.  —  1  Alte 
Mars  Rüböl  wird  zu  3'/,  ff  Leichtgewicht  gerechnet,  demnach  1  Ohm 
=  280  ff. 

Jung-  oder  Zapfmafs.  Im  J.  1842  wurde  der  jungen  Mafs 
genau  das  Verhältnifs  zur  alten  Mafs  gegeben,  wie  es  im  Verkehr 
angenommen  war,  und  es  sind  jetzt  genau  9  junge  Mafs  =  8 
alte  Mafs  (während  früher  eigentlich  8'91986  junge  Mafs  =  8  alte 
Mafs  waren).  Demnach  ist  jetzt  1  junge  Mafs  =  T593452  Liter  = 
1 '39162  preufs.  Quart  =  l'Ö623  badische,  =  1'4906  bairische,  = 
07878  darmst.,  =  08674  würtemb.  Mafs. 

Gewicht.  Man  hat  hier  Leichtgewicht  und  Schwerge- 
wicht. Das  Leichtgewicht  ist  gleich  mit  dem  Silber-  und  Münz- 
gewicht, das  ff  hat  32  Loth  ä  4  Qirint.  Der  Zentner  hat  106  ff 
Leichtgewicht;  nennt  man  nun  diesen  Zentner  von  108  ff  einen 
Zentner  von  100  ff  (oder  theilt  den  Zentner  von  106  ff  in  100  Theile), 
so  entsteht  das  Schwergewicht.  Der  Zentner  hat  demnach  immer 
einerlei  Schwere;  er  hat  entweder  108  ff  Leichtgewicht  oder  100  ff 
Schwergewicht,  und  108  Leichtgewicht  sind  =  100  Schwergewicht; 
es  sind  demnach  nur  die  Pfunde  verschieden. 

Da  seit  der  Münzconvention  von  1837  die  Vereins -Münzmark 
von  233'8555  Gramm  in  Frankfurt  auch  als  allgemeines  Gold-  und 
Silbergewicht  eingeführt  wurde ,  von  welchem  die  Mark  früher 
233*9569  Gramm  schwer  war,  und  da  das  frankf.  Leichtgewicht 
genau  mit  dem  Silbergewicht  übereinkommt,  indem  1  ff  Leichtgewicht 
=  2  Mark  Silbergewicht  :  so  hat  die  Schwere  des  Leicht-  und  dem- 
nach auch  des  Schwergewichts  sich  etwas  verändert.  Das  ff  Leicht- 
gewicht war  früher  =  467'9138  Gramm  und  ist  jetzt  =  467711 
Gramm;  das  ff  Schwergewicht  war  früher  =  505'3469  Gramm 
und  ist  jelzt  =  505'128  Gramm. 
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Das  hiesige  Leichtgewicht  ist  hiernach  ganz  gleich  dem  preufs. 
Gewicht  s.  Berlin.  —  Der  Zentner  oder  100  ff  Schwergewicht  sind  = 
50'5128  Kilogramm. 

Des  Zollgewichts  bedient  man  sich  jetzt  auf  allen  öffentlichen 
Wagen,  so  wie  bei  der  Speckwage  (seit  1.  Januar  1838),  der  Mehl- 
und  Malzwage  (seit  1.  Januar  1838),  der  Heuwage  (seit  24.  April 
1839)  und  beim  Wiegen  des  Strohes  (seit  24.  April  1839),  wo 
früher  überall  besondere  Gewichte  im  Gebrauch  waren. —  Das  Fuder 
Stroh  hat  10  Zentner. 

Das  ff  Butter-  und  Fleischgewicht  hat  33  Loth,  das  ff 
Fischgewicht  hat  35  Loth  Leichtgewicht. 

Gold-,  Silber-  und  Münzgewicht  ist  jetzt  die  Vereins- 
oder preufsische  Mark.  1  Mark  hat  16  Loth  ä  4  Quint  ä  4  Pfennig 
ä  256  Richtpfennig  und  ist  =  233*8555  Gramm.  —  Die  frühere  Mark 
war  233'9569  Gramm  =  1'000433  Vereinsmark.  —  Zur  Bestimmung 
des  Feingehaltes  wird  die  Mark  beim  Gold  in  24  Karat  a  12  Grän, 
beim  Silber  in  16  Loth  ä  18  Grän  eingetheilt ;  in  der  hiesigen  Münze 
wird  seit  1.  Juni  1841  der  Feingehalt  nach  Tausendtheilen  angegeben, 
{öoö  i$t  die  höchste  Feine. 

Kronengewicht  wird  für  das  verarbeitete  Gold  angewendet. 
Die  Mark  hat  69%  Kronen;  1  Krone  =  3*3648  Gramm  =  70  holländ. 
Afs.  Die  Krone  wird  in  */8,  %,  %  etc.  eingetheilt,  und  die  Einsätze 
enthalten  ferner  Stücke  von  2  ,  4,  8,  16  ,  32  ,  64  und  128  Kronen.  — 
Verarbeitetes  Gold  mufs  18-  oder  14karatig  und  so  gestempelt 
sein;  das  ls  karatige  heifst  Kronengold;  geringeres  Gold  darf 
nur  in  der  Messe,  wenn  es  nach  Gehalt  gestempelt  ist,  verkauft 
werden.  —  Verarbeitetes  Silber  mufs  131öthig  sein. 

Dukatengewicht  dient  zur  Abwägung  desjenigen  Goldes, 
welches  den  Feingehalt  der  Dukaten  hat.  Die  Mark  hat  67  Dukaten 
ä  60  Dukaten -Afs,  also  4020  Dukaten -Afs.  1  Dukaten  wiegt  3'4904 
Gramm  =  72'62  holländ.  Afs,  1  Dukaten -Afs  wiegt  0'05817  Gramm 
=  1*2103  holländ.  Afs.  —  Beim  Gewicht  wird  der  Dukaten  in  %,  y4, 
Vs  etc.  eingetheilt  und  die  Einsätze  enthalten  Stücke  von  2,  4,  8,  16, 
32,  64  und  128  Kronen. 

Juwelen-  und  Perlengewicht.  Der  Karat  hat  4  Grän  und 
wird  auch  in  %,  V4,  %  etc.  eingetheilt;  1  Karat  wiegt  20'5833  Centi- 
gramm,  und  ist  mit  dem  holländischen  beinahe  genau  übereinstimmend. 
-  1  Mark  =  1136442  Karat. 

Medicinalgewicht  ist  seit  1.  Januar  1842  das  preufsische 
s.  Berlin;  früher  war  es  das  alte  Nürnberger. 


Frankfurt  an  der  Oder, 

Hauptstadt  des  Regierungsbezirks  Frankfurt  in  der  preufsischen  Pro- 
vinz Brandenburg,  mit  25000  Einwohnern. 

Münzen,  Wechselgeschäfte,  Mafse  und  Gewichte  wie 
Berlin. 

Die  Berliner  Hauptbank  hat  hier  ein  Filiale. 
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Jährlich  werden  hier  drei  Messen  gehalten,  die  Remini scere-, 
Margarethen-  und  Martini-Messe;  sie  werden  an  den  Montagen 
nach  Reminiscere  und  v o r  Margaretha  und  Marlini,  auch  wenn  einer 
der  beiden  letztern  Tage  auf  einen  Montag  fällt,  Morgens  um  7  Uhr 
eröffnet  (eingeläutet)  und  am  dritten  Sonnabend  nachher,  Abends 
um  7  Uhr,  beendigt  (ausgeläutet). 


Freiberg, 

im  sächsischen  Erzgebirge  mit  12500  Einwohnern. 
Münzen,  Mafse  und  Gewichte  wie  Leipzig. 


Freiburg, 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  Schweizer  Kantons,  mit  9000  Ein- 
wohnern. 

Rechnungsweise  wie  Aar  au,  Wechselgeschäfte  wie 
Lausanne. 

Mafse  und  Gewichte  sind  gesetzlich  die  neuen  schweizer, 
s.  Schweiz;  die  Freiburger  Mafse  und  Gewichte  sind  : 

Längenmafs.  Der  Fufs  oder  Schuh  hat  12  Zoll  ä  12  Li- 
nien =  130  par.  Linien  =  0'29326  Meter  =  0'9775  neue  schweizer 
Fufs.  —  Das  Werkklafter  hat  10  Fufs.  —  Der  Stab  hat  474'15 
par.  Linien  =  1'0696  Meter  =  17827  neue  schweizer  Ellen.  —  Die 
Ju Chart  hat  50000  Quadratfufs  =  43  Aren  =  1*1945  neue  schweizer 
Juchart. 

Getraidemafs.  Das  Mütt  hat  3  Sack  a  4  Kopf  a  2  Mäfs 
ä  2  Quarterons  a  6  Immi;  das  gewöhnliche  Mafs  ist  der  Sack  = 
127*746  Liter  =  0'8516  neue  schweizer  Malter. 

FlUssigkeitsmafs.  Das  Fafs  hat  16  Brenten  oder  Eimer 
a  25  Mafs  a  4  Schoppen.  1  Mafs  =  1'562  Liter  =  1'0413  neue 
schweizer  Mafs. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  %  Krämer-  oder  Eisen- 
gewicht; 1  Ü  528*811  Gramm  =  T0576  neue  schweizer  #.  — 
Gold-  und  Silbergewicht  ist  das  alte  Pariser  Markgewicht. 


Fulda, 

in  der  kurhessischen  Provinz  gleichen  Namens  mit  10000  Einwohnern. 
Man  rechnet,  wie  auch  in  Hanau,  nach 

Gulden  a  60  Kreuzer  ä  4  Pfennig 
im  24%  fl.  Fufs;  in  einigen  Theilen  dieser  Provinz  rechnet  man 
jedoch  wie  sonst  überhaupt  im  Kurfürstenthum  Hessen  nach  Rthlr. 
a  30  Silbergroschen  ä  12  Pfennig  im  14  Rthlr.  Fufs  s.  Kassel. 

In  Wechselangelegenheiten  richtet  man  sich  nach  Frankfurt  a.  M. 
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Mafse  und  Gewichte. 

Längen  mafs.  Der  Fufs  oder  Schuh  hat  12  Zoll  =  125*4 
par.  Linien  =  0*28288  Meter  =  0  98325  kasseler  Fürs;  der  Werk- 
schuh (der  alte  Nürnberger  F^s)  =  0'30398  Meter.  —  Die  Elle 
hat  2  Fürs  =  099186  kasseler  Ellen  =  1'0338  frankr.  Ellen.  —  Die 
Ruthe  hat  12  Fürs,  wird  aber  in  10  Decimalfufs  ä  10  Decimalzoll 
eingeteilt,  =  3'39456  Meter.  —  Der  Morgen  oder  Acker  hat 
160  Quadratruthen  &  144  Quadraths  =  1843686  Aren.  — -  Das 
Tagewerk  hat  2  Morgen.  —  Die  Hufe  hat  30  Morgen.  —  Holz- 
mafs  s.  Kassel. 

Getraidemaf s.  Das  Maller  hat  8  Mafs  a  4  Metzen  ä  4 
Köpfchen  und  hält  175*578  Liter  =  2*1939  kasseler  SchefTel ;  gesetz- 
lich sind  557  fuldaer  Malter  =  611  kasseler  Viertel.  1  Malter  Waizen 
und  Korn  wiegt,  gestrichen,  232  ff,  Gerste  224  ff,  Hafer  157  ff. 

Flüssigkeitsmafs.  Das  Fuder  hat  6  Ohm  a  2  Eimer  a  40 
Mars  a  4  Schoppen  ä  4Kännchen;  1  MaTs  =  182  Liter  mm  0  93353 
kasseler  Mate,  1  Ohra  =  145'594  Liter  =  093353  kasseler  Ohm. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  ff  ä  32  Loth  ä  4  Quint. 
Das  ff  ist  das  alte  nürnberger  ff  =  509*97  Gramm  =  T05313  kasseler 
schwere  ff  =  1'09012  kasseler  leichte  ff.  —  Auch  das  Frankfurter 
Leichtgewicht  ist  im  Gebrauch.  —  Wolle  wird  nach  einem  beson- 
deren Zentner  von  5  Glied  «  21  ff  hies.  verkauft.  —  Der  Globen 
Flachs  hat  15  Kanten  ä  6  Händevoll.  —  Das  Schock  Leinwand 
hat  60  Ellen.  —  Der  Dechent  oder  Decher  Leder  hat  2  Polst 
a  5  Stück. 


Galacz  in  der  Moldau  s.  Jassy. 


Gallipoli, 

in  der  Provinz  Otranto,  Landschaft  Apulien  im  Königreich  Neapel, 
mit  10000  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  wie  Neapel. 
Oelmars.  Die  Salma  hat  lOStaja  a  32  Pignatte,  sie  hält  161 
Liter  und  wiegt  ca.  300  ff  preurs.  —  Die  Botte  hat  2s/4  Salme,  die  , 
Pipa  hat  2%  Salme,  bei  Schiffsfrachten  rechnet  man  11  Salme  auf 
die  Last.  —  Der  Preis  des  Olivenöls  versteht  sich  pr.  Botte  oder 
pr.  Sahna.  —  Vom  Handels  gewicht  hat  der  hiesige  Rottolo  452'121 
Gramm. 


Genf, 

Hauptstadt  des  Schweizer  Kantons  gleichen  Namens,  mit  30000  Ein- 
wohnern. 
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Genf. 
Wechselkurse  : 


Genf  wechselt  auf  : 


Geld  des  fremden  Platzes. 


Geld  des  hiesigen  Platzes. 


Amsterdam  .... 

Augsburg  

Basel  j 
Bern  I 

Bordeaux,  wie  Paris. 

Frankfurt  

Genua   

Hamburg  

Lausanne,  wie  Basel. 

Lirorno  

London   

I  *     •  • 

Mailand  

Neapel  

Paris   

Rom  

Triest  

Turin  

Venedig   

Wien   


100  fl.  niederländisch 

100  fl.  augsburger  Courant 

100  Franken 


100  fl.  im  24'/,  Fufs 
100  Lire  nuove 
100  Mark  Banko 

100  Lire  toscane 
1  Liv.  St. 


100  Lire  austriache 
100  Ducati  di  Regno 
100  Francs 
100  Scudi 

100  fl.  Convent.  Cour. 
100  Lire  nuoTC 
100  Lire  austriache 
100  fl.  Convent.  Cour. 


*213'/»  Francs. 
»253  n 

*  99»/*  » 

(Man  rechnet  27  Schweizer 
Franken  —  40 
Francs.) 

*211V,  Francs. 

*  99»/*  » 
*185»/*  » 


*  82'/,  n 

*  26  Francs  25 


*  85  Vi  Francs. 


*425 

*  99% 

*538V. 
*225 

*  99»/* 

*  85'/, 
*225 


n 

n 


Geldkurse  : 


Gold  in  Barren,  fein 
pr.  Unze  Markgewicht  . 


Defsgl.  zu  fein 
20  Francs  Stücke  . 


♦195  Francs  90  Centimes 


t  95 
^1007* 


15 


pr.  Unze  Poids  de  marc 
(Pariser  Markgewicht  = 
30'594  Gramm)  fein  Gold. 

pr.  Unze  Poids  de  marc  von 
solchem  Golde. 

für  100  Francs  in  20  Fr. 
Stucken. 


pr.  Stück. 


Brabanterthaler  ....  *  5  »  72  » 
Engl  Sovereigns  ....  *  25       »      20  » 

Die  Kurse  auf  Bordeaux,  Lyon,  Marseille,  Paris,  Genua,  Turin,  Basel,  Bern, 
Lausanne  werden  manchmal  nur  mit  Procenten  notirt,  unter  der  Bezeich- 
nung B.  (Boniii cation,  Aufgeld)  oder  P.  (Perte,  Verlust). 

Man  rechnet  im  ganzen  Kanton  seit  1.  Januar  1839  gesetzlich 
und  allgemein  nach 

Francs  a  100  Centimes 
im  französischen  Münzfufs,  nach  welchem  51 '96789  Francs  auf  1  Ver- 
einsmark fein  Silber  gehen,  wornach  1  Franc  =  8  Sgr.  0'98  Pf. 
preurs.  =  28'28  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Schon  mehrere  Jahre  vorher  hatten  die  grösseren  hiesigen  Han- 
delshäuser in  ihrem  Rechnungs-  und  Kurswesen  die  Rechnung  nach 
französischen  Franken  eingeführt  Aufser  dieser  Rechnungsweise 
hatte  man  bis  1839  noch  zwei  andere,  nämlich 
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1)  nach  Livres  a  20  Sous  a  12  Deniers  Courant,  darnach  wurde 

im  grösseren  Verkehr  gerechnet.  Diese  Livres  sind  nicht 
wirklich  geprägt;  es  sind  32 '/4  Livres  auf  1  Köln.  Mark 
f.  Silber  zu  rechnen,  wornach  i  Livre  =  13  Sgr.  0'28  Pf. 
preufs.  =  45'58  kr.  im  24  x/%  fl.  Fufs. 

2)  nach  Florins  (Gulden}  ä  12  Sous  ä  12  Deniers  en  petite 

monnaie  (in  kleiner,  geringer  Münze),  darnach  wurde  im 
kleinen  Verkehr  und  in  allen  öffentlichen  Rechnungen  ge- 
rechnet; 112%  Florins  gehen  auf  1  Köln.  Mark  f.  Silber, 
wornach  1  Florin  =  3  Sgr.  8'64  Pf.  preufs.  =  13  02  kr. 
im  24%  fl.  Fufs. 


Verhältnifs  der  Milnien. 


Ecu  oder 
Thaler 

Lirres 
Courant 

Florins 
petite 
monnaie 

Sons 

Deniers 

Courant  |  petite  monn. 

Courant 

petite  monn. 

13  10«/, 
1       1  8V, 

t  1 

.1        >        >»  .  ■     •  (• 

«*              i   .                              '      *'  ■ 

60 
20 

6% 

• 

126 
42 
12 

3%. 
1 

•  (•»»  • 

720 
240 

68% 
12 

5% 
1 

1512 
504 
144 

25'/, 
12 

*  2%. 

In  einem  Gesetz  vom  21.  März  1826  hatte  die  Genfer  Regierung 
einen  Tarif  bekannt  gemacht,  wie  die  fremden  Münzen  im  ganzen 
Kanton  gesetzlichen  Kurs  haben  und  von  allen  öffentlichen  Kassen, 
so  wie  von  Privatleuten  angenommen  werden  sollten.  Die  % ,  y4, 
%  etc.  Stücke,  die  in  dem  Tarif  nicht  enthalten  sind,  sollten  keinen 
gesetzlichen  Kurs  haben,  und  alle  in  dem  Tarif  nicht  enthaltenen 
Münzen  so  lange  nur  als  Waare  behandelt  werden,  bis  sie  gesetzlich 
taxirt  seien. 


Tarif  : 

Courant 

En  petite  monnaie 

Livres 

Sous 

Florins  |  Sous 

In  Gold  :  Französ.  Neue  Louisd'or  . 

14 

10% 

50 

10 

Schweizer  16  Frankenstücke 

14 

10'/. 

50 

10 

FranzÖs.  20  Francs    .    .  . 

12 

7 

48 

4 

n        40  Francs     .    .  . 

24 

14 

86 

8 

in  Silber  :  Franz.  Neue  thaler  .... 

3 

11% 

12 

6 

Schweiz.  Neuethaler  a  4  Schw. 

3 

12% 

12 

8 

Französ.  6  Francs     .   .  . 

3 

1% 

10 

10 

Spanische  Piaster  .... 

3 

5% 

11 

6 

Halbe     detto  .... 

1 

12*/* 

5 

9 

Brabanter  Kronenthaler  .  . 

3 

10% 

12 

4'/, 

Bairische         »           .  . 

8 

10 

12 

3 

Schweizer  4  Frankenstücke. 

3 

12% 

12 

8 

Wechsel  auf  Genf,  in  französischen  Francs  gestellt,  mufsten  auch 
schon  vor  1839  in  5  Frankenstücken  oder  in  französ.  Neuethalern 
zu  5  Francs  80  Cent,  bezahlt  werden.  Für  Wechsel  in  Schweizer- 
Franken  gestellt,  konnte  die  Zahlung  in  Genfer  Valuta  gefordert  und 


Digitized  by  Google 


200 


Genf. 


die  Annahme  von  Schweizergeld  verweigert  werden,  weil  dieses  hier 
immer  einige  Procent  verlor.  Ueberhaupt  wurden  alle  Wechsel,  die 
auf  andere  als  Genfer  Valuta  lauteten,  in  den  im  Genfer  Tarif  stehen- 
den Münzsorten,  und  insofern  sie  aus  anderen  Schweizer  Kantonen 
gezogen  waren,  nach  dem  Tarif  desjenigen  Kantons,  von  wo  der 
Wechsel  ausgestellt  war,  bezahlt. 

Wirklich  geprägte  Münzen  Genfs. 

In  Gold  :  Pistolen  seit  1752,  einfache  und  dreifache,  einfache  zu  10 
Livres  Cour,  oder  35  Florin s.  Die  älteren,  vor  1752  ge- 
prägten, Pistolen  waren  später  auf  11%  Livr.  Cour, 
oder  40%  Flor,  gesetzt,  kommen  aber  selten  mehr  vor. 
seit  1848  :  Stücke  zu  20  Francs  und  10  Francs,  nach  dem 
französischen  Münzfufs  s.  Paris. 

in  Silber  :  Neuethaler  von  1794  und  1796 ,  sogenannte  Revolutions- 
thal er,  nach  dem  Werthe  der  franz.  Neuethaler,  zu 
12%  Florins. 

halbe  dergleichen  zu  6%  Flor.,  Patagons  oder  3  Livres- 
Thaler,  Stücke  zu  15,  10,  6  5  Sous  Courant 

als  Scheidemünze  gibt  es  Stücke  zu  6,  5,  4,  3,  2,  1  %,  1, 
%  Sous  petite  monnaie,  sogenannte  Trois-quarts  a  9 
Deniers  (%  Sou),  Deux-quarts  ä  6  Den.  (%  Sou), 
Quarts  ä  3  Den.  t%  Sou). 

seit  1839  :  Stücke  zu  5  Francs,  zu  25,  10,  5,  4,  2  und 
1  Centime. 

in  Kupfer  :  seit  1839  :  Stücke  zu  1  Centime. 


Wirklich  e«prXKte 


Auf  1 
rauh« 
Vereint- 
mark 


Feingehalt 


Auf  1 
feine 
Verelne- 
nmrk 


Werth 


Im  B.  34  }l    in  preuf,.  Cour. 
Fuft  | 


Stück 

Kar. 

(irKn 

Stück 

ti. 

kr. 

Rthlr. 

Bgr. 

Pf. 

41' 150 

21 

10 

45*234 

8 

26*03 

4 

24 

6*98 

13'673 

21 

11 

14*973 

25 

28*64 

14 

16 

9'05 

7'697 

Loth 

Qrln 

13 

16 

8'867 

2 

45*78 

1 

17 

4*4 

15*502 

13 

16 

17*858 

1 

22*32 

23 

6*23 

8'65 

13 

8 

10'294 

22*8 

1 

10 

9'6 

49 

16 

65*944 

22*3 

6 

4*43 

73'378 

11 

15 

99*215 

14'82 

4 

2*8 

84' 667 

3 

14 

358'688 

4'11 

1 

2*05 

9'354 

14 

n 

10'394 

2 

21 '42 

1 

10 

4*91 

60'153 

3 

17 

244 

6*03 

8*65 

78'431 

1 

16 

664*356 

2*23 

7*59 

in  Gold  : 

Pistolen,  von  1762     .   .  b) 

detto  8  fache  v.  1771  .  b) 
in  Silber  : 

Neuethaler   b) 

detto  halbe     .   .   .   .  b) 

Patagons  a  3  Livres  v.  1723  b) 

I  Livre   b) 

Stücke  zu  15  Sous     .    .  b) 

detto  »    6  Sous     .   .  b) 

5  Francs  ......  a) 

Stücke  zu  25  Centimes  .  b) 

detto  »  10  Centimes  .  b) 

Wechselrecht;  es  gilt  hier  das  französische  Handelsgesetz- 
buch s.  Paris.  Uso  ist  30  Tage  nach  dato,  Respecttage  finden 
nicht  Statt. 

Bank.  Die  hiesige  Bank  (Caü$e  de  ddpötM  et  tm-ementO  ist 
eine  Girobank,  die  gegen  %  Promille  Provision  Zahlungen  besorgt, 
und  auf  Gold  und  fremde  Münzsorten  auf  einige  Wochen  Vorschüsse 
macht. 
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Mafse  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Fufs  =  216'3  pur.  Linien  0'488  Meter 
=  1  '62645  neue  schweizer  Fufs.  Auch  bedient  man  sich  des  alten 
pariser  Fufses  s.  Paris.  —  Die  Elle  für  Leinwand  im  Kleinhandel 
=  507  par.  Linien  =  1'1437  Meter  =  1*9062  neue  schweizer  Ellen. 
Im  Grofshandel  bedient  man  sich  der  alten  pariser  Aune  s.  Paris. 

—  Die  Ruthe  hat  8  Fufs.  —  Der  Morgen  =  51'663  Aren  = 
1*435  neue  schweizer  Juchart. 

Getraidemaf  s.  Die  Coupe  (der  Sack)  hat  2  Bichets  a  2 
grofse  Quarts  ä  4  kleine  Quarts  und  hält  78'95  Liter  =  0*52633 
neue  schweizer  Malter. 

FlüssigkeitsmaTs.  Der  Char  (das  Fuder)  hat  12  Setiers 
a  24  Quarterons  a  2  Pots.  1  Quarteron  =  2*25  Liter  =  1*5  neue 
schweizer  Mafs. 

Gewicht  ist  dreierlei.  1)  Das  ff  Gros  poids  (Schwerge- 
wicht) hat  18  Onces  a  24  Deniers.  Die  Onces  sind  Unzen  des  alten 
pariser  Markgewichts,  demnach  ist  1  ff  Schwergewicht  =  10368  par. 
Gran  =  550'6941  Gramm  =  1*1014  neue  schweizer  ff.  —  2)  Das 
ff  Petit  poids  (Leichtgewicht)  hat  15  Onces  =  8640  par.  Grän 
==  458  9117  Gramm  =  091782  neue  schweizer  ff.  —  3)  Das 
ff  Poids  de  marc  (das  alte  pariser  Markgewicht)  hat  16  Onces 
=  9216  par.  Grän  =  489'5058  Gramm  =  0'97901  neue  schweizer  ff. 

—  Es  sind  5  schwere  ff  =  6  leichte  ff,  8  schwere  ff  =  9  ff  Mark- 
gewicht, 16  leichte  ff  =  15  ff  Markgewicht. 

Feines  Oel  und  Branntwein  werden  nach  dem  Quintal 
a  104  schwere  ff,  ordinäres  Oel  nach  der  Charge  ä  230  schwere 
ff  verkauft. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  Mark  des  alten  Pariser 
Poids  de  marc  ä  8  Unzen  ä  8  Gros  a  3  Deniers  a  24  Grains,  also 
1  Mark  =  4608  Grän  =  2447529  Gramm.  —  Zur  Bezeichnung 
des  Feingehaltes  wird  die  Mark  beim  Gold  in  24  Karat  ä  32 
oder  auch  24  Theile,  beim  Silber  in  12  Deniers  a  24  Grän  einge- 
theilt;  auch  wird  der  Feingehalt  nach  Tausendlheilen  bezeichnet  wie 
in  Frankreich  s.  Paris. 

M edicinalge wicht.  Das  ff  hat  16  Unzen  a  8  Drachmen  a  3 
Scrupel  ä  24  Gran  und  ist  =  500  Gramm. 


Gent  wie  Antwerpen. 


Genna, 

Hauptstadt  des  Herzogthums  gleichen  Namens  im  Königreich  Sar- 
dinien, mit  85000  Einwohnern. 
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Genua  wechselt  auf  : 

ueiu  des  tremaen  riatzes. 

Licia  des  niesigen  riatzes. 

* 

Amsterdam 

♦       •       •  • 

1  fl.  niederliind. 

*  209J  Centesimi  nnovi. 

Ancona  .    .  . 

•      *      ■  ■ 

1  Scudo  romano 

*    540             »  n 

Augsburg  . 

•       •       •  • 

1  fl.  Augsb.  Cour. 

*  255 

Barcelona 

■      •      •  i 

1  Libra  catalana 

*   274  » 

Bologna  .    .  . 
Cadix     .    .  . 

*      •      •  * 

1  Scudo  romano 

*  540          »  » 

.      .      .  . 

1  Peso  de  plata  ant. 

*  382 

Florenz  • 

•      •      *  • 

1  Lira  toscana 

*     84jTö       »  » 

w-%               J    f  %g 

Frankfurt  a.  M. 

»      •  • 

1  fl.  im  24  J  fl.  Fufs 

*  213 

Gibraltar     .  . 

•      •      ■  • 

1  span.  Silberpiaster 

*  509 

Hamburg    .  . 

•      •      •  • 

1  Mark  Banko 

*   187          n  n 

Lissabon     .  . 

•      •      •  • 

1  Milreis 

*  560  » 

iJlVUlilv    *        •  • 

•      *      •  • 

1  Lira  toscana 

*      84J  n 

London  .    .  . 

•      •      *  • 

1  Liv.  St. 

*  2512          *  » 

Lyon  .... 

•      •       •  • 

100  Francs 

*    99J  Lire  nuove. 

Madrid   .    .  . 

1  alten  Wechselpiastcr 

*  390    Centesimi  nuovi. 

Mailand  .    .  . 

*       ■       •  * 

1  Lira  austriaca 

*     84*        »  » 

Marseille    .  . 

•      •       •  • 

100  Francs 

*     99 }  Lire  nuove. 

Messina      .  . 

v      «       •  • 

1  sicilian.  Oncia 

*  1276  Centesimi  nuovi. 

Neapel    .   .  . 

•      •      •  • 

1  Ducato  di  regno 

*  425     '!« ■  ,; '  p 

Palenno  .    .  . 

1  sicilian.  Oncia 

*  1275          »  » 

Paris  .... 

100  Francs 

*    99  j  Lire  nuove. 

Rom  i  .<  -  .  . 

•      *      •  • 

1  Scudo  romano 

*  541  Centesimi  nuovi. 

Triest    .   .  . 

1  fl.  Convent.  Cour. 

*  254J        »  » 

*  99 1  Lire  nuove. 

*  85  Centesimi  nuovi. 

Turin     .    .  . 

»      •      •  • 

100  Lire  nuove 

Venedig  .    .  . 

■   •   •  • 

1  Lira  austriaca 

1  fl.  Conv.  Cour. 

*  232         •  » 

Geldknrse. 


Span.  Dublonen,  Onza's  . 

* 

80  Lire  90 

Genues.  96  Lire-Stücke 

* 

79  » 

10 

Rusponi  

* 

35  - 

30 

ßavoyische  Doppien .    .  . 

* 

28  . 

40 

Oestr.  Sovereägns     .   .  . 

* 

34  . 

50 

Engl.  Sovereigns  . 

* 

25  - 

10 

Franz.  Neue  Louisd'or  .  . 

* 

28  • 

40 

Franz.  20  Francs     .    .  . 

* 

20  • 

05 

Römische  Doppien   .    .  . 

* 

17  ■ 

Neapolit.'  Oncien  .... 

* 

12  » 

90 

Venetian.  Zecchinen     .  . 

* 

11  . 

90 

Holl.  u.  Deutsche  Dukaten 

* 

11  . 

70 

Dukaten  v.  Florenz  .    .  . 

* 

11  . 

70 

Spanische  Piaster     .    .  . 

* 

5  . 

40 

Römische  Scudi  .    .    .  . 

* 

5  . 

25 

Scudi  von  Bologna  .    .  . 

* 

5  « 

30 

Toskan.  Francescone    .  . 

6  » 

60 

Französische  Neuethaler  . 

* 

5  , 

75 

Französ.  5  Franca    .   .  . 

* 

5  . 

Brab.  Kronenthaler  .    .  . 

* 

5  . 

60 

Conventionsthaler     .    .  . 

* 

5  . 

25 

Mailänder  Thaler     .    .  . 

* 

4  « 

50 

Savoyische  Thaler    .    .  . 

* 

3  « 

54 

Neapol.  Ducati    .   .    .  . 

* 

4  r 

9 

25 

Centesimi 


Stück. 
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Man  rechnet  wie  im  ganzen  Königreich  Sardinien  seit  1.  Januar 
1827  nach 

Lire  nuove  ä  100  Centesimi 
in  dem  Zahlwerth  und  der  Ausmünzungsweise  wie  der  französische 
Franc,  so  dafs  der  ganze  Unterschied  nur  in  der  Benennung  besteht, 
indem  man  die  Münze  hier  Lira  anstatt  Franc  nennt.  Es  gehen  dem- 
nach Cgieich  den  Francs)  5T96789  Lire  nuove  auf  1  Vereinsmark 
fein  Silber,  wornach  1  Lira  nuova  =  8  Sgr.  0'98  Pf.  preufs. 
28'28  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Früher  und  bis  in  die  neuere  Zeit  herein  rechnete  man  nach 
Lire  ä  20  Soldi  a  12  Denari 
und  es  gab  fünferlei  Zahlwerthe  : 

1)  Valuta  fuori  banco  (Valuta  aufser  der  Bank)  oder  Mo- 
neta  buona  (gutes  Geld);  nach  dieser  Valuta  wurde  im  Handel 
überhaupt  gerechnet,  bei  den  Bankiers  Buch  und  Rechnung  geführt 
und  auch  alle  Wechsel  bezahlt,  welche  nicht  ausdrücklich  in  Valuta 
di  banco  gestellt  waren.  Man  rechnete  5  Lire  fuori  banco  =  6  Lire 
nuove,  und  darnach  gehen  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  62'3615 
Lire  fuori  banco  oder  moneta  buona,  und  1  solche  Lira  ist  werth 
6  Sgr.  8'82  Pf.  preufs.  =  23'57  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

2)  Valuta  di  banco,  darnach  rechnete  früher  die  hiesige 
Bank,  und  diese  alte  Bankwährung  war  25  pC.  besser  als  Valuta 
fuori  banco;  man  rechnete  4  Lire  di  banco  =  5  Lire  fuori  banco, 
und  darnach  gehen  auf  1  Vereinsmark  f.  Silber  49'8892  Lire  di  banco. 

3)  Valuta  di  permesso  war  die  Valuta,  welche  späterhin  als 
Bank-  und  Wechsel-Valuta  angenommen  wurde  und  15  pC.  besser 
war  als  Valuta  fuori  banco;  man  rechnete  20  Lire  di  permesso  =  23 
Lire  fuori  banco,  und  darnach, gehen  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber 
54*228  Lire  di  permesso. 

4)  Moneta  di  numerato  oder  di  cartulario,  darnach  wurde 
sonst  der  Zoll  bezahlt  und  die  Dividenden  der  Bank  berechnet;  man 
rechnete  225  Lire  di  numerato  =  437  Lire  fuori  banco,  und  darnach 
gehen  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  32'108  Lire  di  numerato. 

5)  Moneta  abusiva  (geringe,  eigentlich  mifsbräuchliche 
Münze);  darunter  verstand  man  denjenigen  Werth  der  Münzen,  wie 
er  im  Kleinhandel  und  überhaupt  in  Waarenzahlung  gerechnet  wurde 
und  zwar  um  4  bis  10  pC.  höher  als  in  Valuta  fuori  banco.  Man 
nannte  diese  Moneta  abusiva  öfters  ebenfalls  fuori  banco,  wefshalb 
man  bei  der  eigentlichen  Valuta  fuori  banco  gewöhnlich  den  Beisatz  : 
„moneta  buona44  gebrauchte. 

Ferner  hatte  man  aufser  den  Lire  noch  fünferlei  Rechnungsmün- 
zen, nämlich  : 

Pezza  oder  Piastra  zu   5$    Lire  fuori  banco  oder  moneta  buona 
Scudo  di  cambio      »4g»»»»        ■  ■ 
Scudo  d'argento      »     9J      »       »       «        »        »  » 
Scudo  d'oro  »11$»       »       »        »        »  » 

Scudo  di  marco       »  IOJoob  »       »      »       ■        »  » 
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Wirklich  geprägte  Münzen  Sardiniens,  s.  Turin. 

Wirklich  geprägte  Münzen  der  ehemaligen  Republik  Genna. 

In  Gold  :  Zecchini  oder  Dukaten  zu  13  %  Lire  mon.  buona. 

Doppien  oder  Genovinen  zu  100  Lire  m.  b.,  Vi, 
%  und  %. 

Neue  Genovinen  von  1792  bis  1795  zu  96  Lire 
m.  b.,  "/,,  V»  und  y4. 
In  Silber  :  Croizati  oder  Scudi  d'argento  zu  9  Lire  m.  b., 

doppelte,  Va,  y4,  7a- 
Scudi  di  cambio  zu  5  Lire  m.  b.,  Vi,  Vi*  '/*>  Vs- 
Madonnine  zu  1  Lire  m.  b.,  doppelte,  '/-,  ■/$. 
Giorgini  zu  l1/*  Lire  m.  b. 
Scudi  von  1792  bis  1796,  zu  8  Lire  m.  b. 
in  Scheidemünze  :  Parpajole  zu  2,  doppelte  zu  4  Soldi,  Stücke  zu  6 

Soldi,  zu  8,  4,  3,  2,  1  Denan. 

Münzen  der  ehemaligen  Ligurtschen  Republik*). 

In  Gold  :   Stücke  zu  96  und  48  Lire  m.  b. 
in  Silber  :  Stücke  zu  8,  4,  2  und  1  Lira  m.  b. 


■Wirklich  geprägte 


Auf  1 
raub« 
Vereint- 
mark 


Feingehalt 


Auf  1 
fein« 
Vereiua- 
mark 


Werth 


In  fl.  S4 '/« 
Fnfk 


I 


im  Pieof*.  Conr. 


In  Gold  : 

Zecchini  a  13}  Lire,  b) 
Genovinen  a  100  Lire  b) 

|  detto     a  50 

J  detto     a  25 
Genovinen  a  96 

|  detto     a  48 


» 


b) 

b) 
b 


stock 

K»r. 

Gran 

Stack 

kr. 

Bthlr. 

Pf. 

67} 

23 

10J 

67*8534 

~5 

37*34 

3 

6 

4'61 

8'307 

21 

9 

9'166 

41 

37 

23 

23 

6*01 

16*614 

21 

»1 

18*176 

20 

59'35 

11 

29 

9'78 

33*105 

21 

9 

36*530 

10 

26*61 

5 

29 

0*37 

9' 288 

21 

»1 

10*229 

37 

17'76 

21 

9 

4*31 

18'577 

21 

10J 

20*882 

18 

43'06 

10 

20 

10*45 

37'816 

21 

104 

40*940 

9 

19*11 

5 

9 

8*95 

9*288 

21 

n 

10'229 

37 

17'76 

21 

9 

4*81 

I.oth 

Oran 

6'438 

6' 125 

15 

4 

3 

48*31 

2 

5 

2*85 

ir333 

14 

11 

12411 

1 

58*44 

1 

3 

10*09 

51*750 

13 

6 

62*100 

28*67 

6 

916 

40*750 

13 

14 

47*323 

31*06 

8 

10*50 

7*044 

14 

4 

7*925 

8 

5*5 

1 

22 

1196 

7*033 

14 

3 

7*943 

3 

6'07 

1 

22 

1052 

t  detto     a  24  » 
96  Lire-Stücke  v.  1798 
in  Silber  : 

Scndo  d'argento  .  .  b) 
Scndo  di  cambio  .  .  b) 
Madonnina  ä  1  Lira  .  b) 

Giorgino  b) 

Scudo  a  8  Lire,  v.  1792 
—1796  b) 
detto  a  8  Lire  v.  1798  b) 

Wechselrecht.  Es  gilt  hier  das  französische  Handels-  und 
Wechselgesetz;  Uso  ist  30  Tage  nach  Dato,  Respecttage  finden 
nicht  Statt. 

Wechselstempel.  Alle  in  den  sardinischen  Staaten  zahl- 
baren Wechsel  oder  überhaupt  Handelseflecten  müssen  im  Verlauf 
von  14  Tagen  nach  dem  Ausstellungstage,  jedenfalls  aber  vor  der 


*)  Napoleon  gab  1797  der  bis  dahin  bestandenen  Republik  Genua  eine  neue 
Verfassung  und  den  Namen  »Ligurische  Republik«.  Diese  dauert«  bis  1805,  wo 
Genua  ganz  dem  franz.  Kaiserreiche  einverleibt  wurde,  und  1814,  nach  der  Ein- 
nahme von  Paris,  wurde  Genua  dem  König  von  Sardinien  zugetheilt. 
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Verfallzeit  gestempelt  werden  und  die  Stempelgebühr  beträgt  für 
Summen  bis  500  Lire  :  25  Centesimi,  von  500  bis  1000  Lire  :  50 
Centesimi ,  von  1000  bis  2000  Lire  :  1  Lira,  u.  s.  w.  für  jede 
weitere  1000  Lire  50  Centesimi  mehr. 

Bank.  Die  ehemals  so  berühmte  St.  Georgenbank  oder 
St.  Georgenhaus  wurde  im  J.  1407  errichtet,  als  Giro-  und 
Depositenbank,  auch  diente  sie  für  die  Finanzangelegenheiten  des 
Staats.  Im  Laufe  der  Zeit  hatte  sie  das  Vertrauen  ziemlich  verloren 
und  wurde  im  J.  1808  bei  der  Vereinigung  Genua's  mit  dem  fran- 
zösischen Reiche  ganz  aufgehoben;  sie  wurde  aber  unter  der 
jetzigen  Regierung  wiederhergestellt  und  enthält  4  Depositen- 
banken, bei  welchen  man  Gelder  deponiren  und  jederzeit  wieder 
darüber  verfügen  kann,  wofür  zwar  keine  Zinsen  vergütet,  aber  auch 
nichts  für  Besorgung  berechnet  wird;  sie  ist  ferner  Leih-  und 
Z  e  1 1  e  1  b  a  n  k. 

Im  J.  1844  wurde  eine  neue  Bank  unter  dem  Namen  „Bank 
von  Genua"  errichtet  mit  einem  Kapitale  von  4  Millionen  Lire,  in 
4000  Actien  zu  1000  Lire,  und  einem  Privilegium  auf  20  Jahre.  Sie 
ist  Disconto-,  Depositen-,  Leih-,  Contocorrenten-  und  Zettelbank, 
ihre  Noten  lauten  auf  1000,  500,  250  und  100  Lire. 

Hafte  and  Gewichte. 

Gesetzlich  sollen  seit  1.  April  1850  keine  anderen  als  die  neuen 
metrischen  (französischen)  Mafse  und  Gewichte  gebraucht  werden 
s.  Turin.  Es  werden  aber  auch  hier  die  bisherigen  Mafse  und 
Gewichte  noch  lange  in  Gebrauch  bleiben. 

Längenmafs.  Der  Pal mo  hat  HO'423  par.  Linien  =  0'249t 
Meter.  —  Die  gewöhnliche  Canna  hat  10  Palmi  =  2'491  Meter, 
die  Canna  grossa  hat  12  Palmi  =  2'9891  Meter,  die  Canna 
piecola  hat  9  Palnü  =  2'2419  Meter.  Der  Braccio  hat  21/,  Palmi 
=  0'58i2  Meter. 

Getr aidemafs.  Die  Mina  hat  8  Ottavi  ä  12  Gambette  = 
116*5596  Liter  =  212075  preufs.  ScheiTel;  man  rechnet  85  Mine 
=  100  Hectoliter.  Die  Mina  glatte  Frucht  wiegt  185  Rottoli,  rauhe 
Frucht  192  Rottoli.  —  Für  Sah  hat  der  Mondin o  8  Mine  =  9*3248 
Hectoliter. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Mezzaruola  hat  2  Bariii  a  50 
Pinti;  1  Barile  hat  90  Amole  =  79  0161  Liter  =  1*15  preufs.  Eimer. 
—  Beim  Oelmafs  hat  der  Barile  4  Quarti  *  32  Quarteroni  =  66'0394 
Liter;  der  Barile  hält  an  Gewicht  187 >/,  ff  oder  7%  Rubbi  und  ist 
dem  Triester  Barile  oder  Orna  ganz  gleich. 

Gewicht.  Der  Cantaro  (Zentner)  hat  6  Rubbi  oder  100 
Rottoli  oder  150  Libbre  (ff).  Der  Rubbio  hat  25  Libbre  oder  16% 
Rottoli,  der  Rottolo  hat  IV2  Libbre  oder  18  Oncie.  Der  Peso  hat 
5  Cantari.  1  Libbra  hat  12  Oncie  =  3167789  Gramm  =  0'6773 
preufs.  ff;  gewöhnlich  rechnet  man  315  Libbre  =  100  Kilogramm, 
116  Libbre  =  100  turiner  ff,  175  Libbre  =  100  wiener  ff.  — 
1  Rubbio  ist  =  7'9195  Kilogramm,  1  Cantaro  =  67'5168  Kilogramm. 
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Gold-  und  Silbergewicht  ist  %  der  vorerwähnten  Libbra, 
hat  8  Oncie  a  24  Denari  a  24  Grani  und  ist  =  21T186  Gramm.  — 
Zur  Bezeichnung  des  Feingehalts  wird  die  Libbra  beim  Gold  in  24 
Carati  a  8  Ottavi,  beim  Silber  in  12  Oncie  ä  24  Denari  eingeteilt. 


Gera, 

Hauptstadt  der  Herrschaft  Gera ,  welche  der  Fürstlich  Reufsischen 
jüngeren  Linie  (Reufs-Schleitz  und  Reufs-Lobenstein-Ebersdorf)  ge- 
meinschaftlich gehört,  mit  12000  Einwohnern. 

Man  rechnet,  wie  überhaupt  in  allen  Fürstlich  Reufsischen  Lan- 
den, seit  1.  Januar  1841,  zufolge  der  dresdner  Münz-Convention  von 
1838,  nach 

Thalern  zu  30  Silbergroschen  a  12  Pfennig 
im  Zahlwerth  des  14  Rthlr.  Fufses  oder  des  preufs.  Courant.  s.  Berlin. 

Bis  dahin  rechnete  man  nach  Thalern  zu  24  gute  Groschen  a  12 
Pfennig,  im  Zahlwerth  des  20  fl.  Fufses  bei  den  herrschaftlichen 
Kassen,  den  Conventionsthaler  zu  32  gGroschen  gerechnet;  im 
Verkehr  sollte  der  Conventionsthaler  gesetzmäfsig  nicht  höher  als 
35  gGr.  angenommen  werden,  er  wurde  aber  bei  der  Masse  der 
zirkulirenden  Scheidemünze  (ganze  und  halbe  Groschen)  zu  36  gGr., 
der  %  Conventionsthaler  (20  kr.)  zu  6  gGr.,  und  der  preufs.  Thaler 
zu  26  bis  27  gGr.  gerechnet. 

In  früherer  Zeit  war  der  20  fl.  Fufs  der  gesetzliche  Zahlwerth 
in  den  Reufsischen  Landen,  und  es  haben  diese  Fürsten  nach  diesem 
Münzfufse  auch  Münzen  prägen  lassen  (Conventionsthaler  etc.  wie 
in  Sachsen  s.  Dresden),  wovon  aber  kaum  mehr  etwas  vorhanden 
sein  wird. 

Seit  1840  haben  die  Reufsischen  Fürsten  2-Thalerstücke  (Ver- 
einsmünze), ganze  und  halbe  Silbergroschen  und  in  Kupfer  Stücke 
zu  3,  1  und  J/2  Pfennig  prägen  lassen,  wie  in  Preufsen  s.  Berlin. 

Papiergeld.  Die  Fürstlich  Reufsische  jüngere  Linie  (Reufs- 
Schleiz-  und  Reufs-Lobenstein-Ebersdorf)  hat  gemeinschaftlich  im 
November  1849  Kassenscheine  creirt  im  Betrag  von  300000  Rthlr. 
in  Abschnitten  ä  1  Rthlr.  im  14  Rthlr.  Fufs.  Die  Sparkasse  in  Gera 
soll  dieses  Papiergeld  auf  Verlangen  jederzeit  gegen  haar  einlösen; 
eine  besondere  Fundirung  hat  dasselbe  nicht,  es  beruht  im  Allge- 
meinen auf  dem  Kredit  der  Fürstenthümer. 

In  Wechselgeschäften  richtet  man  sich  nach  Leipzig. 

Wechselrecht.  Laut  Verordnung  des  Fürsten  Reufs  jüngerer 
Linie  (Reufs-Schleiz)  vom  15.  Januar  1849  ist  vom  1.  Mai  1849  an 
die  Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung  in  hiesigen  Landen  in 
Gültigkeit. 

Matte  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Fufs  oder  Baufufs  hat  12  Zoll  =  127 
par.  Linien  oder  0*2865  Meter.  Auch  wird  häufig  der  Leipziger 
Fufs  gebraucht.  —  Die  Elle  hat  2  Fufs  =  254  par.  Linien  oder 
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0'573  Meter.  —  Die  Ruthe  hat  16  Fufs;  auch  bedient  man  sich  der 
Leipziger  Ruthe  ä  16  leipz.  Fufs.  —  Der  Scheffel  hat  120  Quadrat- 
ruthen oder  30720  hiesige  Quadraths  =  25'214  Aren;  auch  be- 
dient man  sich  eines  anderen,  gröfseren  Scheffels  von  160  leipz. 
Quadratruthen  oder  40960  leipz.  Quadraths  =  32'6886  Aren. 

G  e  tra  id  emafs.  Der  Scheffel  hat  4  Viertel  ä  4  Mafs  ;  das 
Viertel,  mit  welchem  gewöhnlich  gemessen  wird,  hält  26'54  Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Eimer  hat  72  Kannen  =  66346 
Liter,  1  Kanne  =  092147  Liter.  —  Das  Fafs  hat  6  Eimer. 

Gewicht  ist  das  leipziger.  1  Stein  oder  22  ff  Handelsgewicht 
=  21  fT  Fleischgewichl  in  der  Stadt  =  20  fT  Fleischgewicht  auf  dem 
Lande.  .  r.,^y< 



eine  seit  1704  den  Engländern  gehörige  Sladt  in  Spanien  in  der 
Provinz  Andalusien  ,  mit  17000  Einwohnern. 

Man  rechnet  wie  in  England  nach  Pfund  Sterling,  gewöhnlich 
aber  nach  dem  spanischen  Silberpiaster,  den  man  hier  Dollar  oder 
Cob  nennt  und  in  12  Realen  ä  16  Quartos  eintheilt.  Ueber  den 
Zahlwerth  des  Piasters  s.  Madrid. 

Der  Piaster  oder  Dollar  gilt*  hier  im  Handel  4%  Schilling  Ster- 
ling; da  derselbe  aber  unter  allen  Münzsorten,  von  denen  hier  sehr 
vielerei  in  Umlauf  sind,  die  beliebteste  ist,  weil  er  sich  besonders 
zur  Verwendung  nach  auswärts  eignet,  so  verlieren  andere  Münz- 
sorten gegen  Dollars  immer  einige  Procent.  Es  kursiren  hier  aufser 
den  Piastern  besonders  auch  spanische  Dublonen  oder  Onza's,  welche 
zu  16  Piastern,  jedoch  mit  einigen  Prozent  Verlust,  gerechnet  werden. 

3  hiesige  Realen  vergleicht  man  mit  5  Reales  de  Vellon. 
Man  rechnete  früher,  und  rechnet  auch  wohl  noch  jetzt  mitunter, 
nach  Courantpiastern  a  8  Realen  ä  16  Quartos,  und  es  sind  2 
Sjlberpiaster-Dollar  oder  Cobs  =  3  Courantpiaster. 

Der  Wechselkurs  ist  auf 

London     ....  *50j  Pence  Sterling  für  1  Silberpiaster 
Paria,  Marseille  .    .  *  5  Francs  36  Cent.    »1  • 
Genua  *  5  Lire     49  Cent.   .  1  • 

auf  spanische  Plätze  wird  in  Piastern  mit  mehr  oder  weniger  Gewinn 
oder  Verlust  gewechselt. 

R'especttage  sind  drei;  wenn  aber  der  Wechsel  auf  einen 
bestimmten  Tag  mit  dem  Reisatz  „fix"  gestellt  ist,  dann  mufs  am 
Verfalltag  bezahlt  werden. 

MaTse  und  Gewichte  sind  theils  die  alt-englischen  s.  London, 
theils  die  spanischen  (castilischen)  s.  Madrid.    Abweichungen  sind  : 

Der  hiesige  Wein-Gallon  ist  =  T094  alte  englische  Wein- 
Gallon  =  0*9114  engl.  Imperial  -  Gallons  =  4141  Liter  =  3'6165 
preufs.  Quart.  —  Die  Pipa  f gleich  der  Pipa  in  Cadix)  =  116  alte 
engl.  Wein-Gallons.  —  Die  Oel-Arroba  =  3%  alte  engl.  Wein- 
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oder  Oel-Gallons  =  26  ff  avoir  du  poids.  —  Der  Quintal  von  100 
Libras  =  101  s/4  U  a.  d.  p.  —  5  gestrichene  Fanegas  (beim  Ge- 
traide)  =  8  alte  engl.  Winchester  Busheis,  2  gehäufte  Fanegas  = 
4%  Winch.  Busheis. 


Glarus, 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  Schweizer  Kantons,  mit  5000  Ein- 
wohnern. 

Man  rechnete  bisher  nach 
Gulden  zu  50  Schilling  (Luzerner  Schilling)  ä  3  Rappen, 
den  Neuen  Louisd'or  zu  10%  fl.  hiesig,  den  Neuethaler  zu  2%  fl. 
hiesig  gerechnet;  von  diesen  Münzsorten  sind  aber  schon  seit  ge- 
raumer Zeit  wenig  mehr  in  Umlauf  und  es  kursiren  mehr  die  Bra- 
banterthaler,  5  Franken-  und  GuldenslUcke  des  24%  fl.  Fufses,  nach 
deren  Tarif-  und  Kurswerth  auf  eine  Vereinsmark  fein  Silber  23  %  fl. 
hiesig  zn  rechnen  sind  (wie  auch  schon  früher).  Gesetzlich  sind 
tariflrt  : 

20  Francs-Stücke  auf  8  fl.  48  Schilling,  5  Franken-Stücke  2  fl. 
11%  Sch.,  Brabanterthaler  2  fl.  20  Sch.,  Guldenstücke  des 
24%  fl.  Fufses  48  Schilling. 

Im  Grofshandel  und  bei  den  gröfseren  Handelshäusern  wird 
übrigens  schon  seit  lange  gerechnet  und  Buch  und  Rechnung  ge- 
führt nach  Gulden  ä  60  kr.  im  24  fl.  jetzt  24%  fl.  Fufs. 

In  Wechselgeschäften  richtet  man  sich  nach  Zürich. 

Im  Verkehr  gelten  :  20  Francs-Stücke  8  fl.  49  Schilling  bis  9  fl., 
5  Franken-Stücke  2  fl.  11%  bis  12%  Sch.,  Brabanterthaler  2  fl.  29 
bis  30  Sch.,  Vereinsthaler  3  fl.  18  bis  18%  Sch.,  Guldenstücke  des 
24%  fl.  Fufses  48  Sch.,  %  Gulden  24  Sch.,  20  kr.  Stücke  19  bis 
19%  Sch.,  10  kr.  Stücke  9%  bis  9%  Sch.  —  Schweizer  5  Batzen- 
Stücke  gelten  16  Schilling,  1  Batzen-Stücke  3  Schilling. 
Die  neue  Rechnungsweise  s.  Schweiz. 

Wirklich  geprägte  Münzen  hat  der  Kanton  Glarus  seit  1804  : 
Stucke  zu  15  Schilling,  nach  Untersuchungen  befunden  :  60*037 
Stück  auf  die  Vereinsmark  zu  10%  Loth  fein,  92'962  Stück 
auf  die  Mark  f.  Silber. 
Stücke  zu  3  Schilling,  105*008  Stück  auf  die  Vereinsmark  zu 
2%  Loth  fein,  65T861  Stück  auf  die  Mark  f.  Silber. 
Mafse  und  Gewicht  sind  die  neuen  schweizer  s.  Schweiz;  die 
früheren  glarner  sind  : 

Längenmafs,  Getraidemafs,  Gewicht,  wie  Zürich. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Eimer  hat  4  Viertel  oder  30  Kopf 
ä  2  Mafs  ä  4  Schoppen  oder  Stotzen.  1  Mafs  =  17793  Liter  = 
1'1862  neue  schweizer  Mars.  1  Eimer  =  10676  Liter  =  07117 
neue  schweizer  Saum.  Man  rechnet  gewöhnlich  40  glarner  Mafs  = 
39  Zürcher  Landmafs. 
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Goa, 

Hauptstadt  der  portugiesischen  Besitzung  an  der  Westküste  Vorder- 
indiens, mit  25000  Einwohnern. 

Man  rechnet  gesetzlich  wie  in  Portugal  nach  Reis  und  Mil- 
reis  s.  Lissabon;  gewöhnlich  aber  wird  gerechnet  nach 

Pardos  zu  4  gute  oder  5  schlechte  Tan  gas,  16  gute  oder 
20  schlechte  Vintems,  240  gute  oder  300  schlechte  portugies. 
Reis,  300  gute  oder  360  schlechte  Basarucos  oder  Budge- 
rooks.  —  Da  1  Pardo  240  Reis  hat  und  8615'9  Reis  =  1  Vereins- 
mark f.  Silber  s.  Lissabon,  so  gehen  35 '9  Pardos  auf  1  Vereinsmark 
f.  Silber,  und  1  Pardo  ist  werth  Ii  Sgr.  8'4  Pf.  preufs.  =  40'95  kr. 
im  24%  fl.  Fufs. 

Wirklich  geprägte  Münzen  des  Mutterstaates  für  diese 
Besitzung  sind  :  in  Gold,  sogenannte  St.  Thomas,  seit  1736  40%. 
Stück  auf  die  Vereinsmark  zu  10%  Karat  fein,  89'%,  Stück  auf  1 
Vereinsmark  fein  Gold;  in  Silber,  Pardos  zu  4  guten  Tangas,  Par- 
dos-Xeraphins  zu  5  guten  Tangas;  in  Kupfer  Basarucos  oder  Bud- 
gerooks. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  portugiesischen  s.  Lissabon.  — 
Getraide-  und  Reismafs  ist  der  Candy  a  20  Mahnds  ä  24  Medida, 
1  Candy  =  14  alte  engl.  Winchester  Busheis  =  493%  Liter.  — 
Auch  bedient  man  sich  des  indischen  Gewichts  :  1  Candy  hat  20 
Mahnds  ä  24  Ratteis  =  224%  Kilogramm  =  489%  portug.  Arratels 
oder 


Görlitz  wie  Berlin. 
Güttingen  wie  Hannover. 
Goslar  wie  Hannover. 


Gotha, 

im  Herzogthum  Koburg-Gotha,  mit  16000  Einwohnern. 

Man  rechnet  seit  1.  Januar  1841,  in  Folge  der  Münzconvenlion 
vom  30.  Juli  1838,  nach 

Thalern  a  30  Groschen  ä  10  Pfennig, 
14  Thaler  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber,  vergl.  Dresden. 

Früher  rechnete  man  nach  Thalern  ä  24  Groschen  ä  12  Pfennig, 
gesetzmäfsig  im  20  fl.  Fufs,  im  gewöhnlichen  Verkehr  galt  aber  der 
Conventionsthaler  34  Groschen,  anstatt  32  Groschen,  wie  es  nach 
dem  20  fl.  Fufs  hätte  sein  sollen,  wornach  sich  ein  Zahlwerth  von 
21%  fl.  oder  14%  Rthlr.  (statt  20  fl.  oder  13%  Rthlr.)  auf  die 
Mark  fein  Silber  bildete.  Es  waren  16  Thaler  oaer  Groschen  Con- 
ventionsgeld oder  20  fl.  Fürs  =  17  Thaler  oder  Groschen  Courant. 
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2IQ  Gotha. 

Das  Münzgeselz  vom  30.  Sept.  1840,  welches  den  neuen  Münz- 
furs  einführte,  enthält  hinsichtlich  der  Verbindlichkeiten,  welche  vor 
Einführung  des  neuen  Münzfufses  in  der  Valula  des  20  fl.  Fufses  ent- 
standen, dieselben  Bestimmungen  wie  die  sächsische  Verordnung  vom 
21.  Juli  1840  s.  Dresden.  Verbindlichkeiten,  welche  vor  Eintritt  des 
neuen  Münzfufses  in  dem  sogenannten  gangbaren  Gelde  entstan- 
den sind,  sollen  zunächst  nach  dem  üblichen  Reductionsverhältmrs 
(16  Thaler  oder  Groschen  Conventionsgeld  =  17  Thaler  oder  Gro- 
schen Courant  oder  gangbares  Geld)  auf  den  Conventions-  20  fl.  Fuls 
reducirt  und  sodann  mit  dem  Autgeld  von  2%  pC.  auf  Courant  im 
14  Rthlr.  Fufs  umgerechnet  werden. 

Nach  einer  Verordnung  vom  1.  Sept.  1843  wurden  die  bisheri- 
gen im  20  fl.  Fufs  geprägten  Landesmünzen  bis  zum  31.  Dec.  1843 
mit  einem  Aufgeld  von  2%  pC.  gegen  Münzen  des  neuen  Münzfufses 
eingelöst;  nach  Ablauf  dieser  Frist  dürfen  jene  Münzen  zu  einem 
herabgesetzten  Werthe  kursiren,  nämlich  Conventionsthaler  zu  1  Rthlr. 
10  Neuffr.,  %  Rthlr.-Slücke  zu  5  Neugr.,  >/„  Rthlr.  zu  2%  Neugr., 
%4  Rthlr.  zu  1  Neugr. 

Wirklich  geprägte  Gotha'sche  Münzen. 

Nach  dem  Münzgeselz  vom  30.  Sept.  1840  werden  dieselben 
Münzen  in  Silber  und  Kupfer  geprägt  wie  das  sächsische  Münzgesetz 
vom  20.  Juli  1840  sie  anordnet  s.  Dresden;  in  Gold  wird  keine 
Münze  geprägt,  doch  ist  die  Ausprägung  von  Dukaten  vorbehalten. 

Früher,  bis  1841,  wurden  geprägt  : 
in  Silber  :   Conventionsthaler,  »/,,  %  und  %,  Stücke  zu  '/«  Rthlr. 

oder  4  Groschen,  zu  2  Gr.,  zu  1  Gr.  und  zu  6  Pfen- 
nig; über  deren  Ausprägungsweise  s.  Dresden; 
in  Kupfer  :  Stücke  zu  3,  2,  1%  und  1  Pfennig. 

Papiergeld.  Im  Frühjahr  1848  wurden  von  der  Regierung 
für  das  Herzogthum  Gotha  Kassenscheine  creirt  im  Belaufe  von 
400000  Rthlr.  in  Abschnitten  zu  1  und  5  Rthlr.;  für  das  Herzogthum 
Koburg  wurden  ebenfalls  für  200000  Rthlr.  Kassenscheine  ä  1  Rthlr. 
emittirt. 

Im  Wechselgeschäften  richtet  man  sich  nach  Leipzig. 

Wechsel  recht.  Laut  Gesetz  vom  25.  April  1849  wurde  die 
Allgemaine  Deutsche  Wechselordnung  eingeführt,  vom  1.  Mai 
1849  an  gültig.  —  Als  allgemeine  Feiertage  sind  bezeichnet  :  der 
Neujahrtag,  der  Charfreitag,  die  beiden  Ostern-,  Pfingst-  und  Weih- 
nachtstage, der  Himmelfahrtstag.  —  Wechselproteste  sollen  nach  7  Uhr 
Abends  nicht  mehr  erhoben  werden,  es  sei  denn  dafs  derjenige, 
wider  welchen  der  Protest  erhoben  wird,  mit  der  späteren  Erhebung 
nach  7  Uhr  Abend»  einverstanden  ist,  was  dann  aber  im  Protest  aus- 
drücklich angemerkt  werden  mufs. 

Mafse  und  Gewichte. 

Längen mafs.  DerBaufufs  oder  Werkfufs  hat  12  Zoll  ä  12 
Linien  =  127'5  par.  Linien  =  0'28762  Meter.  —  Der  Wald  fürs, 
nach  welchem  das  Holz  gemessen  wird,  ist  =  0'28265  Meter.  — 
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Gotha.  —  Graubünden.  g{{ 

rD,i,e»hEII»e  ,t=Ä'  P?r  Linie»  =  0'56264  Meier.  -  Ke  Feld- 
ruthe  hat  4  ßa„f,  s.  die  Waldruthe  hat  16  Baufufs.  -~  L 
Lachter  hat  7  dresdner  Kurs.  as 

i    FÜA^eüm^8'    Der  FcI(,{«cker  hat  140  Quadrat -Feldrulhen 
«der  27440  Quadrat-Baufufa  =  227  Aren.  -  Der  W  a  l  d  a  c  k  e  r  In 

-  Die"  Rull  ha! 'S  Acker"  ^  Qu'^B^  -WWiS 

lang  und  3  hüte  breit,  also  ==  108  leipz.  Kubikfufe-  der  leinz  Pub 
blneter.    gC"  1  Klafter  -04»  Ku- 

Kohlenniars.     Für  Holzkohlen  hält  der  Stolz  6  guthaer 

sÄ?ff  "Ä1  =,.261'9J  Li,er;  Pür  Steinkohlen  h ä  t  der  Be  1 
Scheffel  2920  gothaer  Kubikzoll  =  40206  Liter  g 

Getraideniafs.  Das  Malter  hat  2  Scheffel  ä  2  Viertel  ä  4 
Molzen  a  4  Maischen  a  6  flösset,  =  174'647  Liter 

Flussigkeitsmafs.    Das  Fuder  hat  12  Eimer  ä  2  Anker 
oder  40  Kannen  a  2  Mars  ä  2  flösse);  das  OaIio     ha   3  Kmer 
die  Feu.l  eile  1%  Eimer,  die  Ohm  2  Eimer.    1  Eimer  =  7277 
Li  er    1  Kanne  =  1'819  Liter.    Das  Nossel  ist  den Bossel  des 
Ge  ra.demafses  an  Inhalt  gleich.  -  Das  Fafs  Branntwein  hat 

Kann^nnCn-  "  ^  BiCr,aSl  hal  12  Tonnen  4  24  Stiibchen  a  2 

wich! ftl^    Df-  %ndeI$?^L  Gold">  Silber-  und  Münzge- 
wicht  ist  dem  preufsischen  gleich  s.  Berlin. 

Medicinalge wicht  ist  das  alte  nürnberger. 


Gothenborg  wie  Stockholm. 
Graz  in  Steiermark  wie  Wien. 


Graubänden, 

Schweizerkanton  mit  dem  Hauptort  Chur  mit  6000  Einwohnern. 
Man  rechnet  nach 

Bündner  Gulden  zu  70  Blutzgern  oder  zu  60  bündner 
Kreuzern  oder  zu  15  bündner  Batzen; 
ausserdem  hat  man  noch  verschiedene  andere  Rechnungsmünzen  nach 
folgender  Eintheilung. 


Krone 

Pfand 
Pfennig 

Gulden 

Batzen 

Schilling 

Kreuzer 

Blntzger 

Heller 

1  1  M 
i 

M 
i 

24 

IG 

*  1 

28 
20 
17J 

H 

96 
68 1 
60 
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3* 
1 

IT  Ö 

112 

80 
70 

*| 
4 

■1 
1 

072 
480 
420 
.  28 
24 
7 
6 
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Granbünden. 

Die  Batzen  sind  von  den  Schweizer-Batzen  zu  unterschei- 
den; man  rechnet  hier  auf  i  Schweizer -Batzen  6  Blutzger,  auf  den 
Schweizer -Franken  60  Blutzger. 

Den  Reichsgulden  rechnet  man  zu  90  Blutzger,  den  Reichs- 
kreuzer zu  i1/,  Blutzger.  —  Die  neue  Rechnungsweise  s. 

Schweiz.  ..  , 

Der  Kanton  hat  sehr  wenig  gröbere  Münzsorten  prägen  lassen, 
sondern  meistens  nur  Scheidemünzen ;  man  behilft  sich  mit  den  um- 
laufenden fremden  Münzen,  welche  von  Zeit  zu  Zeit  tariGrt  werden. 
—  Es  gelten  franz.  Neue-Louisd'or  13s/4  fl.,  Brabanterthaler  3%  fl., 
5  Franken-Stücke  2%  fl.,  24  kr.  Stücke  35  Blutzger,  Guldenstucke 
90  Blutzger.  —  Diese  Werthe  stimmen  nicht  unter  einander  uberein, 
es  sind  indessen  mindestens  31,  eigentlich  aber  wohl  32  hiesige 
Gulden  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber  zu  rechnen. 

Wirklich  geprägte  Münzen  des  Kantons  sind  :  Stücke  zu 
10,  5,  1  und  %  Schweizer-Batzen,  dann  ün  J.  1842,  zum  Andenken 
an  das  Eidgenössische  Freischiefsen,  Stücke  zu  4  Schweizer-Franken. 
Es  sind  nach  Untersuchungen  befunden  worden  : 

Stücke  zu  4  Schw. -Franken  v.  1842  :  8'261  Stück  auf  1  Ver- 
einsmark zu  14  Loth  2  Gr.  fein,  9'367  St.  auf  die  Mark 
fein  Silber;  Werth  von  1  Stück  :  1  Rthlr.  14  Sgr.  10'06  PI. 
preufs.  =  2  fl.  36'92  kr.  im  24»/«  fl.  Fufs; 
Stücke  zu  5  Schw. -Batzen  v.  1807  :  48781  Stück  auf  1  Ver- 
einsmark zu  10  Loth  12  Gr.  fein,  73'172  St.  auf  die  Mark 
fein  Silber;  Werth  von  1  Stück  :  5  Sgr.  8'88  Pf.  preufs. 
=  20'1  kr.  im  24»/s  fl.  Fufs; 
Stücke  zu  1  Schw.-Batzen  v.  1820  :  93'091  Stück  auf  1  Ver- 
einsmark zu  2  Loth  12  Gr.  fein,  558*546  St.  auf  die  Mark 
fein  Silber ;  Werth  von  1  Stück  9*01  Pf.  preufs.  =  2  62  kr. 
im  24 Vi  fl.  Fufs; 
Stücke  zu  >/s  Schw.-Batzen  v.  1807  :  122*269  Stück  auf  1 
Vereinsmark  zu  1  Loth  8  Gr.  fein,  1354*36  St.  auf  die  Mark 
fein  Silber;  Werth  von  1  Stück  :  372  Pf.  preufs  =  1*01  kr. 
im  24 «/,  fl.  Fufs. 
In  den  früher  zum  Kanton  Graubünden,  jetzt  zum  lombardisch- 
venetianischen  Königreich,  gehörigen  folgenden  Orten  rechnete  man 
und  rechnet  wohl  noch  jetzt  : 

♦    in  Cleve n  oder  Chiavenna  nach  Livres  ä  22/s  Lire  moneta 
lunga  ä  3  Parpajole  ä  3  Blutzger,  also  1  Livre  zu  24  Blutzger; 
in  Pregell  nach  Gulden  ä  7  Lire  ä  9  Blutzger,  also  1  Gulden 
zu  63  Blutzger; 

in  Veltlin  nach  Talleri  ä  Scudi  ä  6  Lire  ä  5  Parpajole 

ä  3  Blutzger  ä  1  >/,  Soldi;  1  Scudo  =  90  Blutzger,  1  Lira  =  15 
Blutzger. 

In  Wechselgeschäften  richtet  man  sich  nach  Zürich. 

Mafse  und  Gewichte. 
Längenmafs.   Der  Churer  Fufs  hat  12  Zoll  =  133  nar.  Li- 
nien oder  0'3  Meter  =  1  neuen  schweizer  Fufs.  —  Das  Klafter 
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hat  7  Fürs.  —  Die  C hurer  Elle  =  294  par.  Linien  oder  0'6632 
Meter  =  0'10536  neue  schweizer  Ellen.  —  Das  Mahl  Acker  hat 
400,  das  Mahl  Weinberge  250,  die  alte  Mannsmade  600,  die 
neue  Manns m ade  800  Quadratklafter. 

Getraidemafs.  Das  Lädi  hat  8  Mütt  oder  44  Viertel  a  4 
Ouartanen  a  4  Mäfslein;  1  Mütt  =  164  96  Liter  =  10997  neue 
schweizer  Malter. 

Flüssigkeitsmars.  Das  Fuder  hat  8  Zuber  a  10  Viertel 
a  8  Mars  ä  4  Quärtlein;  der  Saum  Wein  hat  90  Mafs.  1  Mafs  = 
1'329  Liter  =  0886  neue  schweizer  Mafs.  —  Der  Bener  Milch 
hat  2  Mars  und  wiegt  4  Krinnen. 

Gewicht.  Der  Zentner  Schwergewicht  hat  6  Rupp  oder 
75  grofse  Krinnen  oder  100  kleine  Krinnen  oder  112%  ff  Leicht- 
gewicht. 1  groTse  Krinne  hat  48  Loth;  1  kleine  K rinne  oder 
das  schwere  ff  hat  36  Loth  =  520*429  Gramm  =  1*04086  neue 
schweizer  ff.  —  Der  Zentner  Leichtgewicht  hat  100  leichte 
oder  Gewürz-ff  ä  32  Loth  ä  4  Quint.  1  ff  Leichtgewicht  =  462*603 
Gramm  =  0*92521  neue  schweizer  ff.  8  Zentner  oder  ff  Schwer- 
gewicht =  9  Zentner  oder  ff  Leichtgewicht.  —  Die  Lothe  sind  bei 
beiden  Gewichten  gleich  schwer.  —  Das  Fleischpfund  hat  60 
Loth,  das  Fischpfund  36  Loth.  —  Der  Stein  Hanf  hat  4  grofse 
Krinnen.  —  Das  FaTs  Reis  hat  5  Zentner  Schwergewicht. 


Greiz, 

Hauptort  der  Fürstlich  Reufsischen  Lande  älterer  Linie,  Reufs- Greiz, 
mit  7000  Einwohnern. 

Münzen,  MaTse  und  Gewicht  wie  Gera,  mit  Ausnahme  von: 
Der  hiesige  Fufs  ist  der  leipziger,  die  Ruthe  hat  16  Fürs. 
Die  Elle  =  26088  par.  Linien  oder  0*5885  Meter.  Der  Acker 
oder  Scheffel  hat  160  Quadratruthen,  also  40960  Quadratfufs  = 
32*69  Aren.  Das  Klafter  Brennholzmafs  hat  3  Ellen  Höhe,  eben- 
soviel Breite  und  eine  Scheitlänge  von        und  1%  Ellen. 

Marse  in  der  Stadt  Zeulenroda. 
Der  Fürs  hat  12  Zoll  =  128'556  par.  Linien  oder  0*29  Meter. 
Die  Elle  hat  2  Fürs.  Der  Scheffel  Getraidemafs  hat  4  Viertel  ä  4 
Mafs  =  129y3  Liter.  —  Der  Eimer  Flüssigkeitsmars  halte  früher 
72  Kannen,  da  aber  die  jetzige  Kanne  etwas  kleiner  ist  als  die  frü- 
here, so  hat  der  Eimer  jetzt  ungefähr  80  Kannen;  1  Kanne  = 
0  80893  Liter. 


Grönland  wie  Kopenhagen. 
Guadeloupe  wie  Martinique. 
Guatemala  wie  Mexiko. 


Guernsey, 

und  Jersey,  zwei  zu  England  gehörige  Inseln  an  der  Küste  der 
Normandie,  in  dem  Kanäle  zwischen  Frankreich  und  England. 


Digitized  by  Google 


2(4  Guernsey.  —  Guinea. 

Man  rechnet  nach  dem  Gesetz  vom  18.  Sept.  1834  gesetzmäfsig 
wie  in  England,  doch  bestehen  die  ältere  Rechnungsweise  und  Münz- 
verhältnisse zum  Theil  noch  fort  und  es  sind  die  neuerdings  von 
England  für  diese  Besitzungen  geprägten  Kupfermünzen  ganz  der 
älteren  Rechnungsweise  angepafst. 

Man  rechnete  früher  nach  französischen  Livres  tournois  ä  20 
Sous  a  12  Deniers;  als  man  nachher  zur  englischen  Rechnungsweise 
überging,  rechnete  man  1  Schilling  Silbergeld  =  13  Sous,  es  ist  dem- 
nach 1  Sou  =  V, ,  Schilling,  '/2  Sou  =  "/„  Schilling,  y4  Sou  = 
Vss  Schilling,  und  es  sind  noch  in  neuerer  Zeit  von  England  für 
diese  Besitzungen  Kupfermünzen  geprägt  worden  mit  der  Aufschrift 
Vis»  V2«»  V42  Schilling.  Das  Pfund  Sterling  in  Gold  wurde  zu  16 
Livres  gerechnet.  —  Von  französischem  Gelde  rechnet  man  26  Francs 
auf  1  Pfund  Sterling. 

Auf  Guernsey  befindet  sich  eine  Bank,  welche  Noten  (in  Pfund 
Sterl.)  ausgibt. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  englischen;  doch  sind  : 
100  Busheis  in  Jersey  =  73'574  Imperial -Busheis;  100  Gallons  in 
Jersey  =  90'88  Imperial -Gallons;  8  Gallons  in  Guernsey  =  9  engl. 
Wein  -  Gallons ;  100  #  in  Jersey  =  107771  %  avoir  d.  p. 


Guinea, 

im  Westen  Afrikas,  ein  Küstenland. 

Der  Handel  ist  im  Allgemeinen  blofs  Tausch  von  Landespro- 
dukten gegen  europäische  YVaaren.  —  Der  Rechnungsweise,  welcher 
sich  die  Neger  im  Handel  bedienen,  liegt  der  dänische  Thaler  zu 
Grunde,  hier  Moeo  genannt.  1  Moeo  hat  48  Dame  (Stüber) 
ä  2  Pah  oder  Tabo  (dän.  Schilling)  a  20  Bofs  oder  Kauris-Muscheln. 
2  Moeos  oder  Thaler  heifsen  1  Cabcs,  8  Moeos  1  Gua,  16  Moeos 
1  Gucnno,  32  Moeos  1  Bendo.  In  Cabes  werden  meistens  die 
Preise  der  zu  verhandelnden  Gegenstände  bestimmt. 

Man  rechnet  125  Moeos  =  100  dänische  Thaler  Cour,  und  da 
i  dän.  Thaler  Cour.  =  2  fl.  9'39  kr.  im  24%  fl.  Fufs,  so  ist  ein 
Moeo  =  1  fl.  4343  kr.  oder  29  Sgr.  6'62  Pf.  preufs. 

Auch  wird,  besonders  im  Grofshandel,  nach  spanischen 
Piastern  ä  100  Cents  gerechnet;  ferner,  besonders  im  innern 
Verkehr,  nach  Macütas  a  2000  Kauris  oder  Zembis ,  und  England 
hat  für  seine  Besitzungen  in  Guinea  in  Silber  Stücke  zu  1,  2,  5  und 
10  Macutas  prägen  lassen,  im  Feingehalt  von  ca.  13  Loth  und  im 
Durchschnitt  110  Macutas  auf  die  Köln.  Mark  fein  Silber,  wornach 
1  Macuta  =  3  Sgr.  9'82  Pf.  preufs.  =  13'36  kr.  im  24%  Fufs. 

Portugal  hat  für  seine  Besitzungen  in  Guinea  ebenfalls  Macutas 
prägen  lassen  und  zwar  : 

in  Gold  :   Milreis  oder  Stücke  zu  20  Macutas,  an  Gewicht  1'28 

Gramm,  im  Feingehalt  von  22  Karat, 
in  Silber  :  Stücke  zu  1,  2,  4,  6,  8,  10  und  12  Macutas  (oder  zu 

50,  100,  200,  300,  400,  500,  600  Reis),  im  Durchschnitt 
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ISO  Macutas  auf  1  köln.  Mark  fein  Silber,  wornach 
1  solche  portug.  Macuta  =  2*/$  Sgr.  preufs.  oder  8%  kr. 
im  24%  fl.  Fürs. 

in  Kupfer  :  Stücke  zu  2,  1  und  %  Macuta. 

Längenmars  ist  der  Pik  oder  Covado,  Covid,  Cubit  = 

256  par.  Linien  =  0'5775  Meter,  vergl.  Kairo.  —  Auch  bedienen  sich 

die  Eingeborenen  eines  Mafses,  Jactam  genannt  =  1622  par.  Linien 

=  3*659  Meter. 

Gewicht.  Die  Europäer  bedienen  sich  der  Gewichte  ihres 
Landes.  Bei  den  Eingeborenen  hat  1  Ben  da  2  Benda-ofTa  a  4  Pisos 
oder  Usannos  =  64'll6  Gramm.  1  Seron  hat  2  Quintos  oder 
4  '/2  Piso,  1  Piso  hat  1%  Quintos,  2  Agiragues,  4  Mediatablas. 

Goldgewichl  ist  die  Usanno,  Unze  ä  16  Akis  =  20*396 
Gramm  =  31476  engl.  Troy-Gran,  1  Aki  =  1'275  Gramm  =  19'67 
engl.  Troy-Grän. 

Der  Gummi ,  in  welchem  Artikel  hier  ein  bedeutender  Handel 
betrieben  wird,  wird  nach  einem  besonderen  Mafse,  Kantar  genannt, 
verkauft.  Der  Kantar  wird  in  5  Gamellcn  eingetheilt  und  wie^l 
2000  #  altes  pariser  Markgewicht  =  979  Kilogramm.  —  Der  Preis 
des  Gummis  wird  auch  wohl  nach  Guineas,  Stücke  baumwollenen 
Zeuges  von  7  bis  8  Ellen  Länge  und  %  Ellen  Breite,  bestimmt. 


Il.iag  s.  Amsterdam. 
Haarlem  s.  Amsterdam. 
Haiti  s.  Port -au-Prince. 
Haiberstadt  wie  Berlin. 
Halifax  wie  Quebeck. 
Halle  an  der  Saale  wie  Berlin. 


Hamborg, 

freie  Stadt  mit  150000  Einwohnern. 


Hamburg  wechselt  auf 


Geld  des  fremden  Platzes  : 


Geld  des  hiesigen  Platzes, 


Amsterdam  

Antwerpen  

Augsburg  

Berlin  

Bilbao  

Bordeaux  

Breslau  

Frankfurt  

Genua  .  •  •  •  «?  *  rt 
Kadix  

Kopenhagen  

Leipzig  ....... 


*  35  fl.  55  Cents  niederliind. 
*188%  Francs 

*149'/4  fl.  Augsb.  Cour. 
*1523/,  Rthlr.  preufs.  Cour. 
1   Peso  duro  (Silber 
piaster) 
*189  Franc* 

*153  Rthlr.  preufs.  Cour. 

*  89  V,  fl.  im  24V.fl.Fufs. 
*193  Lire  nuove 

1  Peso  duro 
piaster) 
*200  Rthlr.  dänisch 

*  153  Rthlr.  im  1 4  Rthlr.  Fnfs. 


(Silber 


40  Mark  Banko. 

100  »  n 
200  »  » 
300     »  » 

*  43Vt  Schilling  Banko. 

100  Mark  « 

300     „  r, 

100      »  n 

100      n  n 

*  44  Schilling  » 

300  Mark  » 

300     n  » 
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Hamborg  wechselt  auf  : 

Geld  des  fremden  Platzes  : 

Geld  des  hiesigen  Platzes  : 

Lissabon,  wie  Porto. 
Wien 

*2S1  Lire  toscane 

1  .Luv.  Oh 

1  Peso   duro  (Silber- 
piaster) 
*189  Francs 

1  Bilberrubel 

1  Milreis 
*183«/»  fl.  im  20  fl.  Fufs. 
*183V»  fl.  im  20  fl.  Fufs. 
*188  fl.  im  20  fl.  Fufs. 

100  Mark  Banko. 
IS  Mar&  o'/4  bcnilhng 
Banko. 

*  48  Schilling  Banko. 
100  Mark  Banko. 

*  83  Schilling  Banko. 

*  46»/«    »  n 
200  Mark  » 
200      m  n 
200    »  „ 

Geldkurse. 


Gold  in  Barren  und  al  marco 


Fein  Silber  .  .  . 
Preufsische  Thaler  . 
Louisd'or  (Pistolen)  . 

Dukaten  .  .  .  , 
Hamburger  Courant 


*426  Mark  Banko 

*  27  Mark  12  Schill.  Banko 
*151  B;thlr.  preufs.  Cour. 

*  10  Mark  13  V,  Schilling 

Banko 
*102  Schilling  Banko. 

*  22% 


für  1  Köln.  Mark  fein  Gold 
in  Barren  oder  in  Münzen, 
für  1  Köln.  Mark  fein  Silber, 
für  300  Mark  Banko. 

pr.  Stück. 

pC.  Verlust,  nämlich  122Vt 
Mark  Courant  für  100 
Mark  Banko. 


Die  Kurse  sämmtlicher  an  der  Hamburger  Börse  vorkommenden 
in-  und  ausländischen  Staatspapiere,  Actien  und  Obligationen  der 
Eisenbahngesellschaften  verstehen  sich  für  100  Kapitalwerth  der  be- 
treffenden Papiere.  —  Bei  ausländischen  Valuten  werden  gerechnet  : 
1  £  =  14  Mark  Banko,  150  Rthlr.  preufsisch  Courant  =  300  Mark 
Banko,  146  fl.  im  20  fl.  Fürs  =  200  Mark  Banko,  1  Silberrubel  = 
36  Schilling  Banko,  1  spanischer  Piaster  =  3  Mark  Banko,  1  Dollar 
von  Nordamerika  =  49%  Schilling;  Banko,  ls/*  holländische  Gulden 
=  2  Mark  Banko,  1  dänischer  Reichsbankthaler  =  1%  Mark  Banko, 
1  dänischer  Speciesthaler  =  3  Mark  Banko,  1  neapolitanischer  Ducato 
di  Regno  =  38%  Schilling  Banko,  185  französische  Francs  =  100 
Mark  Banko. 

Bei  zinstragenden  Panieren  werden  die  laufenden  Zinsen  vom 
Käufer  bis  zum  Tage  des  Kaufes  extra  vergütet. 

Man  rechnet  nach 

Mark  a  16  Schilling  a  12  Pfennig. 

in  zweierlei  Zablwerth  :  in  Banko  und  in  Courant. 

Aufserdem  hatte  man  früher  noch  mehrere  Rechnungsmünzen 
nach  folgender  Eintheilung. 
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Pfnnd  vi*. 

•% 

Mark  lüb. 

vi*. 

/?  lübisch 

vis. 

J>  lübisch 

1        |  2J 
1 

.1-  'r  ... 

.  .Ii,   1  , 
hp 

u 

3 
1 

20 
8 

2! 
1 

120 
48 
16 

! 

240 
96 
32 

1 

1440 

576 

19fc:x,. 

vis.  heifst  vlämisch;  /?  beifst  Schilling;  heifst  Grot  wenn  es  vor 
vis.  steht,  Pfennig  wenn  es  vor  lüb.  steht,  also  <$>  vis.  Grot  vlämisch, 
J>  lüb.  Pfennig  lübisch. 


Pfund,  Schilling  vis.  und  Grot  vis.  sind  Rechnungsmünzen,  kommen 
aber  jetzt  wenig  mehr  vor,  besonders  da  sich  der  Handelsstand 
im  J.  1822  vereinigt  hatte,  den  bis  dahin  bestandenen  Gebrauch,  die 
Preise  mancher  Waaren  in  jenen  Rechnungsmünzen  zu  notiren,  vom 
1.  Januar  1823  an  abzuschaffen ;  es  werden  jetzt  nur  noch  die  Preise 
des  Zuckers  in     vis.  notirt. 

Banko- Valuta  ist  diejenige  Valuta,  in  welcher  bei  der  Ham- 
burger Bank  gerechnet,  bei  den  Kaufleuten  Buch  und  Rechnung  ge- 
führt, und  welche  überhaupt  im  gröfseren  Verkehr  gebraucht  wird. 

Diese  Bank -Valuta  ist  auf  folgende  Weise  entstanden.  Bei  Er- 
richtung der  Bank,  im  Jahr  1619,  wurden  zur  Annahme  der  Einzah- 
lungen, also  zur  Bankmünze,  blofs  die  nach  dem  Reichsmünzfufs  von 
1566  ausgeprägten  Vi»  V»  und  V*  Speciesthaler  bestimmt,  und  von 
diesen  gingen  9  Stück  auf  1  Köln.  Mark  fein  Silber,  oder  nach  der 
Lübischen  Währung  den  Rthlr.  zu  3  Mark  gerechnet,  27  Mark  Tin 
Geld}  auf  1  feine  Köln.  Mark  (in  Gewicht;  man  unterscheide  die 
Mark  als  Münze  von  der  Gewichtsmark).  Die  Valuta,  27  Mark 
auf  die  feine  Köln.  Mark,  nennt  man  den  alten  Hamburger 
Banko-Fufs.  —  Da  aber  diese  alten  Speciesthaler  nach  und  nach 
immer  mehr  zu  mangeln  anfingen,  auch  im  Gewicht  und  Feingehalt 
nach  und  nach  geringer  befunden  wurden  und  {gute  und  geringe 
Stücke  durcheinander  zur  Zahlung  vorkamen;  da  ferner  im  J.  1753 
bei  Errichtung:  des  Conventions  -Münzfufses  die  Ausprägung  der  Spe- 
ciesthaler verändert,  nämlich  10  Stück  auf  1  Köln.  Mark  fein  Silber 
bestimmt  worden  war,  wodurch  der  Speciesthaler  weniger  Werth  er- 
hielt als  nach  der  früheren  Ausprägung  von  9  Stück  auf  1  feine 
Mark  :  so  war  die  Bank  veranlagt,  hinsichtlich  der  Annahme  der 
Einzahlungen  eine  Aenderung  zu  trefFen  und  es  wurde  im  J.  1759 
festgesetzt,  dafs  die  guten  alten  Speciesthaler,  wenn  sie  noch  vor- 
kommen, wie  bisher  angenommen,  sodann  aber  Silberbarren,  jedoch 
nicht  geringhaltiger  als  15  Loth  12  Grän,  zur  Einzahlung  angenom- 
men werden  sollten,  und  die  Bank  nahm  die  Köln.  Mark  Fein  zu 
27  Mark  10  Schilling  an ,  wer  aber  von  der  Bank  herausnahm ,  dem 
wurde  die  Köln.  Mark  fein  zu  27  Mark  12  Schilling  angerechnet.  — 
Im  J.  1790  wurde  festgesetzt,  dafs  von  da  an  nur  Silberbarren 
von  vorerwähntem  Feingehalt  zur  Einzahlung  angenommen  werden. 
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Nachdem  lange  Zeit  Zweifel  und  Meinungsverschiedenheit  dar- 
über obgewaltet  hatten,  ob  nach  dem  Eingangswerth  275/8  Mark 
Banko,  oder  nach  dem  Ausgangswerth  27%  Mark  Banko  auf  die 
Köln.  Mark  fein  Silber  zu  rechnen  seien  und  die  meisten  Schriftsteller 
der  ersteren  Annahme  gefolgt  waren  :  entschied  endlich  im  J.  1846 
die  Behörde,  dafs  vom  15.  August  1846  an  der  Werth  der  Köln.  Mark 
fein  Silber  zu  27%  Mark  Banko  zu  berechnen  sei,  sowohl  beim  Eingang 
als  auch  beim  Ausgang,  in  letzterem  Falle  lediglich  unter  Abzug  von 
1  Pro  mille  Tür  Bankgebühren. 

Es  ist  hiemach,  27%  Mark  Banko  auf  die  Köln,  oder  Vereins- 
mark fein  Silber  gerechnet,  1  Mark  Banko  =  15  Sgr.  T62  Pf.  preufs. 
=  52'97  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Courant-Valuta,  Courantgeld  ist  diejenige  Valuta,  deren 
man  sich  im  gewöhnlichen  Verkehr  und  auch  bei  manchen  Waren- 
preisen bedient  und  in  welcher  die  nach  dem  Lübischen  Münzfufs 
geprägten  Münzen  nach  ihrem  äufseren  Zahlwerlhe  gerechnet  wer- 
den. Nach  diesem  Münzfufse  gehen  11%  Rthlr.  oder  34  Mark  auf 
1  Köln,  oder  Vereinsmark  fein  Silber,  und  es  sind  100  Mark  Banko 
=  122*523  Mark  Courant. 

1  Mark  Courant  ist  =  12  Sgr.  4'24  Pf.  preufs.  =  43'23  kr.  im 
24%  fl.  Fürs. 

Leicht  Geld  nannte  man  sonst  den  Werth,  wenn  man  die 
Münzen  nach  dem  ihnen  in  Deutschland  an  dem  Ort  der  Ausprägung 
beigelegten  Zahlwerth  und  dabei  den  Rthlr.  zu  3  Mark  rechnet. 
Darnach  ist  : 

der  Friedrichsd'or  a  5  Rthlr. 
der  Diikaten         a  2$  Rthlr. 
der  Specicsthaler    a  l]  Rthlr. 
das  ]  Rthlr.  Stück 
das  j  Rthlr.  Stück 


Wirklich  geprägte  Münzen  Hamburgs. 

In  Gold  :  Dukaten,  einfache  und  doppelte;  Portugalöser  % 

zu  10  Dukaten,  %  zu  5  Dukaten,  %  zu  2% 
Dukaten  (diese  Portugalöser  wurden  eigentlich 
nur  als  Schaumünzen  geprägt). 

In  Silber  :  Speciesthaler  nach  dem  Reichsfufs  von  1566,  % 

zu  3  Mark,  %  zu  1%  Mark,  %  zu  %  Mark; 
diese  kommen  selten  mehr  vor. 
Stücke  zu  2  und  1  Mark,  zu  8,  4  und  2  Schilling. 

In  Scheidemünze  :  Stücke  zu  1  Schilling,  %  Schilling  oder  6  Pfennig 

(Sechsling  genannt),  V4  Schilling  oder  3  Pfennig 
(Dreiling  genannt). 


=  15  Mark  leicht  Geld 

=  8{  »  «  » 
=  4  »  ■  » 
=  2  w  n  » 
=    1       »         »  » 
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\\*  i  •-  L  1  i     Ii     «  .Hrlat.  Ufln.Kii 

»  J 1  K.  1 1 1  II  prpr*|Clc  MUnECIl 
Hamtiurirt 

Ai!  1 
rtuhe 

Vereint- 
mark 

Auf  1 

f..  in  m 

Inno 
Verein»- 
Hwrk 

Wrrth 

Feingehalt 

Im  fl.  Ulft 

1 

|  im  preufi. 

Cour. 

Hlü.k 

K..r. 

»Kick 

fl 

kr. 

■Ufr. 

ügr. 

FC 

in  Gold  : 

Dukaten  .....  a) 

67 

23 

6 

68'4255 

5 

34*52 

3 

5 

in  Silber  : 
Speciestbalcr    .    .    .  a) 
V«     '/*  nach  Vcrhältn. 
Stücke  zu  2  Mark    .  a) 

8 

12} 

tuth 

14 

12 

Or«n 

4 

9 
17 

2 
1 

43"33 
26'47 

1 

16 
24 

.  8 
8'47 

Stücke  zu  1  Mark    .  a) 

25  i 

12 

34 

43  23 

12 

4'24 

Stücke  zu  8  Schilling  a) 

421 

10 

68 

21*62 

6 

2'12 

Stücke  zu  4  Schilling  n) 
Stücke  zu  2  Schilling  a) 

761 
119 

9 
7 

136 
272 

10'81 
5*40 

8 
1 

T06 
6*53 

Stücke  zu  1  Schilling  a) 

116 

6 

576 

2*55 

8*75 

Stücke  zu  '/,  Schilling  a) 

304 

4 

1216 

1'20 

414 

Stücke  zu  '/«  Schilling  a) 

456 

3 

2432 

0*60 

2'07 

Hamburg  hat  nicht  >iel  Münzen  prägen  lassen  :  seit  Einführung 
des  jetzigen  Courant-Münzfnfses,  1720,  etwa  161/,  Millionen  Mark  in 
groben  Sorten,  Million  in  Scheidemünze,  umf  seit  1815  298820 
Stück  Dukaten.  Die  eigenen  Münzen  reichen  daher  zum  täglichen 
Verkehr  nicht  hin  und  es  kursirten  bisher  hauptsächlich  das  dänische, 
mecklenburgische,  holsteinische  (onrantgeld,  besonders  hannoverische, 
mecklenburgische,  braunschweigisehe  %  Rthlr.  Stücke  zu  31  Schilling. 
Wurden  diese  %  Rthlr.  Stücke  zu  2  Mark  gerechnet  (1  Rthlr.  = 
3  Mark),  so  nannte  man  sie  :  Neue  Y,  für  voll,  und  sie  verloren 
wegen  dieser  l'eherschülzuiUF  gegen  Banko  2*  Ins  30  pC.  —  In  Gold 
kommen  meistens  die  verschiedenen  l'islolcusorlen  zu  13  Mark  10 
Schilling  Couranl  m.  o.  w.,  und  Dukaten  zu  7  Mark  12  Sch.  Cou- 
rant  m.  o.  w.  vor.  —  In  neuerer  Zeit  kursirt  aber  am  meisten  das 
preufsische  Geld ,  der  Thaler  zu  40  Schilling  Courant,  und  Hamburg 
wird  wohl  die  Ausmünzung  nach  diesem  Münzl'ufse,  nämlich  40 
Schilling'  Courant  =  1  Rthlr.  preuCs.  annehmen,  wornaeh  sodann 
35  (stall  bisheriger  34)  .Mark  Courant  auf  die  \  ereinsmark  fein 
Silber  zu  rechnen  sind. 

Werden  fremde  Gold-  und  Silbermünzen  al  marco  (nach 
Gewicht)  verkauft,  so  rechnet  man  den  Feingehalt  : 

Dukaten,  östreichische 

detto  holländ.  u.  andere 
Souveraind'or,  östreich. 

detto  englische 
Neue  Louisd'or 
Franz.  20  Francs 
Neuethaler  seit  1785 
5  Francs 

Preufs.  Thaler  von  1807 
detto        seit  1807 

Wechselrecht.  Laut  Gesetz  vom  5.  März  1849  ist  die  All- 
gemeine Deutsche  Wechselordnung  hier  eingeführt  und  vom 
1.  Mai  1849  an  in  Kraft  getreten.  Besondere  Bestimmungen  sind  : 
ein  auf  Altona,  zahlbar  Hamburg,  gezogener  Wechsel  gilt,  wenn  nicht 


dem 


23  Kar.  7 

Gr. 

Holländ.  Gulden  bis  1816 

14  Loth  9 

Gr 

23  •  6 

detto      seit  1816 

14 

• 

4 

V 

21  »  11 

» 

detto       seit  1839 

15 

» 

* 

21   »  11| 

n 

Conventionsthaler 

13 

r> 

5 

n 

21    >  6 

n 

Saulenpiaster 

14 

6 

21    w  6 

» 

Nordamer.  Dollar 

14 

» 

5 

» 

14Loth6 

Südamer.  » 

13 

n 

5 

14  h  6 

Brabanterthaler 

13 

• 

15 

w 

11    ••  16 

»1 

Kronenthaler  bair.  u.  a. 

13 

• 

12 

» 

11    n  15 

» 

Oestreichischc  20r 

9 

• 

4 

■ 
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ein  bestimmter  in  Hamburg  wohnhafter  Domiciliat  darauf  benannt  ist, 
nicht  als  Domicil-Wechsef,  und  ist  daher  in  Altona  zur  Zahlung  zu 
prasentiren.  —  ■  Die  in  den  Art.  56  und  62  der  Allgem.  Deutschen 
W.-O.  enthaltene  Vorschrift  der  Präsentation  des  Wechsels  an  die 
auf  den  Zahlungsort  lautenden  Nothadressen  gilt  auch  für  Altonaische 
Nothadressen ,  welche  sich  auf  einem  auf  Hamburg  gezogenen,  so 
wie  für  Hamburgische  Nothadressen,  welche  sich  auf  einem  auf  Altona 
gezogenen  Wechsel  befinden.  —  Wenn  gleich  ein  Ehren -Acceptant 
nach  Art.  62  und  63  der  Allg.  Deutschen  W.-O.  nur  verpflichtet  ist, 
sein  Accept  gegen  ihm  geschehende  Einlieferung  des  vom  Inhaber 
ordnungsmäfsig  erhobenen  Protestes  Mangel  Zahlung  einzulösen,  so 
bleibt  es  demselben  dennoch  gestattet,  nach  Mafsgabe  des  hierselbst 
bestehenden  Gebrauches,  die  Zahlung  auf  Verfall  auch  bereits  vor 
erhobenem  Proteste  zu  leisten.  Er  tritt  durch  solche  Zahlung  in  die 
Rechte  des  Inhabers  gegen  den  Honoratcn,  dessen  Vormänner  und 
den  Acceptanten,  und  hat  sodann  die  zur  Ausübung  dieser  Rechte  von 
der  Wechselordnung  vorgeschriebenen  Förmlichkeiten  an  der  Stelle 
des  Inhabers  seinerseits  zu  erfüllen. 

Verfällt  ein  in  Banko  zahlbarer  Wechsel  während  der  Zeit  des 
Bankschlusses,  so  ist  der  nächste  Werktag,  an  welchem  die  Bank 
wieder  geÖfTnet  ist,  der  Zahlungstag. 

Wechselproteste  dürfen  nur  bis  7  Uhr  Abends  erhoben  werden, 
es  sei  denn,  dafs  der  Protestat  mit  der  späteren  Erhebung  sich  ein- 
verstanden erklärt,  was  im  Proteste  zu  bemerken  ist.  .+ 

Ist  ein  hierselbst  zu  verkaufender  Wechsel  ein  eigner,  oder  mit 
einem  Original-Accept  versehener,  oder  Sola-Wechsel,  so  mufs  solches 
beim  Abschlufs  des  Geschäfts  angezeigt  werden.  In  Entstehung 
dessen  ist  der  Käufer  zur  Entgegennahme  des  Wechsels  nicht  ge- 
halten ,  sondern  vielmehr  berechtigt ,  ordnungsmäfsige  Lieferung 
sammt  Ersatz  des  etwaigen  Schadens,  oder  auch  Schadenersatz  allein, 
zu  fordern. 

Der  Betrag  in  Disconto  genommener  Wechsel  mufs  am  Tage  der 
Ueberlieferung,  der  Betrag  gekaufter  Wechsel  auf  auswärtige  Plätze 
am  nächstfolgenden  Werktage  bezahlt  werden.  Gegen  den  Säumigen 
findet ,  vorbehaltlich  eines  nach  den  Umständen  einzuleitenden  Straf- 
verfahrens, die  schleunigste  gerichtliche  Prozedur  Statt,  und  kann 
sofort  auf  die  erste  Citation,  je  nach  dem  Antrage  des  Klägers, 
Real-Execution  oder  Wechsel  -  Arrest ,  und  zwar  ohne  Rücksicht  auf 
etwa  dawider  einzulegende  Rechtsmittel,  verfügt  werden. 

Eine  im  Wechsel  enthaltene  Pfandverschreibung  ist  wirkungslos. 

Wechselstempel.  Dieser  betrug  früher  y2  pro  mille,  wurde 
aber  vom  1.  Januar  1845  an  auf  %  pro  nulle  erhöht.  Wechsel- 
summen bis  100  Mark  Banko  einschlicfslich  sind  stempelfrei,  200 
Mark  Banko  zahlen  2  Schilling  Courant,  300  Mark  Banko  zahlen 
3  Sch. ,  400  Mark  Banko  zahlen  5  Sch.,  800  Mark  Banko  zahlen 
10  Sch.,  1200  Mark  Banko  zahlen  15  Sch.,  u.  s.  f.  für  jede  weitere 
400  Mark  Banko  5  Schilling  Courant  mehr.  —  Wechsel  auf  auswär- 
tige Plätze  sind  nicht  stempelpflichtig. 
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Bank.    Die  hiesige  Bank  wurde  im  J.  1619  gegründet,  als 
Girobank,  und  ist  die  einzige  reine  Girobank,  welche  heutzutage  noch 
besteht.  Da  alle  Zahlungen,  welche  die  Banktheilhaber  an  einander  zu 
machen  haben,  durch  blofses  Uebertragen  von  der  Rechnung  des 
einen  auf  die  des  andern  geschehen,  so  bildet  die  Bank  gleichsam 
die  allgemeine  Kusse  der  hiesigen  Kaufleute.    Jeder  Grofsbürger  hat 
das  Recht,  sich  bei  der  Bank  zu  betheiligen;  Auswärtige  können  nur 
durch  Vermittlung  und  auf  den  Namen  eines  Hamburger  Kaufmanns 
an  der  Bank  Theil  nehmen.  —  Wer  einen  Conto  in  den  Büchern  der 
Bank,  ein  „Bonk-Folium" ,  eröffnet  haben  will,  mufs  zum  wenigsten 
die  Summe  von  100  Mark  Banko  in  Silberbarren  einliefern  oder  soviel 
durch  Uebertragung  von  dem  Conto  eines  Andern,  welcher  schon 
ein  Bank-Folium  hat,  einschreiben  lassen.    Als  Einzahlung  nimmt  die 
Bank  nur  Silberbarren,  im  Feingehalt  von  wenigstens  15  Loth  12 
Grän  an,  und  rechnet  bei  der  Einlieferung  so  wie  bei  der  Heraus- 
gabe die  Köln.  Mark  fein  Silber  zu  27s/4  Mark  Banko,  bei  der  Her- 
ausgabe wird  aber  für  Bankgebühren  1  pro  mille  in  Abzug  gebracht. 
—  Kür  die  eingebrachte  Summe  werden  keine  Zinsen  vergütet;  sie 
ist  ein  Depositum  und  der  Einbringer  kann  über  soviel,  als  sein  De- 
positum betraut,  bei  der  Bank  disponiren.  —  Weniger  als  100  Mark 
Banko  können  nicht  übertragen  werden,  doch  werden  gegen  Neujahr 
und  im  Monat  Juli  an  gewissen  Tagen,  welche  vorher  bekannt  ge- 
macht werden,  auch  Kleinere  Summen  ab-  und  zugeschrieben.  — 
Wer  mehr  abzuschreiben  aufgibt  als  er  gut  hat,  mufs  für  das  zu  viel 
Aufgegebene  3  Procent  Strafe  zahlen.  —  Für  die  Anlegung  einer 
Rechnung  in  den  Bankbüchern,  so  wie  für  jedes  neue  Folium  zur 
Fortsetzung  der  Rechnung,  mufs  1  Speciesthaler  entrichtet  werden, 
wer  indessen  bei  starken  Geschäften  viele  Folien  braucht,  kann  den 
Preis  billiger  bedingen.  —  Die  Bank  macht  auch  gegen  Zinsenver- 
uutung  Vorschüsse  auf  Piaster  und  amerikan.  Dollars  und  auf  Kupfer. 
In  Säulenpiastern  rechnet  die  Bank  die  Köln.  Mark  fein  zu  27  Mark 
7  Schilling  Banko,  in  amerikanischen  Dollars  behält  sie  sich  wegen 
deren  schwankenden  Feingehaltes  die  Bestimmung  vor,  Kupfer  wird 
zu  37%  Mark  Banko  für  100      gerechnet.  —  Die  Vorschüsse  ge- 
schehen immer  nur  auf  3  Monate,  können  dann  aber  erneuert  werden; 
die  Zinsenvergütung  für  die  3  Monate  beträgt  1  Schilling  für  jede  Köln. 
Mark  fein.  *) 

Es  besteht  hier  ein  Handelsgericht,  Börse,  Commerz- 
Deputation,  als  eigentliche  kaufmännische  Behörde,  Dispache- 


*)  In  einer  der  glänzendsten  früheren  Perioden  Hamburgs  soll  der  Silbervorrath 
der  Bank  40  Millionen  Mark  betragen  haben.  —  Zur  Zeit  als  Hamburg  von  den 
Franzosen  unter  Marschall  Davoust  besetzt  war  (vom  Mai  1813  bis  Mai  1814) 
nahm  dieser  den  Geldvorrath  der  Bank,  7533000  Mark,  weg  und  Hamburg  bekam 
dafür  später  nur  eine  Inscription  im  grofsen  Schuldbuch  Frankreichs  von  500000 
Francs  5  pC.  Kenten,  damals  werth  a  58  pC.  5800000  Francs  =  3  Millionen  Mark 
Banko  (a  1 93  '/s  Francs  pr.  100  Mark).  Dieser  Raub  hatte  übrigens  keinen  blei- 
benden nachtheiligen  Einflufs  auf  die  Anstalt,  sie  erhob  sich  nach  der  Befreiung 
Hamburgs  von  den  Franzosen  schnell  wieder  und  Ist  jetzt  in  blühendem  Zustande 
wie  früher. 
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Contor  zur  Regulirung  der  Seeschaden  nach  gesetzlichen  Bestim- 
mungen, viele  Assecuranz-  und  Dam pfschif ffahrts- Ge- 
sellschaften u.  s.  w. 

Mafse  and  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  hamburger  Fufs  hat  12  Zoll  ä  8  Theile 
=  127*036  par.  Linien  oder  0*28657  Meter  =  0'9402i  engl.  Fürs  = 
0'91307  preufs.  Fufs.  —  Der  rheinländische  Fufs  (der  FeId" 
messer  und  Ingenieurs)  hat  12  Zoll  ä  10  Linien  ä  10  Theile  und  ist 
dem  preufs.  Fufse  ganz  gleich  s.  Berlin.  —  Bei  Messung  des  Um- 
fanges  der  Schiffsmasten  wird  der  hamburger  Fufs  in  3  Palme  ge- 
theilt,  1  Palm  =  0*09552  Meter. 

Die  Elle  ist  2  Fürs  =  254'072  par.  Linien  oder  0*57314  Meter 
=  0'62681  engl.  Yards  =  1 '04722  frankf.  Ellen  =  1'00424  braunschw. 
Ellen  =  0*98109  hannövr.  Ellen  =  101441  leipz.  Ellen  =  0*85936 
preufs.  Ellen  =  0*73561  wiener  Ellen. 

Die  hiesige  brabanter  Elle  ist  =  306*5  par.  Linien  oder 
0*69141  Meter  =  1'21146  braunschw.  Ellen  =  0'75615  engl.  Yards 
=  0*98886  frankfurt.  brab.  Ellen  =  1*20635  hamburg.  =  1*18354 
hannövr.  =  1'00848  leipz.  brab.  =  1*03669  preufs.  =  0'88732  wiener 
Ellen.  In  der  Praxis  rechnet  man  5  hiesige  brab.  Ellen  =  6  hiesige 
Ellen,  4  hies.  brab.  Ellen  —  3  engl.  Yards. 

Das  Klafter  oder  der  Faden  hat  6  Fufs,  die  Marschruthe 
hat  14  Fufs,  die  Geestruthe  16 Fufs,  die  rheinländische  Ruthe 
12  rheinländ.  Fufs.  —  Die  hamb.  Meile  ist  der  preußischen  gleich 
s.  Berlin. 

Flächenmafs.  Der  Morgen  hat  600  Marsch-Quadratruthen 
oder  117600  hamb.  Quadratfufs  =  96'577  Aren  =  37825  preurs. 
Morgen.  —  Der  Scheffel  Saatland  hat  200  Geest-Quadratruthen 
oder  51200  hamb.  Quadraths  =  42'047  Aren  =  1*6468  preufs. 
Morgen.  —  Der  Havelboden  ist  5600  hamb.  Quadratfufs  =  4'599 
Aren. 

Kubikmafs.  Der  hamb.  Kubikfufs  hat  1728  hamb.  Kubikzoll 
=  0'02354  Kubikmeter.  Das  Pott  oder  Pütt  Erde  ist  16  Fufs  breit, 
16  Fufs  lang  und  4  Fufs  hoch,  also  1024  hamb.  Kubikfufs.  —  Das 
Klafter  Brennholz  ist  6%  Fürs  hoch  und  eben  so  breit,  die  Kloben- 
länge in  der  Regel  2  Fufs,  also  das  Klafter  =  88%  hamb.  Kubikfufs 
=  20902  Steren.  —  Die  Steinkohlentonne  hält  16438  hamb. 
Kubikzoll  ==  223*87  Liter. 

Getraidemafs.  Die  Last  hat  60  Fafs  ä  2  Himlen  ä  4  Spint 
ä  4  grorse  Mafs  ä  2  kleine  Mafs.  —  Das  Fafs,  als  die  Einheit  des 
Mafses,  ist  nach  der  neuen  Kornordnung  seit  1.  Mai  1844  ganz  dem 
preufs.  Scheffel  gleich ;  die  Last  ist  demnach  ebenfalls  der  preufs.  Ge- 
traidelast  gleich,  und  die  Verkäufe  im  Grofshandel  geschehen  nach 
der  Last.  —  Vergleichungen  mit  anderen  Marsen  wie  Berlin.  — 
Sonst  war  :  der  Wispel  bei  Waizen ,  Roggen  und  Erbsen  20  Faß, 
bei  Gerste  und  Hafer  30  Fafs,  der  Scheffel  bei  Waizen,  Roggen 
und  Erbsen  2  Fafs,  bei  Gerste  und  Hafer  3  Fafs;  darnach  hat  1 
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Wispel  40  Scheffel.  Das  Fafs  war  früher  =  52734  Liter  -  0'95947 

p reu fs.  Scheffel. 

FlüssigkeitsmaTs.  Das  Fuder  hat  6  Ohm  a  4  Anker  oder 
5  Eimer.  Der  Anker  hat  5  Viertel,  der  Eimer  hat  4  Viertel,  das 
Viertel  hat  2  Stübchen  ä  2  Kannen  ä  2  Quartier  ä  2  Oersei.  — 
1  Ohm  hält  14491  Liter,  1  Viertel  hält  7  245  Liter,  1  Stübchen 
hält  3623  Liter,  1  Quartier  hält  0'9057  Liter.  • 

Die  Benennung  Quartier,  Bouteille  oder  Pot  wird  für 
gleichbedeutend  genommen;  das  Quartier  ist  aber  fest  %  Viertel, 
die  Bouteille  oder  der  Pot  ist  jedoch  ein  weniger  zuverlässiges  Mafs, 
da  alle  Arten  von  Flaschen  oder  Bouteillen ,  deutsche ,  französische, 
englische,  benutzt  werden,  und  diese  sind  gewöhnlich  kleiner  als 
das  geselzliche  Quartier. 

Bei  französischen  Weinen  hat  das  Oxhoft  1%  Ohm  oder  6 
Anker  oder  30  Viertel.  Das  Fafs  oder  Tonne  au  hat  4  Oxhoft,  die 
Tiere e  hat  %  Oxhoft.  Man  nennt  die  Bordeaux-Veite  in  Hamburg 
gewöhnlich  ebenfalls  Viertel,  es  sind  aber  100  Bord-Veltes  «  105*03 
hamburger  Viertel;  1  Bordeaux-Oxhoft  ä  30  Veltes  ist  =  228 
Liter,  t  Hamburger  Oxhoft  a  30  Viertel  ist  =  21736  Liter. 

Bei  Rheinwein  ist  das  Mafs  5  pC.  kleiner  als  bei  französischen 
Weinen,  100  Viertel  franz.  Weinmars  =  105  Viertel  Rheinweinmafs. 

Die  Bier  tonne  hält  48  Stübchen  oder  192  Quartier,  die  kleine 
oder  Schmaltonne  32  Stübchen  oder  128  Quartier;  die  Essig- 
tonne hält  30  Stübchen  oder  120  Quartier. 

Die  Tonne  Thran  hat  6  Stechkannen  a  16  Mengein  und  wiegt 
224  ff  netto.  Grofse  Fässer  werden  gemessen  und  auf  dieses  Mafs 
reducirt.  1  Quartel  hat  2  Tonnen,  1  Fafs  Dreikronen-  und 
Kronenthran  hält  7%  Stechkannen  =  l"/4  Tonne.  —  Nach  der 
Verordnung  vom  29.  Mai  1843  soll  1  Tonne  32  Stübchen  oder  128 
Quartier  =  1159  Liter  hallen  (17  Liter  weniger  als  früher),  es 
wird  aber  noch  häufig  nach  der  alten  Tonne  verkauft.  —  1  Pipa 
Oel  ist  820  ff. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  112  ff  a  32  Loth  a  4  Quint  ä 
4  Pfennig,  1  ff  =  484*60945  Gramm.  —  Das  Schiffpfund  im 
Waarnnhandel  hat  2%  Zentner  oder  20  Liespfund  ä  14  ff,  also 
280  ff;  das  Schiffpfund  zur  Fuhre  hat  20  Liespfund  ä  16  ff, 
also  320  ff.  —  Der  Stein  Flachs  hat  20  ff,  der  Stein  Wolle  und 
Federn  10  ff.  —  Das  ff  Krämergewicht,  für  Quantitäten  unter 
10  ff,  ist  gleich  2  Mark  Gold-  und  Silbergewicht  (sogenanntes  Bank- 
gewicht) =  4677098  Gramm. 

100  hamburger  ff  = 

103'6180  braunschw.  Pfd.  103*6130  hannörr.  Pfd. 

97'2135  bremer  » 
106*8887  engl.  Pfd.  ar.  d.  p. 

95*9380  frankf.  schwere  Pfd. 
103*6130     •     lefchte  • 

Gold-,  Silber-  und  Münzgewicht  ist  die  Kölnische  Mark, 
mit  der  gewöhnlichen  Einlheilung  s.  Köln ;  diese  hamburger  köln. 
Mark  wiegt  233  85489  Gramm,  ist  also  nur  0'00061  Gramm  leichter 


108'6321  leipziger 
103'6180 
86'6355 
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als  die  preufsische  oder  Vereinsmark  und  also  im  Verkehr  dieser 
gleich  zu  erachten. 

Zum  Wägen  der  Dukaten  und  Pistolen  hat  man  besondere  Ein- 
satzgewichte von  V,2,  ylfl,  V?,  ys,  1,  2,  4,  8,  16,  32,  64,  128, 
256  und  mehr  Dukaten  und  Pistolen,  indem  67  wichtige  Dukaten  und 
35  wichtige  Pistolen  1  Mark  wiegen  müssen.  —  Die  Feingehalts- 
Bezeichnung  ist- wie  in  Berlin.  —  Verarbeitetes  Silber  mufs  12% 
Loth  fein  sein ,  der  Stempel  ist  das  hamburger  Wappen  :  3  Thürme. 

Juwelen-  und  Perlenge  wicht  ist  das  Karat,  welches  in 
4  Grän  oder  in  %,  %,  %,  y,6,  %4  eingetheilt  wird;  71  Karat 
sind  1  Loth  Silbergewicht,  also  1  Karat  =  0*205858  Gramm  =  4'28307 
holländ.  Afs  =  dem  holländ.  Juwelen-Karat  s.  Amsterdam. 

Medicinalgewicht  hat  die  in  Deutschland  übliche  Eintheilung 
s.  Berlin.  Das  ff  wiegt  357'62837  Gramm.  —  Früher  war  das  ff  = 
357  66391  Gramm. 

Die  hamburger  Schilfslast,  Commerzlast  genannt,  hat  3  Ton- 
nen a  2000  ff.  —  Befrachtungen  nach  England  geschehen  pr.  engl. 
Ton  von  2240  engl,  ff  av.  d.  p.  =  20  engl.  Zentner,  oder  von  40 
engl.  Kubikfufs.  —  Die  Last  Höringe,  Thran,  Theer,  Pech,  Kalk, 
lüneburger  Salz  etc.  hat  12  Tonnen;  1  lüneburger  Tonne  wird  zu 
8  hamb.  Himten  im  Mafs  und  zu  400  hamb.  ff  im  Gewicht  gerechnet; 
12  lüneburger  Tonnen  sind  16  hamb.  Tonnen.  —  Die  Last  spani- 
sches, französisches,  englisches  und  anderes  Salz  hat  18  Tonnen  und 
wiegt  ca.  4800  ff.  —  Die  Tonne  Butter  schmal  Band  (klein  Band) 
hat  224,  büket  Band  (bauchig  oder  grofs  Band)  280  ff  netto.  — 
Die  Webe  Leinen  soll  72  hamb.  Ellen  halten.  —  Beim  Holzhandel 
ist  ein  Ring  240  Stück  Stäbe,  doch  verkauft  man  auch  pr.  100  Stück, 
oder  pr.  Grofstausend  von  1200  Stück.  Eichene  Bohlen  und  Planken 
werden  pr.  Schock  von  60  Kraveelen  verkauft,  1  Kraveele  ist  1  Bohle 
oder  Planke  von  8%  Fufs  lang  und  5  Zoll  dick,  oder  9  Fufs  lang 
und  4%  Zoll  dick,  10  Fufs  lang  und  4  Zoll  dick,  12  Fufs  lang  und 
3%  Zoll  dick,  15  Fürs  lang  und  3  Zoll  dick,  24  Fufs  lang  und  2% 
Zoll  dick. 


Hanau, 

in  der  kurhessischen  Provinz  und  Grafschaft  Hanau  mit  15000  Ein- 
wohnern. 

Obschon  im  Kurfürstenthum  Hessen  der  14  Rthlr.  Fufs  der  ge- 
setzliche Münzfufs  ist,  so  rechnet  man  doch  hier,  wie  in  anderen 
südlichen  Theilen  des  Landes,  nach 

Gulden  ä  60  Kreuzer  a  4  Pfennig 
im  24 J/2  fl.  Fufs,  ganz  wie  das  benachbarte  Frankfurt  a.  M.;  es  kur- 
siren  auch  dieselben  Münzsorten,   zu  denselben  Werthen,  wie  in 
Frankfurt  und  in  Wechselgeschäflen  richtet  man  sich  nach  diesem 
Platze. 

Wechsel  recht  ist  die  Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung 
s.  Kassel. 
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Mafse  und  Gewicht«. 

Längenmafs.  Der  Fufs  oder  Schuh  hat  12  Zoll  ä  12  Linien 
=  127'18  par.  Linien  oder  0'2869  Meter  =  0'9972  kasseier  Fürs.  — 
Die  Elle  =  241'06  par.  Linien  oder  05438  Meter  =  09534  kasseier 
Ellen  =  0'9934  frankf.  Ellen.  —  Die  hiesige  brabanter  Elle  = 
307'96  par.  Linien  oder  0'6947  Meter  =  1*2179  kasseier  Ellen  = 
ü'9936  frankf.  brabanter  Ellen. 

Die  Ruthe  hat  10  Zoll  a  10  Linien  =  3'5695  Meter.  Die  Qua- 
dratruthe hat  100  Quadratzoll  =  1274133  Quadratmeter.  —  Der 
Morgen  hat  4  Viertel  oder  160  Quadratruthen  =  20'386  Aren  = 
0'8543  kasseier  Acker  =  1'0067  frankf.  Morgen. 

Kubikmafs.  Die  Kubikruthe  Steine  ist  12  Schuh  lang,  6 
breit,  4  hoch  =  288  Kubikschuh  =  6'80i  Kubikmeter.  —  Die  Kubik- 
ruthe der  Maurer  hat  144  Kubikschuh  =  3'4  Kubikmeter.  —  Das 
Klafter  Brennholz  im  Magazin  ist  6  Schuh  hoch  und  6  Schuh 
breit  und  hält  für  3  schuhiges  Holz  108  Kubikschuh  =  2'57  Steren. 
Das  Waldklafter  ist  6  Schuh  2%  Zoll  hoch  und  eben  so  breit, 
und  hält  für  4schuhiges  Holz  154  Kubikschuh  =  3'6385  Steren. 
—  Der  Stecken  ist  3  Schuh  7%  Zoll  hoch  und  eben  so  breit  und 
hält  für  3 schuhiges  Holz  0'94  Steren  =  1076  frankf.  Stecken;  für 
3  y2  schuhiges  Holz  1'097  Steren,  für  4  schuhiges  1'253  Steren. 

G etraidema fs.  Das  Malter  hat  4  Simmer  ä  4  Sechter  a  4 
Gescheid  =  12212  Liter  =  1'5195  kasseier  Scheffel  =  10644 
frankf.  Malter.  —  Die  Kohlen-  und  Kalkbütte  hält  5  Simmer  = 
152'65  Liter. 

Flüssigkeit smafs.  Das  Fuder  hat  6  Ohm  ä  20  Viertel  ä  4 
Alt-  oder  Aichmafs  ä  4  Schoppen.  1  Altmafs  =  T8654  Liter  = 
0*95685  kasseier  Mafs  =  T0406  frankf.  Altmafs.  Mit  der  alten  Mafs 
werden  auch  Milch  und  Oel  gemessen.  Die  Jungmafs  oder  Wirths- 
mafs  ä  4  Schoppen  hält  1'6089  Liter  =  0*8253  kasseier  Mafs,  sie 
wird  der  frankfurter  Jungmafs  gleich  erachtet.  —  69  Altmafs  =  80 
Jungmafs. 

Gewicht.  Das  Silbergewicht  und  Handelsgewicht  ist  dem 
früheren  frankf.  Silber-  oder  Leichtgewicht  gleich,  1  ff  =  467'9138 
Gramm.  Der  Zentner  Handelsgewicht  hat  108  ff.  —  Der  Zentner 
Wollgewicht  hat  5  Kleuth  ä  18  ff  Wollgewicht,  also  90  ff  Woll- 
gewicht =  U21/i  ff  Handelsgewicht.  Ausgekämmte  Wolle  wird  nach 
dem  Stadtwaggewicht  gewogen. 

Der  Zentner  Stadtwaggewicht        a  100  Pfd.  ist  =  109!*,  Pfd.  Handelsgewicht. 
n        m       Heugewicht  ä  100    •     »  =  120       »  • 

»       »       Fettgewicht  a  100    n     a  =  118|     »  » 

«        »       Fleischgewicht  ä  100    »     n  =  103J     »  »  • 

r>        »       Fisch-  u.  Buttergew.  a  100    »     n  =  110       »  » 

Für  Brod  dient  das  Silbergewicht;  das  Malter  Mehl  wird  zu 
140  ff  Mehl-  oder  144  ff  Handelsge wicht  gerechnet. 

Verarbeitetes  Gold  ist  14,  16  und  18karätig,  verarbeitetes 
Silber  12  und  131i.it hin-. 

M  edicinalgewicht  ist  das  alte  nürnberger. 
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Hannover, 

Hauptstadt  des  Königreichs  Hannover,  mit  30000  Einwohnern. 

Man  rechnet  wie  im  ganzen  Königreich  Hannover,  in  Folge  des 
Münzgesetzes  vom  8.  April  1834,  seit  1.  Juli  1834  nach 

Thalern  ä  24  Groschen  ä  12  Pfennig, 
14  Thaler  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber  wie  in  Preufsen  etc. 

Die  früheren  im  Conventions-20  fl.  Fufs  geprägten  Münzen  wer- 
den bei  den  Öffentlichen  Kassen  mit  einem  Agio  von  2%  pC.  gegen 
jetziges  Courant  angenommen,  mit  Ausnahme  der  %2  und  %4  Rthlr.- 
Stücke,  welche  nur  im  Werthe  des  jetzigen  Courant  gelten,  nach  und 
nach  aber  ebenfalls  eingezogen  und  umgeschmolzen  werden.  Fremde 
Vi2  Rthlr.  und  Scheidemünze  soll  gar  nicht  zirkuliren,  ebenso  ist 
laut  Verordnung  vom  20.  Mai  1846  der  Umlauf  von  Dukaten  von  an- 
derem als  hannövr.  Gepräge  bei  Strafe  der  Confiscation  verboten,  da, 
wie  es  in  der  Verordnung  heifst ,  diese  ausländischen  Dukaten  zum 
gröfsten  Theile  das  gesetzliche  Gewicht  nicht  besitzen,  ohne  dafs 
sich  dieser  Mangel  anders  als  durch  Nachwiegen  erkennen  läfst,  — 
Die  Pistolen  werden,  laut  Verordnung  vom  24.  Dec.  1847,  bei  den 
öffentlichen  Kassen  zu  5  Rthlr.  14  Groschen  8  Pf.  (=  5  Rthlr.  18% 
Silbergr.  preufs.)  angenommen;  bei  allen  auf  Contracten  beruhenden 
auf  Courant  oder  Silbergeld  festgesetzten  Einnahmen  bleibt  aber  die 
Goldzahlung  ausgeschlossen. 

Früher  rechnete  man  im  Königreich  Hannover 

1)  bis  1817 

nach  Thalern  ä  36  Mariengroschen  ä  8  Pfennige 
in  zweierlei  Zahlwerth,  nämlich  : 

a)  in  Kassengeld,  in  welchem  der  Werth  der  Münzen  nach  dem 
von  Hannover  bis  1817  beibehaltenen  Leipziger  Münzfufs,  die 
Köln.  Mark  fein  Silber  zu  12  Rthlr. ,  gerechnet  werden  sollte; 
da  aber  der  Rthlr.  Conventionsgeld  (13%  Rthlr.  auf  die  Mark 
fein)  auf  22  gute  Groschen  (24  auf  1  Rthlr.)  oder  33  Marien- 
groschen, anstatt  nach  dem  richtigen  Verhältnifs  auf  21%  gute 
Groschen  oder  32%  Mariengroschen ,  festgetzt  wurde ,  so  ist 
die  köln.  Mark  fein  Silber  auf  12%  Rthlr.  in  Kassengeld  anzu- 
schlagen. Nach  diesem  Kassengeld  wurde  meistens  nur  bei 
den  herrschaftlichen  Kassen  gerechnet,  daher  der  Name. 

b)  in  Gold valuta,  in  welcher  die  Pistolen,  wie  damals  allent- 
halben ,  zu  5  Rthlr.  gerechnet  wurde ;  in  Kassengeld  galt  die 
Pistole  4%  Rthlr.,  es  waren  daher  14  Rthlr.  Kassengeld  =  15 

•    Rthlr.  in  Goldvaluta. 

2)  von  1817  bis  1834. 

Durch  Gesetz  vom  1.  Oct.  1817  wurde  der  Conventions-  oder 
13  %  Rthlr.  Fufs  eingeführt  und  man  rechnete  seitdem  nach 

Thalern  ä  24  gute  Groschen  ä  12  Pfennig 
13%  Rthlr.  auf  die  Köln.  Mark  fein  Silber.  -  9  Rthlr.  bis- 
heriges Kassengeld  wurden  auf  10  Rthlr.  Conventionsgeld  fest- 
gestellt. 
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Wirklich  geprägte  Münzen  Hannovers. 

In  Gold  :    Goldffulden  a  2  Rthlr.,  y„  »/8,  >/4,  dop-  I  Diese  werden 
pelte  und  vierfache.  (    schon  lange 

Dunaten  a  2%  Rthlr.,  nach  dem  Reichs-  (  nicht  mehr  ge- 
fufs.  )  prägt. 

Georgsd'or  oder  Pistolen  ä  5  Rthlr.,  >/„  V2  und  doppelte, 
in  Silber  :  bis  1817,  Speciesthaler  ä        Rthlr.  (werden  seit  lange 
nicht  mehr  geprägt");  %  Rthlr.  Stücke  oder  Gulden, 
feine  %  Rthlr.-Stücke  oder  feine  Gulden,  Stücke  zu 
12,  6,  4,  3,  2,  1%  und  1  Mariengroschen. 

von  1817  bis  1834,  Stücke  zu  %  Rthlr.  a  16  gute  Gro- 
schen, zu  V,  Rthlr.  ä  4  gGr.,  zu  Vit  Rlhlr-  «  2  ffGr> 
zu  y,4  Rthlr.  a  1  gGr. 

seit  1834,  Stücke  zu  1  Rthlr.  ä  24  Groschen  (aus  12  löthi- 
gem  und  aus  15%löthigem  Silber,  wefshalb  diese 
letzteren  etwas  weniger  schwer  sind),  feine  %  Rthlr.- 
Stücke  (die  feinen  1  Rthlr.  und  %  Rthlr.  werden  seit 
1840  nicht  mehr  geprägt),  Stücke  zu  %  Rthlr.,  yi2 
Rthlr.,  zu  1  Groschen,  zu  6  und  zu  4  Pfennig, 
in  Kupfer  :  bis  1834,  Stücke  zu  3,  2,        und  1  Pfennig. 

seit  1834,  Stücke  zu  2  und  1  Pfennig. 


Auf  I 

Auf  1 

W.  .1  h 

Wirklich  Keyrtlptt-  liatnw  vri«.  ho 

rauhe 

fl'.illl! 

«.  »4?, 

Münzüti. 

Verein« 

AVr'-ins- 

im 

in  l'rvitf«. 

Com-. 

1  ronrk 

Kuf« 

Httirk 

Kar. 

Oiltti 

Stück 

H. 

kr. 

lUlllr. 

i'i. 

in  Gold  : 

Guldguldcn  .    .    .    .  a) 

72 

18 

10 

9l'7522 

4 

95 

2 

11 

343 

Dukaten  a) 

67 

23 

8 

679437 

5 

36'9 

3 

6 

3' 07 

Pistolen  a  5  Rthlr.   .  a) 

35 

21 

s ; 

38*7692 

9 

50'42 

5 

18 

8' 29 

b) 

35'25 

21 

4»  i 

395404 

9 

389 

5 

15 

4'81 

detto  doppelte    .    .  b) 

17'G007 

21 

5  ! 

19  7237 

19 

20 
994 

1 1 

1 

5  15 

detto  detto  v.  1825  b) 

17'6073 

21 

2J 

19  9054 
39  2558 

19 

10 

28 

G'Gö 
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35  i 

21 
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9 

431 

5 

10 

7  19 

detto       n  doppelte 

196279 
196750 
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2"38 

V 

17,', 

21 

G 

19 

11 

3 

detto       »           r>  b) 

17| 

21 

5'63 

19 

23  37 

11 

2 
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in  Silber  : 

bis  1817. 

l.otli 

(ii  ÜII 

Speciesthaler    .    .    .  a) 
\  Rthlr.  Stücko    .    .  a) 

8 

14 

4 

9 

2 
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1 

16 

8 
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12 

18 

1 
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23 

4 
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15 

16 

18 
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1 

2167 

23 

4 

b) 

seit  1817  bis  1834. 

17'868 

15 

16 

1 

217 

23 

4' 12 

feinc  > J) 

19861. 

15 

16 

20 

1 
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21 

19'9 

15 

16 

20039 

1 

13'35 

20 

1151 

\  Rthlr.  a  4  gGr.  . 

40 

8 

80 

18'37 

5 

3 

Rthlr.  a  2  gGr.  .  a) 

72'188 

7 
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8  9 

2 

6  55 
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3 
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5 

9 
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1 
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1 
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1 
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1 

45 

1 

15» 

Digitized  by  Google 


228 


Hannover. 


Wirklich  geprüfte  haunttvrlache 
MUnten. 

Auf  1 
rauhe 
Verein*- 
mark 

Feingehalt 

A    I  1 

feine 
Vorcim- 
mark 

Werth 

KU?.*  ^  |    ,n  ,,reuh-  Cüur- 

j  Rthlr.  a  4  Gr.  .  .  a) 
,',  Rthlr.  a  2  Gr.  .  a) 
,'4  Rthlr.  a  1  Gr.  .  a) 
4«,  Rthlr.  ä  0  Pfennig  a) 
7',  Rthlr.  ä  4  Pfennig  a) 

Stack 

l.oth 

UrKn 

.11111 

kr. 

Kthlr. 

»KT. 

pr. 

43i 
87 1 
120 
168 
252 

8 
8 

>  5 
3 
3 

6 
6 

9 
9 

84 
168 
384 
768 
1152 

17'5 
8' 75 
3*83 
1*91 
1'28 

1     1     1     1  1 

5 
2 
1 

6 

113 
656 
4'38 

In  Kupfer  werden  96  Stücke  a  1  Pfennig  oder  48  Stück  a  2  Pfennig  aus 
der  Vereinsmark  geprägt;  es  wird  demnach  die  Vereinsmark  Kupfer  zu  8 
Groschen  oder  10  Silbergr.  preufs.  =  35  kr.  im  24'/i  fl.  Fufs  ausgebracht. 


Papiergeld.  Die  Stadt  Hannover  hat  im  J.  1846  von  der 
Regierung  die  Erlaubnifs  erhalten,  Papiergeld  unter  der  Benennung 
„Städtische  Kassenscheine"  im  Belaufe  von  200000  Rthlr.  in 
Abschnitten  ä  1  und  5  Rthlr.  auszugeben.  Es  sollen  diese  Kassen- 
scheine bei  allen  städtischen  Kassen  zum  Nennwerth  angenommen 
und  auf  Verlangen  jederzeit  bei  der  Stadtkasse  gegen  baar  eingelöst 
werden.  —  Vom  1.  Jan.  1852  an  soll  jährlich  die  Summe  von  5000  Rthlr. 
aus  den  Einnahmen  der  Stadt  und  nach  dem  Ermessen  der  Regierung 
zur  Tilgung  verwendet  werden.  Als  Sicherheit  für  diese  Papiergeld- 
Emission  ist  bei  der  königl.  Justizkunzlei  zu  Hannover  eine  Haupt- 
schuldenverschreibung deponirt,  in  welcher  eine  Privathypothek  auf 
sännnlliche  städtische  Besitzungen  und  Einkünfte  bestellt  ist ,  nach 
vorangegangener  Nachweisung ,  dafs  dieselben  mit  Hypotheken  noch 
nicht  belastet  sind. 

Wechsel  recht.  Laut  Gesetz  vom  7.  April  1849  ist  für  das 
ganze  Königreich  Hannover  die  Allgemeine  Deutsche  Wechsel- 
ordnung vom  1.  Mai  1849  an  gültig. 

In  Wechselkursen  richtet  man  sich  nach  Leipzig,  Hamburg, 
Bremen. 

Mafse  and  Gewichte. 

Durch  Gesetz  vom  19.  August  1836  wurden  für  das  ganze  König- 
reich Hannover  gleichförmige  Mafse  und  Gewichte  eingeführt ,  um 
mit  1.  Juli  1837  in  Gültigkeit  zu  treten. 

Längenmafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  a  12  Linien  und  ist  II1/* 
engl.  Zoll  =  129'484  par.  Linien  =  0*29209  Meter  =  0  93067  preufs. 
Fufs  =  1*0263  frankfurt.  Werkschuh.  —  Die  Elle  ist  2  Fufs  =  23 
engl.  Zoll  =  258'9689  par.  Linien  =  0'5842  Meter  =  0  63889  engl. 
Yards  =  0*87593  preufs.  Ellen  =  1'0674  frankf.  Ellen  =  1'0242 
kasseler  Ellen. 

Das  Klafter  ist  6  Fufs.  —  Die  Ruthe  hat  16  Fufs  und  kann 
beim  Feldmessen  in  */,<,,  l/l00  u.  s.  w.  eingetheilt  werden.  —  Die 
Meile  hat  1587%  Ruthen  =  741 9206  Meter  =  0*8963  preufs.  Mei- 
len.   14*976  hannövr.  Meilen  =  1  geogr.  Grad  des  Aequators. 

Flächenmafs.  Die  Quadratrutne  hat  256  Quadratfufs  ä  144 
Quadratzoll  ä  144  Quadratlinien  =  21*84175  Quadratmeter.  —  Der 
Morgen  hat  120  Quadratruthen  =  26*21  Aren  =  102655  preufs. 
Morgen. 
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Kurpermars.  Der  Kubikfufs  hat  1728  Kubikzoll  ä  1728 
Kubiklinien  =  0*02492132  Kubikmeter.  —  Beim  Brennholz  hat  das 
Klafter  144  Kubikfufs  =  3*5887  Stc reu ;  das  Malter  hat  80  Kubik- 
'  fürs  es  1*9937  Steren,  5  Klafter  =  9  Malter. 

Getraidemafs.  Die  Last  hat  16  Malter  a  6  Himten  ä  4 
Metzen  ä  4  Sechszehntel,  Mühlenköpfe  oder  Hoop.  Der  Himten 
hält  lVi  Kubikfiifs  oder  2160  Kubikzoll  =  31*15166  Liter.  Da  der 
hannövr.  Himten  dem  braunschw.  Himten  so  nahe  kommt ,  so  sollen 
im  Verkehr  gesetzlich  beide  als  gleich  angesehen  werden.  1  han- 
növr. Malter  =  186*91  Liter  =  0*6021  braunschw.  Scheflel  ss  11 628 
kasseler  Viertel  =  3'4007  preufs.  Scheffel.  In  den  Landestheilen, 
wo  der  Vierup  als  Körpennars  üblich  ist,  kann  derselbe  mit  seinen 
Unterabteilungen  rerner  beibehalten  werden,  jedoch  soll  derselbe 
überall  2  hannövr.  Kubikfufs  Inhalt  haben  =  49'84265  Liter  =  1% 
Himten.  4  Vierup  sind  eine  Tonne,  15  Tonnen  sind  eine  Last. 
Wo  neben  dem  Vierup  der  Krug  als  Körpermafs  im  Gebrauch  ist, 
kann  derselbe  für  trockene  und  flüssige  Sachen  beibehalten  werden; 
er  soll  96  Kubikzoll  halten  und  es  gehen  36  Krug  auf  den  Vierup. 
1  Krug  =  1*3845  Liter  =  */„  Himten. 

Flüssigkeitsmafs  Das  Fuder  hat  4  Oxhoft  oder  6  0hm.  Die 
Ohm  hat  4  Anker  ä  10  Stübchen  a  2  Kannen  a  2  Quartier  ä  2  Nöfsel. 
—  Das  Stübchen  hält  270  Kubikzoll  =  3*89396  Liter,  die  Ohm 
hält  10800  Kubikzoll  =  1557583  Liter  =  2*2672  preufs.  Eimer 
=  i'0861  frankfurt.  Ohm. 

Das  Brau  oder  Gebräude  Bier  hat  43  Fafc  ä  4  Tonnen  ä  26 
Stübchen;  1  Tonne  hält  7020  Kubikzoll  ==  101'2429  Liier. 

Gewicht.  Das  hannövrische  Gewicht  ist  dem  preußischen  gleich, 
nur  hat  der  Zentner  in  Hannover  100  Pfd.,  in  Preufsen  HO  Pfd.  s. 
Berlin.  —  Die  Schiffslast  ist  4000  Pfd. 

Gold-,  Silber-  und  Münzgewicht,  Juwelengewicht, 
Medicinalgewicht  wie  in  Preufsen  s.  Berlin. 

Alte  Mafse  and  Gewichte  der  Stadt  Hannover. 

Längenmaß.  Der  FuTs  ä  12  Zoll  a  12  Linien  =  0'292  Meter 
=  099968  neue  hannövi isehe  Fürs.  —  Die  Elle  =  0*584  Meter 
=  0*99968  neue  hannövr.  Ellen.  —  Das  Klafter  hat  6  Fufs,  die 
Ruthe  16  Fürs.  —  Der  Morgen  hat  120  Quadratruthen  =  26  1931 
Aren  =  0*99935  neue  hannövr.  Morgen. 

Getraidemars.  Die  Last  hat  2  Wispel  ä  8  Malter  ä  6  Himten 
ä  3  oder  ä  4  Metzen.  1  Himten  =  31  %  Liter  =  1  00048  neue 
hannövr.  Himten. 

Flüssigkeitsmars.  Das  Fuder  hat  6  Oxhoft,  6  0hm,  15  Eimer, 
24  Anker.  Der  Eimer  hat  16  Stübchen  a  2  Kannen  a  2  Quartier  ä  2 
Nöfsel,  1  Stübchen  =  3*9216  Liter  =  1*0071  neue  hannövr.  Stüb- 
chen; 1  Ohm  css  156*86  Liter. 

Diese  Mafse  weichen  von  den  neuen  so  wenig  ab,  dafs  im  Ver- 
kehr beide  als  gleich  zu  erachten  sind. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  112  Pfd.  ä  32  Loth  a  4  Quint.  — 
Das  Schiffspfund  hat  20  Liespfund  a  14  Pfd.;  das  schwere 
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Havannab.  —  Havrc. 


Pfund  hat  3  Zentner  =  336  Pfd.  —  Die  Last  ist  42  Schiffspfund 
=  3360  Pfd.  -  Das  Pfund  wog  489*635  Gramm  =  1  Pfd.  1%  Loth 
des  neuen  hannövr.  Gewichts. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Die  hiesige  Kölnische  Mark  wog 
233  849  Gramm  =  0*999974  neue  Mark. 

Medicinalgewicht  mit  der  gewöhnlichen  Eintheilung  s.  Berlin ; 
das  Ü  wog  357*56686  Gramm  =  1*01934  neue  ff  Medicinalgewicht. 


Havannah, 

Hauptstadt  der  spanischen  Insel  Cuba,  mit  130000  Einwohnern. 
Man  rechnet  nach 

Piaster,  Dollars  oder  Pesos  ä  8  Reales  oder  a  100 Cents, 
früher  a  8  Reales  a  34  Maravedis. 

Der  Zahlwerth  ist  derselbe  wie  in  Spanien  s.  Madrid. 

Die  hier  kursir enden  Münzen  sind  hauptsächlich  spanische,  mexi- 
canische  und  nordamerikanische  Gold-  und  Silbermünzen  mit  mehr 
oder  weniger  Agio;  spanische  Dublonen  gelten  17,  mexicanische  und 
andere  Dublonen  16  Dollars  mit  1  ä  2  pC.  Agio. 

Wechselkurse  werden  notirt  auf 

London  u.  England  überhaupt  *13  bis  14  pC.  Prämie,  d.h.  man  gibt  113  bis  114 

Liv.  St,  für  100  Liv.  6t.  in  London,  wobei  100 
Liv.  St.  fest  in  444  Piaster  gerechnet  werden. 

Frankreich       .      .      .      *  2  pC.  Prämie,  d.  h.  man  gibt  102  Francs  für  100 

Francs,  1  Piaster  fest  zu  5  Francs  gerechnet. 

Spanien  .      .      .       *  4  pC.  Prämie,  d.  h.  man  gibt  104  Piaster  hier  für 

100  Piaster  in  Spanien. 

Nordamerika    .      .      .      *  3  pC.  Prämie,  d.  h.  man  gibt  103  Piaster  hier 

für  100  Piaster  in  Nordamerika. 

Hamburg  *44  Schilling  Banko  für  1  Piaster. 

Wechselrecht  ist  das  spanische  s.  Madrid. 

Mafse  und  Gewicht  wie  Madrid. 
Doch  rechnet  man  108  hiesige  Yaras  =  100  engl.  Yards  oder 
160  hamburg.  Ellen,  140  Yaras  =  100  alte  pariser  Aunes,  81  Yaras 
=  100  brabanter  Ellen.  —  Die  hiesige  Fanega  rechnet  man  =  3 
alte  engl.  Winchester  Busheis  =  10571  Liter.  —  Den  Quintal 
von  100  Libras  rechnet  man  =  101  y2  ff  avoir  d.  p.  =  46  Kilogramm. 


Havre, 

Havre  de  Grace,  in  Frankreich,  mit  30000  Einwohnern. 

Münzen,  Kurse,  Mafse  und  Gewicht  s.  Paris. 

Bank.  Im  März  1837  wurde  hier  eine  Bank  errichtet  mit  einem 
Fonds  von  2  Millio  nen  Francs,  in  2000  Actien  ä  1000  Francs:  sie 
macht  Depositengeschäfte,  discontirt  Wechsel,  giebt  Darleihen  gegen 
Sicherheil  und  giebt  Noten  aus ;  sie  ist  seit  1848  mit  der  Bank  von 
Frankreich  vereinigt  s.  Paris.  —  Es  besteht  hier  eine  Handels- 
kammer, Handelsgericht,  Börse  etc. 
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Helgoland, 

Insel  in  der  Nordsee,  seit  1814  den  Engländern  gehörig,  mit  2500 
Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Mark  ä  16  Schilling  hamburger  Courantgeld. 
Aufser  diesem  kursiren  besonders  stark  die  preufsischen  und  anderen 
Münzen  des  14  Rthlr.  Fufses,  der  Thaier  zu  40  Schilling  wie  in 
Hamburg. 

Längenmafs  und  Flüssigkeitsmafs  ist  das  hamburger,  Ge- 
traidemafs  das  dänische  s.  Kopenhagen,  Gewicht  das  lübecker 
Handelsgewicht,  doch  wird  auch  nach  dem  englischen  Zentner  von 
112  av.  du  poids  verkauft.  —  Steinkohlen  werden  nach  dem  engl. 
Bushel  verkauft,  56  Busheis  =  1  Last.  • 


Helsingör, 

dänische  Seestadt  mit  7000  Einwohnern,  an  der  schmälsten  Stelle 
des  Sundes,  wo  der  Sundzoll  erhoben  wird. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  s.  Kopenhagen. 

Bei  dem  Sundzoll  wird  nach  einer  besonderen,  fingirten  Valuta, 
dem  Sundischen  Species  ä  48  Stüber  oder  Schilling,  gerechnet, 
und  man  rechnet  jetzt  diesen  Zoll-Speciesthaler  =  2  dänische  Reichs- 
bankthaler. 

Früher  rechnete  man  472  Sundische  Species  =  459  dänische 
Species  oder  918  dän.  Reichsbanklhaler;  100  Sund.  Species  =  112% 
Rthlr.  Kronen-Valuta;  100  Rthlr.  Kronen-Valuta  =  106%  Rthlr.  dä- 
nisch Courant. 


Herrmannstadt, 

in  dem  zu  Oestreich  gehörenden  Grorsfürstenthum  Siebenbürgen,  mit 
16000  Einwohnern. 

Münzen  s.  Wien. 

Längenmafs.  Die  siebenbürger  Elle  ist  =  */,  wiener  Ellen 
=  0'6234  Meter. 

Getraidemafs.  Der  Kübel  hat  4  Viertel  ä  2  Ur  ä  8  Mars 
=  92'557  Liter  =  1'5048  wiener  Metzen;  in  der  Praxis  rechnet  man 
1  Kübel  =  1%  wiener  Metzen.  —  1  Mirze  ist  2  Kübel. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Ur  oder  Eimer  ä  8  Mafs  ä  2  Halbe 
ä  2  Seitel  ist  dem  Ur  des  Getraidemafses  gleich  und  hält  H'5696 
Liter  =  0'20439  wiener  Eimer  (ä  40  Mafs).  In  der  Praxis  rechnet 
man  1  Ur  =  %  wiener  Eimer  (ä  40  Mafs)  und  die  siebenbürger 
Mafs  der  wiener  Mafs  gleich. 

Gewicht  ist  das  wiener  Markgewicht,  auch  gebraucht  man 
häufig  die  Oka  von  4  Litra,  und  rechnet  1  Oka  =  2%  wiener  ti. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  wiener  Mark;  beim  Wasch- 
gold ist  der  Piset  oder  Pizete  =  jif,  wiener  Mark  =  5'20726 
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Gramm.  1  Piset  Waschgold  wird  von  der  Regierung  mit  3  fl.  40  kr. 
bezahlt 

Die  Behörden  bedienen  sich  nur  der  wiener  Mafse  und  Gewichte. 


Hildburghausen  s.  Meiningen. 


Hildesheim, 

im  Königreich  Hannover,  mit  15000  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  s.  Hannover. 

Altö,  zum  Theil  noch  gebräuchliche,  MtfS6  Und  Gewichte. 
.    Längenmafs.    Der  Fufs  hat  12  Zoll  =  0*28017  Meter  = 
095919  hannövr.  Fürs.    Die  Elle  ist  2  Fürs  =  56035  Meter  = 
0'95919  hannövr.  Ellen.  —  Die  Ruthe  hat  16  Fufs.  —  Der  Mor- 
gen hat  120  Quadratruthen  =24'1 114  Aren  =  0'92  hannövr.  Morgen. 

Getraidemafs.  Das  Fuder  hat  13%  Malter  a  3  Scheffel  a  2 
Himten  ä  4  Metzen  (Viertelmetzen)  oder  ä  3  Metzen  (Drittelmetzen). 
—  1  Himten  =  264472  Liter  =  0'84898  hannövr.  Himten.  — 
1  Malter  =  158'683  Liter  =  0'84898  hannövr.  Malter. 

Flüssigkeitsmafs.  Das  Fuder  oder  die  Tonne  hat  4  Ox- 
hoft  ä  1%  Ohm  ä  4  Anker  ä  10  Stübchen  a  4  Quartier  a  2  Oefsel. 
1  Stübchen  =  3'3325  Liter  =  0'8558  hannövr.  Stübchen.  —  Reim 
Bier  hat  das  Fafs  2%  Tonnen  ä  40  Stübchen  ä  4  Quartier.  1 
Stübchen  =  37709  Liter  =  09684  hannövr.  Stübchen,  1  Tonne 
=  15'0836  Liter  =  074492  hannövr.  Fafs. 

Gewicht.  Das  Pfund  schwer  hat  300  ff,  das  Schiffpfund 
hat  20  Liespfund  ä  14  tf.  Der  Zentner  hat  110  U  ä  32  Loth  a  4 
Quint.  1  =  466'98  Gramm  =  0'99844  hannövr.  fT.  —  Die  Wage 
Eisen  ist  120  ff,  der  Stein  Wolle  10  fT. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  Köln.  Mark. 


Hirschberg  in  Schlesien  wie  Rreslau  und  Rerlin. 


Hochheim  am  Main, 

im  Herzogthum  Nassau,  mit  2000  Einwohnern. 

Münzen  s.  Wiesbaden.  -—  Mafse  und  Gewicht  die  alten 
Mainzer  s.  Mainz. 


Höchst  am  Main, 

im  Herzogthum  Nassau,  mit  2000  Einwohnern. 
Münzen  s.  Wiesbaden. 

Lüngenmafs,  Getraidemafs,  Gewicht  wie  Frankfurt; 
Flüssigkeitsmafs  und  Rrennholzmafs  sind  die  alten  Mainzer 
s.  Mainz.  —  Die  Ruthe  hat  12  rheinländ.  oder  preufs.  Fufs.  —  Der 
Morgen  hat  160  Quadratruthen. 
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Hohenzollern  Heohingen  nnd  Hohenzollera-Sigmaringen, 

zwei  Fürstenlhümer,  seit  1851  unter  preufsischer  Hoheit,  mit  den 
Hauptstädten  Hechingen,  3000  Einwohner,  und  Sigmaringen, 
1500  Einwohner. 

Man  rechnet  in  beiden  Fürstentümern,  wie  in  Würtemberg  nach 
Gulden  ä  60  Kreuzer  ä  4  Pfennig 
früher  im  24  fl.  Fufs,  seit  1838  im  24%  fl.  Fufs. 

Wirklich  geprägte  Münzen. 

In  Hohen z. -Hechingen  sind  bis  1838  keine  Münzen  geprägt 
worden,  seitdem  sind  in  Folge  der  Münzconventionen  geprägt :  Stücke 
zu  fl.  3%,  fl.  1,  30  kr.,  6  kr.,  3  kr.,  über  deren  Ausprägung  s.  Darmstadt. 

In  Hohenz.-Sigmaringen  wurden  früher  geprägt, 
in  Gold  :  Karolinen,  24  Stück  auf  die  Köln.  Mark  von  18%  Kar.  fein, 
31*13514  Stück  auf  die  Märk  fein; 
Dukaten,  nach  dem  Reichsfufs,  67  Stück  auf  die  Köln.  Mark 
von  23%  Karat  fein,  67*94367  Stück  auf  die  Mark  fein; 
in  Silber  :  Conventionsthaler,  Stücke  zu  24  und  12  kr.,  über  deren 
ffesetzmäfsige  Ausmünzung  s.  Darmstadt,  Stuttgart  etc.; 
in  Folge  der  Münzconventionen  sind  seit  1838  geprägt  worden  : 
in  Silber  :  Stücke  zu  fl.  3»/2,  fl.  2,  fl.  1,  30  kr.,  6  kr.,  3  kr. 

Mafse  und  Gewicht  sind  die  würtembergischen  s.  Stuttgart. 


Hornburg  vor  der  Höhe, 

Hauptstadt  der  Landgrafschaft  Hessen-Homburg,  mit  4000  Einwohnern. 
Man  rechnet  nach 

Gulden  a  60  Kreuzer  a  4  Pfennig 
früher  im  24  fl.  Fufs,  seit  1838  im  24%  fl.  Fufs.  -  In  Folge  der 
Münzconventionen  seit  1837  sind  von  Hessen -Homburg  auch  die 
neuen  Münzsorten  geprägt  worden  s.  Darmstadt. 

Mafse  und  Gewichte. 

Laut  Verordnung  vom  10.  August  1824  sind  vom  1.  Mai  1825  an 
folgende  Mafse  und  Gewichte  für  die  Landgrafschaft  eingeführt  : 

Längenmafs.  Fufs  und  Elle  wie  in  Frankfurt  a.  M.  — 
Die  Ruthe  hat  12  Wcrkfufs,  wird  eingetheilt  in  10  Schuh  ä  10 
Linien  und  ist  =  345185  Meter  =  0*9702  frankf.  Feldruthen  = 
07655  Waldruthen.  —  Der  Morgen  hat  160  Quadratruthen  = 
19'0647  Aren  =  0*9414  frankf.  Feldmorgen  =  0*5856  Waldmorgen. 

Brennholzmafs.  Das  Klafter  ist  12  Fufs  breit,  3  Fufs  hoch, 
die  Scheitlänge  4  Fufs,  ^lso  1  Klafter  =  144  Kubikfufs  =  3*3198 
Steren  =  1*1429  frankf.  Waldklafter  =  3'8  frankf.  Stecken. 

Die  Ruthe  Erde,  Sand  und  Bruchsteine  ist  12  Fufs  lang,  6 
Fufs  breit  und  4  Fufs  hoch  =  288  Kubikfufs. 

Getraidemafs  und  Flüssigkeitsmafs  ist  das  frankfurter. 

Gewicht  ist  das  frankfurter  Leichtgewicht.  Das  homburger 
Schwergewicht  Pfund  hat  33  Loth  und  wird  bei  den  Metzgern  und 
bei  Fettwaaren  gebraucht. 
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Die  Mafse  und  Gewichte  für  das  auf  dem  linken 
Rheinufer  gelegene  Oberamt  Meisenheim,  wo  ebenso  ge- 
rechnet wird,  wie  in  diesseitigen  homburgischen  Landen,  sind  mei- 
stens wie  in  Hessen  -  Darmstadt  s.  Darmstadt,  nämlich  : 

Lange nmafs.  Der  Fufs  hat  10  Zoll  ä  10  Linien  =  1477653 
par.  Linien  =  %  Meter.  —  Die  Elle  =  265'9776  par.  Linien  =  06 
Meter.  —  Der  Stab  hat  2  Ellen  =  12  Meter.  —  Die  Ruthe  hat 
15  Fufs  =  5  Meter.  —  Der  Morgen  hat  100  Quadratruthen  =* 
25  Aren. 

Brennholzmafs.  Das  Klafter  ist  9  Fufs  breit,  3  Fufs  hoch, 
die  Scheitlänge  3  Fufs,  also  1  Klafter  =  81  Kubikfufs  =  3  Steren. 

Getraiaemafs.  Das  Malter  hat  4  Fafs  ä  4  Sester  ä  4  Märs- 
chen =  100  Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Ohm  hat  3%  Lögel  oder  80  Mafs 
a  4  Schoppen.  1  Mafs  =  2  Liter,  1  Ohm  =  160  Liier.  1  Lögel 
hat  25  Mafs  oder  100  Schoppen  =  50  Liter. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  ff  ä  32  Loth  ä  4  Quint; 
1  ff  ist  =  %  Kilogramm. 


Holstein  s.  Altona. 


Jamaika, 

brittische  Insel  in  Westindien  mit  den  Hauptorten  Kingston  mit 
40000  Einwohnern,  Port-Royal  mit  14000  Einwohnern,  St.  Jago 
de  la  Vega  mit  6000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Livres  oder  Pfund  a  20  Schilling  ä  12  Pence  westin- 
disch- oder  Colonial-Courant. 
Früher  war  festgesetzt,  dafs 

100  Pfund  Sterling  =  140  Pfund  westindisch  Courant, 
also    1     »        »       =28  Schilling  » 

da  aber  der  spanische  Dollar,  als  die  in  %,  %,  X/A,  %  und  yJ6 
Stücken  am  meisten  hier  kursirende  Münze,  zu  6%  Schilling  hiesig 
Courant  gerechnet  wird,  und  laut  Gesetz  vom  23.  März  1825  der 
Werth  des  Dollars  auf  4%  Schilling  britisches  Silbergeld  festge- 
setzt ist  :  so  sind  hiernach 

100  Pfund  Sterling  =  153'  '/„  Pfund  westindisch  Courant 
1      »  =  '  30'%,  Schilling       »  » 

und  es  ist  1  Pfund  westind.  Courant  =  4  Rthlr.  10y4  Sgr.  preufs. 
=  7  fl.  36  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Von  fremden  Münzsorten  kursiren  in  Gold  und  sollen  gesetzlich 

f eiten  :  spanische  Dublonen  oder  Onzias  5  £  hiesig  Courant,  portug. 
ohannes  51/«  £,  Moid'or  2  j£,  engl.  Guineen  1%  jg,  Sovereigns 
1%  £\  %  und  »/4  etc.  nach  Verhältnifs.   Im  Handelsverkehr  richtet 
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man  sich  aber  nach  diesem  Tarif  nichl,  sondern  es  stehen  diese 

nzen  meistens  einige  Proeenl  höher. 
In  Silher  kursiren  besonders  spanische  und  mexicanisehe  Piaster 
oder  Dollar  zu  6%  Schilling  %  zu  3%  Seh.,  '/4  zu  \%  Sch.,  >/8 
zu  10  Perne,  Vi*  zu  5  Pence,  spanische  Pesetas,  Pistare ens  oder 
2  Ritts-Stiieke  genannt,  zu  l1/»  Schilling,  span.  Silberrealen,  Ritts 
genannt,  zu  7]/2  Pence,  engl,  ganze  und  halbe  Schillinge  werden 
den  Pistareens  und  Bitls  gleich  gerechnet. 

Auch  hat  England  Silbernlünzen  für  die  westindischen  Kolonien, 
besonders  auch  für  Jamaika,  prägen  lassen,  und  es  sollen  diese  Sil- 
bermünzen  laut  oben  erwähntem  Gesetz  vom  23.  Marz  1825  in  allen 
brittischen  Kolonien  gesetzliches  Zahlungsmittel  sein,  auch  kann  mau 
mit  denselben  Wechsel  auf  das  Schatzamt  in  London  erkaufen  zu 
dem  Kurse  von  103  £  für  100       in  London. 

Marse  und  Gewichte  sind  die  englischen  s.  London. 


Japan, 

ein  grofses,  aus  vielen  Inseln  bestellendes  Reich  in  Asien,  mit  der 
Hauptstadt  Dscheddo  oder  Jeddo  mit  1'/,  Million  Einwohner; 
die  Handelsstadt  A'angasaki  ist  der  einzige  Ort,  wo  Chinesen  und 
Holländer  Geschäfte  treiben  dürfen. 

Man  rechnet  nach 

Tails  ä  10  Monme  oder  Mas  a  10  Pun  oder  Condorin  ä  10 
Rin  oder  Mokje  a  10  Moo  oder  Fokje. 
Auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  gehen  ca.  15  Tails,  wornach  1 
Tail  =  28  Sgr.  preufs.  =  1  11.  38  kr.  im  24 »/,  0.  Fufs. 

Die  japanischen  Münzen  sind  sehr  ungleich  an  Gehalt  und  Werth 
und  unförmlich  geprägt;  sie  haben  im  gröfseren  Verkehr  keinen 
festen  Werth,  sondern  werden  gewöhnlich  nur  nach  dem  Gewicht  ge- 
nommen.  Es  sind  geprägt  : 

In  Gold  :  Koban,  neue,  a  60  Monme,  Werth  ca.  6  Rthlr. 

27  Sgr.  preurs.  =  12  A.  5  kr.' im  24»/»  fl.  Fürs; 
Itsybu  oder  Itjibs  ä  15  Monme,  Kosjukinen  ä  25 
Monme ; 

in  Silber  :  Hakane  (holländ.  SchuiQ,  Werth  ca.  4  Rthlr.  preufs. 

=  7  fl.  im  24'/,  fl.  Fürs; 
Kodama  von  verschiedener  Grörse  und  Schwere, 
4%  bis  10%  Sgr.  preurs.  =  16%  bis  37 '/,  kr. 
im  24 '/,  fl.  Fürs; 

in  Eisen  u.  Kuprer  :  Mon  oder  Sen,  Zeni,  Pitjes,  Casjes,  Käsch;  100 

Mon  =  1  Monme  in  Silber.    Diese  Scheide- 
münze, in  Kupfer  und  Eisen  geprägt,  hat  in 
0  der  Mitte  ein  viereckiges  Loch,  um  sie,  wie 

die  Scheidemünze  in  China,  an  Fäden  aufrei- 
hen zu  können,  gewöhnlich  100  Stück  zusam- 
men. Zwischen  den  kupfernen  und  eisernen 
wird  im  Werthe  kein  Unterschied  gemacht. 
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Auch  Papiergeld  hat  man  in  Japan,  bedruckte  Blätter  oder 
Zettel  von  starkem  Papier,  Fuda  oder  Sats  (Täfelchen)  genannt, 
in  verschiedenem  Wertne. 

Ellenmafs  ist  der  Ink  oder  Ickje  =  1'9  Meter. 
Körpermafs.   Der  Kok  ist  =  173'863  Liter. 
Gewicht.   Der  Picul  hat  100  Kätti  =58  962  Kilogramm;  nach 
neueren  Angaben  heifst  das  Pfund  Kin  a  160  Monme  =  280  Gramm. 
Gold-  und  Silbergewicht.   1  Kätti  hat  16  Tails  ä  10  Mas 


erg  ev 

ä  10  Condorins.   1  Tai!  =  36'85  Gramm. 


Jassy, 

Hauptstadt  der  Moldau,  mit  20000  Einwohnern. 

Man  rechnet  hier  und  es  kursiren  dieselben  Münzen  wie  in  der 
Wallachei  s.  Bucharest;  doch  stehen  die  verschiedener!  Mtinzsorten 
in  einem  höheren  Werthe.  Es  gelten  hier  :  Dukaten  39*-40  Piaster, 
Conventionslhaler  18  Piaster,  20  kr.  Stücke  120  Para,  russische  Sil- 
berrubel 13  y2— 14  Piaster. 

Der  hiesige  Piaster  ist  hiernach  werth  ca.  21/,  Sgr.  preufs.  = 
8»/6  kr.  im  24y2  fl.  Fufs. 

Längenmafs  s.  Bucharest. 

Getraidemafs.  Der  Kilo  hat  2  Merzas  ä  10  Dimerli  =  435 
Liter  =  7'9146  preufs.  Scheffel.  —  Man  rechnet  100  Kilo  =  150 
engl.  Imperial  -  Quarters  =  208  russ.  Tschetwert  =  266  Charges  in 
Marseille.  —  3  moldauische  Kilo  =  2  wallachische  Kilo  von  Ibrail. 

Flüssigkeitsmafs  s.  Bucharest. 

Gewicht.  Die  Oka  hat  4  Litra  ä  100  Dramm  und  wird  der 
Oka  von  Konstantinopel  gleich  gerechnet;  doch  rechnet  man  hier  44 
(in  Konstantinopel  43%)  Oka  —  100  wiener  fl\ 


Jena  wie  Weimar. 
Jever  s.  Oldenburg. 
Insbruck  s.  Bötzen. 
Jonische  Inseln  s.  Zante. 
Island  s.  Kopenhagen, 
fsle  de  France  s.  Mauritius. 


Kairo, 

Hauptstadt  von  Aegypten,  mit  300000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Piastern  a  33  Medini  oder  80  Aspern,  ^ 
im  grofsen  Verkehr  aber  nach  spanischen  Piastern,  TalaTi  oder 
Colon  na ti  genannt. 

Ueber  Münzen,  Kurs  der  zirkulire  nden  Münzsorten, 
Papiergeld,  Bank,  Mafs  und  Gewichte  s.  Alexandrien. 
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Getra idemafs.  Der  Ardeb  von  Kairo  hat  6  Usbeck  oder 
Wehbih  a  4  Rub  und  ist  =  179  Liter;  man  rechnet  hier  100  Ardeb 
'  =  211'45  Stari  von  Triest. 

Gewicht  Der  Kantar  hat  eigentlich  100  Rottet,  er  ist  aber 
für  viele  Artikel  verschieden  und  hat  für  Pfeffer  und  raffinirten  Zucker 
100  auch  103  Rottet;  Alaun,  Stahl  und  Eisen  in  Stangen  105  Rottet; 
Quecksilber,  KafTee,  Cassia,  Elephantenzähne  106  Rottet;  Ingwer, 
Zitwer,  Benzoe  112  Rottet;  Zimmt,  rohe  Baumwolle,  Farbhölzer  120 
Rottel;  Ceylon-Zimmt  132  Rottet;  Blei  140  Rottel;  Schwefel,  Weih- 
rauch, Weinstein  150  Rottel. 


Kaliknt, 

Hauptstadt  der  Provinz  Malabar  in  der  britisch  -  ostindischen  Präsi- 
dentschaft Madras,  mit  25000  Einwohnern. 

Rechnungsweise  und  Münzen  wie  Bombay. 

Von  Münzen  hat  man  hier  auch  Fanams,  5  auf  1  Rupie,  und 
Tars  oder  Vis,  16  auf  1  Fanam.  —  Der  Fan  am  ist  eine  kleine 
Goldmünze  von  geringem  Feingehalt,  werth  ca.  5  Sgr.  preufs.  = 
17%  kr.  im  24%  fl.  Fufs.  Der  Tar  ist  eine  kleine  Siloermünze, 
werth  %  Sgr.  =  1%  kr. 

Längenmafs.  Der  Covid  =  18  engl.  Zoll  oder  %  Yard  = 
0'4572  Meter.  —  Der  G uz  oder  Gös  =  28%  engl.  Zoll  =  07214 
Meter. 

Gewicht.  Der  Candy  hat  20  Mahnds  oder  Maunds  a  34  Pfund 
ä  2  Seers  ä  2  Pollams ;  der  Maund  wird  auch  in  100  Pools  getheilt. 
1  Maund  =  157746  Kilogramm. 

100  Kalikut-Maunds  =  124'204  Bombay-Maunds  =  139'109  Ma- 
dras-Maunds  =  42*342  Kalkutta  Bazar- Maunds  =  46*577  Kalkutta 
Factorei-Maunds. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  der  Miskal  =  69  engl.  Troy 
Grün  =:  4'47H  Gramm. 


Kalkutta, 

Hauptstadt  der  britischen  Besitzungen  in  Ostindien  und  Sitz  des  Ge- 
neral-Gouverneurs, in  der  Provinz  Bengalen,  mit  800000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Rupien  (Compagnie- Rupien)  a  16  Annas  ä  12  Pice. 
Bis  1835  rechnete  man  nach  Sicca -Rupien  und  Courant-Rupien, 
einer  fingirten  Valuta,  welche  auf  16  pC.  geringer  als  Sicca -Rupie 
festgesetzt  war;  es  waren 

100  Sicca -Rupien  =  116  Courant  -Rupien. 
Die  Rupien  wurden  schon  in  früherer  Zeit  und  zwar  in  hohem  Fein- 
gehalt und  sehr  gleichmäßig  an  Gewicht  und  Gehalt  geprägt;  nach 
und  nach  zeigte  sich  aber  eine  grofse  Verschiedenheit  in  den  Ru- 
pien der  verschiedenen  indischen  Fürsten,  woraus  sich  das  Verhält- 
nils  bildete,  dafs  man  116  der  umlaufenden  Rupien  auf  100  Sicca- 
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Rupien  (von  dem  Gewicht  Sicca  so  genannt,  weil  die  Rupie  1 
wog)  rechnete. 

Um  eine  feste  Ordnung  und  Regelmäßigkeit 
zu  bringen,  wurde  durch  Gesetz  vom  J.  1835  für 
Ostindien  die  Ausmünzung  einer  neuen  Rupie, 
Compagnie-Rupie,  und  die  Rechnuugsweise 


Sicca 


in  das  Münzwesen 
das  ganze  britische 
unter  dem  Namen 
nach  dieser  ange- 


ordnet. Diese  Compagnie- Rupie  ist  G2/3  pC.  geringer  als  die  Sicca- 
Rupie;  es  sind  100  Sicca -Rupien  =  106%  Compagnie -Rupien  oder 
15  Sicca -R.  =  16  Comp.-R.  —  Siehe  hierüber  Bombay. 

Bei  grofsen  Summen  rechnet  man  nach  Lac  und  Crore.  1  Lac 
ist  100000  Rupien,  1  Crore  ist  100  Lac  oder  10  Millionen  Rupien; 
gewöhnlich  versteht  man  darunter  Silberrupien. 

Die  Eingebornen  rechnen  im  gewöhnlichen  Verkehr  nach  Cou- 
rant-Rupien  a  4  Cahauns  ä  4  Annas  ä  4  Punnys  ä  20  Gundas  a  4 
Kauris;  die  Kauris  sind  kleine  Muscheln  von  den  Maldivischen  und 
Laediviseheu  Inseln. 


Wirklich  (rcprK«tr  MUnxcn  dei 
britischen  Oatfndlcu* 


Auf  1 
rauhe 
Vcreini- 
niark 

Auf  1 

feine 

Werth 

Feingehalt 

Vereint- 
mark 

im  fl.  94  Vi 
Pafi 

1  in  Freufi. 

Cour. 

SlOck 

Kar. 

1..; 

hlllrk 

tl. 

kr. 

Kthlr. 

Pf. 

18'9056 

23 

9*85 

19*0481 

20 

1*69 

11 

13 

4'09 

17*6296 

22 

192323 

19 
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22 

2F8725 

17 
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29 
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2'43 

in  Gold  : 
Mohur  seit  1793   .    .    .  a) 
V,  u.  7«  nach  Verhälnifs. 
Mohur  seit  1818  .    .    .  a) 

Vi  u.  V«  nach  Verhüll 
Moliur  seit  1836   .    .    .  a) 
doppelte,  Vi  n-  Vi  nach 
Verhältnills.  . 
in  Silber  : 
Sicca-Rupien  seit  1793  .  a) 
Vi  u.  Vi  nach  Verhältnifs. 
Lucknow-Rnpien  v.  1803  a) 
Benares-Rupien  v.  1812  a) 
Furrukabad-Rupien  v.  1819 

Sicca-  oder  Kalkutta-Rupien 

seit  1818  a) 

Compagnie-Rupien  seit  1835 

•) 

Bei  Zöllen  und  sonstigen  Abgaben  werden  gerechnet  : 

1  Pfund  Sterling 

100  Rupien  in  Bombay 

100  Rupien  in  Madras 

125  birmanische  Ticals 

1  chinesischer  Tacl 

1  spanischer  Piaster 

1  portugiesisches  Milreis 

24  französische  Francs 

2}  holländische  Gulden 

1}  hamburger  Mark  Banko 

575  toscanische  Lire 

1  holländischer  Ducatcn 

1  spanische  Dublone 


10  Sicca-Rupien 
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15  Sicca-Rupien  werden  dabei  nach  der  gesetzmafsigen  Reduction  = 

16  Compagnie-Rupien  gerechnet. 

Wechselkurse  werden  nolirt  auf 
Bombay  und  Madras       *  99  Comp. -Rupien  für  100  Comp.  Rupien  in  Bombay 

oder  Madras. 

Mexico  .  .  .  *216  Comp.-Rupien  für  100  Piaster. 
Paris,  Bordeaux  etc.  .  *200  Comp.-Rupicn  für  500- Francs. 
London      .       .      .   *    1  Schilling  10}  Pence  für  1  Comp.  Rupie. 

Geldkurse. 

Spanische  u.  mexic.  Dublonen  *  34  Comp.  Rupien  5  Annas  pr.  Stück 

Holländische  Ducaten       .  *    5  •  »      6     »  » 

Englische  Sovereigns        .  *  10  »  »      7     »  » 

Französische  5  Francs      .  *    2  »  »      1     *  » 

Stern-Pagoden   ...  *   3  »  »     13     »  » 

Alte  Gold-Mohur             .  *  21  •  .      3     »  » 

Neuere  Gold-Mohur  .      .  *  18  »  »14»  » 

Piaster      .             .      .  *220  »  •      8     »  pr.  100  Stück 

Chinesisches  Gold  in  Barren  *  16  «  ■      7     »  für  1  Sicca  (Gewicht). 

Banken.  Die  Bank  von  Bengalen  wurde  im  J.  1809  er- 
richtet mit  einem  Fonds  von  5  Millionen  Rupien,  welcher  aber  jetzt 
10700000  Comp.-R.  betragt  in  2675  Actien  a  4000  Comp.-R.;  sie  ist 
Disconto-,  Depositen-  und  Zetlelbank,  ihre  Noten  lauten  auf  5,  10, 
15,  20,  25,  100  bis  10000  Comp.-Rupien  und  werden  in  allen  öffent- 
lichen Kassen  angenommen.  Die  Dividende  beträgt  12  bis  14  pC. 
p.  Jahr  und  die  Actien  werden  mit  30  bis  40  pC.  Agio  bezahlt. 

Die  früher  bestandenen  Union-Bank,  Bank  von  Hindostan, 
Kalkutta-Bank  haben  aufgehört. 

Es  bestehen  hier  Zweigbanken  der  Bank  von  Agra,  der 
Oriental-Bank  von  London,  der  Nordwest-Bank  von  Ma- 
rut,  diese  geben  keine  Noten  aus,  sie  sind  Disconto-,  Depositen-, 
Darleihen-  und  Wechselbanken. 

Ferner  besteht  hier  eine  Börse,  Handelskammer,  Han- 
delsgericht, verschiedene  Actien -Gesellschaften  etc. 

Maße  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Cubit  oder  Haut  =  18  engl.  Zoll  oder 
%  Yard  =  0*4572  Meter.  —  Der  Göfs,  Guz  (Elle)  ist  2  Cubits 
oder  Hauts  =  36  engl.  Zoll  oder  1  Yard  =  09144  Meter  =  1371 
preufs.  Ellen.  1  Göfs  von  Kalkutta  =  l1/,  Göfs  von  Bombay  =  2 
Covids  von  Madras. 

Der  Fathom  (Faden)  hat  4  Cubits  =  2  engl.  Yards;  1000 
Fathoms  machen  1  Cofs  oder  bengalische  Meile  =  1828767  Meter 
=  l'/s  engl.  Meile  =  0*247  geographische  oder  deutsche  Meilen; 
auf  1  Grad  des  Acquators  gehen  6076  Cofs. 

Flächenmafs.  Der  Biggah  hat  20  Cottahs  ä  16  Chittacks. 
1  Chittack  ist  5  Cubits  lang  und  4  Cubits  breit,  also  20  Ouadrat- 
eubits  =  45  engl.  Quadratfufs.  1  Biggah  =  0'3306  engl.  Acre  = 
13*3776  franz.  Aren. 

Getraidemafs.  DerKhahoon  hat  16  Soallis  ä  20  Pallies 
ä  4  Raiks  ä  4  Koonkees  ä  5  Chittacks.  1  Khahoon  =  1318'435 
Kilogramm,  1  Pallie  =  4'12  Kilogramm. 
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Flüssigkeiten  werden  nach  dem  Gewicht  verkauft,  gewöhn- 
lich nach  Chittacks  ä  5  Siccas;  4Chittack  sind  1  Pouah  oder  Pica, 
4  Pouah  sind  1  Seer,  5  Seers  sind  1  Pussarih,  8  Pussarihs  sind 
1  Bazar-Maund. 

Gewicht  ist  zweierlei  : 

1)  Bazar-Gewicht,  welches  auf  dem  Markt  gebraucht  wird. 
Der  Maund  hat  40  Seers  ä  16  Chittacks  ä  5  Siccas.  1  Sicca  = 
179%  engl.  Troy-Grän  =  1 1'642  Gramm.  1  Bazar-Maund  = 
37*255  Kilogramm  =  79'654  preufs.  ff  =  66525  wiener  ff. 

2)  Factorei-Gewicht,  welches  bei  den  Factoreien  und  der 
Ostindischen  Gompagnie  gebraucht  wird.  Die  Eintheilung  ist 
wie  bei  dem  Bazar-Gewicht,  aber  dieses  ist  10  pC.  schwerer 
und  es  sind  100  Bazar-Maund  =  110  Factorei-Maund.  1  Fact.- 
Maund  =  33*868  Kilogramm  =  72*412  preufs.  ff  =  60  477 
wiener  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Die  Sicca  hat  10  Massa  ä  8 
Rutties  ä  4  Dhans  ä  4  Punkos  =  179%  engl.  Troy-Grän  =  11*642 
Gramm.  —  Der  Tola  hat  l'/4  Sicca  und  wird  auch  in  16  Annas 
getheilt. 


Kanton, 

Hauptstadt  der  Provinz  Ouantong  in  China,  mit  800000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Thal  oder  Liang  a  10  Mace  oder  Thsian  a  10  Con- 
dorins  oder  Fen  ä  10  Käsch  oder  Li  a  10  Chaou 
a  10  See. 

Der  Thal  oder  Liang  ist  nicht  eine  geprägte  Münze,  sondern  das 
Gewicht,  nach  welchem  Gold  und  Silber  gewogen  werden.  Wirklich 
geprägte  Gold-  und  Silbermünzen  gibt  es  in  China  nicht,  als  Zahlungs- 
mittel zirkuliren  Gold  und  Silber  in  Barren  von  verschiedenem 
Gewicht  und  Feingehalt.  —  Goldbarren ,  gewöhnlich  im  Feingehalt 
von  92  bis  98  Toques  (Hunderttheilen) ,  kommen  weniger  vor  und 
werden  als  Waare  behandelt,  welche  bald  mehr  bald  weniger  gilt. 
Das  gebräuchlichste  Zahlungsmittel  sind  die  Silberbarren  oder  das  so- 
genannte Sycee-Silber  (von  Se-Sze,  feine  Seide);  es  sind  aber  diese 
Barren  nie  ganz  fein,  sondern  meistens  von  94  Toques,  die  gering- 
sten von  80  Toques  Feingehalt;  sie  werden  bei  jeder  Zahlung  nicht 
nur  einander  zugewogen ,  was  leicht  geschehen  kann ,  da  jeder  Ge- 
schäftsmann mit  einer  Schnellwage  versehen  ist,  sondern  sie  werden 
auch  häufig  neu  geprüft  und  mit  dem  Stempel  desjenigen  versehen, 
der  die  Prüfung  vornimmt,  so  dafs  die  lange  kursirenden  Stücke  mit 
Stempeln  bedeckt  sind. 

Im  Grofshandel  bedient  man  sich  der  spanischen  Silberpiaster, 
welche  in  grofser  Menge  kursiren  und  nach  welchen  alle  Geschäfte 
abgeschlossen  werden.  Für  den  kleineren  Verkehr  werden  die 
Piaster  genau  in  vier  oder  mehr  Stücke  zerschnitten  und  diese  ein- 
zeln gewogen. 
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Man  rechnet  unveränderlich  100  Piaster  =  72  Thals  und  dar- 
nach ist 

1  Thäl  werth  2  Rthlr.  preufs.  Cour,  oder  3%  fl.  im  24%  fl.  Fürs. 
Bei  der  englisch-ostindischen  Compagnie  wird  der  Thäl  zu  6  Schil- 
ling (früher  6%  Sch.)  gerechnet. 

Der  Werth  der  Silberbarren  wird  dadurch  in  Silberpiastern  be- 
stimmt, dafs  man  deren  Gewicht  in  Thals  ermittelt  und  dann,  wie 
erwähnt,  72  Thäls  =  100  Piasters  rechnet,  wobei  die  Barren  je 
nach  ihrer  Gröfse  und  ihrem  Feingehalt  ein  Agio  von  2  bis  6  Pro- 
cent  geniefsen. 

Die  einzige  geprägte  Münze  in  China  ist  die  Scheidemünze 
Käsch  oder  Li;  diese  besteht  aus  3  Theilen  Kupfer  und  2  Theilen 
Blei  oder  Zink  und  hat  in  der  Mitte  ein  Loch,  um  sie  (wie  die 
Scheidemünze  in  Japan)  an  Fäden  aufreihen  zu  können,  gewöhnlich 
100  Stück  zusammen.  Man  rechnet  zwar  im  Allgemeinen  1000  Käsch 
auf  1  Thäl,  doch  ist  diefs  nicht  immer  gleich  und  man  rechnet,  je 
nachdem  viel  oder  wenig  von  dieser  Scheidemünze  in  Umlauf  oder 
der  Werth  des  Silber  höher  oder  niederer  ist,  bisweilen  nur  800, 
ein  andermal  1200  bis  2000  Stück  auf  1  Thäl. 

Wechselkurse  werden  notirt  auf 

London  *     4  Schilling  8  Pence  Tür     1  Piaster. 

Kalkatta,  Bombay,  Madras   *  220  Compagnie-Rupien  für  100  Piaster. 

Geldkurse. 

Gold  in  Barren,  zn  98  Toques  fein   *  24  Piaster  für  1  Thal 
Sycee-Silbcr  (feines  Silber  in  Barren)  *    2  Procent  Prämie  (s.  weiter  oben). 

Der  Zinsfufs  ist  in  China  gesetzlich  3  pC.  für  den  Monat,  30  pC. 
für's  Jahr ;  soviel  wird  aber  selten  bezahlt ,  sondern  gewöhnlich  12 
bis  15  pC.  für's  Jahr.  Mag  übrigens  eine  Forderung  noch  so  alt 
sein,  so  dürfen  gesetzlich  die  aufgelaufenen  Zinsen  das  Kapital  njcht 
übersteigen. 

Mafre  and  Gewichte. 

Längenmars.  Der  Covid,  Cobra  oder  Chih  (Fufs)  hat  10 
Punts  =  1475  engl.  Zoll  =  166'078  par.  Linien  =  0  37464  Meter. 
Aufser  diesem  allgemeinen  Fufsmafse  gibt  es  noch  vier  besondere 
Fufsmafse  : 

der  Handels-Fufs    .    .  =  13'322  engl.  Zoll  =  150   par.  Linien  =  0' 33837  Meter. 
.  mathematische  Fufs  =  13' 118    •       »    =  147'7  »       •     =  0*33319  » 
»  Baufufs    .    .    .    .  =  12'709    •       »    =  1431  „       •     =  0'32281  » 
n  Feldmesser-Fuß»    .  =  12'588    »       »    =  14l'7  »       »     =  031972  • 

10  Feldmesser-Covid  sind  1  Faden,  180  Faden  sind  1  Li  (Meile) 
=  575'5  Meter,  12'87  Li  =  1  geogr.  oder  deutsche  Meile. 

Der  King  oder  Fu  (Feldmafs)  hat  100  Muh  oder  24000  Feld- 
messer-Quadratfufs  =  24'53  Aren. 

Getraidemafs  für  den  gewöhnlichen  Verkehr  :  Der  Sei  oder 
Tane  hat  2  Hwo  ä  5  Tow  ä  10  Sching  ä  10  Ho  a  10  Tscho  = 
122'43  Liter  =  130  Kötti  an  Gewicht. 

16 


■ 
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Im  Großhandel  wird  Getraide  nach  dem  Gewicht  verkauft.  Für 
Flüssigkeiten  gibt  es  keine  Marse;  sie  werden  nach  dem  Ge- 
wicht  verkauft 

Gewicht.  Der  Pikol  oder  Pecul  hat  100  Kättis  ä  16  Thals 
oder  Lyangs  =  133  %  fl>  engl,  avoir  du  poids  =  60  479  Kilogramm. 
1  Kätti  =  1%  U  av.  d.  p.  =  604787  Gramm,  1  Thäl  =  377992 
Gramm. 

Gold- Und  Silbergewicht.  Der  Katti  hat  16  Thals  oder 
Lyangs  ä  10  Maca  oder  Thsian  ä  10  Condorin  oder  Fen  a  10 
Kasch  oder  Li.  —  1  Kätti  =  601'3312  Gramm,  1  Thäl  =  3T5832 
Gramm  =  580  engl.  Troy-Grän.  Eigentlich  sollten  das  Handelsge- 
wicht und  das  Gold-  und  Silbergewicht  einerlei  sein  und  nach  dem 
letzteren,  dem  richtigen,  ist  1  Pikol  =  132*/,  engl,  ff  av.  d.  p.;  es 
wird  aber  der  Pikol  durchweg  zu  133%  engl,  fl!"  av.  d.  p.  gerechnet 
und  daraus  folgert  die  etwas  gröfsere  Schwere  des  Handelsgewichtes. 

Die  Feinheit  des  Goldes  und  Silbers  wird  nach  Toques  (Hun- 
derttheilen)  bezeichnet;  96  Toques  Feingehalt  sind  demnach  in 
deutscher  Bezeichnung  bei  Gold  23  Kar.  0'48  Grän ,  bei  Silber  15 
Loth  6'48  Grän. 

Es  werden  verkauft  :  Thee  pr.  Pikol  in  Thals,  Nankin  pr.  Ballen 
von  100  Stück  in  Piastern ,  Bambusröhre  pr.  1000  Stück  in  Piastern, 
seidene  Zeuge  pr.  50  Covid  in  Piastern;  die  Preise  der  Lebensmittel 
werden  in  Maces  und  Condorins  bestimmt.  Einfuhrartikel  :  Opium 
ostindischer  pr.  Kiste,  türkischer  pr.  Pikol,  englische  Manufactur- 
waaren  pr.  engl.  Yard  oder  pr.  Stück,  Twist  und  Baumwollengarn  pr. 
engl,  ff  av.  d.  p.  oder  pr.  Pikol  etc. 


Kapstadt, 

Hauptstadt  und  Sitz  des  Gouvernements  der  ehemals  holländischen, 
seit  1814  brittischen  Besitzung  Kapland  mit  20000  Einwohnern. 

Man  rechnet  gesetzlich  wie  in  England  nach 

Pfund  a  20  Schilling  a  12  Pence  Sterling. 
Der  häufig  hier  kursirende  spanische  Piaster  oder  Dollar  ist  auf  4% 
Schilling  festgesetzt;  es  ist  demnach  (9'6744  Piaster  auf  die  köln. 
Mark  fein  Silber  gerechnet)  1  hiesiges  Pfund  Sterling  =  6  Rthlr. 
20%  Sgr.  preurs.  =  11  fl.  41%  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Häufig  aber  wird  noch  nach  der  früheren,  holländischen  Art  ge- 
rechnet, nach 

Gulden  ä  20  Stüber  ä  16  Pfennig 

oder  Reichsthalern  ä  8  Schilling  ä  6  Stüber  a  16  Pfennig. 

1  Reichsthaler  hat  2*%  Gulden,  1  Gulden  hat  3%  Schilling. 
Da,  nachdem  die  Britten  in  Besitz  dieser  Kolonie  gekommen  waren, 
der  spanische  Piaster  auf  10  Schilling  kapisches  Couranl  festgesetzt 
wurde,  so  gehen  12'093  Reichslhaler  oder  29'023  Gulden  kapisch 
Courant  auf  1  Köln.  Mark  fein  Silber  und  es  ist 

1  Reichsthaler  kapiach  =  1  Rthlr.  4f  Sgr.  prcnfs.  s  2  fl.  1J  kr.  im  24)  fl.  Fufs. 
1  Gulden  •      =14  Sgr.  5*6  Pf.      »      =  50  6  kr.       -      •  ■ 
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Papiergeld  wurde  schon  unter  der  holländischen  Herrschaft 
eingerührt.  Die  brittische  Regierung  übernahm  und  garantirte  den  in 
Umlauf  befindlichen  Belauf  von  3  Millionen  Reichsthaler,  in  Scheinen 
zu  1  Schilling  bis  1  Rthlr.  und  zu  1  bis  500  Rthlr. ,  und  vermehrte 
dieselben  noch  um  i  Million  Rthlr.  Im  J.  1824  wurde  der  Reichs- 
thaler Papiergeld  auf  1%  Schilling  SterUng  Kap-Valuta  herunterge- 
setzt; es  gehen  demnach  (4%  Schilling  Sterl.  Kap-Valuta  =  1  span. 
Piaster  s.  oben)  27*948  Reichsthaler  Papiergeld  auf  1  Köln.  Mark 
f.  Silber,  und  1  Rthlr.  Papiergeld  ist  werlh  15  Sgr.  preufs.  =  52%  kr. 
im  24%  ü.  Fufs. 

13%  Rthlr.  oder  32  fl.  in  Papiergeld  =  1  Pfund  Sterling  Kap- 
Valuta.  Wirkliche  für  die  Kolonie  geprägte  Münzen  gibt  es  nur 
in  Kupfer,  nämlich  früher  holländische  Deute,  jetzt  englische  Pcnny. 

Im  grofsen  Verkehr  sind  spanische  Piaster  das  Haupt-Zahlungs- 
mittel; ferner  Rursiren  niederländische  und  englische  Gold-  und  Sil- 
bermünzen, span.  Dublonen,  portug.  Johannes,  Dukaten  und  ostin- 
dische Münzsorten. 

Wechselabgaben  finden  meistens  nur  auf  England  Statt  und 
Tratten  auf  das  englische  Gouvernement  werden  pari,  das  englische 
Pfund  Sterling  mit  dem  hiesigen  Pfund  Sterling  gleich,  gerechnet, 
zuweilen  aber  auch  100  Pf.  St  in  England  für  *101%  Pf.  St.  hier. 

Es  bestehen  hier  mehrere  Banken,  Feuer-  und  Lebens- 
Versicherungsgesellschaften,  See-Ass ecura nz-,  Dar- 
lehens-, Gasbeleuchtungs-Gesellschaft,  eine  Börse  etc. 

Mafse  und  Gewichte  sind  theils  die  englischen,  thefll  die 
alten  Amsterdamer. 

Beim  Weinmafs  rechnet  man  nach  Legger  a  4  Ahm  a  4  Anker 
=  152  alte  engl.  Wein-Gallons.  —  Die  Alveram  (halbe  Ahm)  rechnet 
man  zu  90  gewöhnlichen  Weinflaschen. 


Karlsruhe, 

Hauptstadt  des  Grofsherzogthums  Baden,  mit  25000  Einwohnern. 

Man  rechnet  im  ganzen  Grofsherzogthum  nach 
Gulden  ä  60  Kreuzer  a  4  Pfennig 
seit  1837  24%  Gulden  (früher  24  Gulden)  auf  die  Vereinsmark  fein 
Silber. 

Wirklich  geprägte  Münzen  Badens. 

In  Gold  :    Karolinen  ä  fl.  11,  '/,  und  %;  Dukaten. 

von  1819  bis  1827  :  Stücke  zu  fl.  10  und  fl.  5. 
von  1828  :  Stücke  zu  5  Thaler,  Ludwigsd'or  (der  da- 
malige Grofsherzog  hiefs  Ludwig)  a  500  kr.;  zu  10 
Thaler,  doppelte  Ludwigsd'or,  a  1000  kr. 
In  Silber  :  Conventionsthaier  %  und  %,  Stücke  zu  24,  12,  6,  3  kr. 
seit  1813  :  Kronenthaler. 
von  1819  bis  1827  :  Stücke  zu  fl.  2  und  fl.  1. 

16» 
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von  1828  bis  1831  :  Stücke  zu  1  Thaler  a  100  kr.,  %  a 
50  kr.,  %  a  25  kr.,  y10  a  10  kr.,  »/f0  a  5  kr.,  y100 
a  3  kr. 

nach  den  Münzconventionen  von  1837,  1838  und  1845  : 
Stücke  zu  31/,  fl.,  2  fl.,  1  fl.,  %  fl.,  6  kr.  und  3  kr. 


In  Kupfer  :  Stücke  zu  1,  %  und  >/4  kr. 


Wirklich  eeurKfte  MUnron 

Auf  1 
rauhe 

Auf  1 
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Werth 
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V»T*im- 

Feingehalt 

Vereiiig- 

im 

Fufi 
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In  Kupfer  wiegen  die  ganzen  Kreuzer  l/A  Loth,  die  halben  % 
Loth  badisch  Gewicht;  es  wird  demnach  die  Yereinsmark  Kupfer  aus- 
gebracht zu  59%  kr.  =  17  Sgr.  1'27  Pf.  preufs. 

Die  von  1828  bis  1831  geprägten  Thaler  ä  100  kr.  mit  den 
Theilstücken  werden  seit  1831  nicht  mehr  geprägt  und  was  davon 
eingeht  bei  den  öffentlichen  Kassen  wird  nicht  mehr  ausgegeben,  son- 
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dern  zur  Umschmelzung  verwendet  Man  hat  wahrscheinlich  die 
Ueberzeugung  gewonnen,  dafs  die  Ausmünzung  dieser  Münzärten 
eine  sehr  überflüssige  Vermehrung  der  in  Süddeutschland  ohnehin 
schon  in  grofser  Manchfaltigkeit  vorhandenen  Münzsorten  war,  und 
dafs  es  keinen  Werth  haben  kann,  Stücke  zu  100  kr.  zu  besitzen, 
wenn  nicht  solche  Stücke  ä  100  kr.  die  Münzeinheit,  nach  welcher 
gerechnet  wird,  bilden;  diese  Münz-Einheit  ist  aber  in  Süddeutsch- 
land bekanntlich  der  Gulden  a  60  kr. 

Laut  Verordnung  vom  12.  März  1842  sollen  die  badischen  Gold- 
münzen von  allen  öffentlichen  Kassen  nach  ihrem  Nennwerth  ange- 
nommen werden. 

Papiergeld.  Durch  Gesetz  vom  3.  März  1849  wurde  die  Aus- 
gabe von  Papiergeld  im  Betrage  von  2  Millionen  Gulden  verrügt,  und 
im  Sept.  desselben  Jahres  wurde  mit  dieser  Ausgabe  in  Stücken  zu 
2,  10  und  35  Gulden,  begonnen.  Als  Einlösungskasse  ist  die  General- 
staatskasse in  Karlsruhe  bezeichnet,  auch  sind  die  Kreiskassen  zu 
Mannheim  und  Freiburg  gleichfalls  zur  Einwechselung  angewiesen, 
jedoch  mit  der  Beschrankung,  dafs  die  Einwechslung  in  Beträgen  nicht 
unter  1000  Gulden  geschehen  soll,  und  dafs  solche,  wenn  es  an 
baaren  Mitteln  hierzu  mangelt,  auf  so  lange  verschoben  werden  kann, 
bis  dieselben,  was  jeweils  unverzüglich  zu  geschehen  hat,  von  der 
Generalstaatskasse  bezogen  sind. 

In  Wechsel-  und  Geldkursen  ^richtet  man  sich  nach  den 
frankfurter  Notirungen. 

Wechselrecht  war  früher  dem  französischen  gleich  und  ist  in 
dem  im  J.  1809  publicirten  Badischen  Landrecht  enthalten,  wel- 
ches im  Wesentlichen  dem  Code  Napoleon  nachgebildet  ist.  Laut 
Gesetz  vom  19.  Februar  1849  trat  aber  die  Allgemeine  Deutsche 
Wechselordnung  vom  1.  März  1849  an  im  ganzen  Grofsherzog- 
thum  in  Kraft. 

Mafse  and  Gewichte. 

Durch  Gesetz  vom  10.  November  1810  wurden  für  das  ganze 
Grofsherzogthum  gleichförmige  Mafse  und  Gewichte,  basirt  auf  das 
französische  metrische  System,  verordnet,  aber  erst  von  1831  an 
völlig  eingeführt,  so  dafs  seit  dieser  Zeit  alle  früher  bestandenen 
Loktumafse  abgeschafft  und  verboten  sind. 

Längenmafs.  Der  Fu'fs  hat  10  Zoll  a  10  Linien  ä  10  Punkte 
=  132  989  par.  Linien  =  Ö'3  Meter  =  0'95586  preufs.  Fufs  = 
1*05407  frankf.  Fufs  =  1'2  darrastädter  Fufs  =  104716  würtemb. 
Fufs.  —  Die  Elle  ist «2  Fufs  =  265'978  par.  Linien  =  0'6  Meter, 
also  der  darmst.  Elle  ganz  gleich. 

Die  Ruthe  hat  10 Fufs  =  3  Meter;  das  Klafter  hat  6  Fufs 
=  i'8  Meter.  —  Die  Meile  hat  2  Wegstunden  =  8888%  Meter 
—  29629'63  badische  Fufs  =  l1/«  geogr.  oder  deutsche  Meile;  auf 
1  Grad  des  Aequators  gehen  25  Wegstunden  oder  12%  Meilen. 

Flächenmafs.  Die  Quadratruthe  hat  100  Quadratfufs  a 
100  Quadratzoll  =  9  Quadratmeter.  —  Der  Morgen  hat  4  Viertel 
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a  100  Quadratruthen  =  3600  Quadratmeter  oder  36  Aren  =  141 
preii fs.  Morgen. 

Brennholzmafs.  Das  Klafter  ist  6  Fufs  hoch  und  6  Fufs 
breit,  die  Scheitlänge  ist  4  Fufs,  also  hat  das  Klafter  144  Kubikfufs 
=  3'888  Kubikmeter  oder  Steren. 

Ge trai dem a fs.  Der  Zuber  hat  10  Malter  a  10  Sester  ä  10 
Mafslein  ä  10  Becher;  mit  dem  Sester  wird  gewöhnlich  gemessen. 
1  Malter  hält  150  Liter,  es  sind  also  4  badische  Mafslein  =  3 
darmstädter  Gescheid,  1  badisches  Mäfslein  =  3  darmst.  Mäfschen. 
1  Malter  = 


0'67459  bairische  Scheffel 
1*17188  darmst.  Malter 
1'30743  frankf.  » 


1'86639  kasseler  Scheffel 
2*72918  preufs.  » 
0' 84638  würtemb.  » 


Sester-Molzermafs  ist  dasjenige  Getraidemafs,  welches  ge- 
strichen so  viel  Getraide  enthält,  als  der  Müller  für  das  Mahlen  von 
jedem  Sester  tarifmäfsig  zu  fordern  berechtigt  ist;  nur  solche  Molzer- 
mafse  sind  gestattet,  welche  die  Aufschrift  „Molzermafs"  und  die 
Bezeichnung  desjenigen  Theiles  vom  Sester,  welchen  sie  vorstellen, 
tragen. 

Das  Holzkohlenmafs  hält  1  Malter,  das  Erzmafs  für  Erze 
und  Steinkohlen  hält  2  Sester. 

Flüssigkeitsmafs.  Das  Fuder  hat  10  Ohm  ä  10  Stützen 
a  10  Mafs  ä  10  Glas;  der  Schoppen  ist  %  Mafs  =  %  Liter;  die 
Mafs  =  1%  Liter;  4  badische  Mafs  sind  3  darmst.  Mafs,  16  badische 
Ohm  sind  15  darmst.  Ohm.  1  badische  Ohm  ist  150  Liter  = 
0'9375  darmst.  Ohm  =  1'0458  frankf.  Ohm  =  2*18335  preufs. 
=  0'5101  würtemb.  Eimer. 

1  Mafs  = 

0' 76942  kasseler  Mafs 


1 '403 14  bair.  Mafs 
0'75      darmst.  Maß 
0'83664  frankf.  Aichmafs 


1 '31001  preufs.  Quart 
0  81653  würtemb.  Mafs. 


Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  Pfund  a  10  Zehnlinge  ä  10 
Centafs  ä  10  Dekafs  ä  10  Afs,  im  Verkehr  wird  aber  das  Pfund  wie 
gewöhnlich  eingetheilt  in  32  Loth  ä  4  Quint.  1  ff  ist  =  500  Gramm, 
also  ganz  gleich  dem  Grofsh.  Hessischen  s.  Darmstadt. 

Für  Gold,  Silber  und  Juwelen  dient  dasselbe  Gewicht. 

Münzgewicht  ist  seit  der  Münzconvenlion  von  1837  die  Ver- 
einsmark von  233*855  Gramm  s.  Berlin.  Das  frühere  Münzgewicht 
war  die  badische  kölnische  Mark  von  233'64  Gramm.  —  Die  Bezeich- 
nung des  Feingehalts  wie  in  Berlin. 

Medi  ein  algewicht  ist  das  alte  nürnberger,  das  ff  ist  in  Ba- 
den 35778  Gramm;  die  Eintheilung  ist  die  gewöhnliche  s.  Berlin. 


Kassel, 

Hauptstadt  des  Kurfürstenthums  Hessen,  mit  30000  Einwohnern. 

Man  rechnet,  in  Folge  der  Münzconvention  vom  30.  Juli  1838, 
laut  Münzgesetz  vom  14.  Januar  1841  nach 
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Thalern  ä  30  Groschen  ä  12  Heller  (Pfennig), 
früher  und  besonders  seit  1834  rechnete  man  nach 

Thalern  ä  24  gute  Groschen  a  12  Pfennig 
und  vor  1834  nach 

Thalern  a  32  Albus  ä  9  Pfennig  oder  12  Heller. 
Sämmtliche  vorkommenden  Münzen  haben  folgende  E  i  n  t  h  e  i  1  u  n  g. 
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Der  Zahlwerth  war  bis  1834  der  Conventions-  20  II.-  oder 
13Vs  Rthlr.  Fufs;  durch  Gesetz  vom  3.  Hai  1834  wurde  aber  der 
21  fl.-  oder  14  Rthlr.  Fufs  als  gesetzlicher  Münzfufs  für  Kurhessen 
erklärt,  nachdem  eigentlich  schon  seit  1819  nach  diesem  Münzfufs 
Vd  Va»  Vs  UI|d  Vt  Rthlr.  geschlagen  worden  waren,  weil  die  preufs. 
Münzsorten  hauptsächlich  stark  im  Lande  kursirten  und  zwar  zum 
gleichen  Werthe  mit  den  inländischen  nach  dem  131/,  Rthlr.  Fufs 

Geprägten  Münzen.  —  Das  Münzgesetz  vom  14.  Januar  1841  hat 
einnach  keinen  neuen  Münzfufs  eingeführt,  sondern  nur  die  Aus- 
münzung  der  Sorten  gemäfs  der  Munzconvention  vom  30.  Juli  1838 
in  Conformität  mit  dem  preufsischen  System  gebracht  und  auch  die 
Miinz-Einheit,  den  Thaler  in  30  Groschen  wie  in  Preufsen  (statt  der 
bisherigen  24)  einzuteilen  verordnet. 

In  der  Provinz  Oberhessen  wird  nach  Gulden  ä  60  Kreuzer 
gerechnet  s.  Hanau,  Fulda. 

Wirklich  geprägte  Kurhessische  Mttnxen. 

Seit  1841  werden  geprägt  : 

in  Gold  :    Pistolen  oder  Wilhelmsd'or,  einfache  und  doppelte; 

in  Silber  :   Vereinsmünze  a  2  Rthlr.,  Stücke  zu  1  Rthlr.  und  %  Rthlr. ; 
Stücke  zu  2,  1  und  %  Silbergroschen; 

in  Kupfer  :  Stücke  zu  1,  2  und  3  Heller. 

Früher  wurden  geprägt  : 
in  Gold  :    Dukaten,  Karolin,  Pistolen  ä  5  Rthlr.,  doppelte  ä  10  Rthlr.; 
in  Silber  :  Conventionsthaler  */„  %  und  %; 

Thalerstücke  %,  %,  %,  %,  %,  '/,«  und  '/24;  Stücke 

zu  2  und  1  Albus; 
seit  1819  wurden  geprägt  im  14  Rthlr.  Fufs  :  Stücke  zu 
1,  %,  %  und  %  Thaler. 
in  Kupfer  :  Stücke  zu  8,  6,  4,  3,  2  und  1  Heller. 
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Ferner  sind  hier  die  zur  Zeit  als  der  gröfste  Theil  Kurhessens 
zum  neu  geschaffenen  Königreich  Westphalen  gehörte,  1807  bis  1813 
geprägten  Münzen  zu  erwähnen,  nämlich  : 

in  Gold  :     Hieronymusd'or  oder  Jeromed'or  ä  5  Rthlr.,  doppelte  ä 
10  Rthlr.; 
Stücke  zu  20,  10  und  5  Francs; 
in  Silber  :  Conventionsthaler  ä  i1/,  Rthlr.,  Stücke  zu  %  und  %  Rthlr.  • 
Stücke  zu  5,  2,  1  und  %  Franc,  zu  20  und  10  Centimen : 
m  Kupfer  :  Stücke  zu  1  und  2  Pfennig,  zu  1,  2,  3  und  5  Centimen. 

Man  sieht,  Kurhessen  hat  ein  schönes  Contingent  zum  Heer  der 
vielfachen  Münzarten  Deutschlands  geliefert! 
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Die  ehemaligen  westphälischen  Münzsorten  sind  mit  der  franzö- 
sischen Herrschaft  wieder  verschwunden;  doch  sieht  man  die  5 
und  40  Rthlr.  Stücke  und  die  kupfernen  1,  2,  3  und  5  Centimen- 
stücke noch  häufig. 

Die  1  Albusstücke  wurden  schon  1834,  die  1  Groschen-  und  2 
Albusstücke  1842  eingezogen  und  umgeschmolzen,  und  es  hat  seit 
1842  nur  die  seit  1841  geprägte  Scheidemünze  Gültigkeit. 

Paniergeld.  Laut  Gesetz  vom  26.  August  1848  wurden  für 
2%  Millionen  Thaler  Kassenscheine  in  Abschnitten  zu  1  und  5 
Rthlr.  emittirt ,  welche  von  allen  öffentlichen  Kassen  und  allen  Privat- 
personen dem  baaren  Gelde  gleich  in  Zahlung  genommen  werden 
müssen.  Vom  J.  1852  an  soll  jährlich  der  20.  Theü  mit  125000  Rthlr. 
wieder  eingezogen  werden,  und  zur  Sicherheit  dieser  Staatsschuld  ist 
der  gleiche  Betrag  von  2 '/»  Million  Rthlr.  aus  den  von  der  Hauptstaats- 
kasse bei  der  Landeskreditkasse  angelegten  Ablösungskapitalien  als 
Unterpfand  deponirt  und  es  ist  die  Landeskreditkasse  verpflichtet, 
dieses  Unterpfand  insoweit  zurückzubehalten,  als  nicht  die  erfolgte 
Tilgung  der  Kassenscheine  nachgewiesen  wird. 

Auch  hat  die  hier  bestehende  kurhessischeLeih-  und  Com- 
merzbank mit  Genehmigung  der  Regierung  am  1.  Mai  1850  Kas- 
senscheine zu  1  Rthlr.  emittirt,  deren  Betrag  nicht  officiell  be- 
kannt ist;  er  soll  50000  Rthlr.  sein. 

In  Wechsel-  und  Geldkursen  richtet  man  sich  nach  Leipzig 
und  Berlin. 
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Wechselrecht.  Laut  Gesetz  vom  6.  December  1848  trat  in 
Kurhessen  die  Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung  vom 
1.  Mai  1849  an  in  Kraft;  vergl.  jedoch  im  Anhang  :  die  Allgem,  D. 
Wechs.  Ordnung. 

Mafse  and  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  kurhessische  Normalfufs  Q seit  1820) 
hat  12  Zoll  a  12  Linien  =  11  rheinländ.  oder  preufs.  Zoll  —  127*536 
par.  Linien  =  0*2877  Meter  =  1*0098  alte  kassler  Fufs  =  0  98575 
bair.  =  1'1508  darmstädt.  =  1*0108  frankfurt.  Werkfufs  =  0'91667 
preufs.  Fufs. 

Der  alte  kasseler  Fufs  oder  Katasterfufs,  beim  Ruthen- 
und  Feldmars  im  Gebrauch,  hat  12  Zoll  a  12  Linien  =  02849  Meter 
=  0*9903  kurhessische  Normalfufs.  —  Die  Ruthe  (Katasterruthe) 
wird  in  10  Fufs  a  10  Zoll  ä  10  Linien  eingetheilt  und  hat  14  alte 
kasseler  Fufs  =  3*98876  Meter. 

Die  kasseler  Elle  ist  252*857  par.  Linien  =  0'5704  Meter  = 
0'68475  bairische  =  0*95067  darmstädt.  =  1*04221  frankfurter  = 
0'85525  preufs.  Ellen.  —  Die  hiesige  brabanterElle  =  307786 
par.  Linien  =  0*6943  Meter  =  1  '21723  kasseler  Ellen  =  0'99301 
rrankf.  brab.  Ellen. 

Der  Haspel  Gamma fs  mufs  4  kasseler  Ellen  lang  sein  und  3 
Zoll  im  Umkreis  haben.  Der  Strang  hat  30  Gebinde  ä  40  Fäden 
oder  20  Gebinde  a  60  Fäden.  Das  Stück  hessische  ungebleichte 
Schockleinen  hat  60  kasseler  Ellen  8/4  und  %  Ellen  breit;  das  Stück 
gebleichtes  Schocktuch  ä  %  breit  hat  30  Ellen;  bei  Hedeleinen  (Sack- 
und  Segeltuch)  ä  %  breit  ist  die  Länge  auf  dem  Mangezeichen  an- 
gegeben; die  Stiege  Leinen  ä  %  breit  hat  20  Ellen. 

Flächenmafs.  Die  Quadratruthe  hat  196  alte  kasseler 
Quadratfufs  =  0'1591  Aren;  der  Acker  hat  150  Quadratruthen  = 
23*865  Aren  =  0'9347  preufs.  Morgen  =  1'17847  frankfurt.  Morgen. 

Brennholzmafs.  Das  kurhessische  Klafter  ist  5  Normalfufs 
hoch,  5  Fufs  breit  und  die  Scheitlänge  6  Fufs,  es  hält  demnach  150 
Kubikfufs  =  3*572  Steren;  in  der  Provinz  Hanau  und  Fulda  ist  das 
Klafter  6  Fufs  hoch,  6  Fufs  breit  und  die  Schcitlänge  4  Fufs,  es 
hält  demnach  144  Kubikfufs  =  3*429  Steren.  24  kurhessische  — 
25  Hanau -Fulda'sche  Klafter. 

Getraidemafs.  Das  Viertel  hat  2  Scheffel  ä  8  Metzen  ä  4 
Mäfschen  oder  Viertelmetzen.  Der  Hi inten  hat  4  Metzen.  Das 
Viertel  hat  63/4  kurhess.  Normal -Kubikfufs  =  1607382  Liter.  Der 
Scheffel  ist  =  80'3691  Liter  =  0'36144  bair.  Scheffel  =  0'62788 
darmst.  Malter  =  07004  frankf.  Malter  =  1*46228  preufs.  Scheffel. 

Flüssigkeitsmafs.  Das  Fuder  hat  6  Ohm  ä  20  Viertel  ä  4 
Mafs  ä  4  Schoppen.  1  Mafs  ist  =  1*9495  Liter  ==  1  8236  bairische 
Mafs  =  0'9748  darmst.  Mafs  =  17026  preufs.  Quart.  1  Ohm  ist 
=  155'96  Liter  =  2*2701  preufs.  Eimer.  Für  die  Steuer  vom  inlän- 
dischen Wein  und  für  den  Zoll  wird  seit  1832  die  preufs.  Ohm  ä  120 
Quart  gebraucht. 

Bier  mafs.  Die  Ohm  hat  80  Mafs  ä  4  Schoppen.  1  Alafs  ist 
2*1844  Liter  =  1*9078  preufs.  Quart  =  1'1205  kasseler  Weinmafs; 
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1  Ohm  ist  174*755  Liier.  Im  gewöhnlichen  Verkehr  rechnet  man  8 
Biermars  =  9  Weinmars;  das  Biermars  dient  auch  für  die  Milch. 

Für  die  Steuer  vom  inländischen  Branntwein  hat  die  Ohm  20 
Viertel  ä  4  Mafs;  die  Mafs  hält  144  kurhess.  Kubikzoll  =  19844 
Liter  =  1*0179  kasseler  Mafs;  die  Ohm  hält  158754  Liter  =  l'0i79 
kasseler  Ohm.  Für  die  Steuer  vom  inländischen  Bier  sind  die  Ge- 
rn afse  um  yi0  gröTser;  es  hat  daher  die  Mafs  2'18287  Liter  = 
0  99928  kasseler  Biermars,  die  Ohm  174*629  Liter  =  0'99928  kasseler 
Bierohm  =  152*51  preufs.  Quart. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  108  ff  a  32  Loth  ä  4  Quint. 
Man  hat  zweierlei  Gewicht  : 

1)  Schwergewicht  im  Großhandel  und  fiir  Victualien,  1  ff 
=  4842425  Gramm,  1  Zentner  =  52  2982  Kilogramm.  100  schwere 
ff  = 

96*848  badische  Pfd.  103'554  leipziger  Pfd. 

86'472  bairiscbe    »  IOS'535  preufs.  » 

95'866  frankf.  schwere  Pfd.  86' 470  wiener  > 

103'535    n      leichte     ,  103'Ö31  würtemb.  , 

Dieses  Schwergewicht  ist  auch  das  in  Karlshafen  gebräuchliche 
Handelsgewicht. 

2)  Leichtgewicht  im  Kleinhandel,  1  ff  =  467'812  Gramm, 
lZentner  =  50*5237  Kilogramm.  100  leichte  ff  =  93'5624  darmst. 
ff  =r  100*0216  preufs.  ff  =  96*607  kasseler  schwere  ff.  57  kasseler 
schwere  ff  =  59  kasseler  leichte  ff. 

Die  Kleuder  Wolle  hat  21  schwere  ff,  der  Stein  Wolle  22 
leichte  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Die  kasseler  kölnische  Mark  wiegt 
233*906  Gramm  =  1*00021  (>  neue  Münz-  oder  Vereinsmark.  — 
Münz  gewicht  ist  seit  1838  die  preufsische  oder  Vereinsmark  von 
233*8555  Gramm  s.  Berlin;  früher  war  es  die  vorerwähnte  kasseler 
köln.  Mark. 

Verarbeitetes  Silber  soll  13  Loth,  Gold  14  Karat  fein  sein. 

Medicinalgewicht  ist  das  alte  nürnberger,  doch  hat  das  hie- 
sige Medicinalpfund  357*6639  Gramm;  Einteilung  wie  gewöhnlich 
s.  Berlin. 


Kiel  wie  Kopenhagen  und  Altona. 
Klagenfurt  in  Kärnthen  s.  Wien. 
Klausthal  im  Oberharz  s.  Hannover. 


Kleve, 

in  der  preußischen  Rheinprovinz  mit  8500  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  s.  Berlin. 
Früher  und  bis  1822  und  1824,  wo  die  Rechnungsweise  nach 
preufs.  Courant  vollständig  Platz  ffriff,  rechnete  man  nach 

Thalern  a  60  Stübern  a  4  Pfennig  klevisch  Courant. 
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Diese  seit  1780  besonders  in  den  Fabriken  und  Manufacturen  der 
ganzen  dortigen  Gegend  angenommene  klevische  Valuta  wurde  an- 
fänglich „frankfurter  Geld*  genannt,  weil  die  Münzsorten  in  jener 
klevischen  Valuta  den  in  Frankfurt  eingeführten  16  Rthlr.  oder  24  fl. 
Fufs  vorstellen  sollten.  Der  brabanter  Kronenthaler  wurde  anfänglich 
zu  112,  später  zu  116,  endlich  zu  122  Stüber  gerechnet;  der  preufs. 
Thaler  zu  72,  am  Ende  zu  78  Stüber,  so  dafs  in  dieser  klevischen 
Valuta  anfänglich  16%  Rthlr.,  dann  18%,  zuletzt  18%  Rthlr.  auf 
die  köln.  Mark  fein  Silber  zu  rechnen  sind. 

Ehemalige  klevische  Matte  und  Gewichte. 

Längenmars.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  ä  12  Linien  =  139*25 
par.  Linien  =  0'3i4  Meter  —  1'0008  preufs.  Fufs.  —  Die  Elle  = 
295776  par.  Linien  =  0'6672  Meter.  —  Die  Ruthe  =  12  Fufs.  — 
Der  Morgen  hat  600  Quadratruthen  =  85'241_Aren  =  3'3386 
preufs.  Morgen. 

Getraidemafs.  Die  Last  hat  15  Malter  ä  4  SchefTel  ä  4 
Viertel  oder  Spint  ä  4  Metzen  a  3  Kannen.  1  Scheffel  =  53  6069 
Liter  =  0'97535  preufs.  SchefTel. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Ohm  hat  4  Anker  ä  30  Kannen  ä  4 
Pinten  =  1427008  Liter.    1  Kanne  =  1'1892  Liter  =  1'0386 

Ereufs.  Quart.  Beim  Oelmafs  hat  die  Teute  15  Oelkannen  =  17*9687 
iter;  1  Oelkanne  =  1'1979  Liter  =  10462  preufs.  Quart. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  HO  ff  ä  32  Loth;  1  ff  =  467'043 
Gramm  =  099857  preufs.  ff. 


Koburg, 

Hauptstadt  des  Herzogthums  Sachsen -Koburg -Gotha,  mit  9000  Ein- 
wohnern. 

Man  rechnet  im  Herzogthum  Koburg-  nach 

Gulden  ä  60  Kreuzer  a  4  Pfennig, 
seit  dem  Beitritt  zur  Münzconvention  von  1837  fl.  24 %,  früher  fl.  24, 
auf  die  köln.  Mark  fein  Silber. 
Sonst  rechnete  man  auch  nach 

Thalernä90  Kreuzer  ä  4  Pfennig  im  24  fl.  Fufs, 
oder  nach 

Gulden  a  20  Groschen  a  12  Pfennig  fränkisch, 
1  Gulden  fränkisch  =  1%  Gulden  im  24  fl.  Fufs,  1  Rthlr.  =  1%  fl. 
fränkisch,  18  schwere,  22%  leichte  Batzen. 

Wirklich  geprägte  Koburgische  Münzen. 

Seit  dem  Beitritt  zu  der  Münzconvention  von  1837  werden  ge- 
prägt : 

in  Silber  :   Stücke  zu  3%  fl.,  1  fl.,  %  fl.,  6  kr.  und  3  kr.;  über 

deren  Ausmtinzungsweise  s.  Darmstadt; 
in  Kupfer  :  Stücke  zu  3,  2  und  1  Pfennig. 

Früher  wurden  geprägt  : 
in  Gold  :  Dukaten; 
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in  Silber  :  Conventionsthaler  %  und  % ;  Stücke  zu  20  und  iO  kr., 
zu  6  kr..  3  kr.,  1  kr. ; 
Kronenthaler ; 
in  Kupfer  :  Stücke  zu  3,  2,  1%  und  1  Pfennig. 


Wirklich   geprüfte  fr  Uhr 
kofcnirg'iiK'hü  MMuavii. 

Aul'  1 
r  :m  ho 

Auf  1 
ft'iin 

Werth 

re 

V  ^niiis- 
tuark 

KciiifcliÄH 

Vori'iiu- 

im 

Stück 

Kur. 

Grün 

StiU-k 

kr. 

i't 

In  Gold  : 

in  Silber  : 

Conventionsthuler 

detto  halbe   .  . 
20  kr.  Stücke  .  . 
10  kr.  Stücke  .  . 
Kronenthaler    .  . 
6  kr.  Stücke    .  . 
3  kr.  Stücke    .  . 
1  kr.  Stücke    .  . 

■  U) 

.  a) 
.  a) 
.  a) 

:5 

.  a) 

::) 

67 

8J 

35 

CO 
7'961 

85  j 
lööj 
29  2  i 

23 

l.oth 

13 

13 
9 

8 
13 

4 

3 
2 

6 

Grill 
6 
6 

6 

Tl 
16 
16 

68'4255 

10 
20 
60 
120 

9'1345 
280 
640 
2340 

5 

2 
1 

2 

34'52 

27 
13'5 
24'5 
12'25 
40'93 
5'25 
2'3 
63 

3 
1 

1 

5 

12 
21 
7 
3 
15 
1 

6'94 

6 

11*75 

6 

7'87 
2'15 

Unter  diesen  koburger  Münzen  haben  die  6  kr.  und  3  kr.  Stücke 
in  Süddeutschland  eine  berüchtigte  Rolle  gespielt.  Gesetzmäfsig  sollte 
die  köln.  Mark  fein  Silber  in  6  kr.  Stücken  zu  28  fl.,  in  3  kr.  Stücken 
zu  32  fl.  ausgebracht  werden;  es  wurde  aber  die  Fabrikation  dieser 
Münzen  als  Mittel  Gewinn  zu  machen  betrieben  und  die  Ausbrin- 
gungsweise maßlos  überschritten.  Es  ist  die  köln.  Mark  fein  Silber 
in  6  kr.  Stücken  von  1828  zu  37  fl.  39%  kr.,  in  3  kr.  Stücken  von 
1817  bis  1826  zu  45  fl.  52%  kr.,  ja  noch  höher,  in  3  kr.  Stücken 
bis  zu  54  fl.  ausgebracht,  was  einen  Gewinn  von  34 V»  und  49 %  pC, 
sogar  68%  pC.  ergibt!  Von  diesen  6  und  3  kr.  Stücken  sind  im 
Laufe  von  30  Jahren  für  10  bis  15  Millionen  Gulden  fabrizirt  und  in 
Süddeutschland  verbreitet  worden,  so  weit  nur  Absatz  irgendwo  zu 
erlangen  war ;  die  Ausmünzung  geschah  aber  nicht  für  Rechnunff  und 
zum  Vortheil  der  Landeskasse,  sondern  sie  war  eine  Privatspeculation 
des  Fürsten.  —  In  Folge  der  Münzconvention  von  1837  wurden  im 
November  1837  auch  diese  6  und  3  kr.  Stücke  in  allen  süddeutschen 
Staaten  verrufen  und  auf  4  und  1  */2  kr.  herabgesetzt,  und  die  ko- 
burgische  Regierung  entblödete  sich  nicht,  ihre  eigene  Münze  auf 
eben  diesen  Werth  herabzusetzen.  Es  wurde  zwar  eine  Frist  anbe- 
raumt, innerhalb  welcher  diese  6  und  3  kr.  Stücke  nach  ihrem  No- 
minalwerte bei  den  Kassen  in  Koburg  ausgewechselt  werden  konn- 
ten; das  vom  4.  December  datirte  Publikandum  hierüber  wurde  aber 
erst  am  6.  December  Vormittags  9  Uhr  in  aller  Eile  ausgegeben  und 
Abends  6  Uhr  desselben  Tages  war  die  Frist  zur  Umwechslung  ab- 
gelaufen; Geldpakete,  mit  der  Post  angelangt,  durften  an  die  Adres- 
saten nicht  früher  abgegeben  werden ,  bis  der  Umwechslungstermin 
verflossen  war.  —  Im  Jahre  1760  wurde,  freilich  gegen  einen  sehr 
mindermächtigen  Reichsstand,  den  Grafen  vor  Neuwied,  der  die 
Münzfabrikation,  wie  viele,  Gröfsere,  vor  ihm  und  nach  ihm,  eben- 
falls gar  zu  sehr  als  Gewinnmittel  betrieben  hatte,  die  Reichs-Execu- 
tion  verhängt,  seine  Münzstätte  zu  Neuwied  zerstört,  die  in  Umlauf 
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gebrachten  Münzen  nach  ihrem  Nennwerthe  eingelöst  und  der  Münz- 
herr, die  Beamten  und  Vermittler  zum  Schadenersatz  angehalten  *). 
—  Im  Jahr  1837  endete  die  Fabrikation  der  koburger  6  und  3  kr. 
Stücke  mit  grofsen  Verlusten  der  Besitzer  dieser  Stücke! 

Papiergeld.  Im  J.  1848  wurden  für  das  Herzogthum  Koburg 
Tür  200000  Rthlr.  Kassenscheine  ä  1  Rthlr.,  für  das  Herzogthum 
Gotha  für  400000  Rthlr.  Kassenscheine  ä  1  und  5  Rthlr.  eraittirt  s. 
Gotha. 

In  Wechselgeschäften  richtet  man  sich  nach  den  frankfur- 
ter Notirungen. 

Wechselrecht  ist  seit  1.  Mai  1849  die  Allgemeine  Deut- 
sche Wechselordnung  s.  Gotha. 

Mafse  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Fufs  (der  alte  nürnberger)  hat  12  Zoll 
=  13475  par.  Linien  =  0'30397  Meter.  —  Die  Elle  =  259*9  par. 
Linien  =  05863  Meter.  —  Die  Werkruthe  hat  14  Fufs,  die  Ver- 
messungsrulhe  hat  12  Fufs. 

Flachenmafs.  Der  Feldmorgen  oder  Acker  hat  160 
Quadratruthen  =  28'9765  Aren;  der  Wald  morgen  ist  dem  preufs. 
Morgen  gleich  =  180  rheinländ.  oder  preufs.  Quadratruthen. 

Getraidemafs.  Das  Korn-Simmer  für  Waizen,  Roggen 
und  Hülsenfrüchte  =  88'946  Liter;  das  Hafer- S immer  für  Hafer, 
Gerste  und  Dinkel  =  HO'449  Liter.  1  Simmer  hat  4  Viertel  ä  4 
Metzen. 

Flüssiffkeitsmafs.   Der  Eimer  hat  80Mafs  =  77*345 Liter. 

Handels  gewicht  ist  das  alte  nürnberger,  der  Zentner  hat 
100  n  ä  32  Loth  ä  4  Quint.  1  ff  =  509*996  Gramm  =  10904 
preurs.  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  nürnberger  kölnische  Mark 
=  233'832  Gramm  =  0'9999  preufs.  oder  Vereinsmark  =  i'00008 
wahre  kölnische  Mark.  Münzgewicht  ist  seit  dem  Beitritt  zu  den 
Münzconventionen  die  preufs.  Mark  =  233*8555  Gramm. 

Medicinalgewicht  ist  das  alte  nürnberger. 


Köln  am  Rhein, 

in  der  preufsischen  Rheinprovinz,  mit  95000  Einwohnern. 

Wechselkurse. 


Köln  wechselt  anf  : 

Geld  des  fremden  Platzes. 

Geld  des  hiesigen  Platzes. 

Amsterdam   

250  fl.  niederländ. 

*143,T„  Rthlr. 

preufs. 

300  Francs 

*  $h\  n 

» 

150  fl.  Angsb.  Cour. 

*102T»Ö  n 

r> 

100  Rthlr.  preufs. 

*  99j  n 

n 

100  Rthlr.   in  Louisd'or 

n 

a  5  Rthlr. 

•)  Hirsch,  des  teutschen  Reichs  Münz-Archiv.  Th.  VIII.  S.  204. 
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Köln  wechselt  auf  : 

Geld  des  fremden  Platzes. 

Geld  de«  hiesigen  Platzes. 

Ilambnrg  

Wien  . 

300  Francs 
160  fl.  im  24'/,  Fufs 
300  Mark  Banko 
100  Rthlr. 

1  Liv.  St. 
300  Francs 
150  fl  im  20  fl  Für« 

1  Dollar 

Geldkurse. 

•81*  • 

*  85*  „ 

*150*     r,  n 
»  99Ä     f  „ 

*  6  Rthlr.  23}  Sgr.  preufs. 

*  81  *  Rthlr.  preufs. 

*  1  Rthlr.  12  Sgr.  preufs. 

Prcnfs.  Friedrichsd'or  .  . 
Aasländische  Pistolen   .  . 

Wilhelmsd'or,  niederländ.  . 

5  Francs   

Franz.  Kronen  thaler  .  . 
Brabanterthaler  .... 

5  Rthlr.  20  Sgr. 

6  n       14}  » 
5    »      12  • 
5     n       17  n 

—  n       40}  > 

—  »      46|  „ 

—  »       46    .  J 

>pr.  Stück. 

Man  rechnet  wie  in  ganz  Preufsen  nach 
Thalern  ä  30  Silbergroschen  ä  12  Pfennig  preufs.  Courant. 
Der  Thaler  wird  auch  häufig  in  100  Cents  eingetheilt. 

Die  Rechnungsweise  nach  preufs.  Courant  wurde  schon  im  J.  1819 
angeordnet,  kam  aber  erst  1822  nach  wiederholter,  strenger  Ver- 
ordnung nach  und  nach  vollkommen  in  Anwendung. 
Früher  rechnete  man  nach 

Thalern  ä  60  Stüber  a  4  Pfennig  oder  Füchse  klevisch 

Courant  s.  Kleve, 
Speciesthalern  ä  80  Albus  a  12)     16  Species  oder 

Heller,  f  16£g  Courantthaler 

Courantthalcrn  a  78  Albus  ä  12 [auf  1  küln.  Mark  fein 
Heller,  )  Silber, 

von  1810  bis  1819  und  1822  nach 

Französischen  Francs  a  100  Centimes. 
Man  hat  jetzt  hier  durchgehends  die  preufsischen  Münzen;  die  frü- 
heren, vielerlei  Münzsorten  kommen  wenig  mehr  vor  und  werden 
als  Waare  betrachtet. 

Wechselrecht  ist  seit  1.  Februar  1849  die  Allgemeine 
Deutsche  Wechselordnung  s.  Berlin;  vordem  galt  das  rhei- 
nische Handelsgesetzbuch,  eine  deutsche  UeBersetzung  des 
französischen  Code  de  commerce. 
Wechselstcmpcl  s.  Berlin. 

Es  besteht  hier  ein  Bank-Contor  der  Berliner  Hauptbank, 
Handelskammer,  Handelsgericht,  Börse,  die  Kölnische 
Feu er- Versicherungsgesellschaft  (Colonia),  die  See-, 
Flufs-  und  Land-Transport-Versicherungs-Gesellschaft 
(Agrippina),  Kölnische  Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 
Dampf-Schleppschifffahrts-Gesellschaft,  mehrere  Eisen- 
bahn-Gesellschaften etc. 


Digitized  by  Google 


Köln  am  Rhein. 

Der  A.  Schaar fhausen'sche  Bankverein  ist  eigentlich  nur 
eine  Fortsetzung  des  bis  1848  unter  dem  Namen  Abraham  Schaap- 
sen  n  Köln  bestandenen  Bankgeschäftes    welches  m  Fo  ge .  der 
Ereignisse  jenes  Jahres  seine  Zahlungen  eins  eilen  mu  sie    Die  Gläu- 
big? vereinigten  sich  in  ihrem  eigenen  Interesse    das  Gescl  aft  zu 
Ken  nnd  auf  gemeinsame  Rechnung  als  grobe  Handelsgesellschaft 
fortzumhren.  -  Das  Kapital  der  Societät  besteht  aus  dem  gesammten 
AcUvvermöffen  des  Handelshauses  A.  Schaafhausen  nnd  semer  The.l- 
i ber so  wie  dasselbe  in  dem  Inventar  auf  7522082  Rthlr.  festgesetzt 
l'^dwelches  von  dem  Handelshause  A.  ^^^difluÄo» 
Seilschaft  förmlich  übertragen  worden,  wovon  jedoch  ^  fumme  >on 
1%  Millionen  Rthlr.  auszuscheiden  ist,  welche  m  geeignet ,n  Res  tan  ei- 
nteilen in  der  Art  zur  öffentlichen  Versteigerung  gebracht  wurde,  dals 
edem ^  Ankäufer  die  Befugnirs  zur  Compensatio.!  liqu  der  Forderungen 
In  A  Sr  n V  •  useu  eeaen  den  von  ihm  zu  zahlenden  Kaufpreis  zustand. 
An  dies™ vSgef  ?sind  die  Gläubiger  für  den  Betrag  ihrer  For- 
demngen  und  die*  Mitglieder  des  Hauses  A.  Schaafl  hausen  für  den 
Uebersehufs  betheiligt.  —  Jeder  Gläubiger  erhielt  für  die  Hälfte  sei- 
ner WerangAclfen,  bezeichnet  mit  Lit,  A,  und  für  die  andere 
"Sfte  Act™*  bezeichnet  mit  Lit.  B;  die  TheUhaber  des  Hauses 
A.  SchaafThausen  erhielten  für  den  Betrag  ihrer  Betheihgung  Ac ien 
bezeichnet  mit  Lit.  C.  -  Die  Aclicn  A  tragen  ^J;^^^.^1,; x<^:^ 
von  4Vo  oC  und  jährlich  wird  der  10.  Theil  dieser  Actien  euren 
Yerloosung  zurSckbezahlt ,  so  dafc  sie  am  31.  Dec  1858  sämmlhch 
eingelöst  sein  werden.    Der  Staat  garantirt  die  Zahlung  sowotü  der 
Dividenden  als  des  Kapitals  dieser  Actien  A.  - 
ist  keine  feste  Dividende  festgesetzt;  der  Dividendenzahlung  dieser 
Actie    geht  die  Dividendenzahlung  und  jährliche 
der  Actien  A  vor;   mehr  als  4  dC.  Dividende  jährlich  werden, 
solange  die  Actien  A  nicht  sämmtlich  zurückbezahlt  sind,  auf  die  Ac- 
tien B  nicht  vertheilt.  -  Die  Actien  C J  tragen  nur  d»nn  Dividenden 
wenn  zuvor  die  Dividende  mit  4%  PC.   ür  die  Actien  A  und  eine 
Dividende  von  4  pC.  für  die  Actien  B  sich  ergeben  hat ;  mein  als 
2  pC jährlicher  Dividende  wird  auf  die  Actien  C  nicht  ^hl»,  solange 
die  Actien  A  nicht  sämmtlich  zurüekb.  zi.hlt  sind.  -  Die  Actien  A 
und  B  lauten  auf  den  Inhaber;  die  Actien  C  auf  den  Namen  - 
Der  Wirkungskreis  des  Bankvereins  besteht  im  Disconto-,  Deposito-, 
Leih-,  Contocorrenl-,  Giro-  und  Wechselgeschäft. 

PlatagebräucMie.    Es  werden  verkauft  :  Rüböl  geliiulert  und 
ungeläutert  p.  256  ^  Nafs);  Hanföl  Le^öl  p.  200  ff :  Moto«, 

Pro\encer-()el  p.  2%  ff  (-  1  Mab);  Stockliseh  p.  300  ff  Oel- 
kuchen  p.  1000  Stück;  ilelltliran  und  Sudseethran  p  176  Mafs  oder 
457  *; Branntwein,  Rhu...  p.  130  preufs.  Ouart  oder  » 150  Liier 
(130  preufs.  Ouart  sind  148*854  Liter);  Rübsamen  p  koln.  Malter 
Gctraide  rWafeen]  p.  Halter  von  2%  preufs.  Scheffel;  Spiritus  p.  130 
preurs.  Unart  zu  BO  pC.  Trafles  Marke. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  preußischen  s.  Berlin. 
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Alte  Kölner  Hafte  und  Gewichte. 

Längenmars.  Der  FuTs  hat  12  Zoll  ä  12  Linien  =  127*4  par. 
Linien  =  0'2874  Meter  =  0'91569  preufs.  Fufs.  —  Die  Elle  hat  2 
Fufs  0*86183  preufs.  Ellen.  —  Die  Ruthe  hat  16  Fufs;  beim  Bau- 
wesen hat  die  Bauruthe  12  rheinländ.  oder  preufs.  Fufs.  —  Für 
Dachschiefer  oder  Layen  hat  das  Ries  8%  Fufs  Länge. 

Feldmafs.  Der  Morgen  hat  150  Quadratruthen  —  31716 
Aren  =  1*2422  preufs.  Morgen.  —  Der  Waldmorgen  hat  180 
Quadratruthen. 

Brennholzmafs.  Das  Klafter  ist  12  Fufs  lang,  4 Fufs  breit, 
4  Fufs  hoch  =  192  Kubikfufs  =  4*5575  Steren.  1  Klafter  hat  3  Mafs. 

Ge  traidemafs.  Das  Malter  hat  4  Summer  ä  2  Sester  oder 
Fafs  ä  2  Viertel  ä  4  Fäfschen  =  143  5404  Liter  =  2  61165  preufs. 
Scheffel. 

FlUssigkeitsmafs.  Das  Stück  hat  8  Ohm,  das  Fuder  6% 
Ohm.  Die  Ohm  hat  26  Viertel  a  4  Mafs  oder  Kannen  ä  4  Pinten, 
wird  aber  gewöhnlich  in  108  Mafs  getheilt.  1  Mafs  =  l'3298l  Liter 
=  1*16138  preufs.  Quart;  1  Ohm  =  143'62  Liter  =  2*09  preufs. 
Eimer. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  106  IT  ä  32  Loth  a4  Quint, 
1  &  —  2  Mark  des  Gold-  und  Silbergewichts,  also  467*6246  Gramm 
=  0'999815  preufs.  %;  der  Unterschied  ist  so  gering,  dafs  das  alte 
kölner  f£  dem  preufs.  ff  im  Verkehr  gleich  erachtet  werden  kann. 

Gold-  und  Silbergewicht  war  die  kölnische  Mark  ä  8 
Unzen,  16  Loth  64  Quint ,  256  Pfennige,  912  Heller,  4020  Dukaten- 
Afs,  4352  Eschen,  65536  Richtpfennigtheile  s.  Einleitung  S.  4.  Die 
Mark  wiegt  233'8i23  Gramm  =  4864  68  holländ.  Afs  (denn  die 
holländ.  Troy-Mark  a  5120  holländ.  Ars  wiegt  246'08386  Gramm). 
Nach  einer  früher  üblichen  Eintheilung  der  Mark  in  8  Unzen  ä  19 
Engels  ä  32  holländ.  Afs  hatte  die  Mark  4864  holländ.  Ars,  was  aber 
nicht  genau  ist.   100  wahre  kölnische  Mark  = 

63*6440  engl.  Troy-Pfd.  I         99'9815  preufs.  oder  Vereinsmark. 

23'3812  Kilogramm.  j         83  3128  wiener  Mark. 

95'0183  hoU.  Troy-Mark.  |         99'9753  wiener  köln.  Mark. 

Zur  Bezeichnung  des  Feingehaltes  wird  noch  jetzt  in  Deutsch« 
land  die  Mark  eingeteilt  : 

beim  Gold  in  24  Karat  a  12  Grän,  also  1  Mark  =  288  Grän, 
der  höchste  Feingehalt  ist  demnach  24  Karat; 

beim  Silber  in  16  Loth  a  18  Grän,  also  1  Mark  ebenfalls  = 
288  Grän,  der  höchste  Feingehalt  ist  demnach  16  Loth. 


Königsberg, 

Hauptstadt  der  preufsischen  Provinz  Oslpreufsen,  mit  7000O  Ein 
wohnern. 

Man  rechnet  wie  in  ganz  Preufsen  nach 

17 
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Thalern  ä  30  Silbergroschen  a  12  Pfennige  preufsisch 
Courant. 

Doch  wird  auch  noch  wie  früher  nach 

Gulden  ä  10  Silbergroschen  ä  12  Pfennig 

oder  Gulden  ä  30  kleinen  oder  preufs.  Groschen  a  3  Schillinge 
gerechnet.  3  Gulden  ==  1  Rthlr.  preufs.  Courant. 

Wechselkurse  werden  notirt  auf 

Amsterdam  .   .  *100'/,  Silbergroschen  für     6  fl.  niederländ. 

Berlin,  Danzig  .  *  99  '/,  Rthlr.  »  100  Rthlr.  in  Berlin,  Danzig. 

Hamburg     .    .  *  44*/,  Silbergroschen  •      3  Mark  Banko. 

London    .    .    .  *203'/1  »  »      1  Liv.  St. 

Petersburg   .   .  *  82  »  »1  Silberrnbel. 

Geldkurse  in  Silbergroschen  pr.  Stück,  mehr  oder  weniger  : 

Dukaten  97;  Friedrichsd'or  170;  Pistolen  ausländische  164;  Russ.  Rubel 
neue  32'/,;  Russ.      Imperiale  171. 

Wechselrecht  ist  die  Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung 
s.  Berlin.   Es  besteht  hier  ein  Bank-Contor  der  Berliner  Hauptbank. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  preufsischen  s.  Berlin. 
Häufig  bedient  man  sich  aber  noch  mancher 

Alte  Königsberger  Hafte  and  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  ä  12  Linien  =  136'4 
par.  Linien  =  0'3077  Meter  =  0  9804  preufs.  Fufs.  —  Die  Elle  = 
254'8  par.  Linien  =  0'5748  Meter  =  0'8618  preufs.  Ellen.  —  Die 
Ruthe  hat  15  Fufs. 

Feldmafs.  Die  Hufe  hat  1%  Haken  oder  30  Morgen  a  10 
Gewende  ä  3  Seile  ä  10  Quadratruthen  a  225  Qua dral fufs  =  67500 
Quadratfufs  =  62'655  Aren  =  2'454  preufs.  Morgen. 

Getraidemafs.  Die  Last  hat  24  Tonnen,  56 %  Ausmars  oder 
alte  berliner  SchefTel ,  60  Einmafs  oder  alte  königsberger  Scheffel. 
Der  alte  königsberger  Scheffel  hat  4  Viertel  ä  4  Metzen  =  51*4 
Liter  =  0'9355  preufs.  Scheffel.  Die  Last  wog  beim  Roggen  4560 
alte  hiesige  oder  berliner  ff. 

Weinmafs.  Das  Both  hat  1%  Pipe,  oder  2  Oxhoft ,  oder  3 
Ohm  a  4  Anker  a  5  Viertel  oder  Velten  ä  6  Stof.  Späterhin,  seit 
1714,  wurde  der  Anker  zu  30  berliner  Quart  gerechnet.  Der  Stof 
=  1'43  Liter  =  1*2531  preufs.  Quart,  darnach  ist  die  Ohm  = 
171'6  Liter  =  2%  preufs.  Eimer.  Man  rechnet  1  preufs.  Quart  = 
»/i.  Stof. 

Beim  Bier  hat  die  Last  6  Fafs  a  2  Tonnen  a  96  Stof  ä  4  Quar- 
tier, die  Gröfse  des  Stoof  wie  beim  Weinmafs.  Seit  1714  rechnete 
man  die  Tonne  zu  100  berliner  Quart. 

Gewicht  war  seit  1714  das  berliner;  das  Schiffspfund  hatte 
3  Zentner,  oder  10  grofse  Stein,  oder  16'/2  kleine  Stein,  oder  20 
Liespfund  oder  330  berliner  ff.  —  Das  alte  königsberger  ff  =  38t '238 
Gramm  =  0'8151  preufs.  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht  war  seit  1714  die  berliner  Mark. 
Die  alle  königsberger  Mark  war  die  Hälfte  des  alten  ff  —  190'619 
Gramm  =  0  8151  preufs.  oder  Vereinsmark. 
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Man  rechnet:  1  Last  Flachs  oder  Hanf  zu  6  Schiflsnfnnd  oder 
60  grofse  Stein  mm  1980  #;  1  Last  span.  oder  franz.  Salz  loose  zu 
18,  gepackt  zu  16  Tonnen  oder  auch  zu  60  Zentner  ä  100  ff;  1 
Last  Höring,  Fleisch,  Bier,  Meth,  Honig,  Dorsch,  Asche,  Theer, 
Pech  zu  12  Tonnen;  1  Last  grüne  oder  schwarze  Seife  zu  3  Ton- 
nen oder  12  Viertel.  —  1  Tonne  Häring  hat  13  Wahl  a  80  Stück. 

—  1  Tonne  Meth  hat  4  Viertel  oder  100  Quart.  —  1  Tonne 
Butter  hat  4  Viertel  oder  8  Achtel  ä  40  %  mit  Holz,  33  K  netto. 

—  1  Zimmer  Zobel  oder  Marder  hat  40  Stück. 

Die  Schiffslast  wird  gerechnet  bei  Roggen  zu  56%  berliner 
SchefTel  =  4560  ff,  bei  Waizen  10  pC.  mehr,  bei  Erbsen  20  pC. 
mehr,  Gerste  10  pC.  weniger,  Hafer  15  pC.  weniger;  Leinsaat  zu 
24  Tonnen;  Hanf  oder  Flachs  60  grorse  Stein;  Talg  120  grofse 
Stein;  Matter  1000  Stück;  Hanföl  8  Ohm  ä  180  Stof. 

Verkauft  werden  :  Getraide  pr.  Last  von  56%  berliner  Schcfleln ; 
Schlagsaat  pr.  Scheffel;  Säsaat  pr.  Tonne  von  2%  Scheffel;  'Hanföl 
pr.  Ohm  von  180  Stof  (ca.  412  ff  preufs.);  Leinöl  pr.  Ohm  von  120 
Stof;  Wolle  pr.  Zentner  von  110  ff;  Blei,  Zinn,  Hanf,  Flachs,  Heede, 
Wachs,  Talg,  gesottenes  Pferdehaar  pr.  Stein  von  33  ff:  Hasenfelle 
pr.  100  Stück;  Kalbfelle  pr.  10  Stück;  Königsberger  Schock-Leinwand 
pr.  3  Stück  oder  108  berliner  Ellen,  Hanfleinen  pr.  berliner  Elle. 

Konstantinopel, 

Hauptstadt  des  türkischen  Reiches,  mit  1  Million  Einwohnern.  . 

Man  rechnet  wie  im  ganzen  türkischen  Reich  nach 
P i  8  s  t  e  r  n  a  40  Paras  ä  3  Asper, 
auch  wird  der  Piaster  in  100  gute  Asper  oder  Minas  getheilt. 
Die  Türken  selbst  nennen  den  Piaster  Grusen  oder  Gurusch. 

Der  Beutel  Silber  (Kescr),  nach  welchem  Alles  was  in 
oder  aus  dem  Schatz  des  Grofsherrn  kommt,  berechnet  wird,  hat  500 
Piaster.  —  Der  Beutel  Gold  (Kitze)  hat  30000  Piaster. 

Nach  dem  Stand  der  neuesten  Münzausprägung  in  der  Türkei, 
von  1845,  sind  235  türkische  Piaster  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber 
zu  rechnen  und  darnach  ist  1  türkischer  Piaster  Werth  :  1  Sgr. 
945  Pf.  preufs.  Cour,  oder  626  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Wirklich  geprägte  türkische  Münzen. 

An  ein  geordnetes,  regelmäßiges  Münzwesen  ist  in  der  Türkei, 
diesem  Lande  der  Willkür,  nicht  zu  denken;  Gehalt  und  Gewicht  der 
eingeführten  Gold-  und  Silbermünzen  sind  seit  vielen  Jahren  sehr 
oft  und  nach  Belieben  geändert  d.  h.  jedesmal  verringert  worden. 
Die  Münzveränderungen  werden  in  der  Regel  vorgenommen,  ohne 
dafs  das  Publikum  ordentlich  davon  benachrichtigt  oder  über  den 
neuen  Münzfufs  irgend  etwas  bekannt  gemacht  wird;  die  umlau- 
fenden .Münzen  werden  bei  harten  Strafen  zur  Einselunelzung  und 
Umpräiruug  eingefordert,  und  dann  neue,  nämlich  geringere  dafür  in 
Umlauf  gesetzt.  Es  war  der  türkische  Piaster  werth  :  im  J.  1764 
22%  Sgr.  preufs.  oder  1  fl.  18%  kr.  im  24%  fl.  Fufs,  im  J.  1815 
7  Sur.  oder  24%  kr.,  im  J.  1837  H,  Sgr.  oder  6'/.  kr. 

17* 
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Lünzen  zur  Umprägung  einberufen  worden,  wurden  im  JL  1844  d.e 
neuen  Münzen  in  Umlauf  gebracht.  o-ünzlich  aus  der 

Da  die  älteren  Münzsorten  nach  und  ^J^ff^^JZ 
Zirkulation  verschwunden  sind,  so  verdienen  nur  d.e  neueren 

Erwähnung. 


» 


Wirklich  geprägte  lOrkUcho 
Münzen. 


In  Gold  : 

Fondnk  oder  Zechine  von 
1789    .    •  b) 
Zermahub  -  Zechine  von 
1789    .    .  h) 
Onikilik  a  12  Piaster  von 
1821    .    .  b) 
Memduhie  Rubieh  ä  5 
Piaster  von  1835  .  b) 
Stücke  zu  10  P.v.  1823  b) 
,10»  v.  1834  b) 
»20»  v.  1827  b) 
,  20.  v.  1834  b) 
„20.  v.  1840  b) 
„  40  »  v.  1827  b) 
w  40  »  v.  1830  b) 
Seit  1845. 
Stücke  zu  100  Piaster  a) 

b) 

detto  zu  50  Piaster  a) 
b) 

in  Silber  : 

Piaster  zu  40  Paras  von 
1801  b) 
detto         v.  1818  b) 
Stücke  zu  lParav.1829 

b) 

10  Paras  v.  1836 
b) 

GPiast.  v.1840 
b) 

11  ,  v.1840 

b) 

1  ,  v.1840 
*  b) 
Seit  1845. 
Stücke  zu  20  Piaster 


detto  * 
detto  » 

dcttO  » 

detto  » 


detto 

detto 

detto 
detto 


a. 

h\ 

1 

b) 
a 

2  Piaster  a)l 
1  Piaster  a)l 


tu  10  Piaster 
zu    5  Piaster 


zu 
zu 


2 

4*16 

5*35 

5 

10'22 

9*82 

,s 

11*10 

18 

1'05 

8 

11*55 

8 

11*15 

3 

7'01 

1 

9' 50 
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In  Kupfer  werden  seit  1845  geprägt  :  Stücke  zu  5  Paras  und  zu 
1  Para;  von  jenen  gehen  43'613  Stück,  von  diesen  218*352  Stück 
auf  die  Vereinsmark  und  es  wird  die  Vereinsmark  Kupfer  demnach 
ausgebracht  zu  9  Sgr.  9  Pf.  preufs.  =  34»/8  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Hie  10  Piasterstücke  werden  Onlick,  die  5  Piasterstücke 
Besclick  genannt;  die  kupfernen  5  Parastücke  werden  zwar  auch 
Beschlick  genannt,  man  versteht  aber  unter  dieser  Benennung,  ohne 
nähere  Bezeichnung,  in  der  Regel  die  5  Piasterstücke. 

Papiergeld  oder  Schatz-Anweisungen  (Sehims)  hat  die 
türkische  Regierung  seit  1838  in  Umlauf  gesetzt  in  Abschnitten  zu 
50,  100,  200  und  5000  Piastern.  Es  sind  von  diesem  Papiergeld  nach 
und  nach  über  200  Millionen  Piaster  ausgegeben  worden  ;  dasselbe  trny 
anfangs  12  pC.  Zinsen,  welche  aber  späterhin  auf  6  nC.  herabgesetzt 
wurden  und  halbjährlich  regelmäfsig  bezahlt  werden.  Bei  allen  Steuer- 
zahlungen werden  die  Papiergeldscheine  (auch  Kaymes  genannt) 
dem  haaren  Gelde  gleich  angenommen,  auch  werden  sie  von  der  im 
.1.  1849  hier  errichteten  Bank  mit  3  Procent  Verlust  eingelöst. 

Von  fremden  Münzen  kursiren  hauptsächlich  russische  Halh- 
Imnerialen,  Dukaten,  20  Francs-Stücke,  spanische  Quadrupeln  oder 
Dublonen,  englische  Sovereigns;  sodann  russische  Rubel,  spanische 
Piaster,  deutsche  Conventionsthaler,  5  Franken-Stücke. 

Wechselkurse  werden  notirt,  von  den  Prival-Wechselhäu- 
sern,  auf 


Amsterdam  für  1  fl.  niederL  *  380 

Genua  «  1  Lira  nuova  *  180 

Livorno  »  1  Lira  toscana  *  145 

London  »  1  Liv.  St  *  112J 

Marseille  »  1  Franc  *  175J 

Odessa  »  *20  Kopeken  Papier  1 

Triest.Wien  »  1  fl.  im  20  fl.  Fafs  *  425 


Geldkurse,  das  Stück  : 

Spanische  Quadrupel 
Russische  Halb  Imperialen 
Holländische  Dukaten 
Kremnitzer  Dukaten  . 
20  Francs  .... 
Englische  Sovereigns 
Russische  Rubel      .       .  . 
Spanische  Piaster  . 
Theresicn-  (Conventions-)  Thaler 
5  Francs  .... 


*360  Piaster 


90 
51 
52 
89 


* 

• 

*112 

*  17 

*  23 

*  22 

*  21 


40 
15 
10 

20 
20 
24 
24 

30 


Paras 

» 

Piaster 
Paras 
Piaster 
Paras 


Para 


Zur  Befestigung  des  Kredits  und  des  Geldwesens  hat  die  türkische 
Regierung  mit  den  Bankierhäusern  J.  Alleon  6c  C.  und  Km  an.  Bal- 
tazzi  in  Konstantinopel  einen  Vertrag  abgeschlossen,  nach  welchem 
diese  Bankiers  Wechsel  auf  die  Hauptorte  Englands,  Frankreichs  und 
Oestreichs  (London,  Marseille,  Paris,  Wien)  zu  einem  gewissen 
festgesetzten  Kurse  abgeben ,  welcher  nicht  von  einiger  Bedeutung 
überschritten  werden  darf.  Diese  Kurse  sind  447  Para  für  1  fl.  im 
20  fl.  Fufs  auf  Wien,  172  Para  für  i  Franc  auf  Marseille  und  Paris, 
HO  Piaster  für  1  £  auf  London.   Der  Regierung  soll  dieser  Ver- 
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trag  ein  Opfer  von  jahrlich  4  bis  5  Millionen  Piaster  kosten,  wogegen 
dieselbe  eine  Entschädigung  findet  in  der  Befestigung  ihres  Kredits 
und  besserer  Regelung  des  Münzwesens  und  durch  die  Ersparung 
bei  den  Rimessen  fUr  die  vielen  für  ihre  Bedürfnisse  aus  jenen  Län- 
dern bezogenen  Artikel.  —  Man  hat  daher  zweierlei  Kursnotirungen  : 
1)  jene  oben  angegebene  der  Privatwechselhäuser  und  2)  die  der 
genannten  beiden  Wechselhäuser  oder  (seit  Errichtung  der  Bank, 
welche  unter  der  Direction  dieser  beiden  Wechselhäuser  steht)  der 
Grofsherrlichen  Bank. 

Wechselrecht.  Seit  1848  ist  im  türkischen  Reiche  das  fran- 
zösische Handelsgesetzbuch  mit  den  für  die  hiesigen  Verhältnisse 
nöthigen  Abänderungen,  in  einer  türkischen  Uebersetzung,  eingeführt 
und  es  gelten  daher  seitdem  die  Bestimmungen  des  französischen 
Wechselrechts  s.  Paris. 

Wechselstempel.  Seit  1845  sind  Wechsel  und  alle  auf  den 
Verkehr  bezügliche  Öocumento  einem  Stempel  unterworfen  und  die 
Stempelgebühr  beträgt  : 

für  die  Summe  von   100  bis   600  Piaster  :     20  Para 

n     n      n        »     500  »  1000  »  1  Piaster 

nur    1000  »  2000  »  2  » 

»     »       n        »    2000  n  3000  »  3  „ 

und  so  fort  für  jede  weitere  1000  Piaster  1  Piaster  mehr;  für 
100000  Piaster  und  alle  Summen  darüber  beträgt  die  Stempelgebühr 
150  Piaster. 

Bank.  Im  J.  1849  wurde  hier  eine  Bank,  die  Grofsherr- 
liche  Bank,  errichtet,  deren  Unternehmer  die  schon  oben  er- 
wähnten Bankier  J.  Alleon  und  E.  Baltazzi  sind,  welche  die  Regierung 
zu  Directoren  der  Bank  ernannt  hat.  Die  Regierung  hat  sich  bei 
der  Anstalt  mit  25  Millionen  Piaster  bcthciligt  und  sie  autorisirt,  für 
100  Millionen  Piaster  Actien  zu  emittiren.  Die  Operationen  der 
Bank  bestehen  hauptsächlich  im  Discontiren  der  Papiergeldscheine 
(Kaymes)  des  Staates  gegen  3  Procent  Verlust  des  Papiers,  und  in 
der  Abgabe  von  Wechseln  auf  Europa  für  Rechnung  der  Regierung 
zur  Aufrechterhaltung  des  gegenwärtigen  Münzsystems.  —  Die  Bank 
ist  demnach  wesentlich  Staatsanstalt  zur  Aufrechterhaltung  des  Kur- 
ses des  türkischen  Papiergeldes  und  der  Wechselkurse  auf  Europa. 

Seit  1840  besteht  hier  ein  Handelsgericht  für  die  Handels- 
prozesse zwischen  Türken  und  Fremden. 

Türkische  Hafte  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Pik  (Draa)  für  Seiden waaren  und  Tücher 
wird  =  27  engl.  Zoll  gerechnet,  also  =  s/4  engl  Yards  =  0'685S 
Meter  =  1'253  frankf.  Ellen  =  1*0283  preufe.  Ellen  =  0'880i 
wiener  Ellen.   Man  rechnet  108  Pik  =  100  wiener  Ellen. 

Der  Endaseh  für  alle  sonstige  Fabrikate  ist  =  0'6525  Meter 
=  1*19215  frankf.  Ellen  =  0'9783  preufs.  Ellen  =  0*8374  wiener 
Ellen.  Man  rechnet  9  Endaseh  =  8  wiener  Ellen. 

Der  Halebi  oder  Arschin  beim  Feldmessen  =  27'9  engl. 
Zoll  =  0*7087  Meter. 
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Der  A  g  a  t  s  c  h ,  die  türkische  Meile,  =  5334  Meter,  20%  Agatsch 
gehen  auf  1  Grad  des  Aequators,  also  i  Agatsch  =  072  deutsche 
Meilen.  Von  einem  anderen  Meilcnmafs,  Berri,  sollen  75'3,  nach 
Andern  66%  auf  1  Grad  des  Aequators  gehen.  —  Von  den  türkischen 
Seemeilen  sollen  84%,  von  den  armenischen,  Farsang,  25  auf 
1  Grad  des  Aequators  gehen. 

Getraidemafs.  Das  Fortin  hat  4  Kilos,  1  Kilo  -  35*266 
Liter  =  0*12128  engl.  Imper.  Quarters  =  0*64165  preufs.  Scheffel 
a=  0*57344  wiener  Metzen.  —  Das  Kilo  Roggen  wiegt  21  bis  24 
Oke,  das  Kilo  Reis  10  Oke.  -  3  hiesige  Kilo  =  2  Kilo  in  Smyrna, 
4  hiesige  Kilo  =  1  Kilo  in  Salonichi. 

Flüssigkeiten  werden  meistens  nach  dem  Gewicht  verkauft; 
die  Alma  oder  Almud  für  Oel  ist  5*2047  Liter  und  soll  8  Oke 
wiegen. 

Gewicht.  Der  Kantar  oder  Cantaro  (Zentner)  hat  44  Oke 
oder  auch  100  Rottel.  1  Rottel  =  562'53  Gramm.  1  Oka  hat  400 
Drachmen  und  ist  =  1278'48  Gramm  =  273348  preufs.  ff  =  2'28295 
wiener  U.  —  Man  rechnet  1  Kantar  = 

114J  Pfd.  in  Amsterdam  120  J  Pfd.  in  Preufsen 

113     »  n  Bremen  138     »    »  Knftland 

116J    »  n  Hamburg  100}    »    »  Wien 

124J    n  n  London  56  J  Kilogramm. 

Bei  Baumwollengarn  wird  der  Kantar  zu  45  Oken  gerechnet. 

Gold-,  Silber-,  Edelstein-  und  Medicinalge wicht.  Der 
Tscheky  oder  Cheky  hat  100  Darhem  oder  Drachmen  ä  16  Kara 
oder  Külos  ä  4  Gran  =  319*62  Gramm  =  1'36674  preufs.  Mark  = 
1' 13888  wiener  Mark.  —  Zur  Bezeichnung  des  Feingehalts  wird  der 
Tscheky  beim  Golde  in  24  Kara  ä  4  Gran,  beim  Silber  in  100  Kara 
a  4  Grän  getheilt. 

1  Tscheky  Opium  hat  250  Drachmen;  1  Tscheky  Kamcelhaar 
hat  800  Drachmen;  1  Medikai  Rosenöl  hat  1%  Drachmen;  1  Tef- 
feh  Seide  von  Brussa  hat  610  Drachmen;  1  Bat  mann  persische 
Seide  hat  6  Oke;  1  Mazzo  ist  50  Stücke. 


Kopenhagen, 

(Kiöbenhavn)  Hauptstadt  des  Königreichs  Dänemark,  mit  127000  Ein- 
wohnern. 

Man  rechnet  in  ganz  Dänemark,  in  Folge  des  Gesetzes  vom  5. 
Jan.  1813,  seit  1814  nach 

Reichsbankthalern  ä  6  Mark  ä  16  Schilling,  oder  den 
Reichsbankthaler  gleich  zu  96  Schilling. 

18l/a  Reichsbankthaler  gehen  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber,  es 
ist  demnach  1  Reichsbankthaler  =  22  Sgr.  8*43  Pf.  preufs.  oder 
1  n.  19'46  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 
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Der  Reicbsbankthaler  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Species- 
thaler;  beides  sind  wirklich  geprägte  Silbermünzen,  1  Speciesthaler 
ist  2  Reicbsbankthaler. 

Früher,  bis  1813,  rechnete  man  nach  Reichsthaler  ä  6  Mark  ä  16 
Schilling,  und  der  Zahlwerth  war  entweder  in  Speciesthalern ,  9% 
auf  1  köln.  Mark  fein  Silber,  oder  in  dänisch  Courant,  11%  Rthlr. 
auf  1  köln.  Mark  fein  Silber.  —  Ueber  die  Sundische  Species- 
Yaluta  s.  Helsingör.  — ■  Ehemals  wurden  auch  in  einer  sogenannten 
Kronen-Valuta  Stücke  zu  8,  6,  4,  2,  1  Mark  geprägt  und  es 
sind  10701  Rthlr.  Kronen  -  Valuta  auf  1  köln.  Mark  fein  Silber  zu 
rechnen. 

Wirklich  geprägte  dänische  Münzen. 

In  Gold  :  Species- Dukaten  seit  1671,  früher  zu  15  Mark  dänisch 
Courant,  kommen  wenig  mehr  vor. 

Courant-Dukaten  seit  1714  bis  Ende  vorigen  Jahrhunderts, 
zu  12  Mark  dänisch. 

Pistolen  CChristiansd'or  und  Frederiksd'or)  seit  1773,  zu  26 
Mark  dän. 

Seit  1827  haben  alle  Goldmünzen  keinen  gesetzlich  be- 
stimmten Silberwerth. 

In  Silber  :  Seit  1813  : 

Speciesthaler  oder  doppelte  Reichsbankthaler,  %  Species- 
oder  1  Reichsbankthaler,  %  Species-  oder  %  Reichs- 
bankthlr.  oder  32  Reichsbankschilling,  '/lf  Species-  oder 
%  Reichsbanklhlr.  oder  16  Reichsbankschilling,  y24  Spe- 
cies- oder  yi2  Reichsbanklhlr.  oder  8  Reichsbankschilling. 

Die  Speciesthaler  werden  in  derselben  Ausmünzung  eigentlich  schon  seit 
1788  geprägt  und  es  sind  bis  1813  geprägt  worden  :  %  (&  96  Schilling  Species), 
%!  V»»  Vj»  V»»  '/•>  Vi»»  Vi4« 

Früher,  und  bis  1788,  wurde  auch  nach  dem  lübischen  Münzfuß  gemünzt, 
ll'/s  Rthlr.  auf  die  Köln.  Mark  fein  Silber.  Diese  Valuta  hiefs  dänisch 
Gourantgeld;  1  Rthlr.  Courant  wurde  in  lübischer  Währung  zu  3  Mark 
a  16  Schilling  gerechnet,  in  Dänemark  aber  zu  6  Mark  a  16  Schilling  dänisch. 
—  Von  diesem  Courantgeld  waren  keine  '/i  Rthlr.  geprägt,  sondern  nur  '/«>  V«» 
V»»  Vi»  und  Vi«  Rthlr.,  also  Stücke  zu  24,  16,  12,  8  und  4  Schilling  dänisch. 
Die  Stücke  zu  24  und  8  Schilling  kommen  in  Hamburg  unter  dem  Namen  Grob 
dänisch  Courant  vor,  die  Stücke  zu  16  und  12  Schill,  wurden  später  auf  15 
und  10  Schill,  reducirt. 

In  Silber-Scheidemünze,  seit  1813:  Stücke  zu  3  und  4  Reichs- 
bankschilling. 

In  Kupfer,  seit  1813  :  Stücke  zu  2,  1,  %  und  seit  1842  auch  zu 
%  Reichsbankschilling,  letzterer  wird  Pfennig  genannt. 

Auch  dienen  als  Scheidemünze  noch  die  früher,  1814  und  1815,  unter  dem 
Namen  Bankzeichen  oder  Repräsentative  creirten  kupfernen  Notbmünzen 
zu  16,  12,  6,  4,  3  und  2  Schill.,  welche  aber  natürlich  diese  Werthe  jetzt  nicht 
mehr  gelten ;  die  Stücke  zu  16  und  12  Schill,  sind  1839  eingezogen  worden. 
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Aull 

Aul  1 

Werth 

Wirklich  geprftgte  düniiche  1 
MOnaen. 

rauhe 
Verein*- 

feine 
Vereini- 

Feingehalt 

im 

«•  tili 

In  ti 

rouft.  Conr. 

mark 

mark 

Für*  1 

Stück 

Kar. 

Orffn 

»Itirk 

n. 

Kr. 

l'.thlr. 

pf. 

in  Gold  : 

Spccies-Dukatcn   .    .  a) 

67 

23 

6 

68'4255 

5 

84*52 

ft 

5 

6*94 

Courant-Dukaten  .    .  a) 

75 

21 

— 

85*7143 

4 

27*42 

o 

16 

5 

Pistolen  seit  1773     .  a) 

35 

21 

8 

38*7692 

9 

50'42 

Kß 

18 

8'29 

detto    seit  1827     .  a) 

21 

6 

39*3023 

9 

42*41 

5 

16 

4'83 

detto  doppeltes.  1827  a) 

21 

6 

19'6512 

19 

24*82 

1 1 

ä  l 

2 

9'66 

detto       »          n  b) 

17j 

21 

6 

19'6744 

10 

23*19 

2 

4'09 

in  Silber  : 

seit  1813. 

Loth 

Orln 

Speciesthaler    .    .    .  a) 
V,  detto     oder  Reichs- 

14 

— 

91 

2 

38*92 

i 

15 

4'86 

843 

banktbaler  a) 

16,«, 

14 

18J 

1 

19  46 

22 

'/•  detto  oder  '/,  detto  a) 

ISA 

11 

55 1 

— 

26'49 



7 

6'81 

'/„  detto  oder  '/•  detto  a) 

55 1 

8 

— 

111 

—~ 

13'24 



3 

9*41 

'/>4  detto  oder  '/,, detto  a) 

83i 

6 

— 

222 

6*62 

1 

10*70 

4  Rcicbsbankschillinge  a) 

126 

4 

— 

504 

2'92 

10 

3            •  a) 

147 

3 

9 

672 

2'19 

7*50 

für  Lanenburg,  seit  1830: 

■ 

%  Thaler  (Neue  */,)    .  a) 

13J 

1  0 

1  i 

18 

i 

21 '67 

A 
% 

Aeltere  Münzen  : 

Speciesthaler    .   .    .  a) 
Vi    detto        .    .    .  a) 

14 

91 

2 

38'92 

1 

15 

4*86 

12/, 

14 

13} 

1 

45*94 

1 

3' 24 

Vi    detto        •   .   .  a) 

24,*, 

14 

27$ 

52'97 

15 

1'62 

V»    detto        .   .    .  a) 

81|i 

11 

461 

81*78 

9 

0'97 

V„  %t  Vu,  'A*  wie  oben  i 

3'18 

24  Schilling  dän.  Cour,  a) 

25} 

9 

451 

32'43 

9 

16  Schill,  dän.  Cour.,  re- 
ducirt  auf  15  Schill. 

45 

10 

72 

20*42 

5 

10 

12  Schill,  dän.  Cour.,  re- 

ducirt  auf  10  Schill. 

60 

9 

106J 

13'78 

3 

1125 

In  Kupfer  wird  die  dänisch-köln.  Mark  zu  32  Reichsbankschilling, 
demnach  uie  Vereinsmark  zu  7  Sgr.  6'81  Pf.  preufs.  =  26'49  kr. 
im  24%  fl.  Fufs  ausgebracht. 

Auf  den  Stücken  zu  i,  Ts,  y,,  V12  un(l  1/»a  Reichsbankthalern, 
oder  zu  96,  32,  16,  8  und  4  Reichsbankschillingen  ist  zugleich  der 
Werth  in  schleswig-holsteinischem  Courant  mit  30,  10,  5,  %x/.2  Schil- 
ling schleswig-holsteinisch  Courant  aufgeprägt  zur  Erleichterung  des 
Umlaufs  dieser  Sorten  in  den  Herzogthümern  Schleswig-Holstein. 

Alle  älteren,  vor  1813  geprägten  Münzsorten  gelten  nur  als 
Waare,  doch  dürfen  noch  als  Münzen  zirkuliren  : 


Speciesthaler 
■/,  detto 

zu 

2 

Reichsbankthaler  oder 

192 

Reichsbanksch 

n 

l'/l 

• 

128 

• 

detto 

n 

1 

96 

V,  detto 

n 

% 

* 

64 

» 

V»  detto 

n 

% 

l» 

38'/ 

»  » 

Vi  detto 

• 

% 

32 

'/„  detto 

» 

V. 

« 

16 

Vl4  detto 

b 

Vu 

8 

» 
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24  Schillingstücke   dänisch  Courant     zu  88  Reichsbankschilling 

16       detto  •  •  »  24  » 

12       detto  *  .  .  16 

Verhältnlft 


der  dänischen  Silbermünzen  in  Schillingen  Reichsbankgeld,  Schillingen 
dänisch  und  Schillingen  schleswig-holsteinisch  oder  lUbisch. 


Species- 
thaler 

Reichs- 
bank« 
thaler  | 

Schillinge 
lieichsbank- 
geld 

Schillinge  lübisch  oder 
schlesw.-holsteinisch 

Schillinge  dänisch 
bis  1813 

gperi««. 

Courant. 

Bpeciei. 

Courant. 

V. 

2 

192 

48 

60 

96 

120 

V. 

IV, 

128 

32 

40 

64 

80 

1 

96 

24 

30 

48 

60 

% 

V. 

64 

16 

20 

32 

40 

% 

w  % 

88% 

9V, 

12 

197,  • 

24 

V. 

32 

8 

10 

16 

20 

V» 

V« 

16 

4 

5 

8 

10 

V.» 

v„ 

12V» 

37, 

4 

6V, 

8 

•/.. 

Vu 

8 

2 

27, 

4 

5 

Papiergeld  besteht  in  den  Reichsbankzetteln  der. hiesi- 
gen Nationalbank  (s.  Bank),  in  Abschnitten  zu  5,  50  und  100  Reichs- 
bankthalern,  im  Belaufe  von  20  Millionen  Reichbankthaler.  Die  frü- 
her bestandenen  Zettel  zu  1  Thaler  wurden  seit  1847  eingezogen 
und  unter  5  Thaler  dürfen  keine  Zettel  mehr  ausgegeben  werden. 
—  Die  Bankzettel  waren  früher  sehr  unwerth,  sind  aber  seit  1837 
pari  mit  Silbergeld. 

Wechselkurse  werden  notirt  auf  : 

Altona  für  300  Mark  hamb.  Banko  *200  Reichsbankthaler 

Amsterdam  »    250  fl.  niederl.  *190  » 

Hamburg  •    300  Mark  Banko  *200  » 

London  »       1  Liv.  St.  *    8  Reichsbankthlr.  80  Schill. 

Paris  »       1  Franc  *       *  33J  Reichsbankschilling. 

Gewöhnlich  wird  nur  ein  Kurs  auf  Hamburg  notirt  und  Wechsel  auf 
andere  Plätze  werden  nach  den  Hamburger  Kursen  in  Mark  Banko 
berechnet  und  der  Betrag  nach  dem  Tageskurs  auf  Hamburg  in 
Reichsbankthaler  berechnet. 

Geldkurse  : 

Dän.  Speciesdokaten  *  4  Reichsbankthaler  12  Schilling 

n     Conrantdukaten  *  3  »  21  » 

Aeltere  Christiand'or  *  7  ■  24 

Neuere      detto  *  7  •  ■  12  • 

Wechselrecht.  Die  neuere  dänische  Wechselordnung  ist  vom 
18.  Mai  1825.  U  s  o  ist  nicht  gebräuchlich,  alle  Tratten  müssen  daher 
nach  Sicht  oder  nach  Dato  gestellt  werden. 

Respecttage  sind  8;  diese  werden  von  allen  Acceptanten  be- 
nutzt, und  die  Wechsel  werden  erst  nach  Ablauf  dieser  8  Tage  zur 
Zahlung  präsentirt;  der  Inhaber  kann,  wenn  am  letzten  Respecttag 
nicht  bezahlt  wird,  noch  den  9.  Tag  warten,  vor  Ablauf  des  10.  Tages 
aber  mufs  protestirt  werden.  Ist  der  letzte  Respecttag  ein  Sonn- 
oder Festtag,  so  mufs  am  vorhergehenden  WerKtag  bezahlt  oder 
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rotestirt  werden.  Hat  der  Acceptant  andere  als  landesgesetzliche 
eiertage,  so  kann  ihm  auf  diesen  Grund  hin  kein  Zahlungsaufschub 
zu  Statten  kommen.  —  Lautet  der  Wechsel  auf  %  Munal,  su  wird 
dieser  für  15  Tage  gerechnet. 

Sicht- Wechsel  müssen  binnen  24  Stunden  nach  Vorzeigung  be- 
zahlt oder  protestirt  werden.  —  Die  Acceptalion  eines  Wechsels 
mufs  binnen  24  Stunden  nach  Vorzeigung  erfolgen,  oder  es  mufs 
binnen  weiteren  24  Stunden  protcslirt  werden.  Wenn  die  Accep- 
tations-  oder  Protestzeit  auf  einen  Sonnlag  oder  Festtag  der  Christen 
oder  Juden  fallt,  so  wird  Anstand  bis  zum  nächstfolgenden  Werktag 
gegeben.  —  Der  blofse  Besitz  eines  Wechsels  giebt  das  Recht,  die 
Acceptation  desselben  zu  fordern.  —  Bei  Giri  in  blanco,  oder  blofs 
mit  dem  Namen,  wird  jeder  Inhaber  als  Eigenthiimer  betrachtet,  ohne 
dafs  ihm  ein  Beweis  obläge,  ob  er  den  Wechsel  bezahlt  oder  wie 
erworben  hat.  —  Wird  eine  Wechselforderung  nicht  längstens  binnen 
5  Jahren  von  der  Zeit  des  Protestes  an  geltend  gemacht,  so  verliert 
dieselbe  nach  Verlauf  dieser  Zeit  alle  Kraft  und  Gültigkeit. 

Wer  im  Wechselverband  nicht  sogleich  bezahlen  kann,  soll,  nach 
des  Wechselgläubigers  Verlangen,  unverzüglich  mit  Vermögens-  und 
Personal- Arrest  belegt  werden.  Wer  mit  einem  Privilegium  begna- 
digt ist,  das  ihn  des  Arrestes  befreit,  soll  durch  Ausstellung,  Accep- 
tirung  oder  Indossirung  von  Wechseln  so  angesehen  sein,  als  habe 
er  sich  seines  Privilegiums  begeben.  Wechselklagen  sind  von  der 
Verhandlung  vor  der  \ergleichscommission  ausgenommen.  Ohne  des 
Klägers  Einwilligung  sollen  dem  Beklagten  nicht  mehr  als  8  Tage 
Frist  zugestanden  werden  zur  Vorbringung  seiner  Antwort,  wenn  es 
nicht  erwiesen,  dafs  eine  weitere  Frist  nothwendig  ist.  Innerhalb 
8  Tagen  mufs  in  Wechselsachen  der  Spruch  erfolgen,  oder  doch 
ehemöglichst,  bei  gesetzlü -her  Büß 

Bank.  Die  hiesige  Bank  wurde  im  J.  173(5  von  der  Regierung 
errichtet  und  hatte  auch  die  Befugnifs,  Bankzettel  auszugeben,  welche 
mit  dem  haaren  Geld  in  gleichem  Werthe  zirkulären  sollten.  Dieses 
Papiergeld  wurde  aber,  namentlich  durch  den  Drang  der  Kriegszeiten 
in  immer  gröfseren  Massen  ausgegeben,  außerordentlich  unwerth,  so 
dafs  man  zuletzt  1400  Rthlr.  Papier  für  100  Rthlr.  in  Silber  erhalten 
konnte.  —  Im  J.  1813  wurde,  mit  dem  Münzwesen,  auch  die  Bank 
neu  organisirt  (durch  eine  Auflage  auf  alles  unbewegliche  Gut  in 
Dänemark  wurde  ein  neues  Kapital  zusammengebracht  und  so  wurden 
alle  Grundeigentümer  in  Dänemark,  deren  Hankhaft  (Guthaben)  min- 
destens 100  Rthlr.  Silber  betrug,  Interessenten  der  Hank);  sie  er- 
hielt den  Namen  Reichsbank  und  es  sollte  durch  sie  Ordnung  im 
Münzwesen  und  namentlich  für  das  Papiergeld  ein  besserer  Werth 
hergestellt  werden.  Die  bisherigen  unter  dem  Namen  Courantzet- 
tel  kursirenden  Bankzettel  werden  eingezogen  und  dagegen  von  der 
Bank  neue  Zettel,  Reiehsbankzettel  genannt,  ausgegeben,  welche 
als  einziges  Papiergeld  zum  gleichen  Werlhe  mit  dem  baaren  Gelde 
zirkuliren  sollten.  —  Wegen  Fortdauer  der  Kriegszeiten  konnte  aber 
die  beabsichtigte  Verbesserung  des  Geldwesens  noch  nicht  erzielt 
werden,  das  Papiergeld  behielt  einen  schlechten  Werth  und  es  wurde 
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noch  eine  Masse  Kupfergeld,  bis  zu  2  Schilling-  herunter,  creirt.  Diese 
Kupfermünzen  (s.  oben)  nannte  man  Repräsentative  oder  Bank- 
zeichen (weil  sie  den  ihnen  beigelegten  Werth  nur  vorstellten). 

Im  J.  1818  erhielt  die  Bank  abermals  eine  neue  Organisation 
und  den  Namen  Nationalbank,  mit  einem  Privilegium  auf  90 
Jahre;  das  Kapital  der  bisherigen  Reichsbank  ging  auf  die  neue  Na- 
tionalbank  über.  Sie  ist,  zu  kräftigerer  Verbesserung  des  Geldwe- 
sens, verpflichtet,  solange  die  Reichsbankzettel  unter  pari  stehen,  jähr- 
lich für  750000  Rthlr.  in  Zetteln  einzulösen.  Ihre  Geschäfte  bestehen 
ferner  in  Discontiren  der  Wechsel,  Annahme  von  Depositen,  Aus- 
leihen von  Geldern  etc.  In  Folge  der  neuen  Einrichtungen  hat  sich 
der  Kurs  des  Papiergeldes  nach  und  nach  vollständig  geordnet;  1820 
war  derselbe  250,  1828  218  Rthlr.  in  Zetteln  für  200  Reichsbank- 
thaler  (oder  100  Rthlr.  Species)  in  Silber;  seit  183^  ist  er  pari  mit 
Silbergeld,  also  200  Rthlr.  in  Reichsbankzetteln  sind  gleich  mit  200 
Reichsbankthalern  oder  100  Rthlr.  Species  in  Silber.  —  1847  wurde 
der  Bank  die  königliche  Genehmigung  crtheilt,  den  Belauf  ihrer  Zettel 
bis  zu  20  Millionen  Reichsbankthaler  auszudehnen,  unter  der  Bedin- 
gung, die  Zettel  zu  1  Rthlr.  einzuziehen  und  keine  unter  5  Rthlr. 
auszugeben.  —  Das  Kapital  der  Bank  beträgt  dermalen  15  Millionen 
Reichsbankthaler;  1845  wurde  zum  erstenmale  seit  Bestehen  der  Bank 
eine  Dividende,  5s/4  Rthlr.  p.  Actie,  vertheilt,  in  den  nachfolgenden 
Jahren  erhöhete  sich  die  Dividende.  —  Die  Bank  hat  Filiale  zu  Aar- 
huus,  Flensburg  und  Rendsburg. 

Dänische  Mafse  and  Gewichte. 

Längen mafs.  Der  Fufs  ä  12  Zoll  ä  12  Linien  ist  dem 
preufsischen  Fufs  Ts.  Berlin)  gleich,  also  =  139'13  par.  Linien  = 
0'31385  Meter.  —  Die  Elle  ist  2  Fufs  =  0'62771  Meter  =  0'6864S 
engl.  Yards  =  0'94118  preufs.  Ellen  =  0'80564  wiener  Ellen. 

Die  Ruthe  hat  10  Fufs,  der  Faden  6  Fufs,  die  Meile  24000 
Fufs  =  der  preufsischen  Meile. 

Flächenmafs.  Die  0 uadratruthe.  hat  100  Quadratfufs  ä 
144  Quadratzoll  ä  144  Quadratlinien. 

Körpermafs.  Die  Kubikruthe  hat  1000  Kubikfufs  a  1728 
Kubikzoll  a  1728  Kubiklinien.  Der  Kubikfufs  ist  dem  preufs.  Ku- 
bikfufs gleich  s.  Berlin. 

Getraidemafs.  Die  Last  hat  22  Tonnen  a  8  Scheffel  ä  4 
Viertel  ä  2  Achtel  ä  2  Sechzehntel.  Die  Tonne  hält  gestrichen  voll 
4%  dän.  Kubikfufs  oder  144  Pott  des  Flüssigkeitsmafses  =  139421 
Liter.  100  Tonnen  =  47'844  engl.  Imp.-Quarters  =  253*125  preufs. 
Scheffel  =  226'261  wiener  Metzen.  m  ,     -  m  '*h 

Flüssigkeitsmafs.  Das  Fuder  hat  6  Ohnr,  24  Anker,  465 
Kannen,  930  Pott  (Krüge),  3720  Pegel.  Der  Anker  wird  gewöhnlich 
zu  39  Pott  gerechnet.  Das  F  a  f  s  oder  Fuder  wird  anch  zu  2  Pipen 
oder  4  Oxhoft  a  l'/2  Tierzen  (Ohm)  ä  4  Anker  gerechnet;  das 
Stückfafs  hat  7%  Ohm  oder  30  Anker.  —  Das  Oxhoft  ä  6 
Anker  hat  232%  Pott,  im  Grofshandel  rechnet  man  aber  häufig  das 
Oxhoft  zu  30  Viertel  ä  8  Pott,  also  =  240  Pott.  —  32  Pott  sind  1 


Di' 


Kopenhagen.  —  Krakau. 


dän.  Kubikfufc,  demnach  1  Pott  =  54  Kubikzoll  =  0'96612  Liter. 
1  Ohm  ä  155  Pott  =  1497486  Liter  =  1307812  preufs.  Quart. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  ff  ä  16  Unzen  ä  2  Loth  a 
4  Quint  ä  4  Ort  ä  16  Es  a  8  Gran.  1  ff  =  500  Gramm,  also  gleich 
dem  badischen  und  grofsh.  Hessischen  s.  Darmstadt.  —  1  Bismar- 
p f u n d  ist  12  6",  i  Wog  oder  Waage  ist  3  Bismarpfund  oder  36  ff. 

—  Die  Last  hat  16%  Schiflpfund  oder  52  Zentner  =  5200  ff.  — 
Die  Schiffslast  hat  12%  Schiffpfund  oder  40  Zentner  =  4000 ff. 

—  Das  Schiff pf und  hat  20  Liespfund  a  16  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Das  ff  hat  2  Mark  ä  8  Unzen 
ä  2  Loth  ä  4  Quint  a  4  Ort  ä  16  Es  ä  4  Gran ,  also  1  ff  wie  beim 
Handelsgewicht  65536  Gran.  17  ff  Silbergewicht  sind  gesetzlich  = 
16  ff  Handelsgewicht,  demnach  hat  die  dänische  Mark  235*2941 
Gramm  =  1006152  preufs.  oder  Vereinsmark  =  0'838408  wiener 
Mark. 

Zur  Bezeichnung  des  Feingehalts  wird  die  Mark  beim  Gold  in 
24  Karat  ä  12  Grän,  beim  Silber  in  16  Loth  ä  18  Gran  eingetheilt. 

Münz  gewicht  ist  die  hamburger  köln.  Mark  =  235*85489 
Gramm  s.  Hamburg. 

Medicinalgewicht  ist  das  alte  nürnberger. 

Die  Bier  tonne,  eingetheilt  in  %,  %,  %,  nach  welcher  auch 
Mehl,  Butter,  Fleisch,  Seife,  Talg,  Thran  etc.  verkauft  werden,  hat 
136  Pott  =  131'3923  Liter  und  wiegt  16  Lies-ff  Brutto,  14  Lies-ff 
netto.  —  18  Biertonnen  =  17  Korntonnen.  —  Die  norwegische 
Theertonne  hat  120  Pott.  # 

Die  Last  Oel,  Butter,  Häringe  und  andere  fette  Waaren  hat  12 
Biertonnen. 

Die  Salz  tonne  hat  176  Pott  =  170*037  Liter.  9  Salztonnen 
=  11  Korntonnen.  —  Franz.  Salz  und  Kalk  werden  p.  Last  von  12 
Korntonnen  a  144  Polt,  span.  Salz  und  Steinkohlen  p.  Last  von  18 
Salzlonnen  verkauft,  norwegisches  Salz  nach  dem  Gewicht,  die  Tonne 
von  10  dän.  Scheffel  wiegt  250  dän.  ff. 


Korfu  s.  Zante. 

Roroinandel  s.  Madras,  Pondichery,  Trankebar. 


Krakau, 

Hauptstadt  der  östreichischen  Provinz  Krakau  (von  1815  bis  1846 
Freistaat)  mit  35000  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  sind  jetzt  gesetzlich  die 
östreichischen  s.  Wien. 

Früher  und  bis  1847  rechnete  man  wie  im  Königreich  Polen  nach 

Gulden  ä  30  Groschen, 
in  demselben  Zahlwerth  wie  im  Königr.  Polen,  86*688  Gulden  auf 
die  köln.  Mark  fein  Silber;  doch  ist  die  Ausmünzung  des  Freistaates 
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Krakau  etwas  besser  und  es  gehen  nach  dieser  85'853  Gulden  auf 
die  köln.  Mark  f.  Silber,  wornach  der  Gulden  einen  Werth  hat  von 
4  SgT.  107  Pf.  preufs.  =  17*12  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Im  gewöhnlichen  Verkehr  wird  der  preufsische  Thaler  zu  6  pol- 
nischen oder  hiesigen  Gulden,  der  Conventionsgulden  zu  4  Gulden 
gerechnet,  der  hiesige  Gulden  zu  15  Kopeken  Silber. 

Wirklich  geprägte  Münzen  des  Freistaates  Krakau,  seit  1835. 
In  Silber  :  Gulden,  75121  Stück  auf  die  rauhe  Mark  zu  14  Loth  fein, 
85'853  Stück  auf  die  feine  Mark; 
10  Groschenstücke,  79*156  Stück  auf  die  rauhe  Mark  zu 

3  Loth  fein,  422'166  Stück  auf  die  feine  Mark; 
5  Groschenstücke,  158'312  Stück  auf  die  rauhe  Mark  zu 
3  Loth  fein,  844'331  Stück  auf  die  feine  Mark; 
in  Kupfer  :  Stücke  zu  1,  2  und  3  Groschen. 

Wechselkurse  wurden  notirt  auf  : 

Amsterdam  für  250  fl.  niedcrl.      *146|  Thaler  (a  6  Gulden)  hiesig 

Breslau  j  '  100  Rthlr'  Preuf8-  *102*  » 

Hamburg  *  300  Mark  Banko  *156  »                »  * 

Leipzig  »  100  Rthlr.  *102|  »                »  ■ 

London  -      1  Liv.  St.  *  42  J  Gulden  hiesig 

Paris  ■  300  Franken              10  »  » 

Warschau  »  100  Silberrubel  *6B6J  »  » 

Wien  »  100  11.  20  fl.  Fufs  *432  .  » 

Geldkurse  p.  Stück  : 

Dukaten  *  19  Gulden  20  Groschen 

Friedrichsd'or  *  34     »       27  » 

Russ.  '/,  Imperialen  *  34     »        3  • 

»     Silberrubel  *    6     »  18 

Preufs.  Thaler  *    3  Procent  Agio,  6  Gulden  =  1  Rthlr.  gerechnet. 

Wechselrecht  ist  jetzt  die  Allgemeine  Deutsche  Wechsel- 
ordnung s.  Wien. 

Krakauer  Marse  und  Gewichte,  seit  1836. 
Längenmafs.   Der  Fufs  (Stopa)  hat  12  Zoll  (Calow)  ä  12 
Linien  =  12T669  par.  Linien  =  0'288  Meter.  —  Die  Elle  (Lokiec) 
hat  2  Fufs  =  0'576  Meter.  —  Das  Klafter  (Sazen)  hat  6  Fuß,  die  0t*Ct 
Ruthe  (Pret)  hat  15  Fufs. 

Getraidemafs.     Die  Last  hat  30  Korzec  (Scheffel)  ä  4  ift* 
Cwierzi  (Viertel)  a  8  Garnetz  a  4  Kwarty.    1  Korzec  =  123^- ~~ 
Liter  =  2'2379  preufs.  Scheffel  =  2'0004  wiener  Metzen;    man  A^t-V 
rechnet  1  Korzec  =  2  wiener  Metzen.  9  T  <~ 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Garnetz  hat  4  Kwarty  ä  4  Kwa- 
tereck  und  ist  =  3'844  Liter  =  3'3569  preufs.  Quart  =  27169 
wiener  Mars.  —  60  Garnetz  sind  1  Beczka  (Tonne),  60  Garnetz 
rechnet  man  auf  1  Oxhoft. 

Gewicht.  Der  Zentner  (Cenlnar)  hat  4  Stein  (Kamieni) 
a  25  rt  (Funt)  ä  16  Unzen  (üncyi)  ä  2  Loth  (Lütow)  ä  4  Drachmen 
(Drachm)  ä  3  Skrupel  (Skrupulow)  a  24  Gran  (Granow)  ä  5'/,  Grän- 
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chen  (Granikow).  Das  ff  ist  =  405'504  Gramm  =  dem  polnischen  ff 
s.  Warschau. 

Gold-  und  Sil  berge  wicht  ist  die  kölnische  Mark.  Die  ehe- 
malige hiesige  Mark  wog  198'9  Gramm,  das  ehemalige  ff  397'8 
Gramm. 

Medicinalgewic[ht  ist  das  alte  nürnberger. 


Laguayra  s.  Caracas. 


Lauenburg, 

ein  zu  Dänemark  gehöriges  Herzogthum  mit  den  Städten  Ratzeburg 
mit  3000  Einwohnern,  Lauenburg  mit  4500  Einwohnern. 

Man  rechnet  im  ganzen  Herzogthum  Lauenburg  seit  Anfang 
1850  nach 

Thalern  ä  30  Silbergroschen  ä  12  Pfennig, 
14  Thaler  auf  die  Yereinsmark  fein  Silber,  wie  in  Preulsen  s.  Berlin. 

Früher  rechnete  man  nach 

Thalern  ä  48  Schilling  ä  12  Pfennig 
lübisch  Courant,  II1/,,  Rthlr.  auf  die  Mark  fein  Silber.  —  Dänemark 
hat  früher  und  auch  1830  für  Lauenburg  Geld  schlagen  lassen  in 
Ys  Rthlr.  Stücken  (s.  Kopenhagen) ,  es  ist  aber  davon  wenig  mehr 
in  Zirkulation.  Es  kursirte  hauptsächlich  mecklenburgisches,  ham- 
burgisches und  dänisches,  besonders  aber  preußisches  Geld.  Der 
preufs.  Thaler  wurde  bei  den  königl.  Kassen  zu  39  Schilling,  bei  den 
städtischen  Abgaben  zu  41  Schilling  angenommen,  im  gewöhnlichen 
Verkehr  galt  er  42  Schilling.  Diesen  letzteren  Werth  angenommen, 
gingen  12  y4  lauenburger  Thaler  auf  die  feine  Mark  und  I  Rthlr.  ist 
=  1  Rthlr.  4  Sgr.  3'43  Pf.  preufs.  =  2  fl.  im  24  »/,  fl.  Fufs. 

In  Wechselgeschärten  und  Wechsclrecht  richtet  man 
sich  ganz  nach  Altona  und  Hamburg. 

Mafse  und  Gewichte  ebenfalls  wie  in  Altona  und  Hamburg. 


Lausanne, 

Hauptstadt  des  Schweizer-Kantons  Waadt,  mit  15000  Einwohnern. 


Wechselkurse  : 


Amsterdam 
Augsburg    .  . 
Basel  .... 

Frankfurt  a.  M.i 
St.  Gallen  j 

Genf  .... 


1  fl.  niederläml. 
1  fl.  Courant 
100  Schweiz.-Franken 
100  Schw.-Franken  (11  fl. 
im  24      fl.  Fufa  =  16 
Schw.-Franken) 
100  Schw.-Franken  (100 
franz.  Francs  =  69  Schw.- 
Franken) 


*  28  Bous  9  Denier*. 

*  35    *     9  » 
*101J  Schw.-Franken. 

*100|     »  » 

*  99|  » 
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Lausanne  wechselt  auf  : 

Geld  des  fremden  Platzes. 

Geld  des  hiesigen  Plaues. 

100  Schw.  -  Franken  (100 
Lire  nuove  =  69  Schw.- 
Franken) 
1  Mark  Bauko 

*      T   •  CT* 

1  Liv.  St. 
100  Lire  austriache 

100  Francs 

100   Schw. -Franken  (10 
Zürch.  fl.  =s  16  Sch w.- 
Franken) 

Geldkurse. 

*  99|  Schw.-Franken. 

Paris  | 
Lyon  (  ' 

*  25  Sous  8  Denier«. 

*  17  Schw.-Fr.  8  Sous. 

*  59  i  Schw.-Franken. 

*  99J  Schw.-Franken  (69 
Schw.-Franken  =  100 
franz.  Francs). 

*100|  Schw.-Franken. 

Neue  Louisd'or  .... 
20  Francs-Stücke     .   .  . 

*  1  Procent  Agio 

*  1  • 

Das  Stück  zu  16  Schweiz. - 
Franken  gerechnet. 

Das  Stück  zu  188  Batzen 
gerechnet. 

Gesetzlich  sind  tarifirt  : 

der  Brabanterthaler   auf  89  V,  Batzen 
der  Fünffrankenthaler  »    84'/,  • 
das  20  Frankenstück  •  138  » 

Im  gewöhnlichen  Verkehr  gilt  aber  der  Brabanterthaler  40  Batzen, 
das  5  Frankenstück  35  Batzen. 

Man  rechnet  im  ganzen  Kanton  nach 

Schweizerfranken  oder  Schweiz er-Livres  ä  20 
Sous  ä  12  Deniers,  oder  ä  10  Batzen  ä  10  Rappen ,  oder 
ä  100  Rappen. 

Die  am  häufigsten  kursirende  Münze  ist  der  5  Frankenthaler ,  ge- 
wöhnlich zu  35  Batzen  gerechnet,  und  darnach  sind  36'378  Schwei- 
zer-Franken auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  zu  rechnen;  1  Schweizer- 
Frank  =  11  Sgr.  6'55  Pf.  preufs.  =  40'41  kr.  im  24%  fl.  Fürs. 

Uebrigens  wird  jetzt  die  neue  Rechnungsweise,  nach  franz. 
Francs  ä  100  Cents,  immer  mehr  Platz  greifen  s.  Schweiz. 

Wirklich  geprägte  Manien  des  Kantons  Waadt 

In  Silber  :  Stücke  zu  40  Batzen  (Neuethaler) ,  zu  20,  10,  5,  1,  % 
und  %  Batzen. 

Hauptsächlich  sind,  wie  allenthalben  in  der  Schweiz,  nur  die 
kleineren  Scheidemünzen,  1  und  %  Batzen,  geprägt  worden.  Nach 
Proben  gehen  von  den 

1  Batzen-Stücken  92%  auf  die  rauhe  Mark  von  2  Loth  9  Grün 
fein,  591*91  auf  die  feine  Mark;  Werth  8'5i  Pf.  preufs.  = 
2'48  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 
%  Batzen-Stücken  11378  auf  die  rauhe  Mark  von  1  Loth  6  Gran 
fein,  1365%  auf  die  feine  Mark,  Werth  3*69  Pf.  preufs.  = 
l'Oi  kr.  im  24';  fl.  Fufs. 
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Wechselrecht.  Das  hiesige  Wechselgeselz  ist  vom  4.  Juni 
4829  und  grörstentheils  dem  französischen  nachgebildet.  Demnach 
finden  keine  Respecttage  Statt,  es  mufs  am  Verfalltag  bezahlt  oder 
am  Tage  darauf  protestirt  werden.  Fällt  ein  solcher  Tag  auf  einen  ge- 
setzlichen Feiertag,  so  mufs  am  Tage  vorher  die  Zahlung  gefordert 
und  im  Nichtzahlungsfall  am  nächsten  Werktag  protestirt  werden. 

Hafte  und  Gewichte. 

Durch  Gesetz  vom  27.  Mai  1822  wurde  vom  1.  Januar  1823  an 
ein  neues  Mafssystem  eingeführt  und  dadurch  der  früheren  grofsen 
Verschiedenheit  der  Mafse  und  Gewichte  dieses  Kantons  ein  Ende 
gemacht. 

Längen  mafs.  Der  Fufs  hat  10  Zoll  ä  10  Linien  ä  10  Striche 
und  ist  =  0'3  Meter,  also  ganz  gleich  dem  neuen  schweizer  und 
dem  badischen  Fufs.  —  Die  Elle  (Aune)  hat  4  Fufs,  also  =  1'2 
Meter  =  2  badische,  darmst.  und  schweizer  Ellen  =  T79927  preufs. 
=  1'54016  wiener  Ellen.  —  Das  Klafter  (Toise)  hat  10  Fufs  =  3 
Meter. 

Flächenmafs.  Das  Quadratklafter  (Toise  carreV)  hat  100 
Quadratfufs  =  9  Quadrat-Meter.  —  Der  Fossorier  hat  50  Quadrat- 
klafter =sb  4%  Aren.  —  Der  Juchart  (Pose)  hat  10  Fossoriers  = 
45  Aren  =  1%  schweizer  Juchart  oder  badische  Morgen  =  17625 
preufs.  Morgen. 

Körpermafs.  Das  Kubikklafter  TToise  eube)  hat  1000 
Kubikfufs  =  27  Kubik-Meter.  —  Der  Moule  ffür  Brennholz,  Heu  etc.) 
hat  5  Fufs  Höhe  und  ebensoviel  Breite  und  Länge,  also  125  Kubik- 
fufs =  3'375  Steren. 

Getraidemafs.  Der  Muid  (Zuber)  hat  10  Sacs  ä  10  Quar- 
terons (Viertel)  a  10  Emines  (Imi)  ä  10  Copets  (Becher).  1  Quar- 
teron hält  %  Kubikfufs  =  13%  Liter  =  9/l0  Schweizer  Viertel.  — 
100  Sacs  =  90  badische  oder  schweizer  Malter  =  245'626  preufs. 
SchefTel  =  135  Hectoliter. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Char  (das  Fuder)  hat  16  Setiers 
(Eimer)  ä  3  Brocs  (Stützen)  ä  10  Pots  (Mars)  ä  10  Verres  (Gläser). 
—  1  Pot  hält  %0  Kubikfufs  =  1'35  Liter.  100  Pots  oder  Mafs  sind 
=  90  schweizer  Mafs  =  90  badische  Mafs  =  11T901  preufs.  Quart. 

Gewicht.  Der  Quin tal  (Zentner)  hat  100  Livres  (#)  ä  16 
Onces  (Unzen)  ä  8  Gros  (Quint)  ä  72  Grains  (Grän).  Das  &  ist  = 
500  Gramm  =  %  Kilogramm,  also  ganz  gleich  dem  schweizer,  badi- 
schen, grofsh.-hessischen  und  Zollvereins-8>  s.  Darmstadt. 


Leipzig, 

im  Königreich  Sachsen  mit  56000  Einwohnern. 
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Wechselkurse. 


Leipiig  wechselt  auf  : 

Geld  des  fremden  Platzes. 

Geld  des  hiesigen  Platzes. 

Berlin  j 

X>  1   1  

Breslau  ) 

Barmen,  Düsseldorf,  Elber- 
feld, Köln,  Krefeld   .  . 

250  fl.  niederländisch 
150  fl.  Courant 

100  Rthlr.  preufs.  Com*. 

100  Rthlr.  in  Loaisdor  a 
5  Rthlr. 

100  Rthlr.  prenfs.  Conr. 
100  fL  im  24     fl.  Fufs 
300  Mark  Banko 

1  Liv.  St. 
300  Francs 
150  fl.  im  20  fl.  Fufs 

1  Dollar 

*143|  Rthlr.  im  HRthlr.Fufs. 
*102|  •  » 

»100J  • 

•109*  n 

*  99  » 

*  56}  » 

*151 i    »  n 

*  6  Rthlr.  22 1  Neugr. 

*  81]  Rthlr. 

*  82i  „ 

*  1  Rthlr.  12  Neugroschen. 

Geldkurse. 


Ausländ.  Louisd'or  ä  5  Rthlr. 

Russ.  Imperialen  .  .  .  . 
Holl.  Dukaten  a  3  Rthlr.  . 

Kaiserl.  detto  » 
Breslauer  detto  ä  66'/,Afs 


Passir-     detto  a  65  Afs  . 


Conventions  -  Species  und 
Gulden  


*  9*/»  Procent  Agio 

*  5  Rthlr.  15  Neugr. 

*  6'/4  Procent  Agio 


*  67. 

*  5V. 


5V. 


Convent.  10  u.  20  kr.  Stücke 


Gold  pr.  Mark  fein  köln. 

Silber        »  n 

Wiener  Banknoten  .    .  . 
Kassenanweisungen  kurhess. 
detto  ausländische, 
exclus.  Holsteiner     .  . 


n 


2'A 


2'A 


*2 1 8  Rthlr.  im  1 4  Rthlr.  Fufs. 
*  14  •  .  » 


*  82  • 

*  99J  " 


n 


99J 


Das  Stück  zu  5  Rthlr.  ge- 
rechnet. 
Das  Stück. 

Das  Stück  zu  3  Rthlr.  ge- 
rechnet, 
detto 

detto  (wenn  die 
Dukaten  nach  dem  soge- 
nannten Breslauer  Ge- 
wichtsteine nur  65 '/»  Du- 
katen-Afs  wiegen.) 
Das  Stück  zu  3  Rthlr.  ge- 
rechnet (wenn  die  Duka- 
ten nach  dem  Passirge- 
wicht 65  Als  wiegen.) 

*102'/4  Rthlr.  im  14  Rthlr. 
Fufs  für  100  Rthlr.  in 
'/»  und  %  Conventions- 
Speciesthalernä  1 V3  Rthlr. 
Conv.  Cour. 

*102'/4  Rthlr.  im  14  Rthlr. 
Fu&  für  100  Rthlr.  in 
solchen  Stücken,  12  Zehn 
kr.  Stücke  oder  6  zwan- 
zig kr.  Stücke  auf  d. 
Spcciesthlr.  gerechnet. 

für  1  hies.  köln.  Mark  fein 
Gold. 

für  1  hies.  köln.  Mark  fein 
Silber. 

für  150  fl.  in  Banknoten, 
für  100  Rthlr.  in  solchen 
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Auf  den  Leipziger  Kurszetteln  werden  ferner  sehr  vielerlei 
sächsische  Staatspapiere  (von  ausländischen  in  der  Regel  nur  einige 
preufsische)  und  mancherlei  Eisenbahn-Actien  notirt,  deren  Kurse 
sich  pr.  100  Kapital werth  verstehen.  Die  laufenden  Zinsen  der  Pa- 
piere sind  im  Kurse  nicht  inbegriffen,  sondern  werden  bis  zum  Tage 
des  Kaufes  vom  Käufer  besonders  vergütet;  es  findet  sich  defshalb 
auf  den  Kurszetteln  die  Bemerkung  :  exclusive  Zinsen. 

Aufser  den  in  den  Kurszetteln  wie  oben  notirten  Geldsorten 
kommen  noch  vielerlei  andere  Sorten  vor,  und  es  gelten  pr.  Stück : 


Oestreich.  Souveraind'or  . 

.    *  9  Rthlr.  10  Ncugr 

Engl.  Sovereigns 

.    *  6 

» 

23  » 

Nordamerika  Eagles  .  . 

.  *U 

—  » 

Goldgulden,  deutsche 

.    *  2 

m 

6  . 

Karoline         »      .  . 

.    *  6 

18  n 

Maxdor  t? 

.    *  4 

• 

12  n 

Holland.  10  fl.  Stücke 

.   •  5 

19  • 

Brabanterthalcr        .  . 

.    *  1 

15  n 

6  Frankenthaler       .       .  , 

*  1 

10  • 

Russ.  Silberrubel 

.    *  1 

2V,  • 

detto      neuen  Schlages 

,   *  1 

n 

  r» 

Süddeutsche  Gulden 

*  

• 

17  • 

Man  rechnet  wie  im  ganzen  Königreich  Sachsen  seit  1.  Januar 
1841  nach 

Thalern  ä30  Neugroschen  ä  10  Pfennig 
im  14  Rthlr.  Fufse,  s.  Dresden. 

Früher  rechnete  man  nach  Thalern  ä  24  gute  Groschen  ä  12 
Pfennig  im  13%  Rthlr.  oder  20  fl.  Fufse;  über  den  jetzigen  Werth 
der  nach  dem  früheren  20  fl.  Fufs  geprägten  Münzen  s.  Dresden. 

Wirklich  geprägte  Münzen  des  Königreichs  Sachsen 
s.  Dresden. 

Papiergeld.  Aufser  den  in  dem  Artikel  Dresden  aufgeführten 
7  Millionen  Rthlr.  Staatspapicrgeld  existiren  noch  ca.  5  Millionen 
Rthlr.  Noten  der  Leipziger  Bank  (s.  unten),  500000  Rthlr.  Eisen- 
bahnscheine a  1  Rthlr.  der  Leipzig-Dresdner  Eisenbahngesellschaft, 
300000  Rthlr.  Noten  der  Chemnitzer  Stadtbank  (s.  Chemnitz).  Die 
früher  in  Umlauf  gewesenen  Chemnitz-Riesaer  Eisenbahn-Kassen- 
scheine ä  10  Rthlr.  mit  4%  Verzinsung,  kommen  nur  noch  als  ge- 
wöhnliche Schuldobligationen  der  Gesellschaft  vor;  sie  wurden  nach 
Anordnung  der  Gesellschaft  von  der  Leipziger  Bank  und  einem  Dres- 
dner Bankierhause  so  wie  bei  den  Kassen  der  Gesellschaft  jederzeit 
gegen  baar  eingelöst,  im  Sept.  1849  mufste  aber  auf  Befehl  der  Re- 
gierung die  Einlösung  eingestellt  werden  und  dadurch  kamen  die 
Scheine  nach  und  nach  aufser  Kredit. 

Wechselrecht  ist  seit  1.  Mai  1849  die  Allgem.  Deutsche 
Wechselordnung  s.  Dresden.  —  ki  Betreff  der  Leipziger  Mefs- 
wechsel  wurden  folgende  Bestimmungen  erlassen  : 

Für  Leipziger  Mefswechsel  sind  nur  solche  Wechsel  zu  achten, 
welche  ohne  Bezeichnung  eines  Monats-  oder  Wochentages  als  Ver- 
falltages schlechthin  in  einer  namhaft  gemachten  Leipziger  Messe  in 
Leipzig  zahlbar  lauten.   Die  Frist  zur  Präsentation  der  Annahme  für 
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solche  Wechsel  beginnt  am  Tage  nach  Einläutung  der  Messe,  in 
welcher  nach  Inhalt  des  Wechsels  die  Zahlung  geschehen  soll. 

Leipziger  Merswechsel  verfallen  in  der  Jubilate-  und  Michaelis- 
messe Donnerstags  nach  Ausläutung  der  Messe,  in  der  Neujahrsmesse 
den  12.  Januar,  und  wenn  dieser  auf  einen  Sonntag  fällt,  am  folgen- 
den Tage. 

Bei  Wechseln,  welche  auf  eine  Leipziger  Messe  mit  Bezeichnung 
einer  der  Mefswochen  an  einem  bestimmten  Wochentage  zahlbar  ge- 
stellt sind,  ist  unter  der  ersten  Mefswoche  die  vor  Einläutung 
der  Messe  oder  die  sogenannte  Böttcherwoche,  unter  der  zwei- 
ten Mefswoche  die  darauf  folgende  (eigentliche  Mefswoche), 
unter  der  dritten  die  Zahlwoche  d.  i.  die  Woche  nach  Ausläutung 
der  Messe  zu  verstehen.  —  Lautet  ein  Wechsel  schlechthin  zahlbar 
in  der  Mefswoche,  so  versteht  man  darunter  die  Woche  zwischen 
Einläutung  und  Ausläutung  der.  Messe. 

Anweisungen,  welche  in  der  Eingangs  erwähnten  allgemeinen 
Ausdrucksweise  auf  eine  Leipziger  Messe  gezogen  sind  (Mefsan- 
weisungen),  verfallen  in  der  Jubilate-  und  Michaelis-Messe  Frei- 
tags nach  Ausläutung  derselben ,  in  der  Neujahrsmesse  regelmäßig 
den  13.  Januar  und  nur  wenn  dieser  oder  der  12.  Januar  auf  einen 
Sonntag  fällt,  den  14.  desselben  Monats. 

Der  Ausdruck  „nach  Kurs*  ohne  speciellcre  Bezeichnung,  ist 
von  dem  Kurs  am  Verfalltage ,  wie  er  Vormittags  9  Uhr  in  dem 
letzten  am  Zahlorle ,  oder  falls  dieser  kein  Wechselplatz  ist ,  am 
nächsten  Wechselplatze  ausgegebenen  Kurszettel  notirt  ist,  zu  ver- 
stehen. Fehlt  jeue  Bezeichnung  auf  Kurs,  so  wird  die  angegebene 
Sorte  nach  ihrem  Münzwerthe  angenommen,  z.  B.  der  Louisd'or  zu 
5  Rlhlr.,  der  Dukaten  zu  3  Rthlr.  im  14  Rlhlr.  Fufs. 

Wechselstempel.   Dieser  beträgt  : 

von  Summen  bis  100  Rthlr.  —  2  Neugr.  5  Pf. 
von  100  »    250    •         8     »      8  « 

„    250  »    500     »  7      »      5  » 

»    500  .    750    »        11      »      3  » 

n    750   .  1000     n         15      •      —  . 
und  so  fort  für  jedes  1000  Rthlr.  mehr  15  Ngr.  mehr. 

Bank.  Seit  1839  besieht  hier  eine  auf  Actien  gegründete,  unter 
Oberaufsicht  des  Staats  stehende  Bank,  unter  dem  Namen  Leipziger 
Bank,  mit  einem  Fonds  von  1%  Millionen  Rthlr.  in  6000  Actien 
a  250  Rthlr.  Sie  ist  Depositen-,  Disconto-,  Hypotheken-,  Leih-, 
Wechsel-.,  Contocorrenten-  und  Zettelbank;  sie  gibt  Noten  aus  zu 
20,  50,  100  und  500  Rthlr.,  im  Belaufe  von  ca.  5  Millionen  Rthlr., 
die  Noten  bedürfen  der  Mitvollziehung  eines  Commissärs  der  Regie- 
rung. —  Unter  50  Rthlr.  wird  kein  verzinsliches  Kapital  angenommen; 
die  Bank  gibt  in  der  Regel  1*})C.  weniger  Zinsen,  als  sie  nimmt.  — 
Die  Actien  tragen  3  pC.  jährliche  Zinsen  und  eine  Dividende  nach 
Mafsgabe  des  Gewinnes. 

Handelsanstalten.  Es  bestehen  hier  eine  Börse,  Oelhan- 
dels-Börse,  Handelsgericht,  mehrere  Eisenbahn-,  Ver- 
sicherungs-  und  industrielle  Gesellschaften  etc. 
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In  Leipzig  werden  jährlich  drei  grofse  Messen  gehalten  : 

1)  Die  Neujahrsmesse  fängt  am  I.Januar  an,  fällt  dieser 

aber  auf  einen  Sonntag,  so  fängt  die  Messe  am  Tage 
nachher  an. 

2)  Die  Jubilate-  oder  Ostermesse  fängt  am  Sonntag 

Jubilate  an,  also  3  Wochen  nach  Ostern. 

3)  Die  Michaelismesse  fängt  am  Sonntag  nach  Michaelis  (29. 

Sept.)  an,  fallt  aber  Michaelis  auf  einen  Sonntag ,  dann 
fangt  die  Messe  am  darauf  folgenden  Sonntag  an. 
Die  Messen  werden  an  dem  Tage,  an  welchem  sie  angehen, 
Mittags  12  Uhr  eingeläutet  und  8  Tage  nachher  um  dieselbe  Zeit 
ausgeläutet;  diefs  ist  die  eigentliche  Mefszeit,  die  Mefswoche. 
Die  folgenden  8  Tage  heifsen  die  Zahl  wo  che;  die  Woche  vor  Be- 
ginn der  eigentlichen  Mefszeit  (der  Mefswoche)  heifst  die  Böttcher- 
woche und  in  dieser  werden  bereits  die  gröfsten  Geschäfte  abge- 
schlossen.  Die  Dauer  jeder  der  Messen  ist  daher  3  Wochen. 

Leipziger  Mafte  und  Gewicht«. 

Länge  nmafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  =  125' 23  par.  Linien 
=  0'2825  Meter  =  0*96793  baierische  =  0*99756  dresdner  ==  0*99258 
frankfurter  =  0*901  preußische  =  0*89376  wiener  Fufs.  -  Der 
Bau  fufs  a  12  Zoll  ist  =  125'52  par.  Linien  =  0*28315  Meter  = 
1*0023  gewöhnliche  oder  Werkfufs  =  0'99986  dresdner  Fufs. 

Die  leipziger  Elle  hat  2  Fufs  =  250'46  par.  Linien  =  0'565 
Meter.    100  leipziger  Ellen  = 

94'  167  badische  Ellen 
67'826  bairische  » 
99*756  dresdner  » 
61'790  engl.  Yards 

Die  leipziger  brab  anter  Elle  ist  =  303*924  par.  Linien  = 
0'6856  Meter.   100  leipz.  brab.  Ellen  = 

114*267  badische  Ellen 


103*234  frankfurter  Ellen 
84 '7 15  preufs.  » 
72  516  wiener  » 
91*984  würtemb.  » 


121*345  leipziger  Ellen 
102*798  preufs.  » 
87*995  wiener  » 
111*619  würtemb.  » 


82*304  bairische  „ 
121*248  dresdner  » 
74*980  engl.  Yards 
98*055  frankf.  brab.  Ellen 

Der  Stab  hat  2  Ellen. 

Im  Verkehr  rechnet  man  gewöhnlich 

8  leipziger  EUen  =   5  engl.  Yards 

31  »  »  =32  frankfurt.  Ellen 

7  »  »  =6  preufs.  » 

16  n         n  =9  franz.  Meter 

23  n  •>  =11  Stab 

5  leipz.r,brab.  Ellen  =   6  leipziger  Ellen 

4  n         »  =   3  engl.  Yards. 

Das  Klafter  hat  6  Fufs  a  2  Viertel;  der  Fufs  wird  beim  Klafter- 
inafs  in  12  Zoll  oder  10  Decimalzoll  getheilt,  1  Klafter  hat  demnach 
72  Zoll  oder  60  Decimalzoll.  —  Die  Ruthe  hat  15%  Fufs  =  4*2846 
Meter. 

Fläch e nmafs  s.  Dresden. 


Digitized  by  Google 


278 


Leipzig. 


Brennholz mafs.  Das  Klafter  ist  3  Ellen  hoch  und  3  Ellen 
breit,  also  9  Quadrat-Ellen  oder  36  Quadratfufs,  die  Scheitlange,  nach 
welcher  sich  der  Preis  richtet,  ist  gewöhnlich  2—3  Fürs. 

Getraidemafs  ist  der  dresdner  Scheffel  s.  Dresden.  —  Waizen, 
Roggen,  Gerste  werden  in  neuerer  Zeit  im  Grofshandel  nach  einem 
sogenannten  Wispel  von  12  dresdner  Scheffel  (der  dresdner  Wispel 
hat  24  dresdner  Scheffel)  verkauft,  welche  man  gewöhnlich  =  24 
preufs.  Scheffeln  rechnet;  man  hat  dadurch  eine  dem  preufsischen 
Wispel  analoge  Norm  hergestellt. 

Flüssigkeitsmafs.  Das  Fuder  hat  12  Eimer  a  54  Visirkan- 
nen oder  63  Schenkkannen  ä  2  Nössel  ä  4  Quartier  oder  Schenk- 
ina fs.  —  Die  Ohm  hat  2  Eimer  ä  2  Anker.  —  1  leipz.  Visirkanne 
halt  14044  Liter,  1  leipz.  Schenkkanne  hält  1*204  Liter;  6  Visir- 
kannen sind  =  7  Schenkkannen  =  9  dresdner  Kannen.  —  1  leip- 
zig-dresdner  Kanne,  die  am  gebräuchlichsten  ist,  hält  0'93393 
Liter,  ist  also  etwas  kleiner  als  die  eigentliche  dresdner  Kanne,  100 
leipz.-dresdn.  Kannen  =  99*82  dresdner  Kannen. 

1  leipziger  Eimer  =  75*852  Liter  =  1*12603  dresdner  Eimer 
=t  0*50568  badische  Ohm  =  0*52884  frankfurter  Ohm  =  1'10407 
preufs.  Eimer. 

Im  Verkehr  rechnet  man  8  leipziger  Eimer  =  9  dresdner  Eimer. 

Bei  französischem  Wein  rechnet  man  das  Oxhoft  zu  22/a  leipziger 
Eimern  f=  3  dresdner  Eimern),  bei  Franzbranntwein  zu  3  leipziger 
Eimern  (=  3%  dresdner  Eimern). 

Bei  Bier  hat  das  Gebräude  16  Fafs  ä  2  Viertel  ä  2  Tonnen 
ä  75  Schenkkannen.  —  Die  Kufe  hat  2  Fafs.  —  Der  Eimer  hat 
72  Schenkkannen. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  110  ff,  oder  5  Stein  ä  22  ff. 
1  ff  hat  32  Loth  a  4  Quint  und  wiegt  467*6246  Gramm  (im  J.  1837 
wurde  es  auf  2  leipziger  kölnische  Mark  bestimmt).  —  3  Zentner 
sind  1  Schiffpfund. 

100  leipziger  ff  = 

93'525  badische   Pfd.  96*683  hamburger  Pfd. 

83*504  b&irische     „  99*982  hannövr.  » 

100*116  dresdner     »  99*982  preufs.  » 


Der  Zentner  Bergwerksgewicht  hat  114  ff,  Fleischerge- 
wicht 102  ff,  Stahlgewicht  118  ff.  -  Die  Wage  Eisen  hat 
44  ff. 

Gold-  und  S Übergewicht.  Die  hiesige  kölnische  Mark  wiegt 
233*8123  Gramm  und  ist  der  wahren  kölnischen  Mark  vollkommen 
gleich  s.  Köln. 

Die  Ungleichheit  der  früher  in  Leipzig  gebräuchlichen  Markge- 
wichte veranlafste,  dafs  im  J.  1829  der  Mechanikus  Hoflmann  in 
Leipzig  in  Auftrag  des  leipziger  Handelsstandes  in  Köln  selbst  dio 
rechte  Muttermark  untersuchte  und  zwei  genaue  Kopien  derselben 
anfertigte,  von  welchen  die  eine  bei  dem  Magistrate,  die  andere  auf 


103'094  engl.  av.  d.  p.  Pfd. 
92'676  frankf.  schwere  » 
99'982      •  leichte 


83*503  wiener 
99*978  würtemb. 
93*525  Zollvereins 
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n 


I 


Lemberg.  —  Libau.  279 

dem  Kramerhause  zu  Leipzig  deponirt  wurde.  Diese  Mark  und  die 
nach  ihr  verfertigten  Gewichte  sind  seit  1.  Februar  1830  als  hier 
geltendes  Gold-  und  Silbergewicht  angenommen. 

Verarbeitetes  Silber  soll  121öthig  sein  und  hat  zum  Stempel 
zwei  kreuzweise  gelegte  Schwerter. 

Juwelen-,  Medicinalgewicht  wie  Dresden. 


Lemberg, 

Hauptstadt  des  zum  östr eichischen  Kaiscrstaatc  gehörigen  Königreichs 
Galizien,  mit  60000  Einwohnern. 

Man  rechnet  wie  in  Oestreich  überhaupt  nach 

Gulden  ä  60  Kreuzer  ä  4  Pfennig 
im  Conventions-Courant  oder  20  fl.  Fufs. 

Kursirende  Münzen  sind  die  östreichischen ,  dann  auch  russische, 
preufsische,  polnische  etc.  zu  veränderlichen  Kursen. 

In  Wechselangelegenheiten  richtet  man  sich  gewöhnlich 
nach  Wien  und  auch  Brody. 

Wechselrecht  ist  seit  1.  Mai  1850  die  Allgemeine  Deutsche 
Wechselordnung  s.  Wien. 

In  Lemberg  ist  der  Sitz  der  galizischen  Hypothekenbank. 
—  Auch  hat  die  östreichische  Nationalbank  hier  eine  Filiale,  bei 
welcher  Banknoten  gegen  Silbermünze  und  umgekehrt  verwechselt 
werden  und  das  ältere  Papiergeld ,  die  Einlösungsscheine  (Wiener 
Währung)  eingelöst  wird. 

Es  besteht  hier  ein  Handels-  und  Wechselgericht. 

Die  hiesige  bedeutende  Dreikönigsmesse  fangt  am  Montag 
nach  dem  Dreikönigstage  an  und  dauert  4  Wochen. 

Hafte  and  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Fufs  =  131*643  par.  Linien  =  0'297 
Meter  =  0'9395  wiener  Fufs.  —  Die  Elle  hat  2  Fufs  =  0'594 
Meter  =  07623  wiener  Ellen. 

Ge traidemafs.  Der  Korzec  hat  32  Garnelz  ä  4  Kwarty 
und  ist  dem  krakauer  Korzec  gleich  =  123  Liter  s.  Krakau. 

Flüssigkeitsmafs  ebenfalls  wie  Krakau.  —  Das  Bierfafs 
hat  36  Garnetz  ä  4  Kwarty  =  138%  Liter  =  2'3014  wiener  Bier- 
Eimer  =  11 507  wiener  Bierfafs. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  ff  ä  24  Loth  wiener  Ge- 
wicht. 1  ff  =  420  009  Gramm  =  %  wiener  ff  =  0'89801  preufs.  ff 
=  1 '02564  russ.  ff.  —  Bei  Tabakgefall-,  Zoll-  und  Kassenämtern 
bedient  man  sich  des  wiener  Gewichts. 

Medicinalgewicht  ist  das  wiener. 


Libau, 

in  dem  zum  russischen  Reiche  gehörenden  Herzogthum  Kurland,  mit 
7000  Einwohnern. 


Digitized  by  Google 


280  Liba«. 

Man  rechnet  wie  in  ganz  Rursland  nach 

Silberrubel  ä  100  Kopeken  s.  Petersburg. 

Früher  rechnete  man  wie  in  Riga  nach  Albertsthalern  a  90 
Groschen;  jetzt  gilt  der  Albertsthaler  (eine  holländische,  für  den 
Ostseehandel  geprägte  Münze  s.  Amsterdam)  gesetzlich  133  Kopeken 
Silber.  ' 

Der  preufs.  Thaler  gilt  90  Kopeken  Silber,  der  Silbergroschen 
(hier  Mark  genannt)  3  Kopeken,  der       Rthlr.  7%  Kopeken. 

Wechselkurse  werden  notirt  auf 

Amsterdam  für   1  Rthlr.  oder  2}  fl.  niederl.  *  126   Kopeken  Silber 

oder    •    1  fl.  niederl.  *  60J       »  » 

Hamburg      »    3  Mark  Banko  *  136        •  » 

London        *    1  Liv.  St.  *  615        »  • 

Holländische  Dukaten  pr.  Stück  *  296        •  » 

Die  Wechselgeschäfte  werden  jedoch  meistens  über  Königsberg  ge- 
macht. 

Wechselrecht  s.  Petersburg. 

Mafse  und  Gewichte. 

Längenmars.  Der  Fufs  hat  119*159  par.  Linien  =  0*2688 
Meter.  Auch  bedient  man  sich  des  rheinländischen  oder  preufs. 
Kurses  s.  Berlin.  —  Die  Elle  hat  2  Fufs  =  238'319  par.  Linien  = 
0'5376  Meter  =  0756  russ.  Arschin.  —  Der  Faden  hat  6  Fürs,  der 
Aeufs erfaden  7  Fufs. 

Die  Landmesser-Elle,  Meile,  Feldmars  s.  Riga. 

Getraidemars.  Die  Last  Waizen,  Roggen  und  Gerste  hat 
48  Loof,  die  Last  Hafer  und  Malz  hat  60  Loof,  die  Tonne  Getraide, 
Leinsamen  und  Kalk  hat  2  Loof.  —  Das  Loof  ist  das  von  Riga 
f  s.  d.)  =  68'863  Liter. 

Die  kur-  und  lieflän  dische  Salztonne  s.  Riga;  die  libau'- 
sche  Salztonne  hält  125  alte,  vormalige  kurische  Stoof  =  163'202 
Liter. 

Flüssigkeitsmars  wie  Riga. 

Gewicht.  Das  Schiffpfund  hat  20  Lies-ff  ä  20  ff,  also 
400  ff  ä  32  Loth.  Das  ff  von  Libau  wiegt  417  86  Gramm  =  0  9982 
mitau'sche  ff  =  0'8934  preufs.  ff  =  10204  russ.  ff  =  07462 
wiener  ff. 

Das  ff  von  Mitau  wiegt  418*612  Gramm  =  1*0018  Iibau*sche 
ff  =  0*895  preufs.  ff  =  1'0222  russ.  ff  =  0*7475  wiener  ff. 

Man  bedient  sich  auch  häufig  des  lübischen  ff  (s.  Lübeck)  und 
rechnet  dann  100  lübische  ff  =  117  libau'sche  ff. 

Die  Tonne  Talg  wird  zu  13  Lies-ff  =  260  ff  netto,  die  Vier- 
teltonne Butter  zu  80  ff  netto  gerechnet,  die  Last  Häringe 
hat  12  Tonnen,  die  Last  Salz  18  Tonnen. 
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Liechtenstein, 

auch  Vaduz  genannt,  Hauptort  des  2%  Quadratmeilen  grofsen,  8000 
Einwohner  enthaltenden  souveränen  Fürstenthums  Lichtenstein,  mit 
1900  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  wie  Wien. 


Lima, 

Hauptstadt  der  Republik  Peru,  mit  70000  Einwohnern. 

Man  rechnet,  wie  Uberhaupt  in  dem  ehemals  spanischen  Süd- 
amerika, nach 

Piastern  oder  Pesos  duros  ä  8  Realen 
im  Zahlwerthe  wie  in  Spanien  s.  Madrid. 

Die  Zahlungen  geschehen  gröfstentheils  in  Goldmünzen,  beson- 
ders in  spanischen,  mexicanischen ,  einheimischen  und  anderen  süd- 
amerikanischen Dublonen  oder  Onzas  de  oro,  welche  hier  17  Piaster 
gelten,  anstatt  wie  in  Spanien,  Mexico  etc.  16  Piaster. 

Die  von  der  Republik  Peru  bis  1837  und  1840  geprägten  Gold- 
und  Silbermünzen,  die  Dublonen  und  Piaster,  sind  nicht  geringer  be- 
funden worden  als  die  spanischen  und  mexicanischen.  Es  scheint 
aber  in  neuerer  Zeit  die  Ausmünzung  des  Piasters  geringhaltiger 
geworden  zu  sein,  denn  nach  dem  neueren  Kurse  auf  London 
und  dem  hiesigen  Preise  der  spanischen  Piaster  sind  beinahe  11 
Piaster  in  Peru  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber  zu  rechnen  (anstatt 
96744  oder  seit  1848  9'8823  Slück  nach  der  Ausmünzungsweise  in 
Spanien). 

Kurse  werden  notirt  : 

auf  London    .    .    *  43J  Pence  Sterling  für  1  hiesigen  Piaster. 
Spanische  Piaster   *  12    Procent  Prämie,  also  112  hiesige  Piaster  für  100 

span.  Piaster. 

Silber    ....    *  10   Piaster  4}  Reales  pr.  Mark  am  Bord  des  Schiffes 

(100  hiesige  Mark=  98'3802  prenfs.  oder  Vereinsmark). 

Mafse  und  Gewichte  Peru's  sind  die  spanisch-castilischen  s. 
Madrid.  Das  Getraidemafs  ist  hier,  wie  allenthalben  in  den  ehe- 
maligen spanischen  Besitzungen  in  Amerika  (wo  die  übrigen  Mafse 
und  Gewichte  mit  den  castilischen  sonst  gleich  sind)  kleiner  als  das 
castilische.  —  Die  hiesige  Fanega  Waizen  wiegt  135  ff. 


Lippe-Detmold, 

deutsches  Fürstenthum  mit  der  Hauptstadt  Detmold  mit  4000  Ein- 
wohnern, der  Stadt  Lemgo  mit  4000  Einwohnern,  Lippstadt  mit 
3500  Einwohnern. 

Man  rechnet  seit  dem  Beitritt  zur  Münzconvention  vom  30.  Juli 
1838  nach 

Thalern  ä  30  Silbergroschen  a  12  Pfennige 
im  Zahlwerth  des  14  Rthlr.  Fufses,  wie  Preufsen  s.  Berlin. 
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Früher  rechnete  man  nach  Thalern  ä  36  Mariengroschen  ä  8 
Pfennig  oder  Thalern  ä  24  gute  Groschen  ä  12  Pfennig  im  Conven- 
tions -  Courant  oder  20  fl.  Fufs. 

Wirklich  geprägte  Münzen. 

In  Silber  :  seit  1843  Vereinsmünze  zu  2  Rthlr.; 

seit  1847  Stücke  zu  2%  1,  %  Silbergroschen. 

In  Kupfer  :  seit  1847  Stücke  zu  3  und  1  Pfennig. 

Ueber  die  Ausmünzung  dieser  Stücke  s.  Berlin. 

In  früherer  Zeit  wurden  geprägt  : 
In  Silber  :  Speciesthaler  ä  1  %  Rthlr.,  halbe  ä  8/s  Rthlr.,  viertel  a  % 
Rthlr.,  Stücke  zu  %  und  J/I2  Rthlr.  nach  dem  Conven- 
tionsfufs  s.  Dresden; 
Stücke  zu  2,  1,  %  Mariengroschen,  zu  1  und  x/%  gute 
Groschen. 

In  Kupfer  :  Stücke  zu  2,  1%  und  1  Pfennig. 

Im  Sept.  1846  wurde  zur  Einlösung  dieser  älteren  Münzen  ein 
Termin  bis  1.  Febr.  1847  bestimmt  und  dieselben  dann  aufser  Kurs 
gesetzt. 

Bei  Wechselgeschäften  richtet  man  sich  nach  den  Kursen 
von  Leipzig. 

Wechselrecht  ist  seit  1.  Mai  1849  die  Allgem.  Deutsche 
Wechselordnung. 

Mafse  und  Gewichte  des  Fürstenthnms. 

Durch  Gesetz  vom  14.  Dec.  1824  wurden  gleiche  Mafse  für  das 
Fürstenthum  festgesetzt,  welche  am  1.  Juli  1825  in  Kraft  traten. 

Längenmafs.  Der  Fufs  oder  Werkfufs  hat  12  Zoll  a  12 
Linien  =  128'34  par.  Linien  =  02895  Meter  =  0'9979  Lippc- 
Schaumburger  Fufs  =  0'9224  preufs.  Fufs.  —  Die  Elle  hat  2  Fufs 
=  256'68  par.  Linien  =  0'579  Meter  =  0'9979  Lippe -Schaumb. 
Ellen  =  0'8682  preufs.  Ellen.  —  Die  Ruthe,  eingetheilt  in  10  Fufs 
ä  .10  Linien,  ist  16  Fufs  =  4'6322  Meter. 

Feldmafs.  Der  Morgen  hat  120  Quadratruthen  =  257488 
Aren  =  T0085  preufs.  Morgen.  —  Die  Quadratruthe  hat  100 
Ouadratfufs  ä  100  Quadratzoll  und  hält  256  Quadratwerkfufs  = 
21'456  Quadratmeter.  —  1  Scheffel  Saatfeld  hat  80  Quadrat- 
ruthen =  17'1659  Aren. 

Getraidemafs.  Der  Roggen-  oder  Hartkorn-Scheffcl 
hat  6  grofse  oder  8  kleine  Metzcn  oder  24  Mahlinetzcn  und  hält 
44'2917  Liter  =  0'8059  preufs.  SchefTel.  —  Der  Hafer-Scheffel 
hat  7  grofse  Roggen-Metzen  und  hält  51'6737  Liter  =  0'9402  preufs. 
Scheffel.  —  7  Roggen -Scheffel  =  6  Hafer -Scheffel. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Kanne  ä  4  Ort  hält  98  Kubikzoll 
=  1'3762  Liter  ==  12019  preufs.  Quart.  —  Das  Oxhoft  hat  1% 
Ohm  a  4  Anker  ä  5  Viertel  Visirmafs  ä  5%  Kannen.  1  Ohm  a  108 
Kannen  =  148*63  Liter.  —  Die  Bier- Ohm  hat  100  Kannen  = 
137  62  Liter. 
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Gewicht.  Der  Zentner  hat  108  ft  ä  32  Loth.  1  t?  wiegt 
467'41  Gramm  =  0*99936  preufs.  ff.  —  1  Zentner  =  50'4803  Kilo- 
gramm. 

Medicinalgewicht  ist  das  preufsische  s.  Berlin. 


Lippe-Schaumburg, 

oder  Lippe-Bückeburg,  deutsches  Fürstenthum,  mit  der  Haupt- 
stadt Bückeburg  mit  2500  Einwohnern. 

Man  rechnet  jetzt  und  hat  früher  gerechnet  wie  Lippe -Detmold 
(s.  d.). 

Wirklich  geprägte  Münzen. 

Nach  dem  neuen  Münzfufsc  sind  noch  keine  Münzen  geprägt 
worden;  früher  wurden  geprägt  : 

in  Gold  :     Georg  -  Wilhelmsd'or  a  5  Rthlr.,  doppelte  ä  10  Rthlr.; 

doppelte,  gesetzmäßig  :  1729/48  Stück  auf  die  rauhe  Mark 

von  21  Kar.  6  Gr.,  19*6512  Stück  auf  die  feine  Mark; 
dergleichen  v.  1829  befunden  17*617  Stück  auf  die  rauhe 

Mark  von  21  Kar.  5  Gr.,  197416  Stück  auf  die  feine 

Mark ; 

in  Silber  :  Speciesthaler  Vi  und  %,  Stücke  zu  J/2,  %  Rthlr.,  zu  1, 

Va  Mariengroschen,  zu  1  gute  Groschen; 
in  Kupfer  :  Stücke  zu  1  Pfennig. 

Wechselgeschäfte,  Wechselrecht  wie  Lippe  -  Detmold. 

Mafte  und  Gewichte. 

Längenmaß.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  ä  12  Linien  =  128*6 
par.  Linien  =  0*2901  Meter  =  l'0O21  Lippe-Detmold.  Fufs  =  0'9243 
preurs.  Fufs.  —  Die  Elle  ist  2  Fufs  =  257'2  par.  Linien  =  0'5802 
Meter  =  l'002i  lippe- detmolder  Ellen  =  0*8699  preufs.  Ellen.  — 
Die  Ruthe,  eingetheilt  in  10  Fufs  a  10  Zoll  hält  16  Fufs  =  4'6416 
Meter. 

Feldmars.  Der  Morgen  hat  120  Quadratruthen  =  25'853 
Aren  =  1*0126  preurs.  Morgen.  —  Die  Quadratruthe  hat  100 
Quadratfufs  a  100  Qiiadratzoll  und  hält  256  Quadratfufs  =  21'5445 
Quadratmeter. 

GetraidemaTs.  Das  Fuder  hat  12  Maller  a  6  Himten  ä  4 
Metzen,  1  Himten  hält  32'9693  Liter  =  0'59986  preufs.  Scheffel. 

Flüssigkeitsmars.  Das  Oxhoft  hat  6  Anker  ä  28  Mafs 
ä  4  Ort.  1  MaTs  hält  1*2207  Liter  =  1'0661  preurs.  Quart.  —  Der 
Drilling  Bier  hat  168  Mars  =  205*08  Liter,  ist  also  dem  Oxhoft 
gleich.  —  Der  Drilling  Branntwein  hat  108  Mafs  =  131*84  Liter. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  f£  ä  32  Loth;  das  ist 
dem  preufsischen  gleich  s.  Berlin.  —  11  hiesige  Zentner  =  10  preurs. 
Zentner. 

Medicinalgewicht  ist  das  preurs.  s.  Berlin. 
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Lissabon, 

Hauptstadt  des  Königreichs  Portugal,  mit  25 

Wechselkurse. 


•IIIIII 


Einwohnern. 


Lissabon  wechselt  auf  : 


Geld  des  fremden  Platzes  : 


Geld  des  hiesigen  Platzes. 


•      •  • 


oder 

Genua   

Hamburg  

Kadix  

Livorno   

London   

Madrid,  wie  Kadix. 

Neapel  

Paris  

Venedig   

oder 

Triesti 
Wien 


*  43  Grot  vlämisch 

(1  fl.  nieder!.  =  40  Gr.  vi.) 

*  43  fl.  niederländ. 

8  Lire  nuove 

*  48J  Schilling  Banko 

1  Peso  duro 
1  Lira  toscana 

*  53  J  Pence  Sterling 

1  Ducato  di  regno 
3  Francs 
1  Lira  austriaca 
3    »  n 

1  fl.  Convent.  Cour. 


1  Wechsel-Crusado  von 
400  Reis. 
40  Wechsel-Crusados 
•540  Reis. 
1000  Reis. 
*950  r> 
*146  n 
1000  n 

*887  » 

*540  » 

*141  „ 

*423  » 

*  —  . 


Die  Kurse  verstehen  sich  in  Silbergeld. 

Von  fremden  Münzen  zirkuliren  hauptsächlich  engl.  Sovereigns 
zu  4500  Reis,  spanische  Dublonen  zu  14600  Reis,  span.,  mexican., 
süd-  und  nordamericanische  Piaster  oder  Dollar  (hier  Patacas  ge- 
nannt) zu  920  Reis,  franz.  5  Francs  zu  860  Reis. 

Man  rechnet  in  ganz  Portugal  nach 

Rees,  in  der  einfachen  Zahl  Ree. 
Man  schreibt  Reis,  spricht  aber  Rees. 

Da  dieser  Ree  von  ganz  geringem  Werthe  ist,  so  mufs  jeder 
Betrag  von  einigem  Belang  in  grofsen  Summen  ausgedrückt  werden; 
man  rechnet  datier  häufig  nach  Milreis  d.  i.  1000  Reis.  Eine' Mil- 
lion Reis  oder  1000  Milreis  nennt  man  ein  Conto  de  Reis;  eine 
Billion  Reis  oder  1  Million  Milreis  nennt  man  Conto  de  Conto s. 
—  Beim  Schreiben  grofser  Summen  werden  die  Millionen  durch  1 
oder  2  Punkte,  die  Tausende  durch  verschiedene  Zeichen  (ein  durch 
zwei  Längsstriche  durchstrichenes  s,  eine  durch  einen  gekrümmten 
Querstrich  durchstrichene  0,  ein  durch  zwei  Längsstriche  durchstriche- 
nes d)  bezeichnet  und  von  den  übrigen  Zahlen  getrennt. 

Der  genaue  Werth  des  Ree  oder  des  Milreis  ist  schwer  zu  be- 
stimmen, weil  bei  den  zerrütteten  Finanz-  und  Münzverhältnissen 
Portugals  Gold-  und  Silbermünzen  wenig  geprägt  und  vorhanden 
sind,  und  neben  ausländischen  Münzen  meistens  Papiergeld,  mit 
einem  Verluste  von  20,  30  bis  40  Procent,  kursirt.  —  Nach  der 
neusten  gesetzlichen  Ausmünzung  gehen  8614'998  Reis  auf  die  Ver- 
einsmark fein  Silber  und  darnach  ist  : 

1  Ree  =  0'59  Pfennig  preufs.  =  0'17  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 
1  Misreis  =  1  Rthlr.  18  Sgr.  9  Pf.  preufs.  =  2  fl.  50%  kr. 
im  24%  fl.  Fufs. 
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Nach  dem  Stande  der  Kurse  und  nach  den  gesetzlichen  Tarifi- 
rungen  der  in  Portugal  kursirenden  ausländischen  Münzen  (s.  unten) 
stellt  sich  jedoch  ein  anderer  Werth  für  das  Milreis  oder  den  Ree 
heraus  una  es  gehen  darnach  8900  bis  9100  Reis  auf  die  Vereins- 
mark  fein  Silber. 

Alle  Zahlungen,  welche  2400  Reis  und  darüber  betragen,  werden 
in  sogenanntem  legalem  Gelde  gemacht  d.  i.  halb  in  Silbermünze 
und  halb  in  Papiergeld  nach  dem  Nennwerth. 

Verhältnifs  der  portugiesischen  Rechnungsmttnzen  : 


Milreis 

Crusado 
naovo 

Crusado 
velho 

Testoncs 

Reales 

Vintems 

Reis 

Ccitis 

1  27„ 

27, 

10 

25 

50 

1000 

6000 

1 

1'/» 

4V, 

12 

24 

480 

2880 

1 

4 

10 

20 

400 

2400 

1 

27, 

5 

100 

600 

1 

2 

40 

240 

1 

20 

120 

1 

6 

Der  Crusado  war  ursprünglich  eine  Goldmünze  zu  400  Reis, 
wurde  aber  von  1732  an  nicht  mehr  in  Gold,  sondern  nur  in  Silber, 
zu  480  Reis  geprägt;  gleichwohl  ist  auf  den  Crusaden  bis  in  die 
letzte  Zeit,  1835,  die  Zahl  400,  die  des  alten  Nennwerthes  geprägt. 
—  Bei  Notirung  der  Wechselpreise  wurde  der  Crusado  fortwährend 
nach  der  ursprünglichen  Bestimmung  zu  400  Reis  gerechnet  und  man 
nennt  defshalb  den  Crusado  nach  dieser  Annahme  :  Crusado  velho 
oder  Wechsel  -  Crusado.  Wird  der  Crusado  nach  der  jetzigen  Be- 
stimmung zu  480  Reis  verstanden,  so  heifst  er  :  Crusado  nuovo. 

Der  Cciti  war  in  älteren  Zeiten  eine  kleine  Kupfermünze. 

Wirklich  geprägte  portugiesische  Münzen. 

In  früherer  Zeit  und  bis  1822  und  1835  wurden  geprägt  : 
In  Gold  : 

Dobraons  za  20000  Reis,  nachher  erhöht  auf  24000,  1847  aof  30000  R. 

7,  detto  »  10000    »        n  »      n  12000 

V4  detto,  Lisboninen »    4000    »        *  »      -  4800 

7,o  detto,  Moedor     •    2000    »        »  »      n  2400 

7i0  detto,  Milreis      n    1000    »        •  »      »  1200 

Crusado      .       .    »     400    »        •  »      *  480 

Die  Dobraons  werden  seit  1782  nicht  mehr  geprägt  und  kommen  wenig 
mehr  vor. 

.    zu  12800  Reis,  1847  erhöhet  auf  16000  Reis 


Dobras 
V,  detto,  Portugalösen 
oder  Johannes 
7«  detto,  7t  Johannes 
Vi  detto,  Escudos 


n 
» 


6400 
3200 
1600 
800 


n 
n 


n 
n 


8000  • 
4000  » 


n 
n 


7u  detto,  7,  Escudos  . 
In  Silber  : 

Crusados  nuovos  zu  480  Reis,  7,  in  240  Reis,   74  zu  120  ReVs  (6  Vintems), 

7,  zu  60  Reis  (3  Vintems). 
Testones  zu  100  Reis,  7s  KU  50  Reis. 

Vintems  zu    20    »     werden  seit  1732  nicht  mehr  geprägt. 
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In  Kupfer  : 

Stucke  zo  40,  10,  5,  3,  1'/,  Reis. 

Nach  dem  Münzgesetz  vom  6.  März  1822,  welches  unterm  24.  April 
1835  noch  einmal  erlassen  oder  erneuert  worden  ist,  wahrscheinlich 
weil  es  früher  nicht  streng  befolgt  wurde,  sollten  alle  älteren  Gold- 
münzen, mit  alleiniger  Ausnahme  der  y2  Dobras  oder  des  Johannes, 
deren  Werth  zugleich  auf  7500  (durch  späteres  Gesetz  vom  3.  Mai 
1847  auf  8000)  Reis  erhöhet  wurde,  eingezogen  und  eingeschmolzen, 
und  von  da  an  nur  geprägt  werden  : 
in  Gold  : 

Coroa  d'ouro,  Goldkrone,  zu  5000  Reis,  %  zu  2500  Reis. 
Von  diesen  %  und  %  Coroas  sind  bis  1848  nur  3600 
Stück  geprägt  worden; 

in  Silber  : 

Coroa,  Silberkrone,  zu  4000  Reis,  l/%  zu  500  Reis, 
Stücke  zu  200  und  100  Reis; 
in  Kupfer  : 

Stücke  zu  5,  10  und  20  Reis. 
Die  für  die  Kolonien  geprägten  Münzen  sind  gehörigen  Orts 
erwähnt. 


Auf  I 

!    Aul'  1 

Wrrtli 

Wirklich   g^irilgtc  pornigioBUchu 

rauhe 

Vcrcins- 

feine 
Vtroiiis- 
m»rk 

im  fl.  t«) 

in  preufs.  Cour. 

*>trtck 

Ur«n 

öldck 

kr. 

ltthlr. 

}•(. 

In  Gold  : 

- 

Dobraous  ü  24000  R.  &) 

4'3483 

22 

4743G 

80 

25'45 

45 

28 

8*4 

«>) 

4'3570 

21 

11 

4'7712 

79 

57*54 

45 

20 

8'69 

'/,  detto    ä  12000  R.a) 

8'696G 

22 

9'4872 

40 

1272 

22 

29 

4*2 

Liaboninc  a  4800  R.  a) 

21*7416 

22 

23'7181 

16 

5'09 

9 

5 

8*88 

b) 

21"7940 

22 

23'7753 

16 

2'7G 

9 

5 

0'9 

Moüdor  a  2400  R.    .  a) 

43'4832 

22 

47'4362 

8 

2*64 

4 

17 

10*44 

Milreis  a  1200  R.     .  a) 

86'9604 

22 

94'8724 

4 

1*27 

2 

8 

11*22 

Crusado  a  480  R.     .  a) 

217'4160 

22 

—  ;237'1811 

1 

36'51 

27 

6*89 

b) 

222*1090 

21 

10| 

243'917G 

1 

33*84 

26 

9*75 

Dobras  »  10000  R.  .  a) 

8'1531 

22 

8'8943 

42 

53*56 

24 

15 

3*63 

b) 

8*1670 

21 

10j 

8*9604 

42 

34'57 

24 

9 

10*54 

Johannes  a  8000  R.  .  a) 

IG'3062 

22 

177886 

21 

26'78 

12 

7 

7*81 

16'3670 

21 

Hl 

17'9058 

21 

18'36 

12 

5 

2*94 

V,  Johannes  ä  4000  R.  a) 

32'6125 

22 

35'5772 

10 

43'39 

6 

3 

9'91 

b) 

32  8590 

21 

35'9483 

10 

36*76 

G 

1 

11*15 

Escudo  a  1600  R.    .  a) 

65'2250 

22 

71 '1545 

21'69 

3 

1 

10'96 

V,  Escudo  a  800  R.  a) 

130'4500 

22 

= 

142*3090 

40*85 

1 

15 

11'48 

Coroas  a  6000  R.     .  a) 

24'4572 

22 

26'6805 

14 

17'93 

8 

5 

1'47 

V,  nach  Verhältn. 

In  Silber  : 

Grün 

vn 

Crusades  nuov.  a  480  R.  a) 

15'973 

14 

12 

17*425 

1 

24'36 

24 

Vi,  '/*,  Vi  nach  Verhältn. 

Dergleichen  v.  1802  .  b) 

16 

14 

41 

17'9G5 

1 

21*82 

23 

4'55 

detto        v.  1809  .  b) 

16'481 

14 

9'6 

18*144 

1 

21*01 

23 

1*78 

detto        v.  1835  .  b) 

1G'244 

14 

Iii 

17'754 

1 

22'79 

23 

7'87 

6  Vintems-Stücke  ä  1 20  R. 

»*s 

ir  U 

b) 

68'670 

• 

19*08 

6'42 

S  Vint.  nach  Verb. 

Uli 

,  0 

m 
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Wirklich  goprfcgte  portagietitche 
MUuzeu. 


i 

raube 
Vereio«- 


Feingehalt 


Auf  1 


Ver«in«- 
m»rk 


im  «.  U 


Werth 


in  Preuf».  Cour. 


Testones  ä  100  R.  .  b) 
1  detto  a  50  R.  .  b) 
Coroas  a  1000  R.  .  a) 
]  detto  a  500  R.  .  a) 
Stücke  a  200  R.  .  a) 
detto     ä    100  R.  .  a) 


stock 

Lotb 

Orün 

»tack 

£.    |  kr. 

Kthlr. 

8*r. 

75'2 

14 

3'6 

84732 

17  35 

4 

156'95 

14 

3 '6 

176845 

_ 

8'31 

2 

7'898 

14 

12 

8615 

2 

50'62 

1 

18 

15'795 

14 

12 

17  230 

1 

25'31 

24 

39'488 

14 

12 

43*075 

34'12 

9 

78*976 

14 

12 

86'150 

17'06 

4 

Pf. 


11'48 
4'50 
9 

4'5 
9 

lO'ö 


In  Kupfer  wird  der  Arratel  (9Q  zu  360  Reis  ausgeprägt,  die 
Vereinsmark  demnach  zu  183  416  Reis  =  8  Sgr.  11'29  Pf.  preufs.  = 
31'29  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Durch  Decret  vom  3.  März  1847  wurde  der  Werth  des  Dobraon 
von  24000  auf  30000  Reis,  des  Dobra  von  12800  auf  16000  Reis, 
des  %  Dobra  oder  Johannes  von  6400  auf  8000  Reis,  des  V»  Jo- 
hannes von  3200  auf  4000  Reis  erhöht. 

Durch  Decrete  von  1846  und  1847  wurden  folgende  Kurse  für 
diejenigen  Münzen,  welche  hauptsächlich  stark  in  Portugal  kursiren, 
festgesetzt  : 

Spanische,  mexican.  und  südamerikan.  Onzas,  Dublonen  oder  Quadrupel  14600  Reis 

Meias  Onzas  (halbe  dergleichen)   7800  » 

Quartos  d'Onzas  (viertel  dergleichen)  .  .  •  .  .  3650  » 
Sobcranos,  englische  Sovereigns   4500  » 

detto  halbe   2275  • 

Nordamer.  Eagles  (Adler)  ä  10  Patacas   9200  n 

detto  halbe   4600  » 

Spanische,  mexican.,  nord-  und  südamerikan.  Patacas  (Piaster,  Dollar)  920  » 
Französische  5  Francs   860  n 

Papiergeld  besteht  in  den  Noten  der  Regierung,  von  20000, 
12800,  10000,  6400,  50000,  2400  und  1200  Reis,  welche  aber  gegen 
Silbergeld  20,  30  bis  40  und  mehr  Procent  verlieren;  der  Belauf 
dieses  Papiergeldes  ist  nicht  genau  bekannt;  er  wird  Jedoch  nicht 
unter  4  Millionen  Milreis  geschätzt  (=  ca.  6Va  Million  Rlhlr.  preufs. 
=  11%  Mill.  Gulden  im  24 V2  fl.  Fufs).  —  Auch  geben  die  hiesigen 
Banken  (s.  d/)  Noten  aus,  darunter  Stücke  zu  1,  4,  10,  20  und  50 
Moedor. 

Wechselrecht.  Durch  Decret  vom  18.  Septbr.  1833  ist  eine 
neue  Wechselordnung  in  Portugal  eingeführt  worden,  die  in  den 
Grundzügen  dem  französischen  Code  de  commerce  nachgebildet  ist. 
Respecttage  finden  nicht  Statt;  ein  auf  Zeit  gestellter  Wechsel 
ist  am  Verfalltage  zahlbar,  ist  dieser  ein  Sonn-  oder  Feiertag,  so 
mufs  am  Tage  vorher  bezahlt  werden.  Wechsel  nach  Sicht  müssen 
bei  Vorzeigung  und  zwar  längstens  bis  Sonnenuntergang  bezahlt 
oder  protestirt  werden.  —  Uso  ist  30  Tage.  —  Wechsel  auf  eine 
Messe  gezogen  müssen  am  letzten  Mefstage,  und  wenn  die  Messe 
(oder  der  Markt)  nur  einen  Tag  dauert,  an  demselben  Tqp  einge- 
löst werden. 

Banken.  Im  J.  1822  wurde  hier  die  Nationalbank  gegrün- 
det; sie  war  Disconto-,  Leih-  und  Zeltelbank  und  machte  Geschäfte 
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in  Staatspapieren,  Gold  und  Silber,  unterstützte  auch  die  Regierung 
mit  Darleihen.  Ihre  Noten  lauten  auf  1,  4,  10,  20  und  50  Moedor, 
also  auf  ziemlich  grofse  Beträge.  —  Diese  Nationalbank  wurde  im 
J.  1846  mit  einer  andern  hier  bestandenen  Bank,  der  Confianca- 
ßank  in  Eine  Anstalt,  unter  dem  Namen  Bank  von  Portugal 
oder  portugiesische  Bank,  vereinigt,  welche  dieselben  Geschäfte 
fortbetreibt,  namentlich  aber  viel  Banknoten  (ca.  3  Millionen  Milreis) 
emittirt  hat,  welche  starken  Verlust  erleiden. 

Eine  andere,  ebenfalls  auf  Actien  gegründete  Privatbank,  die 
Bank  von  Lissabon,  betreibt  dieselben  vorerwähnten  Geschäfte, 
macht  auch  Vorschüsse  an  die  Regierung  und  gibt  Noten  aus,  ge- 
niefst  übrigens  guten  Kredit. 

Portugiesische  Mafte  and  Gewichte. 

Längenmars.  Der  Palmo  de  Craveiro  hat  8  Pollegadas 
(Daumen  oder  Zoll)  ä  12  Linhas  (Linien)  hat  8  Pontos  (Punkte) 
und  ist  =  0'22  Meter. 

Der  Pe  (Fufs)  hat  1%  Palmos  =  146'2877  par.  Linien  =  0'33 
Meter  =  1'0827  engl.  Fufs  =  1'0515  preufs.  Fufs. 

Die  Vara  (Elle),  das  im  Grofshandel  gebräuchliche  Ellenmars, 
hat  5  Palmos  =  487*626  par.  Linien  =  l'l  Meter  =  1'203  engl. 
Yards  =  1'6493  preufs.  Ellen  =  14118  wiener  Ellen. 

Der  Covädo,  auch  ein  Ellenmafs,  hat  3  Palmos  =  0'66  Meter. 

—  Ein  anderer  Covado,  das  gewöhnliche  Ellenmafs  im  Kleinhandel, 
ist  etwas  gröfser  und  hat  3  Palmos  de  Craveiro  avantejados  (gutes 
Mafs)  a  8%  Pollegadas  =  301718  par.  Linien  =  0*6806  Meter. 
32  grofse  Covados  =  33  kleine  Covados. 

Englische  Manufacturwaaren  werden  gewöhnlich  p.  Yard  ver- 
kauft und  man  rechnet  6  Yard  =  5  Varas,  20  Yard  =  27  (kleine) 
Covados. 

Der  Passo  geometrico  (geometrische  Schritt)  hat  1%  Varas 
oder  7%  Palmos  =  1'65  Meter.  —  Die  Braca  (Klafter)  hat  2  Varas 
oder  10  Palmos  2%  Meter.  —  Der  Estadio  (das  Stadium)  ist 
1173y3  Palmos  =  258  2067  Meter. 

Die  Müh  a  (kleine  Meile)»  hat  8  Estadios  =  2065'653  Meter.  — 
Die  Legoa  (grofse  Meile)  hat  3  Milhas  =  6196*96  Meter;  man 
rechnet  gewöhnlich  54  Milhas  oder  18  Legoas  auf  1  Grad  des  Aequa- 
tors  und  darnach  sind  18  Milhas  oder  6  Legoas  =  5  geographische 
oder  deutsche  Meilen. 

Flächen  mafs.  Der  Geira  (Morgen)  hat  4840  Quadrat-Varas 
=  58*564  Aren.  In  manchen  Gegenden  rechnet  man  auch  nach 
Quadrat -Bracas  =  4*84  Quadratmeter,  oder  nach  der  Menge  zur 
Aussaat. 

Getraidemafs.  Der  Moyo  hat  15  Fangas  oder  Fanegas  ä  4 
Alqueires  ä  2  Meios  Alqueires  ä  2  Quartas  ä  2  Oitavas  ä  2  Meias 
Oitavas  ^der  Salamins  ä  2  Maquias  und  hält  8'3045  Hectoliter.  — 
1  Alqueire  =  13'841  Liter.  —  1  Fanga  =  55'363  Liter,  100 
Fangas  =  19'039  engl  Imper.  -  Quarters  =  100731  preufs.  Scheffel 

—  90041  wiener  Metzen. 
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Im  Verkehr  rechnet  man  5  hiesige  Fangas  elc.  =  4  Fangas  etc. 
von  Oporto,  1  hiesige  Fanga  =  1  Fanga  in  Kadix,  1  Hecloliter  =  7 
bis  7%  Alqueires,  1  hamburger  Last  =  234  bis  236  Alqueires. 

Bei  Steinkohlen  hat  die  Pipa  6  Fangas  a  8  gehäufte  Al- 
queires, oder  auch  hat  1  Pipa  10  Baldes  ä  7  Canastras  (Körbe),  hält 
58  5866  Hectoliler  und  wiegt  ca.  4%  Tonelada  (ä  54  Arrobas  = 
793'152  Kilogramm).  —  Bei  Holzkohlen  ist  der  Sack  =  51*88 
Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Tonelada  (Tonne)  hat  2  Pipas 
oder  Botas  ä  26  Almudas  ä  2  Potes  ä  6  Canadas  ä  4  Quartilhos  und 
halt  87053  Hecloliter.  1  Almuda  =  16741  Liter  =  3*68456  engl. 
Imp.-Gallons  =  0'24367  preufs.  Eimer  =  0*28861  wiener  Wein-Eimer. 

Die  Wein-Pipa  ist  4'353  Hectoliter  =  95798  engl.  Imp.-Gal- 
lons =  58*419  pariser  Veltes  =  6'335  preufs.  Eimer  =  7*504  wiener 
Wein-Eimer. 

Der  Barril  Wein  hat  18  Almudas  =  3'0I338  Hectoliter. 

Die  Oel-Pipa  hat  30  Almudas,  1  Almuda  wiegt  33  bis  34  ff. 

Gewicht.  Der  Quin  tat  (Zentner)  hat  4  Arrobas  ä  32  Arra- 
tels  oder  Libras  (ff)  a  16  Oncas  und  wiegt  58*752  Kilogramm.  — 
1  Arxatel  oder  Libra  wiegt  459  Gramm,  100  Arratel  oder  ff  = 
lOt'193  engl.  avdp.  ff  =  45'9  Kilogramm  =  94715  hamb.  ff  = 
98*156  leipz.  ff  =  98"  138  preufs.  ff  =  81*963  wiener  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  der  Marco  (das  %  ff  des  Han- 
delsgewichts) a  8  Oncas  ä  8  Oitavas  ä  3  Scropulos  ä  24  Granos,  hat 
also  4608  Granos  und  wiegt  229%  Gramm.  —  100  Marcos  =  61'489 
engl.  Troy-ff  =  98' 13753  Vereinsmark  =  81776  wiener  Mark.  1 
Vereinsmark  =  1*018978  portugies.  Mark. 

Zur  Bezeichnung  des  Feingehaltes  wird  der  Marco  beim  Golde 
eingetheilt  in  24  Quilates  (Karat)  ä  4  Granos  oder  in  96  Granos  ä  8 
Oitavas,  beim  Silber  in  12  Dinheiros  (Pfennige)  ä  24  Granos. 

Juwelen-  und  Perlengewicht.  Der  Quilat  hat  4  Granos 
und  wiegt  0*20583  Gramm;  die  Juwelenhändler  rechnen  151  Quilates 
=  1  engl.  Troy-Unze  und  den  portug.  Quilat  =  dem  holländ.  Ju- 
welenkarat. 

Medicinalgewicht.  Die  Libra  hat  12  Oncas  ä  8  Oitavas 
ä  3  Scropulos  ä  24  Granos,  also  6912  Granos  =  %  Handels -ff  =» 
344%  Gramm. 

Bei  Schiffsfrachten  rechnet  man  1  Tonelada  zu  52  Almudas 
flüssiger  und  54  Arrobas  trockener  Waaren,  1  Last  hat  4  Kisten 
Zucker,  4  Pipen  Oel,  4000  ff  Tabak.  —  Bei  Papier  hat  der  Ballen 
32  Ries,  1  Ries  hat  17  Manos  und  3  Bogen,  1  Mano  hat  5  Cader- 
nos  (Lagen)  a  5  Bogen,  es  hat  also  das  Ries  428  Bogen.  —  Das 
Doppel-Ries  hat  18  Manos  und  2  Bogen,  1  Mano  davon  hat  4  Ca- 
dernos  a  6  Bogen,  es  hat  also  das  Doppel-Ries  434  Bogen. 


Livorno, 

im  Grofsherzogthum  Toscana,  mit  80000  Einwohnern. 
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Wechselkurse. 


Livorno  wechselt  auf  : 

Geld  des  fremden  1  latzes. 

Geld  des  hiesigen  Platzes. 
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Geldkurse  : 


Span.   Doppien  .... 

*  99  Lire  - 

Genues.    detto  .... 

*  94    •  — 

Römische  detto  .... 

*  20    n    5  Soldi  4  Denari. 

20  Francs  

*  28    -  15    •     3  » 

Rusponi  

*  42    »16    n    —  » 

Colonnati  (Piaster) 

*    6    »    8    rt      8  » 

5  Francs      .      .      .       .  • 

*    5    »  18    »  4 

Talleri  (Conventionsthaler)  . 

*    6    »    2    n      8  n 

Die  Kurse  verschiedener  Bank-  und  E isenbahn- Actien  verstehen  sich  Tür 

100  Kapital werth  in  dergleichen  Actien. 

Rectaagsweise,  Jetzige  und  frühere,  M 

ünzen, 

Mafse  and  Gewichte  s.  Florenz. 

Wechselrecht  s.  Florenz. 


Bank.  Das  Disconto-Kontor  oder  die  Bank  von  Livorno 
wurde  im  J.  1837  gegründet  mit  einem  Fonds  von  2  Millionen  Lire 
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in  Actien  zu  1000  Lire.  Diese  Anstalt  steht  in  gutem  Kredit;  sie 
gibt  auch  Banknoten  aus  im  Belauf  von  ca.  3  Millionen  Lire. 

Es  besteht  hier  eine  Handelskammer,  Handelsgericht. 


Lobenstein  s.  Gera. 
Löwen  wie  Antwerpen. 


London, 

Hauptstadt  des  brittischen  Reiches,  mit  beinahe  2  Millionen  Einwohnern. 

Wechselkurse. 


London  wechselt  auf 


Geld  des  fremden  Platzes. 


Geld  des  hiesigen  Platzes. 


Altona  . 
Amsterdam 

Antwerpen 
Augsburg 
Bahia 
Berlin 
Bilbao  . 
Bombay  , 
Bordeaux 
Bremen  • 


Buenos-Ayres 
Cork  I 

Dublin  1  '  ' 
Frankfurt  a.  M. 

Genua    .   .  . 

Gibraltar     .  . 

Hamburg    .  . 


oder 


Kodix  .... 
Kalkutta  .  .  . 
Kanton  .... 
Kopenhagen  .  . 
Leipzig  .... 
Lissabon  .  .  . 
Livorno  (Leghorn) 
Madras  .... 
Madrid  .... 
Mailand  .... 
Malta  .... 
Marseille     .    .  . 


Messina  . 
Mexico  . 
Neapel  . 
New-York 
Oporto  . 
Palermo 


*637% 


13  Mark  11  Schill.  Banko 
11  fl.  17'/i8tüber  niederl. 

(1  ßtüber  =  6  Cents.) 
25  Francs  37  Centim. 
10  fl.  2  kr.  Augsb.  Cour. 
1  Milreis  Papiergeld 
6  Rthlr.  24  Sgr. 
1  Peso  duro 
1  Compagnie-Rupie 
25  Francs  40  Centimes 
6V,  Rthlr.  in  Louisdor 
a  5  Rthlr. 
detto 

1  Piaster  Papiergeld 
100  Liv.  Bt.  in  Cork  oder 
Dublin. 
*120V»  A.  im  24'/.  fl.  Fufs 

*  25  Lire  57'/,  Centesimi 

1  span.  Piaster 

*  13  Mark  10  %  Schilling 

Banko 
1  Peso  duro 
1  Compagnie-Rupie 
1  span.  Piaster 

*  9'/»  Rcichsbankthaler 

*  6  Rthlr.  25  Ncugr. 
1  Milreis 

*  30  Lire  85  a  95  Ccntes. 

1  Compagnie-Rupie 
1  Peso  duro 
Lire  austriache 
Oncia  von  2'/s  Scudi 
25  Francs  37      ä  42'/, 
Centimes. 

1  sicilianische  Onzia 
1  mex.  Piaster 
1  Ducato  di  regno 
1  Dollar 
1  Milreis 
1  sicilian.  Onzia 


6 
1 


1  Liv.  St. 
1    .  • 


*  28  Pence 

1  Liv.  St. 

*  49J  Pence. 

*  22J  • 

1  Liv.  St. 
1    n  • 

100    *  » 

*  3  Pence. 

*  99J  Liv.  St. 
10     »  » 

Inn 

*  45  Pence. 
1  Liv.  St. 

*  49}  Pence. 

*  22J  • 

*  47|  n 

1  Liv.  St. 
1     •  n 

*  52}  Pence. 

1  Liv.  St. 

*  221  Pence. 

*  49J  n 

*  48  » 

*  501  • 

1  Liv.  St. 


*1191 

Pence. 

*  481 

» 

*  40i 

• 

*  481 

* 

*  52i 

• 

*119i 

n 
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London. 


London  wechselt  auf  : 

Geld  des  fremden  Platzes. 

Geld  des  hiesigen  Platzes. 

Triest  / 
Wien  ) 

1  Silberrubel 
1  Milreis  Papiergeld 
1  Scudo  romano 
12  fl.  40  a  50  kr.  im 
20  fl.  Fufs 
6  Lire  austriache 

*  381  Pe°ce 

*  28 

*  52]  » 

1  Liv.  St. 

*  48  Pence. 

Geldkurse. 


Gold  in  Barren  . 
Silber  in  Barren  . 


*  3  Liv.  St.  17  Schilling 

9  pence 

*  4  Schilling  11  j  pence 


*  4  Schilling  10;  pence 

*  4  Schilling  10|  pence 


für  die  Brutto  Troy-Unze 
Standardgold  (22  Karat). 

für  die  Brutto  Troy-Unze 
Standardsilber  (1 4  $  Loth). 


für  die  Unze. 


Mexicanische  Dollars  . 
Spanische  Dollars    .  . 

Die  Kurse  der  vielerlei  in-  und  ausländischen  Staatspapiere 
(Funds  oder  Stocks),  welche  an  der 'Londoner  Börse  vorkommen, 
verstehen  sich  für  100  Kapitalwerth  der  betreffenden  Papiere.  Die 
Kurse  der  grofsen  Menge  von  Eisenbahn-,  Bergwerks-,  Assecuranz- 
etc.  Actien  verstehen  sich  pr.  Actie. 

Ausnahmen  sind  :  Der  Kurs  für  engl,  lange  Annuitäten  bis 
1859  und  1860  (Renten,  welche  1859  und  1860  erlöschen)  ver- 
steht sich  für  1  £  jährliche  Rente;  der  Kurs  für  India-Bonds 
(s.  Ostindische  Compagnie)  und  Exchequer  Bills  (s.  unten)  besieht 
in  Schillingen  Prämie  oder  Agio  auf  100  j@  Nominalwerth  mit  Ver- 
gütung der  Zinsen  von  Seiten  des  Käufers. 

Die  laufenden  Zinsen  sind  im  Kurs  inbegriffen;  wenn  es  nicht 
der  Fall  ist,  wird  diefs  gewöhnlich  durch  die  Bemerkung  „exclus. 
Dividende*  besonders  erwähnt. 

Es  werden  gerechnet :  bei  französischen  und  belgischen  Papieren 
25  Francs  40  Centimes  =  1  £\  bei  holländischen  12  fl.  holländ.  = 
1  bei  östreichischen  10  fl.  im  20  fl.  Fufs  =  1  bei  neapo- 
litanischen 1  Ducato  di  regno  =  4  Francs  40  Centimes  und  25  Francs 
65  Centimes  =  1  &\  bei  nordamerikanischen  1  Dollar  =  4%  Schil- 
ling Sterling. 

Man  rechnet  in  England,  Schottland  und  Irland  nach 
Pfund  ä  20  Schilling  ä  12  Pence  Sterling*). 

*)  Die  Benennung  Sterling  leiten  Einige  von  dem  alten,  angelsächsischen 
Wort  Steore  (Regel  oder  Gesetz)  her,  so  dafs  der  Beisatz  »Sterling«  ausdrückt,  dafs 
es  eine  nach  dem  Münzfufs  »richtige«  Münze  ist.  Andere  leiten  dieselbe  von  dem 
Stern  her,  welcher  auf  den  alten  englischen  Münzen  geprägt  war ;  noch  Andere  von 
einem  in  Schottland  vorhandenen  Schlosse,  Namens  Sterling,  wo  ehemals  Münzen 
geschlagen  worden  sein  sollen. 

Am  angemessensten  scheint  aber  folgende  Ableitung  zu  sein.  Ehemals  nann- 
ten die  Gallier  die  gegen  Dänemark  hingränzenden  deutschen  Völker  Osterlingos 
oder  Esterlingos  d.  h.  gegen  Osten  gelegen.  Diese  Benennung  hat  sich  von  ihnen 
nach  England  fortgepflanzt,  denn  das  englische  Wort  easterling  heifst  »Einer  der 
gegen  Osten  wohnt«  und  man  verstand  darunter  in  England,  ebenso  wie  in  Gallien, 
auch  die  in  den  Niederlanden  und  dem  nordischen  Deutschland  wohnenden  Völker. 
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Anstalt  Pfund  Sterling  (Poiind)  sagt  man  eben  so  ge- 
wöhnlich Li  vre  Sterling  und  man  bezeichnet  es  mit  P 
oder        Schilling  bezeichnet  man  mit  ß,  Pence  mit  p.  oder  A 

Dieses  Pfund  Sterling  existirt  erst  seit  4816  als  eine  wirklich 
geprägt  vorhandene  Goldmünze  (der  Sovereign);  früher  war  es  nur 
«  ine  Hechnungsmünze,  denn  die  Goldmünze,  welche  bis  1816  geprägt 
wurde,  die  Guinea ,  sollte  zwar  ursprünglich  das  Pfund  Sterling  vor- 
stellen, wurde  aber  schon  im  J.  1728  auf  21  Schilling  geselzt. 

Alle  Zahlungen  geschehen  in  England  in  Gold;  es  ist  gesetz- 
lich niemand  verbunden,  bei  Zahlungen,  welche  den  Belauf  von  40 
Schillingen  übersteigen  ,  mehr  als  40  Schilling  in  Silbergeld  anzu- 
nehmen. Es  besteht  also  in  England  der  Zahlwerth  in  Gold,  und 
da  der  Werth  des  Goldes  gegen  Silber  stets  veränderlich  ist ,  so 
ist  der  Werth  des  englischen  Pfund  Sterling  in  Silhcrvaluta  nicht 
festgehend  anzugeben.  Nach  gegenwärtigen  Verhältnissen ,  31'9372 
Sovereigns  oder  Pfund  Sterling  auf  die  Vereinsmark  fein  Gold  und 
diese  Vereinsmark  fein  Gold  zu  218  Rthlr.  preufs.  =  381  %  fl»  im 
24%  fl.  Fufs  gerechnet,  ist 

1  Pfund  Sterling  werth  6  Rthlr.  24  Sgr.  932  Pf.  preufs.  =  11  fl. 
5672  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 


Verhältnifs  der  älteren  and  jetzigen  Rechnungsmünzen  Englands. 


Guinea 

Pfund 

Mark 

Angel 

Nobel 

Kronen 

Schilling 

Groat 

Pencc 

Kart  hing 
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1 

IV, 

2 
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20 

60 

240 

960 
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IV, 
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2% 

13'/, 

40 

160 

640 

1 

IV, 

2 

10 

30 

120 

480 

1 

1'/. 

6V, 

20 

80 

320 

1 

5 
1 

15 
3 
1 

60 
12 
4 
1 

240 
48 
16 
4 

Die  Mark,  Angel  (Engelot  von  dem  Engel  auf  dem  Gepräge),  Nobel 
waren  ehemals  Goldmünzen,  kommen  aber  jetzt  kaum  mehr  vor.  Die  Nobel 
wurden  schon  im  J.  1343  gemünzt;  auf  der  einen  Seite  des  Gepräges  war 
ein  Schirl"  und  eine  Kose,  wefshalb  sie  auch  Rosennobel  genannt  wurden. 
Es  gab  ferner  dergleichen  goldene  und  auch  silberne  Nobel,  die  man  Schiff- 
nobel nannte,  weil  auf  dem  Gepräge  ein  Schiff,  aber  keine  Rose,  war. 

Wirklich  geprägte  Münzen  Englands. 

In  Gold  :  Guineas*)  oder  Guineen  zu  21  ß,  %  zu  10%  /?,  % 
zu  5%  ß,  %  zu  7  /?,  doppelte  zu  42ß,  fünffache  zu 
105  ß. 


Als  nun  die  bei  diesen  Völkern  gebräuchliche  Rechnungsweise  nach  Pfund  ä  20 
Schill,  ä  12  Pfennig  sich  auch  nach  England  übertrug,  so  nannte  man  diese  Münze 
nach  ihrer  Abstammung  :  moneta  Esterlingorum,  woraus  nachher  das  abgekürzte 
Sterling  entstand. 

*)  Guineas  wnrden  diese  Stücke  genannt,  weil  das  Gold ,  aus  welchem  sie 
anfänglich  gemünzt  wurden,  aus  Guinea  in  Afrika  kam;  auf  den  früher  geprägten 
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Diese  Guineas  werden  seit  1816  nicht  mehr  ge- 
prägt. 

.  Seit  1816  werden  nur  geprägt  : 
Sovereigns  zu  20  ff,  %  zu  10  ff,  doppelte  zu  40  ff, 
fünffache  zu  100  ff. 
In  Silber  :  Kronen  zu  5  ff,  %  zu  2%  3. 

Schillinge  zu  12  p.,  x/%  oder  Sixpence  zu  6  p.,  %  oder 
Half-Sixpence  zu  3  p.,  %  oder  Three-Halfpence 
*  1%  p. 

Groats  zu  4  pence,  J/s  zu  2  pence. 

Stücke  zu  1  penny,  unter  dem  Namen  Maundy  Money, 

weil  sie  am  Gründonnerstag  bei  Hofe  unter  die 

Armen  vertheilt  wird. 

In  den  Jahren  1847  und  1848  wurde  eine  neue  Art 
Münzen  geprägt,  nämlich  : 

1)  Kronen  ä  5  ff,  von  Silber,  in  der  Mitte  auf 
beiden  Seiten  mit  einem  kleinen  runden  Plattchen  von 
Gold,  auf  welchem  auf  der  Vorderseite  das  Brustbild 
der  Königin,  auf  der  Rückseite  Wappenschilde  geprägt 
sind.   Die  Umschriften  sind  in  altdeutscher  Schrift. 

2}  Penny  von  Kupfer,  in  der  Milte  auf  beiden  Sei- 
ten mit  einem  kleinen  runden  Plättchen  von  Silber,  auf 
welchem  die  Vorderseite  das  Brustbild  der  Königin, 
die  Rückseite  die  Zahl  I  zeigt. 

Diese  beiden  Münzen  können  nur  als  Modellmünzen 
betrachtet  werden ,  da  von  einer  weiteren  Ausprägung 
derselben  nichts  bekannt  und  überhaupt  auch  keine 
grofse  Anzahl  dieser  Stücke  geprägt  ist. 

Ferner  wurden  im  Jahr  1848  Stücke  zu  2  Schil- 
ling in  Silber  geprägt,  welche  im  J.  1849  den  Namen 
Gulden  oder  F lorin s  erhielten.  Die  Ausmünzung 
ist  ganz  im  Verhältnifs  der  1  Schillingstücke,  hat  aber 
im  Jahr  1850  wieder  aufgehört. 
In  Kupfer  :  Stücke  zu  2  Pence,  zu  1  Penny,  %  Penny  oder  Half- 

penny,  %  Penny  oder  Farthing  %  und  % 

Farthings  sind  hauptsächlich  nur  für  die  Kolonien 

geprägt). 

Mehr  als  12  Pence  in  Kupfer  braucht  man  bei  einer 
Zahlung  nicht  zu  nehmen. 
Das  Gold,  aus  welchem  die  Goldmünzen  geprägt  werden,  heifst 
Probegold,  Standardgold,  Münzgold  und  ist  "/M  oder  22 
Karat  fein.  Aus  1  f£  Troy-Gewicht  Münzgold  werden  462%©  Sove- 
reigns, früher  44 ys  Guineen,  die  mehrfachen  und  Theilstücke  nach 
Verhältnifs  ausgeprägt;  1  Unze  Münzgold  wird  demnach  in  Sovereigns 
so  wie  früher  in  Guineen  zu  3  £  17  ff  10%  p.  ausgebracht. 


Stücken  ist  defshalb  auch  ein  EJephant  (welche  Thier«  in  Guinea  sehr  häafig  sind) 
abgebildet. 
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Das  Silber,  aus  welchem  die  Silbermünzen  geprägt  werden,  beifst 
Probesilber,  Standardsilber  oder  Münzsilber  und  ist  11 

Unzen  2  Pennyweight  Q^1  —  *4  L°th  *4%  Gran)  fein.  Die  Aus- 


prägung der  Silbermünzen  zerfällt  in  zwei  Systeme,  nämlich  in  das 
alte  bis  zum  Jahre  1816  und  in  das  neue  nach  dem  Münzgeselz  vom 
22.  Juni  1816. 

Nach  dem  alten  Systeme  wurden  aus  1  f£  Troy-Gewieht  Münz- 
silber geprägt  :  12%  Kronen,  24y,0  halbe  Kronen,  62  Schilling,  124 
Sixpence.  Die  Unze  Münzsilber  wurde  hiernach  ausgeprägt  zu  5  ß  2  p. 

Nach  dem  neuen  Systeme  werden  aus  1  &  Troy-Gewieht  Münz- 
silber  geprägt  :  13*/5  Kronen,  26%  halbe  Kronen,  66  Schilling,  132 
Sixpence.  Die  Unze  Münzsilber  wird  hiernach  ausgeprägt  zu  5  ß  6  p. 

Die  alte  Ausprägung  ist  also  besser  als  die  neue  und  es  sind  62 
alle  Schillinge  so  viel  werth  als  66  neue  Schillinge. 

Als  Reinedium  ist  nach  dem  Münzgesetz  vom  22.  Juni  1816  ge- 
staltet :  bei  den  Goldmünzen  12  Grains  am  K  im  Gewicht,  y,6  Karat 
iiin  Feingehalt;  bei  den  Silbermünzen  1  Pennyweight  oder  24  Grains 
am  <T  im  Gewicht  und  1  Pennyweight  (%40>=  1%  GränJ  am  Fein- 
gchalt;  bei  den  Kupfermünzen  l/A0  des  Gewichts. 


Wirklich  ppprltictc  cnglUclic 
Milnzi-n. 


Auf  1 
rauhe 
Vereiui- 
■Mit 


Feingehalt 


Auf  1 
f\  in-' 
Vi  n  ina- 
mark 


W.  rlli 


im  n.  il'/t 
Kuf» 


in  i'rcufs.  Cour. 


in  Gold  : 

Guinecn  ä  21  Schilling  a) 

b) 

Mehrfache  u.  Theilstücke 

nach  Vcrhältnifs. 
Sovcrcignsü208chillinga) 
dettodurchschnittlicb  b) 
detto  v.  1841  u.  1842  b) 
Mehrfache  u.  Theilstücke 
nach  Vcrhältnifs. 
in  Silber  : 

vor  1816. 
Kronen  a  5  Schilling  a) 

b) 

»/,  Kronen  a  2  '/,  Schill,  a) 

Schilling  a) 

detto,  Sixpence  .  a) 
Groats  a  4  p.  .  .  .  a) 
Half-Sixpence  ä  3  p.  a) 
V,  Groats  ii  2  p.      .  a) 

Penny  a] 

Bankthaler  a  5  Schilling, 
v.  1804  b) 
Bank-tokcn  a  8  Schill., 
v.  1812, 1813  u.  1814  b) 
Vi  nach  Verhältnifs. 
seit  1816. 
Kronen  a  5  Schilling  a) 
nach  Vcrhältnifs. 


»tliik       Kar.  UrKn 


27'8817 
28'0435 


29*2758 

29'3 

29625 


7'7693 
7'798 
15'539 
38'846 
77'693 
116'539 
155*386 
233'079 
466'157 

8*7 

15*947 


8*270 


22 
21 


22 
21 
21 


f.olii 

14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 

14 

14 


14 


Iii 


Iii 
Iii 


Ort» 

141 
13 

14? 
14! 
H! 
14' 


I 

j 

14? 


14! 
14* 


H! 


Stü.-k 

ti. 

kr. 

Ktblr. 

Sur. 

80'4164 

12 

3256 

7 

5 

0'19 

30*6510 

12 

26'79 

7 

3 

4'44 

31*9372 

11 

5672 

6 

24 

932 

32'0243 

11 

54  77 

6 

24 

2' 64 

32*3795 

11 

46' 93 

6 

21 

Ii  76 

8*399 

2 

55'01 

1 

20 

006 

8*475 

2 

5345 

1 

19 

6' 69 

16*798 

1 

27'5l 

25 

0'03 

41'996 

35 

10 

001 

83992 

17*5 

5 

001 

125*988 

1167 

8 

4 

167*985 

875 

2 

6 

251977 

583 

1 

8 

503*954 

2'92 

10 

9'712 

2 

31*36 

1 

13 

2'95 

17*836 

1 

2242 

23 

6'57 

8'941 

2 

44'41 

1 

16 

1169 
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• 

Auf  1 

Auf  I 

Werth 

WiAlinh    H.ii.Ui't.  anrUinlia 

FeiM 

ffelne 

MUoten. 

Vereint* 
mark. 

Vereins  - 
mark 

im 

fl.  84  J 

Fufi, 

in  p 

rtufi.  Cour. 

I.uttl 

Urin 

fl. 

kr. 

Rlhlr. 

«Kr. 

i»f. 

Schilling  .... 

a) 

41*353 

14 

141 

44*706 

82'88 

9 

4*74 

V,  nach  Verhältnifs. 

Groats  a  4  p.  .   .  . 

a) 

124*058 

14 

Ml 

134*117 

10*96 

3 

158 

V»  nach  Verhältnifs. 

Half-Sixpence  a  3  p. 

a) 

166*411 

14 

14! 

178*822 

8' 22 

2 

4'18 

Pcnny   

a) 

496'232 

14 

1*1 

536*467 

274 

939 

In  Kupfer  werden  24  pence  aus  1  f£  avoirdupois  geprägt;  dem- 
nach wird  die  Vereinsmark  Kupfer  zu  12'374  pence  ausgebracht  = 
10  Sgr.  T28  Pf.  preurs.  =  37%  kr.  im  24%  fl.  Fufs  nach  dem  Gold- 
werth, 12  fl.  =  1  jff;  nach  dem  Silberwerth  des  Schilling,  1  Schiü. 
ä  12  p.,  wird  die  Vereinsmark  Kupfer  zu  9  Sgr.  8'24  Pf.  preurs.  = 
33*91  kr.  ausgebracht. 

Das  Verhältnifs  des  Goldes  zum  Silber  ist  nach  der  ge- 
setzmäfsigen  Ausprägung  seit  1816  wie  1  zu  14*2878. 

Papiergeld  besteht  in  den  Noten  der  Bank  von  England  (s. 
d.)  und  vieler  Privatbanken  in  England,  Schottland  und  Irland;  auch 
die  Posl-bills  (Anweisungen  einer  Post-Anstalt  auf  die  andere)  und 
die  Exchequer-bills,  Schatzkammerscheine  (s.  unten)  vertreten  die 
Stelle  des  baaren  Geldes.  Die  Banknoten  lauten  auf  5  bis  1000  £ 
und  darüber,  und  kursiren  dem  baaren  Gelde  gleich;  der  Gesammt- 
betrag  der  in  Umlauf  befindlichen  Banknoten  ist  bald  etwas  gröfser, 
bald  etwas  kleiner,  es  zirkuliren  ** 

in  Noten  der  Bank  von  England      .      .  circa  20  bis  30  Millionen  Liv.  St. 

•     n  englischer  Privat-  u.  Actienbanken  »       7  »  »  » 

»     »  der  Banken  in  Schottland  »       3  «  »  » 

n     n  der  Banken  in  Irland  »       4  »  »  » 

zusammen  ca.  34  bis  44  Millionen  £\  an  Metallgeld  sind  in  ganz 
Grofsbrittanien  vorräthig  ca.  40  Millionen  £  in  Goldmünzen,  2  Millio- 
nen £  in  Silbermünzen. 

Ex c hequer-B ills,  Schatzkammerscheine,  werden  unter 
Bewilligung  des  Parlaments  von  der  Schatzkammer  ausgegeben ,  wo- 
durch die  Regierung  im  Voraus  erhebt,  was  sie  zu  den  laufenden 
Staatsausgaben  bedarf,  ehe  sie  Einnahmen  gemacht  hat.  Die  Scheine 
lauten  auf  100,  500  und  1000  die  Zinsen  werden  nach  den  Zeit- 
verhältnissen festgesetzt  und  betragen  gewöhnlich  zwischen  3  und  5 
Procent  jährlich ,  die  Verfallzeiten  sind  nicht  festbestimmt ,  sondern 
werden  jedesmal  vorher  bekannt  gemacht.  Da  diese  Papiere  vom 
Schatzamte  zum  vollen  Nennwerthe  eingelöst  werden,  so  sind  sie 
keinen  Kurs-Schwankungen  ausgesetzt  und  defshalb  stets  sehr  beliebt; 
sie  geniefsen  gewöhnlich  im  Kurs  ein  kleines  Agio  (Prämie),  wel- 
ches bei  den  kleineren  beträchtlicher  ist,  als  bei  den  gröfseren.  Die 
gekündigten  Scheine  (d.  h.  deren  Verfallzeit  bekannt  gemacht  ist) 
heifsen  advertised. 

Wechselrecht.  Eine  eigentliche,  vollständige  Wechselordnung 
hat  England  nicht;  durch  Parlamentsakte  sind  einige  Verfügungen 
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erlassen,  das  Uebrige  beruht  auf  Usancen  und  Präjudicien,  Precedents 
(vorausgegangene  Fälle),  die  man  durch  sorgfältige  Sammlungen  der 
Richtersprüche  über  Wechselsachen  aus  allen  Zeiten  zu  befestigen 
gesucht  hat. 

Uso  ist  bei  Wechseln  aus  Deutschland  und  Holland  1  Monat, 
aus  Spanien  und  Portugal  2  Monat,  aus  Italien  3  Monat,  aus  Frank- 
reich 30  Tage  nach  Dato. 

Respect-Tage  sind  3,  an  deren  letztem  bezahlt  oder  protestirt 
werden  mufs ;  fällt  dieser  auf  einen  Sonn-  oder  gesetzlichen  Feiertag, 
so  mufs  am  Tage  zuvor  bezahlt  oder  protestirt  werden;  ist  dieser 
Tag  jedoch  nur  nach  der  Religion  des  Inhabers  ein  solcher ,  an 
dem  weltliche  Geschäfte  untersagt  sind,  so  mufs  der  Protest  am  fol- 
genden Tage  geschehen,  da  der  Schuldner  (Trassat)  sonst  darunter 
leiden  würde.  Als  gesetzliche  Feiertage  gelten  in  England  nur  Char- 
freitag  und  Weihnachten.  —  Bei  Wechseln  auf  Monate  ausgestellt 
rechnet  man  Kalendermonale ,  z.  B.  ein  Wechsel  vom  28. ,  29. ,  30. 
oder  3i.  Januar  ausgestellt  1  Monat  dato,  verfällt  am  28.  oder  29. 
Februar. 

Alle  Wechsel,  die  auf  eine  gewisse  Zeit  nach  Dato  oder  nach 
Sicht  gestellt  sind,  auch  die  auf  Sicht  lautenden,  geniefsen  die  Re- 
spect-Tage; nur  die  auf  Anfordern  zahlbar  gestellten  geniefsen 
keine  Respect-Tage. 

Blanco-Indossamente  sind  zulässig,  ohne  Nachtheil  für  den  In- 
haber. —  Die  Erwähnung  des  Empfangs  der  Valuta  ist  nicht  erfor- 
derlich*). 

Wechselstempel.  Für  ausländische  Wechsel  oder  Wechsel 
auf  fremde  Plätze  sind  an  Stempelgebühr  zu  entrichten  : 

auf  jede  Summe,  welche  nicht  über    100  Liv.  St.  ist,    1  Schilling  6  p. 


•or 

i  100 

» 

* 

200 

■ 

3 

n 

» 

200 

n 

w 

500 

4 

m 

n 

500 

1000 

5 

» 

n 

1000 

» 

2000 

»  - 

7 

n 

» 

2000 

» 

3000 

10 

n 

3000 

und  darüber 

15 

» 

Die  Stempelgebühr  für  inländische  Wechsel  und  Postnoten  be- 
trägt für  die  Summe  von  5%  — 20  £  1%  ß;  für  20  —  30  £  2  ß; 
von  30—50  £  2%  ß;  von  50-- 100  £  3'/2  ß;  von  100  -  200  £ 
4%  ß;  von  200—300  £  5  ß;  von  300  —  500  £  6  ß;  von  500— 
1000  £  8y8  ß;  von  1000—2000  £  12»/2  ß;  von  2000  —  3000  £ 
15  ß;  von  3000  £  und  darüber  25  ß. 

Banken.  Die  Bank  von  England  wurde  im  Jahre  1694  ge- 
gründet von  einer  Actiengesellschaft,  welche  für  ein  Darleihen  von 
1200000  £  an  die  Regierung  von  dieser  gewisse  Privilegien  erhielt. 


*)  Zar  Kenntnifs  der  englischen  (und  niederländischen)  Wechsel-  und  Münz- 
gesetze ist  zu  empfehlen  :  Dr.  P.  F.  Scholin,  dje  Niederländischen  und  Grofs- 
brittanischen  Wechsel-  und  Münzgesetze,  mit  Anmerkungen.  Frankfurt  1827  bei 
Fr.  Varrentrapp.  —  Hierzu  ist  ein  Nachtrag  erschienen  1829,  ebenfalls  bei  Fr. 
Varrentrapp  in  Frankfurt. 
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Sie  besorgt  alle  Geldangelegenheiten  des  Staates,  macht  Vorschüsse 
an  die  Regierung  und  besorgt  auch  die  Münzausprägungen  für  den 
Staat,  steht  also  in  solchen  Beziehungen  zur  Regierung  und  dadurch 
zum  ganzen  Lande,  dafs  mit  dem  Interesse  der  Bank  dasjenige  des 
ganzen  Landes  verknüpft  ist,  was  sich  bei  mehreren  Anlässen  ge- 
zeigt hat.  Die  Bank  discontirt  ferner  solide  Wechsel,  gibt  Vor- 
schüsse auf  Staatspapiere  und  Wechsel,  ist  Conto-Corrent-  und  Giro- 
bank. Es  werden  bei  ihr  von  allen  Seiten  grofse  Summen  Geldes 
niedergelegt,  wofür  sie  keine  Zinsen  gibt,  aber  auch  für  die  Aufbe- 
wahrung nichts  rechnet.  Die  Bank  ist  ferner  Zettelbank,  indem  sie 
Banknoten  ausgibt  zu  5  bis  1000  £\  es  findet  jedoch  über  die  Gröfse 
des  Betrages  keine  feste  Bestimmung  Statt  und  man  kann  für  die 
gröfste  Summe  beim  Einbringen  eine  einzige  Banknote  erhalten;  die 
Noten  lauten  alle  an  den  Ueberbringer  (to  the  bearer)  und  werden 
von  der  Bank  jederzeit  zum  vollen  Nenmvcrlh  gegen  baar  eingelöst. 
Seit  1829  dürfen  keine  Noten  mehr  unter  5  £  ausgegeben  werden. 
—  Im  J.  1797,  bei  den  damaligen  Kriegsereignissen,  hegte  man  Be- 
sorgnisse für  die  Bank,  Jedermann  beeilte  sich,  seine  Noten  bei  der 
IBank  auswechseln  zu  lassen  und  diese  wufstc  die  Anforderungen 
nicht  mehr  zu  befriedigen.  Da  verschaffte  ihr  die  Regierung  dadurch 
Hülfe,  dafs  sie  einen  Befehl  (Bank-Restriclion-Bill)  erliefs,  nach  wel- 
chem die  Bank  mit  Baarzahlungen  auf  so  lange  einzuhalten  habe,  bis 
das  Parlament  die  zur  Wiederherstellung  des  allgemeinen  Kredits  er- 
forderlichen Beschlüsse  gefafet  haben  würde.  Diese  Suspension  von 
Baarzahlungen  suchte  die  Bank,  welche  dadurch  ihre  Fonds  frei  be- 
nutzen konnte,  so  lange  als  möglich  in  Kraft  zu  erhalten  ,*  und  erst 
vom  Mai  1821  an  wurden  die  Noten  wieder  auf  Verlangen  gegen 
baar  ausgewechselt.  Die  wenige  Nachfrage  nach  baarer  Münze,  als 
die  Baarzahlungen  wieder  eingeführt  waren,  bewies,  wie  fest  be- 
gründet der  Kredit  der  Bank  bei  der  Nation  ist*). 

Gemafs  der  Bank-Akte  für  England  vom  19.  Juli  1844  hat  die 
Bank  von  England  nur  das  Recht,  Noten  zirkuliren  zu  lassen  :  1)  für 
das  Kapital  von  ca.  11  Millionen  ,  welches  die  Regierung  ihr 
schuldet;  2)  für  den  Reservefonds  von  ca.  3'/2  Millionen  £;  3}  für 
den  Betrag  ihres  Vorraths  an  ungeprägtera  edlem  Metall.  Dieser 
letztere  Betrag  ist  natürlich  dem  Wechsel  unterworfen ,  derselbe  be- 
trug im  Sept.  1849  14860473  £.  —  Uebcr  den  belauf  der  Noten- 
Zirkulation  s.  oben  Papiergeld.  —  Aus  dem  Gewinne  der  Bank  er- 
halten die  Actionäre  eine  Dividende,  welche  in  neuerer  Zeit  7  bis  8 
Procent  jährlich  beträgt,  wefshalb  der  Kurs  der  Actien  hoch  steht; 
dermalen  215  £  für  100  £  in  Actien.  An  allen  bedeutenderen 
Orten  hat  die  Bank  Filiale.  —  Das  Privilegium  der  Bank  lautet  immer 


•)  Die  gröfste  Summe  der  Zirkulationsmittel  während  der  Bank-Zahl  ungs- 
beschränkung  belief  sich  auf 

30  Millionen  Liv.  St.  in  Noten  der  Londoner  Bank, 
23       »  »       m     n       »  Privatbanken, 

4       »  n       d  Goldmünzen, 

7       »  n       n  Silbermünzen. 
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auf  eine  gewisse  Reihe  von  Jahren  und  mufs  dann  erneuert  werden ; 
im  J.  1833  wurde  das  Privilegium,  das  1834  erlosch,  auf  21  Jahre, 
also  bis  1855,  erneuert. 

Aufser  dieser  Bank  von  England  bestehen  in  Grofsbrittanien 
noch  viele  Privatbanken  (solche  Banken,  welche  höchstens  6 
Theilnehmer  zählen)  und  Joint-Stock-Banks  oder  Banken  mit 
vereinigten  Fonds  (welche  eine  beliebig  grofse  Anzahl  von  Theil- 
nehmern  haben).  Diese  Banken  haben  allenthalben  Filiale  und  be- 
treiben gewöhnlich  dieselben  Geschäfte  wie  die  Bank  von  England, 
ausgenommen  die  Angelegenheilen  der  Regierung;  sie  geben  für 
deponirte  Kapitalien  gewöhnlich  2 —  3  pC.  jährliche  Zinsen.  Gemäfs 
der  oben  erwähnten  Parlamentsacte  von  1844  dürfen  Privatbanken 
nicht  mehr  Noten  ausgeben,  als  der  Durchschnittsbetrag  der  vorher- 
gegangenen 2  Jahre  war,  neu  entstehende  Banken  dürfen  gar  keine 
Noten  ausgeben  und  vom  1.  August  1856  an  dürfen  alle  Privat-  und 
Joint-Stock-Banken  keine  Noten  mehr  ausgeben.  Im  Jahre  1849  be- 
standen in  England  aufser  der  Bank  von  England  ca.  200  Banken  die 
keine  Noten  ausgeben  duiften,  182  Privat-  und  66  Joint-Stock-Banken 
die  Noten  ausgeben  durften;  in  Schottland  bestanden  18,  in  Irland 
8  Banken.  Der  Noten-Umlauf  darf  gesetzlich  im  äufsersten  Falle  be- 
tragen :  für  die  182  Privatbanken  4812456  £,  für  die  66  Joint-Stock- 
Banken  3409987  £ ;  für  die  18  Banken  in  Schottland  3087209  £} 
für  die  8  Banken  in  Irland  6354494  £ 

Englisch-Ostindische  Compagnie.  Schon  im  J.  1600, 
unter  der  Regierung  der  Königin  Elisabeth,  bildete  sich  eine  Actien- 
gesellschaft  unter  dem  Namen  „Ostindische  Compagnie",  welche 
von  der  Regierung  das  von  Zeit  zu  Zeit  erneuerte  Monopol  des  Han- 
dels nach  Ostindien  erhielt,  in  diesem  Lande  Factoreien  anlegte  und 
Handelsbündnisse  mit  dessen  Fürsten  abschlofs.  (Im  J.  1698  bildete 
sich  eine  ähnliche  Gesellschaft  für  denselben  Zweck,  im  J.  1708  ver- 
einigten sich  aber  beide.)  Die  Ostindische  Compagnie  hat  eine  grofse 
Bedeutung  erlangt  und  ist  zur  grofsen  politischen  Macht  geworden, 
die  jetzt  unter  der  Leitung  der  Regierung  steht.  Sie  hat  3  Gouver- 
nements oder  Präsidentschaften  :  zu  Kalkutta  (Sitz  des  Generalgou- 
verneurs"), zu  Bombay  und  zu  Madras;  ihre  Herrschaft  erstreckt  sich 
über  150  Millionen  Einwohner.  Im  J.  1834  bei  Erneuerung  des  Frei- 
briefs der  Gesellschaft  auf  20  Jahre  wurde  der  Handel  nach  Ostindien 
völlig'  freigegeben ,  so  dafs  die  Ostindische  Compagnie  jetzt  kein 
Monopol  für  diesen  Handel  mehr  hat.  Sollte  im  J.  1854  die  Ver- 
waltung Indiens  der  Compagnie  abgenommen  werden ,  so  mufs  die 
Regierung  die  Actien  durch  Zahlung  von  200  £  für  jede  100  £  in 
Actien  einlösen.  Das  Actienkapital  der  Compagnie  besteht  in  6 
Millionen^1;  die  Actien,  India-Stocks  genannt,  lauten  auf 500«^ 
und  tragen  (seij  1834)  als  Zins  oder  feste  Dividende  10  %  pC.  jähr- 
lich. —  Die  India-Bonds  sind  Schuldobligationen,  welche  die  Ge- 
sellschaft zu  verschiedenen  Zeiten  ausgegeben  hat;  sie  lauten  meistens 
auf  100  £  und  tragen  gewöhnlich  3  pC.  Zinsen.  ■■.  £ 

Clearing -Ho us e  ist  ein  Liquidations-Kontor,  wo  eine  Anzahl 
der  angesehensten  Bankiers  (gegenwärtig  28)  jeden  Tag  Nachmittags 
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3  Uhr  (durch  ihre  Comniis)  die  auf  einander  gezogenen  Wechsel  aus- 
tauschen und  gegenseitig  übertragen,  so  dafs  am  Ende  eine  Baarzah- 
lung  nur  unter  wenigen  stattfindet;  es  werden  dort  enorme  Summen 
verrechnet  (im  J.  1840  über  978  Millionen  £). 

Lloyd's  ist  eine  Gesellschaft,  welche  im  Börsengebäude  ihr 
Lokale  und  in  allen  bedeutenden  Seeplätzen  ihre  Agenten  und  Kor- 
respondenten hat,  welche  über  alle  Ereignisse  im  Handel,  Seewesen 
und  Politik  Bericht  erstatten,  wodurch  die  Anstalt  im  Besitz  der  wich- 
tigsten Nachrichten  ist,  welche  sie  in  ihrem  täglich  erscheinenden 
Blatt  „Lloyds-List"  veröffentlicht.  —  Lloyd's  heifst  die  Gesellschaft, 
weil  sie  früher  ihr  Lokale  in  einem  Kall'eehause  hatte,  dessen  Be- 
sitzer Lloyd  hiefs. 

Es  bestehen  in  London  eine  grofse  Anzahl  von  Vereinen  und 
Gesellschaften  für  den  Han  del,  für  Dampfschiff  fahrt,  für  Eisen- 
bahnen, Assecuranzenu.  s.  w. 

Englische  Mafse  and  Gewichte. 

Durch  Parlamentsacte  vom  17.  Juni  1824  wurden  mit  1.  Januar 
1826  für  England,  Schottland  und  Irland  gleichförmige  Mafse  und 
Gewichte  eingeführt. 

Längenmafs.  Das  Yard  hat  3  Fuß  ä  12  Zoll  und  hält  405'3425 
par.  Linien  =  0*9143835  Meter.   100  Yards  = 


152*397  badische  Ellen 
109*769  bairische  » 
160' 21 4  braunschw.» 
158'  006  bremer  » 
152'397  darmstädt.  » 
167 '07 2  frankfurter  n 
130' 776  n  brab.  Ellen 
77'359       n  Stab. 


159'538  hamburger  Ellen 

156  522  hannövr.  » 

160  305  kasseler  » 

16l'838  leipziger  » 

137' 102  preufsische  * 

152  397  schweizer  » 

1 17  350  wiener  * 

148' 865  würtemb.  » 


Beim  Tuchhandel  wird  das  Yard  in  4  Quarters  ä  4  Nails 
eingelhcilt,  1  Nail  ist  2'/4  Zoll.  —  Ferner  gebraucht  man  bei  Tuch 
die  englische  Elle  =  iy4  Yards,  die  vlämische  oder  bra- 
banter  Elle  =  %  Yard,  die  französische  Elle  =  1%  Yards. 

Beim  Garn  hat  der  Haspel  den  Umfang  von  1%  Yards;  80 
Windungen  oder  Fäden  machen  ein  Gebinde  (Ley,  Warp),  7  Ge- 
binde machen  1  Strehn  (Hank).  1  f?"  Garn  Nr.  10  ist  lang  8400 
Yards,  Nr.  50  42000  Yards,  Nr.  100  84000  Yards,  Nr.  200  168000 
Yards,  Nr.  350  294000  Yards. 

Der  Fufs  (Foot)  hat  12  Zoll  ä  12  Linien,  der  Zoll  wird  aber 
auch  in  10  und  in  8  Linien  getheilt;  1  Fürs  ist  %  Yard  =  0'3047945 
Meter.    100  Fufs  = 

10l'598  badische  Fufs 
104*432  bairische  » 
106  810  braunschw.  » 


105  338  bremer  » 

121'918  darmstädt.  » 

107*092  frankfurter  » 

106'359  hamburger  » 

Von  älteren  Längenmafsen  hat  1  Cubit  18  Zoll,  1  Span  9  Zoll,  1 
Hand  4  Zoll,  I  Palm  3  Zoll. 


104  348  hannövr.  Fufs 

105  942  kasseler  » 
107'892  leipziger  „ 
105'971  lübecker  » 

97' 113  preufs.  » 

96'423  wiener  -» 

106*389  würtemb.  * 
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Das  Fat  ho  m  (der  Faden  oder  das  Klafter)  hat  2  Yards  oder 

6  Fufs  =  182877  Meter.  —  Die  Ruthe  (Rod,  Pole,  Perch)  hat  5% 
Yards  oder  16%  Fi^s  =  5'02911  Meter;  die  Holzland-Ruthe 
(Woodland  Pole)  hat  6  Yards,  die  Wald-Ruthe  (Forest  Pole)  hat 

7  Yards.  —  Das  Furlon'g  hat  40  Ruthen  oder  220  Yards  =  201'164 
Mo  tc  r 

Die  gesetzliche  Meile  (Statute  Mile,  Rritish  Mile)  hat  1760 
Yards  oder  5280  Fufs  =  1609315  Meter.  —  Die  gewöhnliche 
oder  Londoner  Meile  (London  Mile),  welche  bei  Bezeichnung 
der  >Vegestrecken  gewöhnlich  gebraucht  und  in  Deutschland  eng- 
lische. Meile  genannt  wird,  hat  1666%  Yards  oder  5000  Fufs  = 
1523'972  Meter.  —  Die  See-Meile  oder  englische  geogra- 
phische Meile  (Sea  Mile,  Geographical  Mile)  ist  der  60.  Theil 
eines  Grades  des  Aequators,  also  2025246  Yards  oder  6075739  Fufs 
=  185T852  Meter.  —  Von  jeder  dieser  verschiedenen  Meilen  bilden 
3  Meilen  eine  League,  so  dafs  es  also  3  verschiedene  Leagues 
gibt.  Auf  1  Grad  des  Aequators  gehen  69'042  gesetzmäßige  Meilen, 
72*909  gewöhnliche  englische  Meilen,  60  Seemeilen.  —  1  deutsche 
oder  geographische  Meile  ist  4*6028  gesetzmäfsige,  4'8606  gewöhn- 
liche englische  Meilen,  4  Seemeilen. 

Fläche nmafs.  Der  QuadratfuTs  hat  144  Quadratzoll  = 
0'0929  Quadratmeter.  —  Das  Quadrat- Yard  (Square  Yard)  hat  9 
Quadratfufs  =  0*8361  Quadratmeter.  —  Die  Quadrat ruthe  (Square 
Rod)  hat  30%  Quadrat-Yards  oder  272%  Quadratfufs  =  25'29194 
Quadratmeter.  —  Das  Rood  (Rood  of  land,  die  Ruthe  Landes)  hat 
40  Quadratruthen  oder  1210  Quadrat- Yards  oder  10890  Quadratfufs 
=  10*11678  Aren.  —  Das  Square  (Quadrat)  ohne  weitere  Benen- 
nung ist  100  Quadratfufs  oder  11%  Quadrat- Yards.  —  Der  Mor- 
gen (Acre)  hat  4  Roods  oder  160  Quadratruthen  oder  4840  Quadrat- 
Yards  =  40*4671  Aren  =  11241  badische  Morsen  =  1*18767  bai- 
rische  Juchart  =  1'54395  bannövr.  Morgen  =  1'58494  preufs.  Mor- 
gen =  1*28396  würtemb.  Morgen.  —  30  Acres  bilden  ein  Yard  of 
land,  100  Acres  ein  Hide  of  land,  40  Hides  eine  Barony. 

Kubikmars.  Der  KubikfuTs  (Cubic  Foot)  hat  1728  Kubikzoll 
und  hält  0'0283153  Kubikmeter.  —  Das  Kubik-Yard  hat  27  Kubik- 
fufs  und  hält  07645134  Kubikmeter.  —  Beim  Brennholz  hat  das 
Klafter  (Cord)  von  1000  Billels  126  Kubikfufs  =  3'5677  Steren,  1 
Stack  wood  =  108  Kubikfufs;  1  Cord  =  1120  &  avdp.,  1  Quin  toi 
Holz  =  100  fT  avdp. 

Getraidemafs.  Die  Einheit  aller  Hohlmafse  ist  derlmpcrial- 
Gallon  =  277*274  englische  Kubikzoll  =  4*54346  Liter.  Der  Quar- 
ter hat  8  Busheis  ä  4  Pecks  ä  2  Gallons  ä  4  Quarts  a  2  Pints  ä  4 
Gills.  Der  Quarter  wird  auch  in  2  Cooms  oder  Combs  ä  4  Busheis 
a  4  Pecks  ä  2  Gallons  ä  2  Pottles  ä  2  Quarts  ä  2  Pints  a  4  Gills 
eingetheilt.  —  Das  Boll  oder  Bole  hat  6  Busheis,  das  Strike  hat 
2  Busheis. 

Getraide,  Mehl  und  Salz  werden  nach  dem  Quarter  verkauft;  4 
Quarlers  machen  lChaldron,5  Quarter  machen  1  W e y  oder  L o a d, 
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10  Quarters  machen  1  Last.  —  Der  Gebrauch  aller  gehäuften  Mafse 
ist  seit  1.  Januar  1835  durch  Parlaments-Akte  verboten. 

Der  Quarter  ä  64  Gallons  ist  =  2907813  Liter,  der  Bushel  ist 
=  36'3478  Liter.    100  Quarters  = 


348*483  amsterdamer  Sack 
193*854  badische  Malter 
1 30*772  bairische  Scheffel 
392'397  bremer  » 
227'173  darmst  Malter 
276*558  dresdner  Scheffel 
253'455  frankfart.  Malter. 

1 


933 '438  hannövr.  Himtcn 
361 '807  kasselcr  Scheffel 
817'261  lübeck.  Korn-Scheffel 
290'781  niederländ.  Mudden 
529'064  preufs.  Scheffel 
472'915  wiener  Metzen 
164'074  würtemb.  Scheffel 


Auf  1  Bushel  rechnet  man  im  Durchschnitt :  Waizen  62  ff,  Rog- 
gen 54%,  Gerste  48,  Hafer  39,  Erbsen  66,  Bohnen  65,  Kleesaat  70, 
Rapssaat  50  %  avdp. 

Steinkohlen  dürfen  seit  1.  Januar  1836  nur  nach  dem  Ge- 
wicht verkauft  werden.  Der  Chaldron  von  Newcastle,  a  4  Quarters 
oder  ä  12  Sack  ä  3  Busheis,  ist  kein  Mafs,  sondern  ein  Gewicht  und 
bedeutet  53  Zentner  ä  112  ft  avdp.  =  2692%  Kilogramm.  8  Chal- 
drons  von  Newcastle  machen  1  Keel,  20  Keel  machen  1  Schiffslast. 

Flüssigkcitsmafs.  Der  Imperial-Gallon  hat  4  Quarts  ä 
2  Pints.  —  Das  Run  die  t  hat  18  Gallons,  das  Tierce  hat  42  Gal- 
lons, das  Puncheon  hat  2  Tierces  oder  84  Gallons,  das  Hogshead 
(Oxhoft)  hat  G3  Gallons,  das  Pipe  oder  Butt  (Both)  hat  2  Hogs- 
heads  oder  126  Gallons,  das  Tun  hat  2  Pipes  oder  252  Gallons. 
1  Gallon  ist  (s.  oben,  Getraidemafs)  4'54346  Liter,  100  Gallons  = 


2'91699  hannövr.  Ohm 

2*91319  kasseler  • 

5*99085  leipziger  Eimer 

3'03285  lübeck.  Ohm 

8'35128  mainzer  » 

6*61330  preufs.  Eimer 

7  83303  wiener  Wein-Eimer 

1  '54577  würtemb.  Eimer. 


3*02897  badische  Ohm 
7*08346  bair.  Schenk-Eimer 
3'03109  braunschw.  Ohm 
3*13418  bremer  » 
2*83966  darmstadt  » 
6*74478  dresdner  Eimer 
3*16815  frankfurt.  Ohm 
2'09132  hamburger  Oxhoft 

Im  Zollamte  rechnet  man  die  Pipe  Portwein  zu  115  Imp.- Gal- 
lons, Madeira  und  Kapwein  92,  Barcelona,  Vidogne  und  Teneriffa 
100,  die  Pipe  von  Lissabon  117,  die  Pipe  von  Sicilien  93,  das  Both 
Sherry  oder  Xeres  108,  das  Oxhoft  Burgunder  47 ya,  das  Hogshead 
Ciaret  46,  die  Ohm  Rheinwein  30  Imp.-Gallons. 

Bei  Branntwein  hat  der  Anker  10  Gallons. 

Bei  Bier  und  Ale  hat  das  Barrel  (Fafs)  2  Kilderkins  a  2  Fir- 
kins  a  9  Gallons,  also  36  Gallons,  das  Hogshead  (Oxhoft)  hat  1% 
Barrels  oder  54  Gallons,  das  Puncheon 
Ions,  das  Butt  oder  Pipe  hat  3  Barrels 
hat  2  Butts  oder  216  Gallons. 

Gewicht  ist  zweierlei  :  1)  das  Avoir  du  poids-Gewicht 
ist  das  Handelsgewicht,  2)  das  Troy-Gewicht  ist  das  Gold-,  Sil- 
ber-, Münz-,  Edelstein-  und  Medicinalgewicht. 

Avoir  du  poids-Gewicht.  Die  Ton  (Tonne)  hat  20  Hun- 
dredweight  oder  Centweight  (Zentner)  ä  4  Quarters  a  28  ft  ä  16 
Unzen  a  16  Drams  (Drachmen).  —  Der  S tone  (Stein)  hat  14  fT. 


hat  2  Barrels  oder  72 
oder  108  Gallons,  das 


Gal- 
lun 
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Der  Zentner  (Centweight,  abgekürzt  Cwt.)  hat  112  #  =  50'802 
Kilogramm  =  108619  prcufs.  ff  =  90716  wiener  ft.  —  1  ft  avoir 
du  poids  wiegt  7000  Troy-Grän  =  453  59  Gramm.  100  avoir  d.  p. 
=  121528  Troy-tf  = 


90'718  badisch c 
80  998  bairiscbe 
96*981  braunschw. 
90'991  bremer 
90*718  darmstädt. 
96' 981  frankf.  leichte 


Pfd. 

n 
» 
w 
n 

» 


96' 981  hannövr.  Pfd. 
96*964  kasseler  leichte  » 

96*999  leipziger  » 

93'578  lübeckcr  » 

96*981  prcufs.  » 

80*997  wiener  » 

96*944  würtemb.  „ 


93*699  hamburg. 

Troy-Gewicht.  Das  Troy-fT  hat  12  Uwzen  (Ounze,  abge- 
kürzt Oz)  a  20  Pfenniggewicht  (Pennyweight,  abgekürzt  dwt.)  ä  24 
Grän  (Grains);  demnach  hat  1  Troy-fl"*  5760  Troy-Grän.  —  Das 
Gran  wird  auch  weiter  eingetheilt  in  20  Miles  ä  24  Doits  ä  20  Pe- 
riots  ä  24  Blanks.  1  Troy-fT  wiegt  373'24  Gramm,  1  Troy-Grän  = 
0M364799  Gramm  =  1'3482  holländ.  Ars. 

100  Troy-ff  =  82'286  Avoir  du  poids-ft  = 


74*648  badische  Pfd. 

66*650  bairische  » 

79'801  braunschw.  » 

74*873  bremer  » 

74'648  darmstädt.  » 
79*801  frankf.  leichte  » 

77*019  hamburg.  * 

ferner  sind  100  Troy-f?  = 

158'209  augsburg.-köln.  Mark. 
159  750  badische-  „ 
169*538  bairische-    »  • 
159'603  braunschw.  Mark. 
159' 600  darmstädt -köln.  Mark. 
159*816  dresdner-     »  » 
159*534  frankfnrt.-    ,  » 
159' 603  hamburg.-    «  » 
159*603  hannövr.  Mark. 
151'672  holländ.  Troy-Mark. 


79*801  hannövr.  Pfd. 
79*787  kasseler  leichte  n 

79'8l6  leipziger  ,  « 

77 '002  lübecker  » 

79  801  preufs.  w 

66'649  wiener  » 

79'799  würtemb.  » 


159*632  kölnische,  wahre,  Mark. 
159*568  kurhess.-köln.  » 
159*632  leipziger-  •  » 
159*603  lübeck.-     »  » 
159*634  nassau-     »  » 
152*497  pariser  Mark. 
159'603  preufsische  Mark. 
132*994  wiener  Mark. 
159'593  wiener -köln.  Mark. 
159'697  würtemb. -köln.  » 


Beim  Probirgewicht  wird  das  Troy-fT  eingetheilt  beim  Gold 
in  24  Karat  ä  4  Grän  a  4  Quarts,  beim  Silber  in  12  Unzen  a  20 
Pfenniggewicht  (Pennyweights).  —  Der  Feingehalt  wird  stets  nur  in 
Beziehung  auf  den  Gehalt  des  Standard-Goldes  oder  Münzgoldes  und 
des  Standard  -  Silbers  oder  Münzsilbers  angegeben  und  es  bedeutet 
die  Bezeichnung  W  (worse)  geringer,  und  M  (more)  oder  B  (bet- 
ter) feiner  oder  besser  als  Standardgold  (von  22  Karat  =  88 
Grän  fein)  und  Standardsilber  (von  11  y,0  Unzen  =  222  Pennyweights 
fein).  Z.  B.  Gold  mit  3%  Gr.  W  bezeichnet,  bedeutet  solches,  wel- 
ches 21  Kar.  %  Grün  =  84%  Grän  fein  ist;  Silber  mit  12  dwt.  M 
oder  B  bezeichnet,  bedeutet  solches,  welches  11  Unzen  14  Penny- 
weight =  234  Pennyweights  fein  ist. 

Juwelengewicht.   Das  Karat  wird  in  4  Grän,  oder  in  %, 
Ys,  Vi«,  Vat  A*  eingetheilt;  die  Troy-Unze  wiegt  151%  Juwelen- 
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karat,  darnach  wiegt  1  Juwelenkarat  3'1  683 17  Troy-Grän  =0  2053025 
Gramm  =  42715  holländ.  Afs  =  0'997127  holländ.  Juwelenkarat. 
Im  Handel  wird  das  englische  Juwelenkarat  dem  holländischen  gleich 
gerechnet  und  es  ist  Uberhaupt  angenommen,  dafs  alle  Juwelenkarate 
einander  gleich  seien.  —  Für  Perlen  wird  das  Troy-Pennyweight 
in  30  Gran  eingetheilt,  1  Troy-Unze  hat  demnach  60O  Perlgrau.  4 
Troy-Grän  =  5  Perlgrän,  1  Perlgrän  =  0'8  Troy-Grän  =  0'05 18389 
Gramm  =  1'078556  holländ.  Afs. 

Medicinalge wicht  ist  das  Troy-ff,  mit  denselben  Unterab- 
theilungen und  Abkürzungszeichen  [wie  das  deutsche  Medicinal-ff 
s.  Berlin. 

Die  Schiffslast  (Ton  of  Shipping)  hat  42  Kubikfufs  oder 
2000  fT  avdp.  —  Bei  Wolle  hat  die  Last  12  Säcke  ä  2  Weys  ä 
6%  Tods  ä  2  Slone  ä  14  ff  =  4368  ff.  Der  Pack  Wolle  ist  12 
Score  ä  20  ff  oder  240  ff  avdp. 

Das  F irkin  Butter  ist  56  ff,  das  Firkin  Seife  64  ff.  —  Das 
Barrel  Sardellen  und  Anchovis  ist  30  ff,  Bulter  224  ff,  Seife  256  ff, 
Lichte  120  ff,  Schiefspulver  100  ff,  Bosinen  112  ff.  —  Das  Peck 
Mehl  und  Salz  ist  14  ff,  das  Bus  hei  Mehl  hat  4  Pecks  oder  56  ff. 

—  Das  Foster  Blei  ist  28  Zentner,  das  Faggot  Stahl  ist  120  ff. 

—  Das  Bund  (Truss)  Stroh  ist  36  ff,  frisches  Heu  60  ff,  altes  Heu 
(nach  dem  4.  Sept.)  56  ff,  36  Bund  oder  Trasses  machen  1  Last  (Load). 

Die  Last  Häringe  und  Laberdan  hat  12  Barrels  oder  Fafs  ä  10 
Hundert  ä  120  Slück.  —  Die  Last  Mehl,  Pech,  Theer,  Seife,  Pott- 
asche, Bier  hat  12  Barrels.  —  Die  Last  Pulver  hat  24  Barrels  ä 
100  ff.  —  Die  Last  Backsteine  hat  500  Stück,  die  Last  Ziegeln  hat 
1000  Slück.  —  Die  Last  Breter,  Dielen  und  Planken  hat  bei  1  Zoll 
Dicke  600  Quadraths,  bei  1%  Zoll  400,  bei  2  Zoll  300,  bei  2% 
Zoll  240,  bei  3  Zoll  200,  bei  3'/2  Zoll  170,  bei  4  Zoll  150  Quadrat- 
fufs.  —  Das  Hundert  Salz  ist  7  Last  ä  18  Barrels.  —  Die  Last 
gemeine  Häute  hat  20  Dickers  ä  10  Stück. 

Das  grofse  Dutzend  ist  13,  das  grofse  Hundert  120,  das  grofse 
Tausend  1200  Stück.  —  Das  Score  ist  20  Slück.  —  Das  Hundert 
Stockfisch  etc.  hat  124  Stück.  —  Das  Timber  (Zimmer)  hat  40 
.   Stück.  —  Der  Dicker  (Decher)  hat  10  Stück.  —  Die  Rolle  Per- 
gament hat  5  Dutzend  ä  12  Felle. 

Ehemalige  Mafse. 

Diese  sind  in  den  brittischen  Kolonien  und  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika  noch  fortwährend  in  Gebrauch  und  in  gesetzlicher 
Geltung. 

Getraidemafs.  Die  Eintheilung  ist  dieselbe  wie  die  der  neuen 
Imperial -Mafse;  die  Einheit  ist  aber  der  alte  oder  sogenannte  Win- 
chester Bushel  =  35*23716  Liter  =  0*9694477  jetzige  Imperial- 
Bushels;  ziemlich  genau  sind  33  Winchester  Busheis  =  32  Imperial- 
Bushels. 

103*1515  Winchester  Busheis  =  100   Imperial -Bush eis 
825'212  n  n       =  100        »  Quarters 

100  „  „        r=    12'J181  n  n 
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100  alte  englische  Winchester  Busheis  =  307134  frankfurt.  Malter 
=  64*1124  preufs.  Scheffel  =  57*3083  wiener  Metzen. 

Das  Gewicht  eines  Winchester  Busheis  wird  angenommen  bei 
Waizen  zu  60,  Roggen  53,  Gerste  47,  Hafer  38,  Erbsen  64,  Bohnen 
63,  Kleesaat  68,  Rapssaat  48  ff  avdp. 

Flüssigkeitsmafs  hat  dieselbe  Eintheilung  wie  das  jetzt 
gebräuchliche.  Der  Anker  hat  9  Gallons.  —  Die  Einheit  ist  der 
Gallon  oder  sogenannte  alte  Wein-Gallon  =  378521  Liter  =  0*83311 
jetzige  Imperial-Gallons.  —  In  der  Praxis  rechnet  man  6  alte  Wein- 
Gallons  =  5  Imperial-Gallons.  —  100  alte  Wein -Gallons  =  49740 
Bordeaux-Veltes  =  263942  frankfurt.  Ohm  =  2792  mainzer  Ohm 
=  5*50961  preufs.  Eimer  =  6'52579  wiener  Wein-Eimer. 

Das  Bier-  und  Ale-Mafs  hat  ebenfalls  dieselbe  Eintheilung 
wie  das  jetzt  gebräuchliche.  —  Die  Einheit  ist  der  Gallon,  welcher 
aber  gröfser  als  der  alte  Wein-Gallon  ist.  1  Bier-Gallon  ist  =  4  6209 
Liter  =  1*01705  Imperial-Gallons;  ziemlich  genau  sind  :  59  alte  Bier- 
Gallons  =  60  Imperial-Gallons;  darnach  ist  1  Tun  von  216  alten 
Bier-Gallons  =  219'682  Imperial-Gallons.  —  100  alte  englische  Bier- 
Gallons  =  3*22779  frankfurt.  Ohm  =  6*72602  preufs.  Eimer  =  7*68537 
wiener  Bier-Eimer. 


Lucca, 

Hauptstadt  des  seit  1847  mit  dem  Grofsherzogthum  Toscana  vereinig- 
ten Herzogthums  Lucca,  mit  25000  Einwohnern. 

Man  rechnete  früher  nach  Scudi  d'oro  ä  20  Soldi  ä  12  Denari 
d*oro,  1  Scudo  d'oro  =  7%  Lire;  seit  1833  rechnet  man  nach 
Lire  nuove  oder  lucchese  ä  12  Soldi  ä  20  Denari 
oder  Lire  nuove  ä  100  Centesimi. 
100  Lire  lucchese  sind  75  französischen  Francs  gleichgesetzt;  darnach 
gehen  69*29  Lire  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  und  1  Lira  ist  Werth 
6  Sgr.  0*74  Pf.  preufs.  =  21*22  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Wirkliche  Landesmünzen  sind  wenig  vorhanden  und  in  neuerer 
Zeit  nicht  mehr  geprägt  worden;  man  bedient  sich  hauptsächlich  der 
toscanischen  Münzen.  Es  kursiren  und  gelten  hier,  bald  mehr  bald 
weniger  :  Dukaten  14  l/A  Lire,  toscan.  Rusponi  45  Lire,  Conventions- 
thaler  7  Lire,  span.  Piaster  7  Lire,  franz.  5  Francs  7  Lire,  toscan. 
Francesconi  und  Leopoldini  7%  Lire,  3  Paoli-Stücke  2%  Lire. 

In  Wechselangelegenheiten  richtet  man  sich  nach  Livorno. 

Hafte  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  FuTs  (Piede)  ist  =  0'5899  Meter.  —  Der 
Braccio  da  panno  oder  Wollen-Elle  =  0*60563  Meter,  der  Brac- 
cio  da  seta  oder  Seiden-Elle  =  0'5777  Meter.  —  4  Braccia  machen 
1  Canna.  —  Die  Seidenwaaren  werden  im  Grofshandel  gewöhnlich 
nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Getraidemafs.  Der  Sacco  hat  3  Staja  oder  Stari  und  hält 
74  Liter. 
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Fltissigkeitsmafs.  Der  Barile  hat  30  Boccali  und  hält  35 
Liter.  —  Bei  Oel  hat  der  Coppo  96'42  Liter  und  wiegt  24  Libbre 
grosse  (Oetoewicht)  =  264  ff  Handelsgewicht. 

Gewicht.  Die  Libbra  (ff),  das  Handels-  und  Seidengewicht, 
auch  Libbra  della  grascia  (weil  es  auch  Fettwaarengewicht  ist), 
hat  12  Onze  ä  24  Denari  ä  24  Grani  und  wiegt  334*5  Gramm  = 
071519  preufs.  ff.  —  Die  Libbra  della  commissione  wiegt  341 
Gramm  =  072908  preufs.  ff. 

Gold-,  Silber-  und  Münzgewicht  ist  das  Handelsgewicht; 
früher  war  es  die  Libbra  della  commissione. 

Beim  Oelge wicht  oder  Peso  grosso  (Schwergewicht)  hat  die 
Libbra  11  ff  Handelsgewicht  =  3'6795  Kilogramm.  —  Der  Barile 
feines  Oel  ("Speiseöl)  hat  HO  ff,  der  Barile  Marine-Oel  (Fabriköl) 
hat  130  ff  Handelsgewicht 

Medicinalgewicht.  Die  Libbra  hat  12  Once  ä  8  Dramme 
ä  3  Scrupoli  ä  24  Grani  und  ist  gleich  mit  dem  ff  Handelsgewicht. 


Lübeck, 

freie  Stadt  mit  33000  Einwohnern. 

Man  rechnet  hier,  wie  in  Hamburg  im  Kleinhandel,  nach 
Mark  ä  16  Schilling  ä  12  Pfennig  Iübisch  Courant; 
der  Thaler  hat  3  Mark  oder  48  Schilling. 
Nach  dem  lübischen  Courantfufs  gehen  34  Mark  oder  11  Vs  Bthlr. 
auf  die  Köln.  Mark  fein  Silber  und  es  ist  1  Mark  Iübisch  Courant  = 
12  Sgr.  4'24  Pf.  preufs.  =  43'23  kr.  im  24%  fl.  Fufs  s.  Hamburg. 

Es  kursiren  hier  dieselben  Münzsorten  zu  denselben  Preisen  wie 
in  Hamburg;  der  preufsische  Thaler,  oder  überhaupt  Thaler  des 
14  Rthlr.-Fufses,  kursirt  hier  wie  in  Hamburg  zu  40  Schilling  Courant 
und  wird  selbst  bei  Öffentlichen  Kassen  so  angenommen.  Auch  Lü- 
beck wird  wie  Hamburg  (s.  d.)  die  Ausmünzung  oder  den  Zahlwerth 
des  14  Rthlr.-Fufses  annehmen,  nämlich  40  Schilling  =  1  Rthlr. 
preufs.,  wornach  sodann  35  (statt  bisheriger  34)  Mark  auf  1  Ver- 
einsmark fein  Silber  gehen. 

Wirklich  geprägte  Münzen  Lübecks. 

Lübeck  hat  ganz  dieselben  Gold-  und  Silbermünzen  prägen 
lassen  wie  Hamburg  s.  d.  —  Schon  seit  50  Jahren  ist  aber  in  Lü- 
beck nicht  mehr  gemünzt  worden  und  im  Jahre  1825  wurden  die 
Älünzgebäude  und  Münzgeräthschaften  verkauft. 

Wechselgeschäfte  werden  gewöhnlich  über  Hamburg  voll- 
zogen und  man  richtet  sich  nach  den  hamburger  Kursen.  Tratten 
auf  Lübeck  werden  meistens  in  hamburger  Banko  und  in  Hamburg 
zahlbar  gestellt  und  von  dem  Bezogenen  bei  einem  hamburger  Hause 
domicilirt 

Wechselordnung.  Durch  Verordnung  vom  28.  April  1849 
wurde  vom  1.  Mai  1849  an  die  Allgemeine  Deutsche  Wechsel- 
ordnung in  Lübeck  eingeführt.  —  Proteste  dürfen  nur  von  9  Uhr 
Morgens  bis  7  Uhr  Abends  vorgenommen  werden,  zu  einer  andern 
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Tageszeit  kann  diefs  nur  mit  beiderseitigem  Einverständnifs  geschehen. 
Alle  emeine  Feiertage,  neben  den  Sonntagen,  sind  im  Freistaate  Lü- 
beck :  der  Neujahrstag,  der  Charfreitag,  der  Ostermontag,  der  Him- 
melfahrtstag, der  Pfingstmontag,  der  Johannistag,  der  Michaelistag, 
der  erste  und  zweite  Weihnachtstag. 

Bank.  Im  J.  1820  wurde  hier  eine  Privat-Disconto-  und 
Dahrlehnskasse  errichtet  mit  einem  Fonds  von  232000  Mark  in 
116  Actien  a  2000  Mark.  Die  Bank  discontirt  Wechsel,  ffibt  Vor- 
schüsse auf  einheimische  Staatspapiere,  hypothekarische  Yerschrei- 
bungen  und  Waaren,  und  gibt  Koten  aus  zu  100  und  500  Mark, 
welche  an  bestimmten  Tagen  auf  Verlangen  sogleich  gegen  baar 
eingelöst  werden. 

Es  bestehen  ferner  hier  eine  Börse,  Leb  ens  versicherungs-, 
mehrere  F euerversicherungs-,  Dampfs chifffahrts-,  See- 
Assekuranz-,  Eisenbahngesellschaften  u.  s.  w.  —  Der 
hiesige  Wollmarkt  dauert  vom  25.  bis  29.  Juni. 

Hafte  und  Gewicht«. 

Längenmars.  Der  Fürs  hat  12  Zoll  ä  12  Linien  und  hält 
127%  par.  Linien  =  0*28762  Meter  =  0'9164t  preufs.  Fufs.  —  Die 
Elle  ist  2  Fürs  =  255  par.  Linien  =  057524  Meter  =  0*6291  engl. 
Yards  =  T00365  Hamburg.  Ellen  =i  0*8625  preufs.  Ellen.  —  Die 
Ruthe  hat  16  Fufs  =  460189  Meter. 

Flächenmars.  Die  Quadratruthe  hat  256  Quadratfufs  = 
21*1774  Quadratmeter.  —  Die  Last  hat  24  Tonnen  a  4  Scheffel,  also 
96  Scheffel  Aussaat;  1  Scheffel  Aussaat  hat  innerhalb  der  Land- 
wehr 60  Quadratruthen  =  1270644  Aren,  aufserhalb  der  Landwehr 
70  Quadratruthen  =  14*82418  Aren. 

Brennholzmafs.  Der  Stadtfaden  ist  6  Fufs  7%  Zoll  breit 
und  eben  so  hoch,  wofür  aber  gewöhnlich  6  Fufs  8  Zoll  angenom- 
men werden;  der  Forstfaden  ist  7  Fufs  breit  und  eben  so  hoch. 
Die  Scheitlänge  ist  gewöhnlich  3  Fufs,  es  werden  aber  dabei  immer 
1  bis  l»/4  Zoll  zugegeben.  —  10  Forstfaden  =  11  Stadtfaden. 

Getraidemafs.  Die  Last  hat  8  Drömt  ä  3  Tonnen  a  4 
Scheffel  ä  4  Fafs;  es  gibt  aber  zweierlei  Mafs.  Der  Roggen-  und 
Waizen-Scheffel  fauch  für  Gerste  und  Erbsen)  hält  34694  Liter 
=  0'63124  preufs.  Scheffel.  —  Der  Hafer-Scheffel,  mit  welchem 
auf  dem  Markte  alle  Früchte  verkauft  werden  sollen,  hält  39*514  Liter 
=  0*71894  preufs.  Scheffel.  —  Die  Aep feitonne  hat  4  gehäufte 
HaferscheffeL  —  Die  holsteinische  nalbe  Tonne  hält  ca.  2 
Roggen -Scheffel;  sie  dient  als  Kalkmafs.  —  Die  Tonne  Salz  hält 
ca.  39  Stübchen  des  Flüssigkeitsmafses;  Salz  wird  gehäuft  gemessen. 
—  Die  Tonne  Steinkohlen  hält  38  Stübchen  des  Flüssigkeits- 
mafses;  es  wird  gehäuft  gemessen. 

Flüssigkeitsmafs.  Das  Fuder  hat  6  Ohm  a  4  Anker  a  5 
Viertel  a  2  Stübchen  ä  2  Kannen  ä  2  Quartiers  oder  Bouteillen  ä  2 
Plank  ä  2  Ort.  —  Das  Oxhoft  hat  1%  Ohm  oder  6  Anker.  — 
1  Stübchen  hat  3'6375  Liter;  1  Quartier  =  0'9094  Liter;  1 
Viertel  =  7'275  Liter;  1  Anker  =  36*375  Liter;  1  Ohm  =  145% 

20* 
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Liter;  1  Oxhoft  =  218*25  Liter.  —  100  Ohm  =  66'936  haraburg. 
Oxhoft  =  211785  preufs.  Eimer. 

Bei  Branntwein  hat  das  Fafs  30  Viertel,  ist  also  dem  Oxhoft 
gleich.  —  Bei  Bier  hat  das  Fafs  40  Stäbchen,  ist  also  der  Einthei- 
lung  nach  der  Ohm  gleich;  die  Bierkanne  ist  aber  etwas  gröfser  als 
die  Weinkanne  und  hält  T8627  Liter;  demnach  hält  das  Bierfafs  oder 
die  Bierohm  149'02  Liter. 

Das  Mafs  für  den  Kleinhandel  ist  die  Krofs  oder  das  Quartier, 
welches  aber  gröfser  als  das  Quartier  des  Wein-  und  Biermafses  (im 
Großhandel)  ist.  1  Krofs  =  0'941  Liter.  —  Das  Doppelkrofs 
(a  2  Krofs)  wird  auch  Kanne  genannt. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  8  Liespfund  a  14  ff,  also  112  ff. 
1  ff  hat  32  Loth  ä  4  Quint  und  wiegt  486'474  Gramm.  —  1  Zentner 
=  54'485  Kilogramm.  —  100  ff  =  97'588  bremer  ff  =  100  385 
hamburg.  ff  =  104*031  leipziger  ff  =  104012  preufs.  ff. 

Das  Schiffpfund  hat  2l/%  Zentner  oder  20  Liespfund  = 
280  ff.  —  Das  Schiffpfund  zur  Fuhre  hat  20  Liespfund  ä  16  ff 
=  320  ff,  wird  aber  auch  zu  23  Liespfund  ä  14  ff  =  322  ff  ge- 
rechnet. Es  gibt  demnach  zweierlei  Liespfund,  zu  14  und  zu  16  ff. 

Der  Stein  Wolle  hat  22,  Flachs  20,  Federn  10  ff.  —  Die 
Schifflast  ist  4000  ff;  die  Commerzlast  (die  gewöhnlich  ge- 
bräuchliche Last)  hat  6000  ff. 

Gold-  und  S Übergewicht.  Die  hiesige  kölnische  Mark,  mit 
der  in  Deutschland  üblichen  Eintheilung  s.  Berlin,  wiegt  233*682 
Gramm  =  0*99926  preufs.  oder  Vereinsmark. 

Medicinalgewicht  ist  das  alte  nürnberger. 

Die  Tonne  Salz,  Honig  und  Butter  bücket  Band  hat  Netto  1 
Schiffpfund  oder  280  ff.  —  Die  Tonne  Butter  schmal  Band  hat 
Netto  2  Zentner  oder  224  ff.  —  Die  Pipe  Oel  ist  Netto  820  ff.  — 
Die  Rolle  Stock-  oder  Rundfisch]  hat  180  Stück;  das  Wall  Fische 
hat  80  Stück.  —  Die  Kiepe  Schollen  hat  30  Stiegen  ä  20  Stück.  — 
Das  Hundert  Breter  oder  Diele  hat  10  Zwölfter  ä  12  Stück. 


Lüneburg, 

im  Königreich  Hannover,  mit  14000  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte,  Wechselangelegenhei- 
ten s.  Hannover. 

Die  bis  Ende  Juni  1837  in  Gültigkeit  gewesenen  lüneburger 
Mafse  waren  die  früheren  der  Stadt  Hannover,  mit  Ausnahme  des 
Getraidemafses  und  des  Gewichts. 

Getraidenvafs.  Der  Wispel  hatte  20  SchefTel  a  2  Himten  ä 
4  Spint;  der  Himten  gleich  dem  alten  hannövrischen. 

Gewicht.  Das  Schiffpfund  hat  20  Liespfund  a  16  ff,  also 
320  ff.  —  1  ff  =  489*069  Gramm  =  1'04566  neue  hannövr.  oder 
preufs.  ff. 

Die  Tonne  lüneburger  Salz  wiegt  1  Schiftpfund  und  hält  6 
Himten.  —  Die  Tonne  Honig,  fest  gestampft,  wiegt  300  ff. 
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Lüneburg  hat  seit  1839  jährlich  zwei  Blessen  :  1)  die  Ost  er- 
messe beginnt  am  Montag  nach  dem  Sonntag  Lätare  und  dauert  14 
Tage;  2)  die  Michaelismesse  beginnt  am  15.  September  oder 
wenn  dieser  ein  Sonntag  ist,  am  Tage  darauf,  und  dauert  3  Wochen. 
Die  erste  Woche  jeder  Messe  ist  nur  für  den  Grofshandel  bestimmt, 
der  Kleinverkauf  für  Fremde  ist  erst  mit  Anfang  der  zweiten  Woche 
gestattet. 


Lüttich, 

im  Königreich  Belgien,  mit  60000  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  s.  Antwerpen. 

Die  Kursnotirungen  sind  wie  in  Antwerpen,  doch  wird 
manchmal  notirt  : 

auf  Amsterdam  für  100  ß.  oder  Francs  *99  fl.  oder  Francs  in  Lüttich, 

189  fl.  niederl.  =  400  Francs  gerechnet. 
»  Köln  n      1  Bthlr.  preufs.   *  3  Francs  75  Centimes. 

n  französ.  Plätze  für  100  Francs  99  V,   n     in  Lüttich. 

Ehemalige  Hafte  and  Gewichte. 

Der  Fufs  hat  10  Zoll  ä  10  Linien  und  war  zweierlei  Art  :  der 
St.  Lambertsfufs  ist  =  0*2918  Meter;  der  St.  Hubertsfufs  = 
0*2947  Meter.  —  Die  Elle  =  0*656  Meter. 

Der  Muid  (Getraidemafs)  hat  8  Setiers  ä  4  Viertel  a  6  Pots 
oder  ä  4  Pognoux.  1  Muid  =  238*5115  Liter,  1  Pot  =  1'2422 
Liter. 

Die  Tonne  (Flüssigkeitsmafe)  hat  80  Pots  ä  2  Pinten  ä  2  Schop- 
pen ä  4  Mäfschen  (Mesurettes).  1  Tonne  =  99'38  Liter,  1  Pol  = 
1*2422  Liter. 

Das  ff  hat  16  Unzen  ä  8  Gros  ä  72  Grän  und  wiegt  467*093 
Gramm. 

Bank.  Im  J.  1835  wurde  hier  die  „Lütticher  Bank  und 
Sparkasse*  gegründet,  mit  einem  Fonds  von  4 Millionen  Francs  in 
4000Actien  ä  1000  Francs;  die  Actier.  tragen  4  pC.  feste  Zinsen  und 
eine  von  dem  Gewinn  abhängige  Dividende.  Die  Bank  macht  keine 
Disconto- Geschäfte,  sie  ist  hauptsächlich  nur  Depositen-  und  Dar- 
leihenbank; auch  darf  sie  bis  zum  Belaufe  von  %  des  Actienkapilals 
Banknoten  ausgeben  zu  25,  50,  100,  500  und  1000  Francs. 


Lugano, 

im  Schweizer  Kanton  Tessin,  mit  4500  Einwohnern. 

Der  Hauptverkehr  des  Kantons  findet  mit  der  Lombardei  Statt 
und  man  rechnet  daher  im  ganzen  Kanton  nach 

ehemaligen  Mailänder  Lire  ä  20  Soldi  a  12  Denari 
auch  Lire  correnti  abusive  di  Milano  genannt;  in  dieser  Va- 
luta rechnen  die  öffentlichen  Kassen  und  es  gilt  der  Brabanterthaler 
7*/4,  der  französische  5  Frankenthaler  6»/4  Lire  correnti. 
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Meistens  aber  wird  nach  Lire  (ebenfalls  ä  20  Soldi  a  12  Denan) 
in  einer  sogenannten  Tessiner  Kantons- Währung,  Valuta  Cantonale 
Ticinese,  gerechnet  und  es  sind  120  von  diesen  Lire  =  100  Lire 
correnti  abusive  di  Milano.  Der  Brabanterthaler  gilt  in  dieser  Kan- 
tons-Wahrung 9y10,  der  5  Frankenthaler  8yi0  Lire  cantonale. 

Nach  diesen  Tarifirungen  und  51'96789  Francs  auf  1  Vereins- 
mark fein  Silber  gerechnet,  ist  werth  : 

1  Lira  corronte  abus.  di  Milano  :  5  Sgr.  11*88  Pf.  preuf«.  =  20*95  kr.  im  34*/,  fl.  Fufs. 
1  Lira  cantonale  Ticinese  :     4  »    11*86  »      »      =  17'46  •  n 

Von  wirklichen  Landesmünzen,  Stücke  zu  4,  2  und  1  Schweizer- 
franken  und  Scheidemünze  in  3  Soldi-Stücken,  ist  wenig  vorhanden; 
man  bedient  sich  fremder  Gold-  und  Silbermünzen,  meistens  aber  der 
in  Mailand  kursirenden  Münzsorten. 

In  Wechselangelegenheiten  richtet  man  sich  nach  Mailand. 

Matte  and  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  tessiner  Fufs,  Brazetto,  hat  12  Unzen 
ä  12  Punkte  und  ist  =  0'5  Meter  =  1%  neue  schweizer  Fufs.  — 
Die  tessiner  gesetzliche  Elle  =  0'625  Meter  =  T0417  neue 
schweizer  Ellen.  —  Der  Trabucco  hat  5  Fufs  =  2*5  Meter.  — 
Die  Pertica  (Ruthe)  hat  9000  Quadratfufs  =  22%  Aren  =  % 
neue  schweizer  Juchart. 

Getraidemafs.  DerMoggio  hat  8  Staja  oder  Stari  =  138378 
Liter  =  0'9225  neue  schweizer  Malter.  —  Der  Sacco  hat  6  Staja, 
die  Somma  hat  12  Staja,  die  Carge  Hafer  9  Staja. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Pinte  ist  =  17216  Liter  =  14478 
neue  schweizer  Mafs.  Das  Lägel  oder  der  Barile  hat  30  Pinte, 
die  Brente  hat  42  Pinte. 

Gewicht.  Das  schwere  tessiner  ff,  Libbra  grossa,  hat 
32  Unzen  =  860'818  Gramm  =  172164  neue  schweizer  ff.  —  Das 
leichte  tessiner  ff,  Liretta,  hat  12  Unzen  =  322*807  Gramm 
=  064561  neue  schweizer  ff.  —  Das  alte  tessiner  Zoll-ff  hat 
30  Unzen  und  wiegt  820*199  Gramm.  —  In  Lugano  ist  1  ff  a  30 
Unzen  =  763'287  Gramm;  in  Locarno  ist  1  ff  a  30  Unzen  = 
839422  Gramm,  1  leichtes  ff  =  787782  Gramm;  in  Bellenz  ist 
1  ff  ä  30  Unzen  =  779'189  Gramm. 

Der  Centinajo  hat  10  Rubbi  a  10  ff. 

In  Lugano  wird  jährlich  Anfangs  October  eine  Messe  gehalten. 


Luxemburg, 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  niederländischen,  jedoch  zum  Deutschen 
Bunde  gehörenden  Grofsherzogthums,  mit  12000  Einwohnern. 

Die  Behörden  im  ganzen  Grofsherzogthum  Luxemburg  rechneten 
bis  1849  nach  holländischen  Gulden ,  seitdem  nach  französischen 
Francs.  —  Beim  Zollwesen  wird  nach  preufsischem  Gelde,  im  ge- 
wöhnlichen Verkehr  meistens  nach  Francs  oder  nach  süddeutschen 
Gulden  gerechnet  —  Der  preufs.  Rthlr.  gilt  3  Francs  75  Centimes; 
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der  holland.  Gulden  =  2  Frs.  12  Cents.,  iOO  Gulden  im  24 %  fl.  Fürs 
=  i01'8  hoiWnd.  Gulden. 

Mafse  und  Gewichte  s.  Amsterdam. 


Luzern, 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  Kantons  der  Schweiz ,  mit  8400  Ein* 
wohnern. 

Man  rechnete  bis  1825  nach  Gulden  a  40  Schilling  oder  ä  60 
Kreuzer,  und  da  der  franz.  Neue  Louisd'or  auf  12  fl. ,  der  Neuethaler 
auf  3  fl.  gesetzt  war,  so  gingen  26 Yn  fl.  auf  1  Köln.  Mark  fein 
Silber. 

Seit  1825  rechnet  man  nach 

Schweizer-Franken  a  10  Batzen  a  10  Rappen. 

Der  Brabanterthaler  gilt  hier  40  Batzen,  der  franz.  5  Franken- 
thaler 35  Batzen;  die  letztere  Münzsorte  kursirt  am  häufigsten  und 
darnach  gehen  36'378  Schweizer -Franken  auf  1  Vereinsmark  fein 
Silber;  1  Schw.-Franken  ist  =  11  Sgr.  6*52  Pf.  preufs.  =  40'4  kr. 
im  24%  fl.  Fufs. 

Ueber  die  neue  Rechnungsweise,  1850  angeordnet,  s.  den 
Art.  Schweiz. 

Wirklich  geprägte  Münzen  des  Kantons  Laiern. 

Dukaten,  einfache,  doppelte,  5fache. 
Pistolen  oder  Neue  Louisd'or,  einfache  und  doppelte. 
Neue  Thaler,  »/,  und  %,  oder  Stücke  zu  4  und  2  Schw.- 
Franken.   Stücke  zu  1  fl.  ä  40  Schilling,  zu  5  und 
1  Batzen. 

In  Kupfer  oder  Billon  :  Rappen  und  Angster,  4  Rappen  oder  6  Ang- 
ster =  1  Schilling. 

Luzern  hat  ungemein  viel  geringhaltige  Scheidemünze  geschlagen. 


In  Gold  : 
In  Silber 


Wirklich  geprägte  Münzen  den 
Kanton«  Luecto. 


Auf  1 
rauhe 
Verein*' 
mark 


Feingehalt 


Auf  1 
feine 


im  fl.  84  V» 

Kufi 


I 


in  Preof«.  Cour. 


Btttck 

Kar. 

Gran 

Stuck 

ti. 

kr. 

Rtblr. 

Sgr. 

pf. 

33'898 

23 

34*558 

11 

2*35 

6 

9 

2*9 

30*791 

21 

71 

34'206 

11 

9*18 

6 

11 

2  33 

Loth 

Orln 

2 

4'27 

7*976 

14 

7 

8*869 

45*75 

1 

17 

8*320 

14 

6 

9*216 

2 

S9'50 

1 

15 

6'87 

7'952 

14 

2 

9'016 

2 

43*05 

1 

16 

7 

15*288 

13 

6 

18*346 

1 

20*12 

22 

10*72 

80*587 

13 

21 

37*247 

89*47 

11 

831 

54*795 

10 

18 

81'767 

17*97 

5 

1'64 

98*091 

2 

7 

623493 

2*35 

808 

in  Gold  : 
Dukaten,  doppelter,  v.  1 7 14  b) 
Nene  Louisd'or  v.  1794  b) 
in  Silber  : 
Neuethaler  v.  1796   .   .  b) 
detto      v.  1814   .   .  b) 
detto     v.  1817    .    .  b) 
V,  Neuethaler  v.  1795  .  b) 
Gulden  ä  40  Schilling  v.  1793 

5  Bauenstück  v.  1813  .  b) 
1  BatzenstQck  v.  1813  .  b) 

In  Wechselangelegenheiten  richtet  man  sich  nach  Zürch 
und  St.  Gallen. 
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Mafse  und  Gewichte. 

Seit  1838  sind  die  neuen  Schweizer  Mafse  eingeführt,  s.  Schweiz; 
die  bis  dahin  gebräuchlichen  luzerner  Mafse  und  Gewichte  sind  : 

Längenmafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  a  12  Linien  und  ist 
dreierlei  Art.  1)  Der  Stadt  fufs  (Bau-  und  Feldmafs)  =  0'28423 
Meter  =  0'94745  neue  schweizer  Fufs;  2)  der  Zimmerwerkfufs 
(für  Zimmerleute)  «  0  3038  Meter  =  1 '01268  neue  schw.  Fufs; 
3)  der  pariser  Fufs  (für  Schreiner  etc.")  =  032484  Meter  = 
10828  neue  schw.  Fufs.  —  Die  Elle  hat  2  rheinländische  Fufs  = 
0'62815  Meter  =  1*04692  neue  schw.  Ellen.  —  Die  Ruthe  hat  10 
luzerner  oder  Stadtfufs.  —  Das  Klafter  hat  5  Ellen. 

Der  Juchart  hat  450  Quadratruthen  =  36*355  Aren  =  TOI 
neue  schweizer  Juchart. 

Getraidemafs.  Das  Malter  hat  4Mütt  ä  4  Viertel  a  10  Immi 
oder  16  Becher  ä  10  Primen  und  hält  554469  Liter  =  3*69446  neue 
schweizer  Malter. 

Weinmafs.  Der  Saum  hat  3%  Ohm  ä  30  Mafs  a  4  Schoppen 
a  10  Primen  und  hält  76*83  Liter  =  1'15246  neue  schweizer  Saum. 
1  Weinmafs  =  0'7683  Liter.  -  Die  Milchmafs  hält  1*1625  Liter 
=  17438  neue  schw.  Mafs. 

Gewicht  ist  das  Z urzacher ,  das  ff  hat  36  Loth  a  4  Quint  und 
wiegt  hier  528*898  Gramm  =  1'057796  neue  schw.  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht  war  theils  das  vorerwähnte  Zur- 
zacher  Gewicht,  theils  das  pariser  Markgewicht.  Münzgewicht 
war  das  pariser  Markgewicht. 


Lyon, 

Hauptstadt  des  Rhone -Departements  in  Frankreich,  mit  200000  Ein- 
wohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte,  Kurse  etc.  wie  Paris. 
Ehemalige,  zuweilen  noch  vorkommende  Lyoner  Mafte  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Fufs  fPied)  =  151%  par.  Linien  =  0'34176 
Meter.  —  Die  Toise  hat  7»/2  Fufs  =  2'563  Meter.  —  Der  Stab 
(Aune)  =  520%  par.  Linien  =  1'17416  Meter. 

Getraidemafs.  Die  Asnöe  (neue,  seit  1773)  hat  6  Bichels 
oder  Boisseaux  =  205'664  Liter.  —  Die  vorher  gebräuchliche  Asnee 
war  =  191'818  Liter. 

Weinmafs.  Die  Asnee  hat  88  Pots  =  81'956  Liter. 

Gewicht.  1)  Poids  de  ville  oder  Poids  de  table,  das  ff  a  16 
Unzen  =  418757  Gramm;  2)  Poids  de  soie  (Sei  den  gewicht)  das  ff 
ä  16  Unzen  =  458*912  Gramm;  3)  Poids  de  marc  (Pariser  Mark- 
gewicht) das  ff  ä  16  Unzen  =  489*506  Gramm. 

Die  Bank  von  Lyon,  errichtet  im  J.  1836  mit  einem  Fonds 
von  2  Millionen  Francs  in  2000  Actien  ä  1000  Francs ,  wurde  im  J. 
1848  mit  der  Bank  von  Frankreich  (s.  Paris)  vereinig!  und  besteht 
also  jetzt  als  eine  Zweigbank  dieser  letzteren. 
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In  Lyon  werden  jährlich  4  Messen  gehalten  :  1)  Dreikönigs- 
messe (Foire  des  rois)  beginnt  am  Montag  nach  dem  Dreikönigstag; 
2)  Ostermesse  (Foire  des  päques)  beginnt  am  Montag  nach  Qua- 
simodogeniti ;  3)  Au^ustmesse  (Foire  d'Aoüt)  beginnt  am  4.  Au- 
gust; 4)  Allerheiligenmesse  (Foire  de  tous  Saints)  beginnt  am 
3.  November.  —  Jede  Messe  dauert  15  Tage. 

Es  besteht  hier  eine  Börse,  Handelskammer,  Handels- 
gericht u.  s.  w. 


Macao  wie  Kanton. 
Macassar  wie  Batavia. 


Madeira, 

eine  den  Portugiesen  gehörige  afrikanische  Insel;  die  Hauptstadt  ist 
Funchal  mit  30000  Einwohnern,  Sitz  des  Gouverneurs.  Nördlich 
von 'Madeira  liegt  die  ebenfalls  portugiesische  Insel  Porto-Santo 
mit  1200  Einwohnern. 

Man  rechnet  wie  in  Portugal  (s.  Lissabon)  nach  Reis,  besonders 
Milreis. 

Spanische,  mexicanische  und  südamerikanische  Piaster  oder  Dollar 
gelten  gesetzlich  bei  allen  Öffentlichen  und  Privatzahlungen  1000  Reis, 
Onzas  in  Gold  16  Piaster  oder  Dollars. 

Mafse  und  Gewichte  wie  Lissabon,  doch  rechnet  man 
beim  Getraidemafs  2%  hiesige  Alqueires  =  1  engl.  Winchester 
Bushel  und  darnach  ist  1  hiesiger  Alqueire  =  14'095  Liter  =  1'018 
lissaboner  Alqueires. 

Beim  FlUssigkeitsmafs  rechnet  man  23 l/%  hiesige  Almudas 
=  1  Pipe  von  110  alten  engl.  Wein-Gallons  und  darnach  ist  1  hiesige 
Almuda  =  17718  Liter  =  1'058  lissaboner  Almudas.  —  1  hiesige 
Pipa  =  416'37  Liter. 

Beim  Gewicht  ist  der  hiesige  Arratel  oder  die  Libra  (#)  = 
458'547  Gramm  =  0'99901  lissaboner  Arratels.  —  1  hiesiger  Quintal 
von  128  Arratels  =  58'694  Kilogramm. 


Madras, 

Hauptstadt  der  brittischen  Präsidentschaft  Madras  auf  der  Küste  Koro- 
mandel  in  Ostindien,  mit  480000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Rupien  (Compagnie- Rupien)  ä  16  Annas  ä  12  Pice, 
s.  Bombay  und  Kalkutta. 

Der  durch  das  Münzgesetz  vom  J.  1835  für  alle  ostindischen 
Besitzungen  Englands  eingeführte  gleichförmige  Münzfufs  ist  derselbe, 
der  für  die  Präsidentschaft  Madras  schon  seit  7.  Januar  1818  bestan- 
den hat. 
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Ueber  die  Ausmünzung  der  seit  1835,  in  Madras  schon  seit  1818, 
geprägten  Goldrupien  und  Silberrupien  (letztere  seit  1835  Compagnie- 
Rupien  genannt)  s.  Bombay. 

Früher  rechnete  man  nach  Star-Pagoden  (Stern- Pagoden) 
a  45  Fanams  a  80  Käsch,  und  es  wurden  geprägt  : 
In  Gold  :    Star-Pagoden  (gelten  jetzt  3 Vi  Compagnie- Rupien),  VI, 

V. , 

a)  68'319  Stück  auf  die  Vereinsmark  von  20  Kar. 
2  Grün  Feingehalt,  81*305  Stück  auf  die  feine 
Mark. 

Werth  2  Rthlr.  20  Sgr.  5'25  Pf.  preufs.  = 
4  fl.  41*53  kr.  im  24»/*  fl.  Fufs. 

b)  68*422  Stück  auf  die  Yereinsmark  von  19  Karat 
Feingehalt,  86*428  Stück  auf  die  feine  Mark. 

Werth  2  Rthlr.  15  Sgr.  8  04  Pf.  preufs.  = 
4  fl.  24'85  kr.  im  24»/*  fl.  Fufs. 
In  Silber  :  Arcot- Pagoden,  '/„  %  und  »/*• 

a)  20*461  Stück  auf  die  Yereinsmark  von  15  Loth 
1*8  Grän  Feingehalt,  21*68  Stück  auf  die  feine 
Mark. 

Werth  19'Sgr.  4'47Pf.  preufs.  =  1  fl.  7*8  kr. 
im  24%  fl.  Fufs. 
Diese  Pagoden,  in  Gold  und  Silber,  werden  nicht  mehr  geprägt. 
Wechsel  und  Geldkurse  wie  Bombay  und  Kalkutta. 

Bank.  Die  von  der  Regierung  im  J.  1836  mit  einem  Fonds  von 
300000  £  in  3000  Actien  ä  100  £  errichtete  und  unter  deren  Auf- 
sicht stehende  Bank  von  Madras  ist  Disconlo-,  Depositen-  und 
Zettelbank;  ihre  Noten  werden  bei  allen  öffentlichen  Kassen  dem 
baaren  Gelde  gleich  angenommen. 

Auch  bestehen  hier  Zweigbanken  der  Bank  von  Agra  und  der 
Oriental-Bank  von  Kalkutta. 

Mafse  and  Gewichte. 

Längenmafs  ist  der  englische  Yard  und  Fufs.  —  Der  Covid 
oder  Cubit  ist  %  engl.  Yard. 

Feldmafs.  Der  Ground  oder  Mauney  ist  60  engl.  Fufs  lang, 
40  breit,  also  2400  engl.  Quadratfufs  =  22296  Aren.  —  Der  Cawney 
hat  24  Grounds  =  53'51  Aren. 

Getraidemafs.  Das  Garce  hat  80  Parahs  ä  5  Marcais  a  8 
Puddys  a  8  Ollocks.  1  Garce  =  4915'96  Liter;  1  Parah  =  61'45 
Liter;  lMarcal  =  12'29  Liter;  1  Puddy  =  1*5362  Liter;  lOllock 
=  0*192  Liter.  Getraide  wird  auch  nach  dem  Gewicht  verkauft  und 
man  rechnet  1  Garce  =  9256%  U  engl.  av.  dp. 

Flüssigkeitsmafs  ist  das  alte  englische  s.  London.  Manche 
Flüssigkeiten  werden  nach  dem  Puddy  (=  dem  Getraide-Puddy)  ver- 
kauft. —  Der  C and y  hat  20  Marcais  a  8  Puddys  und  ist  =  245*8 
Liter  =  54*1  engl.  Imp.- Gallons. 

Gewicht.  Der  Candy  hat  20  Maunds  a  8  Vis  ä  5  Sihrs  ä  8 
Pollams  ä  10  Pagoden  und  wiegt  500  %  engl.  av.  dp.  =  226  8 
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Kilogramm.    1  Maund  =  25  ff  engl.  av.  dp.  «  11*34  Kilogramm* 
t  Pecul  hat  132  &  engl.  av.  dp.  -  59*875  Kilogramm.    100  Madras- 
Maunds  -  89'286  Bombay -Maunds  =  33  482  bengalische  Factorei- 
Maunds  =  30'438  bengal.  Bazar-Maunds  =  2424*53  preufs.  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  das  engl.  Troy - fK  s.  London, 
auch  die  Star- Pagode  =  52'56  engl.  Troy -Gran  »  34058  Gramm. 
—  Bezeichnung  des  Feingehalts  wie  London;  auch  wird  das  Ganze 
in  10  Touches  ä  10  Theile  eingeteilt. 

Diamantengewicht  ist  das  engl.  Juwelenkarat  s.  London ; 
Perlen  wiegt  man  mit  dem  Man  gel  in  ä  16  Theile  =  6  engl.  Troy- 
Grän  =  0'3888  Gramm,  berechnet  wird  nach  dem  Chow  a  64  Theile, 
ein  eingebildetes  Gewicht.  Um  den  Werth  einer  Anzahl  Perlen  zu 
ermitteln,  wird  deren  wirkliches  Gewicht  in  das  fingirte  (Chow)  auf 
folgende  Weise  rcducirt  :  man  multiplicirt  das  in  Mangclins  vorge- 
fundene Gewicht  mit  sich  selbst,  nimmt  von  dem  Product  %  und 
dividirt  die  erhaltene  Zahl  mit  der  Anzahl  der  Perlen ;  man  erhalt 
dann  die  Zahl  der  Chows,  welche  die  Perlen  wiegen  und  der  Preis 
versteht  sich  p.  Chow,  z.  B.  18  Perlen  wiegen  16  Mangclins,  der 
Preis  ist  50  Rupien  p.  Chow;  16  mal  16  =  256;  hieraus  %  =  192, 
diese  Zahl  dividirt  durch  18  gibt  108/3  Chows  ä  50  macht  533 »/, 
Rupien.  * 


Madrid, 

Hauptstadt  des  Königreichs  Spanien  mit  200000  Einwohnern. 

Wechselkurse. 


Madrid  wechselt  auf  : 

Geld  des  fremden  Platzes. 

Geld  des  hiesigen  Plaue«. 

Amsterdam 
Hamburg  . 

..... 

.     •     4     .  . 

*221    fl.  niederländ. 
*602   Ceniesimi  nuove 

*  48J  Schilling  Banko 
*950  Reis 

*536    Lire  toscane 

*  50  J  Pence  Sterling 
♦117  Grani 

*  5   Francs  30  Centim. 

*  91  Bajocchi 

*620   Centesimi  austr. 

100  Peso  duro  (Silberpiast.) 

1     »  • 

1    •  » 

1     n  • 
100     *  , 

1      »  n 
Im» 
1     e  - 
Inn 
Inn 

Auf  inlandische  Plätze  wird  mit  '/4  bis  1  oder  mehr  Procent  Gewinn  oder 
Verlust  gewechselt. 


Man  rechnet  nach 

Reales  de  vellon  ä  34  Maravcdis  de  vellon, 
in  castilianischer  Währung,  welche  die  in  Spanien  gebräuchlichste 
ist  und  in  welcher  die  meisten  spanischen  Handelsplatze  rechnen. 

Ist  von  Reales,  ohne  weiteren  Reisatz,  die  Rede,  so  werden 
darunter  immer  Reales  de  vellon  verstanden. 

Manche  Kaufleute  rechnen  nur  nach  Maravedis  und  theilen  dann 
die  Tausende  und  Millionen  durch  Zeichen  ab,  wie  in  Portugal  mit  den 
Reis  geschieht  s.  Lissabon.   1  Million  Maravedis  nennt  man  1  Quento. 
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•     Zuweilen  wird  auch  gerechnet  nach 

Reales  de  plata  antigua  ä  34  Maravedis  de  plata  oder 
ä  16  Quartos. 

Die  Hauptmünze  im  grofsen  Verkehr  ist  aber  der  Piaster  a  20 
Reales  de  vellon  s.  unten. 


Eintheüung  der  gewöhnlichen  castilianischen  Rechnungs münzen. 


Feeo  duro 
(Piaeter). 

Beal 
de  plata 
antigua. 

Real 
de  vellon. 

Quarte.  1 

Ocliavo. 

Mararedl 
de  plata 
antigua. 

Maravedi 
de  rellen. 

Dineroe. 

1 

10| 

1 

20 

MI 
l 

170 
16 

81 

1 

340 
32 
17 
2 
1 

361 J 

84 

2* 

*A 
1 

680 
64 
34 
4 

2 

III 
1 

6800 
640 
340 

40 

20 

18H 

10 

De  vellon  heifst  von  Kupfer,  de  plata  von  Silber, 


Der  Real  de  plata  antigua  war  in  früheren  Zeiten  eine  wirkliche 
Silbermünze,  aus  dem  Real  des  Piasters  abgeleitet,  existirt  aber  als 
solche  schon  lange  nicht  mehr  und  ist  jetzt  blofs  eine  Rechnungs- 
münze. Ebenso  sind  der  Maravedi  de  plata  ant.  und  der  Dinero  nur 
Rechnungsmünzen. 

Der  Peso  duro,  Real  de  vellon,  Quarto,  Ochavo  und  Maravedi  de 
vellon  sind  wirklich  geprägt  vorhandene  Münzen. 

Der  Real  de  vellon  war  früher  eine  Kupfermünze  (mit  etwas 
Silber),  gegenwärtig  ist  es  die  kleinste  Silbermünze.  —  Nach  einer 
Verordnung  vom  J.  1737  wurde  der  Real  de  plata  auf  884/„  pC. 
höher  geschätzt  als  der  Real  de  vellon  und  hiernach  ist 

1  Real  (oder  Maravedi)  de  plata  =    l]f  Reales  (oder  Maravedis)  de  vellon 
oder  17»»         »  »       =  82        »        »         n  » 

Dieses  Verhältnifs  wird  bei  den  Rerechnungen  im  auswärtigen 
Verkehr  angenommen.  . 

Nach  einer  früheren  Verordnung  war  der  Real  de  plata  auf 

87%  pC.  höher  geschätzt  worden  und  hiernach  ist 

1  Real  (oder  Maravedi)  de  plata  =  1%  Reales  (oder  Maravedis)  de 
vellon. 

Dieses  Verhältnifs  wird  beim  inländischen  Verkehr  angewendet. 

Als  Rechnungsmünzen  kommen  ferner  vor  : 

Doblon  de  oro  a  40  Reales  de  plata  antigua  oder  75% ,  Reales 
de  vellon,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  wirklich  geprägten 
Doblon  de  oro  oder  Goldpistole  a  80  Reales  de  vellon;  17 
von  ersteren  machen  16  geprägte. 

Peso  de  cambio  oder  Peso  de  plata  antigua  oder  Wechselpiaster, 
zu  8  Reales  de  plata  antigua,  15y1T  Reales  de  vellon,  5120 
Dineros. 

Dieser  W  echselpiaster  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  dem 
Silberpiaster,  welcher  Peso  fuerte,  Peso  duro  oder  jetzt 
blofs  Duro  heifsl. 
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85  Wechselpiaster  =  64  Silberpiaster. 

Ducado  de  Cambio,  Wechseldukaten,  zu  375  Maravedis  de  plata 
antigua,  705814/JT  Dineros. 

Doblon  de  Cambio  oder  Doblon  de  plata  antigua,  die  alte  Wech- 
selpistole, zu  4  Pesos  de  Cambio,  32  Reales  de  plata  antigua, 
604/„  Reales  de  vellon,  20480  Dineros. 

Jede  dieser  vier  vorerwähnten,  besonders  bei  Kursbestim- 
mungen gebräuchlichen  Rechnungsmünzen  wird  auch  in 
20  Sueldos  a  12  Dineros  eingetheilt. 

Fracht- Ducado  {bei  Schiffsfrachten  aufKadix,  Malaga,  Hamburg) 
ä  12  Reales  de  plata  antigua,  22%  Reales  de  vellon,  7650 
Dineros. 

Escudo  de  vellon  zu  10  Reales  a  34  Maravedis  de  vellon ,  3400 
Dineros. 

Nach  diesen  Escudos  wurde  bis  1848  bei  dem  Königl. 
Finanzwesen  gerechnet. 

Im  inländischen  Yerkehr  kommen  noch  ferner  von  castilianischen 
Rechnungsmünzen  mit  der  Benennung  :  de  plata  nueva,  de  plata  pro- 
vincial  oder  cencillo,  vor  : 

Doblon  de  plata  nueva  ä  30  Reales  de  pl.  mieva,  60  Reales  de 
vellon,  1020  Maravedis  de  pl.  nueva,  20400  Dineros. 

Peso  de  plata  nueva  a  7%  Reales  de  pl.  nueva,  15  Reales  de 
vellon,  255  Maravedis  de  pL  nueva,  5100  Dineros. 

Real  de  plata  nueva  ä  2  Reales  de  vellon,  34  Maravedis  de  pl. 
nueva,  680  Dineros. 

Ducado  de  plata  a  106/17  Reales  de  pl.  nueva,  20*/17  Reales  de 
vellon,  346  Maravedis  de  pl.  nueva,  7040  Dineros. 

Ducado  de  vellon  ä  5  Vi  Reales  de  pl.  nueva,  11  Reales  de 
vellon,  138  Maravedis  de  pl.  nueva,  3740  Dineros. 

Es  vergleichen  sich  in  ganzen  Zahlen  : 

4  Doblones  de  oro  —      5  Doblones  de  plata  antigua. 

76       »  »  —    272  Ducados  de  Cambio. 

17       »  »  =64  Silberpiastern. 

17  Doblones  de  plata  antigua  =  1024  Reales  de  vellon. 

375       »  n  n      —  1088  Ducados  de  Cambio. 

85       •  n  •      =    256  Silberpiastern. 

84  Ducados  de  Cambio  =   875  Reales  de  plata  antigua. 
289       ■  »  =  6000  Reales  de  vellon. 

272  »             »  =   875  Pesos  de  Cambio. 

289  »  =   800  Silberpiastern. 

17  Pesos  de  Cambio  =   256  Reales  de  vellon. 

85  »  »  =64  Silberpiastern. 

Der  Werth  dieser  verschiedenerlei  Münzsorten  ist  am  bequemsten 
zu  ermitteln,  wenn  man  ihren  Werth  in  Dineros  und  den  Silberpiaster 
zu  Grunde  legt.  1  Silberpiaster  hat  6800  Dineros  und  9'6744  Silber- 
piaster gehen  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber. 
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1  8t0ck 

Auf  1 

Vcrelmtnlrk 
(•In  Silber 

Werth 

Münzsorten  : 

hat 
IMneros 

im 

fl.  84| 

Fnft 

uf« 

Cour. 

Stück 

n. 

kr. 

Rthlr. 

»irr. 

pf. 

Peso  daro,  Silberpiaster  

6800 

9*6744 

2 

31*95 

1 

13 

4*96 

Doblon  de  oro,  Wechscldnblone  .  . 
Doblon  de  Cambio,  W  echselpistole  . 

25600 

2'5698 

9 

32'03 

5 

13 

5*24 

20480 

3'2122 

37'68 

4 

10 

9 

Duenuo  de  Cambio,   >>  echseldukaten 

7058 

98197 

2 

37*73 

1 

15 

0*79 

Peso  de  Cambio,  Wechselpiastcr  .  . 

5120 

12'8488 

1 

54*41 

1 

2 

8*25 

Fracht-Docado  

7650 

8'6995 

2 

50'94 

1 

18 

1008 

8400 

19  8488 

1 

15' 97 

— 

21 

8'48 

20400 

8' 2248 

7 

35' 84 

4 

10 

2*89 

5100 

12'8992 
96'7440 

1 

68'96 

1 

2 

6'72 

Real       n     »  »   

680 

1519 

4 

4'10 

7040 

9' 8446 

2 

37'81 

1 

14 

11'35 

8740 

17*6898 

1 

24'67 

23 

10*53 

1  640 

102 '7905 

14'30 

4 

1*03 

340 

193' 4880 

7' 60 

2 

2'05 

QnartO  •  « 

40 

1644'6480 

0'89 

3'06 

Maravedi  de  plata  antigua  .   .   .  . 

20 

3289*2960 

0*46 

1'53 

181$ 

8494'8770 

0'42 

1*44 

10 

6578'5920l— 

0*22 

0*79 

Es  bestehen  in  Spanien  eigentlich  7  verschiedene  Valuten,  näm- 
lich :  1)  die  castilianische  Valuta,  im  gröfsten  Theile  Spaniens 
gültig  (s.  oben);  2)  die  arragonische  s.  Saragossa;  3)  die  ca ta- 
lonische s.  fiarcellona;  4)  die  Valencia nische  s.  Alicante  und 
Valencia;  5)  die  navarra*sche  s.  Navarra;  6)  die  mallorka'sche 
s.  Mallorka;  7)  die  c  an  arische,  auf  den  canarischen  Inseln  ge- 
bräuchlich, 1  Peso  corriente  hat  8  Reales  de  plafa  antigua,  15  Reales 
de  vellon,  5100  Dineros.  Die  sonst  bestandene  8.  Währung ,  die 
mexicanische,  kann  nicht  mehr  als  spanische  gezählt  werden,  da 
Mexico  nicht  mehr  zu  Spanien  gehört 

Die  so  manchfaltigen,  verwirrenden  Rechnungsmünzen  und  Rech- 
nungsarten Spaniens  beruhen  gröfstenlheils  auf  früher  bestandenen 
wirklich  geprägten  Münzen,  deren  Namen  und  Werth  sich  forterhalten 
haben,  weil  man  bei  den  oftmaligen  Münzveränderungen  die  alten 
Münzen  fortbestehen  liefs,  ohne  sie  einzuberufen  und  umzuschmelzen, 
was  freilich  bei  der  früher  so  grofsen  Ausdehnung  der  spanischen 
Herrschaft  schwierig  gewesen  wäre. 

Wirklich  geprägte  Manzen  Spaniens. 

In  Gold  : 

Doblon  de  a  ocho,  Onija  de  oro,  Medalla,  Quadrupel  oder  4fache 
Pistole  von  8  Escudos  de  oro,  16  Pesos  duros,  170  Reales 
de  plata  antigua,  320  Reales  de  vellon,  108800  Dineros. 

Doblon  de  a  quattro,  Medio  Medalla  oder  doppelte  Pistole  von 

4  Escudos  de  oro,  8  Pesos,  85  Reales  de  plata  ant. ,  160 

Reales  de  vellon ,  54400  Dineros. 
Doblon  de  oro  oder  einfache  Pistole  von  2  Escudos  de  oro, 

4  Pesos,  42%  Reales  de  pl.  ant.,  80  Reales  de  vellon,  27200 

Dineros. 
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Escudo  de  oro,  Medio  Doblon  de  oro  oder  halbe  Pistole  von 
2  Pesos,  21  y4  Reales  de  pl.  ant.,  40  Reales  de  vellon, 
13600  Dineros. 

Escudillo  de  oro,  Peso  duro  de  oro,  Medio  Escudo  de  oro,  Co- 
ronilla,  Durillo  oder  Goldpiaster  von  1  Peso,  10%  Reales  de 
plata  ant.,  20  Reales  de  vellon,  6800  Dineros. 

In  Silber  : 

Peso  duro,  Peso  fuerte,  Peso  de  a  ocho,  Escudo  de  plata,  Piastre 

forte,  spanischer  Thaler  oder  Piaster  ä  105/8  Reales  de  plata 

antigua,  20  Reales  de  vellon,  6800  Dineros. 
V2  Peso  oder  Escudo  de  vellon  ä  55/,e  Reales  de  plata  antigua, 

10  Reales  de  vellon,  3400  Dineros. 
y4  Peso  oder  Peseta  mexicana,  Peseta  columnaria  ä  22,/sa  Reales 

de  plata  ant.,  5  Reales  de  vellon,  1700  Dineros. 
%  Peso  oder  l/%  Peseta  mexicana,  Real  de  plata  mexicana 

ä  l21/«4  Real  de  plata  ant.,  21/.,  Reales  de  vellon,  850  Dineros. 
y16  Peso  oder  y4  -Peseta  mexicana,  Medio  Real  de  plata  mexicana 

ä  1  %  Real  de  vellon,  425  Dineros. 
%  Peso  oder  Peseta  provincial  ä  2%  Reales  de  plata  ant.,  4 

Reales  de  vellon,  1360  Dineros. 
y10  Peso  oder  1/i  Peseta  nrovincial,  Real  de  plata  provincial 

ä  2  Reales  de  vellon,  680  Dineros. 
l/M  Peso  oder  y4  Peseta  provincial,  Real  de  vellon  ä  340  Dineros. 

In  Kupfer  : 

Quarto  a  4  Maravedis  de  vellon ,  40  Dineros ;  doppelte  ä  8  Ma- 

ravedis  de  vellon,  80  Dineros. 
Ochavo  ä  2  Maravedis  de  vellon,  20  Dineros. 
Maravedi  de  vellon  ä  10  Dineros. 


Wirklich  geprftfrte  MUnicn 
Spaniel». 

Auf  1 
rauhe 
Vcreini- 

Auf  l 
frine 
Vereini- 

Werth 

Feingehalt 

Im  fl.  S«'/l 

1  Ib  oreuTa. 

Cour. 

mark 

merk 

Fuf» 

Bttfck 

Lotk 

OrCa 

8tUck 

fl. 

kr. 

Hll.lr. 

rr. 

In  Gold. 

Quadrupel  vor  1772 

a) 

8'64 

22 

9*4254 

40 

28*55 

23 

8 

10*44 

b) 

8'6671 

21 

*l 

9'5363 

40 

0'30 

22 

25 

9'61 

seit  1772 

») 

8*64 

21 

6 

96446 

39 

33'35 

22 

18 

1*20 

b) 

8'6671 

21 

&i 

9'7031 

39 

19*04 

22 

14 

0*14 

seit  1786 

B) 

8'64 

21 

9'8742 

38 

38*16 

22 

2 

4 

b) 

8'6671 

20 

6 

10'1468 

37 

35*88 

21 

14 

6'46 

Pistolen  vor  1772 

a) 

34*5598 

22 

37'7016 

10 

7'14 

5 

23 

5*61 

seit  1772 

a) 

34'5598 

21 

6 

38'5784 

9 

53*34 

6 

19 

6*30 

b) 

34'  6683 

21 

38'8124 

9 

49'76 

5 

18 

6*03 

seit  1786 

•) 

34*5598 

21 

39*4969 

9 

39'50 

5 

15 

7 

u.  doppelte  nach 

Verhiiltn. 

Escudillo  de  oro,  Gold- 

piaster vor  1772 

a) 

133*8248 

21 

9 

147*6688 

2 

35*01 

1 

14 

3'4C 

seit  1772 

a) 

133'8248 

21 

6 

149*3860 

2 

33*25 

1 

13 

9*42 

seit  1786 

a) 

1 W 1 300 

20 

*\ 

1627053 

2 

20*69 

1 

10 

2*35 

b) 

138' 1300 

20 

1 657560 

2 

18*10 

1 

9 

5*47 
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Wirklich    geprlgte  Manzen 
Spanien*. 

Auf  1 
raabe 

Verelm- 
mark 

Auf  1 
feine 
Vcrclni- 
mark 

Werth 

Feingehalt 

im  11.  u\\ 
Kurt  | 

In  preufa. 

Cour. 

Stil -k 

StUek 

l. 
Kl. 
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K 

In  Silber. 

Piaster  vor  1772  .    .  a) 

8*64 

14 

12 

9*4254 

2 

3596 

l 

14 

6  72 

seit  1772  .    .  a) 

8'64 

14 

8 

9*5704 

2 

336 

l 

13 

10'62 

in     großen  Summen 

8'6725 

14 

5 

9'7186 

2 

31'25 

l 

13 

2'59 

durchschnittlich  .  b) 
i>  I»  ■>  \i  »ach  Verhält n. 
Peseta    provincial   ä  4 

Reales  de  voll,  seit 

8'667 

14 

6 

9*6744 

2 

31'95 

l 

13 

496 

1772     .    .    .    .  a) 

39'642 

13 

48*79 

30' 13 

8 

7' 3 

Real,  de  vellon     .    .  a) 

40'77 
158*57 

12 
13 

15 

50'83 
195' 16 

28'92 
7  '53 

8 
2 

316 
1'82 

3 

160fl0 

12 

15 

19961 

7'36 

2 

1'25 

In  der  letzteren  Zeit  kursirten  in  Spanien  ganz  besonders  stark 
die  französischen  5  Francs -Stücke,  in  Spanien  „Napoleon"  genannt, 
und  zwar  zu  20  Reales  de  vellon,  also  zum  nämlichen  Werthe  wie 
die  span.  Piaster,  deren  Werth  jene  nicht  haben.  Später  wurden  die 
5  Francs  auf  19  Reales  d.  v.  heruntergesetzt,  die  Regierung  sah  sich 
aber  gezwungen,  da  durch  die  Ueberschätzung  und  allgemeine  Zir- 
kulation der  5  Francs  die  einheimischen  besseren  Münzsorten  aus 
dem  Lande  gingen ,  neue  Anordnungen  zu  treffen  und  es  erschien 
am  15.  April  1848  ein  neues  Münzgesetz,  das  sich  dem  franzö- 
sischen Münzfufs  mehr  nähert  und  nach  welchem  keine  anderen  Mün- 
zen geprägt  werden  sollen  als  : 

in  Gola  :     Doblon  de  Isabel  ä  100  Realen, 
in  Silber  :   Duro  (der  bisherige  Peso  duro  oder  Peso  fuerte) 
ä  20  Realen,  %  Duro  oder  Escudo  ä  10  Realen. 
Pezeta  ä  4  Realen,  %  ä  2  Realen. 
Real. 

in  Kupfer:  Stücke  zu  %  Real,  %  Real,  y10  Real,  %0  Real. 
In  der  ganzen  spanischen  Monarchie  soll  der  Real  die  Münzein- 
heit sein. 

Die  dermaligen  Gold-  und  Silbermünzen  sollen  nach  ihrem  Nomi- 
nalwerth in  Umlauf  bleiben. 


Die  Staatsämter  sollen  rechnen  nach  Doblon  de  Isabel  a  10 
Escudos  ä  10  Realen  ä  10  Decimen. 


Nach   dem  Oeieti  vom  15.  April 
1848  werden  geprägt  : 

Auf  1 
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Vereine- 
mark 

Feingehalt 
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mark 
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Furt       1        r««ft'  Cour. 

In  Gold. 

Doblon  de  Isabel     .  a) 

In  Silber. 
Duro  ä  20  Realen    .  a) 
Escudo  a  10  Realen,  a) 
Pezeta  a  4  Realen    .  a) 
4  Pezeta  a  2  Realen  a) 
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Der  Piaster 

wird  etwa  seit  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  in  Spanien,  und  im  spa- 
nischen Amerika,  in  grofser  Menge  geprägt.  —  Da  Spanien  die  ersten 
Besitzungen  in  Amerika  hatte  und  im  Besitze  der  reichen  Silbergruben 
dieses  Landes  war,  so  läfst  sich  leicht  denken,  dafs  Spanien  mehr 
als  jedes  andere  Land  Silbergeld  hatte  und  dafs  seine  Münze,  jemehr 
nach  und  nach  der  spanisch-amerikanische  Handel  emporstieg  und  sich 
ausbreitete,  allerwärts  bekannt  und  gangbar  wurde  *).  Der  silbern«? 
Piaster,  die  Hauptmünze  Spaniens  und  seiner  früheren  amerikanischen 
Länder,  ist  daher  eine  wahre  Wel t münze  geworden;  er  ist  in  allen 
Welttheilen  bekannt  und  wird  in  allen  grofsen  Handels-  besonders 
aber  Seeplätzen  als  Hauptzahlmittel  im  grofsen  Verkehr  gebraucht. 

Auch  in  anderen  Ländern  (Türkei,  Italien)  ist  der  Piaster  nach- 
geahmt und  als  Landesmünze  angenommen  worden ;  wenn  aber  auf 
Handelsplätzen  oder  im  Allgemeinen  von  Piastern  die  Rede  ist,  so 
versteht  man  darunter  immer  die  spanischen. 

Die  Piaster  sind  entweder  solche,  die  in  Amerika  geprägt  wur- 
den, und  man  nennt  diese  Mexicanis ches  Gepräge,  von  der 
Münzstätte  Mexico;  oder  es  sind  solche,  die  in  Europa  geprägt  wer- 
den, und  man  nennt  diese  Sev illian isches  Gepräge,  von  der 
Münzstätte  Sevilla.  —  Die  in  Amerika  geprägten  wurden  in  Mexico 
und  St.  Jago  geprägt  und  haben  daher  zum  Münzzeichen  ein  M  oder 
S  mit  einem  darüber  befindlichen  kleinen  o,  und  durch  dieses  o  unter- 
scheiden sie  sich  von  den  in  Europa,  in  den  Städten  Madrid  und 
Sevilla,  geprägten ,  welche  eben  diese  Buchstaben  führen ,  aber  ohne 
das  o.  Auf  den  mexicanischen  Stücken  befinden  sich  zuweilen  auch 
die  Buchstaben  ME.  —  Man  erkennt  ferner  die  amerikanischen  Stücke 
auch  an  der  Umschrift,  denn  diese  enthält  nach  dem  königlichen 
Namen  die  Worte  :  DEI  GRATIA  HISPAN.  ET  IND.  REX.  Auf  den 
in  Europa  geprägten  Stücken  ist  die  Umschrift  ebenso,  nur  sind  die 
Worte  :  ET  IND.  REX  weggelassen. 

Mexico  ist  jetzt  nicht  mehr  unter  spanischer  Herrschaft,  der 
Piaster  wird  aber  daselbst  noch  auf  dem  nämlichen  Fufse  wie  früher 
ausgeprägt,  so  dafs  zwischen  dem  jetzigen  Mexicanischen  und  dem 
ehemals  Spanisch-Mexicanischen  Piaster  kein  Unterschied  Statt  findet. 

Die  Piaster  haben  noch  verschiedene  andere  Benennungen  : 
Säulen -Piaster,  Pilaren  (von  pila  die  Kugel),  Colonnati  (von 
colonna  die  Säule)  nennt  man  sie  von  ihrem  Gepräge,  welches  auf^ 
dem  Avers  das  Bildnifs  des  Königs,  auf  dem  Revers  das  castilianische 
und  leonische  Wappen  zwischen  zwei  Säulen  zeigt  Die  vor  1772 
geprägten  Piaster  natten  als  Avers  das  castilianische  und  leonische 
Wappen  und  als  Revers  zwei  gekrönte  Globen  (Weltkugeln)  neben 
einander  zwischen  zwei  Säulen,  und  diese  Ausprägung  ist  es  haupt- 
sächlich, welche  man  auch  Mexicanen  nennt. 


*)  Seit  der  Entdeckung  von  Amerika  sind  in  Spanien  und  seinen  amerikA 
ni scheu  Münzstätten  mehr  als  10000  Millionen  Piaster  geprägt  worden. 
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Stücke  von  Achten,  Pesos  da  otte(Peso  Stück,  otto  acht) 
nennt  man  sie,  weil  der  Piaster  ursprünglich  (uud  noch  jetzt  in 
Mexico)  8  Reales  hat  und  weil  defshalb  auf  dem  Gepräge  neben  den 
beiden  Säulen,  getheilt,  8 — R  steht;  auf  den  %  Piastern  steht  4— R, 
auf  den  »/«  steht  2  R ,  auf  den  %  steht  1  R  und  auf  den  Vi«  steht 
%  R. 

Pesos  de  plata  Silberstück;  Peso  duro  hartes  Stück;  Peso 
fuerte  starkes  Stück;  Escudo  de  plata  Silberthaler ;  nach  dem 
Münzgesetz  vom  15.  April  1848  heifst  der  Piaster  jetzt  blofs  Duro. 
Dollar  (Thaler)  ist  die  englische  und  amerikanische  Benennung. 

Die  Ausprägung  der  Piaster  war  im  Mutterlande  Spanien  und  in 
seinen  amerikanischen  Besitzungen  gesetzmäfsig  ganz  gleich.  —  Bei 
Untersuchung  grofser  Summen  von  den  seit  1772  geprägten  Piastern 
hat  sich  ergeben,  dafs  im  Durchschnitt  8%  Stück  auf  die  köln.  Mark 
gehen,  der  Feingehalt  14  Loth  6  Grän  ist  und  demnach  9'6744  Stück 
auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  gehen,  und  so  wird  die  Ausmünzungs- 
weise  der  Piaster  gewöhnlich  angenommen.  —  Nach  dem  neuesten 
Münzgesetz  vom  15.  April  1848  gehen  zwar  9*8823  Piaster  auf  die 
köln.  Mark  fein  Silber,  da  aber  bei  den  zerrütteten  Finanzzuständen 
Spaniens  an  starke  Ausmünzungen  wohl  nicht  zu  denken  ist,  so  wird 
die  Annahme  :  9'6744  Piaster  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber,  noch 
geraume  Zeit  in  Kraft  bleiben. 

Gold-  und  Silb erverhältnifs  war  vor  1772  wie  1  zu  16; 
seit  1772  wie  1  zu  16'124;  seit  1786  wie  1  zu  16'5079;  seit  1848 
wie  1  zu  1577143. 

Papiergeld.  1)  Vales  reales  (königliche  Schatzscheine), 
ursprünglich  zu  4  pC.  verzinslich,  wurden  von  der  Regierung  zuerst 
im  J.  1780  creirt  und  nach  und  nach  bis  auf  die  Masse  von  1800 
Millionen  Reales  de  vellt  vermehrt;  sie  sanken  bald  tief  unter  pari, 
denn  die  Zinsen  wurden  nicht  mehr  bezahlt.  Im  J.  1824  wurden 
600  Millionen  als  consolidirte  Staatsschuld  zu  4  pC.  verzinslich  ins 
grofse  Staatsschuldenbuch  eingetragen ,  so  dafs  jetzt  noch  ca.  1200 
Millionen  unverzinsliche  Vales  in  Umlauf  sind ;  aber  auch  von  jenen 
600  Millionen  werden  die  Zinsen  schon  lange  Zeit  nicht  mehr  bezahlt. 
—  Die  Vales  lauten  auf  600,  300  und  150  Wechserpiaster,  verlieren 
aber  bedeutend  gegen  baar;  der  Kurs  wird  mit  so  viel  pC.  notirt  als 
sie  verlieren;  ist  also  derselbe  88,  so  werden  für  100  in  Vales  nur 
12  baar  gegeben.  —  2)  Banknoten  der  Bank  von  San  Fer- 
nando, im  Belaufe  von  100  Millionen  Realen,  in  Abschnitten  nicht 
unter  500  Realen,  welche  dem  baaren  Gelde  gleich  kursiren. 

Wechselrecht.  Das  am  30.  Mai  1829  gegebene  Handels- 
gesetzbuch enthält  auch  die  Wechselordnung  für  ganz  Spanien.  — 
Respecttage  finden  nicht  Statt.  Wechsel  nach  Sicht  müssen  bei 
Vorzeigung  bezahlt  oder  protestirt  werden.  Die  auf  einen  festge- 
setzten Tag  gezogenen  Wechsel  sind  an  dem  bezeichneten  Verfalltag 
zu  bezahlen  oder  zu  protestiren.  Die  Laufzeit  der  mehrere  Tage 
nach  Sicht  gezogenen  Wechsel  wird  vom  Tage  nach  geschehener 
Acceptation  an,  die  Laufzeit  der  auf  Uso  oder  auf  Tage  oder  Monate 
nach  Dato  gezogenen  Wechsel  wird  von  dem  Tage  an  gerechnet,  der 
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auf  den  Tag  der  Ausstellung  folgt.  Wechsel  auf  eine  Messe  gezogen, 
verfallen  am  letzten  Tage  derselben. 

Uso  ist  bei  Wechseln  von  einem  Orte  des  Königreiches  auf  den 
andern  gezogen  2  Monat  nach  Dato;  bei  Wechseln  aus  Frankreich 
30  Tage;  aus  England,  Holland,  Deutschland  2  Monat;  aus  Italien 
und  den  ausländischen  Häfen  des  mittelländischen  und  adriatischen 
Meeres  3  Monat  nach  Dato.  Bei  allen  anderen  ausländischen  Wech- 
seln ist  der  Uso  nach  dem  am  Orte  der  Ausstellung  des  Wechsels 
dafür  bestehenden  Gebrauche  zu  bestimmen. 

Die  Monate  sind  zur  Berechnung  der  Verfallzeit  bei  den  auf 
Monate  oder  Uso  gestellten  Wechseln  von  Datum  zu  Datum  zu  rechnen. 

Die  Proteste  wegen  Mangel  Annahme  oder  Zahlung  müssen  an 
dem  auf  die  Präsentation  folgenden  Tage,  vor  3  Uhr  Nachmittags, 
aufgenommen  werden.  —  Ist  der  Verfall-  oder  Protesttag  ein  gesetz- 
licher Feiertag,  so  mufs  am  nächsten  Werktage  bezahlt  oder  pro- 
testirt  werden. 

Banken.  Im  J.  1782  wurde  in  Madrid  eine  Bank  errichtet 
unter  dem  Namen  Bank  von  San  Karlos,  welche  den  Zweck 
hatte,  Wechsel  zu  discontiren,  Zahlungen  für  den  Hof  und  die  Armeen 
zu  leisten  und  Noten  auszugeben.  Diese  Bank  wurde  im  J.  1829 
aufgehoben  und  unter  dem  Namen  Bank  von  San  Fernando  neu 
gestaltet,  als  Actiengesellschaft  mit  einem  Fonds  von  60  Millionen 
Realen.  Auch  diese  wurde  im  J.  1849  reorganisirt  und  der  Fonds 
auf  200  Millionen  Realen  in  100000  Acticn  ä  2000  Realen  bestimmt ; 
sie  ist  Disconto-,  Leih-,  Conto-Corrent-,  Giro-  und  Zettelbank;  sie 
hat  das  Recht,  Noten  bis  zur  Hälfte  ihres  Fonds  auszugeben  in  Ab- 
schnitten nicht  unter  500  Realen.  Die  Bank  und  ihre  Noten  stehen 
in  gutem  Kredit. 

Die  Bank  Isabella's  II,  im  J.  1844  errichtet  mit  einem  Fonds 
von  100  Millionen  Realen  in  20000  Actien  ä  5000  Realen,  sollte  1847 
mit  der  Bank  von  San  Fernando  vereinigt  werden,  beide  bestehen 
aber  noch  abgesondert. 

Ferner  bestehen  hier  die  Unionbank,  die  Fomentobank 
(Noten  gibt  nur  die  San  Fernandobank  aus),  eine  Börse,  verschie- 
dene Gesellschaften  für  Handel  und  Industrie  u.  s.  w. 

Kastilische  Halse  and  Gewichte. 

Am  22.  Juli  1849  wurde  ein  Decret  veröffentlicht,  durch  welches 
das  französische  Mafs-  und  Gewichtssystem  für  ganz  Spanien  eingeführt 
wird;  bis  aber  dasselbe  allenthalben  Platz  gegriffen,  wird  noch  viel 
Zeit  vergehen. 

Die  Mafse  und  Gewichte  sind  in  den  meisten  Provinzen  Spaniens 
verschieden,  die  verbreitetsten  sind  indefs  die  cas  tili  sehen,  näm- 
lich folgende  : 

Längenmars.  Die  Vara  (Vara  von  Burgos)  hat  3  Pies  (Fufs) 
oder  4  Palmos  oder  Cuartos,  36  Pulgadas  (Zoll),  48  Dedos,  432  Lineas, 
5184  Puntos  und  ist  =  370'152  par.  Linien  =  0'835  Meter  =  0*91318 
engl.  Yards  =  T252  preufs.  Ellen.  Die  Vara  wird  als  Ellenmafs  in 
%  Vei  %i  Via  getheilt. 
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Der  P  i  e  (Fufs)  ist  »/,  der  Vara  =  0'27833  Meter  =  0*88683 
preufs.  Fufs.  —  Die  Braza,  Estado  oder  Toesa  (Klafter,  Faden) 
hat  2  Yaras  oder  6  Pies  =  1*67  Meter.  —  Der  Pas  so  (Schritt)  hat 
5  Pies  =  1 '39167  Meter.  —  Der  Estadal  hat  4  Varas  oder  42 
Pies  =  3'34  Meter.  —  Die  Cuerda  (Schnur)  hat  8y4  Varas  oder 
24%  Pies  =  6'88875  Meter. 

Die  Legua  nueva  hat  8000  Varas  oder  24000  Pies  =  6680 
Meter  =  0*9018  geogr.  oder  deutsche  Meilen.  —  Die  Legua  geo- 
grafica  hat  7603'84  Varas  oder  2281 1'52  Pies  =  6349'206  Meter 
=  %  geogr.  oder  deutsche  Meilen.  —  Die  Legua  maritima  oder 
Legua  legal  hat  3  Millas  maritimas  und  hält  6653'36  Varas  oder 
19960*08  Pies  =  5555%  Meter  =  %  geogr.  oder  deutsche  Meilen. 

—  Die  Mi  IIa  maritima  hat  221779  Varas  oder  6653'36  Pies  = 
1851*85  Meter  =  */4  geogr.  oder  deutsche  Meilen. 

Auf  1  Grad  des  Aequators  gehen  demnach  16*6334  Leguas  nuevas, 
17'/,  Leguas  geograf.,  20  Leguas  maritimas,  60  Millas  maritimas. 

Flachenmafs.  Der  Estadal  oder  Quadrat-Estadal  hat 
16  Quadrat- Varas  oder  144  Quadrat-Pies  =  11*1556  Quadratmeter. 

—  Die  Yugada  hat  50  Fanegas.  —  Die  Fanega  hat  12  Celemines 
a  4  Cuartillos  und  ist  24  Estadales  lang  und  eben  so  breit,  also  = 
576  Quadrat-Estadales  =  64'256  Aren  =  2*51667  preufs.  Morgen 
=  T1166  wiener  Joch.  —  Die  Fanega  ist  jedoch  nicht  überall  in 
Spanien  gleich  grofs.  —  Die  Aranzada  beim  Weinbau  ist  20  Esta- 
dales lang  und  eben  so  breit,  also  =  400  Quadrat  Estadales  = 
44*6224  Aren  =  174769  preufs.  Morgen  =  077541  wiener  Joch. 

Getraidemafs.  Der  Cahiz  hat  12  Fanegas  ä  4  Cuartillas 
ä  3  Celemines  ä  4  Cuartillos  ä  4  Ochavos  a  4  Ochavillos.  Die  Fa- 
nega (Fanega  von  Avila)  ist  54*8  Liter  =  0*99706  preufs.  Scheffel 
=  0'89125  wiener  Metzen. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Moyo  hat  16  Cantaras  oder  Wein- 
Arrobas  oder  Arrobas  mayores  ä  4  Cuartillas  ä  2  Azumbres  ä  4 
Cuartillos  ä  4  Copas.  —  1  Cuartillo  =  0'5043  Liter;  1  Cuartilla  = 
4'0344  Liter;  1  Cantara  =  16*137  Liter  =  14*0332  preufs.  Quart  = 
11'4065  wiener  Mafs;  1  Moyo  =  258'2  Liter  =  37582  preufs.  Eimer 
=  4'4513  wiener  Wein-Eimer. 

Die  Bota  (das  Koth)  Wein  hat  30  Cantaras,  die  Pipa  27  Cantaras. 

Die  Oel-Arroba  oder  Arroba  menor  hat  25  Libras  oder  f£ 
ä  4  Panillas  oder  Cuarterones  und  ist  dem  Inhalte  nach  =  12*564 
Liter.  ■—  Die  Bota  Oel  wird  zu  38%,  die  Pipa  Oel  zu  34%  Oel- 
Arrobas  gerechnet,,  beide  haben  mit  dem  Weinmafse  gleiche  GröTse. 

Die  Honig-Arroba  hält  48  Libras,  gewöhnlich  wird  aber  der 
Honig  pr.  Gewichts-Arroba  von  25  Libras  verkauft. 

Gewicht.  Der  Quin tal  (Zentner)  hat  4  Arrobas  ä  25  Libras 
(ff)  ä  4  Cuarterones  ä  4  Onzas  ä  8  Ochavas.  1  Libra  =  460*135 
Gramm;  1  Arroba  =  H'5034  Kilogramm;  1  Quintal  =  46*0135 
Kilogramm  =  92*304  bremer  ff  =  94'95  hamburger  fT  =  98'38 
preufs.  K  =  82*165  wiener  ff. 

Gold-,  Silber-  und  Münzgewicht  ist  die  halbe  Libra, 
Marco  genannt,  ä  8  Onzas  a  8  Ochavas  a  2  Adarmes  ä  3  Tomines 
i  * 
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ä  12  Granos.  1  Marco  hat  demnach  4608  Granos  und  wiegt  230  0675 
Gramm  =  0'983983  köln.  Mark  =  0'983802  preufs.  =  0*819784 
wiener  Mark. 

Zur  Bezeichnung  des  Feingehaltes  wird  der  Marco  beim  Gold  in 
24  Quilates  a  4  Granos  ä  8  Partes,  beim  Silber  in  12  Dineros  ä  24 
Granos  eingeteilt. 

Juwelen-  und  Perlengewicht  ist  die  Onza  a  140  Quilates 
a  4  Granos  =  27'96  Gramm;  1  Quilat  =  01997  Gramm. 

Mcdicinalgewicht.  Die  Libra  (&)  hat  1%  Marcos  oder 
12  Onzas  a  8  Drachmas  ä  3  Escrupulos  a  2  Obolos  a  3  Caracteres 
a  4  Granos.  —  1  Libra  hat  demnach  6912  Granos  und  ist  s/4  der 
Handelsgewichts-Libra  =  345*1012  Gramm. 


Magdeburg, 

in  der  preufsischen  Provinz  Sachsen,  mit  58000  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  s.  Berlin. 

Der  Preis  für  Spiritus  versteht  sich  hier  für  das  Oxhoft  von  180 
Quart  von  80  Procent  nach  Tralles  (80  Quart  Alkohol  in  100  Quart 
Spiritus),  oder  nach  dem  gebräuchlichen  Ausdruck,  für  14400  Procent 
(80inal  180).  Spiritus  von  anderen  Slärkegraden  wird  hiernach  be- 
rechnet; z.  B.  man  kauft  2  Oxhoft,  das  eine  enthält  60procentigen, 
das  andere  65procentigen  Spiritus,  so  rechnet  man  : 

1  Oxhoft  oder  180  Quart  a  60  pC.  macht  10800  pC. 
l      n      »     180     »     a  65  pC.     »     11700  pC. 

zusammen  22500  pC. 

ist  nun  der  Preis  20  Rthlr.,  so  rechnet  man  :  was  kosten  22500  pC. 
wenn  14400  pC.  20  Rthlr.  kosten;  Facit  31  Rthlr.  7'/2  Sgr. 

Es  besteht  hier  ein  Provincial-Bank-Kon tor  der  Berliner 
Hauptbank,  Eisenbahn-,  Dampfschifffahrts-,  Assecuranz- 
Gesellschaften  etc. 


Mailand, 


Hauptstadt  des  zum  Kaiserreich  Oestreich  gehörigen  Lombardisch- 
Yenetianischen  Königreichs  mit  160000  Einwohnern. 


- 

Wechselkurse. 

Mailand  wechselt  auf  : 

Geld  des  fremden  Platzes. 

Geld  des 

hiesigen  Platzes. 

Amsterdam  ..... 

100  fl.  niederländ. 
100  Scudi  romani 
100  fl.  Courant 
100  Scudi  romani 
100  Lire  toscane 
100  fl.  im  24'/.  fl.  Fufs 
100  Lire  nuove 

*248    Lire  austr. 
*595      •  „ 
•297      .  t> 
*597      n  n 
*  97      ,  n 

*246'/*  »  n 
•117»/,  »  i> 
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Mailand  wechselt  auf  : 

Geld  des  fremden  Platzes. 

Geld  des  hiesigen  Platzes. 

Turin  

Triest  ••••••• 

100  Mark  Banko 
100  Lire  toscano 

1  Liv.  St 
100  Francs 
100  Ducati  di  reguo 
100  Francs 
100  Scadi  romani 
100  Lire  nnove 
100  fl.  Convent.  Cour. 
100  Lire  austr. 
100  fl.  Convent.  Cour. 

*217»/*  Lire  austr. 

*  97      •  n 

*  29      n  .40Cente8irui 
•117'/,  »  » 

»603  V,  »  » 
*117'/«  »  n 
*597%  n  . 
•117       n  » 
*242'/,  n  n 

*  99'/,  n  » 
*243      »  » 

Geldkurse,  pr.  Stück. 

 M._J...  ..Ml.  ML.-  


Geldsorten  : 


In  Lire  austriache. 


,  In  Mailänder  Lire 
correnti 



20  Francs-Stücke 

Sovraind'or,  lombard. 
detto  östreich.-niederl 

Doppien,  Genuesische 
detto  Mexicanische 
detto  Spanische 
detto  Savoysche 
detto  Parmaische 
detto    Römische  . 

Nene  Lonisd'or   .  . 

5  Francs-Stücke  .  . 

Brabanterthaler  (Crocioni 
detto     in      und  '/4 

20  kr.  Stücke     .   .  . 


23 
41 
41 

93 
98 
99 
83 
25 
19 
27 
5 
6 
6 
1 


65  a  23 
24  a  41 


20 
70 
60 
50 
50 
08 
95 
20 
87 
62 
58 


41 

93 
98 
99 
a  83 
a  25 
a  19 
a  27 
a  5 
a  6 
a  6 
a  — 


67 
26 
22 
80 
70 
60 
52 
10 
97 
25 
88 
63 
59 


n 
» 

n 


29  Lire  10  Soldi. 
51 
51 
117 
119 
119 
41 
31 
24 
33 
7 
8 
8 
1 


n 
n 

n 

9 


10  Soldi. 
5  Soldi. 


5  Soldi. 


Von  Staatspapiere ii  werden  die  Kurse  von  Lombardisch- 
Venetianischen  Papieren,  Mailänder  Stadtobligationen  und  Oestreichi- 
schen  Papieren  in  pC.  für  100  Kapital  notirt;  in  fremden  Staatspa- 
pieren werden,  wie  in  Oestreich  überhaupt,  keine  Geschäfte  gemacht. 

Man  rechnet  seit  dem  Münzgesetz  vom  1.  November  1823  im 
ganzen  Lombardisch-Venetianischen  Königreich  nach 

Lire  austriache  ä  100  Centesimi. 

Diese  Lira  austriaca  ist  ganz  gleich  dem  östreichischen  20  kr.  Stück, 
es  gehen  demnach  60  Lire  austriache  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber; 
4  Lira  austriaca  =  7  Sgr.  preufs.  =  24%  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Nach  dem  erwähnten  Münzgesetz  vom  1.  Nov.  1823  soll  das  in 
den  östreichischen  Landen  eingeführte  Münzsystem  auch  auf  das 
Lombardisch- Venetianische  Königreich  ausgedehnt,  dabei  jedoch  auf 
die  eigenthümlichen  Verhältnisse  dieses  Landes  Rücksicht  genommen 
und  bei  den  daselbst  auszuprägenden  Münzen  die  Unterabtheilung 
nach  dem  Decimalfufse ,  und  die  dermaligen  Bestimmungen  über  die 
Legirung  und  die  Bezeichnung  des  Gewichtes  der  Münzen  beibe- 
halten werden. 
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Als  Verhältnifs  des  metrischen  Gewichtes  zum  Wiener  Gewicht 
wurde  festgesetzt  : 

1  metrisches  Pfd.  (Llbra)  ==  3  Mark  9  Loth   48  Richtpfennig 
1  Mark  =  3  Oncie  8  Grossi  6*44  Grani. 

Diesem  gemäfs  wird  das  metrische  #  ausgeprägt  : 

Das  feine  Gold  au  1307  fl.  20  kr.       oder  3922  Lire 
n      »    Silber  *     85  fl.  31  kr.         »     256   #   55  Genies imi 
«    Kupfer       •       1  fl.  54'284  kr.    »        5    •    7142  » 

Nebst  den  östreichischen  Gold-  und  Silbermünzen  werden  im 
Lombardisch- Venetianischen  Königreich  geprägt  : 

In  Gold  :     Der  Souverain  zu  13  fl.  20  kr.  oder  40  Lire. 

Der  «/t  detto     „    6  „  40  kr.    »20  „ 

in  Silber  :   Scudo  zu  2  fl.  oder  6  Lire 

Vi  detto       „    1  „    „     3  „ 
Lira  n     20  kr.  oder    1  Lira 

Vi  detto       n     10  kr.    „    50  Centesimi 
%  detto       „      5kr.    ,    25  „ 

in  Kupfer  :  Soldo  „      1  kr.    „      5  „ 

3  Centesimi  „  s/5  kr.  „  3  „ 
Centesimo      Ä     %  kr.    „      1  „ 

Die  Gold-  und  Silbermünzen  werden  in  einem  Gehalte  von  fl/10 
feinem  Metalle  und  %0  Kupferzusatz  ausgeprägt;  nur  die  y4  Lira 
wird  in  einem  Gehalte  von  6/10  fein  Silber  und  4/10  Kupfer  geprägt, 
damit  ihr  Umfang  nicht  zu  klein  ausfällt.  —  Bei  den  Gold-  und  Silber- 
inünzen  wird  am  Feingehalt  kein  Remedium  gestattet;  am  Gewicht 
darf  der  Abgang  oder  Ueberschufs  bei  100  Stück  Goldmünzen  nicht 
den  achten  Theil  eines  Goldstückes  von  derselben  Gattung,  und  bei  100 
Stück  Silbermünzen,  nicht  den  vierten  Theil  eines  Silberslückes  von 
derselben  Gattung  übersteigen.  Bei  den  Kupfermünzen  darf  der  Ab- 
gang oder  Ueberschufs  am  Gewicht  1  pC.  betragen. 

Die  Lombardisch- Venetianischen  Silbcrmünzen  sind  kleiner  und  leichter  als 
die  Conventionsmünzen,  dagegen  aber  feiner  von  8ilber,  so  dafs  der  Werth 
beider  Münzen  doch  übereinkommt. 

In  dem  Münzgesetz  von  1823  ist  ferner  bestimmt,  dafs 
100  östreichische  Liren  gleich  zu  achten  sind  : 

87        italienischen  (französischen)  Liren 
113%»    mailänder  Liren 
169»%4  venetianischen  Liren. 

Früher  rechnete  man  in  Mailand  nach 

Lire  ä  20  Soldi  a  12  Denan  correnti, 

oder  wie  man  sie  gewöhnlich  nennt,  nach  Mailänder  Liren,  und 
diese  Rechnungsweise  hat  sich  bis  auf  den  heutigen  Tag  im  Klein- 
verkehr forterhalten.  —  Nach  vorerwähnter  gesetzlicher  Bestimmung, 
dafs  113%«  Mailänder  Liren  =  100  östreichischen  Liren,  gehen 
6T9688  Mailänder  Liren  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  und  1  Mai- 
lander Lira  ist  werth  6  Sgr.  216  Pf.  preufs.  =  2163  kr.  im  24%  fl. 
Fufse. 
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Zur  Bestimmung  einiger  Wechselpreise  hatte  man  noch  eine  so- 
genannte Valuta  imperiale,  in  welcher  die  damals  gebräuchliche  Silber- 
münze Filippo  oder  Philippsthaler  zu  106  Solai  gerechnet  wurde, 
während  dieselbe  in  der  Valuta  corrente  zu  i50  Soldi  gerechnet 
-wurde;  es  waren  daher  53  Lire  imperiali  =  75  Lire  correnli. 

Sodann  rechnete  man  von  1806  bis  1823  (wo  das  neue  Münz- 
gesetz erschien)  nach 

Lire  italiane  a  100  Centesimi 

und  diese  Lire  sind  ganz  dem  französischen  Franc  gleich,  nur  die 
Benennung  und  das  Gepräge  ist  anders;  die  italienischen  Gold-  und 
Silbermünzen  wurden  damals  ganz  nach  dem  französischen  Münzfufse 
geprägt;  es  gab  Stücke  zu  40  und  20  Lire  in  Gold,  zu  5,  2,  1,  $/4, 
%,  %  Lira  in  Silber,  und  die  französischen  goldenen  und  silbernen 
Francs  kursirten  damals  in  Italien  ganz  gleich  mit  den  italienischen 
Liren ,  gerade  so  wie  jetzt  die  östreichischen  Münzen  mit  den  neu 
eingeführten  Lire  austriache  kursiren.  —  Nach  oben  erwähnter  ge- 
setzlicher Bestimmung  ,  dafs  87  Lire  italiane  =  100  östreichischen 
Liren,  gehen  52  %  Lire  italiane  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  und 
1  Lira  italiana  ist  werth  8  Sgr.  0'55  Pf.  preufs.  =  28'16  kr.  im 
24  Vi  A.  Fufs. 

Man  hat  also  in  Mailand  dreierlei  Liren,  jede  in  einem  anderen 
Zahlwerthe  :  Lire  austriache,  Mailänder  Liren  oder  Lire  correnti,  und 
Lire  italiane ,  und  der  unkundige  Fremde  mufs  oft  darunter  leiden ; 
er  zahlt  Lire  austriache  oder  gar  Lire  italiane,  wo  er  eigentlich  nur 
Lire  correnti  zu  zahlen  hätte. 

Uebrigens  ist  nach  dem  mehrerwähnten  Münz^esetz  von  1823 
gestattet,  im  gewöhnlichen  Verkehr  Verträge  in  einer  der  früheren 
gesetzlichen  Valuten  abzuschliefsen.  Wo  keine  bestimmte  Valuta  be- 
nannt ist,  tritt  die  gesetzliche  Vermuthung  für  die  neue  Valuta  ein, 
wenn  nicht  durch  rechtskräftige  Beweise  die  Absicht,  sich  einer  an- 
dern Valuta  zu  bedienen,  dargethan  werden  kann. 


Wirklich  geprXgte  lombird.- 
renctlm.  und  MailKnder  MUnaen. 

Auf  1 
raoha 

Vereint- 
mark 

Auf  1 
feiao 
Vereins- 
mark 

Werth 

Kein 

gehalt 

1  im  fl.  it\ 
1  Für« 

I*. 

revlk.  Cour. 

Stück 

Kar. 

OrCn 

Stü.-k 

o. 

kr. 

Btblr. 

Pf. 

In  Gold  : 

Souverains  .    .   .    .  a) 
V,  detto      .   .    .    .  a) 
Zecchinen    .    .    .    .  b) 

a  15  Lire  4  Soldi  corr. 
Doppien  oder  Pistolen 

a  25  L.  3  8.  corr.  b) 
In  Silber  : 

Scudi     .   .    .   .  a) 
Lire  austriache    .   .  a) 
»/,  detto             .    .  a) 
■/*  detto            .   .  a) 

20'638 
41*276 
67'5 

37*002 

9 

18 

54 
108 
144 

21 
21 
23 

21 

I.oth 

14 
14 
14 
14 

9 

n 

9 

9 

Orln 

7| 
7| 

H 

iot 

22*931 
45'862 
68*210 

40*830 

10 

20 

60 
120 
240 

16 
8 

5 

9 

2 
1 

38*21 
19*11 
35*58 

20*62 

27 
13'5 
24*5 
12*25 
6*13 

9 
4 

3 

5 
1 

15 

22 
5 

10 

12 

21 
7 
3 
1 

2*44 
7*22 
10*56 

2*12 

6 
9 
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Wirklich  geprlgte  lombard.. 
venctian.  und  MnilKndcr  MUnacn. 


Anf  1 
rauhe 

Vorcin»- 
tniurk 


Feingehalt 


Auf  1 
feine 
Vcrpin*- 
in  iirk 


W.Ttll 


Kuf.      I  ,n  Vre"t9- 


Cour. 


SlUirk 


10'121 
10'098 

31*904 
37'634 
63'625 

7'375 
8'4 

8'5 


8'375 
136*55 


I.oth 

Urltll 

»tack 

a. 

kr. 

Uthtr. 

pr. 

14 

6 

H'298 

2 

lO'Ol 

1 

7 

2*10 

14 

6 

11272 

2 

10*40 

1 

7 

3  13 

10 

17 

46'  641 

31'53 

9 

0*06 

8 

14 

68598 

21'43 

6 

147 

15 

67867 

21'66 

6 

226 

15 

2 

7*809 

3 

8'25 

1 

23 

9*42 

.  15 

3 

8'862 

2 

45'88 

1 

17 

4*75 

15 

2 

9 

2 

43'33 

1 

16 

8 

13 

6 

10*05 

2 

26'27 

1 

11 

9 '49 

3 

6 

655'44 

2*24 

7 '69 

Aeltere  Münzen. 
Scudi  a  6  Lire  corr. 

v.  1778  u.  1785  .  b) 
detto  v.Jahr  8  (1800)  b) 
30  Soldi-ßtücke  v.  J.  9 

(1801)     .    .    .    .  b) 
Mailänder  Lira  v.  1780  b) 
detto         bis  1777  b) 
Dncatons  a   8V»  Lire 

corr  b) 

Filippo  a  7 '/,  Lire  corr.  b) 

b) 

Tallaro  oder  Scndo  noovo 
a  6V«  Lire  corr.  (Con- 
ventionsthaler)  .   .  b) 
Parpajole  a  2'/,  ßoldi  b) 

Zur  Zeit  des  Aufstandes  im  J.  1848  liefs  die  provisorische  Regie- 
rung zu  Mailand  Stücke  zu  20  Lire  italiane  in  Gold,  und  zu  5  Lire 
ital.  in  Silber,  ganz  nach  dem  französischen  Münzfufs  prägen,  es  wird 
aber  nicht  sehr  viel  geprägt  worden  sein. 

Papiergeld.  Im  April  und  Juni  1849  wurden  von  der  kaiserlichen 
Regierung  Kassen-  oder  Tresorscheine,  Yiglietti  del  Tesoro 
Austriache  del  Regno  Lombardo- Veneto,  emittirt  in  Ab- 
schnitten zu  5  und  10  Lire  austr.,  welche  unverzinslich  sind,  und  zu 
15  ,  30  ,  60,  120  ,  600,  1200  und  2400  Lire,  welche  5  pC.  Zinsen 
tragen.  Diese  Tresorscheine  werden  bei  allen  an  öffentliche  Kassen 
zu  leistenden  Zahlungen  bis  zur  Hälfte  des  zu  zahlenden  Betrages 
an  Zahlung  genommen ,  und  auch  im  Privatverkehr  mufs  bei  allen 
Zahlungen  die  Hälfte  in  Tresorscheinen  genommen  werden.  —  Der 
Belauf  der  emittirten  Scheine  ist  70  Millionen  Lire ,  sie  wurden  aber 
von  der  Regierung  wieder  zurückgezogen  s.  Wien. 

Wechselrecht.  Seit  dem  1.  Mai  1850  gilt  die  Allgemeine 
Deutsche  Wechselordnung  s.  Wien. — Früherund  seit  1.  Sept. 
1808  war  für  das  damalige  Königreich  Italien  das  französische  Han- 
delsgesetzbuch ,  unter  dem  Namen  Codice  di  commercio  eingeführt 
worden,  welches  nachher  in  dem  neugebildeten  lombardisch-venetia- 
nischen  Königreich,  1816,  neben  dem  Allgemeinen  östreichischen 
bürgerlichen  Gesetzbuch  in  Wirksamkeit  blieb. 


Wechselstempel.  Dieser  [beträgt  seit 
Summen 


15.  März  1850  für 


bis 
über 
n 


300  Lire 
300  bis 
600  n 
1050  • 
1500  » 
3000  » 
4500  , 


anstr  15  Cent. 

600  Lire  anstr  30 

1050    »       •   50 


1500 
3000 
4500 
6000 


n 


n 
n 
>» 


1  Lira 

2  n 

3  . 


75 
50 
25 


» 
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über  60O0  bis  12000  Lire  anstr  6  Lire 

u.  s.  f.  für  jede  weitere  6000  Lire  3  Lire  mehr, 

bis  36000  Lire; 
über  36000  bis  48000  Lire  24  Lire 

u.  s.  f.  für  jede  weitere  12000  Lire  6  Lire  mehr. 

Es  bestehen  hier  eine  Handelskammer;  Handelsgericht; 
Börse;  derMonte  di  Milano  oder  Mailänder  Leihhaus,  wei- 
ches auf  Staatspapiere,  Seide,  Gold  und  Silber  etc.  Vorschüsse  gibt 
und  die  Geldgeschäfte  der  Regierung  besorgt;  der  Monte  delle 
sete  oder  die  Seiden-Leihbank,  welche  die  Beförderung  des 
Seidenbaues  und  Seidenhandels  zum  Zweck  hat  und  Vorschüsse  auf 
rohe  Seide  gibt;  Gesellschaft  für  Leinen-Industrie;  Feuer- 
und  Lebensversicherungsgesellschaft  u.  s.  w. 

Mafse  und  Gewichte. 

Im  J.  1803  wurden  hier,  wie  im  ganzen  damaligen  Königreich 
Italien,  die  französischen  metrischen  Mafse  und  Gewichte  eingeführt, 
und  später,  unter  östreichischer  Herrschaft,  wurden  dieselben  beibe- 
halten. Nur  die  Benennungen  sind  hier  verschieden,  über  Gröfse 
und  Vergleichungen  mit  anderen  Mafsen  und  Gewichten  s.  Paris. 

Längenmafs.  Der  Metro  (Meter)  hat  10  Palmi  (Decimeter) 
a  10  Diti  rCentimeter)  ä  10  Atomi  (Millimeter)  und  ist  =  2*298 
alte  mailänaer  Fufs  ==  T6808  alte  mail.  Braccia  oder  Elle.  —  Per 
Trabucco  hat  2%  Metri.  —  DerMiglio  (die  Meile)  ist  1000  Metri. 

Flächenmafs.  Die  Tor  natura  (Hectare)  hat  100  Tavole 
(Aren)  ä  100  Quadrat-Metri. 

Hohlmafse  für  trockene  und  flüssige  Dinge.  Die 
Sorna  (der  Hectoliter)  hat  10  Mine  (Decaliter)  ä  10  Pinte  (Liter) 
a  10  Coppi  (Deciliterj  und  ist  =  0*6838  alte  Getraide-Moggia  = 
1'324  alte  Wein-Brente.  —  Wirkliche  Gemäfse  sind  die  doppelte, 
einfache  und  halbe  Mina,  Pinta  und  Coppo. 

Handels-,  Gold-,  Silber-,  Münz-  und  Zollgewicht. 
DieLibbra  metrica  auchLibbra  nuova  oderLibbra  italiana 
genannt  (das  Kilogramm)  hat  10  Once  (Hectogramm)  ä  10  Grossi 
(Decagramm)  a  10  Denari  (Gramm)  ä  10  Grani  (Decigramm)  und 
ist  =  3'06  alte  Libbre  piecole  =  i'3114  alte  Libbre  grosse  = 
4*25537  alte  Marchi.  —  10  Libbre  metriche  sind  1  Rubo,  100 
Libbre  sind  1  Quintalc,  1000  Libbre  sind  1  Migl^ajo  oder 
Tonellata. 

Der  Feingehalt  des  Goldes  und  Silbers  wird  wie  in  Frankreich 
nach  Tausendtheilen,  Millesimi,  bestimmt. 

Verarbeitetes  Gold  soll  fein  sein  :  Nr.  1  920,  Nr.  2  840,  Nr.  3 
750  Millesimi;  verarbeitetes  Silber  Nr.  1  950,  Nr.  2  800  Millesimi; 
das  Remedium  ist  bei  Gold  3,  bei  Silber  5  Millesimi. 

Medicinalge wicht  ist  das  wiener. 

Alte  Mailänder  Mafse  and  Gewichte. 
Diese  sind  im  Handel  und  gewöhnlichen  Verkehr  noch  fortwährend 
in  erlaubtem  Gebrauch. 

Längenmafs.  Der  Piede  (Fufs)  hat  12  Pollici  (Zoll)  = 
192916  par.  Linien  =  04352  Meter.  —  Der  Trabucco  hat  6  Piede 


Digitized  by  GoOgfej 


Mailand.  —  Mainz. 


331 


=  2  6111  Meter.  —  Der  Braccio  (Elle)  hat  12  Onee  ä  12  Punti 
ä  12  Atonii  =  263733  par.  Linien  =  0594936  Meter  =  0*89204 
preufe.  Ellen  =  076358  wiener  Ellen. 

Fläche nma Ts.  Die  Quadrat-Pertica  hat  24  Tavole  ä  4 
Quadrat-Trabucchi  =  3456  Quadrat-Piede  =  6  545 18  Aren. 

Getraidemafs.  Die  Mi  na  hat  28  Moggia  ä  8  Staja  ä  4  Quar- 
tari.  Der  Moggio  =  146*2343  Liter  =  1'4623  neue  Somc  =  2'66067 

Sreufs.  Scheffel  =  2*3783  wiener  Metzcn.  —  Die  Carga  Hafer  hat 
Staja,  gehäuft  gemessen,  alles  andere  Getraide  wird  gestri- 
chen gemessen.  —  Die  Sorna  Reis  hat  12  Staja  und  wiegt  230 
Libbre  grosse  =  175*3796  Kilogramm. 

Weinmafs.  Die  Brenta  (Eimer)  hat  6  Mine  ä  8  Pintc  a  2 
Boccali  und  hält  75'5544  Liter  =  1*09974  preufs.  Eimer  =  1 '30258 
wiener  Wein-Eimer.  —  Oel  wird  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Gewicht  ist  zweierlei  : 

1)  Peso  piecolo  oder  Peso  sottile  (Leichtgewicht),  für 
die  meisten  Waaren  gebräuchlich.  Die  Libbra  hat  12  Once  ä  24 
Denari  ä  24  Grani,  also  6912  Grani  =  326*793  Gramm  =  0*6987 
preufs.  ff  —  0*5835  wiener  ff. 

2)  Peso  grosso  (Schwergewicht),  für  Rhum,  Butter,  Fleisch 
und  andere  Victualien.  Die  Libbra  hat  28  Once  sottile,  mit  derselben 
Eintheilung  wie  vorstehend,  also  16128  Grani  =  762*517  Gramm  = 
1*6303  preufs.  ff  =  1'3616  wiener  ff. 

Oelgewicht.  Der  Rubbio  hat  25  Libbre.  Die  Libbra  da  olio 
hat  32  Once  sottile  =  2%  Libbre  sottile  =  I1/,  Libbre  grosse  = 
871*448  Gramm.  —  1  Rubbio  =  21*7862  Kilogramm  =  46*581  preufs. 
ff  =  38*9  wiener  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht;  Der  Marco  hat  8  Once  ä  24 
Denari  ä  24  Grani,  also  4608  Grani.  89  Once,  Denari  oder  Grani 
di  Marco  machen  96  Once,  Denari  oder  Grani  des  Peso  sottile,  es 
ist  also  1  Marco  =  234*9973  Gramm  =  1*00507  köln.  Mark  = 
1  00488  Vereinsmark  =fc  0*83735  wiener  Mark. 

Zur  Bezeichnung  des  Feingehaltes  wird  der  Marco  beim  Golde 
in  24  Carati  ä  24  Parlicole,  beim  Silber  in  12  Denari  ä  24  Grani 
petheilt. 

Juwelen-  und  Perlenge  wicht,  Mcdicinalgewicht  ist 
das  wiener. 


Mainz, 

in  der  Grofsherzoglich  Hessischen  Provinz  Rheinhessen  mit  35000 
Einwohnern. 

Rechnungsweise,  Münzen,  Mafse  und  Gewichte  s. 
Darmstadt. 

Bei  Wechsel-  und  Geldgeschäften  richtet  man  sich  nach 
Frankfurt  a.  M. 
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Die  ehemaligen  Mainzer  Mafse  und  Gewichte 

kommen  im  Verkehr  noch  häufig  vor. 

Längenmars.  Der  Werkschuh  oder  Fufs  hat  12  Zoll  und 
ist  =  129'221  par.  Linien  =  0*2915  Meter  =  1166  neue  Fufs.  — 
Der  Kameralschuh  hat  12  Zoll  und  ist  =  127'448  par.  Linien 
=  0  2875  Meter  =  1'15  neue  Fürs.  —  Die  Ruthe  ist  =  4'6  Meter 
=  18'4  neue  Fufs.  —  Die  Elle  ist  =  244'336  par.  Linien  = 
0'55118  Meter  =  0'9186  neue  Ellen. 

Flächenmafs.  Die  Quadratruthe  ist  =  21*16  Quadratmeter 
=  338'56  neue  Quadraths  =  3'3856  neue  Ouadratklafter. 

Brenn holzm a fs.  Der  Stecken  ist  im  Lichten  4%  Kameral- 
schuh hoch  und  eben  so  breit  und  hält  bei  3  Schuh  Scheitlänge 
13387  Steren  =  0'85676  neue  Stecken,  bei  3%  Schuh  Scheillänge 
T56176  Steren  =  0'9995  neue  Stecken,  bei  4  Schuh  Scheitlänge 
17849  Steren  =  T1423  neue  Stecken. 

Getraidemafs.  Das  Malter  hat  4  Virnsel  ä  4  Kumpf  a  4 
Gscheid  a  4  Mäfschen  und  hält  109'387  Liter  =  0  8546  neue  Malter. 

Flüssigkeitsmars.  Die  Ohm  hat  20  Viertel  ä  4  Mate  ä  4 
Schoppen.  Das  Stückfafs  hat  7%  Ohm,  das  Fuder  hat  6  Ohm, 
die  Zu  last  hat  4  Ohm.  —  Die  MaTs  hält  16947  Liter  =  0'84734 
neue  Mars;  die  Ohm  hält  135'5738  Liter  =  084734  neue  Ohm, 
100  Ohm  = 

90*383  badische  Ohm  86'928  kasseler  Ohm 

211 '366  bairische  Schenk-Eimer  197'336  preufs.  Eimer 

94*535  frankfurter  Ohm  233'732  wiener  Wein-Eimer 

2983*932  engl.  Imp.-Gallons  46*125  würtemb.  Eimer. 

Die  Bier-  und  Oetmafs  hält  1'8857  Liter  =  0*94285  neue 
Mate;  die  Bier-Ohm  also  =  150'856  Liter  =  0'94285  neue  Ohm. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  schwere  ff  oder  106  leichte 
C  —  Das  schwere  ff  hat  34  (eigentlich  332S/25J  Loth  und  wiegt 
498'927  Gramm  =  0'99785  neue  ff  =  106674  preurs.  ff.  —  Pas 
leichte  ff  hat  32  Loth  und  wiegt  470686  Gramm  =  0'94137  neue 
ff  =  1 '00636  preurs.  ff. 

Der  Zentner  Krahnengewicht  hat  114  leichte  ff  =  107*3164 
neue  ff  =  53'6582  Kilogramm. 

Es  werden  hier  verkauft  :  Rüböl  pr.  290  leichte  ff  ohne  Fafs 
oder  pr.  280  leichte  ff  mit  Fafe;  Leccer-Oel  pr.  280  leichte  ff  mit 
Fafs;  Mohn-  und  Provencer-Oel  pr.  Zentner;  Rhum  pr.  alte  Ohm; 
Waizen,  Roggen,  Gerste,  Hafer  pr.  neues  Malter  von  128  Liter,  im 
Großhandel  aber  pr.  200  neue  ff;  Bohnen,  Erbsen,  Linsen,  Wicken 
pr.  altes  Malter;  Mehl  pr.  altes  Malter  ä  140  leichte  ff. 

Es  besteht  hier  eine  Handelskammer,  Handelsgericht  etc. 


Majorka  oder  Mallorka, 

grofse  spanische  Insel  im  Mittelmeere  ("bildet  mit  der  Insel  Minorra 
die  balearischen  Inseln ,  und  diese  mit  den  pityusischen  Inseln  bilden 
das  spanische  Königreich  Majorka );  Hauptstadt  Palma  mit  35000 
Einwohnern. 


Di 


Major ka  oder  Mallorka.  —  Malaga.  333 

Man  rechnet  nach 

Libras  zu  10  Reales  oder  zu  20  Sueldos  a  12  Dineros 
oder  nach 

Courantpiastern  oder  Wechselpiastern ,  Pesos  de 
plata  antigua  zu  8  Reales  oder  zu  20  Sueldos  a  12 
Dineros 
in  mallorkanischer  Valuta. 

14*563  Libras  gehen  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber,  und  dar- 
nach ist  1  Libra  werth  28  Sgr.  10'8  Pf.  preufs.  =  1  fl.  40'94  kr. 
im  24%  fl.  Fufs. 

12'85  C ou ran t-  oder  Wechselpiaster  gehen  auf  die  Ver- 
einsmark fein  Silber,  und  darnach  ist  1  Courantpiaster  werth  1  Rthlr. 
2  Sgr.  8'23  Pf.  preufs.  =  1  fl.  54'4  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Die  Libra  hat  den  Werth  von  13'288  Reales  de  vcllon,  der  Cou- 
rantpiaster hat  den  Werth  von  15%,  Reales  de  vellon. 

Es  sind  : 

17  Libras  =    15  Courantpiaster. 

289     •  =192  Silberpiaster. 

85  Courantpiaster  =64  » 

Mafee  and  Gewichte. 

Längenmafs.  Die  Canna  hat  8  Palmos  ä  4  Cuartillos  = 
1'564  Meter. 

Ge traidemafs.  Die  Cu arter a  hat  6  Barcellas  a  6  Alraudas 
=  71'97  Liter  =  1*313  castilische  Fanegas. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Cuartin  oder  Cortin  hat  6% 
Cuartes  ä  4  Cuartas  =  27  Liter  =  T6732  castilische  Cantaras.  — 
Beim  Oelmafs  ist  der  Cortan  =  4'043  Liter  =  03218  castilische 
Oel-Arrobas.  —  Der  Odre  oder  Pellexo  ist  ein  Gebinde  von  ca.  12 
Cortanes.  —  Die  Pipa  Oel  hält  107  Cortanes  und  wiegt  netto  963 
Libras  =  840'057  preufs.  ff. 

Gewicht.  Der  Quintal  hat  4  Arrobas  a  25  Libras  ä  12  0nzas. 
—  1  Libra  =  408  Gramm  =  0'8867  castilische  Libras  =  0'8723 
preufs.  ff  =  0'728  wiener  ff. 


Makassar  wie  Batavia. 
Malabtr  wie  Kalikut. 


Malaga, 

in  der  Provinz  Granada  im  Königreich  Spanien,  mit  60000  Ein- 
wohnern. 

Man  rechnet  wie  in  Madrid  nach 

Reales  d.e  vellon  a  34  Maravedis 
in  der  castilischcn  Valuta  s.  Madrid.  —  Auch  theilt  man  den  Real  de 
vellon  in  8%  Quartos,  17  Ochavos,  34  Maravedis,  68  Blancos,  136 
Cornados,  340  castil.  Dineros. 
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Malaga.  —  Malakka. 


Als  Rechnungs-  und  Wechselmünzen  kommen  ferner  hier 
vor  und  werden  gerechnet  : 

der  Wechselpiaster,  Peso  de  plata  antigua,  zu  15  Reales  de 
vellon ; 

die  Wechselpistole,  Doblon  de  plata  antigua,  zu  60  Reales 
de  vellon ; 

der  Ducado  de  vellon,  oder  Ducado  del  Rey  oder  del  Norte 

zu  375  Maravedis  de  vellon; 
der  Fracht- Ducado  zu  12  Reales  de  plata  doble  =  22% 

Reales  de  vellon. 
17  Ducados  de  cambio  werden  =  12000  Maravedis  de  vellon 

gerechnet. 

Wechselkurse,  Wechselrecht  s.  Madrid. 

Mafse  und  Gewichte 

sind  die  castilischen  s.  Madrid. 

Beim  Getraidemafs  wird  die  Fanega  in  12  Celemines  ä  4 
Cuartillos  a  4  Raciones  getheilt  und  hält  54  683  Liter  =  0*99786 
castil.  Fanega;  im  Handel  wird  sie  der  castilischen  Fanega  gleich 
gerechnet. 

Beim  Flüssigkeitsmafs  wird  die  castilische  Cantara  oder 
Arroba  in  2  Azumbras  ä  4  Cuartillos  getheilt.  —  Die  Pipa  Malaga- 
wein hält  eigentlich  35  Arrobas,  wird  aber  nur  zu  34  Arrobas  ge- 
rechnet. —  Die  Bota  (das  Both)  hält  30  Arrobas. 

Die  Pipa  Oel  hält  34  Arrobas  oder  850  Libras.  Die  Bota  Oel 
hält  43  Arrobas.  5y4  Arrobas  rechnet  man  =  1  Millerolle  in  Mar- 
seille. 

Es  werden  verkauft  :  Wein  pr.  Bota  von  30  Arrobas,  Benicarlo- 
Wein  pr.  Pipa ;  Oel  pr.  Pipa  von  850  Libras ;  Rosinen  pr.  Quintal ; 
Muskateller  -  Trauben  pr.  Kistchen;  Feigen  pr.  Fafs  von  netto  112% 
Libras;  Orange  -  Schalen  pr.  Viertel-Ballen  von  3  Quintal;  trockene 
Pomeranzenschalen  pr.  Quintal;  Citronen  pr.  Kiste;  Mandeln  pr.  Fafs 
von  3  Quintal ;  Cochenille  pr.  Arroba. 

Die  Carga  Rosinen  enthält  2  Kürbe  oder  7  Arrobas;  das  Fafs 
Rosinen  hält  ebenfalls  7  Arrobas,  obschon  es  dem  Namen  nach  nur 
4  Arrobas  zu  enthalten  brauchte ;  das  F  a  f  s  Mandeln  hält  3  Quintal 
oder  300  Libras. 

Auf  die  Schiffslast  werden  gerechnet  :  5  Pipen  Wein  oder 
Oel,  44  ganze  oder  88  halbe  Fässer  Rosinen,  50  Körbe  oder  160 
Töpfe  Traubenrosinen,  20  Kisten  Citronen  oder  Pomeranzen,  4  Ballen 
Pomeranzenschalen,  10  Fässer  Mandeln.  Bei  Gewichtswaaren  hat  die 
kleine  Last  6200,  die  grofse  Last  8800  Libras  oder  $. 


Malakka, 

Hafenstadt  auf  der  gleichnamigen  Halbinsel  in  Hinterindien,  früher 
holländische,  jetzt  britlische  Besitzung,  mit  6000  Einwohnern. 
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Man  rechnete  sonst  hier  wie  in  Batavia  nach  holländischer 
Weise  in 

Reichs thal ern  ä  8  Schilling-  oder  a  48  Stüber  ä  4  Deut. 
Von  Münzen  kursiren  hauptsächlich  indische  Rupien,  spanische  Piaster 
ä  l'/j  hiesige  Reichsthaler,  holländische  Münzen,  englische  Kronen 
ä  10  hiesige  Schilling. 

Jetzt  wird  aber  die  englische  Sterlingsvaluta  immer  mehr  Platz 
greifen,  der  span.  Piaster  zu  4%  bis  4%  Schilling  Sterling,  die  Com- 
pagnie-Rupie  zu  2  Schilling. 

Mafse  and  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Fufs  ist  der  alte  Amsterdamer  rheinl.  s. 
Amsterdam.  —  Der  Covid  (die  Elle)  ist  %  alte  amsterdamer  Ellen 
=  0'4585  Meter. 

Reismafs.  Der  Gantang  hat  4  Chiöpen  und  wiegt  6  holländ. 
Troy-fT  =  2*953  Kilogramm.  —  Das  Maafs  hat  10  Gantangs.  — 
Der  Parra  ist  ein  Gewicht  von  40  holl.  Troy-ff.  —  Der  Koyang 
hat  80  Maafs  oder  120  Parras  und  wiegt  4800  holl.  Troy-fT  =  2362*4 
Kilogramm.  Der  Koyang  wird  aber  auch  zu  40  Pikols  Gewicht  ge- 
rechnet =  5000  holl.  Trov-fT  =  2460'84  Kilogramm.  —  Die  Last 
Reis  hat  50  Maafs  oder  500  Gantangs. 

Gewicht.  Der  Bahar  hat  3  Pikols  ä  100  Kättis.  1  Kätti 
wiegt  i%  holl.  Troy-fT  =  615*21  Gramm  =  T3563  engl.  av.  dp.  #; 
1  Pikol  wiegt  125  holl.  Troy-fT  =  61521  Kilogramm  =  13563 
engl.  av.  dp.  fT;  1  Bahar  wiegt  375  holl.  Troy-fT  =  184*563  Kilo- 
gramm =  406'89  engl,  av.  dp.  fT. 

Zinngewicht  ist  der  Bahar  ä  8  Kips  a  15  Bedoors  a  2  Tam- 
pangs.  —  Der  Tampang  wiegt  1  y4  holl.  Troy-fT,  ist  also  dem  Kätti 
des  Handelsgewichtes  gleich;  demnach  ist  der  Bahar  300  holl.  Troy-fT 
=  147*65  Kilogramm. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Das  Kätti  hat  20  Buncals  oder 
Tails  a  4  Rupien  ä  4  Miams  oder  Maas  ä  28/5  Carats  ä  1%  Coubang 
ä  2  Busu.  —  Das  Kätti  wiegt  3%  holl.  Troy-Mark  =  929*65  Gramm. 

Der  Feingehalt  des  Goldes  oder  Silbers  wird  nach  Mutu  (Zehn- 
theilen) bestimmt,  also  10  Mutu  ist  der  höchste  Feingehalt. 


Mältä, 

Insel  im  mittelländischen  Meere,  unter  brittischer  Herrschaft;  Haupt- 
stadt La  Valetta,  mit  33000  Einwohnern. 

Man  rechnet  gesetzlich  nach 

Livres  Sterling  ä  20  Schilling  a  12  Pence 
wie  in  England  s.  London. 

Im  Verkehr  rechnet  man  aber  wie.  in  früheren  Zeiten  nach 
Scudi  ä  12  Tari  ä  20  Grani 
ferner  hat  man  als  Rechnungsmünze  die  Oncia,  Pczza  oder  den 
Wechselpiaster  a  2%  Scudi;  auch  wird  der  Scudo  in  24  Carlini, 
der  Grano  in  6  Piccioli  eingetheilt.  Die  ehemaligen  Malteser  Münzen 
kommen  wenig  mehr  vor;  sie  sind  meistens  eingeschmolzen,  beson- 
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ders  von  der  brittischen  Regierung,  und  auch  der  Scudo  ist  jetzt  nur 
noch  Rechnungsmünze,  deren  Werth  man  zu  16  Sgr.  3'43  Pr.  preufs. 
=  57  kr.  im  Z4y2  fl.  Fufs  annehmen  kann. 

Von  fremden  Münzen  kursiren  besonders  span.  Quadrupeln, 
engl.  Sovereigns,  sicilian.  Oncien,  Dukaten,  span.  Piaster,  sicilian. 
Scudi,  franz.  5  Francs  s.  Geldkurse. 

Die  englischen  Silber-  und  Kupfermünzen  gelten  gesetzlich  : 
die  Krone  (ä  5  Schilling)  3  malteser  Scudi,  der  Schilling  7  Tari 
4  Grani,  der  Sixpence  3  Tari  12  Grani,  der  Penny  12  Grani,  der 
Halfpenny  6  Grani. 

Der  spanische,  mexicanische  und  südamerikanische  Piaster  ist 
gesetzlich  auf  4  Schilling  2  Pence  Sterling  (50  Pence)  tarifirt,  der 
malteser  Scudo  auf  20  Pence,  der  sicilianische  Scudo  auf  50  Pence. 

2  sicilian.  Scudi,  Tari,  Grani  sind  =  5  malteser  Scudi,  Tari, 
Grani. 

Wechselkurse  werden  notirt  auf 


Barcellona 


Genua 

Livorno 

London 


Marseille 

Messina 

Palermo 

Neapel 

Triest 


Venedig   

Konstantinopel  j 


für     1  Wechsel- 
piaster 
f>      1  Lira  nuova 
»      1  Lira  toscana 
»  *  49'/»  Pence 


oder 


100  Liv.  St. 
London 


in 


Smyrna 

Geldkurse,  pr.  Stück  : 


n  *870  Para 


*  22'/«  Tari  von  Malta. 

*  5%  » 

*  4      »     17  Vi  Grani 

1     malt.   Onzia  oder 
Wechselpiaster. 

101 V»  Liv.  St.  in  Malta, 
zu  welchem  Korse 
der  Regierungscom- 
missär  Wechsel  auf 
das  Schatzamt  in 
London  abgiebt. 


1  Franc 

5V« 

malthcser  Tari. 

r> 

1  sicil.  Onzia 

• 

6V. 

»  Scudi. 

» 

1  Ducato 

* 

25 

n  Tari. 

1  fl.  im  20  fl. 

Fufs 

* 

14'/, 

»  fl 

1  Lira  austr. 

* 

5 

n  n 

Scudo. 


Spanische  Quadrupeln,  Onzas 
Engl.  Sovereigns  .... 
Sicilianische  Oncien  .   .  . 

Dukaten  

Franz.  20  Francs  .... 
Span.  Piaster  ..... 

Sicilian.  Scudi  

Brabanterthaler  .... 
Franz.  6  Francs  .... 


n 


10  • 
2V, 
2V, 

2V.  » 

2     Scudi  5  ä  6  Tari. 

Mafse  und  Gewichte. 

Längenmars.  Der  Piede  (Fürs)  =  11%  engl.  Zoll  =  125731 
par.  Linien  =  0'2S36  Meter.  —  Die  Canna  (Elle)  hat  8  Palmi  a  12 


* 
* 

* 

* 
* 
* 


41  malteser  Scudi 
12'/,       »  » 


na 


n 
» 
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Once  =  925'602  par.  Linien  =  2*088  Meter;  man  rechnet  3%  Palmi 
=  1  engl.  Yard,  1  Canna  =  2%  Yards. 

Getraidemafs.  Die  Sahna  rasa,  gestrichene  Salma,  hat  16 
Tummoli  a  6  Mandelli  =  63 %  engl.  Imper.  Gallons  =  288*51  Liter; 
die  Salma  colma,  gehäufte  Salma,  ist  ca.  16  pC.  gröTser. 

Fltissigkeitsmafs  ist  das  alte  englische  Wein-Gallon;  der 
Wein-Banle  hält  9%  engl.  Imp.  Gallons  =  42'027  Liter. 

OelmaTs.  Der  Caffiso  =  4%  engl.  Imp.  Gallons  =  19878 
Liter.  —  Der  Oel-Barile  hat  2  Caffisi. 

Gewicht.  Der  Cantaro  fZentner)  hat  100  Rotoli  ä  2% 
Libbre  (des  Gold-  und  Silbergewichts)  a  12  Once.  Der  Rotolo  wiest 
791*515  Gramm,  der  Cantaro  also  79'1515  Kilogramm  —  174%  engl, 
avdp.  ff,  wofür  aber  im  Handel  175  ff  gerechnet  werden  =  79'378 
'  Kilogramm. 

Gold-  und  Silbergewicht,  auch  für  ätherische  Oele  und 
andere  feine  Waaren.  Die  Libbra  hat  12  Once  a  16  Parti  ä  2  Tra- 
pesi  a  18  Grani  und  wiegt  4886  engl.  Troy-Grän  =  316  606  Gramm. 


Manilla, 

auf  der  Insel  Luzon  oder  Manilla,  Hauptstadt  der  zu  Spanien  ge- 
hörenden Philippinischen  Inseln,  mit  140000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Piastern  a  8  Reales  de  plata  a  34  Maravedis,  oder  a  20 
Cuartos,  gewöhnlich  aber  a  100  Cents 
im  Zahlwerth  des  spanischen  Piasters  s.  Madrid. 

Man  wechselt  auf  Bengalen  (Kalkutta)  in  Piastern  für  100 
Compagnie-Rupien ,  auf  Kanton  und  London  in  Schillingen  und 
Pence  Sterling  für  1  Piaster. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  kastilischen  s.  Madrid. 

Bei  Ellenwaaren  bedient  man  sich  im  Grofshandel  meistens  des 
engl.  Yards,  bei  Flüssigkeiten  des  engl,  alten  Wein-Gallon, 
bei  Gewichtswaaren  des  Pikol  ä  100  Kätty  a  16  Tehls ,  welcher 
Pikol  mit  137%  spanischen  ff  gleichgerechnet  wird  =  63'2685  Kilo- 
gramm (der  chinesische  Pikol  wiegt  nur  131  %  span.  ff). 

Auch  hat  man  ein  Piaster-Gewicht  angenommen,  indem  man 
1  Piaster  =  1  span.  Onza,  16  Piaster  =  1  span.  Libbra  rechnet; 
darnach  rechnet  man  8  Onzas  =  1  Marco  Silber,  9  Onzas  =  1  Punto 
Gold-  oder  Silberfaden,  10  Onzas  =  1  Tola  Gold,  11  Onzas  =  1 
Tola  Seide,  22  Onzas  =  1  Kätty. 


Mantua, 

in  der  gleichnamigen  Delegation  des  Gouvernements  Mailand  im 
Lombardisch-Venetianischen  Königreich,  mit  30000  Einwohnern. 

Münzen,  Kurse,  Wechselrecht,  Mafse  und  Gewichte 
s.  Mailand.  Im  gewöhnlichen  Verkehr  gelten  noch  die  alten  Mafse 
und  Gewichte  : 

22 
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Längenmafs.  Der  Piede  (Tufs)  hat  12  Polliri  (Zoll)  = 
206  957  par.  Linien  =  04669  Meter.  —  Der  Braccio  (die  Elle)  = 
282'81  par.  Linien  =  0'638  Meter.  —  Der  Cavezzo  hat  6  Piede. 

Ge tra idemafs.  Der  Sacco  hat  3  Staja  ä  4  Quarti  =  103'8155 
Liter. 

Weinmafs.  Der  Soglio  hat  60  Boccali  =  54*682  Libbre.  Beim 
Oel  hält  der  Moggio  117  Liter  und  wiegt  320  hiesige  Libbre. 

Gewicht.  Die  Libbra  (ft)  hat  12  Once  ä  12  Denari  ä  24 
Grani  und  wiegt  310'529  Gramm.  —  Der  Rubbo  hat  25  Libbre  = 
77632  Kilogramm. 


Marie-Galante  s.  Martinique. 


Marokko, 

Kaiserreich  in  Nordafrika,  dessen  gröfste  und  wichtigste  Stadt  Fez 
ist,  mit  100000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Mitskal  oder  Metikal  a  lOUkkien  oder  Unzen  a  4  Musunen 
oder  Blanquillos  ä  24  F'lus  ä  4  Kirat. 
Da  der  span.  Piaster  hier  zu  13%  Ukkien  kursirt,  so  gehen  (9'6744 
Piaster  =  1  Vereinsmark  fein  Silber)  13'061  Mitskals  auf  1  Vereins- 
mark f.  Silber  und  1  Milskal  ist  werth  1  Rthlr.  2  Sgr.  1'87  Pf.  preufs. 
=  1  fl.  52'55  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Landesmünzen  sind  : 

In  Gold: 

Dublone,  auch  Madrid  genannt,  weil  sie  früher  für  Rechnung  des 
Sultans  von  Marokko  in  Madrid  geprägt  wurde,  im  Werthe 
von  10  Rialen  (=  10  span.  Silberpiastern)  oder  13%  Mitskal. 

Der  Butki  oder  Butaca,  gewöhnlich  Patacca  genannt,  zu  2  Rialen. 

Der  Metbüo  zu  1%  Rial,  der  halbe  Mitskal,  Nusf,  zu  %  Rial. 
In  Silber  : 

Der  Rial,  dem  span.  Piaster  an  Werth  gleich  ausgeprägt  (eher 

etwas  weniges  besser),  zu  13%  Ukkien. 
Die  Ukkia  zu  4  Musunen,  die  Musune  oder  Blanquillo. 
In  Kupfer  : 

Der  Fels  (in  der  Mehrzahl  F'lus)  zu  4  Kirat,  der  Kirat. 

Hafte  and  Gewichte. 
Längenmafs.  Der  Dhrah  oder  Codo  (Elle)  hat  8  Tomnien 
=  0571  Meter. 

Getraidemafs.  Der  Mudd  oder  Almuda  =  ca.  14  Liter. 
—  4  Mudd  sind  1  Sahh;  auch  bedient  man  sich  verschiedener  spani- 
schen Mafse. 

Flüssigkeiten  werden  nach  dem  Gewicht  verkauft,  nur  für 
Oel  besteht  ein  Mafs,  die  Kula,  =  15455  Liter,  an  Gewicht  22 
des  grofsen  Kintar. 

Gewicht.   Der  Arial  oder  Rotal  (fT)  wiegt  508  Gramm. 
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Der  gewöhnliche  Kintar  oder  Cantaro  (Zentner)  hat  100 
Artai  =  50'8  Kilogramm;  in  Mogador  ist  der  Arial  =  5352  Gramm, 
also  der  Kintar  =  53'52  Kilogramm. 

Der  grofse  Kintar  hat  in  Asfi  125  Arial,  in  Rabalt  und 
Sale  150  Artal. 

Der  Zoll-Kintar  ist  =  45*311  Kilogramm. 


Marseille, 

wichtigster  Seehandelsplatz  Frankreichs,  im  Departement  der  Rhone- 
mündungen, ehemaligen  Provinz  Provence,  mit  165000  Einwohnern. 

Münzen,  Kurse,  Wechselrecht,  Mafse  und  Ge- 
wichte wie  Paris. 
Auf  inländische  Plätze  wird  pari  oder  mit  mehr  oder  weniger  Pro- 
cent Verlust  gewechselt;  zuweilen  werden  notirt  auf 

Rom  *105     Bous  (20  =  1  Franc)  Air  1  Scudo  romano. 

Malta  *  40       »  n  1  mal  teeer  Scudo. 

Konstentinopelu.Smynia   *   4%    »  »  1  türk.  Piaster. 

Ehemalige  Hafte  and  Gewichte. 

Diese  kommen  noch  häufig  vor,  namentlich  bei  Waarenpreisnotirungen. 

Längenmafs.  Die  Canne  (Elle)  hat  8  Pans  ä  9  Polices  ä  12 
Lignes  =  892  222  par.  Linien  =  20127  Meier.  —  Meistens  bedient 
man  sich  der  Aune  usuelle  =  531*955  par.  Linien  =  1'2  Meter. 

Getraidemafs.  Die  Charge  (Last)  hat  8  Panaux  a  4  Civa- 
diers  ä  2  Picotins  =  154*29  Liter.  Gegenwärtig  werden  aber  dafür 
16  Decaliter  gemessen  und  die  Charge  ist  daher  =  160  Liter  = 
2'91H  preufs.  SchefTel  =  2'6022  wiener  Metzen. 

Weinmafs.  Die  Millerolle  hat  4  Escandeaux  a  15  Pols  ä  4 
Quarts  oder  Pichounes.  Die  Einheit  ist  der  Escandal  =  15  9245  Liier, 
also  die  Millerolle  =  636982  Liter.  In  der  Praxis  ist  1  Millerolle 
=  63'4  Liter  =  8'514  Pariser  Veltes  zu  rechnen.  Bei  Preisnotirungen, 
namentlich  des  Oeles,  wird  die  Millerolle  zu  64  Liter  gerechnet. 

Gegenwärtig  wird  der  französische  Wein  meistens  pr.  Barrique 
(Bordelaise  oder  Oxhoft)  von  29—  30  Veltes  =  224  Liter,  verkauft. 

Oelmafs  ist  dieselbe  Millerolle  ä  4  Escandeaux  ä  40  Quarterons, 
12  Aichpfunde  oder  36  Gewichtspfunde,  also  1  Millerolle  =  144  U 
=  58  bis  59  Kilogramm. 

Gewicht.  Der  Quintal  hat  100  Livres  (ff)  poids  de  table 
ä  16  Onces  ä  8  Gros  ä  72  Grains.  1  Livre  poids  de  table  =  407'93 
Gramm  =  0'8722  preufs.  ff  =  07284  wiener  ff.  —  120  Livres  poids 
de  table  =  100  Livres  poids  de  marc  oder  pariser  Markgewicht 

Es  werden  verkauft  :  Getraide  und  Hülsenfrüchte  pr.  Charge; 
Hafer  p.  V/%  Charges;  Reis  pr.  50  Kilogr.;  Oliven  pr.  50  Kilogr. 
oder  pr.  Fäfschen  von  72  Kilogr.;  Citronen  pr.  Kiste  von  490  Stück; 
Rosinen  pr.  50  Kilogr.;  Malaga-Rosinen  pr.  Kistchen  von  1  span. 
Arroba;  Korkstöpsel  pr.  1000  Stück  in  Ballen  von  30000  Stück; 
Rosenöl  pr.  Unze  Pariser  Markgewicht;  Wein  pr.  Barrique  oder  Ox- 
hoft von  29  —30  Veltes  =  224  Liter;  Rothwein  für  Brasilien  und 

22» 
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Portwein  pr.  Pipe  von  70  —  72  Veltes;  Madeira  pr.  Pipe  von  60 
Veltes ;  Marsala  pr.  Pipe  von  60  Yeltes ,  auch  pr.  Veite ;  Muskatwein 
pr.  Kistchen  von  12  Bouteillen  oder  pr.  Barrique;  Benicarlo,  Tarra- 
gona,  katatonischer  und  korsikanischer  pr.  Originalpipe ;  Malaga  pr. 
span.  Arroba ;  Rhum  pr.  Veite;  Branntwein,  Sprit  pr.  5  Veltes;  Cognac 
pr.  5  Veltes  oder  pr.  Pipe  von  60  Veltes;  Oel  pr.  Millerolle  von  64 
Liter;  Provencer-Oel  pr.  50  Kilogr. 

Die  Schiffslast  rechnet  man  zu  2040  Kilogramm  (früher  zu 
5000  ff  poids  de  tablej,  zu  28  Millerolles  Wein  und  Oel ,  240  Veltes 
Wein  und  Branntwein. 

Die  Bank  von  Marseille,  errichtet  im  J.  1835  mit  einem 
Kapital  von  4  Millionen  Francs  in  4000  Actien  a  1000  Francs,  wurde 
im  Jahr  1848  mit  der  Bank  von  Frankreich  (s.  Paris)  vereinigt  und 
besteht  jetzt  als  eine  Zweigbank  dieser  letzleren. 

Es  besteht  lüer  eine  Börse,  Handelskammer,  Handels- 
gericht u.  s.  w.  Die  Caisse  centrale  ist  eine  Disconlo-Anstalt, 
auf  Actien  errichtet. 


Martinique, 

französische,  zu  den  kleinen  Antillen  gehörige  Insel  in  Westindien. 

Man  rechnet,  wie  auch  in  den  anderen  französischen  Besitzungen 
in  Westindien,  Cayenne,  Guadeloupe,  Marie-Galante  u.  a., 
seit  1826  gesetzlich  nach 

Francs  ä  100  Centimes 
in  demselben  Zahlwerlh  wie  in  Frankreich  s.  Paris,  und  es  kursiren 
hier  die  französischen  Gold-  und  Silbermünzen  zu  demselben  Werthe 
wie  in  Frankreich.  —  Von  fremden  Münzen  kursiren  hauptsächlich 
und  sind  gesetzlich  tarifirt  : 

EngL  Guineen  zu  26  Francs  47  Centimes 

n    Sovereigns  »  25     »      20  * 

Portug.  Lisboninen  »  45     »      28  » 

Span.  Quadrupeln  «81     »      51  » 

*     Piaster  »    5     *      40  » 

Im  gewöhnlichen  Yerkehr  rechnet  man  aber  noch  wie  früher  nach 
Colo nial-Livres  ä  20  Sous  ä  12  Deniers, 

und  es  sind  180  Colonial-Livres  in  Martinique    i  1AA 

185      ,         *     .  Guadeloupe  I  *  100  Frtmcs 

wornach  36  Livres  in  Martinique  =  37  Livres  in  Guadeloupe. 

Es  ist  (51*9679  Francs  auf  1  Vereinsmark  f.  Silber  gerechnet)  : 

1  Colonial-Livre  in  Martinique  =  4  Sgr.  6'86  Pf.  preufs.  =  15'71  kr.  im  24'/,  fl.  Fürs 
1       »        »      »  Guadeloupe  =4   »  4'42  »     »      =  15'29  »    •  » 

Als  Rechnungsmünze  kommt  auch  der  Schilling  (l'escalin)  vor,  zu 
15  hiesigen  Sous. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  französischen  s.  Paris, 
auch  bedient  man  sich  der  alten  französischen  s.  Paris.  Neben  den- 
selben kommen  noch  vor  : 

Die  Aune  =  528  par.  Linien  =  T191  Meter. 
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Der  Carre  hat  10000  Pas  car*es  (Quadrat-Schritte).  Der  Pas 
ist  auf  Martinique  3%  alte  pariser  Fufs,  auf  Guadeloupe  3  Fufs.  Dar- 
nach ist  der  Carre  auf  Martinique  =  122500  par.  Quadrat  fufs  = 
129  26  Aren,  auf  Guadeloupe  =  90000  par.  Qiiadratfufs  =  94'97  Aren. 

Für  Flüssigkeiten  hat  4er  Pol  2  Pintes  ä  2  Chopines  a  2  Ro- 
quilles  a  2  Muccs  =  1*8626  Liter.  —  Auch  bedient  man  sich  des 
alten  engl.  Wein-Gallon  und  rechnet  diesen  =  2  Pols.  —  Der  T  i  e  r  c  o  n 
hat  65  Gallons. 

Für  trockene  Waaren  hat  der  Baril  auf  Martinique  56  Pols  = 
10431  Liter,  auf  Guadeloupe  52  Pots  =  96  86  Liter. 

Beim  Gewicht  ist  der  Boucaut  10  Qiiintaux  oder  1000  ft  Mark- 
gewicht. 


Mauritius, 

früher  Isle  de  France  genannt,  eine  der  maskarenischen,  südöstlich 
von  Afrika  gelegenen  Inseln,  unter  briltischer  Herrschaft  seit  1814. 

Das  Gouvernement  rechnet  wie  in  England  nach  £  ä  20  Schil- 
ling ä  12  Pence;  im  Verkehr  wird  aber  gerechnet  nach 

Courant-Piastern  oder  Dollars  a  100  Cents. 
13  solcher  Rechnungspiaster  sind  =  12  spanischen  Piastern;  darnach 
ist  (9*6744  span.  Piaster  =  1  Yereinsmark  f.  Silber)  1  Courant-Piaster 
=  1  Rthlr.  lOSgr.  09  Pf.  preufs.  =  2  fl.  20'26  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Gesetzlich  ist  der  Cour.-Piaster  auf  4  engl.  Schilling  tarifirt. 

Die  brillische  Regierung  hat  Tür  diese  Kolonie  % ,  % ,  % ,  % 
und  •/,«  Piaster  oder  Dollars  in  Silber  prägen  lassen,  ganz  in  der- 
selben Weise  wie  die  spanischen  Piaster  s.  Madrid. 

Ferner  besteht  auch  noch  die  früher  unter  französischer  Herrschaft 
gebräuchlich  gewesene  Rechnungsweise  nach 

Colon ial-Liv res  ä  20  Sous. 

2  solcher  Colonial-Livres  sind  =  1  Franc;  darnach  ist  (51'9679 
Francs  =  1  Vereinsmark  f.  Silber)  1  Colonial  -  Livrc  =  4  Sgr.  0'48 
Pf.  preufs.  =  14*14  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

10  Colonial-Livres  werden  =  1  Courant-Piaster  gerechnet,  2  Sous 
=  1  Cent. 

Die  französische  Regierung  hatte  Tür  diese  Besitzung  prägen 
lassen  :  Stücke  zu  10  Colonial-Livres  (=  5  Francs),  sodann  KupFer- 
stücke,  Sous  marques  genannt,  zu  3  Colonial -Sous;  662/s  solcher 
Sous  marques  werden  jetzt  —  1  Courant-Piaster  gerechnet. 

Die  ostindische  Compagnie- Rupie  kursirt  hier  zu  48  Cents,  der 
chinesische  Käsch  zu  1  Cent,  der  engl.  Sovereign  zu  5*/3  Courant- 
Piaster. 

Im  J.  1831  wurde  hier  eine  Bank  errichtet  mit  einem  Fonds 
von  500000  Piastern  in  1000  Actien  zu  500  Piaster;  dieselbe  ist 
Zettelbank,  ihre  Noten  stehen  in  gutem  Kredit. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  alten  französischen  s.  Paris. 
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Man  rechnet  15  französ.  Fufs»=  16  engl.  Fufs,  7  Aunes  =  9 
Yards,  1  Veite  =  2  alte  engl.  Wein  -  Gallons ,  1  Quintal  oder  100  U 
alt  pariser  Markgewicht  =  106  engl,  avoir  du  pois  #. 

Das  Ton  Zucker  und  Ebenholz  ist  2000  %  Markgewicht,  Kaffee 
und  Getraidc  1400  ff,  Gewürznelken  lOQp  ff,  Baumwolle  750  ff. 


Mecklenburg  •  Schwerte  s.  Rostock. 
Mecklenburg  -Sfrelilz  s.  Neustrelitz. 


Meiningen, 

Hauptstadt  des  Herzogthums  Sachsen -Meiningen -Hildburghausen,  mit 
7000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Gulden  ä  60  Kreuzer  a  4  Pfennig 
im  24%  fl.  Fufse. 

Früher  hatte  man  bei  verschiedenen  Angelegenheiten  folgende 
Rechnungsmünzen,  die  aber  wenig  mehr  vorkommen  : 

Meifsnische  Gulden  ä  21  gute  Groschen  =  iy,«  Rheinische 
Gulden ; 

Fränkische  Gulden  a  20  gute  Groschen  oder  15  Batzen  = 

1%  Rhein.  Gulden; 
Rheinische  Gulden  (24  fl.  Fufs)  ä  12  Batzen  ä  5  Kreuzer 

oder  16  gute  Pfennige; 
Markwährungs-Gulden  a  21  Markwährungs  -  Groschen  = 

a%4  Rhein.  Gulden. 

Wirklich  geprägte  Landesmünzen. 

Früher  und  bis  1837  wnrden  geprägt  : 
in  Silber  :  Conventionsthaler  zu  2%  fl.  rhein.,  Stücke  zu  20  kr., 
zu  6,  3,  1  kr.; 
Saalfelder  Ausbeute -Gulden,  seit  1829; 
Guldenslücke,  rheinische,  seit  1830. 
in  Kupfer  :  Stücke  zu  1,  %,  %  und  %  Kreuzer. 

Seit  1837  werden  in  Folge  der  Münzconventionen  geprägt  : 
in  Silber  :  Stücke  zu  3%  fl.,  zu  2,  1  und  x/%  fl.,  zu  6  und  3  kr. 


Wirklich  RcprKgtc 
Landen  mflnecn. 
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Wirklich  geprüfte 
I.andcstnünccn. 
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Cour. 

niiirk 

r'i.f« 

|  In  |ireui«. 

Stück 

I...U. 

Qria 

Sltick 

kr. 

Kil.Ir. 

I*f. 

6'3 

14 

7  7» 

7 

3 
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Seit  1837. 
Vereinsmünze  zu  3J  fl.  a) 


»Stücke  zu 


Saatfelder 
GuKIcn 


a) 

«0 

a) 
a) 
a) 

a) 


fl. 
fl. 
fl. 
kr. 
kr. 
Ausbeute- 
1829 

Gulden-Stückeseit  1830  a) 

Bei  Wechselgeschäften  richtet  man  sich  nach  den  Kursen 
von  Frankfurt  a.  M. ,  und  seit  1.  Mai  i849  ist  im  ganzen  Herzogthum 
die  Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung  in  Kraft. 

Hafte  and  Gewichte. 

Längenmars.  Der  WerkfuTs  =  0'28315  Meter.  —  Der Ver- 
messungsfufs  ist  der  alte  nürnberger  Fufs  =  0'304  Meter.  — 
Der  Werkfufs  (oder  Waldfufs)  in  Hilburghausen  ist  =  0*2876  Meter. 
—  Die  Ruthe  hat  i4  Vermessungsfufs  =  4'2556  Meter.  —  Die 
Elle  ist  die  Anhalt -Köthener  =  0*636  Meter. 

Flächenmafs.  Der  Acker  hat  160  Quadratruthen  oder  31360 
Quadratvermessungsfufs  =  28*9765  Aren. 

Brennholzmafs.  Das  Klafter  ist  6  Fufs  hoch  und  eben  so 
breit  und  hält  bei  3%  Fufs  Scheitlänge  126  Kubik-Werkfufe  =  2*8604 
Steren. 

Getraidcmafs.  Das  Malter  hat  4  Metzen  ä  2  Mafs  und  ist 
=  167*1  Liter.  Das  Getraidemafs  ist  aber  in  den  verschiedenen 
Orten  des  Herzogthums  von  abweichender  Gröfse ;  in  Hildburghau- 
sen ist  das  Malter  für  Waizen,  Roggen  und  Hülsenfrüchte  =  206*933 
Liter,  für  Hafer,  Gerste  und  Dinkel  =  239*306  Liter;  in  Saalfeld 
ist  der  Scheffel  =  187'3  Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Ohm  oder  Tonne  hat  2  Eimer  ä  32 
Schenkmars  und  ist  =  65'45  Liter.    1  Mafs  =  1*023  Liter. 

Handelsgewicht,  Gold-  und  Silbergewicht,  Medicinal- 
ge  wicht  ist  das  alte  nürnberger  s.  Nürnberg.  —  Saal  fei d  hat  das 
leipziger  Handelsgewicht. 


Meisenheim  am  Glan  s.  Homburg  v.  d.  H. 
Messina  s.  Palermo. 


Mexico, 

Hauptstadt  der  Republik  Mexico,  mit  200000  Einwohnern. 
Man  rechnet  nach 


344  Mexico. 

Pesos,  Dollars  oder  Piaster  ä  8  Reales  ä  4  Quartillos;  beim 
Zoll  wird  der  ReaJ  in  12  (fingirte)  Granos  gelheilt ;  auch 
wird  der  Peso  in  6800  (ebenfalls  fingirte)  Dineros  getheilt. 

Der  Zahlwerth  des  Peso  oder  Piasters  ist  derselbe  wie  der  des 
spanischen  Piasters  (s.  Madrid}  :  9  6744  Stück  auf  die  Vereinsmark 
fein  Silber,  wornach  1  Piaster  =  1  Rthlr.  13  Sgr.  4'96  Pf.  preufs. 
=  2  11.  3195  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Wirklich  geprägte  Mexicantsche  Iflnxen. 

Das  Münzwesen  Mexicos  ist  in  der  Hauptsache  gesetzlich  ganz 
so  verblieben,  wie  es  unter  der  Oberherrschaft  Spaniens  war;  die 
Haupt -Gold-  und  Silbermünzen  waren  beiden  Ländern  gemeinschaft- 
lich und  wurden  in  beiden  gleichinäfsig  ausgeprägt.  —  Der  mexica- 
nische  Piaster  kursirt  in  der  Regel  in  gleichem  Werthe  mit  dem 
spanischen  in  allen  Weltgegenden  (s.  Madrid).  Die  neuen  mexic. 
Piaster  haben  zum  Gepräge  das  Wappen  der  Republik  mit  einem 
Adler;  das  ältere  Gepräge  mit  den  zwei  Säulen  (s.  Madrid)  wird 
nicht  mehr  angewendet. 

Es  werden  geprägt  : 
in  Gold  :     Doblones,  Quadrupel  oder  Onzas  de  oro  zu  8  Escudo 
de  oro  oder  16  Piaster,  ganze,  %,  %,  %  (Escudo 
de  oro),  V,«. 

in  Silber  :  Pesos,  Piaster  oder  Dollars  zu  8  Reales,  ganze  (halbe 
werden  nicht  geprägt),  %  (Pezeta  genannt),  % 
(Real),  Vi,  (Medio),  %*  (Quartillo). 

in  Kupfer  :  Quartillos  ä  2  Clacos,  Clacos  oder  Ochavos. 


Wirklich  geprägt«  inr  x  ieaninehe 
MUnaen. 

Auf  1 
rauh« 
Verein»- 
mark 

Auf  1 
feine 
Verein«- 
mark 

Werth 

Fein 

gelinlt 

im  L  »»'/» 

tun 

t»  Prcuf». 

Cour. 

Bttck 

Kur. 

Orln 

»lück 

n. 

kr. 

Itll.lr. 

rr. 

In  Gold  : 

Onza  oder  Doblone  .  a) 

8'6409 

21 

9*8753 

38 

37*90 

22 

2 

31 

detto    von  1823    .  b) 

8*6520 

20 

»J 

9'9971 

38 

9'67 

21 

24 

2' 28 

dctto    von  1827   .  b) 

8*6500 

20 

9 

10*0050 

38 

7 '86 

21 

23 

808 

detto    von  1831    .  b) 

8*6470 

20 

10 

9*9613 

38 

17' 89 

21 

26 

6' 49 

Vj  Oma      .    .    .    .  a) 

17*2818 

21 

19*7506 

19 

1895 

11 

1 

1'55 

detto    von  1832    .  b) 

17'2940 

20 

10 

19'9230 

19 

8'92 

10 

28 

317 

V«  Onza      .    .    .    .  a) 

34'5636 

21 

39*5013 

9 

3947 

5 

15 

6' 78 

detto    von  1825    .  b) 

34'595 

20 

9 

40013 

9 

82'60 

5 

13 

536 

Vi  Onza  oder  Escudo  a) 

69'127 

21 

79*002 

4 

49'74 

2 

22 

9' 39 

detto    von  1831    .  b) 

69*211 

20 

10 

79*731 

4 

4709 

2 

22 

0'31 

Vi»  Onza  oder  '/,  Escudo 

•) 

138'254 

21 

158*005 

2 

24'87 

11 

4*69 

dctto    von  1831    .  b) 

138*600 

20 

10 

159*667 

2 

23'36 

10 

U'52 

In  Silber  : 

l.olh 

Urin 

Peso  oder  Piaster     .  a) 

8*641 

14 

8 

9'5715 

2 

33'58 

13 

10'56 

detto  in  grofs.  Summen 

bj 

8V» 

14 

6 

9*6744 

2 

31'95 

13 

4*96 

detto    von  1823    .  b) 

8*625 

14 

5 

9*665 

2 

gs'io 

13 

5*47 

detto    von  1824-1835 

8'665 

14 

51 

9*691 

2 

31'68 

1 

13 

4*07 
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Auf  1 

— 

Anf  1 

Wirklich  grprKSte  mciicaniselie 
MUhzcu.  ^1 

.rauhe 
rvitia- 

Feinschi.lt 

Verein»» 

im 

n. 

in  i> 

reufa. 

l'oiir. 

Kur«  | 

Sttlck 

I.oth 

H. 

kr. 

Uthlr. 

»Kr. 

IT. 

Peso  von  1836—1840  b) 

8'696 

Ti 

9*698 

31  58 

1 

13 

~3'69 

dctto  von  1840     .  b) 

8'058 

14 

5i 

9  684 

2 

31*8 

1 

13 

4  45 

liaCU  liQlQ&lUvriKUIllSCOCn 

Untersuchungen  im  Durch- 

schnitt : 

n 

Piaster  aus  d.  Münzstätte 

8'671 

14 

61 

9  661 

2 

3215 

1 

13 

5  7 

•    Zacatecas  .... 

8'726 

14 

5 

9*779 

2 

30'32 

1 

12 

U'4 

»    Guanaxuato  .    .  . 

8'692 

14 

&i 

9  731 

2 

3105 

1 

13 

19 

»    Durango  .... 

8;676 

14 

61 

9  657 

2 

32  22 

1 

13 

5'9 

8'66l 

14 

6i 

9' 659 

2 

32'18 

1 

13 

5' 8 

»  Chibuahna 

8'624 

14 

6} 

9'599 

2 

3312 

1 

13 

9 

»    Guadalaxara  .    .  . 

8'666 

14 

9'904 

2 

28'42 

1 

12 

4' 9 

Kupfergeld  ist  bei  den  schlechten  Finanzzuständen  Mexicos 
im  Uebermafs  geprägt  und  Hauptzahlungsmittel  im  Handel  geworden, 
wo  es  bei  größeren  Zahlungen  nicht  gezählt,  sondern  in  Säcken  von 
100  Piaster  Werth  nur  zuweilen  nachgewogen  wird.  Es  ist  zum  vier- 
fachen Werthe  ausgeprägt  und  verliert  gegen  Silbergeld  ca.  60  pC. 

Alles  Silber  aus  den  Mexicanischen  Bergwerken  mute  in  Mexico 
zur  Münze  gebracht  und  ausgeprägt  werden  und  beträgt  jährlich  ca. 
10  Millionen  Piaster. 

Die  Ausfuhr  von  Gold  und  Silber  in  Barren  ist  verboten;  der 
Ausfuhrzoll  auf  gemünztes  Gold  und  Silber  ist  seit  1843  6  Procent. 

Papiergeld  und  Banken. hat  Mexico  nicht. 

Wechselkurse  werden  notirt  auf  : 

London         *   52  Pence  Sterling     für  1  Mexican.  Piaster 
Amsterdam     *  255  Cents  nieder!.       »In  » 
Hamburg       *    45  Schilling  Banko    »    1       »  » 
Paris  *  545  Centimes  »    1       n  » 

New-York      *  ^  2  Procent  Prämie,  d.  i.  für  100  Piaster  oder  Dollars  in  New- 

York  *102  mex.  Piaster. 

Es  finden  aber  Wechselgeschäfte  eigentlich  wenig  Statt  und 
hauptsächlich  nur  mit  London,  und  auch  dahin  werden  häufig  grofse 
Baarsendungen  in  Piastern  gemacht,  denn  Mexico  hat  bis  jetzt  wenig 
Producte  zur  Ausfuhr,  aber  viel  Einfuhr. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  kastilischen  s.  Madrid. 

Im  Handel  rechnet  man  108  Varas  =  100  engl.  Yards,  81 
Varas  =  100  brabanter  Ellen,  116  Varas  =  100  Meter,  140  Varas 
=  100  alte  pariser  Aunes,  78 »/,  Varas  =  100  berliner  Ellen,  66% 
Varas  =  100  leipziger  Ellen,  92  Varas  =  100  wiener  Ellen. 

Beim  Getraidemafs  hat  die  Carga  ("Last)  12  Fanegas  a  12  Al- 
mudas.  —  1  Fanega  Cacao  hat  110  ff,  Maracaibo-Cacao  96 

Wein  und  Branntwein  werden  meistens  p.  Baril  verkauft  a  19 
bis  20  alte  engl.  Wein  -  Gallons. 
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346  Minore«.  —  Modena. 

Der  Quintal  von  4  Arrobas  ä  25  fl?  wird  =  95  hamburger  ftf 
gerechnet;  beim  Zollamt  wird  der  Quintal  zu»  104  engl,  avoir  du  pois 
t£  oder  zu  45%  Kilogramm  gerechnet.  ffc 


Mindea  in  Westphalen,  wie  Berlin. 


Minorca, 

spanische  Insel  im  Miltelmeere,  mit  der  Hauptstadt  Port  Mahon  mit 
16000  Einwohnern. 

Rechnungsweise,  Münzen  wie  Majorca. 

Längenmafs.  Die  Cana  (Elle)  hat  8  Palmos  ä  4  Cuartillos 
=  1'604  Meter  =  1'921  kastilische  Varas. 

Getraideraafs.  Die  Cuartera  hat  6  Barcellas  a  6  Almudas 
=  75'992  Liter  =  13867  kastilische  Fanesas. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Gerra  (der  Krug)  hat  2  Cuarteras 
=  12063  Liter  =  07475  kastilische  Cantaras.  —  Die  Pipa  Wein 
wird  zu  40  Gerras  und  =  126  alte  engl.  Gallons  gerechnet.  —  Die 
Bota  menor  hat  4  Cargas  ä  4  Barillos  ä  5%  Cuarlülos  und  hält  133 
alte  engl.  Gallons  =  5'034  Hectoliter. 

Gewicht  wie  in  Barcellona. 


MItau  wie  Libau. 


Modena, 

Hauptstadt  des  Herzogthums  Modena,  mit  30000  Einwohnern. 

Man  rechnet  seit  1806,  wo  überhaupt  in  dem  ganzen  damaligen 
Königreich  Italien  der  französische  Münzfufs  eingeführt  wurde,  nach 

Lire  italiane  oder  Lire  nuove  ä  100  Centesimi, 
in  demselben  Zahlwerthe  wie  der  französische  Franc  s.  Paris ;  der 
Unterschied  besteht  nur  in  der  Benennung,  indem  die  Münze  hier 
Lira  anstatt  Franc  heifst. 

Im  gewöhnlichen  Verkehr  rechnet  man  zum  Theil  noch  wie 
früher  nach 

Lire  ä  20  Soldi  ä  12  Denari  modenesi. 
Nach  dem  gesetzlichen  Münztarif  von  1819  (s.  unten)  vergleichen 
sich  durchschnittlich  100  Lire  italiane  mit  26065  Lire  modenesi,  und 
da  51'968  Lire  italiane  oder  franz.  Francs  =  1  Vereinsmark  f.  Silber  : 
so  gehen  1347  Lire  modenesi  auf  i  Vereinsmark  f.  Silber,  und 
1  Lira  modenese  ist  werth  3  Sgr.  i'44  Pf.  preufs.  =  10'92  kr.  im 
24%  0.  Fufs. 

Wirklich  geprägte  Mtrozen  Modena's. 

In  neuerer  Zeit  werden  geprägt  : 
in  Gold  :     Stücke  zu  40  und  20  Lire  italiane  (ganz  wie  die  franz. 
in  Silber  :  Stücke  zu  5,  2,  1,  x/%  u.  J/4  Lire  ital.) Francslücke  s.  Paris. 
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in  Kupfer  :  Stücke  zu  5,  2,  1  Centesimo. 

A eitere  Münzsorten  sind  : 
in  Gold  :    Doppien  oder  Pistolen  zu  51  Lire  raodcn.,  doppelte  und 
vierfache. 

in  Silber  :  Scudi  von  1739  zu  15  Lire  moden.,  Scudi  von  1796 
zu  11  L.  m.,  Ducatons  zu  17%  L.  m.,  Ducati  zu  8 
L.  m.,  Stücke  zu  1  Lira  mod. 
in  Kupfer  :  Bolognini  zu  1  Soldo  moden.,  Stücke  zu  %  Soldo 
moden.,  Sixaini  zu  4  Denari  moden. 
Die  ehemalige  Valuta  di  Reggio  war  50  pC.  geringer  als  die  Va- 
luta di  Modena. 

Nach  einem  gesetzlichen  Münztarif  vom  15.  April  1819  gelten  : 

Kremnitzcr  Dukaten  11  Lire  79  Cent.  ital.  oder  30  Lire  14J  Soldi  modenesL 

Oestreichiscbe  »  11    »    74      »      »       »    30    ■     12       •  » 

Conventionsthaler  5   »    16      »      ■      »13»      9      »  » 

20  Kreuzewtücke  —    »    86      »      »       »     2    *      4|     »  » 

Modenesische  Ducati  2»80»»»7»6»  » 

»         Lira  —    »    30  J    »      »      »    —    »16      »  » 

In  Wechselgeschäften  richtet  man  sich  nach  Mailand, 
Genua,  Turin. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  französischen  mit  italienischen 
Benennungen  wie  in  Mailand  s.  d. 

Die  fortwährend  noch  vorkommenden  älteren  Mafse  und 
Gewichte  sind  : 

Längenmafs.  Der  Piede  (Fufs)  hat  12  Pollici  (Zoll)  = 
231  865  par.  Linien  =  0'523  Meter.  —  Der  Cavezzo  hat  6  Piede. 
—  Der  Braccio  (Elle)  =  280'673  par.  Linien  =  0'6332  Meter  = 
0'9493  preufs.  Ellen  =  0'8126  wiener  Ellen. 

Getraidemafs.  Der  Sacco  hat  2  Staja  ä  4  Qiiarti  =  126'5 
Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Barile  hat  20  Fiaschi  ä  2  Boccali 
und  ist  =  67*875  Liter.  —  Der  Quartaro  hat  60  Boccali  = 
101'812  Liter. 

Oelmafs  ist  der  Coppo  von  Lucca  =  ca.  188  ff  preufs.  = 
ca.  456  wiener. 

Gewicht.  Der  Quintale  (Zentner)  hat  100  Libbre  (ff)  a  12 
Once  ä  16  Ferlini  =  34'0457  Kilogramm  =  72792  preufs.  fT  =  60795 
wiener  ff.  —  lLibbra  =  340457  Gramm. 


Mokka, 

am  rothen  Meere,  Haupthandelshafen  Arabiens  mit  12000  Einwohnern. 
Man  rechnet  nach 

Courant-  oder  Landpiastern  oder  Mokkathalern 
a  80  Kabirs. 

121%  solcher  Courantpiaster  werden  =  100  spanischen  Piastern 
oder  östreichischen  Conventionsthalern  gerechnet,  und  man  kann  im 
Durchschnitt  12  Courantpiaster  auf  1  Vereinsmark  f.  Silber  rechnen, 
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Mokka.  -  Montevideo. 


wornach  1  Courantpiaster  =  i  Rthlr.  5  Sgr.  preufs.  =  2  fl.  2%  kr. 
im  24  %  fl.  Fufs. 

Der  ostreichische  Conventionsthalcr,  hier  Franzi  genannt,  wird 
dem  spanischen  Piaster,  hier  Magrebi  genannt,  vorgezogen  und  der 
letztere  verliert  gegen  ersteren  gewöhnlich  mehrere  Procent;  nur  zu 
Zeiten  wann  die  gröfseren  Handelsleute  Mokkas  Baarsendungen  nach 
Bombay  machen  und  dazu  spanische  Piaster  verwenden,  geniefsen 
umgekehrt  die  spanischen  Piaster  einige  Procent  Agio  gegen  Con- 
ventionsthaler. 

Der  holländische  Dukaten  gilt  2  Courantpiaster  45  bis  52  Kabirs. 

Von  einheimischen  Münzen  kursirt  nur  der  Komassi,  eine 
kleine  Kupfermünze  von  unbestimmtem  Werthe,  350  bis  500  auf  den 
span.  Piaster  oder  östreich.  Conventionsthalcr,  je  nachdem  mehr  oder 
weniger  Frage  darnach  ist. 

Hafte  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Covid  =  19  engl.  Zoll  =  2i3'93  par. 
Linien  =  0'483  Meter.  Der  Guz  =  25  engl.  Zoll  =  281'49  par. 
Linien  =  0'635  Meter. 

Getraidemafs.  Der  Tom  and  oder  Teman  hat  40  Mekmedas 
oder  Kellas  und  hat  für  Reis  84'9  Kilogramm. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Cuddy  oder  Gudda  hat  8  Nusflas 
a  i6  Vakias  und  hält  ca.  7'57  Liter  oder  ca.  2  alte  engl.  Wein- 
Gallon. 

Gewicht.  Der  B aha r  hat  15  Frasils  ä  10  Maunds  ä  40  Vakias 
und  wiegt  199*328  Kilogramm.  -  Der  Rattlc  hat  15  Vakias,  bei 
Kaffee  aber  nur  14%.  2  Ratties  werden  auf  den  Maund,  10  Maunds 
auf  den  Frasil  gerechnet.  —  Die  Gewichte  sollen  übrigens  sehr  von 
einander  abweichen.  —  Von  dem  sogenannten  Mokka-Pfund  gehen 
460  auf  den  Bahar,  wornach  1  Mokka-!?  =  4857  Gramm.  Kaffee 
wird  pr.  Ballen  von  ca.  274  Mokka -ff  verkauft. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Das  Beak  hat  1%  Vakia  ä  10 
KofTalas  ä  16  Karat.  —  Der  Miskal  hat  24  Karat.  —  87  Vakias 
wiegen  100  span.  Piaster  und  da  8%  span.  Piaster  1  Vereinsmark 
wiegen,  so  ist  1  Vakia  =  31'0153  Gramm. 


Montevideo, 

Hauptstadt  der  südamerikanischen  Republik  Uruguay,  mit  18000  Ein- 
wohnern. 

Man  rechnet  nach 

Pesos  oder  Piastern  ä  8  Reales. 

Dieser  Peso  ist  nicht  der  spanische  oder  mexicanische  Peso  duro, 
sondern  eine  Rechnungsmünze  und  wird  defshalb  Peso  corriente, 
Courant- Piaster,  genannt.  —  6  Pesos  corrientes  werden  =  5  Silber- 
piaster gerechnet  und  darnach  ist  1  Peso  corriente  =  1  Rthlr.  6  Sgr. 
213  Pf.  preufs.  =  2  A.  6'62  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 


Montpellier. 


349 


Wechselkurse  werden  notirt  auf 

London   *  42  Pen«e  Sterling      für  1  Peso  corriente 

Paris       *   5  Francs  35  Cent     »    1  Patacon  oder  Silberpiaster 

Wechselgeselz  ist  das  französische,  da  im  J.  1830  das  fran- 
zösische Handelsgesetzbuch  eingeführt  worden  ist. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  kastilischen  s.  Madrid. 
t   

Montpellier, 

im  Departement  Herault,  Provinz  Languedoc  in  Frankreich,  mit  45000 
Einwohnern. 

Münzen,  Kurse,  Mafse  und  Gewichte  wie  Paris. 
Die  alten  Mafse  und  Gewichte,  deren  man  sich  noch  immer 
bedient,  sind  : 

Langenmafs.  Die  Canne  (Elle)  hat  8  Pans  =  87806  par. 
Linien  =  1'9807  Meter. 

Getraidemafs.  Der  Setier  hat  4  Ouarts  a  8  Pognerees  = 
41'158  Liter.  -  Die  Emen e  =  25*569  Liter. 

Weinmafs.   Der  Muid  hat  18  Setiers  a  V/%  Baral  ä  24  Pols. 

—  1  Setier  =  337814  Liter. 

Oelmafs.  Die  Charge  hat  4  Barais  a  2  Emines  ä  2  Quartals 
ä  8  Pols.  —  1  Baral  -  37'2924  Liter  =  84  alte  hiesige  ff  = 
34  264  Kilogramm. 

Gewicht.  Der  Quintal  hat  100  Livres  (ff)  ä  16  Onces  ä  8 
Gros  ä  72  Grains  =  40792  Kilogramm.   1  Livre  =  40T922  Gramm. 

—  Der  Quart  hat  15  Livres. 

Die  Schiffslast  oder  Tonneau  hat  2000  Kilogramm,  4800  alte 
hiesige  ff,  8  Barriques  oder  240  Veltes  Wein  und  Branntwein, 
7  Fässer  Rhonewein. 

Es  werden  verkauft  :  Muskatweine  pr.  Barrique  oder  Oxhoft  von 
29  bis  30  Veltes,  in  Bordeaux  -  Oxhoflen  zu  30  Veltes  um  4  Francs 
pr.  Oxhoft  theuercr ;  Malaga  ,  Madeira,  gekochter  Muskat  und  Picardan 
pr.  halbes  Both  von  30  Veltes ;  süfser  und  trockener  Picardan  pr. 
Stückfafs  von  44  bis  45  Veltes;  Cötes,  Vin  du  Gres,  Vin  de  Cailloux 
in  Gebinden  von  ca.  60  Veltes  pr.  45  Veltes;  Portwein  in  Pipen  von 
70  Veltes  pr.  30  Veltes;  die  meisten  Rothweine  in  Gebinden  von 
60  bis  65  Veltes  pr.  45  Veltes;  Branntwein  pr.  Quintal,  20%  ff 
Branntwein  oder  20  ff  Sprit  =  1  Veite;  Gognac  pr.  Stück  von  31 
bis  32  Veltes ;  Olivenöl,  Oliven  und  Kapern  pr.  Quintal  oder  pr.  Glas. 

Es  besteht  hier  eine  Börse,  Handelskammer,  Handels- 

Sericht,   Disconto  -  Contor   der  Bank  von  Frankreich, 
ährlich  werden  2  Messen  gehalten,  am  10.  März  und  15.  September 
beginnend  und  15  Tage  dauernd. 


MÖhlhausen  in  Thüringen  wie  Berlin. 
MfihlhAUSen  im  Elsafs  wie  Paris. 
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350  MUnchen. 

München, 

Hauptstadt  des  Königreichs  Baiern  mit  100000  Einwohnern. 

Man  rechnet  wie  in  ganz  Baiern  nach 

Gulden  ä  60  Kreuzer  a  4  Pfennig 
im  24%  fl.  Fufse  s.  Darmstadt. 

Wirklich  geprägte  Münzen  Baieros.  , 

Früher,  vor  1837  wurden  geprägt  : 

in  Gold  :     Dukaten,  Karolinen  zu  fl.  11,  ganze,  %  und  '/«,  Maxdor 
zu  fl.  7%,  doppelte  zu  fl.  14%,  Goldgulden. 

Die  Karolinen,  Maxdor  und  Goldgulden  werden 
schon  lange  nicht  mehr  geprägt, 
in  Silber  :  Conventions  thaler,  ganze,  %  und       Stücke  zu  24,  12, 
6,  3  und  1  kr.; 
Stücke  zu  30  und  15  kr.  von  1715  bis  1737,  Kronen- 
thaler  seit  1809. 
in  Kupfer:  Stücke  zu  1  kr.,  zu  2  und  1  Pfennig. 

In  neuerer  Zeit  wurden  geprägt,  in  Folge  der  Münzconventionen  : 
in  Gold  :  Dukaten. 

in  Silber  :  Stücke  zu  fl.  3%,  fl.  2,  fl.  1,  fl.  %,  zu  6,  3  und  1  kr. 
in  Kupfer:  Stücke  zu  2  und  1  Pfennig. 


Wirklich  geprägte 
Mauzen  lUU'rni. 

Auf  1 
rauhe 
Verelni- 

FciliKchAlt 

Aul  ! 

frillf 

Vereint  - 

IUI 

fl.  M'/i 

W,  .11, 
|   in  Preuf». 

?our. 

m«rk 

mark 

Pur« 

8l  (Ick 

Kar. 

Btüi'k 

II 

kr. 

Rdür. 

Pf. 

Acltere  Münzen. 

In  Gold. 

») 

67 

23 

8 

67fl 

5 

36*97 

3 

6 

3'09 

Karolinen    .    .    .  . 

«0 

24 

i'S 

6G. 
8S. 

31135 

12 

15'18 

7 

0*62 

J  u.  |  nach  Verbältn. 

il 

6G. 
—  8. 

«0 

36 

46703 

8 

10'12 

4 

20 

0'41 

doppelte  nach  Verhiiltn. 

'J 

6G. 
—  S. 

Goldgulden  .   .   .  . 

») 

72  , 

93'405 

4 

506 

2 

10 

0'21 

G.  bedeutet  Gold, 

S. 

Silber. 

In  Silber. 

I.otb 

Orltn 

Conventionsthalcr .  . 

a) 

N 

13 

6 

10 

2 

27 

1 

12 

detto  von  1780 

b) 

8'335 

13 

6 

10044 

2 

26'36 

1 

11 

9'81 

detto  von  1800 

b) 

8593 

13 

3 

10442 

2 

20*78 

1 

10 

2*68 

j  u.  \  nach  Vcrhältn. 

Stücke  zu  24  kr. 

») 

35 

9 

6 

60 

245 

7 

detto 

»>) 

35'209 

9 

5 

60'72 

24'2 

6 

11 

Stücke  zu  12  kr.  .  . 

a) 

60 

8 

120 

12'25 

3 

6 

detto  zu    6  kr.  .  . 

a) 

s»;» 
1734 

5 

6 

260 

5'65 

1 

7'38 

detto  zu    3  kr.  .  . 

a) 

5 

6 

520 

282 

969 

detto  zu    1  kr.  .  . 

a) 

303} 

3 

1620 

0'9 1 

311 

Kronentbaler    .    .  . 

•) 

7  •  l 
Ml 

13 

17 

9'084 

2 

41*83 

1 

16 

2*84 

Bttlcke  zu  30  kr. 

von  1718—1737  . 

b) 

34 

12 

1 

45*124 

3258 

9 

8'7 
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Wirklich 
MÜnscu  1 


gpprKgt«  I 


Auf  1 
raub« 


Auf  1 

f«  Ina 


Stücke 
von 


KU 


15  kr. 
1716 — 1732    .  I 
Neuere  Münzen. 
In  Gold. 

Dukaten,  wie  früher. 
In  S  über. 

Stücke  zu  H.  Sj,  fl.  5 
fl.  1,  fl.  J,  6  kr.  3  kr 
s.  Darmstadt. 
Stücke  zu  1  kr.    .    .  a) 

Die  oben  angegebenen 


iStU.-k 

J.uth 

Urttn 

fetQck 

- 

Kthlr. 

IT. 

G8 

12 

2 

89'835 

1C'3G 

4 

8'1 

.Ii  vi 

l  ,rf 

1 1  ■ 

1 1 

280 

2 

12 

1680 

0*87 

3 

alten 


30  and  15  kr.  Stücke  sind  sonder- 
barerweise in  gar  keinem  Münzbuche  aufgeführt,  obschon  dieselben 
im  südwestlichen  Deutschland  noch  jetzt  häufig  kursiren.  Der  ange- 
gebene Gehalt  und  Werth  dieser  Stücke  ist  derjenige,  wie  er  auf 
dem  grofsen  Münzprobationstage  zu  Regensburg  im  J.  1737  befunden 
wurde  *);  neuere  Untersuchungen  sind  nicht  bekannt.  Die  Stücke 
sind  meistens  sehr  abgenutzt  und  mögen  in  der  langen  Zeit  ihres 
Umlaufs  an  Gehalt  und  Werth  wohl  ziemlich  verloren  haben. 

Früher  rechnete  man  in  Baiern  bei  gerichtlichen  Strafansätzen, 
Grundzinsen  etc.  nach  sogenannter  schwarzer  Münze  oder 
schwarzer  Währung  : 

1  Regensburger  Pfund  =  5%  Pfund  Heller  =  41  schwarze 
Schilling  =164  schwarze  Groschen  =  492  Regensburger  = 
1230  schwarze  Pfennige  =  2460  schwarze  Heller. 
Die  im  Handel  und  Wandel  gebräuchliche  Münze  hiefs  weifse 
Münze  oder  weifse  Währung  und  es  war  und  ist  zum  Theil 
noch  : 

1  Reichsthaler  =  1%  Reichsgulden  =  22%  Batzen  =  30 
Kaisergroschen  =  36  Landmünzen  =  45  Albus  =  90  Kreuzer 
=  360  Pfennige  =  720  Heller. 

Regensburger  Pfund  =  5%  Reichsgulden  in  der  ge- 
wöhnlichen oder  weifsen  Münze.  —  1  Gulden  von  60  Kreuzer 
in  weifser  Münze  oder  gewöhnlicher  Reichswährung  =  7  Schil- 
ling oder  28  Groschen  oder  84  Regensburger  oder  210  schwarze 
Pfennige  in  schwarzer  Münze. 

Wechselkurse  werden  notirt  auf 


i 


Amsterdam 


Augsburg 
Berlin 
Frankfurt 
Hamburg 


oder 


100  fl.  niederl. 

250  fl.  niederl. 
100  fl.  Courant 

1  Rthlr.  preufs.  Cour. 
100  fl.  im  24  i  fl.  Fufs 
300  Mark  Bauko 


für  *  82|  fl.  Wechselgeld  o. 

im  20  fl.  Fufs. 
n  *200  fl.  detto 
n  *  99  fl.  detto 
»  *105  kr.  im24|fl.  Fufs. 
„  *  991  A-  detto 
n  *220  fl.  Wechselgeld  o. 

im  20  fl.  Fufs. 


*)  S.  Hirsch,  des  Teutschen  Reichs  Münz-Arcbiv;  Th.  VI.  S.  233. 
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München. 


Leipzig   1  Rthlr. 

London   1  Liv.  St. 

Nürnberg   100  fl.  im  24  J  fl.  Fufo 

Paris   300  Francs 

Wien    100  fl.  in  20r. 

Das  hiesige  Wechselgeld  oder  der 


für  *105  kr.  im  24J  fl.  Fufs. 
»  *  10  fl.  Wechselgeld. 
.  *  99|  fl.  im  24 1  fl.  Fufs. 

•  *117  fl.  Wechselgeld. 

•  *  —  »  » 

hiesige  20  fl.  Fufs  wird  in 


24  Vi  fl.  Fufs  wie  bisher  reducirt,  nämlich  5  fl.  im  20  fl.  Fufs  =  6  fl. 
im  24%  fl.  Fufs  gerechnet. 

Die  bairische  Bank  discontirt  die  auf  fremde  Plätze  gezogenen 
Wechsel  zu  folgenden  Kursen  : 


für 

100  fl.  niederl. 

98 

fl. 

Bankwährung. 

Augsburg    .   .  . 

... 

9 

100  fl.  Courant 

120 

» 

n 

oder 

9 

100  fl.  im  24|  fl.  Fufs 

100 

K 

n 

9 

100  fl.  im  24}  fl.  Fufs 

99 

n 

n 

n 

100  Mark  Banko 

86 

n 

100  Rthlr.  im  14  Rthlr. 

175 

b 

■ 

Fufs 

London  .... 

•  • 

1  Liv.  St. 

11 

» 

48  kr.  » 

* 

100  fl.  im  24}  fl.  Fufs 

99 

n 

n 

100  Francs 

46 

r> 

» 

Triest  u.  Wien  . 

.    .  • 

» 

100  fl.  im  20  fl.  Fufs 

119 

n 

Geldkurse  werden  pr.  Stück  in  fl.  und  kr.  im  24 '/2  fl.  Fufs 
notirt. 

Wechselrecht.  Seit  1.  Januar  1851  gilt  in  ganz  Baiern  die 
Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung  mit  einigen  weiteren 
Bestimmungen  s.  Augsburg. 

Der  früher  gebräuchlich  gewesene  Montags-Zahltag  oder  Scontro- 
tag  ist  aufgehoben. 

Bank.  Die  Bairische  Hypotheken-  und  Wechselbank 
wurde  im  J.  1835  von  einer  Privatgesellschaft  gegründet  mit  einem 
Fonds  von  10  Millionen  Gulden  in  20000  Actien  zu  500  fl.  Dieser  Fonds 
wurde  1846  und  1850  um  3  Millionen  Gulden  durch  Ausgabe  neuer 
Promessen  zu  50  fl.  vermehrt  und  beträgt  also  jetzt  13  Millionen 
Gulden.  Die  Bank  hat  ein  Privilegium  auf  99  Jahre  und  steht  unter 
der  Oberaufsicht  der  Staatsregierung;  die  Actien  tragen  3  pC.  jähr- 
liche Zinsen  und  aufserdem  eine  Dividende  nach  Mafsgabe  des  Ge- 
winnes. Die  Bank-Valuta  ist  der  24  oder  jetzt  24%  fl.  Fufs.  —  Die 
Bank  ist  Hypotheken-,  Depositen-,  Disconto-,  Leih-, 
Wechsel-,  Giro-  und  Zettelbank,  auch  ist  sie  Lebens-  und 
Feucrversicherungs-Institut  und  Kapital  v  ersicherungs- 
gesellschaft  für  Kinder.  —  Ihre  Noten  zu  10  fl.  und  100  fl.  im 
Belaufe  von  8  Millionen  Gulden  kursiren  dem  baaren  Gelde  gleich 
und  werden  von  allen  öffentlichen  Kassen  in  ihrem  vollen  Nennwerth 
an  Zahlungsstatt  genommen.  —  Die  Bank  hat  eine  Filiale  in  Augsburg. 

Es  bestehen  in  München  eine  Handelskammer,  Wechsel- 
und  Mercantilgericht ,  M ünchen  -  Aachener  Feuerver- 
sicherungsgesellschaft. Jährlich  werden  zwei  grofse  Jahr- 
märkte, Dulten  genannt,  gehalten,  der  eine  am  Dreikönigstage, 
der  andere  am  Jacobitage  beginnend  und  jeder  14  Tage  dauernd. 
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Mafse  and  Gewichte  Beierns. 

Seit  1.  October  1811  sind  im  ganzen  Königreich  gleichmäßige 
Mafse  und  Gewichte  eingeführt  (mit  Ausnahme  des  Rheinkreises 
s.  Speier). 

Längenmars.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  a  12  Linien  (beim  Feld- 
messen wird  er  in  10  Zoll  ä  10  Linien  getheilQ  und  ist  =  129'38 
par.  Linien  =  0*291859  Meter.  —  Das  Klafter  hat  6  Fürs,  die 
Ruthe  10  Fürs. 

100  Fufs  = 


97' 286  badische  Faß 

116  744  darmstädt.  » 

95' 756  englische  » 

102*547  frankfurter  » 


103*313  leipziger  Fufs 

92' 992  preufs.  » 

92*837  wiener  » 

101874  würtemb.  . 


Die  Elle  ist  2  Fürs  10%  Zoll  =  083301  Meter  =  369  272  par. 
Linien. 

100  Ellen  = 

188'836  badische  Ellen 


138'836  darmstädt.  » 
91*101  englische  Tards 
152"204  frankfurter  Ellen 


147' 436  leipziger  Ellen 
124901  preufsische  « 
106'915  wiener  » 
135'618  würtemb.  » 


Flächenmars.  Die  Quadralruthe  hat  100  Quadratfufs  a  144 
Quadratzoll  ä  144  Quadratlinien  =  8*5182  Quadratmeter.  —  Das  Tag- 
werk, der  Morgen  oder  Juchart  hat  400  Quadratruthen  oder 
40000  Quadraths  =  34'0727  Aren  =  1'3345  preurs.  Morgen  = 
0  59209  wiener  Joch. 

BrennholzmaTs.  Das  Klafter  hat  6  Fürs  Höhe  und  ebenso- 
viel Breite,  hält  also  bei  der  gewöhnlichen  Scheitlänge  von  3%  Fürs 
126  Kubikfufe  =  3*1325  Steren.  Die  Scheitlänge  ist  aber  oft  nur 
3  Fufs  und  das  Klafter  dann  =  108  Kubikfufs. 

G etraidemafs.  Der  Scheffel  oder  Schaff  hat  6  Metzen 
ä  2  Viertel  ä  4  Makel  ä  4  Dreißiger  und  hält  208  Marskannen  oder 
222'357  Liter. 

100  Scheffel  = 

148*238  badische  Malter 
173' 7 17  darmstädt  » 


404*570  preufs.  Scheffel 
86l'634  wiener  Metzen 
125' 465  würtemb.  Scheffel. 


193  811  frankfurt.  » 

Beim  Kalkmafs  hat  der  Muth  4  Scheffel  oder  24  Metzen. 

FlUssigkeitsmafs.  Der  Eimer  (Visir-Eimer)  hat  64  Mate 
a  2  Seidel  a  2  QuaHel  =  68'4177  Liter.  —  Der  Schenk-Eimer, 
das  gewöhnliche  Wein-  und  Handelsmars,  hat  60  Mars  =  641416  Liter. 

i  Mars  ist  =  1'06903  Liter,  100  Mars  = 

93*362  preufs.  Quart 


71*268  badische  Mais 
53*451  darmstädt  » 
59'634  frankfurt.  Aichmafs 


75'564  wiener  Mafs 
58*193  würtemb.  » 


Biermars  ist  der  Visir- Eimer  von  64  Mafs.  —  Das  FaTs  Bier 


hat  25  Eimer. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  ff  ä  32  Loth  ä  4  Quint.  — 
Der  Stein  hat  20  ff.  —  1  ff  wiest  560  Gramm. 

23 
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i  Zentner  oder  100  #  = 

112  000  badische  Pfand 
112*000  darmstüdt.  • 
1  19  732  fraokf.  leichte  Pfand 
110*863     »     schwere  » 


119*764  leipziger 
119*732  preuft. 
99'998  wiener 
119  728  würtemb. 


rtunil 


Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  Kölnische  Mark  mit  der 
gewöhnlichen  Eintheilung  s.  Berlin;  die  hiesige  Köln.  Mark  wiegt 
233  95  Gramm.  100  hiesige  Mark  =  100'0589  echte  Köln.  =  iOO'0404 
prcufs.  =  83*3618  wiener  Mark. 

Münzgewicht  ist  seit  der  Münzconvention  von  1837  die  Ver- 
eins- oder  preufs.  Mark. 

Medicinalgewicht  hat  die  gewöhnliche  Eintheilung.  1  ff 
wiegt  360  Gramm,  14  solche  fl>  =  9  Handelsgewichts-ff. 


Münden  im  Hannövrischen,  wie  Hannover. 
Münster  in  Westphalen,  wie  Berlin. 
Naumburg  an  der  Saale,  wie  Berlin. 
Navarra  s.  Pampeluna. 


Ncdpölj 

Hauptstadt  des  Königreichs  Neapel  (oder 
Sicilien)  mit  360000  Einwohnern. 

Wechselkurse  : 


des  Königreichs  beider 


Neapel  wechselt  auf  : 


Amsterdam 
Ancona  . 


Augsburg  .  . 
Florenz  .... 
Frankfurt  a.  M.  . 
Genua  .... 
Hamburg  .  .  . 
Kadix  und  Madrid 
Konstantinopel 
Livorno  .... 
London  .... 

Lyon  

Marseille     .    .  . 
Mailand  .    .  . 
Messina  I 
Palermo  1 
Paria  .... 
Petersburg  .    .  . 

Rom  

Venedig  .... 

Triest  i 

Wien     j    *    '  " 


1  fl.  niederländ. 
1  Scudo  romano 
1  fl.  Gourant 
1  Lira  toscana 
1  fl.  im  24J  fl.  Fufs 
1  Lira  nuova 
1  Mark  Banko 
Peso  duro 
Piaster 
Lira  toscana 
Liv.  St. 
1  Franc 
1  Franc 

1  Lira  austriaca 

1  Scudo  von  12  Tari 


48*80  Grani  (48,VÖ) 
117 

6830  » 
» 


Franc 
Silberrubel 
Scudo  romano 
Lira 


1 
1 
1 
1 

1  fl.  im  20  fl.  Fufe 


19*15 
48 
28 

42'80 
123 

6 

19*15 

*  581 

*  22'95 

*  28 

*  i960 

*  118*75 

*  23 

*  88 

*  11750 
»  1935 

*  45*20 


» 

n 
» 

n 


n 
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Span.  Quadrupel 
20  Francs  .  . 
5  Francs    .  . 


*19  Ducati     50  Grani 
*  4     ■         65     ■        >  pr.  Stück. 

Spanische  Piaster  gelten  fest  124  Grani  mit  einem  Agio  von  *1  pro  Mille  des 
Betrages. 

Von  Staatspapieren  worden  nur  die  Kurse  der  inländi- 
schen nolirt  und  verstehen  sich  in  Ducati  für  100  Ducati  Nennwert!). 
Die  Kurse  für  Ac ti e n-Un  ter n e Ii mung en  verslehen  sich  in  Ducati 
pr.  Actio. 

Man  rechnet  im  ganzen  Königreich  Neapel,  in  Folge  des  Münz- 
gesetzes vom  20.  April  1818  nach 

Ducati  di  Regno  a  100  Grani, 
der  Grano  wird  noch  in  10  Cavalli  gelheilt,  welche  aber  ihrer  Gering- 
fügigkeit halber  im  gröfseren  Verkehr  nicht  gerechnet  werden. 

Früher,  und  bis  1818,  wurde  der  Ducato  in  10  Carlini  a  10  Grano 
eingetheilt. 

Dieselbe  Bestimmung  gilt  auch  für  Sicilicn,  nur  wird  in  Sicilien 
der  Grano  Rajocho,  der  Cavallo  Picciolo  genannt;  es  hat  demnach  in 
Sicilien  1  Ducato  100  Majocchi  ä  10  Piccioli,  man  rechnet  aber  dort 
noch  wie  früher  nach  Oncie  ä  30  Tari  a  20  Grani  s.  Palermo. 

12*231  Ducati  di  Regno  gehen  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber, 
es  ist  demnach  1  Ducato  di  Regno  =  1  Rlhlr.  4  Sgr.  4'06  Pf.  preufs. 
=  2  fl.  0'18  kr.  im  24%  fl.  Fürs. 

Der  Ducato  di  Regno  wird  in  Neapel  gewöhnlich  zu  4  Lire 
25  Centesimi  italiane,  die  sicilianische  Oncia  zu  12  Lire  75  Cent.  ilal. 
oder  zu  eben  so  viel  franz.  Francs  gerechnet. 

Wirklich  geprägte  Münzen  des  Königreichs  Neapel. 

Früher  und  bis  1818  wurden  geprägt  : 
in  Gold  :     Stücke  zu  2,  4  und  6  Ducati. 

Unter  König  Joachim  (Mürat)  :  Stücke  zu  20  und 
40  Lire,  ausgemünzt  wie  die  französischen  20  und 
40  Francv 

in  Silber  :  Ducati  zu  100  Grani,   */2  Ducati,  Pataccas  genannt, 

zu  50  Grani. 

Scudi  zu  12  Carlini,  %  zu  6  Carlini;  Tari,  neue  seit 
1784,  zu  2  Carlini,  Stücke  zu  1,  2,  3  und  4  Carlini. 

Unter  König  Joachim  :  Stücke  zu  5,  2,  1  und  %  Lira 
üaliana,  ausgemünzt  nach  Verhältnifs  der  franz. 
Francs. 

in  Kupfer  :  Publicas  zu  18  Cavalli,  %  zu  9  Cavalli;  Stücke  zu 

1  Torncse  ä  6  Cavalli,  %  Tornese  a  3  Cavalli; 
Stücke  zu  1  Grano  (ä  12  Cavalli),  zu  1%,  2,  2%, 
3,  4,  5  Grani  (oder  zu  2,  3,  4,  5,  6,  8,  10  Tor- 
nesi  j ;  Quattrini  zu  4  Cavalli,  Stücke  zu  1  Cavallo. 
Seit  dem  Münzgeselz  vom  20.  April  1818  werden  geprägt  : 

in  Gold  :     Onzelte  zu  3  Ducati,  doppelte  zu  G,  5fache  zu  15, 

lOfache  zu  30  Ducati. 


23 
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Neapel. 


in  Silber  :  Ducati  zu  100  Grani;  Scudi  oder  Piasler  zu  i 2  Carlini 

oder  120  Grani,  %  zu  6  Carlini;  Stücke  zu  2  und 
1  Carlino. 

in  Kupfer  :  Stücke  zu  %,  1,  2%  und  5  Grani. 
Bei  den  Kupfermünzen  ist  auf  dem  Gepräge  der  Nennwerth  nicht 
nach  Grani,  sondern  nach  Tornesi  angegeben,  2  Tornesi  =  1  Grano. 


Wirklich  ««frÄKti-- 


- 


Auf  1 
muhe 
Verein»- 
mark. 


Feingehalt 


Auf  I 

ftino 
Vcreln«- 
tnark 


Werth 


im  a.  24} 

Kufi 


 ■  ~ 

in  j.reof..  Cour. 


In  Gold. 

Aelterc  Münzen. 
C  Ducati-Stücke   .  . 

4  Dncati-Stücke    .  . 

2  Ducati-Stücke   .  . 

Seit  1818. 
Oncctta  &  3  Ducati 


») 
b) 
») 
b) 
a) 
b) 

a) 


.  a) 

•  ft) 


2  Oncctte-Stiicke 

5  Oncette-8tücke 
10  Oncette-Stücke 
In  Silber. 

Acltere  Münzen. 

Ducati  a) 

Scudi  a  12  Carlini   .  a) 
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Scudi  

}  nach  Verhaltnifs. 
2  Carlini-Stücke  . 
1  Carlino- Stücke  . 

Das  Verhaltnifs  des  Goldes  zum  Silber  ist  nach  der  Aus- 
münzung  seit  1818  wie  1  zu  15'2079. 

Wechselrecht.  Schon  1806  wurde  das  französische  Handels- 
gesetzbuch hier  eingeführt  und  der  im  J.  1819  erschienene  Codice  di 
commercio  ist  eigentlich  nur  eine  neue  Bearbeitung  mit  wenig  Ab- 
änderungen jenes  schon  früher  bestandenen.  Es  besteht  also  hier  im 
Wesentlichen  das  französische  Wechsclrecht  s.  Paris. 

Uso  ist  für  Wechsel 

aus  dem  Königreich  Neapel   15  Tage  nach  der  Acceptation 

n    gane  Italien  und  Sicilien     .   22    *       •       „  » 

»    Spanien,  Frankreich,  Holland,  Deutschland    .  2  Monat  nach  Dato 

»    England  und  Portugal    ........  3     »       9  n 

Acceptirt  wird  nur  Sonnabends;  Wechsel  aber,  welche  auf 
Sicht,  einige  Tage  nach  Sicht  oder  Dato  lauten,  müssen  gleich  bei 


„Did 


Neapel. 
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Vorzeigung  bezahlt  oder  aeeeptirt  werden;  erfolgt  die  Zahlung  oder 
Acceptation  nicht  binnen  24  Stunden,  so  mufs  protestirt  werden. 

Respecttagc  finden  nicht  Statt,  doch  ist  es  Gebrauch,  mit  dein 
Protest  bis  Dienstag  zu  warten. 

Laut  Decret  vom  3.  Dec.  1842  werden  Lieferungs verkaufe 
in  Staatspapieren,  ohne  Deponirung  oder  wirkliche  Existenz  der  Ef- 
fecten, als  bloTse  Wetten  betrachtet;  es  werden  ferner  als 
Wetten  betrachtet  diejenigen  Verkaufe  von  Lan  desprodueten, 
von  wolchen  die  genaue  Qualität  und  der  Ort  der  wirklichen  Existenz 
nicht  angezeigt  ist.  Die  Börsen -Agenten  und  Handels -Sensale  sind 
für  die  Wirklichkeit  der  Geschäfte  verantwortlich  und  werden  im 
Ueberlretungsfalle  das  erste  Mal  auf  6  bis  24  Monate  als  unfähig  der 
Ausübung  ihres  Patents,  das  zweite  Mal  aber  als  ganz  unfähig  der- 
selben erklärt. 

Banken.  Am  1.  Januar  1810  wurde  an  die  Stelle  der  früher 
bestandenen  aber  aufser  Kredit  gekommenen  7  Banken  die  Bank 
beider  Sicilicn  oder  St.  Jacobs-Bank  errichtet,  mit  einem 
Fonds  von  1  Million  Ducati  in  4000  Aclicn  zu  250  Ducati.  Sic  ist 
Disconto-,  Depositen-,  Leih-  und  Zeltelbank  und  besorgt  alle  Zah- 
lungen der  Regierung;  ihre  Noten  werden  auf  Verlangen  jederzeit 
baar  eingelöst  und  kursiren  dem  haaren  Gelde  gleich. 

Ferner  wurde  im  J.  1827  die  Banca  fruit uaria  oder  Ren- 
tenbank errichtet  mit  einem  Fonds  von  600000  Ducati  in  10000 
Actien  zu  60  Ducati.  Sie  hat  den  Zweck,  den  Grundbesitzern  und 
Gewerbtreibenden  gegen  Sicherheit  Geld  vorzustrecken  und  jede  Art 
Handelsuntcrnehmungen  durch  directe  Theilnahme  oder  Unterstützung 
zu  befördern ;  ihre  Actien  stehen  sehr  gut. 

Aufserdem  bestehen  noch  die  Banca  di  circolaziane  a  garantia 
(eine  Art  Girobank),  mehrere  Actiengesellschaften  zur  Be- 
förderung des  Handels  und  der  Industrie,  Assecuranz-, 
Feuer-  und  Lebcnsv  ersicherungs-Ges  ellschaften,  Börse, 
Handelskammer  etc. 

HeapoliUnische  Halse  und  Gewichte. 

Durch  Gesetz  vom  22.  April  1840  wurden  für  das  ganze  König- 
reich Neapel  gleichförmige  Mafse  und  Gewichte  eingeführt. 

Längenmafs.  Der  Palmo  hat  10  Decime  ä  10  Centesime, 
oder  12  Once  ä  5  Minuti  und  ist  =  1 17  274  par.  Linien  =  0  26455 
Meter  =  0'84291  preufs.  Fufs  =  0'837  wiener  Fufs  =  1'025 
sicil.  Palmi. 

Die  Canna  (Elle)  hat  10  Palmi  also  =  117274  par.  Linien  = 
26455  Meter  =  3'96664  preufs.  =  3'39542  wiener  Ellen  =  1'28125 
sicil.  Canne. 

Der  Passo  (Schritt)  hat  7  Palmi  =  1'8519  Meter.  —  Der 
Miglio  (die  Meile)  hat  1000  Passi;  60  Miglia  gehen  auf  1  Grad  des 
Aequators,  1  Miglio  ist  demnach  =  %  deutsche  oder  geograph. 
Meile.  • 

Fläch  enmafs.  Der  Moggio  hat  100  Quadrat  -  Canne  oder 
10000  Quadrat -Palmi  =  6'9987  Aren  =  0*2741  preufs.  Morgen  = 
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012162  wiener  Joch.  —  Die  Canna  quadrata  hat  400  Quadral- 
Palmi  =  6*9987  Quadratmeter. 

Getraidcmafs.  Der  Totnolo  hat  2  Mezzettc  a  2  Quarte  ä 
6  Misure  a  4  Quartarole,  und  ist  =  55*5451  Liter  =  1 '01062  preufs. 
Scheffel  =  0'90336  wiener  Metzen  =  3'2307  sicil.  Tomoli.  — 
36  Tomoli  sind  1  Carro. 

Flüssigkeitsmars.  Der  Barile  hat  60  Caraffe  =  43'625  Liter 
=  0'635  preufs.  Eimer  =  07521  wiener  Wein-Eimer.  —  Die  Botte 
hat  12  Bariii.  —  Der  Carro  hat  2  Botti  oder  24  Bariii. 

Oel  soll  im  Großhandel  nach  dem  Cantaro  (Zentner)  ä  100 
Rotoli  verkauft  werden;  im  Kleinhandel  bedient  man  sich  als  Mafs 
des  Stajo  ä  i6  Quarti  ä  6  Misurelli  =  10'0984  Liter,  an  Gewicht 
10  ys  Rotoli  =  9'207  Kilogramm.  —  Im  Grofshandel  wird  aber  noch 
gewöhnlich  wie  früher  pr.  Salma  verkauft,  1  Salma  hat  16  Staja  s= 
161  574  Liter  =  141M09  preufs.  Quart  =  114'209  wiener  Mafs,  an 
Gewicht  165%  Rotoli  =  147'31  Kilogramm. 

Gewicht.  Die  Einheit  ist  die  Libbra  (das  fT)  =  320759 
Gramm.  100  Libbre  =  68'5806  preufs.  ff  =  57'2772  wiener  ff  = 
10i'0685  sicil.  Libbre.  —  Das  gebräuchlichste  Handelsgewicht  ist  aber 
der  Cantaro  grosso  ä  100  Rotoli  a  10  Decime  oder  1000  Trappesi, 
oder  33 %  Once,  oder  2%  Libbre.  —  36  Rotoli  sind  =  100  Libbre. 
—  1  Rotolo  =  890*9972  Gramm.  —  1  Cantaro  =  277%  Libbre 
=  89'1  Kilogramm  =  190'502  preufs.  ff  =  159'103  wiener  ff  = 
112'298  sicil.  Rotoli. 

Der  Cantaro  piecolo  hat  100  Libbre  =  32'076  Kilogramm. 

Gold-,  Silber-,  Münz-  und  Seidengo w ich t  ist  die  vor- 
erwähnte Libbra,  eingetheilt  in  12  Once  ä  10  Drainme  ä  3  Trappesi 
oder  Scropoli  a  2  Oboli  ä  10  Grani  oder  Acini,  demnach  hat  1  Libbra 
7200  Grani  oder  Acini  und  ist  =  137161  preufs.  Mark  =  1'14294 
wiener  Mark. 

Der  Feingehalt  des  Goldes  und  Silbers  wird  entweder  in  Mil- 
lesimi  (Tausendtheilen)  ausgedrückt,  oder  es  wird,  wie  früher,  beim 
Gold  die  Oncia  in  24  Carati  ä  100  Parti  (Theile),  beim  Silber  die 
Libbra  in  12  Denari  ä  100  Parti  eingetheilt. 

Juwelengewicht.  Der  Carato  hat  4  Grani  a  16  Sedice- 
simi  (Sechzehntel);  130  Carati  sind  1  Oncia  des  Gold-  und  Silber- 
gewichts, also  ist  1  Carato  =  0205615  Gramm  =  099864  holländ. 
Juwelenkarat  =  T0O152  engl.  =  T00038  preufs.  Juwelenkarat. 

Medicinalgewicht  ist  die  Libbra. 


Neuen  bürg,  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Schweizer -Kantons  und 
Fürstenthums  der  Krone  Preufsen,  mit  6000  Einwohnern. 
Man  rechnete  sonst  nach  • 

Neufchatelcr  Livres  a  20  Sous  a  12  Deniers,  oder 
den  Livre  ä  10  Batzen  a  4  Kreuzer; 
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oder  nach      Schweizer-Franken  ä  100  Rappen; 
oder  nach      Li v res  faibles  a  12  Sous  oder  Gros  ä  12  Deniers; 
oder  nach      französischen  Francs  a  100  Centimes  oder  ä  20 
Sous  de  France  ä  12  Deniers  de  France. 

Die  letztere  Rechnungsweise  wird  schon  seit  geraumer  Zeit  na- 
mentlich bei  Wechselgeschäften  gebraucht  und  wird  nach  dem  neuen 
Münzgesetz  (s.  Schweiz)  bald  vollständig  Platz  greifen. 

Es  gelten  französ.  Neue  Louisd'or  168  ncufchateler  Batzen ,  das 
20  Francsstück  145  Batzen ,  der  französ.  Ncuethaler  42  Balzen  ,  das 
5  Francsstück  36*/4  Batzen,  der  Brabanterthaler  11%  Batzen,  der 
preufs.  Thaler  26%  Batzen. 

Man  hat  hier  die  feste  Reductionsart  : 
20  Schweifer- Franken  =  21  ncufchateler  Livres  =  29  franz. 
Francs.    1  neufchateler  Livre  =  2%  Livres  faibles. 

Hiernach  gehen  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber,  da  51*968  franz. 
Francs  =  1  Vereinsmark  fein  Silber. 

37*632  neufchateler  Livres;  1  solcher  Livre  ist  werth  11  Sgr. 

1*92  Pf.  preurs.  oder  39'06  kr.  im  24%  fl.  Fürs. 
35'84  Schweizer -Franken;  1  Schw.  -  Franken  ist  werth  11  Sgr. 

8'6  Pf.  preurs.  oder  4101  kr.  im  24%  fl.  Fafs. 
94*08  Livres  faibles ;  1  Livre  faible  ist  werth  4  Sgr.  5*57  Pf. 

preufs.  oder  15'62  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 
Wirkliche  Landesmünzen  sind  seit  50  Jahren  nicht  ge- 
prägt worden,   etwa  Scheidemünze  ausgenommen.    In  den  Jahren 
1796  und  1799  wurden  geprägt  : 
in  Silber  :  Stücke  zu  21  neufchat.  Batzen  {  ['■>  franz.  Neuelhaler), 
zu  14,  10y2  und  7  Batzen. 
Die  Stücke  zu  21  Batzen  sind  befunden  worden  :  15'288  Stück 
auf  die  Vereinsmark  zu  12  Loth  13  Grän  fein,  19*227  Stück  auf  die 
Vereinsmark  fein  Silber,  Werth  21  Sgr.  10'13  Pf.  preufs.  =s  1  fl. 
16*45  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Es  kursiren  hier  meistens  die  französischen  Gold-  und  Silber- 
münzen. 

Wechselkurse  werden  notirt  wie  in  Genf  (s.  d.). 
Hinsichtlich  der  Wechsel-Usa  ncen  richtet  man  sich  meistens  nach 
dem  französischen  Wechselrecht.  Respecttage  finden  nicht  Statt;  fallt 
der  Verfalltag  auf  einen  Festtag,  so  mufs  Tags  zuvor  bezahlt  oder 
protestirt  werden. 

Neufchateler  Halse  and  Gewichte. 

Längenmars.  Der  Landfufs  (Pied  du  pays)  hat  12  Zoll 
a  12  Linien  ä  12  Punkte  und  ist  =  130  par.  Linien  =  0*29326 
Meter  =  0*97753  neue  schweizer  Fürs  =  0'93438  preurs.  Fürs.  — 
Die  Elle  hält  1%  Meter  oder  492*551  par.  Linien  =  1*85185  neue 
schweizer  Ellen  =  1*666  preurs.  Ellen. 

Die  gemeine  Klafter  (Toise  commune)  hat  10  Landfufs  = 
2*9326  Meter.  —  Die  Feldruthe  (Perche  de  camp)  hat  16  Feldfurs 
oder  15%  Landfufs  =  4*5944  Meter.  —  Die  Weinbergruthe  hat 
16  Landrurs  =  4*69213  Meter. 
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Flächenmafs.  Der  Faux  oder  Faulx  (Morgen)  hat  2  Pauses 
oder  16  Perches  ä  16  Pieds  oder  256  Quadrat-Feldruthen  =  65536 
Quadral-Feldfufs  =  54'0372  Aren  —  1'501  neue  schweizer  Juchart 
=  2*1164  preufs.  Morgen.  —  Für  Weinberge  hat  der  Ouvrier  16 
Quadrat-Landruthen  oder  4096  Quadrat-Landfufs  =  3*5226 
Aren  =  0*09785  neue  schweizer  Juchart. 

Gelrai  demafs.  Der  Muid  hat  3  Sacs  ä  8  Em  in  es  ä  8  Pots 
ä  3  Copets  und  halt  365*6241  Liter  =  2'4375  neue  schweizer  Haller 
=  6*6524  preufs.  Scheffel.  —  Für  Hafer  sind  die  Mafsc  die  näm- 
lichen, aber  um  %4  gröfser. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Pol  hat  1'90429  Liter  =  i'26953 
neue  schweizer  Mafs  —  1*66309  preufs.  Quart.  —  Die  Bosse  ä  24 
Brandes  hat  480  Pots  =  914*06  Liter.  —  Der  Muid  ä  12  Setiers 
ä  2  Brochets  ä  8  Pots  hat  192  Pots  =  365  624  Liter,  ist  also  dem 
Getraide-Muid  gleich.  —  Der  Setier  hat  16  Pols  =  30*4687  Liter. 
—  Die  Gerle  Trestermost  hat  52  Pols,  die  Gcrle  heller  Most 
hat  38%  Pots. 

Gewicht.  Das  gewöhnliche  Pfund  (Poids  de  fer,  Eisenge- 
wicht) hat  2  Marcs  a  8  Onces  a  8  Gros  ä  3  Deniers  ä  24  Grains, 
also  9216  Grains,  und  wiegt  520*1  Gramm  =  1*0402  neue  schweizer  ff 
=  1'112  preufs.  ff.  —  Der  Quintal  hat  100  ff. 

Gold-  und  Silberge wicht  ist  das  alte  pariser  Markgewicht; 
17  ff  Markgewicht  =  16  ff  Poids  de  fer. 


Neustrelitz, 

Hauplstadt  des  Grofsherzogthums  Mecklenburg-Strelilz ,  mit  7000  Ein- 
wohnern. 

Man  rechnet  im  Grofsherzogthum  Mecklenburg-Strelilz  nach 
Thalern  ä  48  Schilling  a  12  Pfennig,  oder  den  Thaler  ä  24 
Groschen  ä  8  Witten  a  3  Pfennig. 
Der  Zahlwerth  war  schon  seit  10  Jahren  im  gewöhnlichen  Verkehr 
und  ist  seit  1848  wie  in  Mecklenburg-Schwerin  (s.  Rostock)  gesetz- 
lich der  preufsische  Courant-  oder  14  Rthlr.-Fufs. 

Früher  war  der  Zahlwerth  theüs  in  Louisd'or  zu  5  Rlhlr.  wie  in 
Bremen,  theils  im  20  fl.  Fufs,  in  welchem  letzteren  auch  die  Münzen 
früher  geprägt  wurden. 

^^^i  r küc  h   ö p r ä  *ß^t 6  L d 6 s  m 0  q  z c  d  ■ 

Früher  wurden  geprägt  : 
in  Gold  :     Pistolen  a  5  Rthlr.,  35  Stück  auf  die  köln.  Mark  zu 

21  Kar.  8  Gran  fein,  38*769  Stück  auf  die  köln. 
Mark  fein  Gold.    Diese  Pistolen  werden  schon 
langst  nicht  mehr  geprägt, 
in  Silber  :   Stücke  zu  %,  %,  y18,  '/,4  und  %8  Rthlr. 

%  Rthlr.  oder  8  Schilling,  40  Stück  auf  die  köln. 
Mark  von  8  Loth  fein ,  80  Stück  auf  die  köln. 
Mark  fein  Silber. 
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%  Rlhlr.  oder  6  Schilling,  46%  Stück  auf  die 

köln.  Mark  von  7  Loth  fein,  106%  Stück  auf 

die  köln.  Mark  fein  Silber. 
%,  Rthlr.  oder  4  Schilling,  70  Stück  auf  die  köln. 

Mark  von  7  Loth  fein,  160  Stück  auf  die  köln. 

Mark  fein  Silber. 
%4  Rlhlr.  oder  2  Schilling,  115%  Stück  auf  die 

köln.  Mark  von  3%  Loth  fein,  556  Stück  auf 

die  köln.  Mark  fein  Silber. 
%8  Rthlr.  oder  1  Schilling,  183%  Stück  auf  die 

köln.  Mark  von  3'/s  Loth  fein,  880  Stück  auf 

die  köln.  Mark  fein  Silber. 


%2  Rthlr.  oder  4  Schilling,  72  Stück  auf  die  köln. 
Mark  von  6  Loth  fein,  192  Stück  auf  die  köln. 
Mark  fein  Silber. 
%8  Rlhlr-  oder  1  Schilling,  180  Stück  auf  die 
köln.  Mark  von  3%  Loth  fein,  864  Stück  auf 
die  köln.  Mark  f.  Silber. 


Seit  1848  werden  Münzen  wie  in  Mecklenburg-Schwerin  (s.  Rostock) 
geprägt. 

Bei  Wechselgeschäften  richtet  man  sich  nach  den  Berliner 
Notirungen. 

Wechselrecht.  Laut  Gesetz  vom  28.  April  1849  ist  vom 
1.  Mai  1849  an  die  Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung 
im  Grofsherzogthum  Mecklenburg-Strelitz  eingeführt. 

Mafse  und  Gewichte  des  Grofcherzogthums. 

Längen mafs.  Der  Werk-  oder  Baufufs  ist  der  preußische 
oder  rheinländische  s.  Berlin;  der  Fufs  beim  Feld  messen  ist  der 
mecklenburg-schweriner  s.  Rostock. 


preufs.  Ellen.   51  strelitzer  Ellen  sind  genau  53  preufs.  Ellen. 

Flächenmafs.  Die  Ruthe  beim  Feldmessen  hat  10  Fufs 
ä  10  Zoll  =  4'656  Meter.  —  Die  Ruthe  bei  Bauten  hat  12  rhein- 
Iänd.  Fufs  —  376624  Meter.  —  Die  Ruthe  bei  Graben-Arbeiten 
hat  16  rheinländ.  Fufs  =  5*02166  Meter.  —  Der  Morgen  ist  100 
Quadrat-Feldruthen  =  21'6786  Aren;  im  Gewöhnlichen  drückt  man 
aber  den  Flächen-Inhalt  nicht  nach  Morgen  ,  sondern  nach  Quadrat« 
Feldruthen,  oder  nach  SchelTeln  Aussaat  a  100  Quadrat-Feldruthen  aus. 

Getraidemafs.  Die  Last  hat  4  Wispel  ä  2  Drömt  ä  12% 
gestrichene  Scheffel  a  16  Metzen.  —  Beim  Hafer  werden  auf  den 
Wispel  2  Scheffel  zugegeben,  1  Hafer- Wispel  hat  demnach  27 
Scheffel.  —  Der  Scheffel  ist  dem  alten  berliner  ganz  gleich,  wird 
aber  im  Verkehr  auch  dem  neuen  preufsischen  Scheffel  (s.  Berlin) 
gleich  gerechnet,*  und  man  rechnet  ferner  5  strelitzer  Scheffel  =  7 
Schweriner  Scheffel. 


Seit  1846  wurden  geprägt  : 


Die  Elle  ist  =  307  245 


Linien  =  0'6931  Meter  =  1 
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Flüssigkeitsmafs.  Das  Oxhoft  hat  1%  Ohm  ä  4  Anker 
ä  40  Pult  ä  4  Pegel :  diese  Mafse  sind  ganz  gleich  mit  den  Schweriner 
Mafsen  s.  Rostock. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  HO  tf;  der  schwere  Stein  hat 
22  ft;  der  leichte  Stein  hat  11  ff;  das  Liespfund  hat  14  f£. 
Das  U  ä  32  Loth  a  4  Quint  ist  ganz  gleich  mit  dem  preußischen 
s.  Berlin. 


Nizza, 

Hauptstadt  der  gleichnamigen  Grafschaft  im  Königreich  Sardinien,  mit 
22000  Einwohnern. 

Münzen,  Kurse  etc.  s.  Turin. 
Längenmafs.    Der  Palmo  oder  Pan  (Fufs)  hat  12  Pollici 
(Zoll)  =  0'2641  Meter.  —  Der  Trabucco  hat  12  Pans,  die  Canna 
hat  8  Pans. 

Der  Raso  (die  Elle)  =  0'5488  Meter;  auch  bedient  man  sich 
der  alten  pariser  Aune,  hier  Alna  genannt  =  T1884  Meter. 

Getraidemafs.  Die  Charge  hat  4  Setiers  a  2  Emines  ä  2 
Quartiers  ä  4  Motureaux  =  159'96  Liter.  —  Der  Sacco  hat  3  Slaja 
oder  Stari  ä  16  Mensinelli  =  H5'566  Liter. 

Flüssigkeitsmafs  wie  Turin.  Oel  wird  nach  dem  Gewicht 
verkauft  pr.  Rubbio  von  25  Libbre  =  7'858  Liter. 

Gewicht.  Die  Libbra  (;T)  hat  12  Onze  ä  8  Ottavi  ä  3  Denari 
und  ist  =  309'6125  Gramm.  —  Der  Rubbio  hat  25  Libbre  774 
Kilogramm;  der  Quintale  hat  6  Rubbio  oder  150  Libbre  =  46'44 
Kilogramm. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  das  alte  pariser  Markgewicht. 


Nordamerikanische  Freistaaten, 

deren  wichtigste  Handelsplätze  :  New- York  mit  300000  Einwohnern, 
New-Orleans  mit  70000  Einw. ,  Baltimore  mit  135000  Einw., 
Boston  mit  115000  Einw.,  Philadelphia  mit  200000  Einwohnern, 
Washington  mit  25000  Einwohnern. 

Man  rechnet  in  sämmtlichen  Nordamerikanischen  Freistaaten  nach 
Dollars  (Thaler)  a  100  Cents. 
10  Cents  sind  1  Düne,  1  Cent  hat  10  Mills. 
9721  Dollars  gehen  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber,  wornach  1  Dollar 
=  1  Rthlr.  13  Sgr.  2'46Pf.  preurs.  =  2  fl.  31'22  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Die  Rechnungsweise  nach  Dollars  wurde  im  J.  1776  eingeführl, 
wo  die  damaligen  13  Provinzen  von  der  brittischen  Herrschaft  sich 
lossagten  und  für  unabhängig  sich  erklärten.  Bis  dahin  rechnete  man 
wie  in  England  nach  Pfund  ä  20  Schilling  a  12  Pfennig,  aber  nicht 
in  dem  Zahlwerth  des  englischen  Pfund,  sondern  in  sogenanntem 
Kolonial-  oder  Courantgeld  und  es  waren  100  PfuniTSterling  =  133  % 
Kolonial-  oder  Courant-Pfund.   Diese  alte  Cöurant- Valuta  hat  sich  im 
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innern  Verkehr  der  altamerikanischen  Bundesstaaten  forterhalten,  das 
Couranl-Pfund  hat  aber  in  den  verschiedenen  Staaten  einen  sehr  ab- 
weichenden Werth;  in  jYevv-York  ist  1  Dollar  =  8  Schilling  Couirant, 
9  £  Sterling  =  17  £  Conrant;  in  Baltimore  und  Philadelphia  ist  I 
Dollar  =  7%  Schilling  Conrant,  3  £  Sterl.  =  5  £  Cour.;  in  Boston 
ist  1  Dollar  =  6  Schilling  Cour.,  3  £  Sterl.  =  4  £  Courant. 

Wirklich  geprägte  Nationalmünzen. 

In  Gold  :  Eagles  (Adler)  zu  10  Dollars,  %  zu  5  Dollars,  %  zu 
2%  Dollars;  seit  1849  auch  doppelte  zu  20  Dollars 
und  Stücke  zu  1  Dollar. 

In  Silber  :  Dollars  oder  Units  zu  100  Cents,  %  zu  50  Cents,  »/« 
zu  25  Cents. 
Dimes  zu  10  Cents,  %  zu  5  Cents. 
S.  it  1850  Stücke  zu  3"  Cents. 


In  Kupfer:  Stücke  zu  1  und  %  Cent. 


Wirklich  k-  (.iH,-!.-  Münz,  ii 

I      I        »  *    1  '    IM.      n|  .1.1  1  ♦    II  . 

Anf  1 

l»llllS 

Auf  1 

feine 
Vcrelna- 
raark 

W.  rih 

Vereina- 
mark 

Feingehalt 

im  II.  24  Vi 
Kiif» 

|    in  Preith. 

Cuur. 

Mal 

Kar. 

UrXn 

8lü<  k 

n 

kr. 

Ktblr. 

rr. 

In  Gold. 

Seit  1792. 

Eagles  a  10  Dollars  .  a) 

13*3665 

22 

1  4*5817 

26 

9*78 

14 

28 

6*09 

.   i  b) 
j  u.  \  nach  Verhältn. 

Se.it  1834. 

13'5000 

21 

10J 

1-4*81 14 

25 

45*43 

14 

21 

6*62 

■2  ti.  J  nach  Verhält n. 
Seit  1  837. 

13'9882 

21 

6*98 

15*5559 

24 

31*47 

14 

5*03 

13'9882 

21 

71 

15*5424 

24 

32*74 

14 

9*41 

l  u.  J  nach  Verhiiltn. 
Seit  1  849. 
Doppelte  Eagles  a20Doll. 

14'0625 

21 

6 

15'6977 

24 

18*18 

13 

26 

7*46 

a) 

Gold-Dollars     .    .    .  a) 
In  Silber. 

Seit  1  792. 

6'9941 
139*8821 

21 
21 
Lotfa 

n 
n 

OrNti 

7*7712 
155'4246 

49 

2 

5*48 
27*27 

28 
1 

1 

12 

6*82 
0*94 

Dollars  ii  100  Cents,  a) 

Unterabtheilnngen  nach 
Verhiiltnifs. 

8*676 
8*750 

14 
14 

5*02 
4 

9*721 
9*84  1 

2 
2 

31*22 
29*33 

1 
1 

13 
12 

2*46 
8 

Seit  1  837. 

Dollars  a  100  Cents  .  a) 

8*745 

14 

n 

9*721 

2 

31*22 

1 

13 

2*46 

b) 

8'819 

14 

6 

9*844 

2 

29*33 

1 

12 

8 

'») 

Lnterabth.  nach  Verhältn. 

8*819 

14 

5 

9*883 

1 

28*74 

1 

12 

5*98 

Seit  1850. 

Stücke  zu  3  Cents    .  a) 

291*633 

12 

388*844 

3*78 

1 

0*96 

In  Kupfer  wird  nach  der  neuesten,  im  J.  1850  angeordneten 
Ausmünzung  die  Vereinsmark  zu  2  Rthlr.  2  Sgr.  4'44  Pf.  preufs. 
=  3  0.  383  kr.  im  24%  fl.  Fufs  ausgebracht! 
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Das  Verhältnifs  des  Goldes  zum  Silber  ist  nach  der  ge- 
setzlichen Ausmünzung  seit  1837  wie  1  zu  15'9884. 

Staatsmünzstätten  bestehen  in  Philadelphia/  New-Orleans, 
Charlotte  in  Nord-Carolina ,  Dahlonega  in  Georgien ,  Oregon.  Das 
Prägen  von  Gold-  und  Silbermünzen  ist  aber  in  den  Nordamerik. 
Freistaaten  kein  Regal,  sondern  nur  das  Prägen  der  Kupfermünzen 
ist  Regal;  es  bestehen  daher  auch  Privatmünzstätten  in  Ruther- 
ford ton  in  Nord-Carolina,  welche  Stücke  zu  5,  2%  und  1  Dollar 
in  Gold,  und  in  San-Francisco  in  Californien,  welche  20,  10  und 
5  Dollarstücke  prägen),  aus  reinem  Golde,  ohne  Zusatz.  Diese  Gold- 
münze zeigt  auf  der  einen  Seite  des  Gepräges  die  Inschrift  :  CALI- 
FORNIA GOLD,  WITHOUT  ALLOY  d.h.  ohne  Zusatz;  auf  der  andern 
Seite  ist  ein  Kreis  von  Sternen  mit  der  Inschrift  :  FÜLL  WEIGHT, 
(d.  h.  volles  Gewicht)  EAGLE  (Adler),  SAN  FRANCISCO. 

Die  Summe  der  in  den  Nordamerik.  Freistaaten  geprägten  Gold- 
und  Silbermünzen  soll  ca.  100  Millionen  Dollars  betragen. 

Papiergeld  ist  ein  Hauptzahlungsmittel  in  den  Vereinigten 
Staaten  und  besteht  in  den  Noten,  welche  von  den  vielen  Banken 
ausgegeben  werden  und  gewöhnlich  an  dem  Orte,  wo  die  Bank, 
welche  sie  ausgibt,  besteht  und  wenn  die  Bank  sonst  guten  Kre- 
dit geniefst ,  zum  vollen  Nennwerth  kursiren ,  aufserhalb  desselben 
aber  mehr  oder  weniger  gegen  baar  verlieren.  —  Auch  gibt  die 
Staatsregierung  6  Procent  Zinsen  tragende  Trcasury-Notcs  (Schatz- 
kammerscheine) ä  100  Dollars  aus. 

Banken.  Die  Staats-  oder  National bank  der  Vereinig- 
ten Staaten  (United  States  Bank)  wurde  im  J.  1791  in  Philadelphia 
errichtet,  als  Depositen-,  Disconto-  und  Zeltelbank.  Im  J.  1836  war 
ihr  Privilegium  erloschen,  sie  erhielt  aber  dasselbe  erneuert  auf  wei- 
tere 30  Jahre,  jedoch  nicht  mehr  als  Staats-  oder  Nationalbank,  son- 
dern als  Bank  von  Pensylvanien;  sie  wird  indefs  fortwährend 
United  States  Bank  genannt  und  ihre  Actien  werden  unter  diesem 
Namen  in  den  Kurszetteln  notirt.  Ihr  Fonds  ist  35  Millionen  Dollars 
in  350000  Actien  a  100  Dollars;  die  Actien  stehen  sehr  schlecht, 
ca.  3  Dollars  für  100  Doli.  Nominalwerth. 

Da  in  den  Nordamerikanischen  Freistaaten  Jeder,  der  den  hin- 
länglichen Kredit  hat,  eine  Bank  errichten  kann,  so  gibt  es  daselbst 
eine  übergrofse  Menge  von  Privatbanken.  Beinahe  jeder  Geschäfts- 
mann hält  mit  einer  dieser  Banken  Rechnung,  indem  er  Gelder  bei 
ihr  deponirt ,  Wechsel  zum  Incasso  ihr  übergibt ,  Zahlungen  darauf 
anweist  u.  s.  w.  Alle  diese  Banken  geben  Noten  aus,  gewöhnlich 
werden  aber  nur  die  Noten  der  bekannten  und  am  Orte  selbst  be- 
stehenden Banken  zum  vollen  Werlhe  angenommen,  die  Noten  anderer 
Banken  nur  mit  mehr  oder  weniger  Abzug. 

Zu  Anfang  des  Jahres  1852  bestanden  in  den  Vereinigten  Staaten 
921  Banken  mit  einem  Nominal-Kapital  von  248800000  Dollars,  Baar 
vorrath  50  Millionen  Dollars,  Notenumlauf  150  Millionen  Dollars. 

Für  fremde  Münzen  wurde  durch  Congrefsacte  vom  3.  März 
1843  folgender  Werth  festgesetzt,  zu  welchem  sfe  bei  allen  Zahlungen 
angenommen  werden  sollen  : 
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zu  94  ,»0 

Cents 

•    92  A 

■ 

n  94,», 

■ 

•  93 

•  100 

für    1  Pennyweight 
Brutto  -  Gewichts 
Münzen.  - 

pr.  Stück. 


des 
der 


Kultische  Goldmünzen  . 
Französische  » 
Portugiesische   und  Brasi- 
lianische   

»Spanische,  Mexicanische 
und  Columbische  .  .  . 
Französische  öFrancsstücke 
Spanische  Säulenpiaster, 
Piaster  von  Mexico,  Peru, 
Bolivia ,  Chili ,  Centrai- 
Amerika,  Brasilien    .  . 

Der  Piaster  ist  demnach  dem  Dollar  gleichgestellt;  es  wird  aber 
auf  die  Piaster,  besonders  die  spanischen,  gewöhnlich  ein  Agio,  oft 
2  bis  5  Procent  bezahlt ,  da  sie  für  den  Handel  nach  China  sehr  ge- 
sucht sind. 

Bei  Erhebung  des  Zolles  werden  laut  Congrefsacte  vom  22.  Mai 
1846  gerechnet  und  gelten  gesetzlich  : 


des  20  fl. 


Englische  Sovereigns  .  .  . 
Franzüs.  u.  belg.  Francs 
Portugiesische  Milre'is  .  . 
Chinesische  Tühl  .... 
Sicilianischc  Oncie  .  .  . 
Schwedische  Spccicsthaler  . 
Dänische  »  • 

Thaler  des  14  Rthlr.  Fiifses 
Bremer  Louisd'orthaler  .  . 
Oestrcich.  u.  augsb.  Gulden 

Fufscs  

Hamburger  Mark  Banko  . 
Russische  Silberrubel  .    .  . 
Spanische  Real  de  vellon 
Spanische  Real  de  plata 
Niederländische  Gulden 
Gulden  des  24 J  fl.  Fufses 
Neapolitanische  Ducati 
Lira  austriaca  j 
Lira  toscana  1 

Wechselkurse.  New-York,  der  bedeutendste  Wechselplatz 
Nordamerikas ,  und  die  übrigen  gröfseren  Handelsplätze  notiren 
Kurse  auf  : 


4 

Dollars 

84 

Cents. 

■ 

18* 

n 

1 

* 

12 

» 

1 

» 

48 

0 

2 

40 

1 

v 

G 

*  » 

1 

Tf 

6 

0 

n 

69 

i 

n 

78J 

n 

n 

48J 
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w 

35 

0 

n 

75 

0 

r> 

6 

n 

n 

10 

0 

Tt 

40 

0 

80 

0 

n 

16 

0 

London  *110  d. 


oder 

Frankreich  

Amsterdam  .  .  .  .  . '  . 
Bremen  

Hamburg  

Radix  

Livorno  

Triest  


4 
1 

41J 

78 


*  36J 
*102 

*  15J 

*  461 


i.  für  100  Dollars  in  England  gibt  man  *110 
Dollars  in  Amerika,  1  Liv.  »t.  fest  zu  444$ 
Cents  (4  J  Dollars)  oder  1  Dollar  zu  41  Schil- 
ling gerechnet. 

80  Cents       für  1  Liv.  St. 

**5  Francs  121  Cent. 
0  1  fl.  niederländ. 
n  1  Rthlr.  in  Louisd'or  ä 

5  Rthlr. 
d  1  Mark  Banko. 
»  1  Peso  duro. 
«  1  Lira  toscana. 
»  1  fl.  im  20  fl.  Fufs. 


Dollars 
Dollar 
Cents 
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Auf  inländische  Plätze  wird  mit  mehr  oder  weniger  Procent 
Prämie  (Agio)  oder  Disconto  (Abzug)  gewechselt. 


Geldkurse  : 


Spanische  Dublonen .   .  . 

*16  Dollars  20  Cents 

Englische  Sovereigns    .  . 

*  4  » 

90 

» 

20  Francsstücke  .... 

*  8  n 

80 

» 

*  2  » 

25 

►  pr.  Stück. 

*  3  - 

90 

n 

Holländische  10  fl.  Stück  . 

*  4  n 

n 

5  Francsstücke  .... 

*   „ 

94 

n 

*  4  pC. 

\  Prämie,  also  104 nnd  100 J 

Mexicanische  Piaster    .  . 

*  l  n 

Dollar  für  100  Piaster. 

Gold,  californisches  .   .  . 

•15  Dollars 

pr.  Unze  Troy-Gewicht. 

In  den  Kurszetteln  werden  ferner  eine  ^rofse  Menge  von  Obli- 
gationen der  einzelnen  Yereinsstaaten  und  einzelnen  Städte,  Actien 
der  Banken ,  der  Eisenbahn-  ,  Kanal-  ,  Versicherungsgesellschaften 
u.  s.  w.  notirt,  deren  Kurs  sich  in  Dollars  für  100  Dollars  Nominal- 
wert in  solchen  Papieren  versteht. 


Ein  allgemeines  Wechselgesetz  haben  die  Vereinigten 
Staaten  nicht,  man  richtet  sich  meistens  nach  England.  —  Respecl- 
tage  sind  3;  Wechsel  nach  Sicht  müssen  aber  gleich  bezahlt  oder 
protestirt  werden.  —  InNew-York  sind  die  Kostenvergütungen 
auf  die  wegen  Mangel  Zahlung  protestirten  Wechsel  gesetzlich  be- 
stimmt, man  trifft  aber  dennoch  über  dieselben  jedesmal  besondere 
Uebereinkunft ,  da  sie  sehr  hoch  sind,  nämlich  : 

für  Wechsel  innerhalb  der  Vereinigten  Staaten  gezogen  auf  die  Staaten  : 
Maine,  New-Hampshirc,  Vermont,  Massachusetts,  Rhode-Island,  Connecticut, 
New-Jersey,  Pensylvanien,  Ohio,  Delaware,  Maryland,  Virginien,  Columbien 

3  pC. 

Nord-Carolina,  Süd-Carolina,  Georgien,  Kentuky,  Tcnessec     ...   5  pC. 

auf  die  andern  Staaten,  so  wie  auf  alle  übrigen  Plätze  aufserhalb 

derselben   .  10  pC. 

dazu  noch  die  Zinsen  von  der  Zeit  an ,  wo  von  dem  Protest  Mangel  Zahlung 
Nachricht  ertheilt  und  Zahlung  des  Gesammtbetrages  verlangt  worden  ist. 

Der  gesetzliche  Zinsfufs  ist  in  dein  Staate  Louisiana  5 
Procent,  in  den  übrigen  Staaten  6,  7  bis  8  Procent;  für  Verträge 
sind  aber  bis  10  und  12  Procent  zugelassen. 

Mä$e  and  Gewichte  der  Hordamerikanischen  Freistaaten. 

Längenmafs,  Flächenmafs,  Gewichte  sind  die  englischen 
s.  London. 

Getraidemafs  und  Fl  ü  ssigkeitsmafs  sind  die  alt-eng- 
lischen. 

Feldmafs.  Alles  Land,  welches  der  Congrefs  zum  Verkaufe 
ausbietet,  ist  eingetheilt  in  Townships  oder  Flachen  von  36  engl. 
Quadratmeilen  oder  Sectio nen  zu  640  engl.  Acres;  80  Acres 
bilden  1  Quadrat;  es  gibt  aber  auch  kleine  Quadrate,  welche 
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40  Acres  enthalten,  die  kleine  Section  hat  daher  320  Acres  oder 
%  Quadratmeile.  Die  Section  hat  8  Quadrate ,  die  grofse  Section  ist 
2  kleine  Sectionen. 

Gewicht.  In  New-York  und  einigen  anderen  Orten  wird  das 
Hundredweight  oder  der  Zentner  nur  zu  100  ff  (anstatt  wie  in 
England  112  ff),  die  Ton  (a  20  Hundredweight)  zu  2000  ff  ge- 
rechnet 

Die  Schiffs  last  oder  Tonne  (Ton  ofshipping)  ist,  wenn  kein 
anderes  Uebereinkommen  getroffen  worden,  bei  :  Kaffee  in  Fässern 
1568  ff,  in  Sik'kcn  1830  ff.  —  Cacao  in  Fässern  1120  ff,  in  Säcken 
1307  ff.  —  Piment Mn  Fässern  952  ff,  in  Säcken  1110  ff.  —  Mehl 
8  Fässer  ä  196  ff.  —  Rind-  und  Schweinefleisch,  gesalzene  Fische, 
Talg,  Pech,  Theer,  Terpentin  6  Gebinde.  —  Metalle,  schwere  Hölzer, 
Reis,  Honig  und  alle  schweren  Güter  20  Hundredweight.  —  Stockfisch 
in  Fässern  12  Hundredweight.  —  Schiffszwieback  in  Fässern  6,  in  Säcken 
7,  lose  im  Schiff  8  Hundredweight.  —  Oel,  Wein,  Branntwein,  Spiri- 
tuosen 200  Wein-Gallons.  —  Getraide,  Erbsen  und  Bohnen  in  Fässern 
22  Bushels,  lose  im  Schiff  36  Busheis.  —  Europäisches  Salz  36, 
westindisches  31  Bushels.  —  Steinkohlen  29  Bushels.  —  Mahagoni- 
holz, Bauholz,  Planken,  Diele,  Baumwolle,  Wolle,  Wachs,  Pelzwerk 
und  Ballengüter  jeder  Art  40  Kubikfufs  Raummafs.  —  Tabak  1  Oxhoft. 
—  Trockene  Häute  10,  Bohea-Thee  10,  grüner  Thee  8,  rohe  chine- 
sische Seide  8  Hundredweight. 

Das  Fäfschen  (Barrel)  Mehl  hat  196  ff  netto,  das  Puncheon 
Maismehl  800  ff,  die  Tierce  Leinsaat  und  Timotheesaat  7  Bushels, 
das  Fäfschen  Fische  200  ff,  die  Tierce  Fische  300  ff,  das  Fäfs- 
chen gesalzenes  Fleisch  und  Speck  200  ff,  das  Keg  (Fäfschen) 
Früchte  100  ff,  die  Box  (Schachtel)  Früchte  25  ff,  der  Sack  Liver- 
pool-Salz 224  ff. 

Es  werden  verkauft  :  Reis  und  Pottasche  pr.  100  ff,  Pottasche 
in  Boston  pr.  Ton ;  Cacao,  Schwefel,  Tauwerk  pr.  Hundredweight  von 
112  ff;  Barilla,  Farbhülzer,  Hanf,  Eisen  pr.  Ton  a  20  Hundredweight; 
Mahagoniholz  pr.  Fufs;  Pferdehäute  pr.  Stück;  Ochsenhörner  pr.  100 
Stück;  Hornspitzen  und  Stabholz  pr.  1200  Stück;  Fleisch,  Harz,  Pech, 
Theer,  Terpentin  pr.  Barrel  oder  Fäfschen;  Mehl  pr.  Fafs  von  196  ff 
netto;  3faismehl  pr.  Puncheon  von  800  ff;  Getraide  und  Salz  pr. 
Bushel;  Wein,  Branntwein,  Rhum,  Syrup,  Honig,  Oel,  Kastoröl,  Ter- 
pentinöl, Thran  pr.  Gallon;  Französische  Weine  pr.  Originalgebinde 
oder  pr.  Dutzend  Bouleillen.  f 


Nürnberg, 

wichtige  Handelsstadt  im  Kreise  Mittelfranken  im  Königreich  Baiern 
mit  50000  Einwohnern. 

Man  rechnet  wie  überhaupt  in  Baiern  nach 

Gulden  ä  60  Kreuzer  a  4  Pfennig 
im  Zahlwerth  des  24%  fl.  Fufses  s.  München. 
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Nürnberg. 


Wechsel-  und  Geldkurse  ganz  wie  in  Frankfurt. 

Früher  und  bis  zum  Jahre  1844  wurden  die  Wechselkurse  im 
20  fl.  Fufs  notirl  und  diese  Valuta  im  Verhältnifs  von  5  zu  6  in  den 
24-  oder  seit  1837  24%  fl.  Fufs  reducirt,  denn  selbst  die  grüfseren 
Handelshäuser  führten  auch  schon  früher  Buch  und  Rechnung  in  dem 
24  fl.-  oder  jetzt  24%  fl.  Fufs. 

Die  Kurse  der  Staatspapierc  und  Actien  werden  ganz  so 
notirt  wie  in  Augsburg. 

Wechselrecht  ist  die  Algemeine  Deutscjhe  Wechsel- 
ordnung s.  Augsburg  und  München. 

Bank.  Die  alte  einst  so  berühmte  Girobank  war  im  J.  1621 
errichtet,  besteht  aber  längst  nicht  mehr.  Die  jetzt  in  Nürnberg  be- 
stehende königlich  bairische  Bank  ist  Staatsanstall,  discontirt 
Wechsel,  nimmt  Depositen  an  gegen  2  bis  2%  pC.  Zinsen,  gibt  Vor- 
schüsse gegen  sichere  Unterpfänder,  gewährt  Geschäftsleuten  ange- 
messenen Personalkredit  und  betreibt  die  sonst  gewöhnlichen  Bankier- 
geschäfte.   Sie  hat  Filiale  in  Ansbach,  Bamberg  und  Würzburg. 

Es  besteht  hier  eine  Handelskammer,  Handelsgericht, 
Handels-Appellationsgericht. 

M  a  f s  e  und  Gewichte  sind  gesetzlich  die  neuen  bairischen 
s.  München. 

Alte  Nürnberger  Meise  und  Gewichte. 

Diese  bestehen  theils  hier,  theils  an  anderen  Orlen  noch  jetzt, 
besonders  das  Apothekergewicht. 

Längenmafs.  Der  Fufs  oder  Stadtschuh  hat  12  Zoll  a  12 
Linien  =  13475  par.  Linien  =  0'303975  Meter  ss  10415  bair.  Fürs. 
—  Die  Elle  =  291  par.  Linien  ss  0'6565  Meter  =  07881  bair. 
Ellen.  —  Die  groTse  Ruthe  hat  16  Fufs,  die  kleine  Ruthe  12 
Fufs.  —  Der  Art il ler ie f uT s  =  0'2929  Meter  =  i'0035  bair.  Fufs. 

Flächenmafs.  Der  Morgen  oder  das  Tagwerk  hat  200 
grofse  Quadratruthen  ä  256  Quadraths  =  47'3092  Aren  =  1'3885 
bair.  Tagwerk.  —  Der  Acker  hat  160  kleine  Quadralruthen  ä  144 
Ouadratfufs  =  21'2891  Aren  s=  0'6248  bair.  Tagwerk. 

Getraidemafs.  Das  Kornsimmer  Tür  glatte  Frucht  (Waizen, 
Roggen  etc.)  hat  2  Kornmalter  ä  8  Kornmetzen  a  4  Diethaufen  ä  2 
Diethäuflein  ä  2  Mafs  =  318*137  Liter  =  1*431  bair.  Scheffel.  — 
Das  Hafers  immer  für  rauhe  Frucht  (Hafer,  Gerste,  Dinkel)  hat  4 
Hafermaltcr  a  8  Hafermelzen  =  588'35  Liter  =  2'646  bair.  Scheffel. 

Flüssigtocitsmafs.  Das  Fuder  hat  12  Eimer  ä  64  Visirmafs 
oder  68  Schenkmafs  ä  2  Seidel  a  2  Schoppen.  —  1  Visirmafs  = 
1*14515  Liter  =  1'0712  bair.  Mafs.  —  1  Schenkmafs  (zum  Aus- 
schenken der  Getränke  im  kleinen)  =  1 '07854  Liter  =  T0089  bair. 
Mafs. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  ff  ä  32  Loth  ä  4  Quint.  1  ff 
=  509*996  Gramm  =  0'9i07  bair.  ff.  —  Das  Schiffpfund  hat 
300  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Die  nürnberger  Mark  hat 
8  Unzen  a  2  Loth  und  wiegt  238*569  Gramm  =  1 '02016  preufs.  oder 


Nürnberg.  —  Odessa.  —  Oldenburg. 


369 


Vereinsmark.  —  Die  hiesige  kölnische  Mark  wiegt  233'832 
Gramm  =  0'9999  preufs.  oder  Vereinsmark  =  10008  wahre  kölnische 
Mark. 

Verarbeitetes  Silber  soll  13  Loth  fein  sein  und  hat  als 
Stempel  den  Buchstaben  N.  Tressensilber,  Drahtsilber,  Silbergespinnst 
ist  15%  Loth  fein. 

Medicinalgewicht.  Das  Pfund  (ff)  hat  12  Unzen  (!)  a  8 
Drachmen  (3)  ä  3  Scrupel  ©)  a  20  Gran  (gr.),  also  5760  Gran  = 
3/4  Silberpfund  (a  2  Mark)  =  1%  nürnberger  Mark  =  357'8538 
Gramm  =  0'99404  bairische  =  1'02016  preufs.  =  0'85202  wiener  = 
1*00058  würtemb.  Medicinal-S:. 

Der  Wurf  oder  das  Spiefslein  hat  5  Slück;  das  Kluppet  4 
Stück;  der  Schober  Stroh  hat  60  Bund;  das  Schöberlein  hat  10 
Bund  oder  Garben;  1  Pfund  Nüsse  oder  Krautköpfe  hat  4  Schock 
oder  240  Stück;  die  Tonne  Honig  hält  99  Mafs  oder  3  Zentner,  die 
Ahm  Honig  hat  64  Mafs. 

Odessa, 

im  Gouvernement  Cherson  in  Südrufsland,  am  schwarzen  Meere,  mit 
70000  Einwohnern. 


Münzen,  Wechselrecht,  Mafse  und  Gewichte  siehe 
Petersburg. 

Wechselkurse  werden  nolirt  auf  : 


Amsterdam  .  . 
Frankfurt  a.  M. 
Genua  .  .  . 
Hamburg  .  . 
Konstantinopcl 
Livorno  .  .  • 
London  .    .  . 


oder 


»194  fl.  niederländ. 
»193  fl.  im  24}  fl.  Fufs 
*416  Lire  nuove 
♦217  Mark  Banko 

*  17,Vö  türk.  Piaster 
*494  Lire  toscane 

*  38 A  Pence  Sterling 

1  Liv.  St. 

*413  Francs 

*  991  Silberrubel 
*175  fl.  im  20  fl.  Fuft 


Marseille  f 
Paris    '  \ 
Moskau  i 
Petersburg  (  '  * 
Triest  { 

Wien    i     '  #  * 

Es  besteht  hier  eine  Börse,  Handelskammer,  Disconto- 
bank.  Seit  1835  wird  in  Odessa  eine  grofse  Messe  gehalten,  welche 
am  14.  Sept.  beginnt. 


für  100  Silberrubel 


100 
100 
100 

1 

100 

1 


n 


»  »624  Kopeken  Silber 
»  100  Silberrubel 

»  100  n 

.   100  » 


Oldenburg, 

Hauptstadt  des  Grofsherzoglhums  Oldenburg,  mit  9000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach  dem  Münzgesetz  vom  10.  Juli  1846  seit  1.  Oct. 
1846  im  ganzen  Grofsherzogthum ,  einschliefslich  der  Herrschaft 
Jever,  nach 

Thalern  ä  72  Grote  ä  5  Schwären. 
14  Rthlr.  gehen  auf  1  Yereinsmark  fein  Silber  (wie  in  Preufsen  etc.). 

24 
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Oldenburg. 


Früher  halte  man  dreierlei  Valuten  :  1)  Gold- Valuta,  in  welcher 
die  Pistole  zu  5  Rthlr.  gerechnet  wurde,  wie  in  Bremen;  2}  Grob- 
courant -Valuta,  in  welcher  13%  Rthlr.  auf  die  köln.  Mark  fein 
Silber  gingen  und  wefche  der  Gold -Valuta  gleichgeschätzt  war; 
3)  Kleincourant- Valuta,  in  welcher  die  Pistole  zu  5  Rthlr. 
50  Grote  gerechnet  wurde,  wornach  100  Rthlr.  in  Gold -Valuta  = 
113%  Rthlr.  in  Kleincourant-Valuta.  —  Der  Gold-Valuta  bediente  man 
sich  hauptsächlich  im  Grofshandel  und  bei  den  Abgaben  an  die  Be- 
hörden; der  Kleincourant-  oder  gewöhnlich  nur  Courant-Valula  ge- 
nannt, bediente  man  sich  im  Kleinverkehr. 

In  dem  zu  Oldenburg  gehörenden  Fürstenthum  Birkenfeld  auf 
dem  linken  Rheinufer  rechnet  man  nach  Gulden  ä  60  Kreuzer  im 
24 %  fl.  Fufs  wie  Darmstadt  etc. 

Wirklich  geprägte  Landesmünzen. 

Nach  dem  Münzgesetz  vom  10.  Juli  1846  werden  geprägt  : 
In  Gold  :     Pistolen  zu  5  Rthlr.  in  Gold,  ganze,  halbe  und  dop- 
pelte. 

In  Silber  :  Stücke  zu  2,  1,  V„  %  und  %  Rthlr. 

Stücke  zu  6,  4,  3,  2  und  1  Grot. 
In  Kupfer  :  Stücke  zu  1,  1%  und  2%  Schwären. 

Für  Birkenfeld  wurden  bereits  im  J.  1840  Stücke  zu  3|  fl.  oder  2  Rthlr. 
geprägt 

Früher  wurden  geprägt  : 
In  Gold  :     Pistolen,  welche  aber  seit  lange  nicht  mehr  geprägt 

werden  und  selten  mehr  vorkommen. 
In  Silber  :  seit  1816,  Stücke  zu  24,  12,  6,  4,  3,  2  und  1  Grot. 
In  Kupfer  :  Stücke  zu  %  Grot. 

Nach  dem  genannten  Münzgesetz  sind  die  24-  und  12  Groten- 
Stücke  aufser  Kurs  gesetzt  und  wurden  umgewechselt.  Die  kleineren 
und  älteren  Münzsorten  in  Silber  und  Kupfer  gelten  vom  1.  Oct. 
1846  an  nach  ihrem  Nennwerthe  als  Scheidemünze  der  neuen  Landes- 
münze. —  Der  neuen  Landesmünze  sollen  bei  den  öffentlichen  Kassen 
und  im  Privatverkehr  völlig  gleich  geachtet  werden  :  das  nach  dem 
14  Rthlr.-Fufse  geprägte  hannover  sche  Courant  bis  einschliefslich 
der  y12  Rthlr.,  und  das  nach  demselben  Mttnzfufs  geprägte  preufsische 

und  braunschweigische  Courant  bis  einschliefslich  der  %  Rthlr. 




Wirklich  geprägte 
nidenbttnrUi-kc  Münzen. 

Auf  1 
rauhe 
Vereina- 
mark 

Feingehalt 

Auf  1 
feine 
Vereiui- 
mark 

Werth 

Im  fl.  a*1/«!   ,    _     .  _ 

...     "1    In  Preufa.  Conr. 
i  ufa  1 

In  Gold. 

Pistolen  a  5  Rthlr.   .  n) 
In  Silber. 

Seit  1816. 
24  Grote  oder  \  Rthlr.  a) 
12  Grote  oder  J  Rthlr.  a) 
6  Grote  oder  ,'s  Uthlr.  a) 

3  Grote  a) 

St„rk 

Kar. 

Gran 

SKlok 

«. 

9 

kr. 

Kthlr. 

Sgr. 

Pf. 

35  J 

30 
48 
65  J 
98 
120 

21 

I.oth 

10 
8 

5 
6 
5 

6 

OrKn 

8 
8 


39' 2558 

48 

192 
288 
884 

43' 10 

3062 
15'30 
7"  65 
5'10 

5 

16 

8 
4 
2 
1 
1 

m 

9 

4'5 

2*25 

5'6 

» 


Oldenburg. 
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Wirklich  geprlgte 
Oldcnburgisrhe  Milnaen. 


Auf  1 
muhe 

Vereim- 
mark 


Feingehalt 


Auf  1 
feine 
Vereins- 
innrlc 


Werth 


Im  fl.  »4j 
Kufa 


In  prenfa.  Cour. 


2  Grote  .    .    .    .   .  ») 

1  Grote  a) 

Seit  1840  u.  1846. 

2  Rtnlr.- Stücke  .  .  a) 
1  detto  k  72  Grote  .  a) 
l  detto  k  36  Grote  .  a) 
\  detto  k  24  Grote  .  a) 
J  detto  k  12  Grote  .  a) 

Die  6,  4,  3,  2  und 


StUck 


168 
240 


6*8 
10* 
21 
28} 
43J 


I.oth 


14 
12 
12 
11 

8 


Urin 


12 
6 


NMIl-lc 


576 
1152 


7 
14 
28 
42 
84 


M. 


15 
10 
5 

1  Grotenstücke  sollen  wie  früher  zu  16  .% 


kr. 

255 
1'28 

30 
|45 
'ö2'5 
35 
17'5 


Utlilr 


2 
1 


8gr. 


Pf. 


8' 75 
4'37 


aus  der  feinen  Mark  geprägt  werden. 

In  Kupfer  wird  die  Vereinsmark  zu  15  Sgr.  preufs.  =  52 %  kr. 
im  24%  fl.  Fufs  ausgebracht. 

Bei  Wechselgeschäften  richtet  man  sich  nach  den  Kursen 
von  Bremen  und  Hannover. 

Wechselordnung.  Durch  Gesetz  vom  31.  März  1849  ist  im 
Grorsherzogthum  Oldenburg  die  Allgemeine  Deutsche  Wechsel- 
ordnung vom  1.  Mai  1849  an  eingeführt  worden. 

Mafse  and  Gewicht«. 

In  Oldenburg. 

Längenmars.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  a  12  Linien  =  13H62 
par.  Linien  =  0'2959  Meter.  —  Im  Holzhandel  und  bei  Bauten  ist 
der  Hamburger  Fufs  gebräuchlich.  —  Die  Elle  =  257'5  par.  Linien 
=  0'5809  Meter.  —  Die  neue  Ruthe  hat  18  Fufs,  die  alte  Ruthe 
20  Fufs. 

Das  Juck,  Jück  oder  Juch  neues  Mafs  hat  160  neue  Qua- 
dratruthen a  324  Quadratfufs  =  45'383  Aren.  —  Das  Juck  altes 
Mafs  hat  160  alte  Quadratruthen  ä  400  Quadratfufs  =  56'028  Aren. 
—  Der  Bau  hat  40  alte  Juck.  —  Der  Morgen  hat  2%  Wende 
oder  6  Hunte,  hält  350  alte  Quadratruthen  und  wird  zu  20  Scheffel 
Hafer-Einsaat  gerechnet,  =  122'56  Aren. 

GetraidemaTs.  Die  Last  hat  12  Molt  oder  Malter  ä  1% 
Tonnen  ä  8  SchclTel  ä  16  Kannen  a  4  Ort  Der  gemeine  Scheffel, 
im  Kleinhandel  gebräuchlich,  hält  22'8012  Liter.  Der  Stauscheffcl 
hält  16%  Kannen  =  22'9793  Liter.  —  128  StauschefTel  sind  =  129 
gemeine  Scheffel. 

Flüssigkeitsmafs.  Das  Oxhoft  hat  1%  Ohm  a  4  Anker 
ä  40  Quartier  oder  26  Weinkannen  ä  4  Ort  =  213'52  Liter.  Die 
Kanne  =  1'3687  Liter.  —  Die  Bier-Tonne  hat  4  Henkemann 
a  28  Bierkannen  =  15961  Liter.  —  Die  Bierkanne  =  1 '42507 
Liter. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  fT  ä  32  Loth  a  4  Quint  = 
48*0367  Kilogramm,  1  ff  =  480367  Gramm.  —  Das  Pfund  schwer 
hat  300  «T.  —  Das  Schiffpfund  hat  29  Liespfund  a  10  ff.  —  Der 
Stein  Flachs  hat  20,  Federn  10  ff. 

24* 
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Oldenburg.  —  Om  abrück. 


Gold-  und  Silbergewicht.  Die  hiesige  kölnische  Mark  wiegt 
wahrscheinlich  233*095  Gramm. 

Medicinalgewicht  ist  das  alte  nürnberger. 

In  Jever. 

Längenmafs.  Der  Fufs  ist  der  rheinländische  s.  Berlin.  — 
Die  Elle  =  298464  par.  Linien  =  0'6733  Meter  =  1*159  olden- 
burgcr  Ellen.  —  Die  Ruthe  hat  14  Fufs,  beim  Vermessen  der  Gro- 
denländereien  20  Fufs. 

Die  Matte  Grodenland  hat  120  Quadratruthen  ä  400  Quadrat- 
fufs;  die  Matte  Binnenland  oder  der  grofse  Morgen  hat  300 
Quadratruthen  a  196  Quadratfufs.  Der  kleine  Morgen  hat  200 
Quadratruthen  ä  196  Quadratfufs. 

Getraidemafs.  Die  Last  hat  12  Tonnen  a  4  Veerken  a  2 
SchefTel  a  4  Stab  oder  22  Kannen  ä  4  Ort.  1  Scheffel  =  31'0624 
Liter  =  T3623  oldenburger  gemeine  SchelTel  =  T3518  oldenburger 
Stauscheflei. 

Flüssigkeitsmafs  wie  Oldenburg. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  ff  ä  36  Loth.  1  ff  wiegt 
52636  Gramm  =  1'0957  oldenburger  ff. 

In  Delmenhorst. 

Die  Elle  ist  die  von  Bremen.  —  Der  Getraide-S cheffei  hat 
18  Kannen  =  26  Liter;  die  Last  hat  144  Scheffel.  —  Die  Kanne 
beim  Flüssigkeitsmafs  hat  l'l  Liter.  —  Gewicht  wie  Bremen. 

In  Birkenfeld. 

Im  J.  1842  wurden  hier  die  preufsischen  Mafse  und  Gewichte 
eingeführt  s.  Berlin. 


Osnabrück, 

im  Königreich  Hannover,  mit  13000  Einwohnern. 

Münzen,  Kurse,  Mafse  und  Gewichte  wie  Hannover. 
Von  den  älteren  Mafsen  sind  einzelne  noch  gestattet  und  es 
kommen  noch  vor  : 

Längenmars.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  =  123*8  par.  Linien  = 
02793  Meter. 


Die  osnabrücker  Handelselle 

par.  Linien 

=  258'9 

Meter 

timnSvr.  KU*» 

ist 

=  0'584 

=  0*99968 

Die         »             Brabanter  Elle 

• 

=  306'5 

=  0*6914 

=  1*1835 

Die        n  Legge-Elle 

» 

=s  541'22 

=  1'2209 

=  2'0899 

=  5264 

=  1*1875 

=  2'0327 

=  528 

=  1*191 

=  2'0389 

Die  Anne  zu  Linnen  

=  524 

=  1*182 

=  2*0234 

=  283 

=  0'6384 

=  1*0928 

Die  Kahlenberger  Handelselle 

.  » 

=  282*4 

=  0»637 

=  1'0905 

Die           .  Legge-Elle 

.  » 

=  259*2 

=  0'5847 

=  1*0009 

Das  Stück  Leinengarn  hat  20  Gebinde  zu  50  Faden  a  3% 
neue  hannövr.  Ellen  Haspellänge.  —  Das  Stück  Moltgarn  hat  20 
Gebinde  zu  50  Faden,  das  StUck  Vollgarn  24  Gebinde  zu  50 


Padtuu  —  Palermo. 
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Faden;  bei  diesen  beiden  Garngattungen  hat  der  Faden  2%2  neue 
hannövr.  Ellen  Haspellänge. 

Beim  Honighandel  im  Arenberg-Meppen'schen  darf  die  T o n n e 
nicht  unter  400,  die  halbe  Tonne  nicht  unter  200,  die  Vierteltonne 
nicht  unter  100  neue  hannövr.  ff  enthalten,  die  leere  Tonne  nicht 
über  60,  %  Tonne  30,  l/4  Tonne  15  ff  wiegen. 


Ostende  wie  Antwerpen. 
Paderborn  wie  Berlin. 


Padua, 

in  der  gleichnamigen  Delegation  im  lombardischen  Gouvernement 
Venedig,  mit  50000  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  s.  Mailand  und  Venedig. 

Alte  Mafse  und  Gewichte,  deren  man  sich  noch  jetzt  im 
Verkehr  bedient  ■ 

Längenmars.  Der  Fufs  hat  12  Pollici  oder  Zoll  =  158*431 
par.  Linien  =  0'3574  Meter.  —  Der  Cavezzo  (Klafter)  hat  6  Piedi 
(Fufs).  —  DerBraccio  da  Panno  oder  die  Elle  für  Wollenwaaren 
=  301*876  par.  Linien  =  0*681  Meter,  der  Braccio  da  Seta  oder 
die  Elle  für  Seidenwaaren  =  282  607  par.  Linien  =  0'6375  Meter. 

Getreidemafs.  Der  Moggio  hat  12  Staja  a  4  Quartieri  = 
3*478  Hectoliter. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Mastello  hat  72  Bozze  =  71'2755 
Liter. 

Gewicht.  Beim  Peso  grosso  oder  Schwergewicht  hat  die 
Libbra  oder  das  ff  486*539  Gramm,  beim  Peso  sottile  oder  Leicht- 
gewicht hat  die  Libbra  338*883  Gramm.  —  Die  Libbra  hat  12  Once. 

Gold-  und  Silbergewicht  wie  Venedig. 

Jährlich  werden  zwei,  früher  sehr  berühmte  Messen  gehalten  : 
die  eine  vom  10.  bis  30.  Juni,  die  zweite  vom  7.  bis  31.  October. 


Palermo, 

Hauptstadt  der  Insel  Sicilien ,  welche  mit  dem  Königreich  Neapel  das 
Königreich  beider  Sicilien  bildet,  mit  180000  Einwohnern. 

Nach  dem  Münzgesetz  von  1818  s.  Neapel  soll  auch  in  Sicilien 
gerechnet  werden  nach 

Ducati  a  100  Baiocchi  (in  Neapel  Grani  genannt)  a  10  Pic- 
cioli  (in  Neapel  Cavalli  genannt) 
in  demselben  Zahlwerthe  wie  unter  Neapel  angegeben. 
Man  rechnet  aber  meistens  noch  wie  früher  nach 

Onciea30Taria20  Grani  a  100  Centesimi. 
Da  1  Oncia  =  3  Ducati  di  Begno  und  12*231  Ducati  di  Regno  =  1 
Vereinsmark  fein  Silber,  so  gehen  4'077  Oncie  auf  die  Vereinsmark 
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fein  Silber,  und  1  Oncia  ist  werth  3  Rthlr.  13  Sgr.  0*18  Pf.  preufs. 

oder  6  fl.  0'54  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Verhältnift  slmmtlicher  Rechnangsmüazen. 


Oncia 

Scudo    1  ,P^t0  \  Fiorino 
di  liegno 

Taro 

Carlino 

Ponto 

Grano 

PiccioÜ 

n 
i 


3 

n 
i 


5 
2 

n 


30 
12 
10 
6 
1 


60 
24 
20 
12 
2 
1 


450 
180 
150 
90 
15 

7J 
1 


600 

240 

200 

120 
20 
10 

11 
1 


3600 
1440 
1200 
720 
120 
60 
8 
6 


Es  sind  aber  2  sicilische  Tari,  Carlini,  Grani,  Piccioli  im 
Werthe  gleich  1  neapolitanischen  Taro,  Carlino,  Grano,  Picciolo. 

Wechselkurse  werden  notirt  auf  : 


Amsterdam  .  . 
Frankfurt  a.  M. 
Genna  .  .  . 
Hamburg  .  . 
Livorno  .  .  . 
London  .    .  . 


Lyon  | 
Marseille  > 
Paris  J 


Neapel 
Rom  . 
Venedig 
Triest  ( 
Wien  I 
Malta 


für  1  fl.  niederländ. 

„  1  fl.  im  24J  fl.  Fufs 

„  1  Lira  nnova 

»  1  Mark  Banko 

n  1  Lira  toscana 

•  1  Liv.  St. 

»  1  Franc 


* 

* 

* 


95  Grani  50  Ccntcsimi. 


96 
46 
85 
38 
*1165 


45 


50 
75 
75 
50 


25 


n 
r» 


*  198 

*  253 

*  39 

* 


50 
75 


n 


97 


50 


99  Oncie  in  Palermo 
99J  *  • 


*  1  Ducato 
n  1  Scudo  rotnano 
n  1  Lira  austr. 

»  1  fl.im20fl.  Fufs 

»  100  Oncledi  Malta  * 

•  100  Oncie  in  Messina  * 

Manchmal  werden  die  Kurse  in  den  Kurszetteln  sicilianischer 
Plätze  in  Tari  und  Grani  notirt,  der  oben  angegebene  Kurs  auf 
Amsterdam  würde  dann  4  Tari  15%  Grani  lauten ,  da  1  Taro  20 
Grani  hat. 

Der  Uso  ist  bei  Wechseln  aus  dem  Königreich  Neapel,  Ancona, 
Rom,  Venedig  2t  Tage  nach  Sicht;  aus  dem  übrigen  Italien  15  Tage 
nach  Sicht;  aus  Frankreich  30  Tage  Dato;  aus  England  3  Monat 
Dato;  aus  Amsterdam,  Antwerpen,  Hamburg,  Portugal  und  Spanien 
2  Monat  Dato;  aus  Augsburg,  Triest,  Wien  4  Wochen  nach  Sicht. 
Respecttage  finden  nicht  Statt. 

Sicilianische  Mafse  and  Gewichte. 

Längenmars.  Der  Palmo  (Fufs)  hat  12  Once  a  12  Linee 
a  12Punli  =  114  414  par.  Linien  =  0'2581  Meter  «  0  9756  neapol. 
Piedi  =  082235  preufs.  Fufs  =  0  8 1656  wiener  Fufs.  —  Die  Canna 
(Elle)  hat  8  Palmi  =  915*31  par.  Linien  =  2'0648  Meter  =  3'096 
preufs.  Ellen  =  2'65  wiener  Ellen.  —  Der  Passetto  hat  2  Palmi. 
—  Die  Corda  hat  128  Talmi. 
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Flächenmafs.  Die  Salma  hat  4  Bisacce  a  4  Tumoli  a  4 
Mondelli  ä  4  Carozzi  ä  4  Quarli  a  4  Quartigli  oder  Quadrat-Canne 
und  ist  =  174*626  Aren  =  6'8394  preufs.  Morgen  =  3'0345  wiener 


Getraidemafs.   Die  Salma  bat  dieselbe  Eintheilung  wie  die 
Salma  des  Flächenmarses  und  hält  16  Kubik-Palmi  =  275'09  Liter 
—  Der  Tumolo  hält  hiernach  17'193  Liter. 

Die  Salma  ist  aber  nicht  immer  gleich  grofs,  sondern  für  manche 
Artikel  von  verschiedener  Gröfse.  In  Palermo  hat  die  Salma  Lein- 
samen 18  Tumoli,  in  Messina  hat  die  Salma  Haselnüsse  22  Tumoli, 
an  Gewicht  200  Rottoli ;  die  Salma  Leinsamen  20  Tumoli,  an  Gewicht 
320  Rottoli;  die  Salma  Kanariensamen  20  Tumoli,  an  Gewicht  314 
Rottoli;  die  Salma  Mais,  Gerste,  Nüsse,  Krachmandeln  20  Tumoli.  — 
Die  Salma  Waizen  ä  16  Tumoli  wird  zu  252  Rottoli  Gewicht  gerechnet. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Botte  fdas  BollQ  bat  4  Salme  a  8 
Bariii  ä  2  Quartari  ä  20  Quartucci  a  2  Caraffe  a  2  Bicchieri  und  hält 
11'004  Hectoliter.  —  Die  Salma  =  27509  Liter  wie  beim  Getraide- 
mafs. —  Die  Salma  Wein  und  Weingeist  hält  100  gewöhnliche 
Weinflaschen,  die  Salma  Citronensaft  wiegt  101  Rottoli. 

Oel  wird  in  Palermo  gewöhnlich  nach  dem  Gewicht  verkauft,  in 
Messina  und  Catania  aber  nach  dem  Cafisso  =  11*82  Liter,  an  Ge- 
wicht 13s/4  Rottoli.  13  67  Cafissi  =  1  Oel-Salma  von  Neapel  und 
Gallipoli. 

Gewicht.  Der  Cantaro  hat  100  Rottoli  a  30  Once  und  ist 
=  79'342  Kilogramm.  —  1  Rottolo  wiegt  793'42  Gramm  =  0'8905 
neapol.  Rottoli  =  T6964  preufs.  ff  =  1*4168  wiener  ff.  Früher  war 
auch  ein  Cantaro  grosso  gebräuchlich,  a  100  Rottoli  grossi  a  33 
Once  =  87*276  Kilogramm. 

Gold-  und  Silbergewicht,  auch  für  ätherische  Oele, 
rohe  Seide,  Cochenille  und  Vanille,  ist  die  Libbra  a  12 
Once  ä  8  Dramme  a  3  Scropoli  oder  Dinari  ä  20  Grani  oder  Cocci 
ä  8  Ottavi.  1  Libbra  hat  also  5760  Grani  und  wiegt  317*368  Gramm 
=  0*98943-  neap.  Libbre  =  1*35711  preufs.  oder  Vereinsmark  = 
1*13086  wiener  Mark. 

Es  werden  verkauft :  Citronen  pr.  Kiste  von  ca.  380  Stück;  Pome- 
ranzen und  Apfelsinen  pr.  Kiste  von  230  Stück;  gepökelte  Limonien 


3000  bis  3500  ganzen  oder  6000  bis  7000  halben  Citronen;  Sardellen 
pr.  Barile  von  100  Rottoli;  Orangeblülhwasser  pr.  Cantaro;  Schwefel 
pr.  Cantaro  oder  pr.  Carico  (Last}  von  118  Rottoli;  weifse  Weine  pr. 
Pipa  von  112  alten  engl.  Gallons,  rothe  Weine  pr.  Pipa  von  126  alten 
engl.  Gallons;  Sprit  und  Branntwein  pr.  Salma  von  21  %  alten  engl. 
Gallons. 

Zur  Schiffsfracht  rechnet  man  auf  die  Last  25  Cantari  oder  4 
Pipen  bei  Flüssigkeiten.  Für  Südfrüchte  wird  die  Fracht  pr.  Kiste 
bedungen. 


Joch. 
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Pampelunn.  —  Paris. 


Hauptstadt  der  spanischen  Provinz  (oder  Königreich)  Navarra ,  mit 
15O0O  Einwohnern. 

Man  rechnet  in  ganz  Navarra  nach 

Reales  flojos  ä  36  Maravedis  oder  a  16  Quartos 
oder  auch  nach  Ducados  und  Libras  de  Navarra,  beide  eingetheilt  in 
20  Sueldos  a  12  Dineros. 

Der  Real  flojo  ist  nichts  anderes  als  der  Real  de  plata  antigua 
ä  34  Maravedis  de  vellon  s.  Madrid.  —  1  Real  flojo  ist  werth  4  Sgr. 
1'03  Pf.  preufs.  =  143  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Es  sind    98  Reales  flojos  =  9  Ducados  de  Navarra 
5     »        n    =3  Libras     >»  » 
8ö     »        ■    =8  Pesos  daros  oder  Silberpiaster. 

Kurse,  Mafse  und  Gewichte  s.  Madrid. 


Paris, 

Hauptstadt  von  Frankreich,  mit  einer  Million  Einwohner. 

Wechselkurse. 


Paris  wechselt  auf  : 


Geld  des  fremden  Platzes. 


Geld  des  hiesigen  Platzes. 


Amsterdam 
Antwerpen 


Augsburg  . 
Berlin  .  . 
Bilbao  .  . 
Frankfurt  a. 
Genna    .  . 


M. 


Hamburg    .    .  . 
Kadix,  wie  Madrid. 
Lissabon     .    .  . 
Livorno  .... 
London  .... 
Madrid  .... 
Mailand  .... 
Messina  { 
Palenno  j 
Neapel  .... 
Petersburg  .   .  . 

Porto  

Rom  

Triest  ( 

Wien    j     '   *  * 


100  fl.  niederländ. 
100  Francs 


100  fl.  augsb.  Courant 
100  Bthlr.  Courant 

1  Silberpiaster 
100  fl.  im  24|  fl.  Fufs 
100  Lire  nuove 


100  Mark  Banko 

1  Milreis  in  Silber 
100  Lire  toscane 

1  Liv.  St. 

1  Silberpiaster 
100  Lire  ausmache 


1  Oncia 


Ducati  di  Regno 
Silberrubel 
Milreis  in  Silber 
Scudo 


100 
100 

1 
1 

100  fl.  im  20  fl.  Fufs 


*211J  Francs. 

*  99$  » 

Der  Kurs  wird  in  Procent 

Perte  (Verlust)  notirt. 
*254J  Francs. 
*366  . 
»525  Centimes. 
*210|  Francs. 

*  99|  » 

Der  Kurs  wird  in  Procent 

Perte  (Verlust)  notirt. 
*186J  Francs. 

*547J  Centimes. 

*  82}  Francs. 

*  25  Francs  17 J  Cent 
*625  Centimes. 

*  84J  Francs. 

*  12  Francs  70  Cent. 

*426  Francs. 
*387  n 
♦547 1  n 
*621  Centimes. 

•210  Francs. 


Der  Kurs  auf  iniindische  Plaue  ist  \  bis  4  Procent  Disconto  pro  anno. 
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Gold  in  Barren  a  jggj 


Louisd'or  a  ,»0Vo 


20-  und  40Francs-Stüuke  . 


Silber  in  Barren  a  ^  g  g  §  . 


Span.  Quadrupel  .    .    .  . 

Quadrupel  der  Südamerika- 
nischen  Freistaaten  (in- 
dlpendants)  

Engl.  Sovereigns  .    .   .  . 

Holland,  u.  andere  Dukaten 

Amerik.  5  Dollars   .    .  . 

Holland.  10  fl.  Stücke  .  . 

Amerik.  Dollars  .    .    .  . 

Span.  Säulcnpiaster  .    .  . 

Mexic.  Piaster  a  27  Gramm 
Gewicht  pr.  Stück    .  . 

Engl.  Banknoten/ 

Engl.  Post  Bills  f     *    '  ' 


•50  Cant.  ä  1  Franc 

*  3  Fr.  ä  3  Fr.  50  Cent. 


pari 

*  9  Fr.  a  9  Fr.  50  Cent 


*85  Fr.  40  Cent. 


*85 

20 

*25 

20 

» 

*11 

n 

65 

n 

*25 

n 

90 

r> 

*20 

n 

70 

r> 

*  5 

n 

30 

V 

*  5 

» 

45 

» 

*  5 

37 

»25 

n 

12 

V. 

Agio  auf  1000  Francs,  bei 
dem  festen  Preise  von  3434 
Fr.  44  Cent,  für  1  Kilo- 
gramm von  \  %%% Feingeh. 

Agio  auf  1000  Francs  in 
Neuen  Louisd'or,  bei  dem 
festen  Preise  von  8094  Fr. 
43  C.  für  1  Kilogramm 
in  gemünzten  N.  Louis- 
d'or ,  deren  Feingehalt 
bei  dem  festgesetzten 
Preise  zu  angenom- 
men ist. 

Sonst  mehr  oder  weniger 
Agio  auf  1000  Francs  in 
20-  u.  40  Francs-Stücken. 

Agio  auf  1000  Francs,  bei 
|  dem  festen  Preise  von 
218  Fr.  89  C.  für  l  Kilo- 
|     gramm  von  \  %\%  Feingeh. 


.pr.  Stück. 


pr.  1  Liv.  St. 


Kurse  der  Staatspapiere. 


Zins- 
fufs. 

Kurs. 

Erklärung. 

Fraukrei  ch. 

pC. 

3 

68.  50. 

[  Francs  u.  Centimes  für  100  Francs 

4 

83.  50. 

I  Kapital. 

2570 

Francs  für  1  Actie  von  .1000 
Francs. 

Schatzanweisungen     .    .  . 

• 

3i 

Procent  Agio,  d.  i.  103J  Francs 

für  100  Francs  in  Schatzan- 

• 

weisungen. 

Obligationen  der  Stadt  Paris 

4 

1022 

j  Francs  für   1   Obligation  von 

detto            detto  detto 

« 

5 

1185 

t    1000  Francs. 

Belgien. 

I  Francs  für  100  Francs  Kapital; 

Anleihe  von  1840  u.  1842  . 

5 

102 

detto  . 

• 

4J 

[    bei  den  auf  Liv.  St.  lautenden 

detto 

3 

— 

[    Obligationen  wird  1  Liv.  St.  = 
)    25  Francs  20  Cent,  gerechnet. 

detto 

• 

21 
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Taris. 


Zins- 
fuß. 

Kars. 

.... 
hrklürung. 

Holland 

dC 
« 1 

591 

Francs  für  100  Francs  Kanital: 

**7  fl     nipderländ    werden  fest 

—    190   Vrnnrs  trprpphnpt 

  2  £ U    £1  UJH-  ö          1  vv  11UCI. 

Neapel. 

Milium   UQI  xVUlUalUUU      •  • 

9 

rrnnAfi    fnr    1 00  Francs  lCnnital  • 

1  Diiratn  fp«t  —  4  Fr  40  C!flnL 

Piemont. 

«FPrPPrinPf 

vOf  llllUalv   Uvi   IVvill^CUIlU       •  • 

K 

V 

QA 

FmnrA   fiir   100  Tjirp  niiovß  Kr- 

X  I  ullLo      1  III       A  Vv    Uli  V    UU-W  >  v    ■*  V  Ck 

nifnl  •   1  T..ira  nuova  ~ —  1  Krane 

A  nlp  ifip   vnn    1  Ä 40 

K 
«f 

870 

1  VrflnM  fiir  1  Ohliffation  von  1 000 

H  p  t  f  t\        vnn   1  ftn  1 

K 
9 

R7'» 
ö  4 1) 

R.  n  m 

AV  \J  Ul* 

V/lJll£uUUnLll   •  •*•••« 

Fmnps  fiir  100  Francs  Kanital: 

1    fi**nrfn  rnrnnno    fpst  711  f>  Fr 

1     Öl  IIUU    iULLIclILV     IvDt    1» W    %/  A>I« 

40  f!*nt  tn»rpphnet. 

O  p  fitri>ioh 

M  Ptall  idllPfi 

1/ 

Franc«  für  100  Francs  Kanital: 

A  J  Wlv0     1  Ul      1  W    »  1  IN**  V                    b<ai  ) 

1  friilden  im  20  fl.  Fuffl  za  2  Fr. 

60  C.  gerechnet. 

Tjoose  von  1  fi34 

Franca   fiir    1  L.oos   von    100  fl 

im  90  fl  Fnfs 

S  Da  n  i cn 

3 

411 

1  Francs  für  100  Francs  Kapital : 

Innere  Srhnld 

L    1   Pioüter  zn  ß  Fr    40  Cent. 

Aufgeschobene  Schuld    .    .  . 

ccrechnct. 

Pn  rtn  crtl 

~  1 

Obligation«!* 

s. 
o 

J    UVanr»fl    fiir  100  Frano*  Kanital  • 

%»vww    wu  ■       vea               •       •       •       •  • 

4 

— 

1  Liv.  St    zu  25  Fr.  50  Cent. 

Griechenland. 

»Arpp  hnpt 

JjVi  VVllälWV« 

5 

— 

Francs  für  100  Francs  Kapital; 

1  Liv.  8t.  zu  25  Fr.  60  Cent. 

gerechnet» 

Haiti. 

Annuitäten  oder  Obligationen  . 

3 

Francs  für  1  Obligation  von  1000 

Francs. 

Rursland. 

102  J 

Francs  für  100  Francs  Kapital ; 

1  Silberrubel  zu  4  Francs  ge- 

rechnet 

Die  Zinsen  (Jouissance)  vom  letzten  Zinstermin  bis  zum  Kauftage  sind  im 
Kurse  mitbegriffen,  nur  bei  östreichischen  Metalliques  werden  sie  bis  zum  Tage 
des  Kaufes  vom  Käufer  extra  vergütet,  wobei  der  Gulden  zu  2  Francs  60  Cen- 
times gerechnet  wird. 

Von  inländischen  Papieren  kommen  an  der  Pariser  Börse  noch  die  Actien 
einer  grofsen  Menge  von  Eisenbahn-,  Versicherungs-,  Kanal-,  Gasbereitungs-Ge- 
sellschaften  und  anderen  industriellen  Unternehmungen  vor ,  deren  Kurs  sich 
theils  pr.  100  des  Actienbetrages ,  und  theils,  wie  besonders  bei  den  Actien  der 
Versicherungsgesellschaften,  in  Procenten  Agio  (in  den  Kurszetteln  mit  b.  d.  i. 
bonification  notirt)  versteht 

Der  Ausdruck  »Report«  auf  den  Kurszetteln  bezeichnet  den  Unterschied 
zwischen  dem  Contantkurse  (bei  sofortiger  Lieferung,  au  compiant)  und  dem 
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Kurse  auf  Lieferung  zu  Ende  des  laufenden  Monats,  du  compkmt  ä  la  Uqmdation 
mvchaine;  oder  zwischen  dem  Kurse  des  laufenden  Monats  und  dem  Kurse  für 
Ende  des  nächsten  Monats,  June  liquidaiion  ä  fairfre. 

Man  rechnet  in  ganz  Frankreich  nach 

Francs  a  100  Centimes. 
10  Centimes  sind  1  Decime. 
51*9679  Francs  gehen  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber,  und  darnach  ist 
1  Franc  =  8  Sgr.  0'98  Pf.  preufs.  =  28'29  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Im  gewöhnlichen  Leben  rechnet  in  Frankreich  niemand  nach 
Decimes  und  Centimes,  sondern  nach  Sous,  wie  von  alter  Zeit  her; 
der  ya  Franc  heifst  10  Sous-,  der  %  Franc  5  Sous-Slück. 

Wirklich  geprägte  jetzige  Manzen  Frankreichs. 

Die  Rechnungsweise  nach  Franken  und  die  Ausprägung  neuer 
Münzen  wurde  durch  Gesetz  vom  25.  Sept.  1795  angeordnet;  durch 
Gesetz  vom  28.  März  1803  wurden  aber  die  Bestimmungen  über  die 
AusmUnzung  der  neuen  Münzen  schliefslich  festgesetzt,  und  diefs 
ist  das  noch  jelzt  bestehende  Münzgesetz,  nach  welchem  geprägt 
werden  : 

in  Gold  :      Stücke  zu  40  und  20  Francs.  Nach  einer  Verordnung 

vom  8.  November  1830  werden  auch  Stücke  zu 
10  und  100  Francs  geprägt.* 

in  Silber  :   Stücke  zu  5,  2,  1,  %  und  %  Franc. 

Die  in  dem  Münzgesetz  weiter  aufgeführten  Stücke  zu  */4 
Franc  sind  nie  geprägt  worden. 

in  Billon  :  Decimes  a  10  Centimes;  deren  Ausprägung  wurde 

in  einem  späteren  Gesetze,  vom  15.  Sept.  1807, 
angeordnet,  ist  aber  späterhin  ganz  unterblieben; 
es  sollen  von  dieser  Münze  nur  für  3286000  Francs 
geprägt  worden  sein. 

in  Kupfer  :  Stücke  zu  10,  5,  3,  2  und  1  Centime. 

Die  Stücke  zu  3  und  2  Centimes  sind  nie  geprägt  worden. 

In  Gold  werden  77%  Stück  zu  40  Francs,  155  Stück  zu  20 
Francs,  310  Stück  zu  10  Francs  oder  31  Stück  zu  100  Francs  aus 
1  Kilogramm  von  f£tf9  Feingehalt  geprägt.  —  Als  Remedium  ist  ge- 
stattet V,ooo  darunter  oder  darüber  am  Gewicht  und  ebensoviel  am 
Feingehalt. 

In  Silber  wiegt  das  5  Francs-Stück  25  Grammes  im  Feingehalt 
von  W,0,;  die  Stücke  zu  2,  1,  %  und  %  Franc  nach  Verhältnifs.  — 
Als  Remedium  am  Gewicht  sind  gestattet  :  bei  den  5  Francs  */iooo 
darüber  oder  darunter;  bei  den  2  und  1  Francs  Viooo;  bei  den  % 
Franc  yiooeJ  bei  den  %  Franc  10/10oo«  Als  Remedium  am  Feingehalt 
ist  gestaltet  s/100o  darüber  oder  darunter  für  sämmtliche  Sorten. 

In  Billon  wiegt  das  10  Centimes-Stück  2  Gramm  im  Feingehalt 
von  ^fyy  Als  Remedium  ist  gestattet  7/1000  darüber  oder  darunter 
am  Gewicht  und  am  Feingehalt. 

In  Kupfer  wiegt  das  5  Centimes-Stück  10  Gramm,  die  übrigen 
Stücke  nach  Verhältnifs.  —  Das  Remedium  am  Gewicht  ist  %0  darüber, 
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nicht  auch  darunter,  so  dafs  die  Slückc  wohl  um  %0  schwerer,  aber 
nicht  um  so  viel  leichter  sein  dürfen. 
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In  Kupfer  wird  die  Vereinsmark  zu  9  Sgr.  5'42  Pf.  preufs.  oder 
33'OjS  kr.  im  24%  fl.  Fürs  ausgebracht. 

Bei  vollständig  gesetzmäßiger  Ausprägung,  ohne  Remedien,  wiegen 


in 


1  Kilogramm. 


Goldmünzen 
in  Silbermünzen 
in  10  Cent.-Stücken 
in  Kupfermünzen 

des  Goldes  zum  Silber  ist  nach  der  ge- 


3100  Francs 
200  • 
50  » 
5  » 

Das  Verhältnifs 
setzmäfsigen  Ausprägung  wie  1  zu  15%. 

Nach  der  gesetzmäßigen  Ausprägung  wird  das  Kilogramm  fein 
Gold  zu  3444  Francs  44'44  Cent  (3444%  Francs) ,  fein  Silber  zu 
222  Francs  22%  Cent.  (222%  Francs),  oder  das  Kilogramm  Münz- 
gold (d.  h.  Gold  im  Feingehalt  von  TVö°ff)  zu  3100  Francs,  Münzsilber 
(d.  h.  Silber  im  Feingehalt  ven  iY*\)  zu  200  Francs  ausgebracht. 
Wer  aber  Gold  oder  Silber  in  die  Münze  bringt ,  dem  wird  für  die 
Münzkosten  ein  Abzug  (Retenue)  gemacht;  dieser  Abzug  betrug  nach 
dem  Münzgeselz  von  1803  9  Francs  auf  das  Kilogramm  Münzgold, 
3  Francs  auf  das  Kilogramm  Münzsilber,  man  erhielt  also  für  das 
Kilogramm  Münzgold  3091  Francs,  Münzsilber  197  Francs.  Nach  der 
Verordnung  vom  25.  Februar  1835  betrug  der  Abzug  6  Francs  bei 
Gold,  2  Francs  bei  Silber,  man  erhielt  also  für  das  Kilogramm  Münz- 
gold 3094  Francs,  Münzsilber  198  Francs.  Nach  der  neuesten  Ver- 
ordnung vom  1.  Juni  1849  beträgt  der  Abzug  6  Francs  bei  Gold,  1% 
Francs  bei  Silber,  man  erhält  also  für  das  Kilogramm  Münzgold  wie 
früher  3094  Francs,  Münzsilber  198%  Francs. 

Der  Abzug,  Schlagschatz  oder  die  Prä  gekosten  betragen 
demnach 
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bei  Goldmünzen:  bei  Silbermünzen : 
nach  dem  Gesetz  von  1803       0'291  Procent      1'62  Procent. 
»     •       m        n     1835       0'194       »  1 
.     »       „        „    1849       0*194       »  |  . 

Münzstätten  hatte  Frankreich  früher  31;  seit  1837  bestehen 
aber  nur  noch  7,  und  zwar  in  Paris  mit  dem  Münzzeichen  A,  Rouen 
B,  Strasburg  B  B,  Lyon  D,  Bordeaux  K,  Marseille  JXX],  Lille  W. 

Seit  Einführung  der  Decimalmünze  (1795)  bis  Ende  1850  sind  in 
Frankreich  geprägt  worden  1300  Millionen  Francs  in  Gold,  4200  Mil- 
lionen Francs  in  Silber.  Wie  viel  davon  noch  übrig,  ist  schwer  zu 
bestimmen.  Man  rechnet,  dafs  2000  Millionen  in  Gold-  und  Silber- 
münzen in  Frankreich  vorhanden  sind,  1200  Millionen  im  Ausland 
zirkuliren. 

Ehemalige  Münzen  Frankreichs. 

Da  diese  noch  oft  vorkommen,  häufig  in  Erwähnung  gebracht 
werden  und  grofsen  Einflufs  auf  das  frühere  Geldwesen  Deutsch- 
lands gehabt  haben,  so  verdienen  sie  eine  nähere  Erörterung. 

Vor  Einführung  des  neuen  Münzsystems  rechnete  man  in  ganz 
Frankreich  nach 

Livres  tournois  a  20  Sous  ä  12  Deniers. 

Ehemals  gab  es  zweierlei  Livres;  nämlich  solche,  die  in  Paris 
geschlagen  wurden,  und  diese  nannte  man  Livres  parisis;  und  dann 
solche  welche  in  Tours  geschlagen  wurden,  und  diese  nannte  man 
Livres  tournois.  Die  Münzen  in  Paris  wurden  für  Rechnung  des 
Königs  geschlagen ,  die  aber  in  Tours  für  Rechnung  der  Grofsen 
des  Reichs,  welche  Alle  damals  das  Recht  hatten,  Münzen  prägen  zu 
lassen  ,  und  es  waren  die  Livres  parisis  um  25  pC.  besser  als  die 
Livres  tournois.  Diese  zweierlei  Ausprägung  blieb  auch  noch  ge- 
raume Zeit  bestehen,  nachdem  das  Münzrecht  dem  König  allein  zu- 
stand ;  erst  im  J.  1667  wurde  blofs  nach  der  zu  Tours  üblichen  Weise 

geprägt,  so  dafs  es  nun  allgemein  blofs  Livres  tournois  gab;  die 
enennung  tournois  wurde  indessen  fortwährend  beibehalten. 

Die  Goldmünze  Louisd'or  wurde  zuerst  im  J.  1640  unter 
Ludwig  XIII.  geprägt;  nach  dem  Namen  dieses  Königs  wurde  sie 
Louis  genannt,  und  der  Beisatz  d'or  bezeichnet,  dafs  sie  von  Gold  ist. 

Die  Louisd'or  sind  im  Laufe  der  Zeit  sehr  verschiedenartig  aus- 
geprägt worden  und  erhielten  mancherlei  Beinamen,  um  sie  von  ein- 
ander zu  unterscheiden.  Es  wurden  geprägt  : 

Von  1640  bis  1709,  alte  französische  Louisd'or  ä  10  Livres, 

als  erste  ursprüngliche  Sorte. 
Von  1709  bis  1716,  Sonn en-Louisd'or,  weil  sich  in  der 
Mitte  des  Gepräges  auf  dem  Revers  eine  kleine  Sonne 
befindet. 

Von  1716  bis  1718  Noailles-Louisd'or,  weil  zur  Zeit  als  sie 
geschlagen  wurden  ein  Herzog  von  Noailles  Director 
der  Finanzen  war. 

Von  1718  bis  1723  Chevali er-Loui sd'or,  auch  Maltheser- 
kreuz-  oder  LL  Louisd'or,  von  dem  Maltheser- 
kreuz  oder  den  mehreren  JL  auf  dem  Gepräge. 
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Von  1723  bis  1726  Mirlitons-Louisd'or. 

Von  1726  bis  1785  Schild-Lo uisd'o r,  alte  Schild-Louis- 

d'or,  von  den  auf  dem  Gepräge  befindlichen  zwei 

ovalen  Schilden. 

Von  1785  bis  zur  Einführung  der  neuen  Münzen,  1795,  Neue 
Schild-Louisd'or  oder  kurzweg  Neue  Louis- 
d'or. 

Diese  letzteren  sind  die  in  Deutschland  so  bekannt  gewordenen 
und  verbreitet  gewesenen  Neue  Louisd'or,  die  zum  Hauptzahlungs- 
mittel  im  Handel  dienten ,  und  auch  heute  noch  häufig  vorkommen, 
obschon  nicht  mehr  in  solchen  Massen  wie  früher,  da  seit  1795  keine 
mehr  geschlagen  und  die  vorhandenen  nach  und  nach  eingeschmolzen 
werden. 

Von  diesen  Neuen  Louisd'or  gab  es  einfache  und  doppelte,  aber 
keine  halben ,  und  der  Louisd'or  galt  1726  24  Livres ,  der  doppelle 
48  Livres. 

Zu  gleicher  Zeit  mit  den  Louisd'or  liefs  Ludwig  XIII.  im  J.  1640 
auch  eine  neue  Silbermünze  schlagen,  welche  ebenfalls  seinen 
Namen,  Louis,  und  zur  Bezeichnung,  dafs  sie  von  Silber,  den  Beisatz 
d'argent  oder  auch  blanc  erhielt,  also  Louis  d'argent  oder  Louis 
blanc  hiefs. 

Auch  bei  diesen  Louis  d'argent  sind  wie  bei  den  Louisd'or  hin- 
sichtlich der  Ausprägung  und  Werthsbeslimmung  im  Laufe  der  Zeit 
mehrere  Veränderungen  vorgegangen.   Es  wurden  geprägt  : 

Von  1640  bis  1709  Louis  d"argent  oder  Louis  blanc  ä  3 

Livres; 

von  1709  bis  1718  Kronen  thaler  ä  4  Livres; 
von  1718  bis  1724  Na varrathaler; 

von  1724  bis  1726  Bidet  neuf  oder  auch  LL  Thaler,  von 

den  auf  dem  Gepräge  im  Zirkel  stehenden 
vier  JL; 

von  1726  bis  zur  Einführung  der  neuen  Münzen,  1795,  Ecus 

neufs  a  6  Livres,  %  ä  3  Livres,  '/»  ä 
24  Sous,  y10  ä  12  Sous,  %0  ä  6  Sous. 

Diese  von  1726  an  geprägten  Ecus  neufs  sind  die  in  Deutsch- 
land so  bekannt  gewordenen  Neuethaler,  auch  Laub  thaler  oder 
Federthaler  (wegen  der  auf  dem  Revers  befindlichen,  die  ovalen 
Lilienschilde  umkränzenden,  belaubten  Lorbeerzweige),  und  Grofse 
Thaler  genannt. 

In  Deutschland  wurde  früher  angenommen ,  dafs  8  Stück  von 
diesen  Neuenthalern  auf  1  köln.  rauhe  Mark  gehen  (also  1  Stück  zu 
2  Loth) ,  und  der  Feingehalt  nach  der  gesetzlichen  Beslimmung  14 
Loth  12  Grän  ist;  daher  kommt  es,  dafs  der  Neuethaler  zu  2  fl.  45  kr. 
im  24  fl.  Fufs  gerechnet  wurde. 

Man  kann  aber  den  Feingehalt  nicht  zu  14  Loth  12  Grän  fest- 
setzen, denn  nach  mehrfachen  Untersuchungen  sind  selbst  die  in  der 
frühesten  Zeit  geprägten,  besten  Stücke  höchstens  14  L.  10  Gr. 
oder  14  L.  10y8  Gr.  fein,  und  diese  Stücke  verschwanden  bald  aus 
dem  Umlauf.   Man  kann  ferner  den  Feingehalt  selbst  nicht  nach  dem 
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Remedium  zu  14  L.  9  Gr.  annehmen ,  denn  es  sind  die  seit  1784 
geprägten  Stücke  zu  14  Loth  6%,  6,  5%,  4%  und  4  Grün  fein  be- 
funden worden. 

Diese  Neuethaler  kamen  hauptsächlich  durch  die  von  Frankreich 
im  18.  Jahrhundert  in  Deutschland  geführten  Kriege,  besonders  den 
7jährigen,  in  Deutschland  sehr  in  Umlauf,  verdrängten  nach  und  nach, 
namentlich  in  Süddeutschland,  wo  es  ohnehin  an  grobem  Gelde  fehlte, 
die  einheimischen  Münzen  und  bildeten  neben  den  Neuen  Louisd'or 
den  Hauptbestandtheil  der  zirkulirenden  Geldmasse.  Man  kannte  bei- 
nahe keine  andere  Zahlungsweise  als  in  Neuenthalern  oder  Neuen 
Louisd'or,  jenen  zu  2  fl.  45  kr.,  diesen  zu  11  fl.  im  24  11.  Fufs. 

Erst  in  den  1790r.  Jahren,  als  die  Brabanter  Thaler  in  Deutsch- 
land aufkamen ,  wurde  in  nähere  Betrachtung  gezogen  ,  dafs  der  den 
Neuenthalern  beigelegte  Werth  von  2  fl.  45  kr.  eigentlich  zu  hoch 
sei,  besonders  da  auch  der  gröfste  Theil  wegen  des  hohen  Feinge- 
haltes durch  den  Umlauf  sehr  abgeschliffen,  oder  durch  Gewinnsucht 
sehr  beschnitten  war.  Es  verblieb  aber  noch  sehr  geraume  Zeit  beim 
Alten  und  der  Neuethaler  zirkulirte  fortwährend  zu  2  fl.  45  kr.  neben 
dem  Brabanterthaler  zu  2  fl.  42  kr. 

Als  aber  die  französische  Regierung  selbst  den  Neuethaler  als 
Bruchsilber  behandelte  und  ihn  in  einem  Tarife  vom  12.  Sept.  1810 
auf  5  Francs  80  Centimes  herabsetzte,  so  wurden  bald  darauf  in 
mehreren  süddeutschen  Staaten,  wo  die  Neuenthaler  noch  am  meisten 
in  Umlauf  waren,  im  J.  1812  Edicte  erlassen,  in  welchen  der  Neue- 
thaler auf  2  11.  H  I  kr.  im  24  fl.  Fufs  heruntergesetzt  und  verordnet 
wurde ,  dafs  er  nur  noch  eine  gewisse  Zeit  lang  zu  diesem  Werthe 
kursiren,  nach  Verlauf  dieser  Zeit  aber  als  Münze  gar  keinen  Umlauf 
mehr  haben,  sondern  nur  nach  dem  inneren  Silberwerthe  angenommen, 
also  als  blofses  Silber  betrachtet  werden  sollte.  —  Seitdem  verloren 
sich  die  Neuethaler  immer  mehr  aus  dem  Umlauf;  diejenigen,  die 
jetzt  noch  unter  den  Brabanterthalern  zu  2  fl.  42  kr.  auszubringen 
gesucht  werden,  sind  gewöhnlich  abgenutzte  Stücke;  die  guten  können 
für  die  Einschmelzung  um  1—2  kr.  höher  ausgebracht  werden. 

Die  halben  Neuethaler  (petiis  ecüs ,  Kleinethaler)  haben 
früher  in  Deutschland  ebenfalls  häufig  zirkulirt,  jedoch  nicht  in  dem 
hohen  Grade  wie  die  ganzen ,  weil  sie  ihrer  Abgeschliffenheit  wegen 
schon  frühzeitig,  in  den  1780r.  Jahren,  in  den  meisten  Ländern  gänz- 
lich verrufen  worden  waren,  und  von  den  in  späterer  Zeit,  unter  Lud- 
wig XVI.  geprägten  Stücken  wenige  nach  Deutschland  kamen.  —  In 
den  vor  erwähnten ,  im  J.  1812  in  mehreren  süddeutschen  Staaten 
(Baiem,  Hessen-Darmstadt,  Kurhessen,  Nassau,  Frankfurt)  ergangenen 
Edicten  sind  auch  die  halben  Neuethaler  genannt  und  ist  verordnet, 
dafs  sie  noch  eine  gewisse  Zeit  lang  theils  zu  1  fl.  17  kr.,  theils  zu 
1  fl.  16  kr.  kursiren,  dann  aber  wie  die  ganzen,  aufser  Umlauf  bleiben 
und  nur  nach  ihrem  inneren  Werthe  angenommen  werden  sollen.  — 
Auch  diese  halben  Neuethaler  kommen  jetzt  wenig  mehr  vor  und 
zeichnen  sich  wie  die  ganzen  durch  grofse  AbgeschlifTenheit  aus. 

Die  Nationalversammlung  erliefs  am  9.  April  1791  eine  Verord- 
nung, nach  welcher  am  Gepräge  der  Gold-  und  Silbermünzen  einiges 
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abgeändert  wurde;  die  Ausmunzungsweise  blieb  jedoch  wie  bisher. 
Die  Neuethaler  nach  dieser  Ausprägung  wurden  Ecus  constitutionels 
genannt,  weil  Frankreich  damals  zur  constitutionellen  Monarchie  sich 
geschaffen  hatte. 

Als  am  21.  Jan.  1793  der  König  guilloiinirt  worden  war  und 
Frankreich  sich  zur  Republik  erklärt  hatte  ,  wurde  durch  Decret  vom 
5.  Febr.  1793  abermals  eine  Veränderung  in  dem  Gepräge  der  Mün- 
zen angeordnet,  die  Ausmunzungsweise  blieb  jedoch  auf  dem  alten 
Fulse.  Die  Neuethaler  nach  dieser  Prägung  hiefsen  Ecus  republicains. 

Hierauf  folgte  das  Gesetz  vom  23.  Sept.  1795,  welches  die  Aus- 
prägung der  Francs  verordnete. 

Die  Nationalversammlung  hatte  ferner  in  einem  Decrete  vom 
11.  Jan.  1791  die  Ausprägung  von  Stücken  zu  30  Sous  (Trente- 
Sous)  und  15  Sous  in  Silber  angeordnet,  welche  früher  ebenfalls  in 
Deutschland  häufig  kursirten,  jetzt  aber  wenig  mehr  vorkommen;  in 
Frankreich  sind  sie  jedoch  noch  stark  in  Umlauf. 
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■  33*835 

11 

16*52 

6 

13 

3'49 

b) 

30'575 

21 

77. 

33*966 

11 

1391 

6 

12 

6*55 

detto    v.  1791-1794  b) 

30'75 

21 

77. 

84*177 

11 

9  75 

6 

11 

4*29 

In  Silber. 

Louis  blaues,  v.  1 640-1 709 

a) 

9 

14 

n 

9*855 

2 

29*15 

12 

7'39 

Ecus  v.  1709-1718   .  b) 

7'7 

14 

9 

8*497 

2 

53 

19 

515 

detto  v.  1718-1724   .  b) 

9593 

14 

10 

10545 

2 

19'4 

9 

9*95 

detto  v.  1724-1726    .  b) 

9967 

14 

9 

10*998 

2 

18*65 

8 

2*26 

Ecus  neufs  seit  1726  a) 

7'930 

14 

12 

8*651 

2 

4991 

18 

6'57 

b) 

8'060 

14 

7 

8'962 

2 

44'02 

16 

10'37 

b) 

8063 

14 

6 

9 

2 

43'33 

16 

8 

Vi  nach  Verhültnifs. 

Trentc-Sous     .    .    .  a) 

23'057 

10 

10 

34*95 

4205 

12 

0'21 

15  Sons  a) 

46'114 

10 

10 

69' 90 

21*01 

6 

011 

Ein  Gesetz  vom  6.  Mni  1799  verordnete,  dafs  vom  23.  Sept.  1799 
an  durchgehends  nur  nach  Francs  gerechnet  werden  solle ;  dafs  zwar 
die  Gold-  und  Silbermünzen  des  alten  Münzfufses  fortwährend  kur- 
siren  und  auch  die  in  Francs  zu  machenden  Zahlungen  mit  denselben 
geleistet  werden  könnten;  dafs  aber  für  jeden  Livre  1%  Centime 
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zugegeben  werden  müsse,  um  Um  dem  Werth  eines  Franc  gleichzu- 
stellen*). 

Hiernach  sind  100  Francs  mit  101  y4  Livres  gleichgestellt  und 
man  setzt  dafür  in  ganzen  Zahlen  :  80  Francs  =  81  Livres. 

Papiergeld  besteht  in  den  Noten  der  Bank  von  Frankreich 
(s.  d.).  Ein  Staatspapiergeld  besitzt  Frankreich  nicht,  denn  die 
Schatzanweisungen  (Bon*  du  tresor),  welche  von  der  Regierung 
zur  Deckung  von  mancherlei  Ausgaben  (ähnlich  den  englischen  Exche- 
quer-Bills  s.  London)  ausgegeben  worden,  sind  kein  eigentliches 
Papiergeld;  sie  sind  auf  feste  Verfallzeiten,  von  3  bis  12  Monaten 
Dato,  gestellt  und  tragen  3 — 4  pC.  Zinsen;  die  Summe  der  umlaufen- 
den Schatzanweisungen  beträgt  200 — 300  Millionen  Francs.  - 

Wechselrecht.  Die  in  Frankreich  geltenden  Wechselgesetze 
sind  in  dem  seit  1.  Jan.  1808  eingeführten  Handelsgesetzbuch  (Code 
de  commerce)  enthalten. 

Uso  ist  30  Tage  und  es  können  Wechsel  auf  1  oder  mehrere 
Uso  nach  Dato,  oder  1  oder  mehrere  Uso  nach  Sicht  gestellt  werden. 
Der  Tag  nach  dem  Datum  oder  nach  der  Acceptatjon  wird  für  den 
Ersten  der  30  Tage  des  Uso  gerechnet.  —  Die  Verfallzeit  eines  in 
der  Messe  zahlbaren  Wechsels  ist  der  Tag  vor  dem  Schlüsse  der 
Messe,  oder  wenn  diese  nicht  langer  als  einen  Tag  dauert,  der  Mefs- 
tag  selbst. 

Trifft  der  Verfalltag  eines  Wechsels  auf  einen  gesetzlichen 
Feiertag,  so  mufs  am  Tage  vorher  bezahlt  werden. 


*)  In  Abweichung  gegen  andere  Angaben  nehme  ich  an,  data  bei  dieser 
Bestimmung  die  Ausprägung  der  Nenethaler  und  der  5  Francs  mit  den  vollen 
Remedien  unterstellt  worden  ist.   Nämlich  : 

8,*,  Stuck  Nenethaler  worden  geprägt  aus  1  franz.  Mark  =  4608  Grains, 
hiervon  ab  das  Remedium   .   .    .   .         86  » 

bleiben   4572  Grains, 

es  wiegt  demnach  1  Stück  550' 8434  Grains. 

Diese  betragen,  den  Feingebalt  nach  dem  Remedium 

zu  10}  Deniers  gerechnet,  fein  Silber  499'2018  Grains. 

1  Stück  zu  5  Francs  wiegt  .   25       Gramm  es 

hiervon  ab  das  Remedium  ä   .     0*076  » 

bleiben   24*926  Grammes. 

Diese  betragen,  den  Feingehalt  nach  dem  Remedium 

zu  iVo'o  gerechnet,  fein  Silber  22'3677  Grammes. 

Ferner  ist  hauptsächlich  zu  beachten,  dafs  1  Kilogramm  mit  18841  Grains,  nach 
der  provisorischen  Annahme  (s.  unten,  Gewichte)  gleich  gerechnet  werden 
mufs,  da  bei  Erlafs  jener  Bestimmung  die  definitive  Verordnung,  dafs  1  Kilogr. 
mit  18827*15  Grains  gleich  ist,  noch  nicht  vorhanden  war. 
Hieraus  ergiebt  sich  die  Rechnung  : 

Wie  viel  Livres  machen  100  Francs 

wenn   5  Francs  enthalten  22'3577  Grammes  fein  Silber 

1000  Grammes  sind  gleich       18841  Grains 
499*2018  Grains  sind  enthalten  in  1  Neuethaler 
1  Nenethaler  hat  6  Livres 

101*2596  Livres, 
wofür  dann  101 J  angenommen  wurden. 

25 
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Respecllage  finden  nicht  Statt;  wenn  am  Verfalltage  nicht 
bezahlt  Wird ,  so  mufs  am  darauf  folgenden  Tage ,  und  wenn  dieser 
ein  gesetzlicher  Feierlag  ist,  am  nächstfolgenden  Tage  protestirt 
werden.  Ist  aber  dieser  zweite  Tag  ebenfalls  ein  gesetzlicher  Feier- 
tag, so  mufs  am  vorhergehenden  Werktage  bezahlt  oder  protestirt 
werden. 

In  Paris  ist  der  Gebrauch,  dem  Bezogenen  den  Wechsel  zur 
Acceptalion  zuzuschicken  und  diesen  zweimal  24  Stunden  in  seinen 
Händen  zu  lassen ,  nach  deren  Verlauf  er  sich  erst  zu  erklären  hat, 
ob  er  acceptiren  will  oder  nicht.  Auch  findet  der  Mi fsb rauch  Statt, 
data  der  Bezogene  sein  Accept  wieder  ausstreichen  kann,  so  lange 
der  Wechsel  in  seinen  Händen  ist. 

Wer  einen  Wechsel  acceptirt  hat ,  mufs  bezahlen ,  selbst  wenn 
der  Aussteller,  ohne  dafs  der  Acceptant  es  wufste,  schon  vor  erfolgter 
Acceptation  fallirt  hätte. 

Die  Monate  werden  genau  zu  so  viel  Tagen  gerechnet,  als  sie 
nach  dem  Gregorianischen  Kalender  haben ;  wenn  daher  ein  Wechsel 
vom  28.  Februar  auf  3  Monate  ausgestellt  ist,  so  darf  dieser  28.  Febr. 
nicht  als  der  letzte  Tag  des  Monats  betrachtet  und  erst  am  31.  Mai 
Zahlung  gefordert  oder  Protest  erhoben  werden,  sondern  der  Verfall- 
tag ist  der  28.  Mai  und  der  Protest  darf  demnach  nicht  später  als 
am  29.  Mai  erhoben  werden. 

Das  Indossament  mufs  mit  dem  Datum  versehen  sein,  den  Em- 
pfang des  Werthes  ausdrücken  und  den  Namen  desjenigen,  der  den 
Wechsel  erhalten  soll,  enthalten.  Ist  das  Indossament  nicht  ganz 
nach  dieser  Vorschrift,  so  verliert  es  die  Wechselkraft  und  gilt  dann 
nicht  als  volle  Uebertragung  *  des  Eigenthums,  sondern  als  blofse 
Vollmacht. 

Zurückdatirung  des  Indossaments  ist  bei  der  aufs  Falsum  gesetzten 
Strafe  verboten. 

Die  Wechsel  müssen,  wenn  der  Regrefs  an  den  Aussteller  und 
die  Giranten  nicht  verloren  gehen  soll,  zur  Zahlung  oder  Annahme 
gebracht  werden  :  innerhalb  6  Monaten,  wenn  sie  aus  Europa,  8  Mo- 
naten, wenn  sie  von  der  Nordküste  Afrika's,  2  Jahren,  wenn  sie  von 
Ostindien,  1  Jahr,  wenn  sie  aus  einem  der  übrigen  Welttheile  ge- 
zogen sind. 

Wechselstempol.  Alle  in  Frankreich  vorkommenden  inlän- 
dischen und  ausländischen  Wechsel  müssen  vor  der  Acceptation 
mit  einem  Stempel  versehen  sein,  und  die  Stempelgebühr  beträgt  »/10 
Procent  des  Werthes,  wenn  der  Wechsel  gleich  bei  der  Ausstellung 
gestempelt  wird,  oder  %0  Procent,  wenn  er  erst  später  gestempelt  wird. 

Banken.  Im  J.  1803  wurde  die  Bank  von  Frankreich, 
Banque  de  France,  errichtet  mit  einem  Kapital  von  45  Millionen 
Francs  in  45000  Actien  ä  1000  Francs;  durch  Verordnung  vom  1. 
Jan.  1808  wurde  sie  aber  ermächtigt,  45000  neue  Actien  auszugeben, 
so  dafs  die  Anzahl  sämmtlicher  Actien  90000  beträgt;  da  indessen 
bis  1829  nach  und  nach  22100  Actien  von  der  Bank  zurückgekauft 
wurden,  so  sind  noch  67900  Actien  in  Umlauf  und  das  Actienkapital 
beträgt  67900000  Francs.   Die  Actien  geniefsen  jährlich  6  pC.  feste 
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Zinsen,  welche  halbjährlich  am  1.  Jan.  und  1 .  Juli  bezahlt  werden  und 
eine  Dividende,  welche  früher  */5  ('e;>  über  die  6  pC.  stattgehabten 
Gewinnes  betrug,  das  übrige  %  kam  in  den  Reservefonds;  seitdem 
aber  dieser  auf  10  Millionen  Francs  sich  erhoben  hat,  und  aufserdem 
aus  demselben  die  Kosten  der  Bankgebäude  bestritten  sind ,  wird  der 
volle  Gewinn  an  die  Actien  verlheilt.  —  Die  Actien  lauten  auf  den 
Namen  und  müssen  bei  Verkäufen  in  den  Bankbüchern  übertragen 
werden,  was  mit  Leichtigkeit  bewerkstelligt  wird. 

Die  Bank  disconlirt  Wechsel .  n'ibi  Vorschüsse  auf  Staatspapierc, 
Gold  und  Silber  in  Barren  und  fremde  Münzen;  sie  nimmt  Documenta 
aller  Arten,  Gold  und  Silber,  Münzen  und  Edelsteine  zur  Aufbe- 
wahrung an,  wobei  sie  für  die  sichere  Aufbewahrung  %  Procent  des 
taxirten  Werthes  pr.  45  Tage  rechnet;  sie  besorgt  die  Einkassirung 
von  Wechseln  una  anderen  Effecten,  macht  Vorschüsse  an  den  Sla;ii 
und  betreibt  Fondsgeschäfte  für  eigene  Rechnung.  —  Die  Bank  gibt 
ferner  Noten  aus,  früher  nur  zu  500,  1000  und  5000  Francs,  in 
neuerer  Zeit  auch  zu  250,  200,  100  und  50  Francs;  sie  gibt  auch 
ohne  Kosten  eigene  Wechsel,  welche  übertragbar  sind,  Bülets 
a  ordre,  auf  Sicht  zahlbar,  in  Beträgen  von  5000  und  10000  Francs. 

Früher  bestanden  in  mehreren  anderen  Städten  Frankreich 
Banken ,  denen  ebenfalls  das  Recht  zur  Ausgabe  von  Banknoten  hi* 
zu  einem  gewissen  Belaufe  zugestanden  war;  durch  Decrete  der  pro- 
visorischen Regierung  vom  28.  April  und  2.  Mai  1848  wurden  aber 
alle  Provinzialbauken  mit  der  Bank  von  Frankreich  vereinigt,  die  Noten 
jener  Provinzialbauken  gegen  Noten  der  Bank  von  Frankreich,  und  die 
Actien  derselben  gegen  Actien  der  Bank  von  Frankreich  pari  umge- 
tauscht, und  die  Activa  und  Passiva  jeder  Provinzialbank  wurden  von 
der  Bank  von  Frankreich  übernommen.  —  Die  jetzt  in  den  grofseren 
Handelsplätzen  Frankreichs  bestehenden  Banken  sind  also  jetzt  nichts 
anderes  als  Zweigbanken  der  Bank  von  Frankreich. 

Durch  Decrete  der  provisorischen  Regierung  vom  15.  und  25. 
Marz  1848  war  den  Noten  der  Bank  von  Frankreich  und  aller  (damals 
noch  bestehenden)  Provinzialbauken  Zwangskurs  beigelegt  und  die 
Banken  der  Verpflichtung  zur  Einlösung  ihrer  Noten  enthoben  wor- 
den; das  Maximum  der  damals  zirkulirenden  Noten  durfte  für  die 
Bank  von  Frankreich  350  Millionen,  für  sämmlliche  Provinzialbauken 
zusammen  102  Millionen  Francs  sein.  Durch  Gesetz  vom  August 
1850  wurde  aber  der  Zwangskurs  aufgehoben  und  die  Einlösung  der 
Noten  auf  Verlangen  gegen  haar  wiederhergestellt. 

Der  Betrag  der  umlaufenden  Noten  der  Bank  von  Frankreich  ist 
ca.  600  Millionen  Francs;  die  Bank  hat  in  der  Regel  so  starke  Baar- 
vorräthe ,  dars  der  Betrag  der  Noten  den  Betrag  des  Baarvoi  ratlis 
wenig  übersteigt. 

Aufser  der  Bank  von  Frankreich  bestehen  in  Paris  noch  mehrere 
Aclien-Bankanstallen ;  darunter  die  von  Lafitte  im  J.  1837  gegründete 
Caisse  generale,  gewöhnlich  Caisse  Lafitte  genannt,  nach  dessen  Tode 
unter  der  Hauptleitung  des  Hauses  Gouin  d:  C.  und  defshalb  seit- 
dem Caisse  (io um  genannt;  Nation  al-Disconto-Contor,  Comp- 
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toir  national  Wrncompte,  im  J.  1848  errichtet;  Caisse  Bechet;  Cause 
Lusin  etc. 

Femer  bestehen  hier  eine  grofse  Menge  von  Actiengesellschaften 
für  vielerlei  industrielle  Geschäfte  und  Unternehmungen;  eine  Börse, 
Handelskammer,  Handelsgericht  u.  s.  w. 

Hafte  und  Gewichte  Frankreichs. 

Das  jetzige  Mafs-  und  Gewichtssystem  Frankreichs  heifst  das 
metrische,  weil  es  die  Länge  eines  Meters  zur  Grundlage  hat,  und 
den  Namen  Meter  hat  man  derjenigen  Länge  gegeben,  welche  der 
10 millionste  Theil  eines  Quadranten  des  Meridians  ist,  der  durch 
Frankreich  um  die  Erde  geht. 

Die  Einführung  eines  neuen  Münz-,  Mafs-  und  Gewichtssystems 
wurde  schon  in  den  ersten  Zeiten  der  Revolution  in  der  National- 
versammlung beschlossen.  Die  Grundlagen,  auf  denen  das  neue 
System  beruhte  (die  Vermessungen  des  Erdquadranten),  erforderten 
indessen  mancherlei  Untersuchungen ,  und  bis  diese  beendigt  sein 
würden,  wurde  das  neue  System  einstweilen  nach  den  Resultaten  der 
Untersuchungen  jener  Grundlagen  aus  früheren  Zeiten  provisorisch 
angeordnet.  Nachdem  jene  Untersuchungen  beendigt  waren,  wurden 
durch  Decret  vom  10.  Dec.  1799  die  Bestimmungen  für  das  neue 
System  definitiv  festgesetzt. 

Die  Einheit  der  neuen  Gröfsen  wird  nach  dem  Decimalsystem, 
also  immer  zehnfach,  vergröfsert  und  verkleinert,  und  jeder  der  ver- 
gröfserten  oder  verkleinerten  Theile  wird  an  und  für  sich  als  beson- 
derer Theil  betrachtet  und  mit  einem  eigenen  Namen  bezeichnet, 
nämlich  durch  ein  dem  Einheitsnamen  vorgesetztes  Beiwort.  —  Zur 
Vergrößerung  sind  diese  Beiwörter  aus  dem  Griechischen  genommen 
und  es  wird 

das  10  fache  durch  Vorsetzung  des,.  Wortes  Deca,  von  deca  10, 
das     100  fache     »  ■         »        »     Hecto,  von  becaton  100, 

das    1000  fache     »  ■  »        *      Kilo,     von  chilia  1000, 

das  10000  fache     * '         »  »        *      Myria   von  myria  10000, 

bezeichnet.  Zur  Verkleinerung  sind  die  Beiwörter  aus  dem  Lateini- 
schen genommen  und  es  wird 

das  lOtel  durch  Vorsetzung  des  Wortes  deci,  von  decem  10, 
das    lOOtel       »  •  »       »       centi,  von  centum  100, 

dag  lOOOstel     •  »  »       »       milli,  von  nulle  1000, 

bezeichnet. 


Die  Einheit  ist  der  Meter  =  443*296  alte  pariser  Linien 


Myria- 
raeter. 

Kilo- 
meter. 

Hecto« 
meter. 

Deca- 
meter. 

Meter. 

Deci- 
meter. 

Centi- 
meter. 

Millimeter. 

1 

10 

100 

1000 

10000 

100000 

1000000 

10000000 

1 

10 

100 

1000 

10000 

100000 

1000000 

1 

10 

100 

1000 

10000 

100000 

1 

10 

100 

1000 

10000 

1 

10 

100 

1000 

1 

10 

100 

1 

10 
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1  Meier  = 

3' 33338  badische  Fufs 

342631  bairische  » 

3'50432  braunschw.  » 

3*45602  bremer  » 

4*00000  darmstädt.  * 

3 '28090  englische  » 

3'51358  frankfurt.  • 

3*48953  hambnrger  » 

1  Meter  — 

1' 66667  badiscbe  Ellen 
1 '20047  bairische  . 
1*75216  braunschw.  * 
1*72801  bremer  » 
1'66667  darmstädt.  • 
1*09363  englische  Yards 
1*82715  frankfurt.  Ellen 
1*43021      •    brab.  „ 
0*84602      »  Stab 
1*74777  hambarger  Ellen 
1'45397      »    brab.  » 


3*42355  hannövr.  Fufs. 
3*47585  karhessische  » 
3*53982  leipziger  n 
3*47683  lübecker  ■ 
3' 07844  pariser  • 
3' 18620  preufs.  » 
3*16345  wiener  • 
8*49052  würtemb.  , 


1*71177  hannövr.  Ellen. 

175315  kasseler 

1*76991  leipziger 

1 '45858     n       brab.  » 

1*73842  lübecker 

1  00000  niederländ.  • 

0*84144  pariser  Annes. 

1*49939  preußische  Ellen. 

T28335  wiener  • 

1*62804  würtemb.  • 


Der  Myriameter  bildet  die  neue  französische  Lieue  oder 
Meile  und  ist  =  30784%  par.  Fürs  oder  5130*%,  par.  Toisen  = 
135  geograph.  oder  deutsche  Meilen  =  6'2138  gesetzmflfsige  engl. 
=  6'5618  gewöhnliche  Londoner  =  1*32758  preufs.  Meilen  =  1*3181 
östreichische  Postmeilen. 

10  Myriameter  bilden  den  Degre  decimal  (Decimal-Grad)  und 
der  Erdkreis  wird  in  400  solcher  Degres  decimals  getheilt.  Da  der 
Aequator  gewöhnlich  in  360  geographische  Grade  getheilt  wird,  so 
hat  demnach  1  gewöhnlicher  geographischer  Grad  1%  Degre  decimal 
oder  11%  Myriameter. 

Beim  Garnmafs  hat  1  Echeveau  (Strehn)  10  Echevettes  (Ge- 
binde) ä  100  Meter;  die  Nummer  des  Garns  zeigt  an ,  wie  viel 
Strehne  auf  %  Kilogramm  gehen.  —  Leinen-,  Hanl-  und  zum  Theil 
auch  Wollengarn  werden  noch  mit  der  alten  Weife  gemessen. 

Flächenmafs. 

Die  Einheit  ist  der  Quadrat-Meter  =  9*47682  par.  Quadrat- 
fufs.  —  Der  Quadrat-Myriameter  hat  100  Quadrat-Kilometer  ä  100 
Quadrat-Hectometer  ä  100  Quadrat-Decameter  a  100  Quadrat-Meter, 
also  100000000  Quadrat-Meter.  —  Der  Degre  carre  (Quadrat-Grad) 
hat  100  Quadrat-Myriameter. 

Feldmafs. 

Die  Einheit  ist  die  Are  (von  dem  latein.  Area,  Ebene)  =  100 
Quadrat-Meter  =  947*682  nar.  Quadratfufs.  Anstatt  Myriare,  Kilare  etc. 
sagt  man  gewöhnlich  10000  Aren,  1000  Aren  etc.;  nur  die  Hectare 
ist  eine  gebrauchliche  Benennung  und  1  Hectare  oder  100  Aren 
ist  =  2'7778  badische  Morgen  =  2'9349  bairische  Tagwerk  =  3'8153 
hannövr.  Morgen  =  3'9166  preufs.  Morgen  =  17374  wiener  Joch 
=  3'1728  würtemb.  Morgen. 
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Kubikraaft. 

Die  Einheit  ist  der  Kubikmeter  —  29'173864  pariser  Kubik- 
furs.  —  1  Kubik-Meter  hat  1000  Kubik-Decimeter  ä  1000  Kubikzen- 
timeter a  1000  Kubik-Millimeter. 

Holimafe, 

Die  Einheit  ist  der  Stere  =  1  Kubikmeter,  also  1  Meter  breit, 
hoch  und  tief;  ist  die  Scheitlänge  eine  andere  als  1  Meter,  so  wird 
die  Höhe  des  Rahniens  soweit  verändert,  dafs  der  Inhalt  doch  1 
Kubikmeter  ausmacht,  und  zu  diesem  Behufe  ist  an  einem  der  Pfosten 
des  Rahmens  eine  Scale  angebracht,  welche  die  Höhe  für  jede  Scheit- 
längc  angibt.  —  Man  gebraucht  beim  Messen  gewöhnlich  den  Störe, 
manchmal  auch  den  Doppel-Stere ,  den  Decastere  (10  Steres),  den 
halben  Decastere  und  den  Decistere  (Vi©  Stere). 

Holzkohlen  verkauft  man  pr.  Voie  (Fuhre),  welche  zu  % 
Kubikmeter  oder  2  Hecloliter  =  5'8348  par.  Kubikfufs  angenommen 
wird.  —  Die  Voie  Steinkohlen  ist  15  gestrichene  oder  12  ge- 
häufte Hectoliter,  welche  zu  1000  bis  1150  Kilogramm  gerechnet 
werden,  auch  werden  die  Steinkohlen  nach  dem  Gewicht  verkauft. 
—  Bei  Gyps  hat  der  Muid  36  Sack  und  hält  9  Hectoliter. 

Hohlmaft  Air  trockene  und  flüssige  Dinge. 

Die  Einheit  ist  der  Liter  (Litre)  =  1  Kubik-Decimeter  =  50*41244 
par.  Kubikzoll. 

1  Myrialiter  hat  10000  Liter,  1  Kiloliter  hat  1000  Liter, 
1  Hectoliter  hat  100  Liter,  1  Decaliter  hat  10  Liter,  1  Liter 
hat  10  Deciliter  a  10  Centiliter  ä  10  Milliliter.  —  Der  Kiloliter  ist  = 
1  Kubikmeter. 

Das  gröfste  Gemäfs  für  trockene  Dinge  ist  der  Hectoliter,  nach 
welchem  auch  gewöhnlich  verkauft  wird;  das  kleinste  ist  der  Deciliter. 
Das  gröfste  Gemäfs  für  Flüssigkeiten  ist  der  doppelte  Decaliter,  das 
kleinste  der  Centiliter. 

Alle  trockenen  Dinge  werden  gestrichen  gemessen;  aber 
Obst,  Kartoffeln  und  dergleichen  Waaren ,  welche  im  inneren 
Räume  des  Mafses  gröfsere  Zwischenräume  lassen,  werden  gehäuft 
gemessen.  —  Getraide  wird  gewöhnlich  mit  dem  halben  Hecto- 
liter gemessen;  man  rechnet  das  Gewicht  eines  Hectoliter  Waizen 
durchschnittlich  zu  75,  Roggen  70,  Gerste  60,  Mais  66,  Hafer  42 
Kilogramm. 


100  Hectoliter  = 

66'667  badische  Malter 

44*973  bairische  Scheffel 

321*081  braunschw.  Himten 

134'946  bremer  Scheffel 

78*126  darmstädt.  Malter 

95*109  dresdner  Scheffel 

34*390  engl.  Imp.-Quarters 


87' 162  frankfurter  Malter 
321*010  hannövr.  Himten 
124*426  kasseler  Scheffel 
768*740  pariser  Boisseaux 
181  946  preufs.  Scheffel 
162*590  wiener  Metten 

56' 425  wiirtemb.  Scheffel. 
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100  Hectoliler  = 

66*667  badische  Ohm 
155'905  bairische  Schenk -Eimer 
146*161      »         Visir  » 

66*713  braunschw.  Ohm 

68*982  bremer  » 

62  "500  darmstädt.  • 
148*450  dresdner  Eimer 

69*730  frankfurt.  Ohm 

46*007  hamburg.  Oxhoft 

1  Liter  = 

0*667 
0'935 
1*067 
0'310 
0*600 
1*069 
0*220 
0*558 


hannövr.  Ohm 
kosseler      »  ' 
leipziger  Eimer 
lübecker  Ohm 
mainzer  » 
pariser  Moids 
preufs.  Eimer 
wiener  Wein-Eimer 
würtemb. 


badische  Mals 
bairische  » 
braunschw.  Quartier 
bremer  Stübchen 
darmstädt  Mafs 
dresdner  Kannen 
engl.  Imp. -Gallons 
frankf.  Aichmals 


64*202 
64'118 
131*857 
68*728 
73*761 
37*283 
145*556 
172'353 
34*022 


1'104  ham burger  Quartier 
l'027  hannövr.  » 
0*513  kasseler  Mafs 
1*074  pariser  Pintes 
0'134       .  Veltes 
0,873  preufs.  Quart 
0'707  wiener  Mafs. 
0  544  würtemb.  « 


Gewicht. 

Die  Einheit  ist  das  Gramme,  das  Gewicht  eines  Kubik-Deci- 
meter  Wassers  bei  seiner  gröfsten  Dichtigkeit  im  luftleeren  Räume. 


Myria- 

Kilo- 

Hecto- 

Deca- 

Gramme. 

Deci- 

Centi- 

Milli- 

gramme. 

gramme. 

gramme. 

gramme. 

gramme. 

gramme. 

gramme. 

1  1  10 

100 

1000 

10000 

100000 

1000000 

10000000 

1 

10 

100 

1000 

10000 

100000 

1000000 

1 

10 

100 

1000 

10000 

100000 

1 

10 

100 

1000 

10000 

1 

10 

100 

1000 

1 

10 

100 

1 

10 

Nach  diesem  Gewicht  wird  in  Frankreich  alles,  ohne  Unterschied, 
gewogen;  es  ist  also  H an dels-,  Gold-,  Silber-,  Münz- und 
Medicinalge  wicht. 

Das  Kilogramm  ist  derjenige  Gewichtstheil,  nach  welchem  ge- 
wöhnlich gewogen  wird;  das  Gramm  wird  nur  von  den  Gold-  und 
Silberarbeitern  und  Apothekern  angewendet. 

Der  Quintal  metrique  (metrische  Zentner)  hat  100  Kilo- 
gramm. —  Der  Millier  metrique  oder  die  jetzige  neue  metri- 
sche Schiffstonne  hat  1000  Kilogramm. 

Die  einzelnen  Gewichtstucke  werden  in  Frankreich  wegen  der 
erfolgenden  Abnutzung  stets  um  etwas  weniges ,  nach  vorgeschrie- 
benen Gränzen,  schwerer  als  nach  der  genauen  Norm  angefertigt; 
es  besteht  daher  ein  kleiner  Unterschied  zwischen  den  genauen  und 
den  im  Verkehr  vorkommenden  tolerirten  Gewichten. 

Das  Kilogramm  wurde  bei  der  definitiven  Bestimmung  der 
neuen  Mafse  und  Gewichte  durch  Decret  vom  10.  Dec.  1799  auf 
I882T15  alte  pariser  GrSn  festgesetzt,  und  ist  =  2'0428765  alte 
pariser  Pfund  =  15432*43  engl.  Troy-Grän  =  20805'92  holläncl.  Afs. 
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—  Vor  jener  definitiven  Bestimmung  war  das  Kilogramm  provi- 
sorisch =  18841  alte  pariser  Grän  gesetzt  worden. 


100  Kilogramm  — 

200^000  badische  Pfand 
178571  bairische  m 
213'807  braunschw.  • 
200*602  bremcr  » 
200'000  darmstädt.  n 
214'093  dresdner  • 
220*463  engl.  Pfand  avdp. 
267*924    n        n  troy. 
213'807  frankf.  leichte  Pfand 
197'970     •      schwere  » 

1  Kilogramm  = 

4*27615  altonaer  Mark 
4*23865  augsb.-köln.  Mark 
4'28009  badische  »  » 
4' 27442  bat ri sehe  n  » 
4  276 14  braunschw.  Mark 
4'27607  darmst-köln.  Mark 
4' 28 186  dresdner  »  » 
2  67924  engl.  Troy-Pfand 
4  27429  frankf.-köln.  Mark 
4'27615  hamburg.-köln.  Mark 


206' 408 
213'807 
213761 
206'508 
213847 
205*661 
204*288 
218*807 
178*568 
213'799 


4*27614 
4*06365 
4'27693 
4'27522 
427693 
4*08575 
427614 
3  56323 
427588 
4' 27599 


hambarger  Pfund 
hannövr.  » 
kasseler  leichte  Pfund 


leipziger  Pfund 
lübecker  » 

pariser  Pfund  Murkge  wicht 
preufs.  Pfund, 
wiener  » 
würtemb.  « 


hannövr.  Mark 
hollind.  Troy-Mark 
wahre  kölnische  Mark 
kurhess.-    »  n 
leipzig.-      n  n 
alte  pariser  Mark, 
preußische  » 
wiener  » 
wiener-köln.  » 
würtcmb.-köln.  Mark. 


Probirgewicht 

Die  Feinheit  des  Goldes  und  Silbers  wird  in  Mil Hernes  (Tau- 
sendtheilen)  ausgedrückt  Die  höchste  Feine  ist  {%%%',  bei  dem  Fein- 
gehalt von  jVÄ  sind  demnach  jW«  oder  •/,„  feines  Gold  oder  Silber, 
und  0(»er  J/i0  Zusatz.  —  i gg g  sind  in  deutscher  Benennung  bei 
Gold  24  Karat,  bei  Silber  16  Loth ;  sind  in  deutscher  Benen- 

nung bei  Gold  21  Kar.  7%  Grän,  bei  Silber  14  Loth  7%  Grän. 

Jrtrelengewicht 

ist  noch  das  alte  pariser  s.  unten. 

Frühere  erlaubte  Mafse  and  Gewichte,  Mesores  &  poids  asaels. 

Im  gewöhnlichen,  kleinen  Verkehr  konnte  man  sich  lange  mit 
den  neuen  Benennungen  und  gegen  das  Gewohnte  abweichenden 
Eintheilungen  der  neuen  Mafse  und  Gewichte  nicht  befreunden  und 
man  blieb  fortwährend  bei  dem  Althergebrachten.  Um  nun  die  allge- 
meine Annahme  und  Befolgung  des  neuen  Systems  mehr  anzubahnen, 
hat  man  aus  der  gesetzlichen  Einheit  dieses  neuen  Systems  andere, 
dem  täglichen  Verkehr  des  Volkes  angemessenere  Mafse  und  Ge- 
wichte abgeleitet,  und  ihnen  sowohl  die  Namen  als  die  Eintheilung 
der  alten  pariser  Mafse  und  Gewichte,  von  welchen  diese  neuen  sehr 
wenig  abweichen,  gegeben  mit  dem  Beisatz  :  usuels  (übliche,  ge- 
wöhnliche}. Diese  neuen  Mafse  und  Gewichte  wurden  durch  ein 
Decret  vom  12.  Febr.  1812  erlaubt  und  durch  Ministerial-Erlafs  vom 
28.  März  1812  näher  bestimmt. 

Durch  Gesetz  vom  4.  Juli  1837  wurden  diese  Poids  de  mesures 
usuels  endlich  abgeschafft,  und  es  dürfen  seit  1.  Jan.  1840  keine 
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anderen  als  die  Mafse  und  Gewichte  des  metrischen  Systems  ge- 
braucht werden.  Da  aber  jene  noch  oft  zur  Sprache  kommen,  so 
bedarf  es  deren  Erwähnung. 

Längenmafs.  Die  Toise  usuelle  ist  =  2  Meter  =  1*02615 
alte  pariser  Toises  =  886'592  par.  Linien.  —  Die  Toise  hat  6  Pieds 
(Fufs)  ä  12  Pouces  (Zoll)  a  12  Lignes  (Linien).  —  Der  Pied  usuel 
ist  demnach  =  %  Meter  =  1*02615  alte  pariser  Fufs  =  1*06207 
preufs.  Fufs  =  1*05458  wiener  Fufs. 

Die  Aune  usuelle  wird  in  y2,  '/*>  %*  Vie  oder  in  %,  y6,  y,, 
eingetheilt  und  ist  =  1%  Meter  =  1*00972  alte  pariser  Aunes  = 
531  955  par.  Linien  =  179927  preufs.  Ellen  =  1*54016  wiener  Ellen 
=  1*31236  engl.  Yards. 

Getraidemafs.  Der  Boisseau  usuel,  eingetheilt  in  %  und 
%,  ist  =  %  Hectoliter  oder  12%  Liter  =  0*96092  alte  pariser 
Boisseau  =  0  22743  preufs.  Scheffel  =  0*20323  wiener  Metzen. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Liter  darf  in  % ,  y4,  % ,  y,9  ge- 
theilt  werden  und  unter  dem  Namen  Pinte  usuelle  gebraucht  wer- 
den —  1*07375  alte  pariser  Pinte. 

Gewicht.  Das  Livre  usuelle  ist  das  halbe  Kilogramm,  und 
wird  eingetheilt  in  16  Onces  (Unzen)  a  8  Gros  a  72  Gran;  auch 
wird  jedes  dieser  Gewichte  in  ys,  %  und  %  getheilt.  Es  ist  1  Livre 
usuelle  =  500  Gramm;  %  Livre  =  250  Gramm;  %  Livre  oder  Quar- 
teron =  125  Gramm;  %  Livre  oder  Demi-Quarteron  =  62*5  Gramm; 
1  Once  =  31*3  Gramm;  %  Once  =  15*6  Gramm;  %  Once  =  7*8 
Gramm;  1  Gros  =  3*9  Gramm. 

1  Livre  usuelle  —  1*02144  alte  Livres  poids  de  marc  = 
9413575  par.  Grän  =  1*06904  preufs.  ff  =  0*89284  wiener  ff. 

Alte  Pariser  Matte  und  Gewichte. 

Diese  kommen  in  wissenschaftlichen  Beziehungen  noch  immer 
vor  und  sind  auch  im  Verkehr,  namentlich  in  den  französischen  Kolo- 
nien, noch  häufig  im  Gebrauch 

Längenmafs.  Der  Fufs  (Pied  du  Roi)  hat  12  Pouces  (Zoll) 
a  12  Lignes  (Linien),  also  144  Linien  und  ist  =  0'32484  Meter  — 
1035  preurs.  =  1*0276  wiener  Fufs.  —  Die  Toise  (Klafter)  ist  6 
Fufs.  —  Die  Perche  (Ruthe)  hat  18  Fufs  beim  Feldmafs,  22  Fufs 
beim  Waldmafs. 

Die  Aune  (Elle)  hat  526%  par.  Linien  =  1*18845  Meter  = 
17819  preufs.  Ellen  =  1*5252  wiener  Ellen. 

Die  gewöhnliche  L  i  e  u  e  (Meile) ,  25  auf  1  Grad  des  Aequators, 
ist  =  2280*33  Toisen  =  4444%  Meter  —  %  geogr.  oder  deutsche 
Meilen.  —  Die  Lieue  marine,  20  auf  1  Grad  des  Aequators,  ist 
=  2850*411  Toisen  =  5555%  Meter  =  %  geogr.  oder  deutsche 
Meilen.  —  Die  Mille  marine,  die  noch  fortwährend  gebräuchliche 
französische  See-Meile,  welche  mit  der  See-Meile  aller  anderen 
Nationen  übereinstimmt ,  ist  =  950*137  Toisen  =  1851*852  Meter 
==  %  geogr.  oder  deutsche  Meilen.  —  Die  Lieue  de  Poste  (Post- 
Meile), deren  2  eine  Poste  ausmachten,  ist  2200  Toisen  =  4287*88 
Meter  =  0*5789  geogr.  oder  deutsche  Meilen. 
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F 1  ächen mafs.  Die  Quadrat-Toise  (Toise  carree)  hat  36 
Ouadratfufs  a  144  Quadratzoll  ä  144  Qiiadratlinien  und  ist  =  379874 
Quadratmeter.  —  Die  Quadrat-Perche  (Perche  carree)  beim 
Feldmais  ist  324  Ouadratfufs  =  341887  Quadratmeter,  beim 
Waldma fs  484  Quadratfufs  =  51 '072  Quadratmeter.  —  Der  Ar- 
pent  de  Paris  für  Feldmafs  ist  100  Quadrat-Perche  ä  324  Qua- 
dratfufs =  34'1887  Aren;  der  Arpent  d'ordonnance  für  Wald- 
mafs  hat  100  Quadrat-Perche  a  484  Quadratfufs  =  5T072  Aren. 

Körnermais.  Der  Kubikfufs  (Pied  cube)  hat  1728  Kubik- 
zoll  a  1728  Kubiklinien  =  0'034278  Kubikmeter.  —  Die  Kubik- 
Toise  hat  216  Kubikfufs. 

Getraidemafs.  Der  Boisseau  (Scheffel)  hat  16  Litrons  = 
13'0083  Liter  =  0'23668  preufs.  Scheffel  =  0'2H5  wiener  Metzen. 

—  Als  Rechnungsm  afs  für  gröfeere  Mengen  diente  der  Setier. 
1  Setier  für  Waizen,  Roggen,  Gerste,  Mehl,  Hülsenfrüchte  und  Kalk 
=  12  Boisseaux  =  156'1  Liter;  1  Setier  für  Hafer  =  24  Boisseaux 
=  312'199  Liter;  1  Setier  für  Holzkohlen  =  32  Boisseaux  =  416*266 
Liter.  —  Jeder  Setier  wurde  eingetheilt  in  2  Mines  ä  2  Minots.  — 
Ein  noch  gröfseres  Rechnungsinars  war  der  Muid  ä  12  Waizen- 
Setiers,  12  Hafer-Setiers,  10  Holzkohlen-Setiers.  —  1  Muid  Salz 
hat  12  Salz-Setiers  ä  16  Boisseaux  =  24'976  Hectoliter. 

Flüssigkeitsmars.  Der  Muid  hat  2  Feuilletles  oder  3 
Tienjons.  1  Feuillette  hat  2  Quartaux  a  9  Setiers  oder  Veltes  ä  8 
Pintes  ä  2  Chopines.  —  Die  Pinto,  das  Einheitsmafs,  —  46*95  par. 
Kubikzoll  =  0'93132  Liter.  —  Die  Veite  =  7'4505  Liter.  —  Der 
Poincon  Branntwein  hatte  27  Veltes. 

Gewicht  war  das  Markge  wicht,  Poids  de  marc.  1  Livre 
(ff)  hat  2  Marcs  ä  8  Onces  a  8  Gros  ä  3  Deniers  ä  24  Grains,  also 
9216  Grains  =  489*5058  Gramines  =  10184'62  holländ.  Ars  =  1'0466 
preufs.  ff  =  0'8741  wiener  ff.  —  Der  Quint al  (Zentner)  hat  100 
Livres.  —  Die  Charge  hat  3  Quintaux.  —  Der  Mi  Iii  er  hat  10 
Quintaux.  1  Quintal  =  48'95058  Kilogramm.  —  Der  Tonne  au  de 
mer,  die  SchhTstonne,  hat  2  Milliers  =  2000  Livres. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  Troy-Mark  nach  oben  an- 
gegebener Einteilung;  da  2  Marcs  =  1  Livre,  so  hat  1  Mark  4608 
Grains  =  2447529  Gramm  =  5092'31  holländ.  Ars  =  3777*13  engl. 
Troy-Gr«n  =  1'0466  hamburg.  Mark  =  0'994592  holländ.  Troy-Mark 
=  1'046792  wahre  kölnische  Mark  =  1 '046599  preufs.  Mark  = 
0  872111  wiener  Mark. 

Zur  Bezeichnung  des  Feingehalts  wurde  die  Mark  beim  Gold  in 
24  Karat  ä  32  Grains ,  beim  Silber  in  12  Deniers  a  24  Grains  ein- 
getheilt. 

Medicin  alge  wie  h  I  war  das  Livre  des  oben  angegebenen 
Handelsgewichts,  eingetheilt  in  16  Onces  a  8  Drachmes  ä  3  Scrupules 
a  24  Grains. 

Juwelengewicht  war  und  ist  noch  jetzt  der  Karat  a  4  Grains 

-  3*876  Grains  Markgewicht  =  0*2058729  Gramm  -  4*2834  holländ. 
Ars  =  3*1771  engl.  Troy-Grän  =  1'0028  engl.  Juwelen-Karat  = 
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(V9999  holländ.  Juwelen-Karat-  =  0'9990  östreich.  Juwelen-Karat  = 
10016  preufs.  Juwelen-Karat. 


Parma, 

Hauptstadt  des  Herzogthums  Parma  mit  Piacenza  und  Quastalla,  mit 
33000  Einwohnern. 

Man  rechnet  seit  1809  (den  französischen  Zeiten)  nach 
Lire  italiane  ä  100  Centesimi  oder  ä  20  Soldi 
ganz  in  dem  Zahlwerthe  des  französischen  Franc  s.  Paris. 

Die  Lira  italiana  wird  auch  Lira  nuova  oder  Franche  genannt. 

Früher  rechnete  man,  und  im  gewöhnlichen  Verkehr  rechnet 
man  noch  jetzt,  nach 

Lire  ä  20  Soldi  a  12  Denari. 
Da  81   solcher  Lire  =  20  franz.  Francs  oder  Lire  italiane  ge- 
rechnet werden,  und  51'968  Francs  =  1  Vereinsmark  fein  Silber  : 
so  gehen  210*47  Lire  von  Parma  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  und 
1  Lira  ist  werth  1  Sgr.  11*93  Pf.  preufs.  =  6'98  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Wirklich  geprägte  Manzen  Parma's. 

Seit  1815  werden  geprägt  : 
in  Gold  :     Stücke  zu  20  und  40  Lire;  J  ganz  nach  dem  Münz- 
in Silber  :  Stücke  zu  5,  2,  1,  %  und  [  fufs  des  französ.  Francs, 

%  Lire;  )  s.  Paris, 

in  Kupfer  :  Stücke  zu  5,  3  und  1  Centesimo. 

Früher  wurden  geprägt  : 
in  Gold  :  Zecchinen, 

67'7842  Stück  auf  die  Vereinsmark  von  23  Kar.  9  Gr.  fein, 
68'4977  Stück  auf  die  Vereinsmark  fein  Gold. 

Werth  3  Rthlr.  6  Sgr.  573  Pf.  preufs.  =  5  fl.  34' 17  kr. 
im  24%  fl.  Fufs. 
Pistolen,  doppelte,  vierfache,  achtfache. 

32*9374  Stück  auf  die  Vereinsmark  von  21  Kar.  l'/i  Gr.  fein, 
36  4199  Stück  auf  die  Vereinsmark  fein  Gold. 

Werth  5  Rthlr.  29  Sgr.  6  86  Pf.  preufs.  =  10  fl.  28'5  kr. 
im  24'/»  A.  Fufs. 

in  Silber  :  Ducati  zu  21  Lire  di  Parma,  %  %  und  %. 

9'117  Stück  auf  die  Vercinsmark  von  14  Loth  6  Grän  fein, 
10'177  Stück  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber. 

Werth  1  Rthlr.  11  Sgr.  3'23  Pf.  preufs.  =  2  fl.  24'45  kr. 
im  24'/,  fl.  Fufs. 

3  Lire-Stücke. 

65'87ö  Stück  auf  die  Vereinsmark  von  13  Loth  4  Gr.  fein, 
79*714  Stück  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber. 

Werth  5  Sgr.  3'23  Pf.  preufs.  =  18*45  kr.  im  24%«.  Fufs. 

Wechselkurse  richten  sich  nach  denen  von  Genua. 
Wechselrecht  ist  seit  1809  das  französische  s.  Paris. 

Hafte  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Braccio  da  legno  e  terreno  (Holz- 
und  Landmafs-ElleJ  hat  12  Once  a  12  Punti  ä  12  Atomi,  dient  als 


Digitized  by  G 


Fufsmars  und  ist  =  241667  par.  Linien  =  0  5452  Meter  =  1*737 
preufs.  Fürs  =  17246  wiener  Fufs. 

Der  Bractiio  da  panno  (Tuch-Elle)  =  283  488  par.  Linien  = 
0'6395  Meter  =  0*95886  preufe.  =  0  8207  wiener  Ellen. 

Der  Braccio  da  seta  (Seiden-Elle)  =  260'547  par.  Linien  = 
0'58775  Meter  =  0'88i27  preuls.  =  075429  wiener  Ellen. 

Feidma  fs.  Die  Pertica  oder  Ruthe  hat  6  Braccia  da  legno  = 
3  271  Meter.  —  Die  Biolca  hat  6  Stara  oder  72  Tavole  a  4  Quadrat- 
Pertiche  oder  144  Quadrat-Braccia  da  legno  =  30*8144  Aren. 

Getraidema fs.  Der  Stajo  oder  Staro  hat  2  Mine  oder  16 
Quartarole  und  ist  =  48  Liter  =  0'8733  preufs.  Scheffel  =  07804 
wiener  Metzen. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Brenta  hat  72  Boccali  und  ist  = 
72  Liter  =  1'048  preufs.  Eimer  =  1*241  wiener  Wein-Eimer. 

Gewicht.  Der  Rubbo  hat  25  Libbre  (ff)  a  12  Once  a  24 
Denan  a  24  Grani.  1  ff  wiegt  328  Gramm  =  07013  preufs.  ff  = 
0'5857  wiener  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  Mailänder  Mark. 

Medici  na  Ige  wicht  ist  die  Libbra  des  Handelsgewichts. 


Patras  s.  Athen. 
Pavia  s.  Mailand. 
Pegu  s.  Rangun. 
Peking  s.  Kanton. 


Peraau, 

in  der  russischen  Provinz  Liefland ,  mit  8000  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  wie  Petersburg. 
Doch  sind  fortwährend  die  alten  Mafse  und  Gewichte  noch  im 
Gebrauch. 

Längenmafs.  Der  Fufs  =  121%  par.  Linien  =  02746  Meter 
=  0'90M  russ.  Fufs.  —  Die  Elle  ist  2  Fufs  =  243%  par.  Linien 
=  0'5493  Meter  =  07724  russ.  Arschin.  —  Das  Klafter  oder  der 
Faden  hat  6  Fufs,  der  Aufserfaden  7  Fufs. 

Getraidemafs.  Die  Last  hat  24  Tonnen  a  2  Loof  ä  3  ge- 
häufte oder  4  gestrichene  Kulmet.  —  1  Loof  =  63'3177  Liter  = 
2'4133  russ.  Tschetwerik.  —  Die  Last  Leinsamen  hat  12  Tonnen 
a  1%  Loof.  —  Die  Last  Salz  hat  18  Tonnen  a  2  Loof;  5  per- 
nauer  Salztonnen  =  6  rigaer  Salztonnen. 

Flüssigkeitsmafs.  Das  Oxhoft  hat  1%  Ohm  oder  6  Anker 
ä  30  Stof  a  4  Quartier.  1  Stof  =  1*2894  Liter  =  1'04835  russ. 
Kruschka.  —  Das  Fafs  Bier  oder  Branntwein  rechnet  man  zu  128  Stof. 

Gewicht.  Das  Schiffpfund  hat  20  Liespfund  ä  20  ff;  der 
Zentner  hat  6  Liespfund;  das  ff  hat  16  Unzen  a  2  Loth  a  4  Quint 
und  wiegt  447*47  Gramm  =  1'0927  russ.  ff.  1  Zentner  =  53  6964 
Kilogramm. 
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Fernen, 

oder  Iran,  mit  den  wichtigsten  Handelsplätzen  Teheran  (Haupt- 
stadt), Ispahan,  Abuschir,  Bender-Ab  assi  oder  Gamr  on, 
Schiras,  Tauris,  Räscht,  Balfrusch  etc. 

In  den  verschiedenen  Provinzen  des  Reichs  hat  man  verschiedene 
Rechnungsweisen,  doch  rechnet  man  am  häufigsten  nach 

To  man  s  ä  50  Abassis  ä  2  Hamudis  a  2  Schahis  a  2  Göz, 
oder    Tomans  a  10  Sachibkiran  ä  2  Papabats  oder  Penabats  a  10 
Schahis. 

Wirklich  geprägte  Münzen  Pörstens. 

Die  älteren  Gold-  und  Silbermünzen  sind  nach  und  nach  einge- 
schmolzen und  umgeprägt  worden,  und  mehrere  sonst  sehr  gebräuch- 
liche Münzsorten  werden  jetzt  gar  nicht  mehr  geprägt,  wie  z.  B.  die 
persischen  Dukaten,  die  silbernen  Abassis  (von  dem  Schach  Abbas  III. 
i.  J.  1620  zuerst  geprägt). 

Die  persischen  Rupien  stellten  eigentlich  die  früheren  ostindischen 
Sicca-Rupien  vor,  so  wie  die  Tomans  früher  den  ostindischen  l/%  Gold- 
Mohur. 

Seit  1839  werden  geprägt  : 
in  Gold  :     Tomans  a  10  Sachibkirans,  »/,  und  % ; 
in  Silber  :  Sachibkirans  ä  20  Schahis; 

Papabats  oder  Penabats  ä  10  Schahis; 
in  Kupfer:  Schahis,  %  und  %; 

Puls  oder  Göz,  Käsch  ä  %  Schahi. 


Wirklich  geprtfgle 
MUmen  Peraiens. 
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In  Gold  : 

Toman,  von  1839 .    .    .  b 

detto  von  1814—1824  b 

detto  von  1799  .    .    .  b) 

Persische  Dukaten     .    .  b) 
In  Silber. 

Sachibkiran,  v.  1839.    .  b) 

detto         v.  1808  .   .  b) 

Papabats  v.  1835  .    •    .  b) 

Rupien   b) 

detto  neuere  .    .    .    .  b) 

detto  v.  1789    .    .    .  b) 

Mafse  and  Gewichte. 

Längenmafs.  Die  Göfs  oder  Guerze  Schah  (Elle)  Tür 
Wollenwaaren  =  450'38  par.  Linien  =  1'016  Meter  =  1'523  preufs. 
=  1'304  wiener  Ellen.  —  Die  Göfs  Mokäsar  oder  Göfs  Schah 
Busch ir,  für  inländische  Zeuge  =  414'35  par.  Linien  =  0'9347 
Meter  =  T402  preufs.  =  1'2  wiener  Ellen. 

Getraidemafs.  Die  Artaba  hat  8  €ollothun  oder  25  Capi- 
chas  oder  Hemiuas  ä  2  Chenicas  ä  4  Sextarios.  —  Die  Legana  hat 
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Persien.  —  Pesth. 


15  Capichas  oder  120  Sextarios.  —  Die  Sabbith  a  hat  22  Sextarios. 
1  Artaba  ist  65238  Liter. 

Gewöhnlich  aber  werden  Getraide  und  alle  trockenen  Waaren 
nach  dem  Gewichte  verkauft. 

Flüssigkeiten  werden  nach  dein  Gewicht  verkauft. 

Gewicht.  Die  grofseren  Gewichte  sind  an  den  einzelnen  Orten 
verschieden,  aber  der  Miskal  (das  Gold-  und  Silbergewicht),  welcher 
allen  Gewichten  zum  Grunde  Hegt,  ist  in  ganz  Persien  gleich. 

Der  Mahnd  oder  Batman  hat  6  Rattel  a  50  Derhem  a  2 
Miskal.    1  Miskal  wiegt  4'84  Gramm. 

In  Tauris  hat  der  Tauris-Mahnd  640  Miskal  =  3'098  Kilo- 
gramm, der  neue  Schah -Mahnd,  für  schwere  Waaren,  ist  doppelt 
so  schwer  als  der  Tauris-Mahnd  und  hat  1280  Miskal  =  6'196  Kilo- 
gramm. —  Der  alte  Tauris-Mahnd  hatte  600  Miskal  =  2'904  Kilo- 
gramm, der  alte  Schah-Mahnd  1200  Miskal. 

In  Abuschir  oder  Busch ir  hat  der  Tauris-Mahnd  720  Miskal 
=  3'485  Kilogramm. 

In  Ispahan  und  ganz  Schirw an  wird  der  grofse  Mahnd  fUr 
Seide  in  16  Schedah  a  3  Stills  getheilt  und  hat  1600  Miskal  =  7745 
Kilogramm;  der  kleine  Mahnd  für  Indigo  ist  die  Hälfte  des  grofsen 
Mahnd. 

In  Teheran  hat  der  grofse  Mahnd,  hier  Rih  genannt,  eben- 
falls 1600  Miskal. 

Englische  Kaufleute  bedienen  sich  meistens  der  englischen  Mafse 
und  Gewichte. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Der  Derhem  (die  Drachme) 
hat  2  Miskal  ä  6  Dong  H  Karat  oder  Nakuht  a  3  Häbbi.  1  Mis- 
kal =  4'84  Gramm  =  74'7  englische  Troy-Grän  =  10071  Hol- 
land. Afs. 

Perlen  gewicht  ist  der  Abbas  =  0' 1458  Gramm  =  2%  engl. 
Troy-Gr«n  =  3%0  holland.  Afs. 


Pesth, 

wichtigste  Handelsstadt  Ungarns,  auf  dem  linken  Donauufer,  Ofen 
gegenüber,  mit  100000  Einwohnern. 

Rechnungsweise,  Münzen,  Wechselkurse,  Wechsel- 
recht wie  Wien. 

Länge nm afs  ist  das  Wiener.  —  Die  hiesige  kleine  Elle, 
beim  Leinwandhandel,  ist  */s  wiener  Ellen  =  276'338  par.  Linien  = 
0'6234  Meter.  —  In  Ober-Ungnrn  heifst  die  Elle  Arsin  und  ist  =  % 
wiener  Ellen.  —  Der  Stab,  für  grobes  Tuch,  ist  =  700'65  par. 
Linien  =  1'5805  Meter  =  2'0284  wiener  Ellen. 

Getraidemafs  ist  der  prefsburger  Metzen  s.  Prefsburg.  — 
Der  pesther  Metzen  hat  112%  ungarische  oder  prefsburger  Halbe 
=  1%  prefsburger  Metzen  =  9377714  Liter  =  1*52472  wiener 
Metzen  =  170623  preufs.  Scheffel. 

Flüssigkeitsmafs  s.  Prefsburg. 


Pesth.  —  Petersburg. 
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Gewicht  ist  das  wiener.  Die  Tonne  oder  Tonelada,  bei 
Schiffsbefrachtungen,  ist  20  Zentner  oder  2000  ff.  —  Die  Last  hat 
20  Tonnen. 

Die  im  J.  1842  gegründete  Pesther  ungarische  Commerz- 
bank löste  sich,  nachdem  sie  1848  und  1849  ansehnliche  Verluste 
erlitten,  im  J.  1850  auf;  dagegen  wurde  hier  im  December  1850  eine 
Filiale  der  östreichischen  Nationalbank  eröffnet. 

Jährlich  werden  hier  5  Messen  oder  grofse  Märkte  gehalten, 
deren  jeder  14  Tage  dauert  :  1}  der  Januar-Markt  im  Januar; 
23  der  Josephi-Markt,  beginnt  am  19.  März;  3)  der  Medardi- 
Markt,  beginnt  am  8.  Juni;  4)  der  Johannis-Markt,  beginnt  am 
29.  August;  5)  der  Leopoldi- Markt,  beginnt  am  15.  Nov.;  die 
grofsen  Geschäfte  werden  in  der  Woche  vor  Beginn  des  Marktes 
gemacht. 

Anfangs  Juli  wird  jährlich  ein  Wollmarkt  gehalten. 


Petersburg, 

oder  Sanct  Petersburg,  die  Hauptstadt  des  Russischen  Reiches, 
mit  450000  Einwohnern. 

Man  rechnet  im  ganzen  russischen  Reiche  nach 

Rubel  ä  100  Kopeken. 
Der       Kabel  heifst  Poltina  oder  Poltinik,  der  Vi«  Rubel  Griwna 
oder  Griwen,  Stücke  von  3  Kopeken  Altyn,  der  '/*  Kopek  Denga 
oder  Denuschka,  der  '/4  Kopek  Poluschka. 

12*995  Rubel  gehen  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  und  darnach 
ist  1  Rubel  werth  1  Rlhlr.  2  Sgr.  3'84  Pf.  preufs.  =  1  fl.  5312  kr. 
im  24%  fl.  Fufs. 

Früher  und  bis  1840  diente  als  Zahlungsmittel  und  Rechnungs- 
münze nicht  Metallgeld,  sondern  Papiergeld  in  den  von  der  Re- 
gierung ausgegebenen  Bankzctteln  oder  Bank-Assignationen;  wenn 
man  daher  den  Rubel  in  Papiergeld  versteht,  so  nennt  man  ihn 
Bankrubel  oder  Papicrrubel,  und  wenn  man  den  Rubel  in  Silber- 
geld versteht,  so  nennt  man  ihn  Silberrubel. 

Die  Ukase  (kaiserliche  Verordnung)  vom  yis.  Juli  1839  ver- 
ordnet aber,  dafs  vom  1.  Jan.  1840  an  nur  der  Silberrubel  und 
seine  Unterabtheilungen  das  gesetzliche  Mafs  alles  Werthes  sein  soll. 
Alle  Rechnungen  der  Regierung  und  der  Privatleute  sollen  nur  in 
Silber-Valuta  geschehen,  die  Wechsel-  und  Waarenpreise  nur  in 
Silber  notirt  werden;  zugleich  wurden  die  Bankzettel  oder  Bank- 
Assignationen  auf  den  festen  Kurs  von  3  Rubel  50  Kopeken  in  Bank- 
Assignationen  für  1  Silberrubel  festgesetzt. 

Hiernach  ist  1  Papicrrubel  werth  9  Sgr.  28t  Pf.  preufs.  = 
32'32  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Wirklich  geprägte  Münzen  Rufslands. 

Die  in  früheren  Zeiten  geprägten  Münzen  sind  sehr  verschieden 
in  der  Ausprägung,  denn  beinahe  jeder  Regent  hat  die  Imperialen, 
Rubel  etc.  anders  ausgeprägt  als  der  vorhergehende,  so  dafs  die 
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Münzen  von  ein  und  derselben  Benennung  einen  sehr  verschiedenen 
Werth  haben. 

Es  sind  geprägt  : 
In  Gold  : 

Imperialen ,  y,  zu  10  Rubel,  %  zu  5  Rubel.  Sie  werden  aber 
von  der  Regierung  seit  1839  mit  3  pC.  Aufgeld  ausgegeben 
und  angenommen,  also  der  %  Imperial  zu  10  Rubel  30  Kop., 
der  %  Imperial  zu  5  R.  15  Kop.  Seit  1817  werden  nur  % 
geprägt. 

Dukaten,  einfache  und  doppelte,  seit  1701. 

Imperial-Dukaten  zu  3  Silberrubel,  seit  1834. 

Andreas-Dukaten  zu  2  Rubel  ("von  dem  Gepräge,  auf  welchem 
der  Apostel  Andreas  am  Kreuze);  sie  wurden  nur  von  1718 
bis  1730  geprägt. 

Gold-Rubel. 
In  Silber  : 

Rubel  zu  100  Kopeken,  %  zu  50  Kopeken. 

Griwen  zu  10  Kopeken,  doppelte  zu  20  Kopeken. 

Stücke  zu  25,  15  und  5  Kopeken. 

Altynen  zu  3  Kopeken. 
In  Kupfer  : 

Stücke  zu  5,  3,  2,  1,  %  und  »/»  Kopeken. 

Das  Kupfergeld  ist  zweierlei  Art.  Das  bis  1840  geprägte  war  im  gleichen 
Werthe  mit  dem  Papiergeld  und  bestand  in  Stücken  zu  10,  5,  2  und  1  Kopeken 
Banko.  —  Laut  der  Ukase  vom  %,.  Juli  1889  sollen  Kupfermünzen  im  Sil- 
berwerth e  geprägt  werden  und  die  alten  Kupfermünzen  vorerst  noch  in  Gül- 
tigkeit bleiben,  nach  und  nach  aber  aufser  Umlauf  gesetzt  werden.  Laut  Ukase 
vom  '%,.  Juni  1842  wurden  die  älteren  Stücke  zu  10,  5,  2  und  1  Kopeken 
Banko  auf  3,  1%,  V,  und  '/«  Kopeken  im  Silberwerth  tarifirt,  bis  sie  allmählig 
ganz  aus  dem  Umlauf  gezogen  und  umgeprägt  sind. 
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Wirklio),  K^ri^te 
Münzen  Kurlands. 

Auf  t 

Verelna- 
tnark 

Auf  1 
feine 
Vereint- 
mm  k 

Werth 

Feingehalt 

im  fl.  24  '/» 
Ktifs 

In  rVcuf«.  < 

btüek 

Urän 

Slütk 

fl. 

kr. 

Kthlr. 

»Kr- 

vt. 

In  Silber. 

KU  Del    V.  17U4 — 1711  aj 
v.  1711  —  1731  a) 
v.  1731—1762  a) 
v.  1762—1797  n) 
v.  1797  u.  1798  a) 
seit  fB10  .    .  a) 
b) 

Theilstücke   des  Rubels 
ganz  nach  Verhältnifs. 
Russisch-polnische 
Münzen  s.  Warschau. 

o  47U 
8*223 
9'046 
9*746 
7'995 
11'280 
11*375 

13 
11 
12 
12 
13 
13 
13 

14 

12 
15 

16 
16 
16 

y  öi>7 
11*278 
H'278 
12'995 

9*210 
12*995 
13*104 

2 
2 
2 
1 
2 
1 
1 

29*43 
10'34 
10  34 
53*12 
39*61 
53'12 
52'18 

1 
1 
1 
1 
1 

1 

12 
7 

7 
2 

15 
2 
2 

8*35 
2*90 
2*90 
3'84 
7'23 
3'84 
0'62 

In  Kopfer  -werden  seit  1849  ans  1  Pud  8200  Kopeken  geprägt;  es  wird 
demnach  die  Vereinsmark  Kupfer  zu  14  Sgr.  9'19  Pf.  preufs.  s=  5l'68  kr.  im 
24'/,  fl.  Fufs  ausgebracht. 

Rufsland  prägt  schon  seit  mehreren  Jahren  auch  Dukaten  ganz 
mit  dem  Gepräge  der  holländischen  und  nach  dein  Münz- 
fufse  derselben.  Der  holländische  Dukaten  ist  in  Holland  Fabri- 
kationsmünze fs.  Amsterdam},  und  es  werden  grofse  Summen  für 
Rechnung  von  Privatleuten  gemünzt;  so  sind  auch  auf  Bestellung 
russischer "  Kaufleute  grofse  Summen  holländischer  Dukaten  von 
Amsterdam  nach  Rufsland  gesandt  worden ,  bis  die  jetzige  Regierung 
Rufslands  mit  der  holländischen  Regierung  die  Uebereinkunft  traf,  Du- 
katen mit  holländischem  Gepräge  in  Petersburg  selbst  zu  prägen. 

Im  Innern  des  russischen  Reiches  kamen  früher  und  kommen 
wahrscheinlich  noch  jetzt  häufig  geringe  Dukaten  vor,  die  vom  Yolke 
arabische  Dukaten  genannt  werden.  Es  sind  diefs  Dukaten,  die 
durch  Abreiben  und  Beschneiden  und  Anwendung  von  Säuren  oder 
anderen  chemischen  Substanzen  sehr  unwichtig  geworden  sind,  ein 
undeutliches  Gepräge  und  glanzloses  Aussehen  haben.  Sie  sind  im 
Gewicht  sehr  verschieden;  der  Verlust  beträgt  von  9y4  Iiis  50%  hol- 
länd.  Afs  auf  das  Stück. 

Seit  1828  wurden  in  Rufsland  auch  Münzen  aus  Piatina*)  ge- 
prägt, einem  Metalle,  das  bis  dahin  nur  in  Südamerika  (seit  1736) 
vorgefunden  und  seiner  Seltenheit  und  schwierigen  Bearbeitung  wegen 
noch  nirgends  zu  Münzausprägungen  verwendet  worden  war.  Im 
J.  1819  wurde  die  Piatina  auch  im  Uralgebirge  entdeckt  und  die 
Ukase  vom  6.  Mai  1828  verordnete  die  Ausprägung  von  Platina- 
Dukaten  im  Gewichte  von  2  Solotnik  41  Doli  (24%«)  reiner  Piatina 
und  im  Werthe  von  3  Silberrubel,  und  gestattete  auch  den  Besitzern 
von  Bergwerken,  aus  ihrer  eigenen  Piatina  im  Münzhofe  Dukaten 


*)  Piatina  ist  das  Verkleinerungswort  des  spanischen  plata,  Silber,  heifst  also 
gleichsam  Kleinsilber.  Sie  ist  härter  als  Silber,  von  Farbe  bläulicher  und  speci- 
fisch  mehr  als  doppelt  so  schwer  als  Silber^  sie  ist  an  und  für  sich  kaum  schmelz- 
bar, aber  hämmerbar  und  aufserordentlich  dehnbar. 
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8 ragen  zu  lassen;  doch  war  niemand  zur  Annahme  dieser  neuen 
[ünze  gezwungen. 

Seit  1831  wurden  auch  Stücke  zu  6  und  zu  12  Rubel  geprägt, 
ganz  im  Verhältnifs  der  Stücke  zu  3  Rubel. 

Die  Platin a- Dukaten  waren  allenthalben  unter  dem  Namen 
Serinkie  d.  i.  „die  kleinen  Grauen"  bekannt  und  wurden  nicht 
nur  von  Kaufleuten  aus  dem  Innern,  sondern  auch  von  den  Bauern 
so  gerne  genommen  als  die  goldenen  Dukaten.  Sie  kamen  unter 
das  Volk  hauptsächlich  durch  die  Rcrgwerksbesilzcr  Demidow  und 
Jakolew,  welche  viel  Piatina  aus  ihren  Wäschereien  erhielten,  sie  in 
Petersburg  prägen  liefsen  und  ihre  Lieferanten  und  Arbeiter  damit 
bezahlten. 

Nach  Angaben  aus  Petersburg  vom  April  1831  rechnete  man 
damals  das  russ.  ff  Piatina  zu  288  Papierrubel  =  80  Silberrubel  nach 
dem  damaligen  gesetzlichen  Kurse  von  360  Papierrubel  für  100  Silber- 
rubel. —  Der  Preis  der  Piatina  sank  aber  nach  und  nach  immer 
mehr  und  war  im  J.  1839  in  Paris  16  Francs  pr.  Unze  poids  de 
marc;  darnach  kostete  das  russ.  ff  (1  russ.  ff  =  409'511  Gramm, 
1  Unze  p.  d.  m.  =  30'594  Gramm;  ferner  51'968  Francs  und  12'995 
Silberrubel  =  1  Vereinsmark  fein  Silber)  53  Rubel  55  Kopeken 
Silber,  und  der  innere  Werth  des  Platina-Dukaten  ist  1  Rubel  35'39 
Kopeken  Silber,  was  gegen  dessen  äufseren  Werth  von  3  Rubel  einen 
Schlagschatz  von  1  Rubel  64'6l  Kopeken  auf  3  Rubel  =  54'87  Pro- 
cent ergibt.  —  Die  Prägekosten  sollen,  wegen  der  schwierigen  Be- 
arbeitung, ca.  16  pC.  betragen. 

Der  Platina-Dukaten  ist  werth  :  nach  dem  Zahlwerth  von  3  Rubel  : 
3  Rthlr.  6  Sgr.  4152  Pf.  preufs.  =  5  fl.  39'36  kr.  im  24%  fl.  Fufs; 
nach  dem  jetzigen  inneren  Werthe  von  1  R.  35'39  Kop.  :  1  Rthlr. 

13  Sgr.  9'09  Pf.  preufs.  =  2  fl.  33»15  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Rechnet  man  den  Werth  von  1  Unze  p.  d.  m.  zu  16  Francs,  so 
ist  der  Werth  von  1  Vereinsmark  Piatina  nach  obigen  Verhältnissen 
32  Rthlr.  28  Sgr.  5'12  Pf.  preufs.  =  57  fl.  39'49  kr.  im  24%  fl. 
Fufs.  —  Nimmt  man  den  Werth  von  1  Vereinsmark  fein  Gold  zu 
219  Rthlr.  preufs.  =  383  fl.  15  kr.  im  24%  fl.  Fufs,  fein  Silber  zu 

14  Rthlr.  oder  24%  fl.  an  :  so  ist  1  Mark  fein  Gold  so  viel  werth 
als  6'647Mark  Piatina  und  15'643  Mark  f.  Silber,  und  1  Mark  Piatina 
so  viel  als  2'353  Mark  f.  Silber. 

Da  indessen  die  Piatinamünzen  nach  und  nach  in  den  öffentlichen 
Kassen,  wo  sie  bei  Zahlung  der  Abgaben  angenommen  wurden,  sich 
immer  mehr  anhäuften  :  so  verordnete  eine  Ukase  vom  22.  Juni  1845, 
dafs  keine  Piatinamünzen  mehr  geprägt  und  die  vorhandenen  in  allen 
Renteien  im  Laufe  von  6  Monaten  umgewechselt  werden  sollen ;  nach 
dieser  Zeit  ist  die  Annahme  bei  Zahlungen  an  öffentliche  Kassen  und 
zum  Verwechseln  verboten,  übrigens  können  Privatpersonen,  wenn 
spater  von  dieser  Münze  noch  zirkulirt,  sie  nach  gegenseitiger  Ueber- 
einkunft  annehmen. —  Demnach  hat  die  Piatinamünze  seit  1846  keinen 
gesetzlichen  Werth  mehr  und  ist  jetzt  nur  als  Wraare  zu  betrachten. 

Papiergeld  besland  früher  in  den  zuerst  im  J.  1768  von  der 
Regierung  durch  die  in  Petersburg  und  Moskau  errichteten  Reichs- 
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assignalionsbankan  ausgegebenen  Bank-Assignationen,  welche 
durch  den  Drang  der  Zeitumstände  nach  und  nach  so  vermehrt  wur- 
den, dafs  im  J.  4817  für  840  Millionen  Rubel  in  Umlauf  waren;  durch 
die  seit  dieser  Zeit  auch  in  Rufsland  vorgenommenen  Verbesserungen 
im  Finanzwesen  war  diese  Masse  am  1.  Jan.  1843  bis  auf  595776310 
Rubel  vermindert.  —  Die  Banknoten  konnten  bei  den  Assignations- 
banken  sogleich  auf  Verlangen  gegen  Kupfergeld  umgetauscht  werden 
und  zwar  1  Papierrubel  für  1  Kupferrubel  oder  100  Kopeken  in 
Kupfer,  so  dafs  sie  also  gleichen  Werth  mit  dem  Kupfer  hatten. 

Durch  die  übergrofse  Vermehrung  waren  die  Banknoten  im 
Werthe  sehr  gesunken  und  vor  1817  waren  400  Rubel  Papiergeld  = 
100  Silberrubel.  Seitdem  hatte  sich  ihr  Werth  gebessert  und  es 
galten  zuletzt  mehrere  Jahre  lang  360  Rubel  Papiergeld  100  Silber- 
rubel, bis  die  Eingangs  erwähnte  Ukase  vom  yls.  Juli  1839  die  Bank- 
assignationen  auf  den  festen  Kurs  von  350  Rubel  Bankassignalioncn 
für  100  Silbcrrubel  setzte. 

Die  Ukase  vom  yis.  Juni  1843  verordnete  die  Einziehung  der 
Bankassignationen  und  die  Ausgabe  eines  neuen,  auf  Silberwährung 
lautenden  Papiergeldes,  Reich sltreditbillete  genannt,  zu  50,  25, 
3  und  1  Silberrubel.  —  Die  Bankassignationen  sind  seitdem  nach  und 
nach  ganz  eingezogen  worden  und  die  Summe  der  jetzt  in  Umlauf 
befindlichen  auf  Silbergeld  lautenden  Reicliskrcdilbillele ,  welche  nach 
ihrem  Nennwerthe  kursiren,  beträgt  ca.  300  Millionen  Rubel. 

Aufser  diesem  eigentlichen  Papiergelde  cfibt  die  Regierung  am  Ii 
zinsentragende  Reichsschatzbillete  aus,  zu  50  Silberrubel, 
monatlich  18  Kopeken  Zinsen  tragend  (=  4%Ä  Procent).  —  Diese 
Reichschalzbillete  werden  nach  Art  der  englischen  Exchequer-  Bills 
von  Zeit  zu  Zeit  zur  Deckung  eintretender  Staatsbedürfnisse  ausge- 
geben, späterhin  aber  wieder  eingelöst  und  verbrannt. 

Die  früher  bestandenen  Depositenscheine  der  Depositen- 
banken in  Petersburg  und  Moskau  sind  seit  1848  eingezogen,  so  dafs 
gegenwärtig  das  eigentliche  Papiergeld  Rufslands  nur  in  den  Rcichs- 
fcredilbilleten  besteht. 

An  Metallgeld  sind  von  1664  bis  1844  dach  öffentlicher  Bekannt- 
machung geprägt  worden  : 

Goldmünzen,        im  Silberwerth  für  197253G53  Rubel 

Silbermünzen   344638092  » 

Piatinamünzen       »  »  »      3468572  » 

Kupfermünzen       n  »  «    5080Ö983  « 

zusammen    596166300  Rubel 

und  davon  dürften  mehr  als  300  Millionen  noch  jetzt  im  Umlauf  sein. 


Wechselkurse.  Petersburg,  Moskau,  Odessa  etc.  notiren 
Kurse  auf  : 


*185J 

Cents  niederl. 

für 

1 

Silbcrrubel. 

*  33J 

Schilling  Banko 
Pence  Sterling 

» 

1 

*  37T», 

l 

» 

*404 

Centimes 

■ 

1 

26* 
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Auf  inländische  Plätze  und  auf  Warschau  wird-  nach  Procenten 
über  oder  unter  Pari  gewechselt. 

Kurse  auf  andere  Plätze,  welche  aber  in  den  Kurszetteln  nicht 
notirt  werden,  werden  berechnet  : 


Berlin,  Breslau,  Leipzig  . 

♦107J 

Rthlr.  im  14  Kthlr. 

Fuls 

für  100  Silberrubel. 

Augsburg,  Triest,  Wien  . 
Konstantinopel,  Smyrna 

•154 

fl.  im  20  fl.  Fufs 

»    100  n 

*  17 

tttrk.  Piaster 

»1  n 

Geldkurse. 


Dukaten,  alten  Schlages  . 

*297  Kopeken  Silber 

detto    neuen  • 

*300       „  » 

|  pr.  Stück. 

Spanische  Piaster    .   .  . 

*186 

Kurse  der  Staatspapiere. 

- 

Der  Kurs  für  russische  Inscriptionen  (Einschreibungen  im  Staats- 
schuldbuch) versteht  sich  für  100  Nominalbetrag ;  der  Kurs  für  pol- 
nische Partialobligationen  zu  200  ,  300  und  500  fl.  versteht  sich  pr. 
Stück,  und  derjenige  für  verschiedene  inländische  Actienunterneh- 
mungen  gilt  pr.  Actie. 

Die  laufenden  Zinsen  werden  bis  zum  Tage  des  Kaufes  vom 
Käufer  extra  vergütet.  —  Fremde  Staatspapiere  werden  gar  nicht 
notirt,  überhaupt  wenig  Geschäfte  in  Staatspapieren  gemacht. 

Laut  Münztarif  der  Ukase  vom  y,3.  Juli  1839  gelten  : 


4  Rubel 

92 

Kopeken  Silber. 

4 

n 

92 

• 

n 

PreufsUcbe  Friedrichsd'or  .... 

6 

n 

11 

n 

5 

n 

8 

n 

» 

5 

n 

8 

n 

n 

19 

n 

92 

• 

8 

» 

69! 

ff 

n 

1 

rt 

88 

n 

• 

1 

n 

24 

n 

r> 

911 

n 

Schwedische  Speciesthaler  .... 

1 

n 

41i  „ 

n 

1 

» 

38j 

» 

* 

Sachs,  u.  bair.  Conventionsthaler  .  . 

1 

■ 

27| 

H 

V 

Oestreichische  Conventionsthaler  .  . 

1 

n 

28; 

n 

n 

1 

i» 

89 

n 

» 

17|  H 

0 

Im  J.  1840  wurden  noch  ferner 

tarifirt  : 

2  Rubel  93] 

,  Kopeken  Silber. 

Schwed.  Speciesthaler  seit  1832  .  .  1  »  40 J  »  » 
Spanische  Piaster  1     »     S6J      »  » 

Wechselrecht.  Die  Wecliselordnung  Tür  ganz  Rufsland  ist 
vom  25.  Juni  1832. 

üso  ist  15  Tage  nach  Vorzeigung  zum  Accept.  Respecttage 
sind  für  Sichtwechsel  3,  für  Datowechsel  10,  Feiertage  mit  inbe- 
griffen; fällt  der  letzte  Respecttag  auf  einen  Feiertag  oder  bei  den 
Juden  auf  einen  Sabbath,  so  mufs  am  Tage  vorher  bezahlt  werden. — 
Mefs-  oder  Jahrmarktswechsel  verfallen  am  Tage  vor  Schlufs  der 
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Messe,  oder  wenn  diese  nur  einen  Tag  dauert,  am  Mefslage  selbst; 
Mefswechsel  und  Wechsel,  welche  nicht  vor  Verfall  acceptirt  worden 
sind,  genießen  keine  Respecttage. 

Blanco-Indossamente  sind  gestattet;  das  antedatiren  des  Indossa- 
ments ist  bei  der  auf  Fälschung  gesetzten  Strafe  verboten.  —  Der 
trassirte  Wechsel  ist  binnen  24  Stunden  nach  Empfang  desselben, 
Sonn-  und  Feiertage  ausgenommen,  dem  Bezogenen  zu  prasentiren 
und  dieser  hat  binnen  weiteren  24  Stunden  zu  erklären ,  ob  er  accep- 
tiren  will  oder  nicht.  Bei  Sichtwechseln  kann  der  Aussteller  die  Zeit 
vorschreiben,  binnen  welcher  die  Präsentation  erfolgen  mufs;  ist  diefs 
nicht  geschehen,  so  mufs  die  Präsentation  wenigstens  binnen  12  Mo- 
naten von  der  Zeit  der  Ausstellung  an  erfolgen,  bei  Verlust  des 
Wechselrechts.  —  Ein  Indossament  mit  dem  Zusatz  „ohne  Rückkehr 
auf  mich"  setzt  den  Indossanten,  welcher  ein  solches  macht,  aufser 
aller  Verantwortlichkeit  für  Nichtbezahlung  des  Wechsels.  —  Der 
Protest  eines  Wechsels  mufs  so  zeitig  aufgenommen  werden,  dafs 
derselbe,  oder  wenigstens  die  Nachricht  darüber,  längstens  mit  der 
zweiten  Post  an  den  Betheiligten  versandt  werden  kann.  —  Bei  aus- 
ländischen Wechseln  gilt  die  neue,  bei  inländischen  die  alte  Zeit- 
rechnung. 

Im  ganzen  russischen  Reiche  (wie  auch  in  Griechenland)  bedient 
man  sich  des  alten,  Julianischen  Kalenders,  nach  welchem  die 
Zeit  in  dem  jetztlaufenden  19.  Jahrhundert  12  Tage  später  als  nach 
dem  neuen,  Gregorianischen  Kalender  gerechnet  wird*).  — 
Die  Zeitrechnung  nach  dem  Julianischen  Kalender  nennt  man  den 
alten  Styl,  und  die  nach  dem  Gregorianischen  Kalender  den  neuen 
Styl,  und  es  wird  diefs  gewöhnlich  mit  a.  St.  uud  n.  St.  bezeichnet. 
Der  7.  Juli  alten  Styles  ist  demnach  der  id.  Juli  des  neuen  Styles; 
der  27.  December  1851  alten  Styles  ist  der  8.  Januar  1852  neuen 
Styles,  und  man  bezeichnet  diefs  gewöhnlich  mit  Juli  oder 
27.  Dec.  1851  a.  St. 

8.  Jan.  1852  n.  St.* 

Wechselstempel.  Alle  auf  inländische  Plätze  gezogenen 
Wechsel  zahlen  an  Stempelgebühr  : 


auf 

1  bis 

150  Rubel 

Rub.  30  Kopeken. 

» 

151  » 

300 

n 

» 

90 

» 

n 

301  » 

900 

» 

1 

• 

80 

901  • 

1500 

3 

1501  » 

2000 

4 

» 

20 

» 

2001  » 

3000 

VI 

6 

n 

» 

3001  » 

4500 

n 

9 

n 

» 

4501  » 

6000 

r> 

12 

n 

n 

6001  » 

7500 

n 

15 

9 

» 

7501  » 

9000 

n 

18 

» 

» 

*)  Der  Julianische  Kalender  hat  seinen  Namen  von  Julius  Casar,  dem 
römischen  Dictator,  welcher  im  J.  47  vor  Christi  Geburt  jene  Art  der  Zeitrechnung 
einführte.  —  Der  Gregorianische  Kalender  hat  seinen  Namen  von  dem  Papste 
Gregorius  XIII,  welcher  im  J.  1582  die  neue,  verbesserte  Zeitrechnung  einführte. 
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auf   9001  bis  10000  Rubel  21  Rub.  —  Kopeken. 

•  10001    »  12000     »  24    *     —  n 

»   12001    »  13000     *  27    >     —  n 

»   13001    n  15000     •  30    n     —  0 

Für  Secunda-  und  Tertia -Wechsel  sind  ohne  Rücksicht  auf  den 
Betrag  15  Kopeken  zu  zahlen. 

Für  Wechsel  auf  fremde  Plätze  ist  nur  die  Hälfte  obiger 
Sätze  zu  entrichten. 

Banken.  Die  im  J.  1768  für  die  Ausgabe  und  Umwechslung 
der  Bank-Assignalionen  gegründete  Assignationsbank,  so  wie  die 
Depositenkasse  sind  mit  dem  */l9.  Jan.  1848  aufgehoben  worden. 
Es  bestehen  jetzt  noch  als  Staatsanstalten  : 

1)  Die  Reichslei  Ii  bank,  mit  einem  Fonds  von  12 — 13  Millio- 
nen Rubel;  sie  nimmt  Depositen  an,  welche  sie  mit  4  pC.  jährlich 
verzinst,  und  gibt  Darleihen  gegen  hypothekarische  Sicherheit,  wobei 
die  Zinsen  ä  5  pC.  und  ein  Theil  des  Kapitals  nach  festgesetzten 
Normen  jährlich  abgetragen  werden  müssen. 

2)  Die  Commerzbank,  im  J.  1818  errichtet,  mit  einem  Fonds, 
der  sich  jetzt  auf  10 — 11  Millionen  Rubel  belauft;  sie  ist  Depositen-, 
Disconto-,  Leih-  und  Girobank  und  hat  Filiale  oder  Contore  in  Moskau, 
Odessa,  Riga,  Archangel,  Astrachan  etc.;  diese  Contore  nehmen 
gegen  Vergütung  von  %  Procent  Gelder  an  und  geben  dafür  Billets 
zur  Empfangnahme  des  Geldes  an  irgend  einem  andern  Contore,  und 
diese  Billets  werden  in  öffentlichen  Kassen  angenommen,  sind  durch 
Giro  übertragbar  und  zirkuliren  stark. 

Die  Leihkassen,  Verwahrungskassen,  Collegien  der 
allgemeinen  Fürsorge  geben  Darleihen,  erstere  auf  Faustpfänder, 
letztere  gegen  hypothekarische  Sicherheit. 

Ferner  bestehen  hier  eine  Börse,  die  russisch-amerika- 
nische Compagnie  für  den  Pelzhandel,  im  J.  1799  gegründet, 
mit  grofsen  Vorrechten;  eine  grofse  Anzahl  von  Actiengesell- 
schaften  für  mancherlei  industrielle  Unternehmungen,  für  Dampf- 
schiffahrt, Eisenbahnen,  Lebens-,  Feuer-  und  SchilTfahrtsversicne- 
rung  u.  s.  w. 

Russische  Hafte  and  Gewichte. 

Seit  Anfang  des  Jahres  1845  dürfen  im  ganzen  russischen  Reiche 
keine  anderen  als  die  gesetzlichen  Mafse  und  Gewichte  gebraucht 
werden. 

Längenmafs.  Der  Fufs  ist  der  englische  s.  London.  —  Die 
Arschin  (Elle)  hat  16  Werschock  und  ist  28  russ.  oder  engl.  Zoll 
=  315'266  par.  Linien  =  07112  Meter  = 

1*1863  badische  Ellen  1*2687  leipziger  Ellen. 

0*8537  bairische    »  l'0664  preufc. 

1'2995  frankfurt.  »  0'9127  wiener  » 

12408  hambnrger  »  1*1678  würtemb.  » 

Die  Saschehn  (der  Faden)  hat  7  Fufs  =  2'13356  Meter. 

Die  Werst  (Meile)  hat  500  Saschehn  oder  3500  Fürs  =  106678 
Meter.  Auf  einen  Grad  des  Aequators  gehen  104'1555  Werste,  auf 
eine  geographische  oder  deutsche  Meile  6'9437  Werste. 
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F lächenmafs.  Die  Dessätin  hat  2400  Quadrat -Saschehn  = 
109%  Aren  =  4'2789  preufs.  Morgen  =  1'8981  wiener  Joch  =  5'3951 
frankf.  Morgen. 

Kubikmafs.  Die  Kubik-Saschehn  hat  27  Kubik-Arschin  = 
9'7i22  Sleren.   Diese  Kubik-Saschehn  ist  auch  das  Brennholzmars. 

Getraidemafs.  Der  Tschetwert  hat  2  Osmin  ä  2  Pajok 
ä  2  Tschetwerik  ä  4  Tschetwerka  ä  2  Granitz  ä  30  Becher  =  2*099 
Hectoliter  = 


1*3994  badische  Malter 
0*9440  bairische  Scheffel 
1*9964  dresdner  » 
0'7219  engl.  Imp.-Qaarters 

Im  Handel  rechnet  man  den 


1'8295  frankfart.  Malter 
3'8191  preufs.  Scheffel 
8'4128  wiener  Metzen 
1'1844  würtemb.  Scheffel. 

Tschetwert  Waizen  zu  380  russ.  ff, 


Roggen  354  ff,  Gerste  290  ff,  ungedörrten  Hafer  240  ff. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Wedro  hat  10  Kruschka,  wird  aber 
im  Kleinhandel  in  8  Stoof  getheilt.   1  Wedro  =  12*2989  Liter. 

1  Botschka  oder  Fafs  hat  40,  1  Pipe  36,  1  Oxhoft  18, 
1  Ohm  12,  1  Anker  3,  i  Stekan  1%  Wedro. 

Gewicht.  Der  Berkowetz  (Schiffpfund)  hat  10  Pud  a  40  ff 
a  96  Solotnik  ä  96  Doli  (Theile).  —  1  ff  =  409*51156  Gramm  = 
8520'265  holländ.  Ate.  —  1  Pud  =  163805  Kilogramm  =  35'0226 
preufs.  ff  =  29'2502  wiener  ff. 


100  ff  = 

81*902  badische  Pfand 
73'127  bairische  » 
82'149  bremer  » 
90*282  engl.  avdp.  > 
109*718     »    trov  » 
87  557  frankfurt.  leichte  Pfund 
81071       •        schwere  * 
84'503  hamburg.  Pfund 
87'538  kasseler  leichte  Pfund 
84  567       »      schwere  » 


32'031  konstantinop.  Oka 
87*573  leipziger  Pfund 
84' 180  lübecker  » 
niederländ.  » 
preufs.  • 
schwed.  Victualien 
n  stapelstädt. 
schweizer  Pfund. 


40*951 
87'567 
96*353 
120*442 
81*902 
73*126 
87'553 


Pfund. 


wiener 
würtemb. 


Gold-,  Silber-  und  Münzgewicht.  Das  ff  hat  96  Solotnik 
ä  96  Doli  und  ist  dem  ff  des  Handelsgewichts  ganz  gleich.  400  ff  = 
175*1454  wahre  köln.  Mark  =  175*1131  preufs.  Mark  =  145*9185 
wiener  Mark. 

Der  Feingehalt  wird  nach  Solotnik  bezeichnet ;  1  Solotnik  oder 
96  Doli  ist  der  höchste  Feingehalt,  8%6  ist  nach  deutscher  Bezeich- 
nung beim  Gold  21%  Karat,  beim  Silber  14  Lolh  6  Grän. 

Medicinalgewicht  Das  Pfund  mit  der  in  Deutschland  üb- 
lichen Einteilung  ist  %  des  Handelsgewichts- ff,  wiegt  also  358*3226 
Gramm  =  1*00131  alte  nürnberger  Medicinal-ff  =  1*02149  preufs. 
=  0'85313  wiener  Medicinal-ff. 

Juwelengewicht  ist  der  holländische  Karat  s.  Amsterdam. 

Artillerie-Skalen  pfund  ist  das  Gewicht  «einer  Kanonenkugel 
aus  russischem  Gufseisen  von  2  russ.  Zoll  Durchmesser  und  wiegt 
489'1637  Gramm  =  1'0459  preufs.  ff  =  0'8735  wiener  ff. 

Eine  Schiffslast  ist  120  Pud  Pottasche,  Talg,  Oel,  Kaviar,  Sal- 
peter, Schweinsborsten,  Eisen,  Kupfer,  Tauwerk;  100  Pud  Wachs, 
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Pech,  Theer,  Seife,  Kolophonium,  Roggenmehl,  Waizenmehl ;  88  Pud 
Juchten;  80  Pud  Anis,  Wachs-  und  falglichte;  60  Pud  Baumwolle, 
Leim,  Hausenblase,  Flachs,  Hanf,  Rofshaare;  30  Pud  Hopfen,  Fe- 
dern; 16  Tschelwert  Getreide;  3  Pack  oder  3150  Slück  Hasen  feile ; 
80  Stück  Leinen. 

Die  Schiffstonne  ist  die  Hälfte  der  SchifTslast. 


Piacenza, 

im  Herzogthum  Parma,  mit  20000  Einwohnern. 

Rechnungsweise,  Münzen  wie  Parma. 

Längenmafs.  Der  Piede  =  208*3  par.  Linien  «  0*4699  Meter 
=  1'497  preufs.  Fufs  =  1'486  wiener  Fufs.  —  Der  Cavezzo  hat 
6  Piedi.  —  Der  Braccio  (die  Elle)  ä  12  Oncie  =  299'2  par.  Linien 
=  0*675  Meter  =  1'012  preufs.  Ellen  =  0*866  wiener  Ellen.  —  Die 
Pertica  (Ruthe)  hat  24  Tavole  a  4  Quadrat-Cavezzi  =  7'6304  Aren. 

Getraidcmafs.  Der  Stajo  hat  2  Mine  und  ist  =  35  Liter  = 
0*637  preufs.  Scheffel  =  0'569  wiener  Melzen. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Brenta  hat  96  Boccali  und  ist  — 
76  Liter  =  1'106  preufs.  Eimer  =  1*31  wiener  Wein-Eimer. 

Gewicht.  Die  Libbra  (ff)  hat  12  Once  a  24  Denari  ä  24 
Grani  und  wiegt  317*517  Gramm  =  0'6789  preufs.  ff  =  0*567 
wiener  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht  wie  Parma. 


Pondichery, 

Hauptort  der  französischen  Besitzungen  in  Ostindien,  auf  der  Küste 
Koromandel,  mit  22000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Pagoden  (Sternpagoden)  ä  28  Fanons  ä  18  Käsch, 
oder  nach 

Rupien  a  8  Fanons  ä  18  Käsch. 

Die  Pagode  ist  gleich  3%  Rupien,  und  die  hiesige  Rupie  ist  ge- 
setzlich der  brittischen  Compagnie- Rupie  (s.  Bomba^)  gleichgestellt; 
es  ist  demnach  die  Pagode  =  2  Rthlr.  7  Sgr.  2*5  Pf.  preufs.  =  3  fl. 
55*24  kr.  im  24%  fl.  Fufs,  die  Rupie  =  19  Sgr.  2*43  Pf.  preufs.  = 
1  fl.  7'21  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Längenmafs.  Der  Fufs  (VEmpan,  Spanne")  hat  12  Finger  = 
115*2  par.  Linien  =  02599  Meter.  —  Die  Elle  (Coudee)  hat  2 
Spannen.  —  Der  As  tarne  oder  Göfs  hat  4  Spannen.  —  Der  Vil- 
calde  hat  8  Spannen. 

Getraidc-  oder  Hohlmafs.  Die  Garce  hat  125  Gallons 
ä  12  Markal  ä  2  Pakka  und  ist  =  44'869  Hectoliter.  —  1  Markal 
=  2'99i2  Liter.  —  Getreide  wird  auch  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Flüssigkeitsmafs  ist  der  Legger  von  70—75  alte  pariser 
Veltes. 
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Gewicht.  Der  Candi  hat  20  Mahnds  oder  Tolam;  er  wird  für 
Tauwerk  und  Lebensmiltel  gebraucht  und  wiegt  234*963  Kilogramm. 
—  Der  Mahnd  oder  Tolam,  für  Zucker  und  Gewürze,  ist  =  H'748 
Kilogramm.  —  Der  Seer,  für  Gelraide,  Kupfer,  Blei  und  Fett,  ist 
=  271 '94  G  ramm.  —  Der  Touque,  für  Safran,  Gewürze,  Gemüse, 
ist  =  1'6997  Kilogramm.  —  Der  Palom,  für  Gold  und  Silber,  hat 
10  Viraganides  ä  10  Panavades  und  ist  =  33'993  Gramm. 

Zur  Bezeichnung  des  Feingehaltes  wird  das  Ganze  beim  Gold  in 
10  Toques  ä  128  Theile,  beim  Silber  in  10  Toques  ä  100  Theile 
getheilt. 


Port-an-Prmce, 

auch  Port  republicain,  Hauptstadt  der  westindischen  Insel  Haiti 
oder  St.  Domingo  (früher  unter  spanischer  und  französischer  Herr- 
schaft, jetzt  unabhängiger  Negerstaat),  mit  20000  Einwohnern. 

Man  rechnet  im  Grofshandel  nach 

Gourdes  (Piaster  oder  Dollars)  ä  100  Cents 
im  Zahlwerth  des  spanischen  Piasters  s.  Madrid. 

Im  innern,  gewöhnlichen  Verkehr  rechnet  man  nach 
Gourdes  a  4  Gourdins  ä  2  Escalins  ä  6  Sous, 
aber  in  Papiergeld  und  den  schlechten  Münzen  des  Inlandes. 

Das  Papiergeld  Haitis  besteht  in  Stücken  zu  1,  2,  4  und  10 
Gourdes,  ist  aber  bei  der  vorhandenen  grofsen  Masse  so  werlhlos, 
dafs  1  Gourde  oder  Piaster  in  Silber  jetzt  circa  15  Gourdes  oder 
Piaster  in  Papiergeld  gilt,  wornach  1  Gourde  in  Papiergeld  =  2  Sgr. 
10'49  Pf.  preufs.  =  10'06  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 
Wirkliche  Haitische  Münzen  sind  : 
in  Silber  :  Gourdins  oder  %  Piaster  a  25  Cents,  Stücke  zu  12  und 
50  Cents;  auch  Gourdes  oder  %  Piaster. 
Escalins  oder  %  Piaster  ä  121/,  Cents. 
3  Sous-Stücke  oder  Vi«  Piaster  a  61/*  Cents, 
in  Kupfer :  Stücke  zu  1  und  2  Cent. 
Diese  Münzen  kommen  nur  im  innern  Verkehr  vor  und  sind  so 
verschiedenartig  und  gering  geprägt,  dafs  9  bis  32  Gourdes  auf  die 
köln.  Mark  im  Feingehalt  von  9  bis  14 Vi  Lolh,  also  26  bis  54  Gour- 
des auf  die  Mark  fein  Silber  gehen.   (Von  den  spanischen  Piastern 
oder  Gourdes  gehen  9'6744  Stück  auf  die  Mark  fein  Silber.) 

Wechselgeschäfte  werden  meistens  nur  mit  New- York  ge- 
macht und  man  rechnet  oder  gibt  *100  span.  Piaster  in  Haiti  für  100 
Dollars  in  New-York. 

Wechselrecht  ist  seit  1.  Juli  1827  das  französische. 
Mafse  und  Gewichte  sind  die  alten  pariser  s.  Paris. 
Beim  Getraidemafs  bedient  man  sien  auch  des  Winchester 
Bushel  s.  London.  —  Flüssigkei  tsmafs  ist  hauptsächlich  der  alte 
englische  Weingallon  s.  London.  —  1  Ti  ercon  hat  60  Gallons. 
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Porto, 

oder  Oporto,  zweite  Hauptstadt  Portugals,  mit  75000  Einwohnern. 

Rechnungsweise,  Münzen,  Kurse,  Mafse  und  Ge- 
wichte wie  Lissabon. 

Im  Handel  bedient  man  sich  aber  Getraide-  und  Flüssigkeits- 
mafse,  welche  bei  gleicher  Eintheilung  wie  die  in  Lissabon,  gröfser 
sind  als  diese. 

Getraidemafs.  Die  Fanga  ä  4  Alqueires  ist  —  69*86  Liter 
=  1*2626  Fanga  in  Lissabon  =  0'2403  engl.  Imp.  Quarters  =  T2711 
preufs.  Scheffel  =  14359  wiener  Metzen.  —  79 '/4  Alqueires  von 
Porto  sind  =  100  Alqueires  von  Lissabon.  —  Im  Handel  rechnet  man 
.  51/,,  Alqueires  =  1  Hectoliter,  16  Alqueires  =  1  engl.  Imp. 
Quarter. 

Fl üssigkeitsmafs.  Die  Wein-Pipa  in  Porto  hat  21  AI- 
mudas  von  Porto;  9  Wein-Pipen  von  Porto  sind  =  11  Wein-Pipen 
von  Lissabon.  —  66  Almudas  von  Porto  sind  =  100  Almudas  von 
Lissabon;  1  Almuda  von  Porto  —  25'365  Liter.  —  1  Wein-Pipa  von 
Porto  =  U7'236  engl.  Imp.  Gallons  =  71*492  par.  Veltes  =  7753 
preufs.  Eimer  =  9'181  wiener  Wein-Eimer. 

Die  Oel-Pipa  hat  ebenfalls  21  Almudas;  1  Almuda  Oel  wiegt 
netto  circa  50  Arratels  oder  fS. 

Die  Nationalbank  von  Lissabon  hat  hier  eine  Filiale.  —  Die  Han- 
delsbank von  Porto,  Banco  commercial  do  Porto,  wurde  im  Jahr 
1835  errichtet,  mit  einem  Fond  von  2  Millionen  Milreis  in  10000 
Actien  ä  200  Milreis;  sie  discontirt  Wechsel  und  gibt  ebenfalls  Bank- 
noten aus,  welche  zwar  nicht  wie  die  Noten  der  Lissaboner  Bank  in 
öffentlichen  Kassen  angenommen  werden,  aber  im  Handel  dem  baaren 
Gelde  gleich  kursiren. 


Portorico  wie  Havannah. 
Posen  wie  Berlin. 


Prag, 

Hauptstadt  des  zum  Kaiserstaate  Oestreich  gehörenden  Königreichs 
Böhmen,  mit  130000  Einwohnern. 

Ganz  Böhmen  rechnet  wie  Oestreich  nach 

Gulden  ä  60  Kreuzer  a  4  Pfennig 

im  20  fl.  Fufs  s.  Wien. 

Die  früher  und  zum  Theil  auch  noch  jetzt  gebräuchlichen  Rech- 
nungsmünzen haben  folgende 
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Eintheilung. 

Schock 
böhmische 
Groschen. 

Reich«  - 
thaler. 

Schock. 

Reich«- 
Gulden. 

\~t  JC  Vi  an  im  M 

oder  Kal- 

«IT- 

groach«*n. 

Weifte 
Oro- 
•<-h«n. 

Kreaser. 

Orö. 
ichcl. 

Weif»e 
Pfen- 
nige. 

OewUhn- 

11  cli  r. 
Pfennige. 

1 

1  ! 

2* 

1? 
1 

3 
Ii 

Ii 
1 

60 
30 
23  i 
20 
1 

77j 
38} 
30 
25$ 

1? 
1 

180 

90 
70 
60 
3 

21 
1 

240 
120 
93$ 
80 
4 
3i 

Ii 
1 

540 
270 
210 
180 
9 
7 
3 

1 

720 
360 
280 
240 
12 

n 

4 

3 

Ii 

Die  kursirenden  Münzen  sind  hauptsächlich  die  östreichischen,  doch  ist  auch 
das  preufsische  Geld  stark  in  Umlauf,  '/,  Rthlr.  zu  84  bis  86  kr.,  »/,  Rthlr. 
zu  28  kr.,  •/»  Rthlr.  zu  14  kr.,  '/,,  Rthlr.  zu  7  kr.,  Silbergroschen  zu  3  kr. 

Wechsel  -  und  Geldkurse  wie  Wien,  nur  wird  hier  auch 
ein  Kurs  auf  Berlin  und  Breslau  notirt,  mit  *97  Convent.  Cour, 
für  100  .%  preufs.  —  Der  Kurs  auf  Wien  ist  *99  fl.  Conv.  Cour, 
in  Prag  für  100  fl.  Conv.  Cour,  in  Wien. 

Wechselrccht  s.  Wien. 

Es  besteht  hier  seit  1847  eine  Filiale  der  östreichischen 
Nationalbank,  Wechsel-  und  Mercantilgeri  cht,  Asse- 
curanz-,  Dampfschifffahrts-,  Eisenbahn-Gesellschaf- 
ten u.  s.  w. 

Mafse  und  Gewichte  sind  gesetzlich  seit  1765  die  östreichi- 
schen s.  Wien. 

Die  älteren  Mafse  und  Gewichte  Böhmens 

welche  noch  häufig  vorkommen,  sind  : 

Längenmafs.  Der  böhmische  Fufs  hat  12 Zoll  =  131*396 
par.  Linien  =  0*2964  Meter  =  0'93767  wiener  Fufs;  man  rechnet 
i6  böhmische  Fufs  =  15  wiener  Fufs.  —  Die  böhmische  Elle  = 
263  306  par.  Linien  =  0'59397  Meter  =  076227  wiener  Ellen  = 
08906  preufs.  Ellen;  man  rechnet  21  böhmische  Ellen  =  16  wiener 
Ellen.  —  Das  Klafter  hat  6  Fufs. 

Getraidemafs.  Der  Strich  hat  4  Viertel  ä  4  Mafsel  ä  12 
Seidel  und  ist  =  93'6098  Liter  =  1'522  wiener  Metzen  =  17032 
preufs.  Scheffel. 

Flüssigke itsmafs.  Das  Fafs  hat  4  Eimer  ä  32  Finten  a  4 
Seidel.  —  1  Eimer  =  61*1337  Liter  =  1"05366  wiener  Wein-Eimer. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  6  Stein  ä  20  ff  ä  32  Loth  a  4 
Quint  und  ist  =  617225  Kilogramm  =  HO'2164  wiener  ff  =  131*967 
preufs.  fT.  —  1  ff  =  5143542  Gramm  =  0  91847  wiener  ff  =  1*09973 
preufs.  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Das  Pfund  hat  2  Mark  ä  8 
Unzen.  —  1  Prager  Mark  =  2557382  Gramm  =  0'91125  wiener 
Mark. 
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Prefsburg, 

ehemalige  Hauptstadt  Ungarns,  mit  40000  Einwohnern. 

Rechnu  ngs  weise,  Münzen,  Kurse,  Wechselrecht 
wie  Wien. 

Ungarische  Mafse  and  Gewichte. 

Längenmafs  ist  das  wiener.  —  Die  kleine  Elle,  Arsin, 
Stab  s.  Pesth. 

Getraidemaf s.  Für  ganz  Ungarn  gilt  der  prefs burger 
Motzen  ä  75  prefsburger  oder  ungarische  Halbe  =  62'5181  Liter 
=  i'01648  wiener  Metzen  =  1'13749  preufs.  Scheffel.  —  Der  Kübel 
ist  2  prefsburger  Metzen. 

FlüssigKe itsmafs.  Der  prefsburger  Eimer  von  64 
prefsburger  oder  ungarische  Halbe  ist  =  53'3488  Liter  =  0'94247 
wiener  Eimer  a  40  Mafs  =  077653  preufs.  Eimer.  —  Die  Halbe 
wird  in  2  Seidel  ä  2  Rimpel  oder  Pfiff  eingetheilt.  2  Halbe  sind  1 
Pi  n  t  e  oder  M  a  f  s. 

Der  ödenburger  Eimer  von  84  Ungar.  Halben  (ohne  Hefe) 
ist  =  70'0203  Liter  =  1'237  wiener  Eimer  ä  40  Mafs. 

In  Prefs  bürg  werden  oberungarische  Weine  gewöhnlich  nach 
der  Originalkufe  (Originalfafs)  von  2%  Eimer  oder  160  prefs- 
burger Halben,  Tokayer  nach  dem  Fafs  von  1%  prefsb.  Eimer  oder 
80  prefsb.  Halben  verkauft.  —  Die  Originalkufe  oder  Weinkufe  wird 
in  Deutschland  gewöhnlich  =  1  Mainzer  Ohm  (=  135'5738  Liter) 
gerechnet. 

In  Tokay  wird  nach  dem  Fafs  von  2%  prefsb.  Eimer  oder  176 
prefsb.  Halbe  verkauft,  =  1467091  Liter  =  2'5918  wiener  Eimer  ä 
40  Mafs.  —  Das  kleine  oder  halbe  Tokayer  Fafs  heifst  Antal  oder 
Antalak. 

In  Erlau  hat  das  Fafs  1%  prefsb.  Eimer  oder  96  prefsb.  Halbe. 
Das  Gönczer  Fafs  ist  der  obenerwähnten  Originalkufe  gleich. 
Bei  Spiritus  wird  der  prefsb.  Eimer  zu  60  prefsb.  Halbe  ge- 
rechnet. 

Gewicht  ist  das  wiener. 

Prinz-Wales, 

oder  Pulo  Pinang,  eine  Insel  in  Hinterindien,  brittisches  Besitz- 
thum; Hauptort  Georgetown  mit  20000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach  Compagnie-Rupien  s.  Bombay  und  Kal- 
kutta; oder  auch  nach  Dollars  oder  spanischenPiaslern  a  100 
Cents;  zuweilen  wird  der  Piaster  auch  in  10  Copangs  ä  10  Pice  ein- 

fetheilt.  —  Der  Pice  ist  eine  Zinnmünze,  100  wiegen  4%  Cattys  = 
»873  Kilogramm. 

Mafse  and  Gewichte. 

Lä'n'genmafs.  Der  Ast  ah  (Elle)  ist  %  engl.  Yard  =  202'671 
par.  Linien  =  0'4572  Meter.  —  Auch  gebraucht  man  häufig  das 
engl.  Yard. 


Digitized  by  Google 


Prinz-Wales.  —  Qaebeck.  413 

Das  Orlong  beim  Ackermafs  hat  25600  Quadrat-Astah  =  53*51 
Aren. 

Getraide-  und  Flüssigkeitsm afs  ist  der  Gantang  ä  4 
Chupahs  =  4'4513  Liter.  —  Der  Koyan  hat  800  Gantangs  =  35'61 
Hectoliter.  —  Der  Sack  Reis  halt  20  Gantangs  und  wiegt  164  %  engl, 
avdp.  =  74*389  Kilogramm. 

Gewicht.  Der  Picol  hat  100  Catlys  ä  16  Tähls;  man  hat 
aber  zweierlei  Gewichte,  das  chinesische  und  das  malaiische;  16  chi- 
nesische Picols,  Cattys  oder  Tähls  sind  =15  malaiische  Picols,  Cat- 
tys  oder  Tähls. 

Der  chinesische  Picol  =  133%  engl.  %  avdp.  =  60'4787 
Kilogramm;  das  chinesische  Catty  =  1%  engl.  %  avdp.  =  604787 
Gramm. 

Der  malaiische  Picol  =  142%  engl.  %  avdp.  =  64'5106 
Kilogramm;  das  malaiische  Catty  =  T4222  engl,  avdp.  =  645*106 
Gramm. 

Der  Bah ar  hat  3  malaiische  Picols  =  193'53  Kilogramm.  —  Der 
Koyan  hat  40  chinesische  Picols  =  2419'! 5  Kilogramm. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  der  Bunkal  ä  16  Miams  ä  12 
Sagas  =  53*967  Gramm  =1122'8  holländ.  Afs.  —  Das  Catty  hat  20 
Bunkals  =  1*079%  Kilogramm. 


ftuebeck, 

Hauptstadt  von  Canada,  im  brittischen  Nordamerika,  mit  40000  Ein- 
wohnern. 

Im  ganzen  brittischen  Nordamerika  rechnen  die  Behörden  nach 
Pfund  und  Sterling  ä  20  Schilling  a  12Pence  wie  in  England;  im 
Handel  aber  rechnet  man  nach 

Amerik.  Dollars  ä  100  Cents; 
die  gewöhnliche  Rechnungsweise  ist  indessen  nach 

Pfund  ä  20 Schilling  ä  12  Pence  a  2  Coppers 
in  can ad isch  er  Valuta,  Halifax-Valuta  oderCourant.  Diese 
von  der  Sterlings- Valuta  abweichende  canadische  Valuta  rührt  davon 
her,  dafs  den  am  meisten  hier  kursirenden  spanischen  und  amerika- 
nischen Piastern  oder  Dollars  ein  höherer  Werth  beigelegt  wird,  als 
sie  in  Sterlings- Valuta  haben.  Die  genannten  Piaster  gelten  seit  1842 
5  Schilling  1  Pfennig  in  canadischer  Valuta,  während  sie  in  Sterlings- 
Valuta  4%  Schilling  gelten;  es  sind  demnach  100  £  Sterling  = 
122  £  canadisch  Cour  an  t,  und  wenn  1  £  Sterling  =  6 
25  8'59  Pf.  preufs.  oder  12  fl.  im  24%  fl.  Fufs,  so  ist  1  £ 
canadisch  Courant  =  5  %  18  £^  7*44  Pf.  preufs.  oder  9  fl.  50'17 
kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Das  brittische  Nordamerika  hat  keine  eigenen  Münzen,  sondern 
es  kursiren  die  englischen,  hauptsächlich  aber  die  spanischen,  nord- 
amerikanischen, südamerikanischen,  mexicanischen  Gold-  und  Silber- 
münzen, auch  die  französischen. 
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Seit  1842  sind  tarifirt  : 

der  englische  Sovereign      auf  24 J  Schilling  canadisch  Courant. 

der  nordamcrik.  Eagle         •    60         »  »  » 

Bei  Zahlungen  von  mehr  als  Liv.  St.  50,  kann  gegenseitig  darauf  be- 
standen werden,  die  Goldmünzen  nach  dem  Gewicht  zu  rechnen  und 
zwar  nach  folgendem  Tarifpreis  : 

1  Unze  in  englischen  Goldmünzen  zu  94}  Schilling  canad. 
In       n  nordamerik.       »  »    93        n  » 

1    »       n  südamerik.        ■  »    89        »  n 

]    v       t)  spanischen        »  »    89i*i      »  » 

1    »»       *  französischen     „  »    93,'j      »  » 

1    »       n  brasilianischen  »  »    94j       »  • 

Spanische,  nordamerikanische,  südamerikanische,  mexicanisebe  Piaster  oder 

Dollars  auf  5  Schill.  1  Pfennig  canad.  Cour. 

Französische  5  Francs  »4»      8       »        »  » 

Englische  Kronen  a  5  Schilling    .    .     »  6     »      1       »        ■  » 

Hier  und  da  kommt  auch  noch  die  zur  Zeit  der  ehemaligen  fran- 
zösischen Herrschaft  (bis  1763)  bestandene  Rechnungs weise  nach 

altem  Courant  in  Liv  res  ä  20  Sous  ä  12  Deniers 
vor,  und  man  rechnet  6  Livres  alles  Cour.  =  5  Schilling  canadisch 
Cour. 

Papiergeld  cursirt  im  briltischen  Nordamerika  ziemlich  viel 
und  besteht  in  den  Noten  der  in  mehreren  Städten  vorhandenen, 
guten  Kredit  geniefsenden  Banken,  und  den  Treasury-Bills  (Schatz- 
kammerscheinen), welche  die  Regierung  nach  Art  der  Exchequer- 
Bills  (s.  London)  ausgibt. 

Wechselkurs  auf  London  wie  New- York. 

■ 

Mafse  und  Gewichte. 

Längenmafs  ist  der  alte  pariser  Fufs;  bei  Ellenwaaren 
gebraucht  man  das  englische  Yard. 

Feidma  Ts  ist  der  alte  pariser  Arpent  =  34*1887  Aren  = 
0  8449  engl.  Acres;  man  rechnet  100  engl.  Acres  =  118  Arpents. 

Getraidemafs  ist  der  canadische  (alte  pariser) M i n o t  =  39*025 
Liter  =  13*421  engl.  Imp.  Quarters  =  T1075  alte  Winchester  Busheis. 
Man  rechnet  90  Minots  =  100  Winchester  Busheis.  Dieser  letztere 
wird  nur  bei  besonderer  Uebereinkunft  angewendet.  —  Getraide  wird 
auch  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Flüssigkeitsmafs  ist  der  alte  englische  Wein-Gallon. 

Gewichte  sind  die  englischen  s.  London. 


Quito  in  Columbien  wie  Caracas. 


Ragnsa, 

im  öslreichischen  Königreich  Dalmatien,  mit  17000  Einwohnern. 

Rechnungsweise,  Münzen,  Mafse  und  Gewichte  wie 
Wien. 

Zur  Zeit  als  Ragusa  Republik  war,  bis  1806,  rechnele  man  nach 
Ducati  a  40  GroseUi  ä  6  Soldi  oder  nachTalleria  60  Groselti.  Die 
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Ausmünzung  der  Ducati  und  Talleri,  letztere  unter  dem  Namen  Ragu- 
sinen  einst  sehr  bekannt  und  verbreitet,  war  sehr  verschieden;  es 
gehen  bis  1797  21%  Ducati  oder  14 y4  Talleri,  von  1797  an  aber 
37  */4  Ducati  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber. 

Im  Verkehr  werden  noch  fortwährend  die  alten  dalmatischen 
Mafse  und  Gewichte  gebraucht. 

Langen mafse  sind  die  venclianischen  s.  Venedig;  man  rechnet 
1000  Braccia  da  lana  =  877  wiener  Ellen,  100  Braccia  da  seta  =  82 
wiener  Ellen.  —  Der  Braccia  di  Ragusa  (die  Ragusaer  Elle)  ist  % 
venediger  Braccia  da  lana  und  man  rechnet  1000  Braccia  di  Ragusa 
=  658  wiener  Ellen. 

Getraidemafs.  Der  Stajo  oder  Staro  von  Ragusa  hat  6 
Cupelli  oder  16  Bagas  und  ist  =  l1/,  venediger  Stajo  =  Hl'0696 
Liter  =  1'8062  wiener  Wetzen. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Barila  veneta  hat  6  Secchi  ä  14 
Cuttli  =  64'3859  Liter  =  1'1097  wiener  Wein-Eimer.  —  Die  Barila 
Olivenöl  wiegt  105 — 107  wiener  ff. 

Gewicht  ist  das  venetianische,  das  Peso  grosso  (Schwergewicht) 
und  Peso  sottile  (Leichtgewicht).  Die  Libbra  grossa  wiegt 
476'9987  Gramm  =  0'85177  wiener  ff;  die  Libbra  sottile  wiegt 
301'2297  Gramm  =  0'5379  wiener  ff.  Man  rechnet  gewöhnlich  10Ü0 
Libbre  gTosse  =  852  wiener  ff,  1000  Libbre  sottili  =  538  wiener 
ff;  12  Libbre  grosse  =19  Libbre  sottili. 

In  Ragusa  wiegt  man  nach  der  Oka  ä  3%  raguser  Libbre  ä  12 
Once  ä  10  Drachme  =  1*303  Kilogramm  =  2'3267  wiener  ff,  man 
rechnet  43  Oke  =  100  wiener  ff. 

Uebrigens  sind  die  Mafse  und  Gewichte  in  den  verschiedenen 
Orten  Dalmatiens  sehr  abweichend  von  einander. 


Rangun, 

in  der  zum  birmanischen  Reiche  in  Hinterindien  gehörenden  Provinz 
Pegu,  mit  20000  Einwohnern,  Freihafen  und  brittischer  Stapelplatz. 

Man  rechnet  nach  Tical,  dem  Gold-  und  Silbergewicht  s.  unten. 
Gold-  und  Silbermünzen  hat  man  nicht,  sondern  es  wird  das  Silber, 
von  verschiedener  Feinheit,  in  Klumpen  oder  Barren,  einander  zuge- 
wogen unter  jedesmaliger  Prüfung  des  Feingehaltes,  welche  gegen 
Entrichtung  einer  Gebühr  durch  eigens  damit  sich  befassende  Per- 
sonen geschieht.  —  Gold  wird  selten  als  Zahlungsmittel  gebraucht. 

Zu  kleineren  Zahlungen  und  als  Scheidemünze  dient  das  Blei, 
welches  ebenfalls  zugewogen  wird;  der  Werth  gegen  Silber  ist  ver- 
änderlich, ungefähr  wie  500  zu  1,  also  500  Ticals  Blei  =  1  Tical 
Silber. 

Der  Werth  von  1  Tical  Silber  in  der  im  Handel  am  häufigsten 
vorkommenden  Feinheit  von  fl00/i0oo>  ist  26  Sgr.  9'13  Pf.  preufs.  = 
1  fl.  33'66  kr.  im  24»/,  fl.  Fürs. 

Längenmafs.  Das  Taong  oder  Ta im  (die Elle)  hat  2  Thwas 
ä  1%  Maiks  a  8  Thits  ä  4  Moyans  ä  6  N'hons  und  ist  =  215*057 
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par.  Linien  =  0'48513  Meter  =  191  engl.  Zoll  =  07274  preufs. 
feilen  =  0*6226  wiener  Ellen. 

Ge tra idemaf s.  Das  Ten  hat  4  Saits  a  2  Sarots  ä  2  Pyis  & 
4  Sales  ä  2  Lames  ä  2  Lamyets.  —  1  Ten  (auch  Basket,  Korb,  ge- 
nannt) geschälter  Reis  wiegt  16  Pehktha  oder  Wifs  =  26'49  Kilo- 
gramm =  58%  engl.  ff  avdp.,  wird  aber  im  Handel  zu  56  engl,  ff 
avdp.  gerechnet. 

Flüssigkeiten  werden  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Gewicht.  Der  Pehktha,  von  den  Engländern  Wifs  genannt, 
hat  100  Kyats  oder  Ticals  ä  4  Maths  ä  2  Mus  a  2  Bais  a  4  grofse 
Rwes  ä  2  kleine  Rwes,  und  ist  —  1 '6556  Kilogramm  =  3*65  engl.  ST 
avdp.  =  3*54  preufs.  ff  =  2'956  wiener  ff. —  Der  Tical  ist  =  16'556 
Gramm  =  255%  engl.  Troy-Grän.  —  Der  Ca ndy  hat  150  Pehkthas 
=  248'34  Kiliogramm. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  dem  Handelsgewicht  gleich; 
gewöhnlich  gebraucht  man  den  Tical  und  den  Pehktha. 

Die  Feinheit  der  Metalle  wird  nach  Zehntheilen  bestimmt. 


Reval, 

in  der  russischen  Provinz  Eslhland,  mit  18000  Einwohnern. 

Rechnungsweise,  Münzen,  Kurse,  Mafse  und  Ge- 
wichte wie  Petersburg. 

Frühere  Mafse  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  =  142*11  par.  Linien  = 
0'3206  Meter  =  1'0518  russ.  Fufs  =  1*0214  preufs.  Fufs  =  1'0141 
wiener  Fufs.  —  Der  Eisenfaden  hat  7  Fufs. 

Die  Elle  hat  4  Quartier  =  238'08  par.  Linien  =  0'5376  Meter 
=  07559  russ.  Arschin  =  0'806  preufs.  Ellen  =  0'69  wiener  Ellen. 

—  Die  Weberelle  =  252'15  par.  Linien  =  0*5688  Meter  =  07998 
russ.  Arschin. 

Getraidemafs.   Die  Tonne  hat  3  Loof  ä  3  Külmit  ä  12  Stoof. 

—  1  Loof  =  42'373  Liter  =  1'615  russ.  Tschetwerik  =  0771  preufs. 
Scheffel  =  0'689  wiener  Metzen.  —  Die  Salz-Tonne  hat  4  Loof. 

FlUssigkeitsmafs.  Das  Oxhoft  hat  1%  Anker  ä  5  Wein- 
Viertel  oder  Velten,  oder  32  Stoof.  —  2  Stoof  sind  1  Kanne.  — 
1  Stoof  =  1*177  Liter  =  07656  russ.  Stoof  oder  Achtcl-Wedro  = 
T0279  preufs.  Quart  —  0'8317  wiener  Mafs.  —  Das  Fafs  Brannt- 
wein hat  130  Stoof. 

Gewicht.  Das  Schiffpfund  hat  20  Liespfund  a  20  Pfund  ä 
32  Loth  ä  4  Quint.  —  Die  Tonne  hat  2  Zentner  a  120  ff.  —  1  ff 
=  430*367  Gramm  =  T0509  russ.  ff  =  0'9202  preufs.  ff  =  07685 
wiener  ff.  —  1  Schiflpfund  =  172'147  Kilogramm. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  dem  Handelsgewicht  gleich. 

Medicinalgewicht  ist  das  alle  nürnberger. 

Die  Last  Getraide  hat  24  Tonnen  oder  72  Loof;  die  Last 
Salz  hat  18  Salztonnen  oder,  wie  die  Getraidelast,  72  Loof;  die 
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Last  Leinsamen  und  Kalk  hat  12  Tonnen  oder  36  Loof;  die 
Last  Häringe  hat  12  Tonnen. 


Riga, 

Hauptstadt  der  rassischen  Provinz  Liefland,  mit  50000  Einwohnern. 

Rechnungsweise,  Münzen,  Kurse,  Mafse  und  Ge- 
wichte wie  Petersburg. 

Früher,  bis  1810,  rechnete  man  nach  Albertsthalern  ä  90 
Groschen,  9%  Thlr.  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber,  oder  nach  Thalern 
courant,  von  welchen  4  —  3  Albertsthaler.  —  Bei  den  auf  Alberts- 
thaler  lautenden  liefländischen  und  kurländischen  Pfandbriefen  [Obli- 
gationen, welche  durch  Verpfandung  von  Landgütern  garantirt  sindj 
werden  100  Albertsthaler  =  126  Silberrubel  gerechnet. 

Liefländische  Mafse  and  Gewichte, 

welche  bis  1845  in  Gebrauch  waren ,  von  welcher  Zeit  an  nur  die 
russischen  Mafse  und  Gewichte  gebraucht  werden  dürfen  : 

Lshigenmafs.  Der  Fufs  ä  12  Zoll  ä  12  Linien  war  der  rhein- 
ländische  s.  Berlin.  —  Der  Palm  =  41*852  par.  Linien  =  0*09441 
Meter  =  3717  russ.  Zoll.  —  Die  Elle  a  4  Quartier  =  238'32  par. 
Linien  =  0*5376  Meter  =  0756  russ.  Arschin  =  0'806  preufs.  Ellen 
=  0'69  wiener  Ellen.  —  Die  Web  ereile  s.  Reval.  —  Die  Meile 
=  7  russ.  Werst. 

Getraidemafs.  Die  Tonne  hat  2  Loof  a  6  Külmet  ä  9  Stoof. 
—  1  Loof  =  68*863  Liter  =  0'328i  russ.  Tschetwert  =  1'2529 
preufs. Scheffel  =  l'H 96  wiener  Metzen.  —  1  Salztonne  hat  106 yie 
Stoof.  —  Die  Tonne  Aepfel  und  Früchte  hat  92  Stoof. 

Die  Tonne  Steinkohlen  hält  412  Pegelstoof  oder  494*4  neue 
Stoof  =  6*3048  Hectoliter  =  3'0037  russ.  Tschetwert.  Die  Last 
Steinkohlen  hat  12  solche  Tonnen. 

Flüssigkeitsmars.  Der  alte  Stoof  =  1*3053  Liter  =  10614 
russ.  Kruschki  =  1'0237  neue  Stoof.  —  Der  neue  Stoof  =  i'2752 
Liter  =  1'0369  russ.  Kruschki  =  1*1137  preufs.  Quart  =  0'9011 
wiener  Mafs.  —  Der  Pegelstoof  oder  Visirstoof  —  175  neue 
Stoof  =  T5303  Liter  =  1'2442  russ.  Kruschki. 

Das  Oxhoft  hat  1%  Ohm  a  4  Anker  a  5  Viertel  oder  Velten 
ä  3  Kannen  ä  2  Stoof  ä  4  Quartier.  —  Der  Mitauer  Weinanker 
hat  28  neue  Stoof.  —  Das  Fafs  Branntwein  hat  120,  die  Brau- 
tonne 105,  die  Mitauer  Biertonne  90  neue  Stoof. 

Gewicht.  Das  Schiffpfund  hat  20  Liespfund  a  20  ff  ä  32 
Loth  ä  4  Quint.  1  ff  =  418*B315  Gramm  =  1*0228  russ.  ff  =  0'8955 
preufs.  ff  =  07479  wiener  ff.  —  Man  rechnet  39  ff  =  1  russ.  Pud. 

Die  Last  Waizen,  Gerste,  Schlagleinsamen,  Hanfsamen  hat  48 
Loof;  Roggen  45  Loof;  Hafer,  Erbsen,  Malz  60  Loof;  Säeleinsamen, 
Kalk  24  Loof. 

Die  Schiffslast  Eisen  und  Kupfer  ist  12  Schitfpfund;  Talg, 
Talglichte,  Butter,  Oel,  Pottasche,  Thran,  Wachslichle  8  Schiffpfund; 

27 


Digitized  by  Google 


418 


Rio-Janeiro. 


Hausenblase,  Pferdehaare,  Rhabarber  6  Schiffpfund;  Federn,  Wolle 
2%  Schiffpfund;  Hafer  50  Loof;  Buchwaizen,  Gerste,  Leinsamen  48 
Loof,  in  Tonnen  12  Tonnen;  Roggen  45  Loof,  Waizen  40%  Loof, 
Erbsen  36  Loof,  Mehl  15  Säcke  oder  4500  russ.  ff,  Branntwein  8 
Oxhofl,  Hasenfelle  3000  Stück. 

Es  besteht  hier  ein  Contor  der  Petersburger  Commerzbank. 


Rio-Janeiro, 

Hauptstadt  des  Kaiserreichs  Brasilien,  mit  200000  Einwohnern. 

Man  rechnet  im  ganzen  Kaiserreich  Brasilien  wie  in  Portugal  nach 
Reis  oder  Milreis  flOOO  Reis). 

Die  MilreYs  werden  gewöhnlich  durch  ein  doppelt  durchstrichenes  S 
(sonst  das  Zeichen  für  Piaster  oder  Dollar),  oaer  durch  zwei  dicht 
neben  einander  stehende  Striche,  IL  von  den  andern  Zahlen  ge- 
trennt. —  Das  Milreis  wird  oft  auch  Peso  oder  Piasler  genannt. 

1000  Milreis  oder  i  Million  Reis  nennt  man  1  Conto  de  Reis. 

Auch  kommt  die  Rechnungsweise  nach  Crusados  ä  400  Reis  vor, 
wie  in  Portugal. 

Aber  nicht  Metallgeld  ist  in  Brasilien  das  Zahlungsmittel,  sondern 
alle  Zahlungen,  Waaren-  und  Wechselgeschäfte  werden  in  Papier- 
geld, daneben  auch  in  Kupfergeld,  gemacht. 

Das  Papiergeld  besten t  in  den  Noten  der  Regierung  zu  1,  2, 
5,  10,  20,  50,  100,  500  und  1000  Milreis,  welche  Zwangskurs  haben 
und  deren  zirkulirende  Masse  ca.  45  Millionen  Milreis  betragt.  —  Der 
brasilianische  Patacon  oder  dreifache  Pataca,  auch  Doppel-Crusado  ge- 
nannt, gleich  dem  spanischen  Piaster  960  Reis  geltend,  ist  gesetzlich 
auf  1920  Reis  Papiergeld  tarifirt;  es  hat  also  das  Papiergeld  den  hal- 
ben Werth  des  Silbergeldes  und  (9'6744  Patacons  oder  Piaster  = 
1  Vereinsmark  fein  Silber)  1  Milreis  in  Papiergeld  ist  darnach 
=  21  Sgr.  8*48  Pf.  preufs.  =  1  0.  15'97  kr.  im  24'/,  fl.  Fufs.  —  Im 
Handel  gilt  aber  der  Piaster  immer  mehr  und  man  kann  ihn  zu  min- 
destens 2000  Reis  annehmen;  darnach  ist  ein  Milreis  in  Papiergeld 
=  20  Sgr.  10'05  Pf.  preufs.  =  1  fl.  12'93  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Kupfergeld,  in  Stücken  zu  5,  10,  20,  40,  80  Reis  bestehend 
und  im  Uebermafs  vorhanden,  gilt  1 — 2  Procent  Disconto  (Abzug, 
also  weniger),  manchmal  soviel  Agio  (Aufgeld,  also  mehr)  gegen  Pa- 
piergeld. 

Wirklieh  geprägte  Münzen  Brasiliens. 

In  Gold  :  Meia  Dobra  oder  Johannes,  ursprünglich  zu  6400  Reis, 

Moeda  zu  4000  Reis. 
In  Silber  : Früher : Patacas  zu  320  Reis,  doppelte  zu  640  Reis,  '/8 
zu  160  Reis,  y4  zu  80  Reis;  neue  Crusaden  zu  480 
Reis,  ya  dergleichen  zu  240  Reis, 
seit  1833  :  Stücke  zu  1200,  800,  400,  200  und  100  Reis, 
seit  1846  :  Patacons  zu  1920  Reis,  Doppei-Patacas  zu 
1280  Reis,  Patacas  zu  640  Reis,  %  Patacas  zu  320 
Reis,  y4  Patacas  zu  160  Reis. 
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In  Kupfer  :  Stücke  zu  5,  10,  20,  40,  80  Reis. 


Wirklich  geprüfte 
Mlinxen  Brasilien». 
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In  Gold. 
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Meia  Dobra  zu  6400  R.  a) 
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Moeda  zu  4000  R.  . 

a) 
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In  Silber. 

I*oth 

Grata 

Doppel- Patacas  a  640 

R. 

v.  1816—1821  . 

b) 
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Patacas  ä  320  R. 

v.  1804—1816  . 

b) 

27'341 

14 

10 

30'054 

48'50 

13 

117 

Nene  Crusaden  ä  480  R. 

b) 

16'l27 

14 

6 

18'002 

1 

21*66 

23 
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Stücke  zn  1200  Reis 

b) 

8*743 

14 

5 

9'797 
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30*05 
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10*4 

»    800  Reis 

b) 

13'077 
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40*12 
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»       it    400  Reis 
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29'344 
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69'077 
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Seit  1846. 

Patacons  zn  1920  Reis 

a) 
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34'97 
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Doppel-Patacas  äl280R. 

a) 

13'043 
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14'229 

1 

43*31 
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Patacas  zu  640  R.  . 

») 

26086 

14 
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28'458 

61'65 

14 

9*1 

|  Patacas  zn  320  R. 

a) 

52'172 

14 

12 

56*915 

25'83 

7 
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j  Patacas  zu  160  R. 

») 

106'343  1 

141 

12  1 

118'829 

12*91 

3 

8*3 

Die  Ausprägungen  von  Gold-  und  Silbermünzen  waren  von  jeher  unbedeutend 
und  man  sieht  von  brasilianischen  Münzen  wenig.  Im  Großhandel  knrsiren 
hauptsächlich  portugiesische  Goldsorten,  spanische  Dublonen  oder  Onzas,  spa- 
nische und  mexicanische  Piaster,  auch  englische  Sovcreigns. 

Die  Piaster  haben  gleichen  Werth  mit  den  dreifachen  Patacas  a  960  Reis 
und  zirkuliren  häufig,  von  der  Regierung  mit  dem  brasilianischen  Stempel  ver- 
sehen, unter  dem  Namen  :  dreifache  Patacas  oder  Doppel-Crusados. 

Laut  Münzgesetz  vom  11.  September  1846  sollen  gelten  : 

Gold,  pr.  Oitava  von  22  Karat  fein,  4000  Reis  Papiergeld. 

Meies  Dobras  zn  6400  Reis     .    .   .  16000    »  * 

Moe'das  zu  4000  Reis   9000    »  • 

Brasilianische  Patacons   1920 

Brasilianische  Doppel-Patacas  .    .   .  1280 


Vi»  7.>  7*  Patacas  nach  Verhältnifs. 
Wechselkurse  werden  notirt  auf  : 


*27*/4  Pence  Sterling 

für  lMilreisPapiergeid. 

1     Mark  Banko 

v  *  685 Reis  » 

1  Franc 

.  »  368  .  • 

Lissabon,  Porto  .... 

1  Milreis 

»  *1960  » 

1     fl.  niederländ. 

»  *  790  »  » 

Auf  inländische  Plätze  wird  mit  Procenten  Gewinn  oder  Verlust  gewechselt; 
ebenso  auf  nordamerikanische  Plätze,  wobei  der  Dollar  dem  Pataca  gleich  ge- 
rechnet wird. 

27» 
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Rio-Janeiro. 


Geldkurse  : 


Gold  in  Barren 


Meias  Dobras  ältere 
detto       neuere  . 

Mo  e  das  

Engl.  Sovereigns  .  •  . 
Span.  Dublonen  .  .  . 
Patriotische  (Südamerika 
nische)  Dublonen  . 
Piaster    .  . 


*  178  Procent  Prämie  bei  dem  festen  Preise  von 

4000  Reis  Papiergeld  pr.  Oitava  von  22  Karat 

Feingehalt. 
•17800  Reis 
♦16800  n 

♦  9500  • 

*  9600  n 
♦31800  n 

♦81000  n 

♦  2000  n 


•  Papiergeld  pr.  Stück. 


Spanische 

Wechselstempel  wurde  im  J.  1843  eingeführt;  Wechsel  auf 
2  Monat  zahlen  weit  weniger  als  solche  auf  längere  Fristen;  Wechsel 
vom  Ausland  kommend  zahlen  nur  die  Hälfte. 

Bank.  Die  früher  in  Rio-Janeiro  bestandene  Bank  von  Bra- 
silien wurde  im  J.  1830  aufgelöst;  die  von  ihr  für  Rechnung  der 
Regierung  ausgegebenen  Banknoten  wurden  für  erloschen  erklärt, 
umgewechselt  und  dagegen  Noten  der  Regierung  ausgegeben.  —  Im 
J.  1838  wurde  eine  neue  Bank  gegründet  unter  dem  Namen  „Han- 
delsbank, Banco  commercial",  mit  einem  Fond  von  5000  Mil- 
lionen Reis  in  10000  Actien  zu  500  Milreis;  sie  discontirt  Wechsel 
und  gibt  Noten  aus  bis  zum  dritten  Theil  ihres  Fonds,  die  Noten 
lauten  jedoch  nicht  unter  500  Milreis.  —  Die  Bank  macht  gute  Ge- 
schäfte und  ihre  Actien  stehen  weit  über  Pari. 

Matte  und  Gewichte 

sind  ursprünglich  die  portugiesischen  und  haben  dieselben  Benen- 
nungen. 

Längenmafs  wie  Lissabon;  auch  bedient  man  sich  des  engl. 
Yard  und  der  alten  pariser  Aune. 

Getraidemafs.  Der  Mojo  hat  15  Fangas  oder  60  Alqueires 
mit  der  übrigen  Eintheilung  wie  Lissabon.  —  1  Alqueire  von  Rio- 
Janeiro  wird  =  1  engl.  Imp.  Bushel  =  3  Alqueires  in  Lissabon 
gerechnet;  4  Alqueires  in  Bahia  =  9  Alqueires  in  Lissabon;  2  Al- 
queires in  Maranham  =  7  Alqueires  in  Lissabon. 

i  Alqueire  Reis  wiegt  in  Bahia  ca.  68  #;  der  Sacca  Reis 
in  Rio-Janeiro  wiegt  6,  weifser  Sago  3  Arrobas. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Tonelada  hat  2  Pipas  ä  180  Medi- 
das  ä  4  Ouartilhos.  Man  rechnet  1  Pipa  von  Rio-Janeiro  =  126'587 
alte  engl.  Wein-Gallons  =  479458  Liter;  1  Pipa  Portwein  zu  190 
Medidas. 

In  Bahia  ist  die  Ca  na  da  =  5%  Canadas  von  Lissabon  = 
2  alte  engt  Wein-Gallons;  1  Pipa  Rhum  hat  72  Canadas;  1  Pipa 
Melasse  und  Syrup  100  Canadas. 

In  Pernambuco  ist  die  Canada  =  42/14  Canadas  von  Lissa- 
bon =  1%  alte  engl.  Wein-Gallon  =  6'056  Liter. 

In  Rio-Janeiro  werden  verkauft  :  Wein,  Rhum,  Branntwein,  Essig 
pr.  Pipa;  Bordeaux-Wein,  französ.  Weinessig  pr.  Barrique;  Thran, 
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Genever,  Spiritus,  Baumöl  pr.  altes  engl.  Gallon;  portugies.  Baumöl 
pr.  Pipa. 

Gewichte  wie  Lissabon. 


Rom, 

Hauptstadt  des  Kirchenstaates  mit  160000  Einwohnern. 

Wechselkurse. 

I 

Rom  wechselt  auf  :     [Geld  des  fremden  Platzes.  Geld  des  hiesigen  Platzes. 


Amsterdam  •   •   .  . 

Ancona  

Augsburg  

Barcelona,  wie  Madrid. 
Bologna,  wie  Ancona. 

Florenz    , 

Genua  , 

Hamburg  .... 
Kadix,  wie  Madrid. 
Lissabon  .... 
Livorno  .    .    .   >  . 
Lyon,  wie  Paris. 

London   

Madrid  

Mailand  

Marseille,  wie  Paris. 

Neapel  

Paris  

Triest  

Venedig  , 

Wien  


1  fl.  niederländ. 
100  Scudi 
1  fl.  augsb.  Courant 


1  Lira  toscana 

1  Lira  nuora 

1  Mark  Banko 

•935  Beb 

1  Lira  toscana 

1  Liv.  St. 
*101J  Piaster 

1  Lira  austriaca 

1  Ducato  di  Regno 

1  Franc 

1  fl.  in  20r. 

1  Lira  austriaca 

1  fl.  in  20r. 


*  39 1  Bajocchi. 

*  99  Scudi  60  Bajocchi. 

*  47  Bajocchi. 

*  15'68  (15,Vi)  Bajocchi. 

*  18'30  Bajocchi. 

*  35'25  n 

1  Seudo. 

*  15*60  Bajocchi. 

»465  « 
100  Scudi. 

*  15*65  Bajocchi. 


*  80'30 

*  18'32 

*  48'50 

*  1575 


*  48  70 


» 

n 
n 
» 


Geldkurse. 


15  Scudi  55  Bajocchi 


3 
2 


72 
18 
93 
4 
95 


n 
» 


I 


pr.  Stück. 


Spanische  Quadrupel 
Franz.  20  Francs 
Dukaten  .... 
Franz.  5  Francs  . 
Brabanterthaler 
Conventionsthaler 
Spanische  Piaster 

Man  rechnet  im  ganzen  Kirchenstaat  nach 

Scudi  romani  ä  100  Bajocchi. 

Auf  die  Vereinsmark  fein  Silber  gehen  9'66  Scudi  romani,  und 
darnach  ist  1  Scudo  romano  =  1  Rthlr.  13  Sgr.  573  Pf.  preufs.  = 
2  fl.  32'17  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Sämmtliche  römische  Rechnungsmünzen  haben  folgende  Eintheilung: 
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Der  Ducato  di  camera  stellte  eigentlich  den  alten  römischen  Zecchino 
oder  Dukaten  vor,  und  es  wurde  nur  noch  bei  der  päpstlichen  Schatzkammer 
darnach  gerechnet. 

Der  Scndo  d'oro  di  stampa,  die  alte,  römische  halbe  Doppia,  kommt 
noch  bei  geistlichen  Einnahmen  vor  and  es  werden  100  Scadi  d'oro  =  165 
Scudi  romani  gerechnet 

Wirklich  geprägte  Manzen  des  Kirchenstaates. 

In  Gold  :  Doppien  oder  Pistolen  zu  3  Scudi  15  Baj.,  %  Doppien 

zu  1  Sc.  57 »/,  Baj. 
Zecchinen  zu  2  Sc.  15  Baj.,  doppelte  zu  4  S.  30  B.,  % 

zu  1  Sc.  7%  Baj. 
Seit  1835  werden  geprägt  : 
Stücke  zu  10,  5  und  2%  Scudi. 

In  Silber  :  Scudo  romano  zu  100  Bajocchi,  %  zu  50. Bajocchi. 

Testone  zu  30  Bajocchi,  Papetto  zu  20  Bajocchi,  Paolo 
zu  10  Bajocchi,  Grosso  zu  5  Bajocchi,  %  Grosso  zu 
2%  Bajocchi. 

In  Kupfer : Bajocchi  zu  5  Quatlrini,  %  zu  2J/2  Quattrini,  Stücke  zu 
1  Qual  trino. 

Die  während  der  Zeit,  als  der  Kirchenstaat  durch  die  Franzosen  zur  Römischen 
Republik  geschaffen  war,  von  1798  bis  1800,  geprägten  Münzen  haben  die  Um- 
schrift :  Republica  romana,  kommen  aber  höchst  selten  mehr  vor. 


Wirklich  ffeprKtftc 
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In  Gold: 
Doppien  . 

Zecchinen 


Seit  1835. 
Stücke  zn  10  Scudi 


a) 

h) 
a) 
b) 

•) 
b) 

Stücke  zu  5  Scadi    .  a) 
Stücke  zu  2J  Scudi  .  a) 
In  Silber  : 

Scadi  zu  100  Baj.    .  a) 

J  nach  Verhäitn. 
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4'46 
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9*62 
2*09 
1*04 

6*11 
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Wirklich  geprägte 

A  ,<  1 
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Testoni  zu  30  Baj.  .  a) 
rapetti  zu  20  .Baj.  .  a) 
Paoli  zu  10  Baj.  .  a) 
Grossi    zu    5  Baj.  .  a) 

Seit  183  5. 
Scudi  zu  100  Baj.     .  a) 

£  nach  Vcrhältn. 
Testoni  zu  30  Baj.   .  a) 
Papetti  zu  20  Baj.   .  a) 
Paoli     zu  10  Baj.   .  a) 
Grossi    zu    5  Baj.    .  a) 

29' 496 
44  24ä 
88'487 
176'975 
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28*981 
43*471 
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173*883 

14 
14 
14 
14 

14 

14 
14 
14 
14 

12 
12 
12 
12 

H 

n 
n 
n 
n 

32'177 
48  £  DO 

90*531 
193*063 

9*660 

32*201 
48*301 
96*602 
193*204 

2 

45' 67 
30'45 
15*22 
7'61 

32'17 

45*65 
30'42 
15'22 
7*61 

1 

13 
8 
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2 

13 

13 
8 
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068 
8'42 
4*21 
2'10 

5'73 

0*52 
8'35 
4*17 

2*09 

Das  Verhältnifs  des  Goldes  zum  Silber  ist  seit  1885  wie  1  zu 


15*61569. 

Papiergeld  besteht  in  den  seit  Anfang  1850  von  der  Regierung 
ausgegebenen  Schatzscheinen  im  Belaufe  von  l'/2  Million  Scudi, 
gegen  welche  die  bis  dahin  in  Umlauf  gewesenen  Noten  der  römischen 
Bank  (s.  unten)  eingelöst  wurden.  —  Auch  hat  die  Regierung  6 
Procent  Zinsen  tragende  Schatzscheine  ausgegeben,  für  ca. 
3%  Millionen  Scudi,  welche  nach  einiger  Zeit  wieder  eingelöst  werden 
sollten,  was  jedoch  bei  den  bedrängten  Finanzzuständen  des  Kirchen- 
staates noch  nicht  geschehen  konnte. 

Wechselrecht  ist  das  im  J.  1821  bestätigte,  schon  früher  unter 
französischer  Herrschaft  eingeführt  gewesene  französische  s.  Paris. 

Banken.  Im  J.  1834  wurde  die  Banco  romano  (römische  Bank) 
errichtet  mit  einem  Fonds  von  3  Millionen  Scudi  in  Actien  zu  500 
und  250  Scudi.  Sie  war  Disconto-,  Giro-  und  Zettelbank,  besorgte 
auch  die  Geldangelegenheiten  des  Staates  und  stand  unter  der  Ober- 
aufsicht der  Regierung.  Die  Ereignisse  der  Jahre  1848  und  1849 
bereiteten  ihr  indessen  viele  Verlegenheiten  und  Bedrängnisse.  End- 
lich erschien  am  16.  Dec.  1849  ein  Decret  der  Regierung,  laut  welchem 
die  Noten  der  Bank  bei  den  Staatskassen  angenommen  und  nach 
ihrem  Nennwerthe  gegen  Schatzscheine  des  Staates  umgewechselt 
werden  sollten.  Auch  wurde  eine  Commission  zur  Untersuchung  des 
Zustandes  der  Bank  und  Wahrung  der  Interessen  des  Staates  er- 
nannt und  im  Juni  1850  wurde  an  die  Stelle  dieser  Banco  romano 
eine  neue  Bank,  unter  dem  Namen  „Banco  dello  Stato  Ponti- 
f  i  c  i  o  "  (Bank  des  Kirchenstaates)  errichtet ,  mit  einem  Fonds  von 
2  Millionen  Scudi  in  Actien  zu  200  und  100  Scudi;  die  Kapitalien  der 
bisherigen  römischen  Bank  wurden  auf  die  neue  Bank  übertragen  und 
diese  betreibt  dieselben  Geschäfte  und  steht  ebenfalls  unter  Ober- 
aufsicht der  Regierung. 

Auch  besteht  noch  die  ältere  Heiligengeist-Bank  (Banco  del  Spi- 
rito  Santo)  als  Girobank;  die  Leihbank  Monte  di  pieta;  eine  neue 
Leihbank,  Cassa  per  piecoli  imprestiti,  seit  1844. 
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Hafte  and  Gewicht«. 

Längenmars.  Der  Piede  oder  römische  Fufs  =  131*919  par. 
Linien  «  0*2976  Meter  =  0'9482  preufs.  Fufs  =  0'9414  wiener 
Fufs.  —  Der  Passo  hat  5  Piedi. 

Die  Canna  mercantile  (Handelselle")  hat  8  Palmi  mercantili 
a  3  Parti  =  883*326  par.  Linien  =  1'9926  Meter  -  2'9877  preufs. 
Ellen  =  2'5572  wiener  Ellen. 

Die  Canna  architettonica  (Bauelle)  hat  10  Palmi  architet- 
tonici  ä  12  Once  ä  5  Minuti  a  2  Decimi  =  7%  Piedi  =  989'393  par. 
Linien  =  2'2319  Meter. 

Die  Canna  d'ara  (Altar-Canna)  hat  9  Palmi  d'ara  oder  sacri 
=  498708  par.  Linien  =  1%  Meter. 

Der  Braccio  da  mercante  (Kaufmanns-Braccio)  =  297  par. 
Linien  =  0'67  Meter.  —  Der  Braccio  per  le  tele  (Leinwand- 
Braccio)  =  281*5  par.  Linien  =  0*635  Meter.  —  Der  Braccio 
d'ara  (Altar-Braccio")  =  %  Canne  d'ara.  —  Die  Catena  (Mefskette) 
hat  10  Staioli  =  5%  Canne  architettoniche. 

Der  Mi g Ii o  (die  römische  Meile)  ist  5000  Piedi  =  1487934 
Meter;  auf  1  Grad  des  Aequators  gehen  74'675  Miglia,  auf  1  geo- 
graphische oder  deutsche  Meile  4'978  Miglia.  —  Die  See-Meile  wie 
Frankreich  s.  Paris. 

Feldmafs.  Der  Rubbio  hat  4  Quarte  ä  4  Scorzi  a  2  Quar- 
tucci  oder  7  Quadrat-Catene,  also  112  Quadrat-Catene  =  186'46  Aren 
=  7'2246  preufs.  Morgen  =  3'2048  wiener  Joch. 

Getraidemafs.  Der  Rubbio  hat  2  Rubbiatelle  ä  2  Quarte 
ä  2  Quartarelle  oder  3  Staja  oder  4  Starelli.  —  Der  Stajo  hat  4  Decine.  — 
Der  Rubbio  wird  auch  in  22  Scorzi  a  4  Quartucci  getheilt.  1  Rubbio 
=  294'46  Liter  m  5'3576  preufs.  Scheffel  =  47876  wiener  Metzen. 

Bei  Salz  hat  der  Rubbio  2  Quarte  ä  6  Scorzi  ä  4  Quartucci. 

Flüssigkei tsmafs.  Der  Barile  hat  32  Boccali  ä  4  Fogliette 
ä  4  Quartucci  und  hält  58'3416  Liter  =  0'8492  preufs.  Eimer  =  1'0055 
wiener  Wein-Eimer.  —  Die  Bot ta  (Both)  hat  16  Bariii. 

Beim  Oelmafs  hat  der  Barile  28  Boccali  ä  4  Fogliette  a  4 
Quartucci,  hält  57'4806  Liter  und  wiegt  circa  150  röm.  ff.  —  Die 
Oel- Sorna  hat  2  Pelli  oder  Mastelli  a  10  Cugnatelle  ä  4  Boccali, 
ist  =  2%  Ool-Barili  =  164'23  Liter  und  wiegt  circa  440  röm.  ff. 

Gewicht.  Der  Centinajo  oder  Cantaro  piecolo  (kleine 
Zentner)  hat  100  Libbre  (ff);  der  Migliajo  oder  Cantaro  grosso 
(grofse  Zentner)  hat  1000  Libbre.  1  Libbra  hat  12  Once  ä  24 
Denari  a  24  Grani,  also  6912  Grani,  und  ist  =  339*156  Gramm  = 
0*7251  preufs.  ff  =  0'6056  wiener  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  Libbra  des  Handelsge- 
wichts mit  derselben  Eintheilung.  100  Libbre  =  145'055  wahre  köln. 
Mark  =  145'028  preufs.  Mark  =  120'849  wiener  Mark. 

Mün  zgewicht  ist  seit  1835  das  französische  Grammen-Gewicht. 

Zur  Bezeichnung  des  Feingehalts  wird  das  Ganze  beim  Gold  in 
24  Carati ,  beim  Silb  er  in  12  Once  ä  24  Denari  eingetheilt;  beim 
Münzwesen  wird  der  Feingehalt  nach  Zehntheil  oder  Tausendtheil 
angegeben  wie  in  Frankreich. 
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Medi  c  inaige  wich  t  ist  die  Libbra  des  Handelspewichts,  ein- 
geteilt in  12  Once  ä  8  Dramme  ä  3  Scrupoli  a  24  Grani  =  6912 
Grani. 

Im  J.  1848  wurde  die  Einführung  des  französischen  Mafs-  und 
Gewichtssy Siems,  vom  1.  Jan.  1850  an,  beschlossen;  es  wird  aber 
dieser  Beschlufs  der  damaligen  papstlichen  Deputirtenkammer  noch 
geraume  Zeit  unausgeführt  bleiben. 


Rostock, 

Hauptstadt  des  Grotsherzogthums  Mecklenburg-Schwerin,  mit20000  Ein- 
wohnern. 

Im  ganzen  Grofsherzogthum  Mecklenburg-Schwerin  wird  laut  Ge- 
setz vom  12.  Jan.  1848  seit  1.  Mai  1848  gerechnet  nach 

Thalernä48  Schilling  a  12  Pfennig 
im  14       Fufs,  also  wie  in  Preufsen  s.  Berlin. 

Die  Eintheilung  des  Thalers  in  48  Schilling  hat  schon  früher 
bestanden  und  sie  wurde  beim  üebergang  zu  dem  neuen  Münzfufs 
beibehalten. 

Früher  rechnete  man  nach 

Thalern  ä  48  Schilling  ä  12  Pfennig,  oder  nach  Mark 

ä  16  Schilling  a  12  Pfennig.    1  Thaler  hat  1%  fl.  lübisch, 

3  Mark,  oder  24  Groschen  a  2  Schilling. 
Der  Zahlwerth  war  der  lübische  Courantfufs,  II1/,  oder  34 
Mark  auf  die  Mark  fein  Silber.  Da  man  aber  beim  Getraidehandel 
und  überhaupt  beim  Verkehr  mit  Hamburg  meistens  der  hannovrischen 
und  anderer  %  Stücke  sich  bediente,  so  wurden  auch  in  Mecklen- 
burg-Schwerin seit  1789  solche  2/s  .%  Stücke  geprägt,  in  welchen 
die  köln.  Mark  fein  Silber  zu  12  Sfy.  oder  18  fl.  ausgebracht  wird, 
und  dieser  Münzfufs,  der  sogenannte  Leipziger-  oder  Reichsfufs  von 
1736,  wurde  im  J.  1829  als  alleiniger  Landesmünzfufs  und  Zahlwerth 
angenommen  und  bestand  bis  1848. 

Wirklich  geprägte  Landesmflnzen. 

In  Gold  :   Pistolen;  Ducaten  ä  2%         seit  1822,  jedoch  selten 
vorkommend. 

In  Silber  :  2  Markstücke  zu  32  Schilling,  1  Markstücke   zu  16 
Schilling;  Stücke  zu  12,  8,  4,  2,  1,  %  und  '/4  Schilling. 
Neue  %  %  Stücke  zu  2  Mark,  %  Rthlr.  zu  1  Mark. 
Seit  1848  : 

Thaler  a  48  Schilling,  %  ä  16  Schilling,  %  ä  8  Schilling, 
% 2  ä  4  Schilling,  y48  ä  1  Schilling. 

In  Kupfer  :  Stücke  zu  3,  2  und  1  Pfennig. 

Die  Städte  Rostock  und  Wismar,  denen  das  Münzrecht  gelassen  ist,  haben 
bis  in  die  neueren  Zeiten ,  wahrscheinlich  zur  Wahrung  ihrer  Gerechtsame, 
Kupfermünzen  geprägt,  nämlich  Rostock  sogenannte  Heller,  Wismar  3  Pfen- 
nigstücke.  Auch  Dukaten  hat  Rostock  neuerlich  geprägt. 
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2  Mark  . 

1  Mark  . 
12  Schill. 

8  Schill. 
4  Schill. 

2  Schill. 
1  Schill. 

»     J  Schill. 
«     \  Schill. 
4  Schilling,  seit  1828 
1  Schilling, 
Neue  JRthlr.  seit  1789 

J  Rthlr.  „  . 
Neue  l  Rthlr.  seit  1840 

Seit  1  848. 
Thaler  a  48  Schilling 
J  Thaler  a  16  Schill. 
I  Thalcr  ä    8  Schill. 
Thaler  a  4  Schill. 
Thaler  a  1  Schill. 
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4 
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3 
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8 
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2 
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5 
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7'50 

12 

• 

18 
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12 
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40'82 

11 

! 

16 

18 

1 

2T65 

23 

12 

14 

1 

45 

1 

— 

10 

12 

42 

35 

10 

8 

6 

84 
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5 

8 

192 

7'65 

3 

6 

864 

- 

170 

— 

Nach  dem  Münzgesetze  vom  12.  Jan.  1848  müssen  bei  Zahlungen  angenom- 
men werden  :  |  Rthlr.  Stücke  bis  zu  30  Rthlr.,  J  Rthlr.  Stücke  bis  zu  10  Rthlr., 
T'j  Rthlr.  Stücke  bis  zu  1  Rthlr.,  Schilling  bis  unter  4  Schilling,  Dreiling  oder 
|  Schilling  (3  Pfennig)  bis  unter  1  Schilling.  —  Den  mecklenburg-schwerin'schen 
Münzen  sind  gleichgestellt  diejenigen  des  preußischen  Staates  und  derjenigen 
Staaten,  welche  die  Dresdner  Münzconvention  vom  30.  Juli  1838  abgeschlossen 
haben  oder  ihr  beigetreten  sind ,  so  wie  die  hannövrischen.  —  Die  älteren  Lan- 
desmünzen sollen  nach  und  nach  eingewechselt  und  umgeprägt  werden. 

Bei  Wechselgeschäfterl  richtet  man  sich  nach  den  Berliner 
Notirungen. 

Wechselrecht  ist  seit  1.  Mai  1849  die  Allgemeine  Deutsche 
Wechselordnung. 

Seit  Anfang  Februar  1850  besteht  hier  die  Rostocker  Bank, 
mit  einem  Fonds  von  1  Million  Thaler  in  5000  Actien  ä  200  Rthlr.; 
sie  ist  Disconto-,  Depositen-,  Leih-,  Hypotheken-,  Wechsel-,  Conto- 
Correnten-Bank ,  auch  darf  sie  Noten  ausgeben  bis  zum  Belauf  ihres 
Stammkapitals. 

Hafte  und  Gewicht«. 

Längenmafs.  Der  mecklenburger  Fufs  oder  sogenannte 
lübecker  Fufs  hat  12  Zoll  =  129  par.  Linien  =  0'291  Meter  = 
0'9272  preufs.  Fufs  =  0'9206  wiener  Fufs.  —  Der  Werk-  und  Bau- 
fufs  a  12  Zoll  ä  12  Linien  ist  der  hamburger  Fufs;  auch  kommt  der 
rheinländische  Fufs  vor  s.  Berlin. 
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Der  rostocker  Fufs  ä  i2  Zoll  ist  Ii  rheinland.  ZoU  =  12T536 
par.  Linien  =  0'2877  Meter  =  0  9167  preufs.  Fufs  =  0'9101  wiener 
Fufs. 

Die  mecklenburger  Elle  ist  der  hamburger  Elle  gleich. 

Die  rostocker  Elle  ist  2  rostocker  Fufs  =  255'072  par. Linien 
=  0'5754  Meter  =  0'8627  preufs.  Ellen  =  07384  wiener  Ellen. 

Die  wismar'sche  Elle  ist  2  mecklenburger  Fufs  =  258  par. 
Linien  =  0'582  Meter  =  0'8727  preufs.  Ellen  =  07469  wiener  Ellen. 

Die  mecklenburger  Ruthehat  16mecklenb.  Fufs,  dierostocker 
Ruthe  hat  16  rostocker  Fufs. 

Die  mecklenburger  Meile  ist  der  preufsischen  gleich. 

Feldmafs.  Die  mecklenburger  Hufe  ist  300  rostocker 
Scheffel  Einsaat  und  auf  1  Scheffel  Einsaat  werden  je  nach  Beschaffen- 
heit des  Bodens  75  bis  300  mecklenb.  Quadratruthen  gerechnet. 
Die  katastrirte  Hufe  wird  zu  600  rostocker  Scheffeln  Einsaat 
gerechnet.  —  Der  Morgen  wird  gewöhnlich  zu  300  mecklenburger 
Quadratruthen  gerechnet,  aber  auch  zu  200  und  400  Quadratruthen. 

Getraidemafs.  Die  Last  hat  8  DrÖmt  ä  12  Scheffel  a  4  Fafs 
oder  Viertel  ä  4  Metzen  oder  Spint.  —  1  mecklenburger  oder 
rostocker  Scheffel  ist  =  38'8892  Liter  =  07076  preufs.  Scheffel 
=  0'6323  wiener  Metzen. 

Die  Tonne  hat  4  Scheffel,  der  Sack  hat  6  Scheffel. 

Der  parchimer  Scheffel,  in  den  Städten  Parchim,  Grabow 
und  Dömitz  gebräuchlich,  ist  dem  alten  berliner  Scheffel  (s.  Berlin) 
gleich ;  man  rechnet  5  parchimer  Scheffel  =  7  rostocker  Scheffel. 

In  Boitzenburg  nat  die  Last  3  Wispel  ä  8  Sack  a  6  Himten 
ä  4  Spint;  1  Sack  wird  =  4  rostocker  oder  3  parchimer  Scheffeln 
gerechnet.  — Das  lauenburger  Mafs,  nach  welchem  in  Boitzenburg 
das  Getraide  meistens  verkauft  wird,  ist  um  8  pC.  gröfser  als  das 
boitzenburger. 

Der  Wismar'sche  Scheffel  ist  =  38'284  Liter  =  0'9844 
rostocker  Scheffel;  man  rechnet  64  wismar'sche  Last  =  63  rostocker 
Last. 

Flu ssigk eitsma fs  ist  dem  hamburger  gleich;  das  Quartier 
oder  der  Pot  hat  gesetzlich  den  nämlichen  Inhalt  wie  das  hamburger, 
nämlich  0'9057  Liter;  die  bestehenden  Pot-Mafse  sind  aber  etwas 
kleiner  und  manche  nur  0*83  Liter  grofs.  —  Die  Bier  tonne  hat 
4  Viertel  ä  16  Kannen  ä  2  Quartier  oder  Pot  =  115*93  Liter. 

Gewicht.  Das  Schiffpfund  hat  20  Liespfund  ä  14  ff.  — 
Das  Schiffpfund  zur  Fuhre  hat ,20  Liespfund  ä  16  ff.  In  Rostock 
hat  das  Liespfund  16  ff.  —  Der  Zen tner  hat  112  ff  ä  32  Loth  ä  4 
Quint.  —  Das  mecklenburger  Gewicht  ist  gesetzlich  dem  lübecker  gleich, 
1  ff  =  484708  Gramm,  1  Zentner  =  54'2873  Kilogramm,  100  ff 
-  103'634  preurs.  ff  =  86*553  wiener  ff. 

Rostock  hat  zweierlei  Gewicht  :  1)  Stadt-  oder  Waagege- 
wicht, Tür  grobe  Waaren;  1  ff  =  508'229  Gramm  =  1  0866  preufs.  ff 
=  0'9075  wiener  ff.  2)  Kramergewicht,  für  feine  Waaren;  1  ff 
=  484'028  Gramm  =  T0349  preufs.  ff  =  0'8643  wiener  ff.  —  100  ff 
Stadtgewicht  =  105  ff  Kramergewicht 
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Salzburg.  —  Sanct  Barthelemi. 


In  Wismar  werden  russische  und  schwedische  Producte  mit  einem 
Gewicht  gewogen,  welches  dem  alten  amsterdamer  gleich  ist. 

Die  Schi  ff  last  hat  2  Tonnen  ä  20  Zentner  ä  100  ff.  —  Die 
Roggenlast  ist  6000  ff.  —  Der  grofse  Stein  für  Flachs  hat 
20  ff,  der  kleine  Stein  für  Wolle  und  Federn  10  ff.  —  Die 
Tonne  Butter  hat  224  ff  netto;  die  Pipa  Oel  hat  820  ff  netto; 
die  kleine  Tonne  oder  Vierteltonne  grüne  Seife  60  ff  netto. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  hamburger  kölnische  Mark. 

Medicinalgewicht  wie  Berlin. 


Roveredo  in  Tyrol  wie  Bötzen. 
Saalfeld  s.  Meiningen. 
Salerno  s.  Neapel 
Salonichi  s.  Konstantinopel. 


Salzburg, 

Kreisstadt  des  Erzherzogthums  Oestreich  ob  der  Ens,  mit  16000  Ein- 
wohnern. 

Rechnungsweise,  Münzen,  Mafse  und  Gewichte  s. 
Wien. 

Früher  rechnete  man  nach  dem  24  fl.  Fufs. 

Salzburger  Mafse  and  Gewichte. 

Ellenmafs.  Die  Seiden-Elle  =  355'9  par.  Linien  =  08029 
Meter.  —  Die  Leinen-Elle  =  445*8  par.  Linien  =  1'0057  Meter 
=  12906  wiener  Ellen. 

Getrai  demafs.  Das  Schaff  hat  6  Metzen  a  12  Viertel  ä 
4  Mäfsel ;  1  Melzen  =  60  44  Liter  =  0'9827  wiener  Metzen. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  ff  ä  32  Loth  a  4  Quint; 
1  ff  =  560708  Gramm  «  1 '001 24  wiener  ff. 


Sanct  Barthelemi, 

eine  in  Westindien  gelegene,  zu  den  kleinen  Antillen  gehörige  schwe- 
dische Insel,  mit  der  Hauptstadt  Gustavia  mit  12000  Einwohnern. 

Man  hat  hier  wie  auf  den  brittisch-westindischen  Inseln  die  Rech- 
nung nach 

Pfund  ä  20  Schilling  ä  12  Pence  westindisch  Courant, 
200  Pfund  westindisch  Courant  =  100  Pfund  Sterling;  der  spanische, 
mexicanische,  südamerikanische  Piaster  oder  Dollar  wird  zu  9  Schil- 
ling gerechnet,  also  100  Piaster  =  45  Pfund  hiesig  oder  westindisch 
Courant. 

Die  meisten  Geschäfte  werden  in  Piastern  abgemacht. 
Mafse  und  Gewichte  sind  gesetzlich  die  schwedischen,  man 
bedient  sich  jedoch  auch  häufig  der  englischen. 
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Sand  Eustache  s.  Curacao. 


Sanct  Gallen, 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  Kantons  in  der  Schweiz,  mit  10000  Ein- 
wohnern. 

Man  rechnete  bisher  nach 

Gulden  ä  60  Kreuzer  ä  4  Pfennig 
im  24  fl.  oder  seit  1837  im  24%  fl.  Fufs  wie  in  Süddeutschland; 
oder  nach 

Schweizer  Franken  ä  10  Batzen  ä  10  Rappen 
s.  Aarau.    Auch  rechnete  man  früher  nach  Gulden  ä  10  Schilling 
a  6  Kreuzer,  oder  Gulden  ä  15  Batzen  ä  4  Pfennig. 

Ueber  die  neue  Rechnungsweise  seit  Anfang  1852  s. 
Schweiz. 

Wirklich  geprägte  Mümen  des  Kantons  Sanct  Gallen. 

In  Gold  :  Dukaten. 

In  Silber  :  Conventionsthaler  %  und  %,  Stücke  zu  30,  24,  15,  6 
und  1  Kreuzer;  zu  5,  1  und  %  Batzen. 
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136*533 

1 

11 

- 

1*08 

,  L 

8'72 

Schon  seit  langer  Zeit  hat  jedoch  auch  Sanct  Gallen,  gleich  beinahe  allen 


übrigen  Kantonen  der  Schweiz,  nur  die  geringhaltigen  Scheidemünzen  prägen 

Wechselkurse  werden  jetzt  notirt  wie  in  neuester  Zeit  in 
Basel.  Da  indessen  diese  Notirungen  erst  kurz  bestehen,  so  ist  die 
Kenntnifs  der  vorherigen  Notirungen  wohl  vonnöthen. 
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Sanct  Gallen  hat  bis  1852  Wechselkurse  notirt  auf 


Amsterdam 

Augsburg  . 
Basel,  Bern 

Frankfurt  . 
Genf  .    .  . 


Genua 

Hamburg 
Livorno  . 


London  .  . 
Mailand  .  . 
Neapel  .  . 
Paris,  Lyon 


Trieat,  Wien 
Venedig,  s 
Zürch 


oder 
oder 


oder 


für    1  fl.  niederländ. 

»  100  fl.  angsb.  Cour. 

n  100  Schw.  Franken 

,  100  fl.  im  24J  fl.  Fufs 

»  100  Francs 


»  100  Lire  nnove 

»     3  Mark  Banko 
n     1  Lira  toscana 
»100  Lire  toscane 
»*259    ♦»  » 
n     1  Liv.  St 
»      1  Lira  austriaca 
•     1  Ducato  di  regno 
»100  Francs 

>  100  Francs 

»  100  fl.  im  20  fl.  Fufs 

„  100  fl.  in  Zürch 


*  59  kr.  hiesig,  im  24 J  fl. 

Fufs. 
*119|  fl.  hiesig. 

*  99 1  Schw.  Franken  hier, 
16  Schw.Fr.=ll  fl.hies. 

*  99{  fl.  hier. 

*  99|  Francs  hier, 

640  Francs  =  297  fl.  im 
24]  fl.  Fufs. 

*  99}  Lire  nuove  hier. 
640  Lire  n.  =  297  fl.  hies. 

*157|  kr.  hiesig. 

*  23$  kr.  » 

*  S8J  fl.  n 
100  fl.  » 

*  11  fl.  51  kr.  hiesig. 

*  23f  kr.  hiesig. 
*121J  kr.  9 

*  99|  Francs  hier, 

640  Fr.  =  297  fl.  hiesig. 
*101}  Francs  hier, 

240  Fr.  —  110  fl.  hiesig. 
*121J  fl.  hiesig. 


*  99J  fl.  • 

10  fl.  in  Zürch  =  11  fl. 
hiesig. 

Geldkurse  wurden  bis  1852  gerade  wie  in  Frankfurt  notirt. 

Wechselrecht.  Die  Wechselordnung  der  Stadt  St.  Gallen  ist 
vom  18.  Juni  1784.  Uso  ist  15  Tage  nach  dem  Tage  der  Accepta- 
tion,  %  Uso  ist  8  Tage,  1%  Uso  23  Tage,  2  Uso  30  Tage.  —  Mitte 
des  Monats  ist  der  15.  —  Wechsel  auf  Sicht  müssen  gleich  bezahlt 
werden,  alle  anderen  Wechsel  geniefsen  6  Respecttage.  Wechsel 
auf  hiesige  Jahrmärkte  müssen  spätestens  am  Jahrmarktdienstag  be- 
zahlt werden.  —  Bei  Mangel  Annahme  oder  Zahlung  mufs  spätestens 
am  6.  Respecttage,  und  wenn  dieser  ein  Sonntag  oder  Festtag,  am 
darauf  folgenden  Werktag  Vormittags  Protest  erhoben  werden. 

Bank.  Seit  1837  besteht  hier  eine  Bank  unter  dem  Namen 
„Bank  in  Sanct  Gallen",  mit  einem  Fonds  von  1  Million  Gulden 
im  24%  fl.  Fufs,  in  2000  Actien  zu  500  Gulden;  sie  ist  Disconto-, 
Leih-,  Giro-  und  Zettelbank;  die  Banknoten  lauten  auf  10,  50  und 
100  fl.,  im  Belauf  von  4—500000  fl. 

Mafse  und  Gewichte 

sind  seit  1840  gesetzlich  die  neuen  schweizer  s.  Schweiz. 

Frühere  Sanct  Gallener  Maffce  and  Gewichte. 

Längenmaß.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  ä  12  Linien  =  136% 
par.  Linien  =  0'3075  Meter  =  T02515  neue  schweizer  Fufs.  —  Auch 
der  rheinische  Fufs  (s.  Berlin)  ist  im  Gebrauch.  —  Das  Klafter  hat 
6  Fufs.  —  Der  Felds  chuh  war  der  alte  Pariser  Fufs.  —  Die  Ruthe 
hatte  10  Feldschuh. 
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Ellenmafs  ist  dreierlei  :  1)  der  Stab  für  Seiden-  and  Baum- 
wollen waaren  =  522*66  par.  Linien  =  1*179  Meter  =  1'9651  neue 
schweizer  Ellen;  2)  die  lange  oder  Leinwand- Elle  =  326  par. 
Linien  =  07354  Meter  =  T2257  neue  schweizer  Ellen;  3)  die 
kurze  oder  Wollen-Elle  =  270'8  par.  Linien  =  0'6 109  Meter 
=  T0183  neue  schweizer  Ellen. 

Getraidemafs.  Das  Malter  hat  2  Mütt  ä  4  Viertel  a  4  Märs- 
lein. —  Das  Kornhaus-Viertel  hält  20'65  Liter  =  1'3767  neue 
schweizer  Viertel.  Das  alte  oder  Markt-Viertel  hält  l9'44  Liter 
=  1'296  neue  schweizer  Viertel. 

In  Rorschach,  dem  Hauptgetraidemarkt  des  Kantons,  ist  das 
Kornhaus-Viertel  dem  in  St.  Gallen  gleich,  das  Markt- Viertel  hat  aber 
19'12  Liter  =  1*2747  neue  schweizer  Viertel. 

Flüssigkeitsmafs.  Das  Fuder  hat  7%  Saum  ä  4  Eimer  a 
4  Viertel  ä  8  Mafs  ä  4  Schoppen.  1  Eimer  =  41 '99  Liter  =  27'993 
neue  schweizer  Mafs.  —  8  solche  Mafs,  auch  lautere  oder  helle 
Mafs  genannt,  sind  =  9  Ausschenkmafs.  —  Der  Most-Eimer 
hat  36  Mafs  =  1%  gewöhnliche  Eimer. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  ff.  —  Das  ff  Leichtge- 
wicht hat  32  Loth  =  465'1 27  Gramm  =  0'9303  neue  schweizer  ff; 
das  ff  Schwergewicht  hat  40  Loth  =  577702  Gramm  =  1'1554 
neue  schweizer  ff. 


Sanct  Hobes  oder  Setuval  wie  Lissabon. 
Sanct  Pierre  wie  Martinique. 


Sanct  Thomas, 

dänische  Insel,  zu  den  kleinen  Antillen  in  Westindien  gehörig,  mit  . 
der  Hauptstadt  gleichen  Namens  mit  4000  Einwohnern. 

Man  rechnet,  wie  auch  auf  den  beiden  anderen  dänisch-westindi- 
schen Inseln  St..  Croix  und  St.  Jean,  gesetzlich  und  im  gewöhn- 
lichen Verkehr  nach 

Thalern  ä  96  Schilling  westindisch  Courant. 
Früher  wurde  dieser  Thaler,  auch  Peso  genannt,  in  8  Realen, 
Schilling  oder  Bits  ä  6  Stüber  eingetheilt,  und  es  gehen  gesetzmäfsig 
jetzt  14'453  Thaler  westindisch  oder  amerikanisch  Courant  auf  1  Ver- 
einsmark fein  Silber,  wornach  1  Thaler  westind.  Courant  =  29  Sgr. 
07  Pf.  preufs.  =  1  fl.  417  kr.  im  34"/,  fl.  Fufs. 

Dänemark  hat  für  diese  westindischen  Inseln  ausprägen  lassen  : 
bis  1767  :  Stücke  zu  24,  12  und  6  Schilling;  in  Kupfer  Stücke  zu 
2  Schilling; 

seit  1816:  Stücke  zu  20,  10  und  2  Schilling,  gesetzmäfsig  zu  16 
Thalern  die  Vereinsmark  fein  Silber  ausgemünzt. 
Im  grofsen  Verkehr  rechnet  man  aber  nach 

Spanischen  Piastern  oder  Pesos  ä  100  Cents  oder  ä  8 Realen, 
und  es  werden  auch  die  Kurse  darnach  notirt,  nämlich  auf  : 
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Hamburg 
Paris  .  . 
London  . 


.  *  44  Schill,  hamb.  Bankol  für  1 
.  *535  Centimes  »  1 

1  Liv.  St.  |   *  *5 


Seit  1837  besteht  hier  eine  Bank,  mit  einem  Fonds  von  500000 
Piastern,  in  1000  Actien  ä  500  Piaster;  ihre  Geschäfte  bestehen 
hauptsächlich  im  Wechsel-Discontircn  und  Notenausgaben;  es  kursiren 
diese  Noten  im  Belaufe  von  150000  bis  200000  Piastern,  und  die  Bank 
steht  in  gutem  Kredit. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  dänischen;  beim  Ellcnmafs  be- 
dient man  sich  indessen  häufig  des  englischen  Yards,  und  bei  Flüssig- 
keiten des  alten  englischen  Wein-Gallon. 


Sandwich-Inseln, 

im  stillen  Meere,  zu  Australien  gehörig,  aus  13  Inseln  bestehend,  mit 
130000  Einwohnern;  der  Hauptplatz  ist  Honolulu  oder  Honororu 
mit  10000  Einwohnern. 

Man  rechnet  bei  den  Behörden  wie  in  England  nach 
Pfund  Sterling  ä  20  Schilling  ä  12  Pence, 
im  Handel  aber  nach 

Spanischen  Piastern,  Dollars  oder  Pesos  ä  100  Cents, 
welche  Münze  hier  am  häufigsten  vorkommt;  spanische  Dublonen  gel- 
ten 16  Piaster,  nordamer.  Eagles  10  Piaster,  engl.  Sovereigns  4  Piaster 
50  Cents,  Dukaten  2  Piaster,  französ.  5  Francs  1  Piaster,  engl.  Schil- 
linge 25  Cents. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  englischen. 


San  Marino,  Republik,  wie  Rom. 
San  Miguel  wie  Lissabon. 
Santander  wie  Madrid. 


in  der  Provinz  Guipuscoa  im  Königreich  Spanien,  mit  13000  Ein- 
wohnern. 

Rechnungsweise,  Münzen,  Mafse  und  Gewichte  wie 


Die  hiesige  Fanega  ist  =  60'114  Liter  =  1'097  castilische  Fanegas. 
Die  hiesige  Libra  (AT)  ist  =  487743  Gramm  =  1'06  castilische  Libra. 


San  Yago  de  Chile, 

Hauptstadt  der  Republik  Chile  in  Südamerika,  mit  60000  Einwohnern. 
Man  rechnet  nach 

Pesos  fuertes  ä  8  Reales  de  plata  ä  4  Quartillos, 
oder  nach  Pesos  a  100  Centavos. 


San  Sebastian, 


Madrid. 
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Der  Zahlwerth  soll  der  spanische  oder  mexicanische  sein;  da  aber 
den  Gold-  und  Silbermünzen  im  Verkehr  ein  höherer  Werth  beige- 
legt wird,  so  sind  11  hiesige  Piaster  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber 
zu  rechnen  und  es  ist  1  hiesiger  Piaster  =  1  Rthlr.  8  Sgr.  249  Pf. 
preufs.  =  2  fl.  13'55  kr.  im  24,/8  fl.  Fufs. 

An  eigenen  Münzen  hat  Chile,  ungeachtet  seiner  reichen  Gold- 
und  Silberminen,  Mangel;  es  kursiren  hauptsächlich  spanische,  mexi- 
canische und  südamerikanische  Dublonen  und  Piaster,  die  Dublonen 
zu  17y4  bis  17%  Pesos.   Das  gewöhnliche  Zahlungsmittel  ist  Gold. 

Wirklich  geprägte  Manzen  Chile's. 

Seit  1835  werden  geprägt  : 
In  Gold  :  Dublonen  oder  Onzas  d'oro  ä  16  Piaster,       !/2  und 

b)  8'655  Stück  auf  die  Vereinsmark  von  20  Kar.  11 
Grän  fein,  9'931  Stück  auf  die  feine  Mark. 
Werth  21  Rthlr.  28  Sgr.  6'53  Pf.  preufs.  =  38  fl. 
24'9  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 
In  Silber  :  Pesos  ä  8  Realen,  V„  %  und  %;  Realen  yi,  %  uhd  %. 

Pesos  bis  1839  b)  o'718  Stück  auf  die  Vereinsmark  von 
14  Loth  8  Gr.  fein,   9'657  Stück  auf  die  feine  Mark. 
Werth  1  Rthlr.  13  Sgr.  5*9  Pf.  preufs.  =  2  fl.  32'2  kr. 
im  24%  fl.  Fufs. 
In  Kupfer:  Stücke  zu  1  und  %  Centavo. 

Wechselkurse  werden  notirt  auf 


Hambarg  

London   

Paris  

Geldkurse  : 

Gold  in  Barren   .   .   .  *  2|  Pesos  pr.  Castellano. 

Silber«       »      ...  *10]     »     n  Marco. 

Plata  pinna     ....  *  9      »94  Centavos  pr.  Marco. 

Pesos  oder  Piaster  .    .  *10J  Procent  Agio,  die  Dublone  zu  16  Pesos  gerechnet. 

Plata  pinna  (plata  heifst  Silber,  pinna  Euchen)  ist  ein  durch  Amalgamation 
gewonnenes  Silber,  welches  aber  noch  nicht  in  Barren  geschmolzen  ist. 

Seit  1825 'besteht  hier  eine  Nationalbank  mit  einem  Fonds 
von  10  Millionen  Piastern  in  20000  Actien  a  500  Piaster. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  castilischen  s.  Madrid. 

Als  Längenmafs  bedient  man  sich  auch  des  englischen  Yard 
und  als  Flüssigkeitsmafs  des  alten  englischen  Wein-Gallon.  — 
Das  Getraidemafs,  die  Fanega,  ist  in  den  verschiedenen  Orten 
Chile's  sehr  abweichend  in  der  GröTse.  Die  Zoll-Fanega,  mit  der 
Fanega  in  Valparaiso  gleich,  ist  =  90s/4  Liter  =  1'656  castilische 
Fanegas;  ihr  Gewicht  an  Waizen  ist  150  castilische  Libras  =  69'02 
Kilogramm. 

Beim  Gold-  und  Silbergewicht  wird  der  castilische  Marco 
in  50  Castellanos  ä  8  Tomines  ä  12  Granos  eingetheilt;  also  1  Ca- 
stellano =  4'60135  Gramm. 


2H 
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Saragossa, 

Hauptstadt  der  Provinz  Aragonien  im  Königreich  Spanien,  mit  60000 
Einwohnern. 

Man  rechnet  in  der  Provinz  Aragonien  nach 
9      Libras,  Libras  JaqDesas  oder  Jaccasas  ä  10  Reales 
a  2  Sueldos  ä  16  Dineros  aragonesas. 

Es  vergleichen  sich  : 

17  Libras  von  Aragonien  =16  Pesos  duros  oder  Silberpiaster, 

17  Reales    »  »       =  32  Reales  de  vellon  l  „   ....  »  „  M  ,  .  ■ 

17  Sueldos  «  =  16  Reales  de  vellon  |  ca8tlll9ch  8-  Madr,d- 

Da  17  hiesige  Libras  =  16  Silberpiaster  und  9*6744  Silberpiaster 
=  1  Vereinsmark  fein  Silber  (s.  Madrid),  so  gehen  10'279  hiesige 
Libras  auf  1  Vereinsmark  f.  Silber  und  1  hiesige  Libra  ist  —  1  Rlhlr. 
10  Sgr.  10'3  Pf.  preufs.  =  2  fl.  23  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Die  kursirenden  Münzen  sind  die  spanischen;  die  Dublone  oder 
Onza  zu  17  Libras  de  Aragon;  der  Peso  duro  oder  Silberpiaster  zu 
1  Libra  1  Sueldo  4  Dineros  (iyi#  Libra);  der  Real  de  vellon  zu  1 
Sueldo  1  Dinero  etc. 

Bei  Wechselgeschäften  richtet  man  sich  nach  den  Kursen 
in  Madrid. 

Wechselrecht  wie  Madrid. 

M&f  se  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Die  Vara  (Elle)  hat  3  Pies  =  34178  par. 
Linien  =  0771  Meter  =  0'9234  castil.  Varas  =  1'156  preufs.  Ellen 
=  0'9895  wiener  Ellen.  —  Der  Pie  (Fürs)  hat  12  Pulgadas  (Zoll) 
oder  16  Dedos  (Finger)  und  ist  %  Vara  =  113*93  par.  Linien  = 
0'257  Meter  =  0'9234  castil.  Pies. 

Getraidemafs.  Der  Cahiz  hat  8  Fanegas  a  3  Cuartales  ä  4 
Almudas  oder  Celemines;  1  Fanega  —  22'55  Liier  =  0'4115  castil. 
Fanegas. 

Flüssigkeils m a fs.  Der  Nietro  oder  die  Carga  hat  16  Can- 
taros  oder  Arrobas  a  8  Azumbres  ä  4  Cuartillos;  1  Arroba  =  9'96 
Liter  =  0'6172  castil. Cantaras.  —  Die  Oel-Arroba  wiegt  36 aragon. 
Libras  =  12'4236  Kilogramm  =  1'08  castil.  Oel-Arroba. 

Gewicht.  Die  Carga  (Last)  hat  3  Quintales  ä  4  Arrobas  a 
36  Libras  ä  12  Onzas  ä  4  Cuartos.  —  1  Libra  =  345'101  Gramm  =  s/4 
castil.  Libra  =  0'8427  preufs.  ff  —  0*6162  wiener  fT.  —  1  Arroba 
=  12'4236  Kilogramm.  -  1  Ouintal  =  49'6946  Kilogramm. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Der  Marco  hat  8  Onzas  a  4 
Cuartos  ä  4  Adarmes  ä  32  Granos,  also  4096  Granos;  der  aragon. 
Grano  ist  um  %  schwerer  als  der  castilische  Grano,  es  hat  demnach 
der  aragon.  Marco  4608  castil.  Granos  und  ist  dem  castilischen  Marco 
ganz  gleich  s.  Madrid. 

M e dici na  1  gewicht  ist  die  Libra  des  Handelsgewichts,  welche 
mit  der  castilischen  Medicinal-Libra  ganz  gleich  ist  und  auch  dieselbe 
Einlheilung  hat  s.  Madrid. 
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Sardinien,  die  Insel, 

im  Mittelmeer,  zum  Königreich  Sardinien  gehörig,  mit  der  Hauptstadt 
Cagliari  mit  30000  Einwohnern. 

Man  rechnet  seit  1827  nach 

Lire  nuoveä  100  Centesimi, 
welche  dem  französischen  Franc  gleich  sind  s.  Turin  und  Genua. 

Früher  und  bis  1843,  mitunter  auch  wohl  jetzt,  rechnete  und 
rechnet  man  nach 

Lire  ä  20  Soldi  ä  12  Denari 
oder  Lire  a  4  Reali  a  5  Soldi  ä  12  Denari, 
27%  Lire  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber,  wornach  1  Lira  =  15  Sgr. 
1*61  Pf.  preufs.  =  52'97  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Die  kursirenden  Münzen  sind  seit  1827  die  unter  Turin  ange- 
gebenen. 

Frühere  Münzen  der  Insel  Sardinien. 

Seit  1773  wurden  geprägt  : 
In  Gold  :  Carlino  zu  25  Lire  (später  im  Werthe  höher),   %  zu 
12  '/2  Lire,  %  oder  Doppietta  zu  5  Lire. 

In  Silber  :  Scudo  zu  2%  Lire,  %  zu  1%  Lire,  Vi  zu  12*4  Soldi, 
Real  zu  5  Soldi,  y8  Real  zu  2%  Soldi,  Stücke  zu 
1  Soldo. 

In  Kupfer :  Stücke  zu  y2  Soldo,  Cagliarese  zu  2  Denari,  Stücke  zu 
1  Denaro. 


Wirklich  geprägte  Münzen 
der  Innert  Sardinien. 

Auf  1 
ran  he 
Vereln«- 
mark 

Auf  1 

feine 
Verelna- 
mark 

Werth 

Feingehalt 

im 

a.  24'/,| 

Kur»  1 

in  Prrnf*. 

Cil.r. 

Br8ck 

Kar. 

Gr  « ii 

Stiirk 

fl. 

kr. 

atblr. 

»gr. 

Pf. 

In  Gold  : 

Carlino  a  25  Lire     .    .  b) 

14'579 

21 

41 

16'385 

23 

17'01 

13 

9 

1*75 

Mezzo  Carlino  a  12  J  Lire  b) 

29'157 

21 

*, 

32*771 

11 

38*49 

6 

19 

6*80 

Doppietta  a  5  Lire   .    .  b) 

73'381 

21 

4i 

82*473 

4 

37'55 

2 

19 

3'59 

In  Silber. 

Loth 

Uran 

Scudo  a  2J  Lire  .    .    .  b) 

9'961 

14 

6 

11*119 

2 

12'20 

1 

7 

9'28 

Mezzo  Scudo  a  1  [  Lire  b) 

19'922 

14 

6 

22*238 

1 

6*10 

18 

10'64 

Quarto  di  Scudo  a  12J  S.  b) 

40*026 

14 

6 

44*680 

32*90 

9 

4*80 

Real  a  5  Soldi .    .    .    .  b) 

735 

8 

147 

10 

2 

10*28 

Mezzo  Real  a  2J  S.  .    .  b) 

80 

4 

320 

4  V,'., 

1 

4'08 

108 

2 

864 

1*70 

5*83 

Gesetzmäfsig  werden  25  frühere  sardinische  Lire  (Lire  sarde)  =  48  neuen 
piemontesischen  Liren  (Lire  nuove)  gerechnet. 


Papiergeld  wurde  im  J.  1780  von  der  Regierung  der  Insel 
Sardinien  ausgegeben  in  Scheinen  zu  5,  10,  20  sardinischen  Liren. 
Späterhin,  seit  1807,  wurde  dasselbe  nach  und  nach  wieder  eingelöst; 
die  Einlösung  erlitt  aber  nachher  Unterbrechung  und  es  sollen  jetzt 
noch  ca.  250000  Lire  in  solchen  Scheinen  in  Umlauf  sein,  welche  in- 
dessen bei  Zahlungen  an  öffentliche  Kassen  zur  Hälfte  des  Beiaufs  der 
Zahlung  nach  ihrem  Nennwerthe  angenommen  werden. 

28* 
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Sardinien,  die  Insel.  —  Schaflfhauscn. 


Bei  Wechselgeschäften  richtet  man  sich  nach  den  Kursen 
von  Turin. 

Wechselrecht  ist  das  französische  s.  Turin. 

Hafte  und  Gewichte. 

Längenmars.  Der  Palino  ist  =  H6'365  par.  Linien  =  0'2625 
Meter;  man  rechnet  11%  Palmi  =  6  Piedi  liprandi  von  Piemont  s. 
Turin. 

Der  Trabucco  hat  12  Palmi  =  3*15  Meter  =  1*0219  piemont. 
Trabucchi;  man  rechnet  47  Trabucchi  sardi  =  48  Trabucchi  di  Pie- 
monte.  —  Die  Canna  (Elle)  hat  8  Palmi  =  930'92  par.  Linien  = 
2'1  Meter  =  3*5035  piemont.  Rasi. 

In  Sassari  hat  die  Canna  10  Palmi. 

Getraidemafs.  Der  Stareil o  hat  2  Quarte  oder  Corbule  ä 
2  Quarti  ä  2  Imbuti  ä  2  Migamuti.  —  Der  Starello  in  Cagliari  = 
49'175  Liter  =  2' 1375  piemont.  Emine.  Der  Starello  in  Sassari  = 
%  Starello  in  Cagliari. 

Die  Rasiera,  Restiera  oder  Ruggero  hat  in  Cagliari  3%, 
in  Sassari  7  Starelli ,  ist  also  an  beiden  Orten  gleich  grofs,  nämlich 
=  172*1  Liter  =  7'48i  piemont.  Emine. 

Salz  wird  nach  der  Sal'ma  Jvon  1400  hiesigen  Libbre  =  568 
Kilogramm  verkauft. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Quartiere  hat  5  Pinte  a  2  Mezzetti 
=  5'0266  Liter  ==  3'6717  piemont.  Pinte.  —  Die  Botte  hat  100 
Quartiert  —  Man  rechnet  gewöhnlich  den  Quartiere  =  5  Liter,  die 
Pinta  =  1  Liter,  die  Bolte  =  5  Hectoliter.  —  Die  Quartana  hat 
12  Quartucci  =  4'2  Liter  =  3'0679  piemont.  Pinte. 

Beim  Oel  hat  der  Barile  2  Giarri  ä  4  Quartane  ä  12  Quartucci 
ä  2  Misure  =  33'6  Liter  =  0'6816  piemont.  Brente,  an  Gewicht  ca. 
10  hiesige  Libbre. 

Gewicht.  Der  Cantaro  hat  100  Libbre.  —  Der  Cantarello 
hat  4  Rubbi  ä  26  Libbre,  also  104  Libbre.  —  Der  Calpo  hat  10  Can- 
tarelli  oder  1040  Libbre.  Die  Libbra  (ff)  hat  12  Once  ä  4  Quarti 
a  2  Ottavi  ä  2  Sediceni  oder  Decimisesti  oder  Argenti  =  40577 
Gramm  =  l'lOOl  piemont.  Libbre  =  0*8676  preufs.  ff  =  0'7246 
wiener  ff. 

In  Sassari  hat  der  Cantaro  grosso  6  Rubbi,  der  Cantaro 
iccolo  4  Rubbi  ä  26  Libbre;  es  sind  demnach  2  Cantari  grossi  = 
Cantari  piccoli. 
Gold-  und  Silbergewicht  wie  Turin. 


Sassari  s.  Sardinien,  Insel. 


Schaffhansen, 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  Schweizer  Kantons,  mit  7000 Einwohnern. 

Rechnungsweise,  kursirende  Münzen  wie  St.  Gallen. 
Jetzige  Rechnungsweise,  seil  1852,  s.  Schweiz. 


Schaffliausen.  —  Schwarzburg-Rudolstadt. 
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Bei  Wechsel g eschäften  richtet  man  sich  nach  St.  Gallen 
oder  Basel. 

Der  Kanton  SchafThausen  hat  schon  seit  langer  Zeit  nur  Scheide- 
münze  prägen  lassen,  nämlich  : 
1  Batzenstücke. 

b)  108'503  Stücke  auf  die  köln.  Mark  von  2  Loth  13  Gr.  fein, 
637734  Stück  auf  die  Mark  fein  Silber.  Werth  7'9  Pf.  prcufs. 
=  2'3  kr.  im  24%  fl.  Fürs. 
Batzens tücke 

V)  115'38  Stück  auf  die  köln.  Mark  von  1  Loth  9  Gr.  fein, 
1230723  Stück  auf  die  Mark  fein  Silber.  Werth  4'08  Pf.  preufs. 
=  1'2  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Mafse  nnd  Gewichte 

sind  seit  1840  gesetzlich  die  neuen  schweizer  s.  Schweiz. 

Frühere  Mafse  and  Gewichte  Schaffhaasens. 

Längenmafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  =  132*014  par.  Linien 
=  0'2978  Meter  =  0'9927  neue  schweizer  Fufs.  —  Der  Feld  mafs- 
fufs  hat  0'35736  Meter.  —  Das  Klafter  hat  6  Fufs.  —  Die  Ruthe 
hat  12  Fufs  oder  10  Feldmefsfufs  ä  10  Zoll.  —  Die  Elle  ist  2  Fufs 
=  264'027  par.  Linien  =  0'5956  Meter  =  0'9927  neue  schweizer 
Ellen. 

In  Stein  am  Rhein  ist  die  lange  Elle  =  310'086  par.  Linien 
=  0'6995  Meter  =  i'1658  neue  schweizer  Ellen;  die  kurze  Elle 
=  261*855  par.  Linien  =  0'5907  Meter  =  0'9845  neue  schweizer 
Ellen. 

Getraidemafs.  Das  Malter  glatte  Frucht  hat  2  Mütt,  das 
Malter  rauhe  Frucht  (Spelz,  Hafer)  4  Mütt.  Der  Mütt  hat  4 
Viertel  ä  4  Vierling  ä  4  Mäfsli.  —  Das  Viertel  glatte  Frucht 
=  22'603  Liter  =  T50687  neue  schweizer  Viertel;  das  Viertel 
rauhe  Frucht  =  25'474  Liter  =  1'69827  neue  schweizer  Viertel. 

In  Stein  am  Rhein  ist  das  Viertel  glatte  Frucht  = 
16288  Liter  =  1*08587  neue  schweizer  Viertel,  das  Viertel  rauhe 
Frucht  =  18*782  Liter  =  1 '25213  neue  schweizer  Viertel. 

Flüssigkeitsmaf s.  Das  Fuder  lautere  Sinn  (lauteres 
Wafs)  hat  8  Saum  ä  4  Eimer  a  4  Viertel  a  8  Mars  a  4  Schoppen. 
1  MaTs  =  1*31456  Liter  =  0'87637  neue  schweizer  Mafs.  —  Der 
Saum  trübe  Sinn  (Most)  hat  8  Mafs  mehr,  also  136  Mafs. 

In  Stein  am  Rhein  ist  die  Mafs  =  1*240  Liter  =  0'8267 
neue  schweizer  Mafs. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  ff.  —  Das  fl?  Schwerge- 
wicht hat  40  Loth  und  ist  =  574'965  Gramm  =  1 '14993  neue 
schweizer  ft;  das  f?  Leichtgew  ich  t  hat  32  Loth  und  ist  =459*972 
Gramm  =  0  91994  neue  schweizer  ff. 


Schwarzbwg-Rndolstadt, 

Fürstenlhum,  mit  der  Hauptstadt  Rudolstadt,  mit  5000  Einwohnern. 
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438  8chwarzburg-Rudolstadt. 

Sch war z bürg- Rudolstadt,  Oberherrschaft. 

Hauptstadt  Rudolstadt. 

Man  rechnet  seit  1.  Januar  1841  nach 

Gulden  ä  60  Kreuzer, 
im  Zahhverth  des  24%  fl.  Fufses,  wie  in  München,  Karlsruhe,  Darm- 
stadt etc. 

Früher  rechnete  man,  wie  auch  jetzt  noch  vorkommt,  nach 
Thalern  ä  24  Groschen  a  12  Pfennig 
Rudolstädter  Courant;  26%  rudolst.  Groschen  =  1  Sfy.  preufs., 
1  %  %  rudolst.  =  1  Conventionsthaler,  15  rudolst.  Groschen  =  1  fl. 
im  24%  fl.  Fufs.  —  Hiernach  ist  der  rudolst.  Groschen  =  4  kr.  im 
24%  fl.  Fufs,  und  1  3fc  rudolst  Courant  =  27  Sgr.  5'14  Pf.  preufs. 
=  1  fl.  36  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Wirklich  geprägte  Undesmünzen. 

Bis  1840  wurden  geprägt  : 

In  Gold  :     Ducaten,  67  Stück  aus  der  köln.  Mark  von  23  Kar. 

6  Gr.  fein,  68'4255  Stück  aus  der  Mark 
fein  Gold. 

In  Silber  :  Conventionsthaler  %  und  %,  %  %  Stücke,  s.  Dresden. 

Stücke  zu  1  und  zu  %  Groschen. 
In  Kupfer:  Stücke  zu  1,  2,  3  und  4  Pfennige. 
Seit  1841  werden  geprägt,  in  Folge  der  Münzconventionen  : 

in  Silber  :  Stücke  zu  2%  oder  3%  fl.,  zu  2  fl.,  1  fl.,  %  fl., 
6  und  3  kr.,  deren  Ausprägung  s.  Darmstadt. 

in  Kupfer:  Stücke  zu  %  und  %  kr. 

Für  die  Unterherrschaft  (s.  unten)  werden  geprägt  : 

Courant-  und  Scheidemünze  (besonders  %  und  % 
Silbergroschen)  wie  in  Preufsen,s.  Berlin. 

Papiergeld  hat  die  Fürstl.  Schwarzburg-Rudolslädlische  Re- 
gierung laut  Gesetz  vom  10.  Nov.  1848  für  200000  %  in  Kassen- 
billets  zu  1  im  14  .%  Fufs  ausgegeben,  welche  dem  baaren 
Gelde  gleich  kursiren. 

Bei  Wechselgeschäften  richtet  man  sich  nach  den  Kursen 
in  Frankfurt  a.  M. 

Wechselrecht  ist  seit  1.  Mai  1849  die  Deutsche  Allge- 
meine Wechselordnung. 

Mafse  und  Gewichte. 

Längenmars.  Der  Fufs  =  125'098  par.  Linien  =  0'2822 
Meter.  —  Die  Ruthe  hat  16  Fufs.  —  Die  Elle  ist  die  leipziger. 

Der  Acker  hat  160  0»adratruthen  =  32'619  Aren. 

Getraidemafs.  Der  Scheffel  hat  8  Achtel  ä  2  Metzen  a  24 
Nösel;  die  Mafse  sind  in  den  einzelnen  Orten  abweichend.  Das 
rudolstädter  Raths-Achtel  ist  =  23'41  Liter;  das  rudolstädter 
Amtsboden-Achtcl  hat  nur  44%  Nösel  =  2170  Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Eimer  hat  72  Mafs  ä  2  Nösel  und 
ist  =  60'17  Liter.   1  Nösel  =  0'41785  Liter. 
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Gewicht  ist  das  alte  leipziger  (wie  es  vor  1837  war"),  1  #  = 
467*214  Gramm  =  0'99912  neue  leipziger  tt  =  0'99894  preufs.  fT. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Die  Mark  ist  =  %  fT  =  233*607 
Gramm.  —  Die  Krone  beim  Goldgewicht  =  3'3693  Gramm,  13 
Kronen  =  3  Loth. 

Medicinalgewicht  ist  das  alte  nürnberger. 

Schwarzbar g-Radolsta dt,  Unterherrschaft. 
Hauptstadt  Frankenhausen,  mit  5000  Einwohnern. 
Man  rechnet  wie  in  Preufsen  nach 

Thalern  a  30  Silbergroschen  ä  12  Pfennig 
im  Zahlwerth  des  14  Sfy.  Fufses,  nach  welchem  auch  Landesmünzen 
geprägt  sind  s.  oben. 

Bei  Wechselgeschäften  richtet  man  sich  nach  den  Kursen  e 
von  Leipzig. 

Matte  and  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Werk fufs  ist  der  rheinländische  s.  Berlin; 
der  Vermessungsf ufs  ist  der  leipziger.  —  Die  Ruthe  hat  16 
Vermessungsfufs.  —  Die  Elle  ist  die  leipziger. 

Der  Acker  hat  160  Quadralruthen  _  32*69  Aren. 

Getraidemafs.  Der  Marktscheffel  hat  12  SchefTel  a  4 
Viertel  ä  2  Metzen  a  2  Mäfschen.  —  I  Scheffel  =  45'632  Liter; 
man  rechnet  gewöhnlich  28%  Scheffel  =  24  preufs.  Scheffel. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Eimer  hat  72  Mafs  ä  2  Nösel.  — 
Die  Kanne  hat  2  Mafs  oder  4  Nösel.  Man  rechnet  den  Eimer  — 
1  preufs.  Eimer,  iy5  Mafs  =  1  preufs.  Quart,  1  Kanne  =  1%  preufs. 
Quart. 

Das  Fafs  Branntwein  hat  3  Eimer  oder  216  Mafs.  —  Die  Ohm- 
kanne Bier  hat  8  Mafs. 

Gewicht  wie  in  der  Oberherrschaft. 


Schwarzburg-Sondershansen, 

Fürstenthum  mit  der  Hauptstadt  Sondershausen,  mit  5000  Einwohnern. 

Man  rechnet  im  ganzen  Fürstenthum  seit  1.  Jan.  1841  nach 
Thalern  ä  30  Silbergroschen  a  12  Pfennig, 
im  Zahlwerth  des  14  9ti&  Fufses. 

Früher  wurde  gerechnet  nach 

Thalern  ä  24  Groschen  ä  12  Pfennig. 
Deren  Zahlwerth  war  bei  den  Landeskassen   der  13%  _%  oder 
20  11.  Fufs;  im  gewöhnlichen  Verkehr  rechnete  man  den  Convenlions- 
thaler  zu  34  Groschen,  das  20  kr.  Stück  zu  5%  Groschen,  woraus 
sich  ein  14%  %  oder  21%  fl.  Fufs  ergiebt. 

Wirklich  geprägte  Landesmünzen. 

Früher  wurden  geprägt  in  Silber  :  Conventionslhaler  %,  %  und  %; 
Stücke  zu  %,  %2,  %4  es  ist  aber  schon  lange  nichts  mehr 
geprägt  worden,  und  man  bediente  sich  der  ähnlichen  Geldsorten 
anderer  Staaten. 
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Seit  1841  sind  Courant-  und  Scheidemünzen  wie  in  Preufsen  geprägt 
worden  s.  Berlin. 
Bei  Wechselgeschäften  richtet  man  sich  nach  den  Kursen 
von  Leipzig. 

Wechselrecht  ist  seit  1.  Mai  1849  die  Deutsche  Allge- 
meine Wechselordnung. 

M&fte  und  Gewichte. 

Oberherrschaft  mit  Arnstadt. 

Längenmars,  Flüssigkeitsmafs,  Gewicht  ist  das  leipziger. 

Der  Acker  hat  160  QiiRdratmthen  ä  196  Quadraths  =  25*027 
Aren.  —  Der  Acker  von  160  grofse  Quadratruthen  ä  256  0«adrat- 
furs  =  32'688  Aren. 

GetraidemaTs.   Das  Mafs  hat  4  Viertel  =  149*033  Liter. 

Unterherrschaft  mit  Sonderehausen. 

Längenmars.  Der  Werkfufs  hat  12  Zoll  ä  12  Linien  = 
127'5  par.  Linien  =  0'2876  Meter.  —  Der  Vermessungsfufs  = 
12524  par.  Linien  =  0'2825  Meter.  —  Die  Elle  =  249  par.  Linien 
=  0'5617  Meter.  —  Die  Ruthe  hat  14  Vermessungsfufs. 

Der  Acker  hat  120  Quadratruthen  =  18773  Aren. 

Getraidemafs.  Das  Malter  hat  16  Scheffel  ä  4  Metzen.  — 
1  Scheffel  ist  =  45'445  Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Kanne  hat  2  Mafs  ä  2  Nösel.  — 
1  Branntwein-Nösel  =  0'496  Liter;  1  Bier-Nösel  =  0451  Liter. 

Gewicht  wie  Schwarzburg-Rudolstadt. 


Die  Schweiz. 

Münzwesen  im  Allgemeinen. 

Das  Münzwesen  der  Schweiz  war  von  jeher  in  einem  regellosen, 
schlimmen  Zustande,  ein  rechter  Wirrwarr.  Fast  jeder  Kanton,  es 
sind  deren  22,  hat  seine  eigenen  Münzen,  und  die  Münzen  des  einen 
Kantons  werden  in  den  anderen  Kantonen  meistens  nach  einem  ande- 
ren, geringeren  Werthe  angenommen  und  berechnet,  so  dafs  beinahe 
so  vielerlei  Münzfufse,  Münzarten  uud  Rechnungsweisen  vorkommen 
als  Kantone  sind.  An  Vorschlägen  zu  Verbesserungen  und  zu  einer 
Münzvereinigung  hat  es  zwar  nicht  gefehlt,  ein  Resultat  konnte  aber 
immer  nicht  erzielt  werden. 

Zur  Zeit  als  die  Schweiz  unter  dem  Namen  „Helvetische  Repu- 
blik* sich  vereinigte,  im  J.  1798,  entzog  die  Regierung  den  einzelnen 
Kantonen  das  Münzrecht,  verordnete  die  in  einigen  Kantonen  schon 
bestehende  Rechnungsweisc  nach  Schweizer-Franken  ä  10  Batzen 
ä  10  Rappen  als  allgemeine  Rechnunasweise ,  und  liefs  nach  dieser 
Währung  Münzen  unter  dem  Stempel  der  helvetischen  Republik  prägen, 
nach  dem  Münzfufs  der  damals  hauptsächlich  kursirenden  französischen 
Neue  Louisd'or  und  Neucnthaler. 

Diese  Ausprägung  dauerte  nicht  lange ;  im  J.  1803  löste  sich  die 
Republik  wieder  auf,  theilte  sich  wieder  in  Kantone  und  jeder  Kanton 
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erhielt  damit  zugleich  auch  wieder  das  Münzrecht  Die  Ausmünzung 
sollte  zwar  nach  einem  von  der  Tagsatzung  ergangenen  Beschlufs 
nach  einem  gleichmäßigen  Münzfufs  geschehen,  1  Schweizer-Franken 
=  1%  französ.  Franc.  Diefs  wurde  aber  nicht  befolgt,  sondern  die 
Ausmünzungen  der  verschiedenen  Kantone  waren  abweichend  in  Ge- 
wicht und  Gehalt;  grobes  Geld  wurde  wenig  geprägt,  wohl  aber  viel 
Scheidemünze  und  diese  von  einigen  Kantonen  im  Uebermafse.  Es 
zirkulirten  daher  in  der  Schweiz  zum  gröfsten  Theile  fremde  Münzen : 
in  früheren  Zeiten  französ.  Neue  Louisd'or  und  Neuethaler,  in  neueren 
Zeiten  Brabanterthaler  und  französ.  5  Francs,  und  diesen  Münzen 
war  in  den  verschiedenen  Kantonen  ein  verschiedener  Werth  in 
Batzen  und  in  Gulden  beigelegt,  welch'  letztere  Rechnungsweise  neben 
der  allgemeinen  nach  Schweizer-Franken  sich  forterhalten  hatte.  Von 
diesen  ungleichen  Werthungen  rührt  die  Verschiedenheit  der  Zahl- 
werthe  der  Kantone  her. 

Endlich  wurde  von  der  Bundesversammlung  am  7.  Mai  1850 
ein  neues  Münzgesetz  erlassen,  dessen  Einführung  im  Laufe  des 
Jahres  1852  bewerkstelligt  sein  wird.  —  Nach  diesem  Münzgesetz  ist 
die  Münzeinheit  der  Schweiz 

der  Franken  ä  100  Rappen  oder  Centimes, 
in  gleicher  Ausprägung  wie  der  französische  Franc.  Es 
sollen  geprägt  werden  : 

in  Silber    :    Stücke  zu  5,  2,  1  and  Franken, 
in  Billon   :    Stücke  zu  20,  10  und  5  Rappen, 
in  Kupfer  :    Stücke  zu  2  und  1  Rappen, 

und  zwar  : 

für  2500000  Franken  in   5  Franken-Stücken 
1500000       »       n    2  n 
2500000        n        n  1 
1000000        w        n    %  • 
2000000       »       »20  Rappen-Stücken 
1250000       «       *  10  » 
1000000       •       »    5  n 
220000       »       »     2  » 
30000       »       »1  » 

12000000  Franken. 

Die  Ausprägung  dieser  Münzen  geschieht  nach  Anordnung  des 
Bundesrathes. 

Sämmtliche  gegenwärtig  vorhandenen  und  im  Umlauf  befindlichen 
schweizer  Münzen  jeder  Art  sollen  eingelöst  und  umgeschmolzen 
werden;  der  sich  ergebende  Verlust  fällt  denjenigen  Kantonen  zur 
Last,  unter  deren  Stempel  die  einzuschmelzenden  Münzen  geprägt 
sind.  —  Die  Einlösung  dieser  Münzen  geschieht  nach  folgendem 


Goldsorten. 


Dublonen  von  Bern  etc. 
Dukaten  von  Bern  etc. 
10  Francs  von  Luzern 
20  Francs  von  Genf  . 
10  Francs    »  n 


16  Franken  20  Rappen 

8       •  10  „ 

10       »  12  » 

14       «  20  » 

7       ,  10  » 
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Silbersorten. 


7  Fr 

a  10  Rappen 

4  Franken  (Neiicthuler)  aller  Kantone  4 

05 

7  Stück  zu  28  Fr.  40  Rappen. 

2  Guldenthaler  von  Zürch  .    .  . 

3 

25 

» 

1          ■          nach  Verhältnifs. 

2          *         von  Basel    .    .  . 

3 

n 

04 

» 

1»  Vi»  Vi  Gulden  nach  Verhaltn. 

2  Frankenstücke  aller  Kantone 

2 

02 

n 

7  Stück  zu  14  Fr.  20  Rappen. 

21  Batzenstücke  von  Neufchatel 

1 

» 

90 

a 

1  Frankenstücke  aller  Kantone 

1 

01 

7  Stück  zu  7  Fr.  10  Rappen. 

8  Batzenstücke  von  Zürch  .    .  . 

I- 

80 

5  Batzenstückc  aller  Kantone  .  . 

« 

50 

15  Schillingstücke  von  Glarus  .  . 

n 

45 

» 

4  Batzenstücke  von  Zürch  .    .  . 

» 

40 

15  Kreuzerstücke  von  St.  Gallen  . 

n 

37 

10  Schillingstücke  von  Luzern  .  . 

n 

32 

2  Vi  Batzenstücke  aller  Kantone  . 

n 

25 

Die  vorstehenden  Einlösungswerthe  verstehen  sich  in  alter  Va- 
luta, die  Zahlung  erfolgt  aber  in  Sorten  der  neuen  Valuta,  wobei 
der  neue  Franken  zu  71  Rappen  alter  Valuta  gerechnet  wird. 

Die  nachstehenden  Einlösungswerthe  verstehen  sich  in  neuer 
Valuta. 

Billon-  und  Kupfermünzen. 

3  Batzenstücke  von  Basel  42  Cents. 

71  Stück  zu  30  Franken. 

2  Batzenstücke  von  Zürch,  Uri,  Schwyz    ....    28  » 

71  Stück  zu  20  Franken. 

5  Schillingstücke  von  Luzern  23  » 

10  Stück  zu  2  Fr.  30  Cents. 

6  KreuzerstUcke  von  St.  Gallen  20  » 

10  Stück  zu  2  Fr.  10  Cents. 
1  Batzenstücke  aller  Kantone  (Glarus  und  Neuen- 
burg ausgenommen)  14  » 

71  Stück  zu  10  Franken. 
1  Batzenstücke  von  Neuenburg  J  13  n 

3  Schillingstücke  von  Glarus  I 

10  Stück  zu  1  Fr.  30  Cents. 
Vi  Batzenstücke  aller  Kantone,  Neuenburg  ausge- 


nommen  7  n 

71  Stück  zu  5  Franken. 
Vi  Batzenstücke  von  Neuenburg  6  » 

20  Stück  zu  1  Fr.  30  Cents. 
1  Schillingstücke  von  Zürch    .  5  « 

40  Stück  zu  2  Fr.  25  Cents. 
1  Schillingstücke  von  Luzern  4  • 

20  Stück  zu  90  Cents. 
1  Schillingstücke  von  Glarus  4  » 

25  Stück  zu  1  Franken. 
3  Soldistücke  von  Tessin  9  « 

10  Stück  zu  90  Cents. 
1  Kreuzerstücke  aller  Kantone  3  » 

10  Stück  zu  36  Cents. 
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2  Rappenstiicke  aller  Kantone  2  Cents. 

10  Stück  zu  28  Cents. 
1  Bluzgerstückc  von  Graubünden  2  » 

20  Stück  zu  45  Cents. 
Vi  Kreuzerstücke  aller  Kantone  1  « 

20  Stück  zu  35  Cents. 
1  Rappenstücke  aller  Kantone  1  • 

10  Stück  zu  14  Cents. 
6  Denari-Stücke  von  Tessin  1  * 

10  Stück  zu  15  Cents. 

3  Denari-Stücke  von  Tessin  0  » 

10  Stück  zu  7  Cents. 


26-,  10-,  5-,  4-,  2-,  1  Centime- Stücke  von  Genf 
nach  ihrem  Nennwerthe. 


Die  Prägung  der  neuen  Münzen  findet  in  successiven  Raten  Statt. 
xWit  Ausgabe  der  letzten  Prägungsrate  tritt  die  neue  Valuta  in  Kraft. 
Bis  dahin  sollen  bei  sämmtlichcn  eidgenössischen  Kassen  gellen  : 

Brabanter  oder  Kronenthaler   40  Vi  Batzen 

5  Frankenthaler   35  Vi  * 

der  süddeutsche  Gulden   15  * 

das  östreichische  20  kr.  Stück     ....  6  » 

das  französ.    2  Francs-Stück   14  » 

»        »  1  w    7  » 

»       »       Vi  »    3  V.  » 

werden  in  den  3  letzten  Sorten  5  Francs  zusammen  be- 
zahlt, so  gelten  diese  35  Vi  Batzen. 

Nach  den  vom  Bundesrathe  erlassenen  Reductions-Tabellen  werden 
gerechnet  : 


100  fl.  Reiehsgeld 

212  Franken  12*12  Rappen 

100  fl.  Zürcher  Geld 

233 

33'20 
2220 

» 

100  fl.  Glarner  Geld 

222 

100  fl.  Bündner  Geld 

170 

100  fl.  Luzerner  Geld 

190 

47' 13 

100  fl.  Schwyzer  Geld 

179 

4822 

100  fl.  Zuger  Geld 

187 

- 

73 

n 

100  Schweizer  Franken 

in  Brabanterthlr.  a  39  J  Batzen 

145 

97 

'■ 

in  5  Frankenthlr.  a  35  Batzen 

142 

86 

« 

in        detto         ä  34  » 

147 

" 

6 

n 

in  Guldenstücken  ä  15  » 

141 

n 

41 

w 

100  Thaler  preufs.  Cour. 

370 

r> 

'• 

Ob  dieses  neue  Münzgesetz  sich  zweckinäfsig  für  die  Schweiz 
erweisen,  in  allen  Kantonen  genau  befolgt  und  von  Dauer  sein  wird  « 
wird  die  nächste  Zukunft  lehren. 
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Am  i 

Auf  1 

Werl 

h 

Wirklich  gepraßt«  Mitnaen  der 
Schwel»  Im  Allgemeinen. 

reulie 
Vereini- 

frlnc 
Verrlne- 

Feinjrehelt 

im 

fl.  Sei 

1  in, 

y  r  **  u  Ts . 

Cour. 

ni  »rk 

mnrk 

ruf« 

1 

Sttti'k 

Kur. 

Gran 

Stück 

g» 
U. 

kr. 

Rthlr. 

H|fr. 

Pf. 

Der  helvetischen 

Republik. 

In  Gold. 

Pistolen  ä  16  Franken  b) 

30'791 

21 

7 

34*329 

11 

6'78 

6 

10 

611 

doppelte  ä  82  » 

b) 

16'341 

21 

n 

17*026 

22 

24*93 

12 

24 

319 

In  Silber. 

7' 980 

I.Oth 

Uran 

401 

40  Batzen  .... 

b) 

14 

7 

8*878 

2 

45' 67 

1 

17 

20  Batzen  .... 

b) 

15*895 

14 

7 

17'675 

1 

23' 18 



23 

9' 15 

10  Batzen    .    .    .  . 

b) 

29'349 

13 

4 

85*515 

— 

41 '40 



11 

9*91 

5  Batzen  .... 

b) 

49*924 

10 

12 

73386 

— 

20  02 

— 

5 

8'68 

Nach  dem  Gesetz 

von  1803. 

40  Batzen   .   .   .  . 

») 

7*781 

14 

n 

8*646 

o 

RAY»1) 
Oll  \}£ 

1 

18 

6'93 

20  Batzen  .... 

») 

15*663 

14 

m  ] 

M 

17'292 

1 

25 

— 

24 

3  46 

10  Batzen   .   .    .  . 

*) 

31'125 

14 

?i| 

34583 

42*5 

— 

12 

1*73 

5  Batzen  .... 

«) 

61'690 

10 

12 

77*385 

19 

— 

5 

5*13 

1  Batzen  .... 

■) 

76'438 

2 

12 

458'628 

3'2 

10'99 

Nach  dem  Gesetz 

von  vl  85  0. 

5  Franken     .    .  . 

*) 

9*354 

14 

n 

10*394 

2 

21'43 

1 

10 

4' 92 

2  Franken     .    .  . 

») 

23*386 

14 

n 

25*984 

56'57 

16 

1*96 

1  Franken     .    .  . 

») 

46*771 

14 

n 
n 

51*968 

28*29 

8 

0*98 

{  Franken     .    .  . 

■) 

93*542 

14 

103*936 

1414 

4  I 

0'49 

20  Rappen  .... 

a; 

71*956 
95'542 

2 

n 

479*707 

3*06 

10'49 

10  Rappen  .... 

») 

1 

ioj 

935'542 

1'57 

5' 38 

5  Rappen  .... 

») 

140*313 

14! 

2806'260 

0'63 

1*81 

In  Kupfermünzen  wird  nach  dem  Gesetz  von  1850  die  Vereinsmark  Kupfer 
in  2  Rappenstücken  zu  15  Sgr.  1*44  Pf.  preufs.  =  52'92  kr.  im  24'/i  fl-  Fufs, 
in  1  Rappenstücken  zu  12  8gr.  7*2  Pf.  preufs.  =  44*1  kr.  im  24'/,  fl.  Fufs 
ausgebracht. 


Mafse  und  Gewichte. 

Noch  grauenvoller  als  im  Münzwesen  ist  die  Manchfaltigkeit  und 
Verschiedenheit  in  den  Mafsen  und  Gewichten ;  nicht  nur  die  einzel- 
nen Kantone,  auch  einzelne  Ortschaften  haben  ihre  eigenen ,  abwei- 
chenden Mafse  und  Gewichte,  und  es  bestanden,  und  bestehen  zum 
Tlieil  noch,  264  verschiedene  Mafse  für  6  Gattungen  von  Mafsen  (für 
Fufs-,  Ellen-,  Feld-,  Getraide-  und  Flüssigkeitsmafs  und  Gewicht). 
Bestrebungen,  mehr  Einförmigkeit  herbeizuführen,  hatten  keinen  Er- 
folg bis  ins  J.  1835 ;  in  diesem  Jahre  schlössen  12  Kantone  ein  Con- 
cordat  zur  Einführung  gleichförmiger  Mafse  und  Gewichte,  welche  mit 
1.  Janur  1838  in  Kraft  treten  sollten,  aber  eigentlich  erst  seit  1.  Jan. 
1840  wirklich  eingeführt  wurden.  Diese 

Neuen  schweizer  Mafse  und  Gewichte 

laut  Concordat  vom  17.  August  1835  zwischen  Aarau,  Basel,  Bern, 
Freiburg,  Glarus,  St.  Gallen,  Luzcrn,  Schaff  hausen,  So- 
lothurn,  Thurgau,  Zug  und  Zürch,  sind  : 
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Längenmafs.  Der  Fufs  hat  10  Zoll  a  10  Linien  a  10  Striche 
und  ist  =  0'3  Meter  =  132'989  par.  Linien  =  1  badischer  Fürs  s. 
Karlsruhe.  —  Die  Elle  hat  2,  der  Stab  4,  das  Klafter  6,  die 
Ruthe  10  Fufs.  Die  Wegestunde  hat  16000  Fufs  =  0'648  geo- 
graphische oder  deutsche  Meilen. 

Flächenmafs.  Das  Quadratklafter  hat  36  Quadratfufs  = 
3*24  Quadratmeter;  die  Quadratruthe  hat  100  Quadratfufs  =  9 
Quadratmeter.  —  Die  Juchart  hat  400  Quadratruthen  =  36  Aren 
=  1  badischen  Morgen  s.  Karlsruhe. 

Kubikmafs.  Das  Kubikklafter  hat  216  Kubikfufs  =  5'832 
Steren.  —  Das  Holzklafter  hat  6  Fufs  Länge,  6  Fufs  Breite  und 
hält  bei  3  Fufs  Scheitlänge  108  Kubikfufs  =  2*916  Steren;  doch  ist 
die  Scheitlänge  dem  örtlichen  Gebrauche  überlassen. —  Der  Kohlen- 
korb hat  12,  der  Torfkorb  6  Kubikfufs. 

Getraidemafs.  Das  JHalter  hat  10  Viertel  ä  10  Immi  und 
hält  150  Liter  =  1  bad.  Malter  s.  Karlsruhe;  das  Viertel  darf  auch 
in  4  Vierling  ä  4  Mäfschen  getheilt,  und  4  Viertel  1  Mütt  oder  Sack 
genannt  werden. 

Flüssigk ei tsmafs.  Der  Saum  oder  die  Ohm  hat  100  Mate 
ä  4  Schoppen  und  ist  =  150  Liter  =  1  bad.  Ohm  s.  Karlsruhe. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  ft  ä  32  Loth  a  2  Halb e- 
loth;  1  ti  =  %  Kilogramm,  wie  in  Baden  und  Hessen -Darmstadt 
s.  Darmstadt. 

Beim  Gold-  und  Silbergewicht  wird  das  zehntheilig  weiter 
eingetheilt  wie  in  Frankreich. 

Medicinalgewicht  bleibt  in  allen  Kantonen  wie  bisher. 


Schwerin  s.  Rostock. 


Schwyz, 

Hauptort  des  gleichnamigen  Schweizer  Kantons,  mit  5000  Ein- 
wohnern. 

Man  rechnet  nach 

Schweizer  Franken  ä  10  Batzen  ä  10  Rappen, 
in  demselben  Zahlwerth  wie  das  Berner  Courantgeld  s.  Bern. 
Früher  wurde  gerechnet  nach 

Gulden  ä  15  Batzen  ä  4  Kreuzer  a  8  Heller,  oder  nach 
Gulden  a  40  Schilling  ä  4  Rappen  ä  2  Angster  ä  2  Heller, 
den  Neuen  Louisd'or  zu  13  fl,  oder  den  franz.  Neuenthaler  zu  3%fl., 
wornach  (den  N.  Louisd'or  zu  11  fl. ,  den  Neuenthaler  zu  2%  fl.  im 
24%  fl.  Fufs  gerechnet)  1  Schwyzer  Gulden  =  14  Sgr.  6'07Pf.  preufs. 
=  5077  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Auch  kommt  in  Schulddocumenten  eine  Rechnung  nach  Pfund 
Geld  und  Kronen  vor;  1  Pfund  Geld  ist  =  5  Kronen,  1  Krone  = 
2  fl.   Es  ist  demnach ,  den  Neuen  Louisd'or  zu  13  fl.  hiesig  und  zu 
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Serbien.  —  Siam. 


16  Schweizer  Franken  gerechnet,  1  Pfund  Geld  =  123'077,  1  Krone 
=  24615,  1  Gulden  =  12'308  schweizer  Batzen. 

Die  neue  Rechnungsweise  seit  1850  s.  Schweiz. 

MaPse  und  Gewichte  sind  die  allen  Zürcher;  nur  ist  beim  Ge- 
traideraafs  das  Viertel  =  21046  Liter  =  1'4031  neue  schweizer 
Viertel;  beim  Flüssigkeitsmaf s  die  hiesige  Mafs  =  1'8065 
Liter  =  T2043  neue  schweizer  Mafs. 


Semlin  in  der  slavonischen  Militärgränze,  wie  Wien. 


Serbien, 

Fürstenthum  unter  türkischer  Oberhoheit;  Hauptstadt  Belgrad  mit 
30000  Einwohnern. 

Man  rechnet  wie  in  Konstantinopel  nach 

Piastern  a  40  Paras, 
auch  kommt  als  Rechnungsmünze  ein  sogenannter  serbischer  Pia- 
ster vor,  welcher  2  türkischen  Piastern  gleich  ist. 

Es  bestehen  hier  zweierlei  Geldkurse  :  1)  der  Contributions- 
kurs  (Steuerkurs)  von  der  Regierung  eingeführt,  welche  nach  dem- 
selben die  Contribution  oder  Steuer  erhebt  und  Rechnung  führt;  der 
östreich.  Dukaten  wird  zu  24,  der  Conventionsthaler  zu  10  Piastern 
gerechnet;  2)  der  Platzkurs  oder  gewöhnliche  türkische  Kurs,  nach 
welchem  im  Handel  gerechnet  wird;  der  östreich.  Dukaten  gilt  56, 
der  Conventionsthaler  24,  das  20  kr.  Stück  4  Piaster.  Es  sind  dem- 
nach 5  Piaster  im  Contributionskurs  =  12  Piaster  im  Steuerkurs. 

Mafse  und  Gewichte. 

Längen  mafs  ist  die  türkische  Arschin,  welche  =  2y4  wiener 
Fufs  gerechnet  wird. 

Getraide  und  Flüssigkeiten  werden  nach  dem  Gewicht 
verkauft. 

Gewicht  Die  Oka  wird  in  4  Litra  ä  100  Drammen  getheüt 
und  =  2y4  wiener  #  gerechnet,  an  räumlichem  Inhalt  =  iy4  wiener 
Mafs  =  1769  Liter.  —  Der  Tovar  hat  100  Oken. 


Sevilla  wie  Cadix. 


Siam, 

Königreich  in  Hinterindien,  mit  der  Hauptstadt  Bankasai  oder  Bankok 
mit  100000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Tikals  oder  Bats  a  4  Salungs  ä  2  Fuangs  a  800  Kauris. 
Der  Pik ul  hat  8000  Tikals,  der  Kätty  80  Tikals. 
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Die  Kauris  sind  eine  Muschelart,  die  Benennungen  der  Übrigen 
Rechnungsmünzen  sind  zugleich  die  Benennungen  der  Gewichlslheile 
dieses  Landes.  Eigentliche  Münzen  hat  man  nicht;  derTikal,  Salung, 
Fuang  sind  kleine  Stücke  einer  Silberstange ,  welche  Stücke  an  den 
Enden  gebogen ,  zusammengehämmert  und  mit  zwei  oder  3  Stempeln 
versehen  werden. 

17  Tikals  sind  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  zu  rechnen,  wor- 
nach  1  Tikal  =  24  Sgr.  8'47  Pf.  preufs.  =  1  fl.  26'47  kr.  im 
24%  fl.  Fufs. 

Mafse  and  Gewichte. 

Längenmafs.  Die  Juta  hat  100  Sen  a  20  Vuahs  (Faden) 
a  4  Cubits  (Ellen).  Der  Faden,  das  gebräuchlichste  Längenmafs,  ist 
=  1'98  Meter. 

Getraidemafs.  Für  Reis  und  Salz  hat  man  ein  grofses  Mafs, 
welches  22  Pikuls  Reis,  27  Pikuls  Salz  wiegt. 

Flüssigkeitsmafs.    Der  Kanan  hat  4  Leengs  =  2'38  Liter. 

Gewicht.  Der  Pikul  hat  50  Kättys  a  20  Thals  ä  4  Tikals.  — 
1  Kätty  =  2  chinesische  Kättys,  also  =  1 '20957  Kilogramm  = 
2'5862  preufs.  ff  =  2'1599  wiener  ff.  —  Der  Pikul  und  Thal  sind 
dem  chinesischen  Pikul  und  Thäl  gleich  s.  Kanton. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Der  Tikal  hat  4  Salungs  ä  2 
Fuangs  ä  2  Song-p'hais  ä  2  P'hainungs  ä  32  Sagas.  —  1  Tikal  = 
15'292  Gramm. 

Die  Feinheit  des  Goldes  und  Silbers  wird  nach  Taques  (Hundert- 
theilen)  bezeichnet. 


Singapore, 

Insel  an  der  südlichen  Spitze  der  Halbinsel  Malakka,  im  Besitze  der 
Engländer,  mit  der  Hauptstadt  und  wichtigem  Handelsplatz  Singa- 
pore, mit  50000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Spanischen  Piastern  ä  100  Cents, 
auch  nach  Sicca-Rupien  und  jetzt  nach  Compagnie-Rupien  ä  16  Annas 
ä  12  Pice  s.  Bombay  und  Kalkutta.  —  Die  Compagnic-Rupie  gilt  47 
Cents. 

Wechselkurs  auf  London,  6  Monat  nach  Sicht,  *4  Schilling 
3  Pence  für  1  Piaster;  auf  Kalkutta,  Bombay,  Madras,  6  Monat  dato, 
*217%  Compagnie-Rupien  für  100  Piaster. 

Mafse  und  Gewichte  sind  hauptsächlich  die  englischen;  aufser- 
dem  bedient  man  sich  des  chinesischen  Gewichts,  des  Pikols  a  100 
Kättis  ä  16  Thals  s.  Kanton. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Das  Kälti  hat  20  Bunkals  ä  16 
Miams.  Der  Bunkal  ist  das  Gewicht  von  2  spanischen  Piastern  = 
53'967  Gramm. 

Das  Corge  oder  Score  ist  20  Stück. 
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Sinigaglia, 

im  Kirchenstaate,  mit  8000  Einwohnern. 

Rechnungsweise,  Münzen  wie  Rom. 
In  Wechselangelegenheiten  richtet  man  sich  nach  Rom  und 
Ancona. 

Mafse  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Piede  (Fufs)  =  247'583  par.  Linien  = 
0*5585  Meter.  —  Der  Braccio  da  panna  e  da  seta  (Wollen- 
und  Seiden-Elle)  =  294'3  par.  Linien  =  0'664  Meter.  —  Der  Brac- 
cio da  tele  nostrali  (Elle  für  einheimische  Leinwand)  =  3467 
par.  Linien  =  0782  Meter. 

Getraidemafs  wie  Ancona. 

Flüssigkej'tsma fs.    Die  Sorna  hat  50  Boccali  =  118  Liter. 
Gewicht.   Der  Centinajo  hat  100  Libbre;  1  Libbra  =  337 
Gramm. 

Jährlich  wird  hier  eine  grofse  Messe  gehalten,  welche  am  14 
Juli  beginnt  und  bis  Ende  des  Monats  dauert,  je  nach  Grofse  der  Ge- 
schäfte auch  5  bis  10  Tage  länger.  —  Mefszahlungen  und  Wechsel 
in  der  Messe  zahlbar  müssen  bis  den  22.  Juli  Mittags  bezahlt  oder 
protestirt  werden,  um  die  Klage  noch  am  nämlichen  Tage  einreichen 
zu  können,  worauf  das  Mefs-Tribunal  sogleich  Vorladung  der  Per- 
sonen verfügt  und  bei  beharrlicher  Zahlungsweigerung  auf  Güter-  und 
Personalarrest  erkennt. 


Smyrna, 

türkisch  Ismir,  auf  der  Küste  Klcinasiens,  in  der  Provinz  Natolien, 
Haupthandelsplatz  der  Levante,  mit  150000  Einwohnern. 

Rechnungsweise,  Münzen,  Wechsel-  und  Geldkurse 
wie  Konstantinopel. 

Im  Grofshandel  rechnet  man  meistens  nach  spanischen  Piastern 
oder  östreichischen  Conventionsthalern,  beide  in  100  Cents  getheilt. 

Mafse  und  Gewichte,  Verkaufsweisen  wie  Konstanti- 
nopel. 

Beim  Getraidemafs  wird  gewöhnlich  das  alte  Kilo  von 
Smyrna  angenommen  =  1%  Kilo  von  Konstantinopel  =  52'899 
Liter,  an  Gewicht  bei  Waizen  31  bis  32,  bei  Reis  10  Oke. 

Beim  Gewicht  hat  der  Kantar  45  Oke  (also  1  Oka  mehr  als  der 
Kantar  in  Konstantinopel),  wird  aber  auch  in  100  Rottel  oder  Rotoli 
eingetheilt;  1  Rottel  hat  demnach  180  Drachmen  =  578'23  Gramm.  — 
Die  Oka  von  Smyrna  wird  der  von  Konstantinopel  gleich  gerechnet, 
ist  aber  eigentlich  etwas  schwerer  und  wiegt  12§4'9ö  Gramm  = 
27473  preufs.     =  2'2945  wiener  ff. 
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Solothnrn, 

Hauptort  des  gleichnamigen  schweizer  Kantons,  mit  5000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Schweizer  Franken  ä  10  Batzen  ä  10  Rappen, 
in  dem  Zahlwerthe  des  Berner  Courantgeldes  s.  Bern;  oder  nach 

Gulden  ä  15  Batzen  ä  4  Kreuzer, 
in  demselben  Zahlwerthe  wie  Bern,  den  Neuen  Louisd'or  zu  10%  fl. 
Ueber  die  neue  Rechnungsweise  seit  1852  s.  Schweiz. 
Bei  Wechselgeschäften  richtet  man  sich  nach  den  Kursen 
von  Basel. 

Wirklich  geprägte  Münzen  des  Kantons. 

In  Gold  :  Ducaten;  */,,  %  und  !/4  Pistolen. 
In  Silber  :  Neuethaler  oder  4  Frankenstücke,  %  zu  20  Batzen,  % 
zu  10  Batzen. 
Stücke  zu  5  und  1  Batzen. 


Wirklich  fff |iriitrt<- 
MUiiueu  Si.k.tlmriifl. 
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In  Gold. 

Dukaten  v.  1768  .    .  b) 

67745 

23 

6 

68'761 

5 

32'89 

3 

5 
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30*573 

21 

6| 

34'029 

1 1 

12*66 

6 

12 

2' 2  7 

dctto  v.  1797    .    .  b) 

30'888 

21 
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34'446 

11 

4'52 

6 

9 
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doppelte,  j,  i  nach 
Verhaltnifs. 

Neue  Pistolen  .    .    .  a) 

30'575 

21 

n 

33'972 

11 

1379 

6 

12 

614 

In  Silber. 

l.oth 

Neuethaler  v.  1813   .  b) 

7'877 

14 

8J 

8'709 

2 

48'8 

1 

18 

271 

20  Batzenstücke  v.  1798 

15*448 

13 

6 

18'539 

1 

19'3 

22 

7*86 

10  Batzen  nach  Vcrhältn. 

10  Batzenstücke  v.  1761 

b) 

29'362 

11 

4 

41*863 

35'01 

10 

5  Batzenstückc   .    .  b) 

55 

12 

73'333 

20*05 

5 

873 

1  Batzenstücke  v.  1811 

89'043 

2 

11 

545*628 

2*7 

9'24 

Mafse  und  Gewichte 


sind  seit  1840  gesetzlich  die  neuen  schweizer  s.  Schweiz. 

Frühere  Mafse  und  Gewichte. 

Längenmars.  Der  Fufs  ist  der  Berner.  —  Die  Elle  =  242 
par.  Linien  =  0'5459  Meter  =  0'9099  neue  schweizer  Ellen.  —  Der 
Stab  =  524  par.  Linien  =  1'97  neue  schweizer  Ellen  =  0'985 
neue  schweizer  Stab. 

Die  Ju Chart  =  40000  Quadratfufs  =  34*4  Aren  =  0'9556 
schweizer  Juchart. 

Getraidemafs.  Der  Mütt  hat  1%  Viertel  ä  8  Mate  ä  4  Immi 
a  8  Batzendingli.  1  Viertel  =  105*9515  Liter  =  7'0634  neue 
schweizer  Viertel.  —  Das  Rittermöfs  =  18*1497  Liter  =  1'2098 
neue  schweizer  Viertel. 
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Flüssigkeitsina fs.  Der  Saum  hat  4  Brenten  ä  5  Stützen 
a  5  Mafs  und  ist  =  159*418  Liter  =  10628  neue  schweizer  Saum. 

In  den  Aemtern  Dorneck  und  Thierstein  hat  der  Saum 
3  Ohm  ä  32  Mafs  =  136  511  Liter  =  0'91  neue,  schweizer  Saum. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  10  Stein  ä  10  ff  ä  32  Loth.  — 
1  it  =  518*4  Gramm  =  1*0368  neue  schweizer  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht  war  das  alte  pariser  Markgewicht. 

Medic  in  a  Ige  wicht  hat  die  gewöhnliche  deutsche  Eintheilung, 
1  fT  wiegt  357*622  Gramm. 


Speyer, 

Hauptstadt  des  bairischen  Rheinkreises,  mit  10000  Einwohnern. 

Rechnungs weise,  Münzen  etc.  wie  München. 

Mafse  und  Gewichte  sind  im  ganzen  bairischen  Rheinkreis 
die  französischen  metrischen  s.  Paris. 

Der  Fürs  ist  =  %  Meter;  die  Elle  =  1%  Meter. 

Beim  Brennholzmafs  hat  das  Klafter  144 Kubikfufs  =  3*58  Steren. 

Beim  Gelraidemafs  wird  der  Hectoliter  auch  in  4  Viernsel 
ä  2  Simmer  ä  4  Vierling  eingetheilt. 

Der  Ouintal  oder  Zentner  hat  100  Kilogramm. 


Stabrök, 

jetzt  Georgetown,  Hauptort  der  früher  holländischen,  jetzt,  seit 
1814,  brittischen  Besitzung  Demerary  in  Guyana  in  Südamerika, 
mit  10000  Einwohnern. 

Früher  wurde  gerechnet  nach  G  u  1  d  e  n  ä  20  Stüber  westindisch- 
Courant,  welches  20  Procent  schlechter  ist  als  holländ.  Cour.;  dann 
nach  Pfund  Sterling  ä  20  Schilling  ä  12  Pence;  in  neuerer  Zeit 
aber  wurde  die  Rechnungsweise  nach 

spanischen  Piastern  oder  Dollars  ä  100  Cents 
gesetzlich  eingeführt.    Der  Piaster  oder  Dollar  hat  den  festen  Werth 
von  4%  Schilling;  das  Pfund  Sterling  wird  bei  den  Regierungskassen 
zu  14  früheren  Uulden  gerechnet. 

England  hat  für  diese  Besitzung  im  J.  1809  Stücke  zu  3,  2,  1, 
J/2  und  %  Gulden,  in  Kupfer  Stücke  zu  1  und  %  Stüber  prägen 
lassen;  es  sollen  36*824  dieser  Gulden  auf  die  Vereinsmark  fein 
Silber  gehen.  Aufserdem  kursiren  englische  halbe  Kronen,  Schillinge 
und  Sixpence,  hauptsächlich  aber  spanische  Piaster. 

Der  Kurs  auf  London,  90  Tage  Sicht,  ist  *470  Piaster  für 
100  £. 

Es  besteht  hier  eine  Zweigbank  der  westindischen  Kolo- 
nialbank, und  seit  1836  die  brittisch e  Guyana-Bank  mit  einem 
Fonds  von  300000  &  oder  4%  Million  Gulden  in  6000  Actien  zu 
50  £  oder  700  Gulden. 
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Marse  und  Gewichte  sind  die  allen  holländischen,  in  neuerer 
Zeit  werden  aber  mehr  die  englischen  angewendet. 

Man  rechnet  100  #  engl.  avdp.  =  110  U  holländ.  —  Die  Tierce 
oder  das  halbe  Oxhoft  Zucker  hält  42  engl.  Gallons  oder  168 
engl.  Quart,  das  Fafs  Zucker  3i%  Gallons,  die  Tonne  Rhum 
84  Gallons. 


Stettin, 

in  der  preufsischen  Provinz  Pommern,  mit  45000  Einwohnern. 

Münzen,  Wechselkurse,  Wechselrecht,  Mafse  und 
Gewichte  s.  Berlin. 

Im  J.  1824  wurde  hier  die  ritterschaftliche  Privatbank 
in  Pommern  von  einem  Verein  pommerscher  Rittergutsbesitzer 
gegründet,  mit  einem  Fonds  von  2  Millionen  Thaler  in  4000  Actien 
a  500  welche  4  pC.  jährliche  Zinsen  und  eine  Dividende  je  nach 
Marsgabe  des  Gewinnes  tragen;  sie  ist  Disco  nlo-,  Depositen-, 
Leih-,  Conto-Corrent-  und  Zettelbank.  Die  früher  ausge- 
gebenen 500000  Bankscheine  wurden  durch  Verordnung  vom 
5.  Dec.  1836  eingezogen  und  dagegen  vom  Staate  der  nämliche  Be- 
trag in  Kassenanweisungen  ausgegeben;  im  J.  1849  erhielt  aber  die 
Bank  die  Genehmigung,  wieder  Banknoten  zu  10,  20,  50  und  100  .%. 
auszugeben,  im  Belaufe  von  1  Million  .%;  von  dem  Betrage  der  um- 
laufenden Noten  mufs  wenigstens  %  in  baarem  Gelde,  l/9  in  discon- 
tirten  Wechseln,  der  Rest  in  inländischen  Obligationen  bei  der  Bank 
vorhanden  sein.   Die  Bank  steht  unter  Oberaufsicht  der  Regierung. 

Ferner  besteht  hier  eine  Filiale  der  preufsischen  Haupt- 
bank; See-Assecuranz-Compagnie;  Preufsische  Natio- 
nal-Versicherungsgesellschaft  für  See-,  Strom-  und  Feuer- 
versicherung mit  einem  Fonds  von  3  Millionen  Bfa;  Walzmühlen- 
Gesellschaft  mit  einem  Fonds  von  150000  .%.;  Dampfschiff- 
fahrt und  Eisenbahngesellschaften  u.  s.  w. 

Platzgebräuche. 

Im  Getraidehan del  rechnet  man  den  Wispel  bei  Waizen, 
Roggen,  Gerste,  Reps,  Rübsamen,  Schlagleinsamen  zu  25  Scheffel, 
bei  Hafer  zu  26  Scheffel,  bei  Malz  zu  24  Scheffel.  —  Den  grösseren 
Wispel  (von  25  und  26  Scheffel)  nennt  man  Wispel  volles  Mafs, 
den  gesetzlichen  Wispel  (von  24  Scheffel)  nennt  man  Wispel  kahles 
Mafs. 

Das  Sieb  hat  >/,,  die  Tonne  2%  Scheffel;  die  Last  hat  3 
Wispel. 

Beim  Flüssigkeitsmafs  wird  das  Oxhoft  zu  l%Ohm  oder 
3  Eimer  oder  6  Anker  gerechnet;  gewöhnlich  hält  das  Oxhoft  Franz- 
wein 180  berliner  Quart;  Cahors,  Bergereac,  Hochländer  160 — 165 
Quart;  das  Stück  Piccardan  1%  Oxhoft  =  260  Quart;  das  Stück 
Tavel  und  Roquemaure  210  bis  215  Quart.  —  Rhum  wird  meistens 
pr.  30  Viertel  verkauft,  worunter  das  Oxhoft  von  Bordeaux,  die  Bar- 
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rique  von  30  Veltes,  verslanden  wird,  welches  man  hier  auch  Oxhoft 
nennt,  aber  zu  192  berliner  Quart  rechnet.  Manchmal  wird  aber  auch 
Jamaica-Rhuin  nach  dem  englischen  Imperial-Gallon ,  Batavia-Arak 
nach  der  niederländischen  Kanne  =  dem  französ.  Liter  verkauft;  man 
rechnet  1  Gallon  =  4  preufs.  Quart,  563  Kannen  oder  Liter  =  490 
Quart. 

Der  Preis  des  Spiritus  versteht  sich  in  Qualitäts-Procenten, 
welche  man  für  1  Silbergroschen  pr.  Quart  gibt.  Ist  z.  B.  der  Preis 
18  :  so  bedeutet  diefs,  aafs  man  18  Procent  der  Stärke  des  "Spiritus 
für  1  Silbergroschen  pr.  Quart  gibt;  hat  also  der  Spiritus  72  Procent 
Stärke,  so  kostet  jedes  Quart  4  Silbergroschen  und  1  Oxhoft  oder 
180  Quart  kosten  24  % 

Beim  Gewicht  rechnet  man  die  Bürde  Stahl  zu  3  Zentner, 
den  Lägel  steiermärkischen  Stahl  zu  150  ft,  inländischen  Stahl  zu 
100  —  Die  Tonne  grüne  Seife  wiegt  netto  280  —  Das 
Schiffpfund  zu  Wasser  hat  400  schwedische  #. 

Die  Schiffslast  ist  4000  Eisen  und  andere  schwere  Güter; 
56%  Scheffel  Getraide;  2000  %  Hanf  und  andere  leichte  Güter;  8 
Oxhoft  Wein;  13  Tonnen  Häringe;  5  Schock  Pipen-,  7  Schock  Ox- 
hoft-, 12  Schock  Oxhoftboden-Stäbe ;  9  Schock  Tonnen-,  14  bis  16 
Schock  Tonnenboden -Stäbe;  lJ/4  Schock  Franzholz;  2%  Schock 
Klappholz;  8  Schock  Böttcher  Pipen-,  10  Schock  Böttcher  Oxhoft-, 
16  Schock  Böttcher  Tonnen-,  20  Schock  Oxhoftboden- ,  24  bis  32 
Schock  Böttcher  Tonnenboden-Stäbe;  65  Kubikfufs  Eichen  Schiffsholz 
oder  Planken,  70  Kubikfufs  fichtene  Balken;  350  grofse  und  400 
kleine  Kandiskisten. 

Bei  Betrachtungen  nach  Grofs  tau  send  rechnet  man  5  Schock 
Franzholz,  10  Schock  Klappholz,  20  Schock  Pipenstäbe,  40  Schock 
Tonnenstäbe,  30  Schock  Oxhoftstäbe,  60,  80  bis  120  Schock  Boden- 
stäbe, 260  Kubikfufs  Eichen-,  280  Kubikfufs  Fichtenholz  auf  1  Grofs- 
tausend. 

Das  Stroh  hat  6  Wall  ä  80  Stück;  der  Mollen  hat  30  Stück; 
der  Fimm  Deckstroh  hat  100  Schöfen  oder  Bund  ä  1  Fufs  dick, 
1  Bund  wird  auf  1  Quadratfufs  Dach  bestimmt;  der  Soller  Schleif- 
steine hat  80  Stück;  der  C ha  Her  Steinkohlen  hat  18  Tonnen  ä  4 
Scheffel,  der  Keel  Steinkohlen  ist  7  Last;  die  Recke  Leinwand  hat 
16  Ellen;  das  Stück  Garn  hat  20  Fitzen  ä  40  Faden  ä  3  auch  4 
Ellen;  das  Fafs  Mehl  hat  circa  200  $  Brutto,  180  &  netto. 


Stockholm, 

Hauptstadt  des  Königreichs  Schweden,  mit  100000  Einwohnern. 

Man  rechnet  jetzt  in  ganz  Schweden  gemäfs  dem  Gesetze  vom 
23.  Mai  1845  nach 

Reichsthalern  ä  48  Schilling  a  4  Stüber, 
und  es  ist  1  solcher  Reichsthaler  im  Zahlwerthe  =  1  Reichsthaler  der 
früheren  Reichsschuldzettel  (s.  Papiergeld)  oder  =  %  Species-Reichs- 
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thaler,  und  da  9' 169  Species-Reichsthaler  auf  die  Vereinsmark  fein 
Silber  getan,  so  ist  1  Reichsthaler  der  neuen  Valuta  —  11  Sgr.  5'42 
Pf.  preufs.  =  40'08  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Das  jetzige  Papiergeld  Schwedens  sind  eigentlich  die  Banko- 
zett el  (s.  Papiergeld)  und  nach  dem  Gesetz  vom  1.  März  1830  sind 
22/s  Reichsthaler  in  ßankozetleln  =  1  Speoies-Reichsthaler  und  2 
Reichsthaler  in  Bankozetteln  sind  =  2  Reichsthaler  in  Reichsschlüd- 
zctleln;  es  bestehen  daher  dreierlei  Valuten  : 

1)  die  neue  Valuta  seit  1845  oder  die  Valuta  in  Rcichssehuklzelleln, 

1  .%  =  11  Sgr.  5'42  Pf.  preufs.  =  40'08  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

2)  die  Valuta  in  Bankozetteln, 

1  <%  =  17  Sgr.  213  Pf.  preufs.  =  1  fl.  0'12  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

3)  die  Valuta  in  Species, 

1  %  =  1  .<%  15  Sgr.  9*68  Pf.  preufs.  =  2  fl.  40'32  kr.  im 
24%  fl.  Fufs. 


Verhältnifs  sämmtlicher  schwedischer  Rechnungsmünzen  bis  in  die  neuere  Zeit 


Ri  "  bl 

tlialer 
Hpeclea 

Ttuttt 

»Uber- 
mänar 

Thaler 
Kupfer- 
niüni« 

Mark 
BUber- 
münae 

Huge 
Bpeclea 

Mark 

Kupfer- 
münac 

Oeren 
oder 
Witten 
Sllbar- 
niUnae 

»drr 
Rund- 
■tarke 
Kupfrr- 
tnÜnae 

Oeririn 
ßilber- 
milnafl 

Oerlein 
Kupfer- 
mttnae 

I'fcn 
ni|te 

1 

6 

18 

24 

48 

72 

192 

576 

768 

2304 

4  C.«s 

1 

4 

12 

32 

96 

128 

384 

768 

1 

H 

H 

4 

lOj 

32 

421 

128 

256 

i 

2 

3 

8 

24 

32 

96 

192 

1 

II 

4 

12 

16 

48 

96 

1 

2, 

8 

10] 

32 

64 

1 

3 

4 

12 

24 

1 

U 

4 

8 

1 

3 

6 

1  2 

Metallgeld  zirkulirt  in  Schweden  wenig,  das  allgemeine  und 
hauptsächlichste  Zahlungsmittel  ist  schon  seit  langer  Zeit 

Papiergeld.  Bald  nach  Errichtung  der  schwedischen 
Reichswechselbank  im  J.  1657  wurden  von  dieser  sogenannte 
Banko- Transportzettel  ausgegeben,  welche,  da  schon  damals 
nur  Kupfergeld  vorhanden  war,  auf  Kupfergeld  lauteten  und  gesetz- 
lich im  Waarenhandel ,  in  Wechsclzahlung  so  wie  überhaupt  zu  allen 
Ausgaben  dienen  und  dem  haaren  Gelde  gleich  zirkuliren  sollten. 

Um  in  das  Münzwesen  eine  bessere  Gestaltung  zu  bringen,  er- 
schien am  27.  Nov.  »776  eine  Königl.  Verordnung,  nach  welcher  von 
Anfang  1777  an  anstatt  des  bisherigen  Papier-  und  Kupfergeldes 
wieder  eine  Silbermünze,  der  Reichsthaler  oder  wirkliche  Species- 
thaler,  als  allgemeine  Münze  eingeführt  werden,  keine  auf  Kupfermünze 
lautenden  Zettel  mehr  ausgegeben,  sondern  alle  bis  dahin  in  Umlauf 
befindlichen  Zettel  nach  und  nach  eingezogen  und  nach  Belieben 
des  Inhabers  von  der  Bank  entweder  wirklich  geprägte  Specieslhaler 
oder  neue  Bankzettel,  auf  Species t ha  1  er  lautend,  dafür  ge- 
eben werden  sollten.  1  Species-Reichsthaler  wurde  gleichgesetzt  mit 
Thaler  Silbermünze  oder  18  Thaler  Kupfermünze  von  dem  älteren 
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Papiergelde;  wer  also  der  Bank  60  .%  Silbermünze  oder  180' 
Kupfermünze  in  Bankzetteln  überbrachte,  bekam  dafür  10  Species- 
thaler  baar  oder  einen  neuen,  auf  10  Speciesthaler  lautenden  Bank- 
zettel. Diese  neuen  Bankzettel  sollten  zu  demselben  Werthe  wie 
das  baare  Geld  kursiren  und  auf  Verlangen  sogleich  von  der  Bank 
gegen  Speciesthaler  in  klingender  Münze  eingelöst  werden.  Es  konnte 
aber  diese  Mafsregel  in  Folge  der  mancherlei  mifslichen  Umstände, 
in  denen  der  schwedische  Staat  sich  fortwährend  befand,  und  da  die 
Masse  des  vorhandenen  baaren  Geldes  nur  klein,  die  der  umlaufenden 
Bankzettel  aber  sehr  grofs  war  (circa  600  Millionen  Kupferthaler), 
nicht  lange  befolgt  werden;  auch  die  neuen  Bankozettel  sanken  daher 
nach  und  nach  sehr  im  Werthe  nnd  der  Preis  derselben  gegen  Silber- 
geld änderte  sich  beständig,  bis  derselbe  durch  das  Gesetz  vom  1. 
März  1830  wie  oben  erwähnt  dahin  fixirt  wurde,  dafs  2%  in 
Bankozetteln  gleich  sind  mit  1  Species-Reichsthaler. 

Eine  andere  Sorte  Papiergeld  waren  die  Reichsschuldzettel 
oder  Reichsgeldzettel,  welche  einen  noch  geringeren  Werth 
hatten  als  die  Banko-Zettel,  indem  3  in  Reichsschuldzetteln.  fest 
mit  2  3fy,  in  Bankozetteln  gleich  gerechnet  wurden.  —  Diese  Reichs- 
schuldenzettel wurden  in  der  letzten  Zeit  nicht  mehr  ausgegeben  und 
nach  Verordnung  von  1845  ganz  eingezogen;  da  aber  die  Nation 
besonders  im  kleinen  Verkehr  an  diese  Reichsschuldenzettel-Valuta 
sich  gewöhnt  hatte  und  meistens  nach  dieser  rechnete  :  so  wurde 
auf  den  Bankozetteln  neben  dem  Werthe  in  Banko  auch  der  Werth 
in  Reichsschuldzetteln  angegeben  (nach  dem  Verhältnifs  von  2  in- 
Banko  =  3  Rthlr.  in  Reichsschuldzetteln),  so  dafs  dadurch  die  Banko- 
zettel zugleich  den  Werth  der  jetzigen  Rechnungsweise  ausdrücken, 
da  die  Reichsschuldenzettel-Valuta  jetzt  als  gesetzliche  Rechnungs- 
Valuta  angenommen  ist,  s.  oben. 

Das  kursirende  Papiergeld  besteht  demnach  nur  noch  in  den 
Bankozetteln  von  2  Rthlr.  an  in  verschiedenen  Summen  und  im  Ge- 
sammtbelauf  von  ca.  35  Millionen  Rthlr. ;  doch  ist  von  dem  älteren 
Papiergeld  noch  nicht  alles  eingezogen  und  es  kommen  noch  von 
den  älteren  Transportzetteln,  auf  Kupfergeld  lautend ,  in  Abschnitten 
bis  zu  8  Schilling  herab,  vor. 

Wirklich  geprägte  Manien  Schwedens. 

In  Gold  :         Dukaten ;  diese  werden  von  der  Reichsbank  seit 

1842  zu  5  Rthlr.  28  Schilling  Banko  angenom- 
men und  5  Rthlr.  32  Schill.  Banko  ausgegeben. 

In  Silber  :      Speciesthaler,  Vi,  8/3,  %,  %,  »/„,  */u. 

Seit  1830  wurden  aber  geprägt  : 
Speciesthaler,  •/, ,        %,  %,  y12 ;  und  anstatt 
der  >/„  seit  1845  J/16. 

In  Kupfer  :   Stücke  1  Rundstück  und  %  Rundstück. 

Slanten  zu  3  Rundstück,  doppelte  zu  6  Rundstück. 

Seit  1830  wurden  geprägt  : 

Stücke  zu  2,  1,  %,  %  und  %  Schilling  Banko. 
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Bis  zum  J.  1777  wurden  auch  grofse  Kupfermünzen,  Platten 
genannt,  geprägt,  zu  4,  3,  2,  1%,  1,  %  und  %  Rthlr.  in  Silber- 
münzp,  oder  da  1  Rthlr.  in  Silbermünze  3  Rthlr.  in  Kupfermünze  galt, 
zu  12,  9,  6,  4'/2,  3,  2%  und  1 '/2  Rthlr.  in  Kupfennünze.  —  Das 
Stück  zu  12  Kllilr.  Kupfer  wog  ca.  6%  /T  preufs. 


Wiiktk-b  L-i'ijrr^I.    M  u  n /.  <•  n 


Auf  1 

l  HU  f:  <■ 

Vfrrfliim- 
murk 


Kviiiirclialt 


Au!  t 

f. MIX 

V  i*rt"rin> 


im  I! 


:"'| 


in  jir 


■uf,.  f 


In  Gold. 

Dukaten,  seit  1777  .  a) 
doppelte,  4 fache  nach 

Verhältnis. 
Dukaten,  seit  1835    .  a) 

»') 

doppelte,  4  fache  nach 

Verhältnils. 
In  Silber. 

Seit  177  7. 
Spcciesthalcr    .    .    .  a) 

\,  '3  nach  Vcrhältn. 
'f  Spccicsthlr.  k  8  Schill,  a) 
T'2    detto      a  4  Schill,  a) 
2'4    detto      a  2  Schill,  a) 

Seit  1830. 
Speciesthlr.  a  48  Schill,  a) 
'    detto     a  24  Schill 


i 

i 
x 

i 

13 


detto 
detto 
detto 
detto 


a  12  Schill,  a) 
a  6  Schill,  a) 
u  4  Schill,  a) 
a  3  Schill,  a) 
831-1837 
b) 


ötikk 


67  1241 


67'0904 
67'072 
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37'723 
55'474 
84321 
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27 '507 
55*014 
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23 
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32  09 
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41*65 
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26*93 

7  ' 

13  43 
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6'66 
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40'  32 

1 

15 

20  16 

22 

,40'08 
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20*04 
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1336 

10'02 

2 

39'04 

1 

15 
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076 


1  23 
10 '60 


2'25 

8'  3  2 
10'Oft 
10*83 

9'68 
1084 
5'42 
8*71 
9*81 
1036 

5'29 


Wechselkurse  werden  notirt  auf 
■ 


— — — 

Amsterdam.  . 

Berlin     .    .  . 

Hambarg    .  . 

Kopenhagen  . 

Lissabon  .  . 
Livorno  .  . 

sburg  . 


.    .    .  für  1  Rthlr.    oder    2  V,  fl. 
'"Slfl  nieder*. 


4 


n  l  Rthlr.  preufs.  Cour. 

»  3  Mark  Banko 

»  1  Reichsbankthaler 

»  1  Crusado  v.  400 

i)  1  Lira  toscana 

!    l    'All  Franc'*  *  ^fschillinV » 

...1.1  Silberrabel  *  Osf  » 


*120  Schilling  Bankoa 

*88  f  '.--V 
*130  « 

*  64,  '  , 

*  18]  • 

*  12  Rthlr.  16  Schill. 


ettel. 


Fremde  Münzen  kommen  wenig  vor;  es  gelten  : 


Spanische  Piastor    .    .    .  . 

* 

2 

Rthlr. 

25 

Schill. 

Bankzettel 

Preufsische  Thaler  .    .    .  . 

1 

36 

» 

n 

Russische  Silberrubel    .    .  . 

* 

1 

43 

M 

r> 

Englische  Kronen    .    .    .  . 

* 

2 

36 

n 

V 

Deutsche  Convcntionsthaler  . 

* 

2 

22 

r> 

n 

Wechselrecht.  Uso  ist  1  Monat  nach  der  Acceptation.  — 
Respecttage  sind  6,  Sonn-  und  Festtage  inbegriffen;  ist  der  letzte 
Respecttag  ein  Sonn-  oder  Festtag,  so  mufs  am  Tage  vorher  bezahlt 
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oder  protestirt  werden.  Wechsel,  die  erst  nach  der  Verfallzeit  an- 
kommen) geniefsen  so  viel  Respecttage,  als  ihnen  vom  Verfalltag  an 
gerechnet  noch  zukommen.  —  Wechsel  nach  Sicht,  oder  einige  Tage 
nach  Sicht  geniefsen  keine  Respecttage ,  sondern  müssen  binnen  24 
Stunden  bezahlt  oder  protestirt  werden.  —  Mitte  des  Monats  ist 
der  15. 

Wechselstempel  für  alle  Tratten  auf  das  Ausland  beträgt  : 

bis    100  Rthlr.  Species  oder  hamburger  Banko   6  Schilling  BankzetteL 
▼on  101  bis    400     »         n  »  »      12       »  » 

von  401  bis  1000     »        ■        •  »  »24       s  » 

über  1000     •        »        »         »  «1  Rthlr.  » 

Bank.  Die  schwedische  Reichsbank  wurde  im  J.  1657 
gegründet,  erhielt  aber  erst  1668  ihre  feste  Einrichtung;  sie  besteht 
noch  jetzt  als  Disconto-,  Leih-,  Conto-Corrent-,  Giro-  und  Zettelbank, 
ihre  Zettel  sind  das  Hauplzahlungsmittel  in  Schweden  s.  Papiergeld. 

Aufserdem  bestehen  in  Schweden  noch  6  Privatbanken, 
welche  ebenfalls  Noten  ausgeben,  jedoch  unter  gewissen  Beschrän- 
kungen; ferner  das  Eisen-Contor  zur  Förderung  der  Interessen 
sämmtlicher  Eisenwerke;  mehrere  Assecuranz-Gesellschaf- 
ten  etc. 

Mafse  und  Gewichte  Schwedens. 

Längenmafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  ä  12  Linien  und  ist  = 
131*615  par.  Linien  =  0*2969  Meter  =  0*94599  preurs.  Fufs  = 
0'93923  wiener  Fufs.  Der  Fufs  wird  bei  Rechnungen  und  Vermes- 
sungen auch  in  10  Zoll  ä  10  Linien  getheilt.  —  Der  Faden  hat  6 
Fufs  =  178141  Meter.  —  Die  Elle  ist  2  Fufs  =  263'23  par.  Linien 
=  0'5938  Meter  =  0  89034  preufs.  Ellen  =  076205  wiener  Ellen. 

Die  Meile  ist  36000  Fufs,  auf  1  Grad  des  Aequalors  gehen 
10'39545  Meilen ;  1  Meile  =  1 '44294  deulsche  oder  geogr.  Meilen. 

Flächenmafs.  Die  Tonne  Landes  hat  2  Spannland  ä  16 
Kappland  oder  28  Kannland  =  56000  Quadratfufs  =  49'3641  Aren 
=  i'9334  preufs.  Morgen  =  0*85764  wiener  Joch. 

Brennholzmafs.  Das  Stafrum  (Klafter)  hält  270  Kubikfurs 
-  7*0664  Steren.  —  Der  Faden  hat  4  Ellen  Länge,  3  Ellen  Breite 
und  hält  bei  1%  Ellen  Schcitlänge  144  Kubikfufs  =  37687  Steren, 
bei  1%  Ellen  Scheitlänge  120  Kubikfufs  =  3'1406  Steren. 

Getraidemafs.  Die  Tonne  hat  2  Spann  ä  4  Viertel  ä  4  Kap- 
par  ä  1%  Kanne  und  hält  5%  Kubikfufs  =  146'5625  Liter.  —  Alle 
waaren,  bei  denen  es  zulässig,  werden  gestrichen  gemessen;  da- 
gegen wird  für  das  Rütteln  und  Aufhäufen  ein  Gutmafs  gegeben  und 
dieses  beträgt  für  Getraide  7,  für  Malz  10%,  für  Kalk  und  Salz  3% 
Kannen.  —  Das  eigentliche  strenge  Mafs,  ohne  Gutmafs  oder  Ueber- 
mafs,  nennt  man  1  o  o  s  e  s  Mafs;  dasjenige  mit  dem  Uebermafs  nennt 
man  festes  Mafs.   Im  Handel  gilt  immer  festes  Mafs. 

Die  Tonne  looses  Mafs  ä  56  Kannen  =  146*5625  Liter. 

Die  Tonne  festes  Mafs  ist  bei  Getraide  und  Steinkohlen  63 
Kannen  =  164'883  Liter  =  3  preufs.  Scheffel  =  2'6808  wiener 
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Metzen;  bei  Malz  66%  Kannen  =  174*043  Liter;  bei  Kalk  und  Salz 
59%  Kannen  =  155723  Liter. 

Die  Tonne  für  Mehl,  gesalzenes  Fleisch,  Fische  hat 
4  Viertel  ä  2  Achtel  a  6  Kannen  =  4%  Kubikfufs  =  125'625  Liter 
=  2'2857  preufs.  Scheffel  =  2'0425  wiener  Metzen.  —  Die  Tonne 
The  er  und  Pech  ist  %  Kanne  kleiner. 

Flüssigkeitsmafs.  Das  Fude r  hat  2  Pipcn  ä  2  Oxhoft  ä  1% 
Ohm  oder  Fafs  ä  4  Anker  ä  15  Kannen  ä  2  Stop  ä  4  Quart  a  4 
Jungfern.  —  1  Kanne  =  2*6172  Liter;  im  gewöhnlichen  Verkehr 
und  bei  der  Verzollung  der  Weine  in  Flaschen  wird  die  Kanne  = 
3%  Bouteillen  gerechnet.  —  1  Ohm  =  157*0313  Liter  =  2'2857 
preufs.  Eimer  =  27065  wiener  Wein-Eimer. 

Handelsgewicht  ist  sechserlei  : 

1)  Vict ualien-  oder  Schalgewicht,  die  Basis  aller  schwe- 
dischen Gewichte,  das  gewöhnliche  Handelsgewicht  und  zugleich  auch 
Gold-,  Silber-  und  Münzgewicht.  Das  Schiffpfund  hat  20  Lies- 
pfund ä  20  Schalpfund  oder  Mark  ä  32  Loth  a  4  Quint,  oder  8848 
schwedische  Afs.  —  Der  Zentner  hat  gewöhnlich  100  ff,  bei 
Wolle  120  fT;  der  Stein  Wolle  hat  32  fT.  —  Die  Wage  Zinn 
ist  1 65  fT 

1  Victualien  fT  =  425*0824  Gramm*;  1  Schiffpfund  Victualienge- 
wicht  =  170  033  Kilogramm. 

1  Victualien  fT  =  0  90886  preufs.  fT  =  075906  wiener  ff  = 
1*81805  wahre  köln.  Mark  =  1'81771  preufs.  Mark  =  1*51467  wiener 
Mark. 

2)  Stapelstädter  Gewicht,  leichtes  Metall-  oder  ehe- 
maliges Stockholmer  Gewicht,  für  alles  auszuführende  "Eisen 
und  Garkupfer.  Das  Schi  ff  pf  und  hat  20  Liespfund  ä  20  ff.  — 
1  stapelstädter  ff  =  340'0659  Gramm  =  %  Victualien  ff  =  072708 
preurs.  fT  =  0'60725  wiener  ff;  1  Schiffpfund  stapelstädter  Gewicht 
=  136*026  Kilogramm. 

3)  Landstädter  Gewicht.  Das  Schiffpfund  hat  20  Lies- 
pfund ä  20  IT.  —  1  landstädtcr  ff  =  357*9194  Gramm  =  0*842  Vic- 
tualien ff  -  076526  preufs.  ff  =  0*63913  wiener  ff;  t  Schiffpfund 
landstädter  Gewicht  =  143*168  Kilogramm. 

4)  Bergwerks  gewicht,  bei  den  Eisenwerken.  Das  Schiff- 
pfund hat  20  Liespfund  a  20  ff.  —  1  Bergwerks  ff  =  3757728 
Gramm  =  0*884  Victualien  ff  =  0*80343  preufs.  ff  =  0*671  wiener  ff ; 
1  Schiffpfund  Bergwerksgewicht  =  150'309  Kilogramm. 

5)  Roheisengewicht.  Das  Schiffpfund  hat  26  Liespfund 
Bergwerksgewicht  =  195*402  Kilogramm. 

6)  Rohkupfergewicht.  Das  Schiffpfund  hat  20  Liespfund 
a  20  fT.  —  1  Rohkupfer  fT  =  377'2798  Gramm  =  0'8875  Victualien  ff 
=  080605  preufs.  ff  =  0*6737  wiener  ff;  1  Schiffpfund  Rohkupfer- 
gewicht =  150  912  Kilogramm. 

Gold-  und  Silbergew icht  ist  das  Victualiengewicht  s.  oben. 
Die  früher  gebräuchliche  schwedische  Mark  ä  8  Unzen  ä  2  Loth 
a  4  Quint  ä  68%  Afs  war  —  210*6195  Gramm.  —  Bezeichnung 
des  Feingehaltes  wie  in  Deutschland  s.  Berlin. 
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Strafsburg.  —  Stuttgart. 


Medicinalgewicht  hat  die  Einteilung  wie  in  Deutschland 
s.  Berlin ;  1  ff  wiegt  356  2852  Gramm  =  0'99562  alte  nürnberger 
=  1*01568  preufs.  Medicinal  fT  =  0*84828  Ostreich.  Medicinal  *T. 

•  Die  Last  Steinkohlen  ist  12  Tonnen  Testes  Mafs  a  63  Kannen 
s.  Getraidemafs.  Die  Last  Fische  hat  12  gepackte  Tonnen  ä  1000 
Stück  Häringe  oder  a  1200  Stück  Bückinge;  die  Last  Pech,  Pottasche, 
lüneburger  Salz  12  Tonnen;  die  Last  Theer  und  nordischer  Thran 
13  Tonnen;  die  Last  span.  und  französisches  Salz  18  Tonnen;  die 
Last  Flachs,  Hanf,  Talg,  Hopfen  6  Victualien  Schiflpfund. 

Die  Schiflslast  ist  7200  #  stapelstädter  Gewicht  oder  5760  # 
Victualiengewicht;  man  rechnet  ferner  auf  1  Schiflslast  24  Tonnen 
Waizen,  Roggen,  Erbsen;  27  Tonnen  Gerste,  30  Tonnen  Malz,  32 
Tonnen  Hafer,  18  Tonnen  Salz  und  Pech,  15  Tonnen  Theer. 


Stralsund  wie  Berlin. 


Strafsburg, 

Hauptstadt  des  französischen  Departements  Niederrhein,  Provinz  El- 
safs,  mit  70000  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  etc.  wie  Paris. 


Wechselkurse  werden  notirt  wie  in  Paris,  doch  manchmal 
abweichend  auf 


Augsburg,  Wien  . 
Frankfurt  a.  M.  . 


für  100  Francs  daselbst 
»  100  n 


*99 '/,  Francs  in  Strafsburg, 
256  Francs  =  99  fl. 
im  20  fl.  Fufs. 
*99  Vi  Francs  in  Strafsburg, 
640  Francs  =  297  fl. 
im  24 fl.  Fufs. 

Es  besteht  hier  eine  Filiale  der  Bank  von  Frankreich, 
Handelsgericht  etc. 


Stuttgart, 

Hauptstadt  des  Königreichs  Würtemberg,  mit  40000  Einwohnern. 

Man  rechnet  in  ganz  Würtemberg  nach 

Gulden  ä  60  Kreuzer  ä  4  Pfennig, 

(der  Pfennig  wird  manchmal  in  2  Heller  getheilt,  1'/,  fl.  sind  1  Rthlr.) 
im  Zahlwerth  des  24%  fl.,  früher  24  fl.  Fufses  s.  Darmsladt,  Karlsruhe, 
München. 

Wirklich  geprägte  Münzen  Wttrtembergs. 

In  Gold  :  Ducaten. 

Karolinen,  werden  schon  lange  nicht  mehr  geprägt. 
Friedrichsd'or  zu  11  fl.,  im  J.  1810  geprägt. 
Stücke  zu  10  fl.  und  5  fl.,  von  1824  bis  1842. 
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In  Silber 


In  Kupfer 


Conventionsthalcr ,  bis  1818;  Stücke  zu  24  und 

12  kr.,  bis  1825. 
Kronenthaler,  seit  1809. 
Stücke  zu  2  fl.  und  1  fl.,  in  1824  u.  1825. 
Stücke  zu  6,  3,  1  und  %  kr. 
Seit  1837  werden  geprägt,  gemäfs  den  Münzcon- 

vcntionen  : 

Stücke  zu  3%  fl.,  2  fl.,  1  fl.,  %  fl.,  6  kr.,  3  kr.; 
über  deren  Ausprägung  s.  Darmstadt. 

Kupfermünzen  wurden  in  langer  Zeit  nicht  ge- 
prägt; die  im  Kleinverkehr  umlaufenden  waren 
aus  den  benachbarten  Ländern. 

Seit  1840  werden  geprägt  : 

Stücke  zu  y2  und  %  kr. 


Wirklich  Kepi-ftx'«  Munxcri 
Würtemberg«. 


Auf  1 
rauhe 
Verein» - 
m«rk 


KcillKelinlt 


Auf  I 
feine 
Vcrein«- 
miirk 


Werth 


hu  II.  »4  Vi 
Kufk 


in  |>reuf«.  Cour. 


In  Gold. 
Dukaten  a) 

Karolinen    .    .    .    .  a) 

Fricdrichsd'or  .    .  .  a) 

Stücke  zu  10  fl.   .  .  a) 

detto    v.  1825  .  .  b) 

Stücke  zu  5  fl.     .  .  a) 

detto  v.  1825  .  .  b) 
In  Silber. 

Conventionsthalcr  .  .  a) 

Stücke  zu  24  kr.  .  .  a) 

detto    v.  1824  .  .  b) 

Stücke  zu  12  kr.  .  .  a) 

detto    v.  1824  .  .  b) 

Kroncntbalcr    .    .  .  a) 

detto    v.  1825  .  .  b) 

Stücke  zu  2  fl.     .  .  a) 

Stücke  ZU   1  fl.  ..;>.: 

Stücke  zu  6  kr.,  v.  1806 

Stücke  zu  3  kr. 

vor  und  seit  1822.  b) 
Stücke  zu  1  kr.,  seit  1822 

b) 

Stücke  zu  Vikr.j  seit  1822 

Seit  1837. 
S.  Darmstadt. 
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10 

2 

27 

1 

12. 

9 

6 

60 

24'5 

7 

9 

4 

60*723 

24' 21 

6 

11 

8 

120 

12*25 

3 

6 

7 

16 

121'690 

1208 

3 

5*42 

13 

16 

9136 

2 

40'90 

1 

15 

11*66 

13 

16 

9'187 

2 

40 

1 

15 

8' 60 

12 

121 

2 

1 

4 

3*43 

12 

24i 

1 

17 

1*72 

6 

272  253 

5' 40 

1 

6*51 

4 

6 

600 

2'45 

8*40 

2 

9 

1920 

0'77 

262 

1 

9 

4320 

0'33 

117 

In  Kupfer  wird  die  Vereinsmark  zu  1  fl.  im  24'/,  fl.  Fufs=17Sgr.  iyTPf. 
preuls.  ausgebracht. 

Nachdem  seit  1818  keine  Dukaten  mehr  geprägt  worden,  wurde 
nach  Verordnung  vom  30.  März  1840  deren  Ausprägung,  ganz  in  der- 
selben Ausmünzungsweise  wie  bisher,  nämlich  nach  dem  Reichsfufse, 
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wieder  vorgenommen,  und  dieser  würtembergische  Dukaten  von  1840 
soll  nach  jener  Verordnung  von  allen  öffentlichen  Kassen  zu  5  fl.  45  kr. 
angenommen  und  ausgegeben  werden  und  er  kursirt  zu  diesem  Werthe 
in  ganz  Würtemberg.  —  Es  wird  darnach  die  Vereinsmark  fein  Gold 
zu  390  fl.  40'56  kr.  ausgebracht  und  das  Verhältnis  des  Gol- 
des zum  Silber  ist  wie  1  zu  15*94596. 

Papiergeld  hat  die  Regierung  im  Juni  1850  im  Belaufe  von  3 
Millionen  Gulden  in  Abschnitten  zu  2,  10,  35  und  100  Gulden  ausge- 
geben, und  es  werden  diese  Kassenscheine  bei  der  Staatskasse  im 
Betrage  bis  zu  100  Gulden,  bei  den  übrigen  Landeskassen  im  Betrage 
bis  zu  20  Gulden  angenommen  und  gegen  baar  umgewechselt. 

Wechselkurse  werden  wie  in  Frankfurt  a.  M.  notirt;  manch- 
mal jedoch  abweichend  auf 


Hamburg 

.  für  300  Mark  Banko 

*265'/,  fl.  im  24'/,fl.Fufe. 

Paris  .    .  , 

fr       •       fr  ■ 

*  « 

.  >  *  800  Francs 

1  *141'/i  fl.  » 

Geldkurse  wie  in  Frankfurt  a.  M. 

Wechsel  recht  ist  seit  \.  Mai  1849  die  Allgemeine  Deutsche 
Wechselordnung. 

Bank.  Die  im  August  1802  gegründete  Königlich  Würtem- 
bergische  Hofbank  betreibt  die  gewöhnlichen  Bankgeschäfte  und 
ist  Staatsanstalt. 

Der  Kreditverein  ist  eine  im  J.  1826  gegründete  Privatgesell- 
schaft von  Grundeigentümern  zur  Aufnahme  von  Kapitalien,  welche 
nebst  Zinsen  durch  Rentenzahlungen  wieder  abgetragen  werden; 
die  Vereins-Obligationen  lauten  auf  100  ,  200  ,  500  und  1000  fl. ,  mit 
3%  und  4%  pC.  Zinsen.  —  Ferner  besteht  hier  die  Allgemeine 
Rentenanstalt,  Feuerversicherungsgesellschaft  etc. 

Mafse  und  Gewichte. 

Längenmars.  Der  Fufs  hat  10  Zoll  ä  10  Linien  =  127  par. 
Linien  =  0*28649  Meter  =  0'95497  bad.  Fufs  =  0'9816  bairische 
Fufs  =  1'14596  darmslädt.  Fürs  =  1'0066  frankf.  Fürs  =  0*91282 
preufe.  Fürs  =  0'90629  wiener  Fürs.  —  Die  Ruthe  hat  10  Fürs  = 
2'8649  Meter. 

Die  Elle  hat  2'144  Fürs  =  272'288  par.  Linien  =  0*61424  Meter 
=  1*0237  badische  =  07374  bairische  =  1'0237  darmstädter  =  11 223 
frankfurter  =  0'92098  preufc.  =  078828  wiener  Ellen. 

Der  Garnhaspel  hat  2  Ellen  Weite  und  1000  Fäden  sind  1 
Schneller;  bei  1%  Ellen  Weite  werden  700  Fäden  auf  %  Schneller 
gerechnet. 

Die  Meile  hat  26000  Fufs  -  1 '00558.  geogr.  oder  deutsche 
Meilen. 

Flächenmafs.  Die  Quadratruthe  hat  100  Quadratfufs  = 
8'20767  Meter.  Der  Morgen  hat  384  Quadratruthen  =  31 '5 175 
Aren  =  1'2344  preufe.  Morgen  =  0'5476  wiener  Joch.  —  Das  ehe- 
malige Jauchert,  Mannsmahd  oder  Tagewerk  ist  1%  jetzige 
Morgen. 

ßrennholzmars.  Das  Mefs  oder  Klafter  ist  6  Fufs  hoch, 
6  Fufs  breit  und  die  Scheitlänge  ist  4  Fufs,  das  Mete  hält  also  144 
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Kubikfufs  =  3*38604  Steren.  Wenn  Brennholz  auf  dem  Stamm  ge- 
kauft wird,  so  wird  der  Betrag  der  Zwischenräume,  die  beim  Auf- 
setzen entstehen,  abgezogen,  und  es  hält  erfahrungsmäfsig  1  Mefs 
Stammholz  :  bei  Kiefern,  Roth-  und  Weifstannen  100;  Rothbuchen, 
Eschen,  Ahorn  98;  Ulmen  92;  Linden,  Erlen,  Espen,  Sahlweiden  90; 
Birken,  Weife-  und  Hagebuchen  88;  Eichen  86  Kubikfufs;  nur  so  viel 
hat  der  Verkäufer  von  Stammholz  zu  gewähren. 

Wellen  oder  Reisigbüschel  sollen  4  Fufs  lang  und  1  Fufs 
dick  sein. 

Getraidemafs.  Der  Scheffel  hat  8  Simri  ä  4  Vierling  a  4 
Mefslein  a  2  Ecklein  ä  4  Viertelein  und  ist  =  177'2263  Liter  = 
1*1815  badische  Malter  =  079703  bairische  SchefTel  =  T54474  frank- 
furt.  Maller  =  3*2246  preufs.  SchefTel  =  28815  wiener  Metzen. 

Der  Kalk-Scheffel  hält  40  Helleichmafs.  —  Der  Kasten 
Mörtel  hat  24  Kübel  und  der  Kübel  hält  4  Helleichmafs.  —  Der 
Kasten  Sand  hält  8  Kubikfufs. 

Flüssigkeitsmafs.  Das  Fuder  hat  6  Eimer  a  16  Imi  a  10 
Mafs  ä  4  Schoppen.  —  Das  Flüssigkeitsmafs  ist  dreierlei  : 

1)  Helleichmafs  für  abgeklärten  Wein  und  solchen  neuen, 
bei  welchem  die  stärkste  Gährung  vorüber  ist  (erst  nach  dem  23. 
November  ist  bei  neuem  Wein  dieses  Helleichmafs  anzuwenden) ;  160 
Mafs  Trübeich  thun  167  Mafs  Helleich,  und  11  Mafs  Schenkmafs  thun 
10  Mafs  Helteich. 

1  Mafs  Helleich  =  1'83704  Liter  =  1*2247  badische  Mafs  = 
1*7184  bairische  Mafs  =  0*9185  darmstädt.  Mafs  =  1*6044  preufs. 
Quart  =  1*2981  wiener  Mafs. 

1  Eimer  Helleich  =  293*927  Liter  =  1*9595  badische  Ohm 
=  4*5825  bairische  Schenk-Eimer  =  1'837  darmstädt.  Ohm  =  2*0495 
frankf.  Ohm  =  4*2783  preufs.  Eimer  =  5*0659  wiener  Wein-Eimer. 

2)  Trübeichmafs,  für  Most  und  den  noch  in  starker  Gährung 
befindlichen  Wein,  so  lange  er  trübe  ist;  1  Mafs  -  1*9174  Liter; 
1  Eimer  =  306786  Liter. 

3)  Schenkmafs,  bei  Wirthen;  1  Mafs  =  1*67  Liter. 


diese  104  ff  für  100  fl der  Zentner  also  zu  100  ff  gerechnet,  so 
nennt  man  diefs  Schwergewicht.  —  Das  ff  hat  32  Loth  ä  4 
Quint  und  wiegt  467728  Gramm  =  0*93546  badische  =  0  83523 
bairische  =  1*00004  preufs.  =  0'83521  wiener  ff. 

Der  Zentner  Heu  hat  5  Bund  ä  21  ff  vor  Martini,  ehe  das 
Futter  trocken  ist,  20  ff  nach  Martini.  —  Die  Wanne  Heu  hält 
512  Kubikfufs  und  wiegt  1100  ff.  —  Das  Fuder  Stroh  hat  80 
Bund  a  20  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Die  würtembergische  kölnische 
Mark  wiegt  233*864  Gramm  =  1 '00022  wahre  kölnische  Mark  = 
1*00004  preufs.  =  0*83331  wiener  Mark. 

Münzgewicht  ist  seit  1837  die  preufsische  oder  Vereinsmark 
s.  Berlin. 


Der  Zentner  hat  104  (leichte)  ff;  werden 
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Sumatra.  —  Surate. 


Medicinalgewicht  hat  die  gewöhnliche  Eintheilung  s.  Berlin; 
das  fT  wiegt  357*6476  Gramm. 


Sumatra, 

eine  Insel  in  Ostindien,  von  welcher  Holland  etwa  den  sechsten  Theil 
mit  1  Million  Bewohnern  besitzt;  der  holländische  Gouverneur  hat  seinen 
Sitz  in  Padang. 

In  dem  holländischen  Antheile  rechnet  man  wie  in  Balavia  (s.  d.). 
—  Auf  der  Insel  Banka,  wegen  ihrer  Zinngruben  berühmt,  ist  das 
Hauptzahlungsmittel  der  spanische  Piaster;  ebenso  in  Natal,  wo  man 
den  spanischen  Piaster  zu  24  Fanams  rechnet;  in  Sinkal  rechnet 
man  nach  Thals,  1  Thäl  =  4  spanischen  Piastern;  Acheen  oder 
Atschin  s.  d. 

Mafse  and  Gewichte. 

In  Padang  ist  der  Bambu  bei  Reis  —  3*691  Kilogramm;  das 
Coyang  Salz  hat  50  Mafs,  1  Mars  =  369126  Kilogramm.  Beim  Han- 
delsgewicht hat  der  P  ikol  100  Callys;  das  malayischeCatty  wiegt 
1%  holl.  Troy  =  0'9228  Kilogramm,  das  batavische  oder  chi- 
nesische Catty  wiegt  1%  holl.  Troy  =  0*6152  Kilogramm.  — 
Der  Bahar  hat  220  malayische  oder  330  batavische  Cattys.  —  Beim 
Gold-  und  Silbergewicht  hat  1  Thäl  16  Maas  oder  106  Kandarins 
oder  700  Rachims  =  41'014  Gramm. 

In  Palembang  hat  beim  Handelsgewicht  der  Coyang  80  Balys 
ä  10  Gantons;  1  Baly  =  36*9  Kilogramm.  —  Der  Goelack  Pfeffer 
=  0*769  Kilogramm.  —  Der  P ikol  =  60*3275  Kilogramm. 

In  Natal  hat  der  Coyang  80  Tubs  ä  10  Sukats  ä  12  Packhas 
=  52*816  Liter.  —  Das  Catty  Kamphergewicht  hat  3  chines. 
Cattys  ä  16  Thels  und  wiegt  1*8144  Kilogramm.  —  Das  Tompong 
Benzoegewicht  hat  20  Cattys  ä  48  Thels  und  wiegt  36*287  Kilo- 
gramm. 

In  Sinkal  bedient  man  sich  als  Gewicht  des  chinesischen  Pikol 
s.  Kanton.  Das  Catty  Kamphergewicht  wiegt  17418  Kilo- 
gramm. —  Das  Tompong  Benzoegewicht  hat  20  Caltys  und 
wiegt  31'752  Kilogramm. 

Auf  Banka  und  Tappanuli  ist  das  Gewicht  der  chinesische 
Pikol  s.  Kanton. 


Surate, 

in  der  brittischen  Präsidentschaft  Bombay  in  Ostindien. 

Rechnungsweise,  Münzen  wie  Bombay  und  Kalkutta. 

Mafse  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Göfs  der  Bauhandwerker  =  07027 
Meter;  der  Göfs  für  Bauholz  =  0*69  Meter;  der  Göfs  im  Tuch- 
handel =  0*6096  Meter.  —  Das  Cubit  =  0'5309  Meter.  —  Auch 
bedient  man  sich  des  englischen  Yard. 


Surinam.  —  Sydney.  463 

Getraide  und  Flüssigkeiten  werden  nach  dem  Gewicht 
verkauft. 

Handelsgewichl.  Der  Candy  hat  20  Maunds  ä  40  Seers; 
i  S  eer  wiegt  424'5605  Gramm.  Der  Maund  ist  übrigens  verschieden ; 
er  hat  bei  Spirituosen,  Oel,  Kokosnüsse,  Baumwolle  42  Seers  =  17'83 
Kilogramm;  bei  Mineralien  und  Safran  40%;  bei  rohem  Zucker  41, 
bei  Zucker  in  Broden  und  Kandis  43  %,  bei  Gummi  44  Seers.  —  Man 
rechnet  3  hiesige  Maunds  ä  40  Seers  =  4  Bombay-Maunds ,  2  hiesige 
Maunds  ,=  1  bengalischen  Factorei-Maund.  Das  kleine  Harra  hat 
7  Maunds,  das  grofse  Harra  21  Maunds. 

Das  Parah  oder  Perra  für  Getraide  hat  20  Palies  und  wiegt 
34  Kilogramm. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  derSeerdes  Handelsgewichts, 
ä  35  Tolas  ä  12  Massas  ä  8  Rutters;  das  Val  hat  3  Rutters. 

Juwelen-  und  Perlenge  wicht  ist  das  Tank  ä  24  Rutters 
ä  20  Vassas  =  30'32575  Gramm. 


Surinam, 

niederländische  Kolonie  in  Guyana  in  Südamerika,  mit  der  Hauptstadt 
Paramaribo  mit  20000  Einwohnern. 

Man  rechnet  wie  in  Holland  nach 

Gulden  ä  100  Cents, 
auch  wird  der  Gulden  in  20  Stüber  a  16  Pfennige  oder  8  Deute  ein- 
geteilt. Der  Zahlwerth  soll  eigentlich  derselbe  sein  wie  in  Holland 
s.  Amsterdam;  es  kursirt  aber  wenig  baares  Geld,  das  allgemeine 
Zahlungsmittel  ist  Papiergeld  in  Abschnitten  zu  % ,  1 ,  2% ,  10 ,  30 
bis  500  Gulden  und  dieses  Papiergeld  ist  gesetzlich  auf  310  Gulden 
in  Papier  für  100  Gulden  niederländisch  gewerthet.  Es  ist  demnach 
1  hiesiger  Gulden  werth  5  Sgr.  5'69Pf.  preufs.  «  19'16kr.  im  24%  fl. 
Fürs. 

Mafse  undGewichte  sind  die  alten  holländischen  S.Amsterdam. 


Sydney, 

Hauptstadt  von  Neusüdwales  und  überhaupt  aller  brittischen  Besitzungen 
in  Neuholland,  mit  30000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Pfund  ä  20  Schilling  ä  12  Pence  Sterling, 
in  demselben  Zahlwerthe  wie  in  England,  s.  London. 

Aufser  den  englischen  Münzsorten,  von  welchen  übrigens  nicht 
sehr  viel  in  Umlauf  ist,  kursiren  hauptsächlich  spanische  und  ameri- 
kanische Piaster  oder  Dollars,  zu  4%  Schilling  pr.  Dollar;  auch  bilden 
die  Noten  der  verschiedenen  hier  bestehenden  Banken,  welche  sämmt- 
lich  Noten  ausgeben,  einen  grofsen  Theil  der  umlaufenden  Zahlungs- 
mittel. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  englischen  s.  London. 
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Thurgau. 


Tauris  s.  Persien. 

Teheraa  s.  Persien. 

Tellichery  s.  Bombay. 

Temeswar  s.  Prefsburg,  Pesth. 

Teneriffa  s.  Madrid. 

Ternate  s.  Batavia. 

Teias  s.  Nordamerikan.  Freistaaten. 

Thorn  s.  Berlin. 


Thurgan, 

Kanton  der  Schweiz,  mit  dem  Hauptort  Frauenfeld  mit  2000  Ein- 
wohnern. 

Rechnungsweise,  Wechsel-  und  Geldkurse  wie  St  Gallen. 

Wirklich  geprägte  Münzen  sind  hauptsächlich  von  dem 
Jahre  1806  vorhanden  und  nach  Untersuchungen  befunden  worden  : 
5  Batzenstücke,    52*013  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von  10  Loth 

13%  Grän  fein,  7T414  Stück  auf  die  feine  Mark. 
Werth  18'97  kr.  im  24%  fl.  Fufs  =  5  Sgr. 
5'5  Pf.  preufs. 

1  Batzenstticke,    92'045  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von  2  Loth 

5%  Grän  fein,  63877  Stück  auf  die  feine  Mark. 
Werth  2'3kr.  im  24%  fl.  Fürs  =  7'89  Pf.  preufs. 
%  Balzenstücke,  122'269  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von  1  Loth 

5%  Grän  fein,  1498*44  Stück  auf  die  feine  Mark. 
Werth  0'97  kr.  im  24%  fl.  Fufs  =  3'36  Pf. 
preufs. 

1  Kreuzerstucke,   240*941  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von  1  Loth 

4%  Grän  fein,  3084'05  Stück  auf  die  feine  Mark. 
Werth  0'47  kr.  im  24%  fl.  Fufs  =  T63  Pf. 
preufs. 

Mafse  und  Gewichte  sind  seit  1840  gesetzlich  die  neuen 
schweizer  s.  Schweiz. 

Frühere  Mafse  und  Gewichte. 

Längenmafs  wie  Appenzell. 

Getraidemafs.  Das  Viertel  hat  16  Mäfslein  und  hält  im 
Hauptort  Frauenfeld  für  glatte  Frucht  24721  Liter  =  i'648  neue 
schweizer  Viertel,  für  rauhe  Frucht  28'913  Liter  =  1'928  neue 
sch wpiz(?r  Viertel 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Eimer  hat  32  Mafs  =  51'098  Liter 
=  0'3406  neue  schweizer  Saum;  1  Mafs  =  1'597  Liter  =  1'0646  neue 
schweizer  Mafs. 

Gewichte  wie  Appenzell. 
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Tiflis, 

Hauptstadt  des  russischen  Gouvernements  Georgien  oder  Grusien  in 
Kaukasien,  mit  30000  Einwohnern. 

Rechnungsart,  Münzen,  Mafse  und  Gewichte  wie  Pe- 
tersburg. 

Früher  und  bis  in  die  neuere  Zeit  rechnete  man  nach  Abassis,  wie 
in  Persien,  und  die  russische  Regierung  hatte  von  1803  bis  1833  für 
diese  Provinz  doppelte,  einfache  und  halbe  Abassen  prägen  lassen, 
80*864  einfache  Abassen,  im  Feingehalt  von  14  Loth  12  Grän,  auf 
die  Vereinsmark  fein  Silber,  wornach  1  Abassis  =  18'02  kr.  im  24%  fl. 
Fufs  =  5  Sgr.  2'33  Pf.  preufs. 

Das  einheimische  frühere  Gewicht,  die  Roda,  ist  =  80  russische 
=  32761  Kilogramm.  — Das  Liter  im  kleinen  Verkehr  ist  =  9  rus- 
sische U  =  3*683  Kilogramm. 


Timor  s.  Batavia. 

Tokay  s.  Prefsburg  und  Pesth. 


Trankebar, 

Hauptstadt  des  auf  der  Koromandelküste  im  Staate  Tangore  in  Ostindien 
liegenden  Gebietes  Trankebar,  im  J.  1845  von  Danemark  an  die 
englisch-ostindische  Gompagnie  abgetreten. 

Man  rechnete  sonst  nach 

Reichsthalern  dänisch-ostindisch  Courant  a  12 
Fanoms  ä  80  Käsch, 
oder  nach  Rupien  ä  8  Fanoms  ä  &0  Käsch. 

Der  hiesige  Fanom  wurde  in  Pondichery  (ebenfalls  auf  der  Koro- 
mandelküste) auf  26%  französ.  Centimes  gewerlhet;  darnach,  und  51*968 
Francs  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber,  ist  1  Reichsthaler  hiesig  = 
25  Sgr.  10*35  Pf.  preufs.  =  1  fl.  30'52  kr.  im  24%  fl.  Fufs,  1  Rupie 
=  17  Sgr.  2*89  Pf.  preufs.  =  1  fl.  0*34  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 
In  neuester  Zeit  wird  aber  gerechnet  nach 

Compagnie-Rupien  ä  16  Annas  a  12  Pice 
s.  Bombay  und  Kalkutta. 

Vom  Handelsgewicht  soll  der  hiesige  Maund  =  68  alte  dänische 
#  oder  33'953  Kilogramm  sein. 


Trapezunt  oder  Trebisonda,  wie  Konstantinopel. 

Trevlso,  wie  Mailand  und  Venedig. 

Trient,  wie  Bötzen. 

Trier,  wie  Berlin  und  Köln. 
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Triest. 


Triest, 

Hauptstadt  des  zum  Kaiserstaate  Oestreich  gehörigen  Königreiches 
Illyrien,  mit  70000  Einwohnern. 

Wechselkurse. 


Triest  wechselt  auf  : 


Geld  des  fremden  Platzes.  Geld  des  hiesigen  Plaues. 


AID  sterdam  

Ancona  

Augsburg  

Bologna  

Frankfurt  a.  M  


oder 


Genua    .  .  . 

Hamburg  .  . 
Konstantinopel 

Lissabon  .  .  . 

Livorno  .  .  . 

London  .  .  . 

Lyon  .    .  .  . 

Mailand  .  .  . 

Marseille  .  • 
Messina  | 

Palenno  |  '  * 

Neapel    .  .  . 

Paris  .   .  .  . 

Born  .  .  .  . 
Smyrna  . 

Venedig  .  .  . 

Wien  .   .  .  . 
Zante 
Korfu 


1  fl.  niederländ. 

1  Scndo  romano 
100  fl.  augsburg.  Cour. 

1  Scudo  romano 
100  fl.  im  24%  A.  Fufo 


100  fl.  im  244  fl.  Fufs 

1  Lira  nuora 

1  Mark  Banko 

100  türk.  Piaster 

1  Mürels 

800  Lire  toscane 

1  Liv.  St. 

1  Franc 

300  Lire  austriache 

1  Franc 

1  sicilian.  Onzia 

1  Ducato  di  regno 
1  Franc 

1  Scndo  romano 
100  türk.  Piaster 
300  Lire  austriache 
100  fl.  in  20r. 

i 

1  Marien-Theresienthlr. 
(Conventionsthaler) 


oder     1  spanischen  Piaster 
Geldkurse 


*  52'/«  kr.  im  20  fl.  Fufs. 

*  2fl.6'/,kr.  »  n 
*104'/»  fl.  >  a 

*  2  fl.  7  kr.  r,  n 

*106V,  fl.  n  n 

5  fl.  im  20  fl.  Fufs  = 
6  fl.  im  24«/»  fl.  Für«. 

*  78  fl.      im  20  fl.  Fufs. 

*  24'/4  kr.    „  »  n 

*  47'/»  kr.    n  n  v 

*  9 '/•  fl.  •  » 
»133  V»  kr.  •  » 
•lOOV«  fl.     .  »  * 

*  llfl.l0kr.  .  n  n 

*  24V«  kr.    n  n  m 
*101  fl.         •  n 

*  24V*  kr.    n  » 

*  5  fl.         n  tt  n 

*  1  fl.42kr.ri  *  n 

*  24V*  kr.   •  n  • 

*  2  fl.  7  kr.  »  -  » 

*  9V.  fl.  »  »  » 
•101  fl.        •  »  • 

*  99  fl.        »  »  n 

*119V»  kr.   »  n  t» 


•123  kr. 


4  fl.  56  kr.  im  20  fl.  Fufs 
4  fl.  55  kr.  > 


*  8  fl.  48  kr. 
*14fl.  12  kr. 
•85  fl.  40  kr. 

*  2fl.  15  kr. 

*  211.    4  kr. 

*  2  fl.    3  kr. 


>pr.  Stück. 


Yenetian.  Zecchinen  .  . 
Holland,  u.  östr.  Dukaten 
Franz.  20  Francs  .  . 
Oestreich.  Souveraind'or 
Spanische  Quadrupel  . 
Spanische  Piaster  .  . 
Franz.  5  Francs  .  .  . 
Conventionsthaler    .  . 

Man  rechnet  wie  in  »ien  und  ganz  Oestreich  nach 
Gulden  a  60  Kreuzer  a  4  Pfennig, 
im  Zahlwerlh  des  20  11.  Fufses. 

Die  gewöhnlich  kursirenden  Münzen  sind  die  östreichischen 
Gold-  und  Silbermünzen,  in  dem  Zahlwerthe ,  zu  welchem  sie  ausge- 

Krägt  sind.  Auch  kommen  häufig  die  Banknoten  der  östreichischen 
fationalbank  vor,  welche  man  bei  der  hier  bestehenden  sogenannten 
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Verwechslungskasse,  einem  Contor  der  Nationalbank,  gegen 
baar  oder  gegen  Noten  von  anderen  Beträgen  umtauschen  kann ; 
auch  kann  man  von  derselben  gegen  geringe  Provision  (5  kr.  von 
100  fl.)  Anweisungen  auf  die  Nationalbank  erhalten,  jedoch  in  der 
Regel  nicht  unter  1000  fl. 

Wechselrecht,  Wechselstempel  s.  Wien. 

Das  hier  bestehende  OestreichischeLloyd  (Lloyd  austriaco), 
im  J.  1833  von  den  hiesigen  Seeversicherungsffesellschaften  nach  dem 
Muster  des  Londoner  Lloyd  (s.  London)  errichtet,  hat,  wie  dieses, 
allenthalben  Agenten  und  Korrespondenten,  durch  welche  es  die  ge- 
nausten Nachrichten  über  den  Handel  und  die  SchiflTahrt  aller  be- 
deutenden Handelsplätze  erhält.  In  einem  eigenen  Geschäftslokale 
liegen  den  Mitgliedern  des  Vereins  diese  Nachrichten  zur  Einsicht  vor, 
so  wie  eine  Sammlung  der  besten  geographischen  und  hydrographi- 
schen Karten,  der  Zoll-  und  Sanilätsgesetze,  der  Handels-  und  Schiff- 
fahrtsverträge, Zeitungen,  Bücher  etc.  In  dem,  in  der  eigenen  Druckerei 
des  Vereins  gedruckten,  täglich  erscheinenden  Blatt,  „DerOestreichi- 
sche  Lloyd",  werden  Nachrichten  über  Handel  und  SchiflTahrt 
veröffentlicht  und  überhaupt  die  Interessen  des  Handels  besprochen. 
—  Um  diese  Anstalt  benutzen  zu  können,  zahlt  jede  Versicherungs- 
gesellschaft jährlich  2  fl.  von  jeden  1000  fl.  ihres  Nominal-Kapitales 
bis  zum  Belaufe  von  800  fl.,  ein  Handelshaus  50  fl.  und  ein  sonstiges 
Mitglied  30  fl.  jährlich. 

Im  J.  183o  hat  der  Lloyd,  als  zweite,  abgesonderte  Abtheilung, 
eine  Dampfschiff f ahrtsgesellschaft  des  östreichischen 
Lloyd  gegründet,  hauptsachlich  für  den  Verkehr  mit  der  Levante; 
der  Fonds  beträgt  3  Millionen  Gulden  in  Actien  ä  1000  fl.,  welche 
4  Procent  jährliche  Zinsen  tragen  und  aufserdem  eine  Dividende. 

Ferner  bestehen  hier  eine  östreichisch-indis che  Handels- 
gesellschaft, Gesellschaft  zur  Ausfuhr  ös treichischer 
Erzeugnisse,  mehrere  Assecuranz-Compagnien,  Börse, 
Handels-  und  Wechselgericht. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  östreichischen  s.  Wien. 
Doch  kommen  auch  folgende  andere  vor: 

Ellenmafs  wie  in  Venedig,  s.  d.;  auch  gebraucht  man  im  Grofs- 
handel  den  engl.  Yard,  die  pariser  Aune,  die  brabanter  Elle. 

Getraidemafs  ebenfalls  wie  in  Venedig.  Das  Fafs  Mehl 
hält  156  wiener  Ü  netto.  —  Man  rechnet  5  venetian.  oder  hiesige 
Stari  =  6  wiener  Metzen. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  wiener  Eimer  a  40  Mafs  heifst  hier 
Oma;  1  Orna  hat  12  Scudele  a  3%  Boccali,  also  40  Boccali  und 
es  ist  demnach  der  Boccale  oder  die  hiesige  Mafs  =  der  wiener  Mafs. 

Für  Wein,  Oel,  Branntwein  hat  man  die  alte  triester  Orna, 
jetzt  Barile  genannt,  a  36  alte  Boccali  ==  46%  neue  Boccali  oder 
wiener  Mafs  =  6V0394  Liter  =  0'96125  preufs.  Eimer.  —  1  alter 
Boccale  —  1%7  neue  Boccali  oder  wiener  Mafs  ==  1*8344  Liter  = 
T6021  preufs.  Quart.  —  Von  Olivenöl  rechnet  man  die  Orna  =  107 
wiener  fT.  —  Rüböl,  Leinöl,  auch  manchmal  Olivenöl,  werden  pr. 
Canlaro  von  100  wiener  #  verkauft. 

30* 
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Triest  —  Tripoli. 


Rhum  und  Arrak  werden  pr.  allen  englischen  Wein-Gallon 
verkauft  und  man  rechnet  16  Gallons  =  43  neue  Boccali  oder  wiener 
Mafs;  Malaga-Wein  pr.  Arroba  =  10  neue  Boccali. 

Gewicht  im  Kleinhandel  ist  das  venediger;  man  rechnet  20  ff" 
peso  grosso  =  17  wiener  ff,  13  ff  peso  sottile  =  7  wiener  ff. 

Ferner  rechnet  man  100  wiener  ff  =  120  engl,  ff  avdp.  =  117  ff 
in  Hamburg. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  venediger  Mark  oder  die 
wiener-kölnische  Mark. 


Tripoli, 

Hauptstadl  des  zur  Berberei  gehörigen,  unter  türkischer  Oberhoheit 
stehenden  ehemaligen  Raubstaates  Tripoli,  mit  25000  Einwohnern. 

Man  rechnet  wie  in  der  Türkei  nach 

Piastern  ä  40  Paras. 
Die  Münzen  dieses  Landes  sind  eben  so  verschieden  ausgeprägt  und 
nach  und  nach  verschlechtert  worden  wie  in  der  Türkei,  und  der 
hiesige  Piaster  ist  in  demselben  Werthe  zu  erachten,  wie  der  türkische 
=  1  Sffr.  9*45  Pf.  preufs.  =  6'26  kr.  im  24%  fl.  Fufs.  —  Im  Grofs- 
handel  Dedient  man  sich  der  spanischen  und  amerikanischen  Piaster 
und  der  deutschen  Conventionstbaler;  auch  kursiren  spanische  Dublo- 
nen, venetianische  Zecchinen  und  holländ.  Dukaten,  sammlliche  zu 
veränderlichen  Kursen. 

Hafte  und  Gewichte. 

Längenmars.  Der  türkische  Pik  oder  DraÄ  =  297*5  par. 
Linien  =  0'671  Meter;  der  arabische  Draä  oder  kleine  Pik  = 
214*3  par.  Linien  =  0*483  Meter. 

Getraidemafs.  Der  Ueba  hat  4  Temen  ä  4  Orbah  ä  2  Nöfs- 
Orbah  und  ist  =  107'3  Liter.  —  Der  Ueba  Waizen  soll  210  Rottel, 
Gerste  150  Rottel  wiegen. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Barile  ä  24  Bozze  ist  der  von 
Venedig,  =  64'386  Liter.  —  Oelmafs  ist  am  gewöhnlichsten  die  Ca- 
raffa,  36  Caraffe  =  1  Barile,  1  Caraffa  =  17885  Liter,  an  Gewicht 
3%  Rottel  =  T526  Kilogramm.  —  Der  Arbage  oder  Harbeha 
hat  6  Caraffe. 

Handelsgewicht.  Der  Cantaro  hat  40  Oke  oder  100 Rottel 
a  16  Uckie  a  10  Derhem  ä  16  Kharubs  ä  4  Waizenkörner.  —  1  Rottel 
=  488*32  Gramm. 

Silbergewicht  ist  die  ückia  (Unze)  des  Handelsgewichts 
=  30*52  Gramm. 

Goldgewicht  ist  1)  für  Goldgeräthe  und  Münzen  der 
Metikal  Mumeni  a  24  Kharub;  6%  Metikal  =  1  Ukia,  1  Metikal 
—  4*578  Gramm;  2)  Tür  unverarb  eitetes  Gold  und  Goldstaub 
der  Metikal  Akdesi,  7%  solche  Metikals  =  1  Uckia,  1  Metikal 
Akdesi  =  4'069  Gramm;  3)  für  Goldtressen  und  Goldfaden 
die  Uckia. 

Juwelengewicht  ist  der  Metikal  Mumeni. 


tized  b 


Tunis.  469 

esme  wie  Smyrna. 


Troppau  wie  Wien. 
Tschi 


Tonis, 

Hauptstadt  des  zur  Berberei  gehörigen,  unter  türkischer  Oberhoheit 
stehenden  ehemaligen  Raubstaates  Tunis,  zwischen  Tripoli  und  Algier, 
mit  120000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Piastern  ä  16  Carruben  ä  39  Burbinen, 
oder  nach     Piastern  ä  52  Asper  ä  2  Burben  ä  6  Burbinen. 

Kaufleute  theilen  den  Piaster  in  40  Paras  (wie  in  der  Türkei). 
Auch  in  diesem  Lande  sind  die  Münzen  eben  so  verschieden  ausge- 
prägt und  allmählig  verschlechtert  worden  wie  in  der  Türkei,  aber 
doch  nicht  in  so  hohem  Grade,  denn  der  hiesige  Piaster  ist  doch 
noch  dreimal  so  viel  werth  als  der  türkische. 

Von  fremden  Münzen  kursiren  besonders  spanische  Piaster  zu 
*7  Piaster  2  Para,  deutsche  Conventionsthaler  zu  *6  Piaster  13  Para, 
franz.  5  Francs  zu  *6  Piaster  8  Para. 


In  Gold  : 


In  Silber 


Wirklich  geprägte 

Zecchinen,  %  und  %. 

Mahbubs  früher  zu  4%,  später  zu  7%  Piaster. 
Goldmünzen  werden  schon  lange  nicht  mehr  ge- 
prägt; die  Ausmünzungsweise  des  Mahbub  ist 
nicht  bekannt;  im  J.  1831  galt  derselbe  in  Mar- 
seille 6  Francs  30  Centimes  =  1  %  20  Sgr. 
10*83  Pf.  preurs.  =  2  fl.  58'16  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Piaster,  doppelte,  J/,,  %,  %,  '/8,       oder  Carruben. 


Wirklich  geprüfte 
tunetlsrhe 


Auf  1 
ranne 
Verfini- 


Feingebalt 


Auf  i 


Vereint- 


Werlh 


im  fl.  24  '/» 
Knfa 


in  Preuft.  Cour. 


SliU-k 


In  Gold. 

Zecchinen    .   .   .  .  b) 

V,  detto      .    .    .  .  b) 

In  Silber. 

Piaster  v.  1787    .  .  b) 

detto     v.  1829    .  .  b) 

Doppelpiaster  v.  1829  b) 

Piaster  v.  1839    .  .  b) 

Vi  Piaster  v.  1829  .  b) 

'/«  Piaster  v.  1885  .  b) 

'/.  Piaster  v.  1826  .  b) 

'/„Piaster  v.  1839  .  b) 


91  7257 
183'4514 

15'027 
20'5 
10'081 
20*505 
40'099 
80*199 
17 1*855 
328*037 


Kar.  Krün 


21 
21 

l.oth 

6 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 


sta.-k 


3 
3 

Urin 

9J 
5'44 

ö} 

3! 

6| 

65 
13{ 

5J 


103'5961 
207' 1921 

36*831 
76'242 
37*341 
77'961 
146*883 
297*072 
580'578 
1215294 


kr. 

Uthlr. 

8Kr. 

IT. 

40' 96 

2 

3 

1'56 

50'48 

1 

1 

6' 78 

39'91 

11 

4*84 

19'29 

5 

6'11 

39' 37 

11 

2*98 

18'86 

5 

4'65 

10*01 

2  ' 

10'31 

495 

1 

4'97 

8'68 

1*21 

4*15 

Mafse  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Draä  Hendaseh  für  Tuch  =  298!/4  par. 
Linien  =  0'6728  Meter;  der  türkische  Draä  oder  Pik  für  Seiden- 
und  Leinenzeuge  =  282'38  par.  Linien  =  0637  Meter;  der  arabische 
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Tunis.  —  Turin. 


Draft  oder  Pik  für  Leinwand  und  Baumwollenzeuge  =  216'46  par. 
Linien  =  0*4883  Liter. 

Getreide mafs.  Der  Cafis  hat  16  Huebas  a  12  Saft  und  hält 
*l'9ö  Hcctoliter« 

FlüssigkeitsmaTs.  Für  Wein  dient  die  Millerolle  von 
Marseille.  Ein  einheimisches  Weinmafs  ist  der  Mettar,  Mattaro, 
Metallo  oder  Mitre,  und  man  rechnet  6  %  Mattaro  auf  1  Millerolle, 
wornach  1  Wein-Maltaro  =  ca.  9%  Liter. 

Oelmafs.  Der  Mattaro  (nicht  mit  dem  Wein-Mattaro  zu  ver- 
wechseln} hat  2  Köllen  a  8  Saft  (nicht  mit  dem  Getraide-Saft  zu  ver- 
wechseln). 1  Saft  hält  1'26  Liter,  1  Mattaro  demnach  20'J6  Liter.  — 
In  Marseille  rechnet  man  3%  Mattaro  =  1  Millerolle. 

In  der  Stadt  Susa,  welche  das  meiste  Olivenöl  in  den  Handel 
liefert,  ist  der  Oel-Mattaro  gröTser  und  es  sind  100  Mattaro  von  Susa 
=  125  Mattaro  von  Tunis;  der  Preis  des  Oeles  zur  Ausfuhr  wird 
auch  in  der  Hauptstadt  Tunis  gewöhnlich  Tür  den  Mattaro  von  Susa 
gestellt. 

Handelsffe wicht.  DerKantar  hat  100  Rottel.  —  DerRottel 
Attary  für  alle  Metalle  und  Droguerien  hat  16  Uckie  oder  Unzen 
und  wiegt  506*88  Gramm.  —  Bei  roher  Baumwolle  hat  der  Kantar 
110  Rottel  Attary,  bei  Eisen  und  Baumwollengarn  150  Rottel  Attary. 
—  Der  Rottel  Soucky  hat  18  Uckie,  also  -  l'/8  Rottel  Attary 
=  570'24  Gramm ;  er  dient  für  Honig,  Butter,  Seife,  Fleisch,  Früchte, 
Holz  und  Kohlen.  — Der  Rottel  Khaddary  für  Gemüse  und  frische 
Kräuter  hat  20  Uckie  =  1  l/A  Rottel  Attary  =  633'6  Gramm. 

Gold-,  Silber-  und  Juwelengewicht  ist  die.  Uckia  des 
Attary-Gewichts  =  31*68  Gramm. 


Turin, 

Hauptstadt  des  Fürstenthums  Piemont  und  des  Königreichs  Sardinien 
mit  130000  Einwohnern. 

Man  rechnet  seit  1827  gesetzlich  und  allgemein  nach 
Lire  nuove  a  100  Centesimi 
im  Zahlwerth  des  französischen  Franc  s.  Genua. 
Früher  rechnete  man  nach 

Lire  di  Piemonte  ä  20  Soldi  a  12  Denari, 
44  03  Lire  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber,  wornach  1  Lira  di  Pie- 
monte =  9  Sgr.  6*48  Pf.  preufs.  =  33*39  kr.  im  241/»  fl.  Fufs. 

Wirklich  geprägte  sardinische  Münzen. 

Von  1755  bis  1826. 
In  Gold  :     Doppien  oder  Pistolen  a  24  Lire,  %,  %,  »/,,  fünffache, 
halbe  funflache.   Im  J.  1786  wurden  die  bis  dahin 
geprägten  Stücke  einberufen,  und  dagegen  neue, 
in  vermindertem  Gewicht,  gemünzt. 
In  Silber  :   Scudi  zu  6  Lire,  «/„  V„  %,  %. 

Stücke  zu  8,  4,  2%,  1  und  %  Soldo. 
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In  Kupfer  :  Stücke  zu  2,  1  Soldo,  zu  2  Denari. 

Zur  Zeit  des  französischen  Krieges,  1793—1798,  wurden  auch 
Stücke  zu  1  und  %  Lire  ä  20  und  10  Soldi  geprägt,  aber 
schon  1798  auf  die  Hälfte  des  Werthes  heruntergesetzt. 

Nach  dem  Münzgesetz  vom  26  Oct.  1826  werden  geprägt  : 
In  Gold  :     Stücke  zu  20,  40,  80  Lire  nuove. 

Nach  dem  Münzgesetz  vom  8.  Juni  1832  sollen  fortan 

nur  geprägt  werden  : 
Stücke  zu  10,  20,  50,  100  Lire. 
In  Silber  :  Stücke  zu  5,  2,  1,  %  und  %  Lire. 
In  Kupfer  :  Stücke  zu  5,  3  und  1  Centesimo. 


Auf  1 

Auf  t 

1 

Wrvth 

Wirklich  gcprHKte 
MUnifn  Snr.liMi.-ni. 

rau  he 
Yorclot- 

feine 

Feingehalt 

Verein«- 

I  ITH 

fl.  a*J 

reafa. 



Cf.nr. 

ru  ark. 

mark 

Fufa 

in  | 

Stück 

K  . 

Grftn 

*tück 

fl. 

1     *'  * 

lttlilr. 

1  BSr. 

rr. 

In  Gold. 

1  . 

Doppien  oder  Pistolen  b) 

25'750 

21 

8J 

28'468 

13 

5906 

7 

29 

8*78 

V,           dctto  b) 

5T825 

21 

8! 

57  318 

6 

39*35 

3 

24 

1'20 

5  fache    detto  b) 

5' 138 

21 

81 

5'682 

67 

8'51 

38 

11 

0'04 

2  7,  fache  detto  b) 

10288 

21 

8! 

H'378 

33 

31*78 

19 

4 

9'62 

Seit  1826  u.  1  832. 

10  Lire  nuoye    .    .  a) 

72'495 

21 

74 

80'550 

4 

44*17 

2 

21 

2*30 

20  Lire  nuove    .    .  a) 

36*248 

21 

n 

40*275 

9 

28'34 

5 

12 

4'69 

40  Lire  nuove    .    .  a) 

18'  124 

21 

n 

20' 138 

18 

56'68 

10 

24 

9*19 

50  Lire  nuove    .    .  a) 

14499 

21 

n 

16'110 

23 

40'85 

13 

15 

11 '50 

80  Lire  nuove    .    .  a) 

9*062 
7'250 

21 

n 

10*069 

37 

53'36 

21 

19 

6*38 

100  Lire  nuove    .    .  a) 
In  Silber. 

21 

n 

8*055 

47 

21*71 

27 

1 

11'02 

Lutli 

Oran 

Scudi  a  6  Lire     .    .  a) 

6'650 

14 

9 

7338 

3 

20'33 

1 

27 

2*84 

detto  v.  1755  .    .    .  b) 

6| 

14 

8 

7'38ö 

3 

19*05 

1 

26 

10'47 

detto  v.  1773  .    .    .  b) 

6| 

14 

9 

7'856 

3 

19'84 

1 

27 

1*16 

7„  7*,  7,  nach  Verhiiltn. 

Sardin.  Scudo  v.  1773  b) 

9*961 

14 

6 

11*119 

2 

12*2 

1 

7 

9*28 

V,    detto        v.  1774  b) 

19*921 

14 

7 

22152 

1 

6'35 

18 

11*52 

Piemontesischc  20  Soldi, 

v.  1794—1796  .    .  a) 

44*713 

4 

10 

157*041 

9*35 

2 

8*09 

7»  nach  Verhältn. 

- 

i 

'  r.  * 

Seit  1826. 

■t 

Stücke  in  5,  2,  1,  V»,  V« 

r...':-..i  ; 

fei  | 

Lire,  s.  Paris :  5,  2.  1, 

■   . '  1  ■  : 

* 

'/„  '/4  Franc«. 

Man  rechnet  gewöhnlich 

100  Lire  nnove,  franz.  Francs  oder  Lire  italiane  =  85  Lire  pieraonte?i. 
87    *       n  »  »  •  —  100  Lire  austriache. 


Wechsel-  und  Geldkurse,  Wechselrecht,  Wechsel- 
stempel s.  Genua. 

Mafse  and  Gewichte 

sind  die  französischen  metrischen  s.  Paris;  diese  waren  schon  im 
J.  1803  im  damaligen  Königreich  Italien  eingeführt  worden,  man  be- 
diente sich  jedoch  im  Verkehr  fortwährend  der  gewohnten  alten  Mafse 
und  Gewichte;  ein  Decret  vom  11.  Sept.  1845  verordnete  aber  die 
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Tarin.  —  Uri. 


allgemeine  Anwendung  der  neuen  französischen,  und  dafs  vom  I.Jan. 
1850  an  keine  anderen  mehr  gebraucht  werden  dürfen. 

Frühere  piemontesische  Mafte  and  Gewichte. 

Langenmäfs.  Der  Piede  liprando  hat  12  Once  a  12  Punti 
a  12  Atomi  und  ist  -  22775  par.  Linien  =  0'51377  Meter.  —  Der 
Trabucco  hat  6  Piedi  liprandi;  die  Pertica  hat  2  Trabucchi. 

Der  Piede  manuale  (gewöhnliche  Fufs) -  hat  8  Once ,  ist  also 
=  %  Piedi  lipr.  =  151'834  par.  Linien  =  0'34251  Meter.  —  Die 
Tesa  hat  5  Piedi  manuali. 

Der  Raso  (die  Elle)  hat  14  Once  =  265709  par.  Linien  = 
0'5994  Meter  =  0'5044  alle  pariser  Aunes  =  0  8987  preufs.  Ellen  = 
07692  wiener  Ellen. 

Flachenmafs.  Die  Tavola  ist  die  Quadrat-Pertica  oder 
Quadratruthe  von  144  Piedi  liprandi  quadrati  =  38'0096  Quadratmeter. 
—  Die  Giornata  hat  100  Tavole  =  38'0096  Aren. 

Getraidemafs.  Der  Sacco  hat  5  Emine  a  8  Coppi  a  24  Cuc- 
chiari  und  hält  115'0278  Liter  =  2'0927  preufs.  Scheffel  =  1'8702 
wiener  Metzen. 

F 1  üssigke  i  tsmafs.   Der  Carro  hat  10  Brente  ä  36  Pinte  ä 

2  Boccali  a  2  puattrini  =  492'85  Liter  =  57174  preufs.  Eimer  = 
8'4951  wiener  Eimer. 

Gewicht.   Der  Rubbo  hat  25  Libbre  ä  12  Once  ä  8  Ottavi  a 

3  Denan  *»  9'2211  Kilogramm.  —  1  Libbra  «  3688445  Gramm 
=  078862  preufs.  fl>  =  0*65864  wiener  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht  Der  Marco  hat  8  Once  ä  8 
Ottavi  a  3  Denari  ä  24  Grani  a  24  Granotti  «  245'89634  Gramm  = 
1'05149  preufs.  Mark.  —  Der  Marco  war  früher  das  Münzgewicht; 
seit  Einführung  des  französischen  Münzfufses  bedient  man  sich  des 
Grammengewichtes. 

ZurBezeichnung  des  Feingehalt  es  wird  die Oncia  bei  Gold 
in  24  Carati  ä  24  Grani,  bei  Silber  in  12  Denari  ä  24  Grani  einge- 
teilt. 

M edicinalgewicht.  Die  Libbra  hat  12  Once  ä  8  Dramme 
ä  3  Scrupoli  ä  20  Grani  =  %  Libbra  des  Handelsgewichte  =  307*3704 
Gramm.  Diefs  ist  das  hauptsächlich  übliche  piemontesische  Medicinal- 
gewicht;  die  Medicinal-Libbra  der  Stadt  Turin  wiegt  331*961  Gramm. 


Ullterualden,  Kanton  der  Schweiz,  wie  Luzern. 


Uri, 

Kanton  der  Schweiz;  Hauptort  Altorf  mit  2000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach  Gulden  ä  40  Schilling  ä  6  Angster, 

oder  nach  Gulden  a  15  Batzen  oder  a  60  Kreuzer 
in  der  schon  lange  bestehenden  Rechnungsweise  des  Neuen  Louisd'or 
zu  13  fl.,  den  Neuenthaler  zu  3%  fl. 


Digitized  by  Google 


Valencia. 


473 


Doch  wird  in  neueren  Zeiten  meistens  nach  Schweizer  Franken 
ä  10  Batzen  a  10  Rappen  gerechnet,  im  Zahlwerthe  wie  Luzern. 

Die  neueste  Rechnungs weise  s.  Schweiz. 

Mafse  und  Gewichte  wie  Zürch,  nur  beim  Flüssigkeitsmafs 
ist  die  Mafs  von  Uri  =  1%0  luzerner  Mafs  =  0  8607  Liter  =  0'5378 
neue  schweizer  Mafs. 


Valencia, 

Hauptstadt  der  spanischen  Provinz  (Königreich)  Valencia,  mit  100000 
Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Pesos  oder  Libras  a  20  Sueldos  a  12  Dineros, 
gewöhnlich  Corriente  de  plata  genannt, 
odernach  Reales  de  plata  nueva  ä  24 Dineros  valenzianische 

Währung. 

1  Peso  oder  Libra  hat  10  Reales  de  plata  nueva,  13 %  Reales  de 
Valencia,  20  Sueldos»  240  Dineros. 

Es  vergleichen  sich  : 

1  Libra  de  Valencia  =     8  Reales  de  plata  antigua. 

4  n  n  =     1  alte  Wechselpistole. 
875   n            n                 =  272  alte  Wechseldukaten. 

85    •  »  =64  Silberpiaster. 

85  Sueldos     »  =64  Reales  de  vellon. 

5  Reales  de  pl.  nueva  =     4  Reales  de  plata  antigua. 
5    n            »  =  256  Maravedis  de  vellon. 

1875    v  „  =136  alte  Wechseldukaten. 

Darnach  (und  9'6744  Silberpiaster  =  1  Vereinsmark  fein  Silber  s.  Madrid) 
ist  1  Libra  de  Valencia  =  1  Rthlr.  2  Sgr.  8'26  Pf.  preufs.  =  1  fl.  64'41  kr. 

im  24»/i  fl-  Fufs, 

und  1  Real  de  plata  nueva  =  3  Sgr.  3'28  Pf.  prenfs.  =  11'44  kr.  im  24'/t  fl. 

Fufs. 

Wechselkurse,  Wechselrecht  wie  Madrid. 

Mafse  und  Gewichte  sind  seit  1649  gesetzlich  die  französi- 
schen s.  Madrid;  es  werden  aber  die  Provinzial-Mafse  und  Gewichte 
noch  lange  in  Anwendung  bleiben  und  somit  auch  die 

Mafse  und  Gewichte  der  Provinz  Valencia. 

Längenmafs.  Die  Vara  (Elle)  hat  4  Palmos  a  4  Quartos  = 
402*069  par.  Linien  =  0'907  Meter  =  r0662  kastilische  Varas  =  1'3599 
preufs.  =  1464  wiener  Ellen. 

Der  Pie  (Fufs)  =  134'023  par.  Linien  =  0'3023  Meter  =: 
1*0662  kastilische  Pies. 

Feldmafs.  Die  Braza  hat  2%  Varas  =  2'0408  Meter.  —  Die 
Cuerda  hat  20  Brazas.  —  Die  Yugada  hat  6  Cahizadas  a  6  Fane- 
gadas  ä  200'  Quadrat-Brazas  =  2'9986  Hectaren. 

Getraidemafs.  Der  Cahiz  hat  12  Barchillas  a  4  Gelemines 
a  4  Cuarterones  =  203'016  Liter  =  37047  kastilische  Fanegas. 
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Flüssigkeitsmafs.  Der  Canlaro  =  11*4819  Liter  =  07115 
kastilische  Cantaros.  —  Der  Cantaro  von  Benicarlo  =  107643  Liter. 
—  Die  Pipa  von  Valencia  halt  42  Cantaros. 

Oel  wird  nach  dem  Gewicht  verkauft,  pr.  Arroba  sutil  a  30 
Libras  (ff)  =  10'687  Kilogramm,  an  Rauminhalt  =  11'64  Liter. 

Handelsgewicht.  Der  Quintal  hat  4  Arrobas.  —  Die  Ar- 
roba gruesa  (schwere  Arroba)  hat  36  Libras  oder  Libretas  (ff) 
=  128244  Kilogramm  =  14148  kastilische  Arrobas.  —  Die  Arroba 
sutil  (leichte  Arroba)  hat  30  Libras  =  10*687  Kilogramm  =  0*929 
kastilische  Arrobas.  —  Die  Arroba  für  Mehl  hat  32  Libras  = 
11 '3995  Kilogramm.  —  Die  Carga  ist  10  Arrobas  gruesas  oder  12 
Arrobas  sutiles. 

Die  Libra  oder  Libreta  hat  1%  Marco  oder  12  Onzas  a  4 
Cuartos  a  4  Adarmes  ä  36  Granos,  also  6912  Granos  =  356*2335  Gramm 
=  07742  kastilische  Libras  =  076165  preufs.  =  0*63612  wiener  ff. 

Es  kommen  übrigens  verschiedene  Libras  vor  :  die  Libra  für 
Safran  und  kleine,  frische  Fische  hat  16  Onzas  =  474'978  Gramm; 
die  Libra  für  Sohlleder,  Kalbfelle  und  grofse  gesalzene  Fische  hat 
18  Onzas  =  534*35  Gramm;  die  Libra  für  Fleisch  hat  36  Onzas  = 
1068  7  Gramm. 

Gold-  und  Silbergewicht.   Der  Marco  hat  8  Onzas  ä  4  ^ 
Cuartos  ä  4  Adarmes  ä  36  Granos,  also  4608  Granos ;  diese  Gewicht- 
stücke sind  um  Vsi  schwerer  als  die  gleichen  kastilischen,  es  ist  daher 
1  Marco  von  Valencia  =  1  */si  kastilischen  Marco  =  237*489  Gramm. 

Bezeichnung  des  Feingehaltes  s.  Madrid. 

Medicinalgewicht  s.  Madrid. 


Valparaiso  s.  San  Yago  de  Chile. 
Yandiemensland  s.  Sydney. 
Yarna  s.  Konstantinopel. 


Venedig, 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  Gouvernements  in  dem  zum  östreichi- 
schen  Kaiserstaat  gehörigen  lombardisch-venetianischen  Königreich, 
mit  120000  Einwohnern. 

Man  rechnet  seit  1823  nach 

Lire  austriache  a  100  Centesimi, 
auch  theilt  man  die  Lira  in  20  Soldi  a  5  Centesimi, 
60  Lire  austriache  =  1  Vereinsmark  fein  Silber  s.  Mailand. 

Wirklich  geprägte  lombardisch-venetianische  Mün- 
zen s.  Mailand. 

Wechsel-  und  Geldkurse,  Wechselrecht,  Wechsel- 
stempel s.  Mailand. 

Aufser  den  unter  Mailand  aufgerührten  Kursen  notirt  Venedig  auf : 
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Konstantinopel  .... 

für 

1  türk.  Piaster 

*   26  Centesijni  auetr. 

1  Milrefe 

*  67Ö         m  n 

Malta  ) 

» 

100  span.  Piaster 

*  608  Lire 

Zante  j 

Messina  1 
Palenno  1 

• 

1  sicil.  Onzia 

*1500  Centesimi  » 

Zur  Zeit  des  Aufstandes  im  J.  1848  ordnete  die  republikanische 
Regierung  zu  Venedig  die  Ausprägung  von  Stücken  zu  5  Lire  italiane, 
ganz  nach  dem  französischen  Münzfufs,  an;  auch  wurde  Papiergeld 
ausgegeben,  angeblich  im  Belaufe  bis  zu  32  Millionen  Lire.  Dieses 
Papiergeld  wurde  gleich  nach  der  (am  22.  Aug.  1849  erfolgten) 
Uebcrgabe  Venedigs  an  Oestrcich  von  der  östreichischen  Behörde 
auf  die  Hälfte  des  Werthes  heruntergesetzt,  zu  diesem  Werthe  gegen 
Viglietti  del  Tesoro  fs.  Mailand)  umgewechselt,  und  was  bis  Ende 
Dec.  1849  nicht  zur  Umwecbslung  gebracht  worden,  für  werthlos 
erklärt;  am  22.  April  1850  soll  nach  amtlichen  Berichten  die  letzte 
Parthie  des  umgewechselten  Papiergeldes  verbrannt  worden  sein. 

Früher  rechnete  man  in  Venedig  nach 

Lire  a  20  Soldi  oder  Marchetti  ä  12  Denari, 
darnach  rechnete  man  im  gewöhnlichen  Verkehr; 
oder  nach   Ducati  ä  24  Grossi  ä  12  Denari  oder  Grosetti, 

darnach  rechneten  die  Bankiers  und  gröfseren  Kaufleute  und 
die  Wechselpreise  wurden  in  dieser  Münze  gestellt. 

Dabei  hatte  man  dreierlei  Valuten  oder  Zahlungswerth e : 

1)  Banco-Valuta;  dieses  ist  der  Werth,  nach  welchem  bei  der 
Bank  gerechnet  und  in  welchem  die  Wechselpreise  notirt  wurden. 
Der  Silber-Ducato  wurde  in  dieser  Banco-Valuta  zu  5%  Lire 
gerechnet. 

2)  Moneta  corrente;  dieses  war  der  Zahlwerth,  wie  er  im 
J.  1686  für  die  im  Umlauf  befindlichen  wirklichen  Münzen  fest- 
gesetzt wurde,  und  der  Silber-Ducato  wurde  in  dieser  Courant- 
Valuta  zu  6Vt  Lire  gerechnet.  Es  war  demnach  die  Banco- 
Valuta  20  pC.  besser  als  diese  Valuta  corrente  und 

100  Lire  oder  Ducati  Banco  =  120  Lire  oder  Ducati  correnti. 

3)  Moneta  piecola.  Als  der  äufsere  Zahlwerth  der  Münzen  sich 
nach  und  nach  erhöhet  hatte,  wurde  im  J.  1750  der  Silber- 
Ducato  auf  8  Lire  festgesetzt,  und  diese  neue  Courant-Valuta 
nannte  man  Valuta  piecola  oder  Moneta  piecola  corrente  (kleine, 
geringere  Münze).  Da  in  der  früheren  Moneta  corrente  der 
Ducato  6%  Lire  hatte,  so  war  die  Moneta  piecola  29 %,  pC. 
schlechter  als  jene  und  demnach 

31  Lire  oder  Ducati  correnti  =  40  Lire  oder  Ducati  piecoli ; 
man  rechnete  aber  der  Bequemlichkeit  wegen  gewöhnlich 
100  in  corrente  =  129  in  piecole. 
Bei  der  Bank  wurde  fortwährend  der  Ducato  zu  5%  Lire  ge- 
rechnet, es  war  demnach  die  Valuta  piecola  54*%,  pC.  schlechter 
als  die  Valuta  di  Banco  und 
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31  Lire  oder  Ducati  Banco  =  48  Lire  oder  Ducati  piccoli, 
man  rechnete  aber  gewöhnlich 

100  in  Banco  =  154%  in  piccole. 
Femer  rechnete  man  zur  Zeit  als  Italien  von  den  Franzosen  zu  einer 
Republik  und  nachher  zu  einem  Königreich  geschaffen  war,  etwa  von 
1803  an,  nach 

Lire  italiane  ä  100  Centesimi 

s.  Mailand. 

Gegenwärtig  rechnet  man  gewöhnlich 

1  Lira  italiana  =  2  Lire  piccole 
7   „       „      =  8   „  austriache. 

Wirklich  geprägte  Münzen  der  früheren  Republik  Venedig. 

In  Gold  :    Zecchino  ä  22  Lire  piccole;  diefs  war  die  eigentliche, 
gewöhnlich  gebräuchliche  Nationalmünze. 
Doppie  oder  Pistolen  ä  38  Lire  piccole. 
Ducalo  d'oro  ä  14  Lire  piccole. 
Scudo  d'oro. 

Osella  d'oro,  eine  Schaumünze. 

In  Silber :  Scudo  della  croce  ä  12%  Lire  piccole. 

Giustina  oder  Ducatone  ä  11  Lire  picc. 

Ducato  d'argento  oder  Ducato  venetiano  a  8  Lire  picc. 

Osella  d'argento  a  3  Lire  18  Soldi  picc. 

Tallero  ä  10  Lire  picc. 

Dieser  wurde  hauptsächlich  für  den  Handel  nach  der  Levante 
geprägt,  und  stellte  den  deutschen,  in  der  Levante  sehr  belieb- 
ten Conventionsthaler  vor. 

Dieci-Lira  a  10  Lire  picc,  von  1797,  dem  letzten  Jahre 
der  Republik. 

Lirazza  %  ä  30  Soldi,  %  a  15  Soldi,  %  a  10  Soldi, 
%  a  5  Soldi. 

Unter  der  östreichischen  Oberherrschaft   von  1797 
bis  1802  wurden  geprägt  : 

Stücke  zu  2,  1%,  1,  %Lira;  Stücke  zu  24,  12,  6  kr. 
oder  2,  1,  %  Lira. 

In  Kupfer:  Stücke  zu  1,  %  und  %  Soldo. 


Wirklich  geprftgt« 
venet ianische  Münxrn. 

Auf  1 
rauhe 
Vereine* 
mark 

Auf  1 
feine 
Vereint- 
mark 

Werth 

Feingehalt 

im 

■  a.l 

n.  2*j 

fatt 

in  p 

reuft. 

Cour. 

«tück 

Kar. 

Ortto 

BtiW-k 

fi. 

kr. 

Rthlr. 

Sgr. 

ff. 

In  Gold: 

Zecchino     .    .    .  . 

b) 

67'746 

23 

67'922 

5 

3701 

3 

6 

3'46 

7s  detto  .... 

b) 

137'ö62 

23 

Ui 

138'162 

2 

45'67 

1 

17 

4'03 

Doppia  oder  Pistole  . 

b) 

34'671 

21 

9 

38*258 

9 

58*31 

5 

20 

11 '34 

Ducato  d'oro   .    .  . 

b) 

107'372 

28 

10J 

107'840 

3 

32'26 

2 

7' 75 

Scudo  d'oro     .    .  . 

b) 

5'680 

23 

10 

5'619 

67 

53  68 

38 

23 

10'90 
219 

'/,  detto         .    .  • 

b) 

11*147 

23 

1U 

H'176 

34 

8'14 

19 

15 

Osella  d'oro     .    .  . 

b) 

16'741 

23 

10J 

16829 

22 

40' 15 

12 

28 

7'38 
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Wirklich  Kcpr««te 

Auf  1 
rauhe 
Vereins* 

Auf  1 
fein« 
Vereiii*- 

Werth 

Feingehalt 

im 

Cour. 

m»rk 

mark 

Fufi 

iu  prent*. 

SiUrk 

Grün 

HtUck 

fl. 

kr. 

Uthir. 

rf. 

In  Silber 

.... 

7'449 

15 

2} 

7'873 

3 

6'73 

1 

23 

4' 16 

8'593 

15 

3 

2 

42' 15 

1 

16 

3' 98 

OiiPRtrt  d'are^pnto 

10*335 

13 

2 

12612 

1  £  Uli» 

1 

56'55 

1 

3 

3'62 

f)flp]ln.  <rnri*t*nto  . 

23*926 

15 

2 

25'333 

— 

58 

16 

6'95 

TAllßro  bi 

13 

5 

2 

29'62 

1 

12 

903 

HAttA  \\\ 
UlLLiJ                  «,         «         •         •         *  / 

13 

3 

10*01 1 

2 

26'84 

1 

11 

1145 

Dieci-Lira  (10  Lire)  von 

8*153 

13 

4 

9'866 

2 

29 

1 

12 

6'84 

Lirazza  a  30  Soldi  .  b) 

31'449 

6 

4 

80869 

1817 

5 

2'32 

Von  1797  —  1  802. 

2    Lira  Stück  v.  1801  b) 

27'7 

3 

17 

112'36 

13'08 

S 

886 

1}  Lira-Stück  v.  1802  b) 

19'4 

3 

16 

79'81 

18'43 

5 

315 

1    Lira-Stück  v.  1800  b) 

49 

3 

14 

207 '53 

7'01 

2 

0'3 

1       detto      v.  1802  b) 

28'6 

3 

17 

116 

12*68 

3 

7*46 

24  kr.-Stück  od.  2  Lire  von 

26 

3 

15 

108'52 

13 '55 

3 

10*44 

12  u.  6  kr.  nach  Verhältn. 

Die  Zecchinen,  von  welchen  es  auch  '/a,  */4  und  mehrfache 
gab,  waren  schon  von  alten  Zeiten  her  im  Handel-  besonders  in  der 
Levante  sehr  beliebt  und  gesucht  und  wurden  defshalb  fortwährend 
in  greiser  Anzahl  geprägt  und  zwar  gesetzlich  aus  ganz  feinem  Golde. 
Eine  Jahreszahl  ist  auf  den  Zecchinen  nie  angegeben,  sondern  immer 
nur  der  Namen  des  Jeweiligen  Dogen;  der  Name  des  letzten  Dogen 
der  Republik  war  :  Lodovico  Manin,  und  mit  diesem  Namen  ver- 
sehen wurden  die  Zecchinen  während  des  ersten  östreichischen  Be- 
sitzes von  Venedig,  dann  während  des  italienischen  Königreiches, 
endlich  auch  lange  Zeit  während  der  1815  wieder  eingetretenen 
östreichischen  Regierung  in  gleichem  Münzfufse,  und  zwar  auf  An- 
rathen  der  Landesbehörden  selbst,  fortgeprägt,  so  dafs  die  unter  dem 
letzten  Dogen  1797  und  die  seit  dieser  Zeit  ausgeprägten  Zecchinen 
.durch  kein  Kennzeichen  von  einander  zu  unterscheiden  sind. 

Die  Zecchinen  sind  nicht  eigentlich  geprägt,  sondern  nur  mit 
dem  Hammer  geschlagen,  das  Gepräge  ist  daher  sehr  roh  und  leicht 
nachzumachen;  sie  sind  ferner  selten  zirkelrund,  weil  sie  nicht  mit 
der  Maschine  durchschnitten,  sondern  stückweise  mit  der  Scheere 
zugeschnitten  wurden,  wefshalb  sie  auch  ungerändert  sind;  lauter 
Umstände,  die  das  Beschneiden,  Abschleifen,  Nachmachen  und  Ver- 
fälschen sehr  begünstigen'.  —  Im  J.  1822  wurde  das  Aufhören  der 
Ausmünzung  der  Zecchinen  angeordnet,  zur  Vermeidung  gröfserer 
Anhäufung  dieser  Münzsorte  im  innern  Verkehr. 

Die  Zecchine  wurde  zuerst  im  J.  1280  nach  dem  Muster  der 
Apulischen  Dukaten  (s.  Einleitung  S.21)  geprägt  und  halte  anfäng- 
lich den  Namen  La  Zecca  (la  Zecca  heifst  im  italienischen  die  Münz- 
stätte). 

Bank.  Die  hier  bestandene,  einst  weltberühmte  Bank  wird  für 
die  erste  in  Europa  gehalten  und  ihr  Ursprung  wird  ins  12.  Jahr- 
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hundert  gesetzt;  ihre  eigentliche,  feste  Einrichtung  bekam  dieselbe 
im  J.  1587.  Sie  war  hauptsächlich  Girobank  und  nach  ihrem  Muster 
sind  spater  die  Banken  in  Amsterdam,  Genua,  Hamburg  etc.  errichtet 
worden.  In  Folge  der  mancherlei  Zeitereignisse  zu  Ende  des  vorigen 
Jahrhunderts  verlor  diese  Bank  ihren  Kredit,  und  durch  ein  Decret 
vom  11.  Dec.  1806  wurde  sie  ganz  aufgehoben,  nicht  ohne  Yerlust 
für  die  Interessenten. 

Matte  and  Gewichte 

sind  die  neuen  (französischen)  metrischen  s.  Mailand.  Im  Verkehr 
werden  aber  fortwährend  gebraucht,  und  auch  an  vielen  anderen 
Orten  finden  Anwendung  die 

alten  venetianischen  Mafse  and  Gewichte. 

Längen mafs.  Der  Piede  (Fufs)  hat  12  Once  a  12  Linee  a 
10  Decimi  =  154*1495  par.  Linien  =  0'3477  Meter.  —  Der  Pas  so 
hat  5  Piedi.  —  Die  Pertica  (Ruthe)  oder  derCavezzo  hat  6  Piedi. 
—  Die  Pertica  piccola  (kleine  Ruthe)  oder  derChebbo  hat  4% 
Piedi.  —  Man  rechnet  gewöhnlich  10  Piedi  =  11  wiener  Fufs. 

DerBracciodaseta  (Seiden-Elle)  =  283' 143  par.  Linien  = 
0'6387  Meter  =  0'95769  preufs.  =  0*8197  wiener  Ellen ;  man  rechnet 
im  Verkehr  100  Braccia  da  sela  =  82  wiener  Ellen. 

Der  Braccio  da  lana  oder  Braccio  da  panno  (Wollen-  oder 
Tuch-Elle)  =  302*947  par.  Linien  =  0'6834  Meter  =  1  02467  preufs. 
=  0*87704  wiener  Ellen;  im  Verkehr  rechnet  man  1000  Braccia  da 
lana  =  877  wiener  Ellen. 

Die  v en etianis ch  e  Meile,  Miglio,  ist  5000  Piedi  =  1738'67 
Meter  =  0'23472  geogr.  oder  deutsche  Meile;  auf  1  Grad  des  Aequa- 
tors  gehen  63'906  Miglia.  Von  den  gewöhnlichen  italienischen  Meilen 
und  Seemeilen  gehen  60  auf  1  Grad  des  Aequators. 

Feldmafs.  Der  Quudrat-Passo  hat  25  Quadrat-Piedi  = 
3'02299  Quadrat-Meter.  —  Der  Migliajo  hat  1000  Quadrat-Passi 
=  30*2299  Aren. 

Getraidemafs.  Der  Moggio  hat  4  Staja  oder  Stari  ä  4  Quarte 
ä  4  Quartaroli.  —  Der  Sacco  hat  1%  Staja.  —  Der  Staio  hält 
83*3172  Liter  =  1*51592  preufs.  Scheffel  =  {'35465  wiener  Metzen. 

Der  Stajo  hält  an  Waizen  132  Libbre  grosse,  an  Korinthen  260 
Libbre  sottili. 

Flüssigkei tsmafs.  Die  Anfora  hat  4  Biconcie  ä  2  Barile, 
Mastelli  oder  Concie  ä  6  Secchi  ä  4  Bozze  ä  4  Quartucci.  —  Die 
Barila  wird  auch  in  64  Boccali  getheilt  und  hält  64'3859  Liter  = 
0'93718  preurs.  Eimer  =  140971  wiener  Wein-Eimer.  —  Die  Botta 
hat  5  Biconcie. 

Beim  Oel  hat  der  Migliajo  40  Miri  ä  25  sogenannte  Oel  ff, 
Libbre  da  olio.  —  1  Miro  hält  15'79  Liter;  1  Migliajo  6*316  Hecto- 
liter  oder  1210  Libbre  grosse.  —  Die  Botta  hat  2  Migliaja. 

Handelsgewicht.  Der  Migliajo  hat  10  Centinaja  ä  100 
Libbre  ä  12  Once  ä  16  Carati  ä  4  Grani.   Die  Libbra  ist  zweierlei  : 

1)  Peso  grosso ,  Schwergewi ch t,  für  die  meisten  Waaren ; 
1  Libbra  =  476'9987  Gramm  =  1 '01986  preufs.  =  0*85177  wiener  ff. 
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—  Man  reebnet  gewöhnlich  20  Libbre  grosse  =  17  wiener  ff  oder 
100  Libbre  grosse  =  85  wiener  ff. 

2)  Peso  sottile,  Leichtgewicht,  für  Droguerien,  Gewürze, 
Farbwaren,  Reis,  Kaffee,  Zucker,  Thee,  Baumwolle,  Butter;  4  Libbra 
=  301'2297  Gramm  =  0'64405  preufs.  =  0'5379  wiener  ff.  —  Man 
rechnet  gewöhnlich  13  Libbre  sottili  =  7  wiener  ff  oder  1000  Libbre 
sottili  =  538  wiener  ff;  ferner  sind  12  Libbre  grosse  =  19  Libre 
sottili. 

Für  Seide  hat  man  noch  ein  besonderes  Gewicht;  die  Libbra 
a  12  Once  ä  6  Sazzi  oder  Saggi  wiegt  307*4406  Gramm  =  0'65753 
preufs.  =  0'54899  wiener  ff. 

Gold-,  Silber-  und  Juwelengewicht,  auch  ehemaliges 
Münzgewicht.  Der  Marco  ist  die  Hälfte  der  Libbra  grossa,  hat 
8  Once  ä  4  Quarti  ä  6  Denari  a  6  Carati  a  4  Grani,  demnach  1152 
Carati  oder  4608  Grani,  und  wiegt  238  4994  Gramm  =  1'02005  wahre 
kölnische  Mark  =  i'01986  preufs.  oder  Vereinsmark  =  0'84983 
wiener  Mark. 

Zur  Bezeichnung  des  Feingehaltes  wurde  der  Marco 
früher  in  1152  Carati  getheilt. 

Die  Goldbl älter,  womit  die  Silberdrfthte  belegt  werden,  aus 
denen  verschiedene  Gewebe  verfertigt  werden,  müssen  den  Feinge- 
halt des  Zecchino  haben,  nämlich  1000  Millesimi  (d.  i.  ohne  allen 
Zusatz) ;  als  Remedium  sind  gestattet  2  Millesimi.  Der  Feingehalt  der 
goldenen  venetianer  Ketten  mufs  sein  906  Millesimi,  Remedium 
3  Millesimi.  —  Der  Feingehalt  der  Silberstangen  oder  Silber- 
drähte zu  Geweben  mufs  sein  986  Millesimi;  Remedium  2  Millesimi. 

Medicina  Ige  wicht.  Die  Libbra  hat  12  Once  ä  8  Dramme 
a  3  Scrupoli  ä  20  Grani,  demnach  5760  Grani,  und  ist  mit  der  Libbra 
sottile  gleich. 


Verona, 

im  lombardisch-venetianischen  Königreich,  mit  60000  Einwohnern. 

Münzen,  Mafsc  und  Gewichte  s.  Mailand. 
Im  Verkehr  bedient  man  sich  fortwährend  der 

alten  Mafse  and  Gewichte. 

Länge nmafs.  Der  Piede  hat  12  Once  =  152'013  par.  Linien 
=  0'3429  Meter.  -  Der  Cavezzo  hat  6  Piedi. 

Der  Braccio  lungo  für  Wollen-,  Baumwollen-  und  Leinen- 
waaren  =  287'695  par.  Linien  ==  0'649  Meter.  —  Der  Braccio 
c  o  r  t  o  für  Seidenwaaren  =  284795  par.  Linien  =  0'6424  Meter. 

Getraidemafs.  Der  Sacco  hat  3  Minali  ä  4  Quarte  und  hält 
1'1465  Hectoliter.  —  Der  Carico  hat  8  Sacchi. 

Flüssigkeitsinafs.  Der  Brcnto  hat  4  Secchi,  16  Basse  oder 
72  Inghistare  =  70'51H  Liter.  —  Die  Bot ta  hat  12  Brenti. 

Oel  wird  nach  dem  Migliajo  von  Venedig  verkauft. 
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Handelsgewicht.  Die  Libbra  hat  12  Once  ä  16  Mezzette.  — 
Die  Libbra  gross a  (ß  Schwergewicht)  =  4997636  Gramm;  die 
Libbra  sottile  (ff  Leichtgewicht)  =  3334757  Gramm.  1  Libbra 
grossa  =  1%  Libbra  sottile. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  der  Marco  von  Venedig. 


Waldeck, 

Fürstenthum,  aus  dem  Fürstenthum  Waldeck  und  der  Grafschaft  Pyr- 
mont bestehend;  Hauptstadt  Arolsen  mit  3000  Einwohnern. 

Man  rechnet  im  ganzen  Fürstenthum  seit  1837,  eigentlich  schon 
seit  1830,  wie  in  Preufsen  nach 

Thalernä30  Silbergroschen  ä  12  Pfennig, 
14  Thaler  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber. 

Früher  rechnete  man  im  Fürstenthum  Waldeck  nach  Thalern  a 
36  Mariengroschen  ä  7  Pfennige  im  20  fl.  Fufs;  doch  wurden  in  den 
Landeskassen  schon  seit  1818  die  preufsischen  und  kurhessischen 
Münzen  pari  genommen,  was  einen  21  fl.  Fufs  oder  14  %  Fufs 
ergiebt. 

In  der  Grafschaft  Pyrmont  rechnete  man  früher  nach  Thalern 
a  36  Mariengroschen  ä  8  Pfennig,  ebenfalls  im  20  fl.  Fufs. 

Wirklich  geprägte  Mttnzen  des  Fürstentums  Waldeck. 

Früher  wurden  geprägt  : 

In  G o  1  d  :     Dukaten  %,  %,      nach  dem  Reichsfufs  \  ^nrÄr 
Karolinen,  >/  und  %.  j  gA« Jg£  J 

In  Silber  :  Stücke  zu  */„  %,       %,  %«,  y18  V**  und  •% 

Seit  1813  Kronenthaler  ä  i1/,  ^ 
In  Kupfer  :  Stücke  zu  %  Mariengroschen  a  3l/%  Pfennig,  Stücke 

zu  1  und  3  Pfennig. 

Seit  1842  werden  geprägt  : 
In  Silber  :   Vereinsmünze  a  2Rthlr.  oder3%fl.,  %  Rthlr.  Stücke' 

und  Silbergroschen. 
In  Kupfer  :  Stücke  zu  1  und  3  Pfennig. 

Ueber  die  Ausprägung  dieser  Münzen  s.  Berlin. 

Die  Kronenthaler  sind  ausgeprägt  : 

von  1813.   a)  7'923  Stück  auf  die  rauhe  Mark,  von  13  Loth  16 

Grän  fein,  9'127  Stück  auf  die  feine  Mark. 
Werth  1  Rthlr.  16  Sgr.  0'21  Pf.  preufs.  =  2  fl. 
41'05  kr.  im  24  %  fl.  Fufs. 
von  1824.   a)  7'938  Slück  auf  die  rauhe  Mark  von   13  Loth 

16  Grän  fein,  9*145  Stück  auf  die  feine  Mark. 
Werth  1  Rthlr.  15  Sgr.  H'12  Pf.  preufs.  = 
2  fl.  40%  kr.  im  24 »/,  fl.  Fürs. 
In  Wechselangelegenheiten  richtet  man  sich  nach  den 
Kursen  von  Leipzig  und  Berlin. 
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Wechselrecht  ist  seit  30.  Mai  1849  die  Allgemeine  Deutsche 
Wechselordnung. 

Hafte  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  (alte  kalenberger}  Fufs  ä  12  Zoll  = 
129*6  par.  Linien  =  0'2924  Meter.  —  Beim  Bauwesen  und  bei  Ver- 
messungen gebraucht  man  den  rheinischen  Fufs  s.  Berlin.  —  Die 
Ruthe  hat  16  Fufs.  —  Die  Elle  ist  2  Fufs  =  259'2  par.  Linien  = 
0'5848  Meter. 

Der  Morgen  hat  120  Quadratruthen  =  26*257  Aren. 

G e trai demafs.  Die  Mütte  hat  4  Scheffel  ä  4  Spind  ä  4 Becher. 
In  Arolsen  hat  der  Scheffel  Roggenmafs,  auch  für  Waizen,  Gerste, 
Erbsen,  Wicken,  Repssamen ,  5r416  Liter;  der  Hafer-Schef  f  el 
hält  56'638  Liter.  —  Das  Gctraidcmafs  ist  übrigens  sehr  verschieden 
und  in  keinem  Amte  des  Fürstenthums  demjenigen  in  einem  andern 
Amte  gleich. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Ohm  hat  16*4  Eimer  a  6  Mafs,  also 
100  Mafs.  —  1  Mars  =  i'4282  Liter,  1  Eimer  =  8'5692  Liter, 
1  Ohm  =  142  82  Liter.  Man  rechnet  die  Ohm  gewöhnlich  der  Frank- 
furter Ohm  gleich. 

Handelsgewicht.  Der  Zentner  hat  108  ?t  ä  32  Loth.  — 
Das  &  ist  zweierlei  :  1)  1  ff  Schwergewicht  =  476'352  Gramm; 
2)  1  ff  Leichtgewicht  =  46741  Gramm  =  0'9994  preufs.  ff.  — 
Im  Grofshandel  bedient  man  sich  des  preufsischen  Gewichtes  s.  Berlin. 

1  ff  Schmeer-  oder  Fleischgewicht,  für  Fleisch,  Butter, 
Fettwaaren,  rohe  frische  Haute  hat  34  Loth  sogenanntes  kölnisches, 
d.  i.  preufsisches  Gewicht,  =  496*943  Gramm.  —  16  ff  Schmeerge- 
wicht  =17  preufs.  ff. 

Medicinalgewicht  ist  das  alte  nürnberger. 


Wallis,  Kanton  der  Schweiz,  wie  Lausanne. 


Warschan, 

Hauptstadt  des  zu  Rufsland  gehörigen  Königreichs  Polen,  mit  150000 
Einwohnern. 

Im  ganzen  Königreich  Polen  darf  zufolge  der  kaiserlich  russischen 
Ukasen  vom  2.  Febr.  und  15.  Septr.  1841  seit  1.  Januar  1842  nicht 
anders  gerechnet  werden  als  nach 

russischen  Silberrubeln  ä  100  Kopeken, 
wie  in  Rufsland  s.  Petersburg,  und  es  kursiren  hier  die  russischen 
Münzen  wie  im  russischen  Reiche,  so  wie  auch  seit  1849  die  russi- 
schen Mafse  und  Gewichte  in  ganz  Polen  eingerührt  sind,  so  dafs 
also  seitdem  in  Polen  ganz  das  russische  Münz-,  Mafs-  und  Gewichts- 
system herrscht. 

Früher,  und  bis  1842,  rechnete  man  in  Polen  nach 
Gulden  ä  30  Groschen  polnisch, 

31 
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seit  1815  86*688  Gulden  polnisch  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber, 
womach  1  Gulden  polnisch  =  4  Sgr.  10'14  Pf.  preufs.  =  16'93  kr. 
im  24>/2  fl.  Fufs.  —  Vor  1815  rechnete  man  6  Gulden  poln.  =  1  Rthlr. 
preufs.,  also  84  Gulden  poln.  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber. 

Bis  1832  wurden  echt  polnische  Münzen  geprägt,  mit  der 
Aufschrift  „polnisch",  z.  B.  2  polnische  Gulden,  1  polnischer  Gro- 
schen etc.  Im  J.  1832  erhielt  die  Münze  zu  Warschau  Befehl,  das 
Beiwort  „polnisch*4  wegzulassen,  und  im  J.  1833  wurde  der  Befehl 
ertheilt,  bei  den  grösseren  Münzen  der  auf  ihnen  befindlichen  Auf- 
schrift in  polnischer  Sprache  eine  in  russischer  Sprache,  nebst  An- 
gabe des  Werthes  in  russischen  Rubeln  und  Kopeken  beizufügen, 
und  im  J.  1841  wurde  befohlen,  nur  russische  Münzen  zu  prägen; 
auch  werden  seitdem  sämmtliche  polnische  Münzen,  selbst  die,  welche 
neben  der  polnischen  auch  russische  Inschrift  haben,  nach  und  nach 
eingezogen,  so  dafs  von  denselben  bald  wenig  mehr  zu  sehen  sein 
wird. 

Auch  die  von  der  Bank  ausgegebenen  Banknoten  werden  seil 
1841  nur  auf  Silberrubel  gestellt,  und  im  J.  1850  wurden  alle  auf 
polnische  Gulden  lautenden  Banknoten  zur  Umwechslung  gegen  andere, 
auf  Silberrubel  lautende,  eingefordert  s.  Bank. 


Wirklich  geprägte  polnische  and 


Wirklich  geprSgte  polni.che 


Auf  1 

muhe 
V.  :r«in«. 
mark 


Feingehalt 


Auf  1 
feine 
Veroi.,,. 
mark 


Werth 


Fuf»  I 


prent«.  Coor, 


In  Gold. 

Seit  1  766. 

Dukaten  a) 

detto  v.  1812    .    .  b) 
Seit  18  15. 
50  Gulden  (50  Zlote)  a) 
detto    v.  1819  .    .  b) 
25  Gulden  (25  Zlote)  a) 

Von  1831. 
Dukaten  mit  holländ.  Ge- 
präge  b) 

Nach  der  Ukase  v 

1.  Mai  1834. 
Imperial -Dukaten  oder 
Rubel -Imperial  zu  20 
Gulden  =  3  Silberrubel 

») 

Seit  1842  s.  Peters- 
burg. 
In  Silber. 

Von  1766—  1787. 

1  Guldcnstücke 
V,  Guldenstücke 
\  Guldenstücke 


i 


Stück 


67 
67 

23*881 
47! 


67 


59660 


•  *) 
.  a) 

•  a)  117J 


8| 

25 

70 


Kar. 

GrKn 

Stück 

fl. 

'  kr. 

l'.thlr. 

Sgr. 

23 

7 

68'184 

5 

! 

35' 71 

3 

5 

11 

23 

5 

68'669 

5 

33' 29 

3 

5 

2'70 

22 

26 

14 

40'38 

8 

11 

6'  46 

21 

Iii 

26'101 

14 

36'98 

8 

10 

6'  78 

22 

52 

7 

20  19 

4 

5 

9'23 

23 

64 

68'304 

5 

35'12 

3 

« 

Li  III 

i 

/Hfl 

iirf  J 

22 

64'974 

1 

5 

52'30 

3 

10 

i<  .. 

OrAn 

Ür.i 

;  m 

13 

6 

ifc' 

2 

27 

lau 

10 

36'75 

10 

6 

8 

12 

80 

18' 37 

8 

7 

160 

9'19 

2 

7  5 

6 

16 

3204  Ii 

— 

4'59 

1 

3'75 
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Wirklich  sc|»rS|?te  polnUrhe 
und  russUeliyoliilfche  Mihixen. 


Auf  t 
rauht: 
Vorclns- 
nmrk 


Feingehalt 


Auf  1 
feine 
Wrfitn  - 
mark 


im  fl.  S4  7t 


"  

in  J'rcufi.  Cuur, 


Von  1787  —1796 
Speciesthaler  zu  8  ti.  b) 
V,  detto  zu  4  fl.  b) 
2  GnMenstückc    .    .  b) 

1  Guldenstückc  .  .  b) 
10  Groschenstücke  .  b) 
Thaler  tu  6  fl.,  v.  1794  n 

1795   b) 

'/,  Thaler  zu  2  fl.,  v.  1794 

b) 

'/,  Thaler  zu  1  fl.,  v.  1794 

b) 

Seit  1807. 
Thaler  zu6fl.,  v.  1811  u 

1812  b) 

'/,  Thaler  zu  2  fl.,  v.  1811 

—  1814  .    .    .    .  b) 
V,  Thaler  zu  2  fl.,  v.  1813 

u.  1814   .    .    .    .  b) 
V,  Thaler  zu  1  fl.,  v.  1811 

—  1814  .    .    .    .  b) 
10  Groschenstücke    .  b) 

5  Groschenstücke    .  b) 

Seit  1  81  5. 
10  Gulden  (10  Zlote)  a) 
5  Gulden  .    .    .    .  a) 

2  Gulden  .  .  .  .  a) 
1  Gulden   .    .    .    .  a) 

10  Groschen    .    .    .  a) 
5  Groschen    .    .    .  a) 
Nach  d.  Ukase  v.  15. 
Oct.  1  83  2. 
1  Gulden  (15  Kopeken)  a) 
Nach  d.  Ukase  v.  27. 
Jan.  1833. 
10  Gulden  (IV,  Rubel)  a) 
5  Gulden  (»/«  Rubel)  a) 


StiUk 

f.cth 

Slürk 

x. 

kr. 

Rllilr. 

13 

10'462 

2 

20  '50 

1 

10 

1'74 

17 

13 

20'924 

1 

10' 25 

20 

0'87 

25*475 

9 

9 

42'905 

34' 25 

— 

9 

947 

45  07o 

8 

7 

85  967 

17*12 

4 

10'63 

88J 

5 

11} 

250*640 

— 

5*88 

— 

1 

811 

9' 766 

11 

1 

14119 

1 

a 

44*12 

29 

896 

25'285 

9 

10 

42'338 

— 

34'97 

— 

9 

1104 

44 

8 

4 

85' 622 

17'18 

4 

10' 86 

»     '  ■* 

10$ 

11 

*  * 

9 

14'19l 

1 

43  57 

29 

7"l*i 

27J 

10 

1 

43'359 

— 

33*9 

8'24 

27 '948 

Q 

17*R 
Ii  u 

d<£  i  l 

Q 

A'QA 

46'920 

8 

10'5 

87'462 

— 

16'8 



4 

9*62 

80  J 

8 

2 

414 

3  5d 

T 

0'17 

122*917 

3 

V 

600 

245 

8*4 

7  525 

13 

16 

8'669 

2 

49'8 

18 

5' 88 

15050 

13 

16 

17*338 

1 

249 

24 

269 

25'735 

9 

9 

43'344 

33'9 

9 

8*28 

51 '471 

9 

9 

86'688 

16'93 

4 

10*14 

80J 

8 

2 

414  i  ,y 

3'55 

1 

0'17 

161 

3 

2 

177 

609 

75Jt 

13 

16 

86*631 

16'97 

4 

10*18 

•  *rs 
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7'52 

13 

16 

8*668 

2 

49*67 
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18 

5'78 

16*04 

13 

16 
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1 

24*84 

24 
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.T*  "  *  t 

Sa 
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Wechselkurse  werden  in  Warschau  notirt  auf 


Berlin,  Breslau,  Danzig 

Hamburg  

London   

Moskau  ( 

Petersburg»     *    *    *  * 

Paris   

Wien   

Geldkurse. 

Russ.  Imperialen  .  . 
Neue  holländ.  Dukaten 
Alte 


für  100  Rthlr.  preufs. 
•  300  Mark  Banko 
1  Lir.  St. 

»  100  Rubel  Silber 

m  300  Francs 
»  150  fl  in  20r. 


.   .   »  5  Rub.  19  Kop. 
.    .    *  2    -     98  • 
.    .    *  2    »     95  „ 


*  93  Rub.  60  Kop.  Silber 


*143 

» 

50 

» 

n 

»  6 

51 

r> 

*  99 

» 

65 

n 

») 

*  77 

n 

25 

Ti 

V 

*  87 

75 

n 

• 

Silber  pr.  Stück. 
•  n 
n  » 

31» 
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Oe  streichische  Dukaten    .    .  •  2  Rub.  97  Kop.  Silber  pr.  £tück. 

Preufs.  Friedrichsd'or  ...  *  5   »     22    »        »  • 

Andere         »  .   .    .  *  5    »     15    »        »  * 

Preufs.  Kassenanweisungen  .  *93    »     94»        »  pr.  100  Bthlr. 

Oestreich.  Banknoten  .    .    .  *89    •     15    •        »  pr.  150  fl. 

Wechselrecht.  Im  J.  1812  wurde  im  damaligen  Herzogthum 
Warschau  das  französische  Handels-  und  Wechselrecht  eingeführt 
und  ist  seitdem  gesetzlich  nicht  abgeschafft. 

Bank.  Im  J.  1828  wurde  in  Warschau  die  Nationalbank  von 
Polen  errichtet,  als  Staatsanstalt,  mit  einem  Fonds  von  30  Millionen  fl., 
welcher  1834  auf  42  Millionen  fl.,  1841  auf  8  Millionen  Silberrubel 
(=  53 »/s  Mill.  fl.)  erhöht  wurde.  Die  Bank  hat  die  Aufgabe,  den 
Handel,  den  Ackerbau  und  die  Industrie  des  Königreiches  zu  beför- 
dern, die  Staatsschulden  abzutragen  und  den  im  Lande  üblichen  hohen 
Zinsfufs  abzutragen;  sie  ist  ferner  Depositen-,  Di sconto-,  Leih-, 
Giro-  und  Zettelbank.  Ihre  Bankn oten  bestehen  in  Abschnitten 
zu  1,  3  ,  5,  10  ,  25  ,  50  und  100  Silberrubel,  im  Gesammtbetrag  bis 
zur  Höhe  des  Bankkapitales,  also  8  Mill.  Silberrubel ;  sie  werden  bei 
den  öffentlichen  Kassen  und  im  Verkehr  dem  baaren  Gelde  gleich 
genommen  und  können  bei  der  Bank  jederzeit  gegen  baar  umgetauscht 
werden.  Die  Banknoten  lauteten  bis  1841  auf  5,  10,  50,  100,  500 
und  1000  fl.  polnisch;  seit  1841  wurden  aber  nur  auf  Silberrubel 
lautende  ausgegeben  und  1850  wurden  alle  auf  polnische  Gulden 
lautenden  Banknoten  zur  Verwechslung  gegen  andere,  auf  Silberrubel 
gestellte,  eingefordert 

20  fl.  polnisch  werden  =  3  Silberrubel  gerechnet. 

Mafte  und  Gewichte. 

Laut  Ukase  vom  20.  Jan.  fl.  Febr.)  1848  dürfen  vom  19.  April 
(1.  Mai)  1849  an  im  ganzen  Königreich  Polen  keine  anderen  als  die 
russischen  Mafse  und  Gewichte  angewendet  werden. 

Bis  dahin  galten  die  am  1.  Januar  1819  für  ganz  Polen  einge- 
führten 

Polnischen  Mafse  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Fufs  (Stopa)  hat  12  Zoll  (Calow)  a  12 
Linien  (Xinii)  ä  2  französ.  Millimeter,  ist  also  —  127'66§  par.  Linien 
=  0'2€»  Meter  =  0'9449  russ.  Fufs.  —  Die  Elle  (Xokiec)  hat  2 Fufs. 
—  Das  Klafter  (Sazen)  hat  6  Fufs.  —  Die  Ruthe  hat  10  geome- 
trische Fufs  (Ruthchen,  Frecikow)  ä  10  Lawek  und  hält  15  Fufs  = 
4'32  Meter.  —  Die  Schnur  oder  Kette  (Sznur)  hat  10  Ruthen  = 
43'2  Meter.  —  Die  Meile  ist  8  russ.  Werst. 

Der  Morgen  hat  300  Quadratruthen  =  55'9872  Aren.  —  Die 
Hufe  (Moka)  hat  30  Morgen. 

Getraidemafs.  Die  Last  hat  30  Scheffel  (Korzec)  ä  4  Vier- 
tel (Curerci)  a  8  Garcy  ä  4  Kwart  a  4  Kwaterek.  —  1  Kwart  ist 
=  1  Liter,  also  1  Korzec  —  128  Liter  =  0'6098  russ.  Tschetwert. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Tonne  oder  das  Fafs  (Beczka)  hat 
25  Garniec  \  4  Kwart  ä  4  Kwaterek  =  100  Liter  =  8'1306  russ. 
Wedro.  — -  Die  Kanne  (Konew)  hat  5  Garnitzen  oder  20  Kwart  = 
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20  Liter.  —  Der  Stangiew  hat  2  Fafs.  —  Das  Oxhoft  wird  zu 
60  Garnitzen  =  240  Quart  =  240  Liter  gerechnet. 

Handelsgewicht.  Der  Zentner  (Centnar)  hat  4  Stein 
(Kamieni)  ä  25  (Funt)  a  16  Unzen  (Uncyi)  a  2  Loth  (Lütow)  ä 
4  Drachma  ä  3  Scrupulow  a24  Granow  ä  5'/j,  Granikow  a  8  französ. 
Milligramm.  —  1  ff  ist  =  405'504  Gramm  =  0'9902  russ.  ff.  — 
1  Zentner  =  40'5504  Kilogramm. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  köln.  Mark;  Bezeichnung 
des  Feingehaltes  wie  in  Deutschland  s.  Berlin. 

•  M e ai ci na  1  gewicht  hat  die  in  Deutschland  gebrauchliche  Ein- 
theilung  s.  Berlin.  Das  ff  wiegt  358'5106  Gramm  =  1'00053  russ. 
Medicinal  ff. 


Weimar, 

Hauptstadt  des  Grofsherzogthums  Sachsen- Weimar-Eisenach,  mit  13000 
Einwohnern. 

Man  rechnet  seit  1841  nach 

Thalern  ä  30  Silbergroschen  ä  12  Pfennige, 
im  14  Rthlr.  Fufs  wie  Preufsen  s.  Berlin. 

Früher  wurde  gerechnet  nach  Thalern  &  24  Groschen  a  12  Pfen- 
nige im  13%  Rthlr.-  oder  20  fl.  Fufs. 

In  den  an  Baiern  und  Kurhessen  grenzenden  Aemtern  Geisa, 
Dermbach,  Ostheim,  Kaltennordheim  findet  die  in  dortiger  Gegend 
übliche  Rechnungsweise  nach  Gulden  und  Kreuzer  im  24%  fl.-,  vor 
1837  24  fl.  Fufse,  Statt. 

Wirklich  geprägte  Münzen  des  Grofsherzogthums. 

Seit  1840  werden  geprägt : 
In  Silber  :      Vereinsmünze  zu  2  Rthlr.  oder  3%  fl.,  Stücke  zu 

1  Rthlr.,  %  Rthlr.,  Silbergroschen,  halbe  Sil- 
bergroschen. 

In  Kupfer  :      Stücke  zu  1,  2,  3  und  4  Pfennig. 

Diese  sämmtlichen  8orten  sind  ausgemünzt  wie  in  Preufsen,  s.  Berlin. 

Früher  wurden  geprägt  : 
In  Silber  :       Conventionsthaler  zu  1  Rthlr.  8  Groschen,  %  ä 

16  Gr. 

%  Conventionsthaler  oder  %  Rthlr.  ä  8  Gr.,  %  Rthlr. 

ä  4  Gr.,  %a  Rthlr.  a  2  Gr., 
Stücke  zu  1  Groschen,  zu  %  Groschen,  zu  3  Pfen- 
nig (Silberdreier). 
In  Kupfer  :     Stücke  zu  4,  3,  2,  1%,  1  und  %  Pfennig;  letztere 

unter  der  Aufschrift  „Heller*4. 

Diese  Münzsorten  sind  gesetzlich  ausgemünzt  wie  im  Königreich  Sachsen,  s. 
Dresden.  Doch  gehen  von  den  '/,4  Rthlr.  oder  1  Groschenstücken  des 
Grofsb.  Weimar  110  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von  8  Loth  12  Gr.  fein,  480 
Stück  auf  die  feine  Mark. 
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Papiergeld.  Laut  Gesetz  vom  Febr.  1848  wurden  von  der 
Regierung  Kassenanweisungen,  unter  der  Benennung  „Grofs- 
herzoglich  sachsische  Kassenanweisung*4,  ausgegeben  im 
Belauf  von  600000  Rthlr.  in  Abschnitten  zu  1  und  5  Rthlr.;  diese 
werden  bei  allen  Staatskassen  zum  vollen  Nennwerth  an  Zahlung  ge- 
nommen und  können  jederzeit  bei  der  Haupt-Landschaftskasse  gegen 
baar  umgewechselt  werden;  bei  einer  Wiedereinziehung  derselben 
wird  eine  12monatliche  Frist  zur  Umwechslung  gegen  baar  anberaumt 
werden. 

In  Wechselangelegenheiten  richtet  man  sich  nach  Leipzig. 

Wechselrecht  ist  laut  Gesetz  vom  13.  Juli  1849  die  Allge- 
mein^ Deutsche  Wechselordnung,  mit  Verordnungen  in  Be- 
trefF  der  kaufmännischen  Anweisungen  wie  im  Königreich 
Sachsen  s.  Dresden. 

Kafse  and  Gewichte. 

Längen mafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  ä  12  Linien  =  125  par. 
Linien  =  0*28198  Meter.  —  Die  Elle  hat  2  Fufs  =  250  par.  Linien 
=  0'56396  Meter.  —  Das  Klafter  hat  6  Fufs.  —  Die  Ruthe  hat 
16  Fufs  =  4*51166  Meter,  sie  wird  aber  beim  Feldmessen  gewöhnlich 
in  10  Fufs  a  10  Zoll  a  10  Linien  eingeteilt.  —  Die  Meile  hat  1632 
Ruthen  =  26112  Fufs  =  7363'026  Meter  =  0'994  geogr.  oder  deutsche 
Meilen;  15'09Ö4  Meilen  gehen  auf  1  Grad  des  Aequators. 

Feldmafs.  Der  Acker  hat  140 Quadratruthen  =  28*4971  Aren. 

Getraidemafs  ist  an  den  verschiedenen  Orten  des  Landes  sehr 
abweichend.  In  Weimar  hat  das  Malter  2  Scheffel  a  4  Viertel  ä 
4  Metzen  ä  5  Mafs  ä  2  Nösel  und  hält  150'588  Liter. 

In  Jena  hat  der  Scheffel  4  Viertel  ä  4Mafs  a  2  Metzen  a  10 
Nösel  und  hält  160*12  Liter. 

In  Eisenach  hat  das  Malter  4  Viertel  a  2  Scheffel  ä  4  Metzen 
ä  4  Mäfschen  ä  4  Nösel  und  hält  304*687  Liter. 

In  Apolda  hat  der  Scheffel  4  Viertel  a  4  Metzen  a  6  Kannen 
und  hält  86%  Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Eimer  hat  80  Schenkmafs  oder  Kan- 
nen ä  2  Nösel  und  hält  717085  Liter;  1  Schenkmafs  =  0*89636  Liter. 

Bei  Oel  wird  der  Eimer  in  72  Ohm  mafs  oder  Kannen  ä  2  Nösel 
getheilt;  1  Ohmmafs  =  0'99596  Liter.  —  9  Ohmmafs  =  10  Schenk- 
mafs. 

Handelsgewicht.  Der  Zentner  hat  110  #  ä  32  Loth  ä  4 
Quint;  der  Stein  hat  22  $.  Das  ff  ist  das  leipziger  =  467*625 
Gramm.  —  In  Eisenach  bedient  man  sich  des  frankfurter  Leichtge- 
wichts. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  köln.  Mark  s.  Leipzig. 

Münzgewicht  war  früher  ebenfalls  die  köln.  Mark;  die  in  der 
Münze  zu  Eisenach  befindliche  Mark  wog  233705  Gramm;  seit  1841 
ist  aber  die  Münzmark  wie  in  Preufsen  s.  Berlin.  Die  Münzen  des 
Grofsherzoglhums  wurden  übrigens  seit  1841  in  der  Münze  zü  Berlin 
geprägt. 
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Wien. 


Medic  inaige  wicht  ist  das  preufsische  s.  Berlin;  früher  das 
alte  nürnberger. 


Wien, 

Hauptstadt  des  östreichischen  Kaiserslaates ,  mit  450000  Einwohnern. 


Wechselkurse. 


Wien  wechselt  auf  :      Geld  des  fremden  Platte«. 


Geld  des  hiesigen  Platzes.. 


Amsterdam  

Augsburg  ...... 

Bucharest  

Berlin  j 
Breslau  I 

Frankfurt  a.  M  

Genua   

Hamburg  

Konstantinopel  .  .  .  . 
Leipzig,  wie  Berlin. 

Livorno  

London   

Mailand  

Marseille  { 
Paris  ( 

Prag  .  .   

Smyrna,  wie  Konstantinopel. 

Triest  

oder 


Venedig 


I  250  fl.  niederländ. 

i  100  fl.  Augsb.  Courant 

*288  Para  oder  Paralle 

100  Rthlr.  preufs.  Conr. 

120  11.  im  24  V,  fl.  Fufs. 
300  Lire  nuove 
300  Mark  Banko 
*386  Para 

300  Lire  toscane 

1  Liv.  St. 
300  Lire  austriache 

300  Francs 

100  fl.  im  20  fl.  Fufs 

100  fl.  im  20  fl.  Fufs 
100  fl.  » 


300  Lire  austriache 


*168  Rthlr.  im  20  fl.  Fufs. 
*119J  fl. 
1  fl. 

•11 6|  Rthlr. 

*1191  fl. 
*14l|  fl. 
*177  Rthlr. 
1  fl. 

*116|  fl. 

*  11  fl.  50  kr. 
♦120  fl. 

•141 1  fl. 

*  991  ö- 

*  99$  fl. 
100  fl. 

mit  *5  pC.  Disconto  pr. 
Jahr  bis  zur  Verfallzeit 
des  Wechsels. 
*120  fl.  im  20  fl.  Fufs. 


Geldkurse. 


Holländische  Dukaten  .  . 
Oestreichische  Dukaten 

Leichte  Dukaten,  al  marco 


Souveraind'or  

Napoleonsd'or  a  20  Francs 
Preufs.  Friedrichsd'or  .  . 
Preufsische  Thaler  .  .  . 
Silber-Agio  


f126'/« 
*126»/4 

♦125  V, 


16  fl.  25  kr. 
9»  30» 
9  v   52  n 
1  n  46  n 

19  V»  pC. 


\fl.  im  20  fl.  Fufs  für  100  fl.  in  Dukaten, 
1  Dukaten  fest  zu  4'/,  fl.  im  20  fl. 
Fufs  gerechnet, 
fl.  im  20  fl.  Fufs  für  100  fl.  in  Dukaten, 
welche  gewogen  und  dabei  auf  1  köln. 
Mark  67  Dukaten  gerechnet  werden; 
1  Dukaten  fest  zu  4'/,  fl. 

'fl.  im  20  fl.  Fufs  pr.  Stück. 

119V4  A.  in  Banknoten  für  100  fl.  in 
klingender  Conventionsmünze. 
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Wien. 

Kurse  der  Staatspapiere. 


Zins* 

!  fufs. 


Kurs. 


Erklärung. 


Oestreich. 
Staatsschuldverschreibungen  od. 

Metalliques  

detto   

detto   

detto   

detto   

detto  ...... 

Obligationen    der  ehemaligen 

Wiener  Stadtbank  .   .   .  . 
600  fl.  Loose,  von  1834 

oder 


250  fl.  Loose,  von  1889 


oder 


Bank-Actien  (der  Nationalbank) 
Esterhazy'sche  40  fl.  Loose  . 

detto  20  fl.  - 

Windischgrätz'sche  20  fl.  Loose 
Waldstein  sehe  20  fl.  Loose  . 
Keglevich'sche  10  fl.  Loose 
Como. -Rentenscheine  a  14  fl.  od. 

a  42  Lire  austr  

Nordbahn-Actien  v.  fl.  1000 

oder 

Gmünd-Budweis-Eisenbahn  Ac- 
tien  v.  250  fl  

Livorno  -  Florenz  -  Eisenbahn 
Actien  


Donau-Dampfschifffahrt  -  Actien 
v.  500  fl  


pC. 

5 

4J 
4 

3 

H 
l 

21 


94  i 
84] 

79 
57 
60 
24| 

57 
2231 
1117J 

117J 

293; 

1255 
75 
12J 
20| 
20i 
91 

13J 
155 

1550 


fl.  im  20  fl.  Fufs  für  100  fl.  im 
20  fl.  Fufs  Kapital. 


fl.  im  20  fl.  Fufs  für  1  Loos  von 
500  fl. 

fl.  im  20  fl.  Fufs  für  100  fl.  im 

20  fl.  Fufs  Kapital, 
fl.  im  20  fl.  Fufs  für  1  Loos  von 
250  fl. 

fl.  im  20  fl.  Fufs  für  1  Actie. 


fl.  im  20  fl.  Fufs  für  1  Loos. 


fl.  im  20  fl.  Fufs  für  100  fl.  im 

20  fl.  Fufs  Kapital, 
fl.  im  20  fl.  Fufs  für  1  Actie  von 
1000  fl. 

fl.  im  20  fl.  Fufs  für  1  Actie  von 
250  fl. 

74^      I'ire  toscane  für  100  Lire  tose. 

Kapital ;  1  Lira  toscana  wird  = 
197«  kr.  im  20  fl.  Fufs  gerechnet. 

590       fl.  im  20  fl.  Fufs  für  1  Actie  von 
500  fl. 

Es  werden  manchmal  noch  die  Kurse  verschiedener  älterer  östreichischen  Staats- 
papiere, so  wie  der  Actien  mehrerer  anderen,  oben  nicht  aufgeführten  Eisenbahnen 
und  sonstiger  industrieller  Unternehmungen,  endlich  auch  vieler  herrschaftlicher 
(fürstlicher  und  gräflicher)  Obligationen  notirt.  Die  Kurse  aller  dieser  (in  obigen 
Kursnotirungen  nicht  verzeichneten)  Papiere  verstehen  sich  im  20  fl.  Fufs  für  100  fl. 
im  20  fl.  Fufs  Kapital. 

Die  laufenden  Zinsen  werden  bis  zum  Tage  des  Kaufes  vom  Käufer  extra  ver- 
gütet, vom  Nennwerth  des  Kapitales  pari  (nicht  nach  dem  jeweiligen  Kurse).  Bei 
den  Bank-Actien  ist  die  laufende  ausserordentliche  Dividende  im  Kurse  mitbegriffen. 

Geschäfte  in  ausländischen  (nicht  östreichischen)  Staatspapieren  sind  in 
Oestreich  ganz  verboten. 

Sämmtlicbe  obenverzeichnete  Kurse  (vom  2.  Jan.  1852)  erscheinen  gegen  die 
Notirnngen  früherer  Zeit,  nämlich  vor  März  1848,  in  einem  sehr  abweichenden 
Stande,  und  zwar  defshalb,  weil  seit  den  Märzereignissen  1848  das  baare  Geld  in 
Oestreich  so  ziemlich  verschwunden  ist  und  alle  Zahlungen  fast  nur  in  Papiergeld 
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gemacht  werden,  welches  gegen  baar  Geld  gegenwärtig  circa  20  pC.  verliert,  so 
dafs  der  Zahlwerth  in  Oestreich,  sonst  der^O  fl.  Fufs,  dermalen  so  ziemlich  ein 
24'/«  fl.  Fufs  ist  (wie  in  den  süddeutscheJBtaatcn).  Der  Zahlwerth  der  Kurse 
verstand  sich  aber  früher,  vor  März  1848,  in  Conventionsmünze. 

Man  rechnet  in  ganz  Oestreich  nach 

Gulden  ä  60  Kreuzer  ä  4  Pfennige. 
Der  Silber- Zahlwerth  ist  der  20  fl.  Fufs,  oder  :  auf  1  Kölnische 
oder  Vereinsmark  fein  Silber  gehen  20  Gulden. 

Sämmtliche  in  Oestreich  vorkommende  Rechnungsmünzen 
haben  folgende 


Eintheilung. 


Conven- 
tionstha- 
1er 

Reichs- 
thaler 

Reichs- 
gulden 

Schil- 
linge 

Gro- 
schen 

Kreuzer 

Grö- 
schel 

Pfennig 

Heller 

>  1 

11 

16 

40 

120 

160 

480 

960 

1 

12 

80 

90 

120 

860 

720 

8 

20 

60 

80 

240 

480 

1 

2J 

10 

80 

60 

1 

8 

4 

12 

24 

1 

11 

4 

8 

1 

3 

6 

1 

2 

Der  Reichsthaler  ist  auch  in  Oestreich,  wie  in  Sachsen  (s.  Dresden)  nicht 
geprägt  vorhanden ,  sondern  nur  ein  Rechnungsgeld ;  derselbe  wurde  sonst 
auch  in  60 ,  der  Gulden  in  40  Polturaken  cingethcilt,  der  Polturak  ist  1 
Kreuzer. 


Von  Silbergeld  sind  hauptsächlich  20  kr.  Stücke  in  Umlauf  und 
mit  diesen  werden  die  Baarzahlungen  meistens  gemacht.  Man  nennt 
daher  das  Geld  des  20  fl.  Fufses,  oder  das  Conventions-  oder  Courant- 
geld, im  Handel  fast  allgemein  blofs  20r  (Zwanziger),  und  ge- 
braucht daher,  wenn  von  einer  Zahlung  in  Wien,  welche  in  Conven- 
tionsgeld zu  geschehen  hat,  die' Rede  ist,  den  Ausdruck  :  in  20r. 

Das  Wiener  Courantgeld  (20r  oder  effective  Münze)  ist  nicht 
mit  dem  Augsburger  Courantgeld  zu  verwechseln,  obschon  eigent- 
lich beide  der  20  fl.  Fufs  sind;  das  letztere  ist  etwas  geringer  im 
Werthe  zu  erachten  s.  Augsburg.  Es  werden  in  Wien  die  in  Augs- 
burger Courant  gezogenen  Wechsel  mit  Kronenthalern  ä  2  fl.  15  Ttr. 
(anstatt  2  fl.  12  kr.,  was  sie  in  Wien  gelten^)  bezahlt. 

Neben  diesem  Conventionsgeld  hat  sich  in  Wien  und  anderen 
Orten  Oestreichs  im  gewöhnlichen  Verkehr  die  Rechnung  nach  der 
ehemaligen  Wiener  Währung,  auch  Scheingeld  genannt,  noch 
bis  jetzt  erhalten  s.  Papiergeld. 

Wirklich  geprägte  Münzen  Oestreichs. 
In  Gold  :  Dukaten  zu  4  fl.  30  kr.,  ganze,  halbe  und  vier- 
fache; die  vierfachen  Stücke  sind  nicht  für  den 
eigentlichen  Umlauf,  sondern  zu  Geschenken  des 
Hofes  (als  Schaumünzen)  bestimmt  und  es  werden 
nicht  viel  davon  geprägt. 
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Souverainsd'or  zu  13  fl.  20  kr.,  >/,  zu  6  fl.  40  kr.; 
diese  wurdffc  ursprünglich  für  die  ehemaligen 
östreichischen  Niederlande  geprägt  s.  Antwerpen, 
in  Silber  :   Conventions-  oder Speciesthaler  zu  2  fl.,  %  zu  1  fl., 

%  zu  30  kr. 

Stücke  zu  20,  10,  15,  5,  3,  1  kr.,  seit  1848  und  1849 
zu  6  kr.;  die  früher  geprägten  17  und  7kr.  Stücke 
wurden  im  J.  1807  auf  15  und  6  kr.  herabgesetzt, 
1816  zur  Einschmelzung  bestimmt  und  1820  ganz 
aufser  Kurs  erklärt. 

Brabanterthaler  zu  2  fl.  12  kr.,  %  zu  1  fl.  6  kr.,  Vi 
zu  33  kr.,  s.  Antwerpen. 
In  Kupfer  :  Seit  1817  : 

Stücke  zu  1,  Vi  und  %  kr.;  seit  1848  auch  zu  2  kr., 
seit  1849  zu  3  kr. 

Diese  Sorten  sind  zur  Ausgleichung  bei  Zahlungen 
in  Conven tionsgcld  angeordnet. 

Früher,  bis  1811,  wurden  geprägt  : 
Stücke  zu  30,  15,  6,  3,  1,  %,  V*  kr. 

Durch  Finanzpatent  vom  20.  Febr.  1811  wurden 
die  Stücke  zu  6,  %  und  J/4  kr.  aufser  Umlauf 
erklärt,  und  die  30,  15,  3  und  1  kr.  zugleich  mit 
den  Bankozetteln  (s.  Papiergeld)  auf  V*  ihres 
Nennwerlhes  herabgesetzt,  zur  Gleichstellung  mit 
dem  Werthe  der  an  die  Stelle  der  Bankozettel 
neugeschaffenen  Einlösungsscheine. 
Durch  Finanzpatent  vom  4.  Jan.  1812  wurde  die  Aus- 
prägung von 

Stücken  zu  3,  1,  Vs  und  %  kr.,  mit  anderem  Ge- 
präge als  das  der  bisher  geprägten  Stücke,  ange- 
ordnet, als  Scheidemünze  der  neuen  Wiener 
Währung  oder  Einlösungsschein  e;  die  älteren 
30  und  15  kr.  Stücke  wurden  in  dem  im  J.  1811 
festgesetzten  Werthe  von  6  und  3  kr.  belassen, 
die  3  kr.  Stücke  auf  2  kr.  herabgesetzt,  die  1  kr. 
Stücke  auf  1  kr.  belassen. 

Als  Scheidemünze  der  Wiener  Währung 
oder  desScheingeldes  kursiren  also  jetzt  noch : 
Stücke  zu  3,  1,  y2  und  y4  kr.,  sämmtlich  mit 
der  Jahreszahl  1812;  die  älteren  Stücke  : 
30  kr.  zu  6  kr.,  15  kr.  zu  3  kr.,  3  kr.  zu 
2  kr.,  1  kr.  zu  1  kr.,  Vi  kr.  zu  l/4  zu 
V*  kr. 

Laut  Finanzpatent  vom  1.  Juni  1816  sollen  von  den 
Staatskassen  und  im  Privatverkehr  nur  folgende 
Sorten  zur  Ausgleichung  bei  Zahlungen  in  Con- 
ventionsmünze angenommen  werden  : 

die  ehemaligen  15  kr.  Stücke  und  die  neueren  3  kr. 
Stücke  von  1812  zu  1%  kr.;  die  älteren  (im  Jahr 
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1812  auf  2  kr.  herabgesetzten)  3  kr.  Stücke  zu 
1  kr.,  die  1  kr.  Stüclte  ohne  Unterschied  zu  1/2  kr., 
die  V2  kr.  Stücke  zu  l/x  kr. 
Auf  den  unter  der  Regierung  des  1835  verstorbenen  Kaisers 
Franz  geprägten  Münzen  erscheint  dieser  bald  als  Franz  II,  bald  als 
Franz  I.  —  Als  Franz  II  und  als  deutscher  Kaiser  erscheint  er  auf 
den  bis  1806  geprägten  Münzen,  weil  er  als  deutscher  Kaiser  der 
Zweite  dieses  Namens  war.    Am  6.  Aug.  1806  legte  er  die  deutsche 
Kaiserkrone  nieder,  nachdem  er  bereits  am  11.  Aug.  1804  sich  zum 
Kaiser  von  Oest reich  erklärt  hatte;  er  erscheint  daher  auf  den 
von  dieser  Zeit  an  geprägten  Münzen  als  Franz  I,  weil  er  als  Kaiser 
von  Oestreich  der  Erste  dieses  Namens  war. 


Wirklich  geprüfte  MUnz.-n 
Ocatrelch«. 


Auf  1 
muh« 
Vereint - 
nmrk 


Keingi-halt 


Auf  1 
feine 
Verolne- 
inark 


Werth 


im  fl.  24  Vi 
Kufe 


In  preuf«.  Cour. 


In  Gold. 

Dukaten  a) 

detto  b) 

detto  v.  1838  u.  1839  b) 
Ungarische  Dukaten  .  a) 
Souvcrainsd'or 


In  Silber. 

Conventionsthaler  . 
detto 

j  Conventionsthaler 
[  Conventionsthaler 


a) 
b) 

a) 

a) 

*) 
a) 

b) 

b) 

a) 

b) 

b) 

») 

a) 

a) 


20  kr.  Stücke    .    .  . 

detto  v.  1821-1835 

detto  v.  1840  .  . 
10  kr.  Stücke  .    .  . 

detto  bis  1818  .  . 

detto  von  1840 

5  kr.  Stücke  .  .  . 
3  kr.  Stücke  .    .  . 

detto  von  1820  .  . 
17  kr.  Stücke  .    .  . 
7  kr.  Stücke  .    .    .  a) 

6  kr.  Stücke ,  Vordcr- 
östreichische  (soge- 
nannte Günzburger  b) 

6  kr.  Stücke,  v.  1848  a) 

b) 

detto    v.  1849  .    .  a) 
l  Convent.thlr.  v.  1775 
etc.  mit  der  Aufschrift 
»30  Kr.«  und  48  ex 
rnarca  pnra  Vien.  .  b) 
i  dergl.  &  15  kr.  nach 

Vcrhältn. 
Brabantcrthalcr  ä  2  fl. 

12  kr  a) 

(vergl.  Antwerpen.) 
i  u 


i  nach  Verhaltn. 


BtOVk 

K«r. 

Grün 

Stftek 

n. 

kr. 

Rthlr. 

Bsr. 

K 

67 



23 

8 

67'9437 

5 

36'90 

3 

6 

3'07 

6775 

23 

n 

68' 8254 

5 

33' 3  2 

3 

5 

0'28 

6702 

23 

8 

67'9&£ 

36'80 

3 

6 

2'73 

67 

23 

9 

67'70ÄI 

l 

38' 08 

3 

6 

7*14 

21*0468 

22 

i 

22'9384 

16 

37*89 

9 

15 

1*34 

21'066 

21 

n] 

23*025 

16 

3414 

9 

14 

0*47 

l.oth 

Grün 

84 

13 

6 

10 

2 

27 

1 

12 

8J 

13 

2'45 

10148 

2 

24*86 

1 

11 

4'65 

16| 

13 

6 

20 

1 

13'50 

21 

33J 

13 

6 

40 

36'75 

10 

6 

35 

9 

6 

60 

2450 

7 

35'178 

9 

5 

60*667 

*J4'23 

6 

11*08 

35038 

9 

56 

60*209 

24*41 

6 

11'71 

60 

8 

120 

12*25 

3 

6 

61*169 

7 

15 

124'941 

11'75 

3 

4*34 

60' 149 

7 

17'4 

120-802 

1217 

3 

5'72 

105 

7 

240 

6*12 

1 

9 

137J 

5 

9 

400 

3*68 

1 

0*60 

125 

5 

400 

3' 68 

1 

0*60 

38'235 

8 

12 

70*588 

20'82 

5 

11*40 

72'024 

6 

13 

171  429 

8'57 

2 

5*40 

93'5 

16 

264  038 

5' 79 

1 

7*84 

105 

7 

240 

6'12 

1 

e 

106*667 

6 

17 

245-760 

5'98 

1 

8'51 

122'5 

7 

280 

5  25 

1 

6 

25 

10 

40 

36'75 

10 

6 

7917 

13 

17 

9*084 

2 

41'82 

1 

16 

2  82 
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Das  Verhällnifs  des  Goldes  zum  Silber  ist  nach  der  ge- 
selzmäfsigen  Ausmünzung  wie  1  zu  15'287324. 

Gold  und  Silber  in  Barren  und  Stangen  werden  hauptsächlich 
an  das  kaiserl.  Hauptmünzamt  verhandelt/ ebenso  auch  fremde  Münz- 
sorten, wenn  sie  nach  dem  Gewicht  behandelt  werden;  gegen- 
wärtig sind  die 

Gold-  und  Silber-Einlösungspreise  beim  k.  k.  Haupt- 
Münzamte  : 

für  Bruch-  und  Pagament-Gold  im  Feingehalt  von  wenigstens 
23  Karat  8  Grän  366  fl.  53*s/71  kr.  in  östreich.  Dukaten  Hfl. 
30  kr.  für  1  feine  Wiener  Mark; 

bei  geringerem  Feingehalte  werden  von  jeder  rauben  Mark  30  kr.  für 
Scheidekosten  in  Abzng  gebracht,  dagegen  wird  das  darin  enthaltene 
Silber  mit  24  fl.  die  feine  Mark  unter  Abzng  von  1'/,  pC.  für  Präge- 
kosten vergütet. 

ft.  ...  .  .  .  ,    ri,  >.  /in  östreich. 

füi ^streich,  u.  ungarische  (Kremnitz er)  \  Dukaten  a 

Dukaten   359  fl.  1  kr. 


für  holländische  Dukaten    .       .       .  356  „  30  „     <  '„h.wio 


4fl.30kr.fur 

„   östreich-niedfltönd.  Souverainsd'or  333  „  37  „  f  n^Mark! 

für  Bruch-  und  Pagament-Silber  24  fl.  Conventionsmünze  für  1 

feine  Wiener  Mark,  unter  Abzug  von  i  %  pC.  für  Prägekosten ; 

ist  der  Feingehalt  unter  9  Loth  5  Grän,  so  werden  10  kr.  auf  die  ranhe 
Mark  in  Abzng  gebracht. 

Nach  einer  Verordnung  vom  27.  Juli  1816  sollen  als  gesetzliches 
Zahlungsmittel  bei  den  Staatskassen  und  bei  Privaten  gelten  und  an- 
genommen werden  : 

Oestreichische  und  Kremnitzer  Dukaten   4  fl.  30  kr.  im  20  fl.  Fufs. 

Niederländische  Souverainsd'or .      .   13  „  20  „    „  „ 

(diese  Münzsorten  haben  denselben  Werth  schon  seit  einer  Verordnung 
vom  12.  Jan.  1786.) 

Alle  holländische  Dukaten  .     4  fl.  30  kr.  im  20  fl.  Fufs. 

Brabanter  Kronenthaler  Vi  2  „  12  „    „  „ 

detto  V,  .      .     1  „   6  „  „ 

detto  V*  •  —  r>  33  „    „  „ 

Die  Goldmünzen  werden  für  vollwichtig  anerkannt,  wenn  bei  den  östreich. 
und  Kremnitzer  Dukaten  und  Souverainsd'or  in  der  Abwägung  mit  einem 
dem  Goldstück  beigefügten  Dnkaten-Grän  das  Gewicht  nicht  vorschlägt, 
sondern  wenigstens  inne  steht;  und  wenn  bei  den  alten  holländ.  Dukaten 
mit  einem  dem  Goldstück  beigefügten  Dukaten-Grän  das  Goldstück  vor- 
schlägt. 

Laut  Bekanntmachung  vom  Jan.  1847  können  bei  den  Münz- 
Einlösungsämtern  und  im  Privatverkehr  angenommen  werden  : 
Bairische,  würtembergische,  badensche,  nassaui- 
sche, hessische,  frankfurter  Guldenstücke  zu  48Vio,  kr. 
Zweithaler-  oder  3\4  Vereinsgulden-Stücke  zu   2  fl.  488/10% 
Preufsische,  sächsische,  braunschweigische  Tha- 
ler zu                                                 .    1  „  24yxo  „ 
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Es  sind  in  Oestreich  von  1792  bis  Ende  1837  gemünzt  worden*)  : 

In  Gold  :    Dukaten  fl.  99093896 

Souverainsd'or  „  48521536 

zusammen  fl.  147615432 
In  Silber  :  (darunter  in  Vi,  l/%  und  % Brabanter- 

thalern  fl.  73418424,  in  20  kr.  und 

10  kr.  Stücken,  nebst  lombard.- 

venetian.  %  unö"  Va  Lire  seit  1819, 

fl.  142664499)  .  fl.  478437642 
InKupfer:  „  180918286 

im  Ganzen   fl.  806971360 
Die  Masse  des  in  den  üstreichischen  Staaten  in  Umlauf  befind- 
lichen baaren  Geldes  wird  auf  600  bis  700  Millionen  Gulden  geschätzt. 

Oestreich  hat  gegenwärtig  9  Münzstätten;  diese  sind  mit  ihren 
auf  dem  Gepräge  der  Münzen  bezeichneten  Buchstaben  :  Wien  mit  dem 
Buchstaben  A,  Kremnitz  B,  Prag  C,  Grätz  D,  Karlsburg  in  Siebenbür- 
gen E,  Hall  in  Tirol  F,  Nagy-Bania  G,  Mailand  M,  Venedig  V.  —  Die 
Münzstätte  in  der  ehemals  vorder-ostreichischen,  jetzt  bairischen  Stadt 
Günzburg  hatte  den  Münzbuchstaben  H. 

Papiergeld. 

I.  Banknoten.  Diefs  sind  die  von  der  östreichischen  National- 
bank (s.  d.)  seit  1816  ausgegebenen  Zettel  oder  Noten  zu  5,  10, 
25,  50,  100,  500  und  1000  Gulden  (seit  Juni  1848  werden  auch 
Noten  zu  1  und  2  Gulden,  seit  1841  keine  mehr  zu  25  und  500  aus- 
gegeben), welche  in  allen  östreichischen  Staaten  kursiren,  bis  zur 
Zeit  der  März-Ereignisse  1848  jederzeit  gegen  baar  bei  der  Bank 
verwechselt  werden  konnten,  und  in  allen  öffentlichen  Kassen  gesetz- 
mäfsig  dem  Conventions-Silbergelde  gleich  angenommen  werden  mufs- 
ten ,  und  auch  im  Privatverkehr  unverweigert  angenommen  wurden, 
obschon  nach  dem  Gesetze  den  Privatpersonen  die  Annahme  freige- 
stellt war. 

Die  Ereignisse  im  Frühjahr  1848,  von  den  verderblichsten  Folgen 
für  die  Finanzzustände  Ocstreichs,  konnten  nicht  ohne  Einwirkung 
auf  den  Werth  des  Papiergeldes  bleiben;  das  baare  Geld  verschwand 
fast  gänzlich  aus  dem  Umlauf  und  es  wird  fast  nur  noch  in  Papier- 
geld bezahlt;  am  22.  Mai  1848  erschien  das  Gesetz  :  dafs  Jedermann 
gehalten  sein  solle,  die  Noten  der  Nationalbank  bei  allen  Zahlungen 
nach  ihrem  vollen  Nennwerthe  anzunehmen,  so  dafs  also  diese  Noten 
seitdem  Zwangskurs  haben.  —  Die  Banknoten  verloren  nach  und 
nach  10,  15  bis  20  pC.  gegen  baar  Geld,  wefshalb  auch  die  Wechsel- 
kurse auf  ausländische  Plätze  und  umgekehrt  die  ausländischen  Wech- 
selkurse auf  östreichische  Plätze  seitdem  um  so  viel  abweichen  gegen 
früher,  wo  in  Conventionsmünze  bezahlt  wurde. 

Im  December  1848  gab  die  Bank  auch  Noten  zu  20  und  30  kr. 
aus,  da  es  allenthalben  an  kleiner  Münze  mangelte,  wefshalb  man 

*)D.  Becher,  das  österreichische  Münzwesen  vom  Jahr  1524  bis  1838.  Wien 
1838.    I.  Band,  1.  Abtheitung,  S.  212. 
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dahin  gekommen  war,  die  1  und  2  fl.  Noten  in  2,  4,  ja  8  Stücke  zu 
zerschneiden.  Diese  zerschnittenen  Stücke  wurden  laut  Bekannt- 
machung der  Bank  vom  14.  Dec.  1848  gegen  ganze,  unbeschädigte 
Banknoten  von  allen  Bankkassen  eingelöst;  später  aber,  und  wieder- 
holt im  Sept.  1850,  warnte  die  Bank-Direction  vor  dem  Zertheilen 
der  Banknoten,  indem  für  dergleichen  zertheilte  Noten  keine  Ver- 
gütung mehr  geleistet  werde.  Im  Mai  1848  wurden  von  der  Bank 
nicht  mehr  als  25  fl.,  im  November  1848  nicht  mehr  als  5  fl.  in  Bank- 
noten gegen  baar  an  Eine  Parthei  umgewechselt. 

Es  waren  nach  den  Ausweisen  der  Bank  (vor  dem  J.  1848  gab 
die  Bank  keine  Bekanntmachungen  über  die  Gröfse  des  Banknoten- 
Umlaufes;  die  Erste  Bekanntmachung  ist  vom  5.  März  1848)  : 

Banknuten  im  1'ruUnf.  BMrvorrath  in  der  Bank. 

am  29.  Febr.  1848  fl.  214146440  fl.  65058354 

n  31.  Mai      »  »  177810520  n  21940147 

»  28.  Febr.  1849  »  231507357  *  32572635 

»  31.  Oct.      n  n   356678214  »  28862937 

•  31.  Aug.  1850  „   249015640  *  30788179 

n  30.  Juni  1852  »   199627527  »  42277577 

Die  Gesammtmasse  des  am  30.  Juni  1852  in  Umlauf  befindlichen 
Staat  Spaniergeldes  (die  Noten  der  Bank  sind  Privatpapiergeld) 
war  fl.  168  Millionen. 

II.  Wiener  Währung  oder  Scheingeld.  So  nennt  man  die 
unter  dem  Namen  Einlösungsscheine  und  Anticipations- 
scheine  vorhandenen  zwei  Arten  Papiergeldzettel,  welche  zwar  auch 
auf  Conventionsmünze  lauten,  diesen  Werth  aber  nicht  mehr  haben; 
man  rechnet  seit  1820  als  feststehendes  Yerhältnifs  : 

fl.  250  W.  W.  =  fl.  100  in  Conrentionsmünze, 
oder  »   100    »    »    =  »     40  »  » 
oder  n      l»»=»24kr.  » 

W.  W.  bedeutet  Wiener  Währung. 

Die  Einlösungsscheine  sind  vom  J.  1811,  die  Anticipationsscheine  von 
1813;  beide  sind  also  das  ältere,  vor  den  vorerwähnten  Banknoten 
vorhanden  gewesene  Papiergeld. 

Im  J.  1771  setzte  die  Regierung  durch  die  schon  in  früherer 
Zeit  errichtete  Wiener  Stadtbank  das  erste  Papiergeld,  Banko- 
zettel,  Wiener  Stadtbankozettel,  im  Belaufe  von  12  Millionen 
Gulden  in  Umlauf.  Im  J.  1785  wurden  neuerdings  20  Millionen  Gul- 
den solcher  Zettel  ausgegeben  und  die  langwierigen  Kriege  der  nach- 
herigen Zeiten  setzten  Oestreich  in  die  Notwendigkeit,  die  Masse 
der  Bankzettel  nach  und  nach  so  sehr  zu  vermehren,  dafs  im  Febr. 
1811  die  Summe  derselben  auf  fl.  1060798750  sich  belief.  Da  diese 
Zettel  schon  seit  dem  Jahre  1795  nicht  mehr  von  der  Bank  gegen 
baar  Geld  eingelöst  wurden,  wie  es  ursprünglich  festgesetzt  und  auch 
geschehen  war,  und  da  die  Hoflnung  auf  Wiederaufnahme  der  Einlösung 
bei  der  anschwellenden  Masse  der  Zettel  immer  mehr  schwinden 
mufste :  so  waren  sie  nach  und  nach  in  grofsen  Unwerth  gekommen ; 
fl.  100  galten  kaum  noch  fl.  15  in  Conventionsmünze. 

Da  wurden  durch  Finanzpatent  vom  20.  Febr.  1811  alle  vorhan- 
denen Bankozettel  auf  %  ihres  Nennwerthes  heruntergesetzt  und 
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deren  Umtauschung  gegen  neue  Zettel,  Einlösungsscheine  ge- 
nannt, verordnet.  Für  fl.  5  in  Bankozetteln  wurde  fl.  1  in  einem  Ein- 
lösungsscheine gegeben  und  die  damals  vorhandenen  fl.  1060798750 
Bankozettel  wurden  demnach  auf  fl.  212159750  Einlösungsscheine 
reducirt.  —  Die  Einlösungsscheine  sind  datirt  vom  1.  März  1811, 
lauten  auf  1,  2,  5,  10,  20  und  100  fl.,  und  erhielten  durch  Patent  vom 
20.  Juni  1811  den  Namen  Wiener  Währung*).  —  Der  Krieg  von 
1812  veranlafste  eine  neue  Ausgabe  von  Papiergeld;  es  wurden  für 
45  Millionen  Gulden  neue  Scheine  zu  2,  5,  10  und  20  fl.  ausgegeben, 
unter  dem  Namen  An  ticipati  ons  sehe  ine  (weil  sie  antieipando  auf 
einen  Theil  des  Staatseinkommens  gegründet  wurden).  —  Beide  Papier- 
geldarten sollten  zum  vollen  Nennwerthe  dem  Metallgelde  gleich 
gelten,  konnten  sich  aber  auf  diesem  Werthe  nicht  erhalten,  sondern 
kamen  wie  früher  die  Bankozettel  sehr  im  Werth  herunter,  da  bei 
der  Fortdauer  der  Kriegszustände  und  der  Erschöpfung  der  Finanz- 
verhältnisse nichts  übrig  blieb,  als  immer  wieder  Papiergeld  auszu- 
geben, so  dafs  im  J.  1816  wieder  eine  Masse  von  fl.  678715925 
Papierzettel  in  Umlauf  war. 

Als  im  J.  1816  die  Regierung  Veranlassung  zur  Gründung  der 
jetzigen  Nationalbank  gab,  hatte  sie  dabei  hauptsächlich  die  Absicht, 
das  Geldwesen  des  Staates  in  Ordnung  zu  bringen,  und  es  wurde 
defshalb  verordnet,  dafs  die  Einlösungsscheine  durch  die  Nationalbank 
nach  und  nach  eingelöst  und  durch  jährliches  öffentliches  Verbrennen 
vertilgt  werden  sollten.  Die  erste  Art  der  Einlösung  bestand  darin, 
dafs  die  Besitzer  der  Einlösungsscheine  für  3/,  des  eingebrachten 
Nominalbetrages  40  fl.  in  Banknoten  und  für  die  übrigen  %  Staats- 
obligationen auf  Conventionsmünze  lautend  und  1  pC.  Zins  tragend 
erhielten,  also  für  fl.  140  in  Einlösungsscheinen  einen  Betrag  von 
fl.  40  Conv.  Münze  in  Banknoten  und  fl.  100  in  einer  1  %gen  Obli- 
gation (auf  diese  Art  entstanden  die  östreichischen  1  pC.  Metalliques ; 
auch  bei  einem  im  Oct.  1816  eröffneten  Anleihen  auf  5  pC.  Metalliques- 
Obligationen  wurde  ein  Theil  der  Einlage  in  Einlösungsscheinen  an- 
genommen). —  Sodann  wurden  zur  Einzahlung  für  Erlangung  der 
Bank-Actien  Einlösungsscheine  nach  festgesetzter  Norm  angenommen 
s.  Nationalbank.  —  Nachdem  zu  Ende  des  J.  1819  die  Bank  beschlos- 
sen hatte,  keine  weiteren  Actien  mehr  auszugeben,  waren  noch 
fl.  449712838  Einlösungsscheine  in  Umlauf,  für  deren  Einlösung  die 


*)  Die  Benennung  Wiener  Währung  datirt  nicht  erst  von  Einführung  der 
Einlösungsscheine  und  ist  nicht  erst  für  diese  neu  geschaffen  worden.  Schon  in 
einem  Circulare  vom  9.  April  1796  wird  der  Ausdruck  »Wiener  Wahrung«  für 
gleichbedeutend  mit  Conventionsmünze  gebraucht;  es  heifst  in  demselben  : 
•durch  das  Militair  wurde  in  dem  Lande  ob  der  Enns  eine  beträchtliche  Anzahl 
vorder-österreichische  Scheidemünzen  in  Umlauf  gesetzt;  da  nun  diese  Scheidemün- 
zen von  6  und  3  kr.  Stücken  in  Vorderösterreich ,  wohin  sie  eigentlich  bestimmt 
sind,  den  Kurs  nach  dem  Rcichskurse,  welcher  gegen  den  Wiener  Fufs  um  20  pC. 
geringer  ist,  hatten,  so  kann  diesen  Münzen  in  Oesterreich  ob  der  Enns  der  Um- 
lauf nicht  anders  als  in  Wiener  Währung  zu  5  und  respective  2'/»  kr.  gestattet 
werden.« 
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Bank  besondere  Uebereinkunft  mit  der  Regierung  traf,  und  laut  Be- 
kanntmachung vom  20.  Marz  1820  löst  die  Bank  jene  Scheine  seitdem 
zu  dem  festen  Kurse  von  fl.  100  in  Conventionsmünze  für  fl.  250  in 
Scheinen  ein. 

Es  waren  von  Einlösungsscheinen  noch  in  Umlauf  : 
am    1.  Jan.  1832    für  fl.  37111288. 
•    1.    n     1844     »    »  9172113. 
n  30.  Juni  1849     »    »  6993988. 

Dafs  die  Rechnung  nach  Wiener  Währung  oder  Scheingeld  sich  im 
gewöhnlichen  Verkehr  noch  bis  jetzt  forterhalten  hat,  ist  schon  weiter 
oben  erwähnt. 

III.  Centrai-Kassenanweisungen  (neue,  die  älteren  sind 
eingezogen)  werden  seit  1842  in  Abschnitten  zu  50,  100,  500,  1000, 
seit  Febr.  1849  auch  zu  10  und  25  Gulden  ausgegeben,  tragen  3  pC. 
Zinsen  und  sind  nur  auf  3  Monate  (zu  30  Tagen  gerechnet),  seit 
1840  auch  auf  6  Monate  ausgestellt,  nach  deren  Verlauf  sie  von  der 
Bank  für  Rechnung  der  Regierung  eingelöst  oder  gegen  neue  umge- 
tauscht werden.  Auf  der  Rückseite  aer  Anweisungen  befindet  sich 
eine  Zinstabelle  für  jeden  Tag  bis  zum  Verfall. 

Auch  gibt  es  dergleichen  4%ge  Anweisungen ;  die  im  J.  1848 
ausgegebenen  5%gen  wurden  1849  gegen  3%ge  eingezogen.  Die 
Summe  aller  im  Umlauf  befindlichen  Anweisungen  soll  auf  50  Millionen 
Gulden  beschränkt  bleiben. 

Diese  Centrai-Kassenanweisungen  sind,  als  zinstragend,  kein 
eigentliches  Papiergeld,  sondern  gehören  zu  der  sogenannten  schwe- 
benden Schuld. 

IV.  Münzscheine,  deutsche,  zu  6  und  10  kr.,  wurden  von 
der  Regierung  im  Juli  1849  im  Belaufe  von  5  Millionen  Gulden  aus- 
gegeben, da  es  an  kleiner  Münze  Uberalt  mangelte,  so  dafs  man  an- 
gefangen hatte,  das  kleinste  Papiergeld,  die  1  fl.  Noten,  in  2,  4  und 
8  Theile  zu  zerschneiden  und  viele  Städte ,  Kaufleute ,  Fabrikanten 
und  andere  Gewerbtreibende  auf  ihren  eigenen  Namen  Privatgeld- 
zeichen auf  kleine  Münze  von  1  bis  zu  10  kr.  ausfertigten  und  aus- 
gaben, welche  im  Verkehr  willige  Aufnahme  fanden. 

Die  Münzscheine  sollten  späterhin  gegen  Scheidemünze  wieder 
eingelöst  werden,  sind  aber  noch  gröfstentheils  im  Umlauf. 

V.  Reichsschatzscheine  wurden  vom  1.  Juli  1850  an  aus- 
gegeben in  Abschnitten  zu  100,  500  und  1000  fl.,  zu  3  pC.  verzins- 
lich, im  Belaufe  von  50  Millionen  Gulden,  wogegen  ein  gleicher  Be- 
trag 3%ger  Kassenanweisungen  eingezogen  werden  sollte,  und  es 
sollen  die  Reichsschatzscheine  nach  und  nach  an  die  Stelle  aller 
anderer  Geldzeichen  treten. 

VI.  Anweisungen  auf  die  Landeseinkünfte  Ungarns 
hat  Oestreich  im  April  1849  ausgegeben,  welche  in  Ungarn  bei  allen 
öffentlichen  Kassen  und  auch  im  Privatverkehr  zum  vollen  Werthe 
dem  baaren  Gelde  gleich  angenommen  werden  müssen,  also  wie  alles 
übrige  Papiergeld  Oestreichs  Zwangskurs  haben;  sie  lauten  auf  1,  2, 
5,  10,  100  und  1000  fl.  Conventionsmünze  und  ihr  Gesammlbelauf 
darf  55  Millionen   Gulden  nicht  überschreiten.    Laut  Gesetz  vom 
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7.  Aug.  1849  müssen  diese  Anweisungen  auch  in  allen  an  Ungarn, 
Kroatien  und  Slavonien  gränzenden  östreichischen  Landen  im  Privat- 
verkehr zum  vollen  Nennwerlhe  angenommen  werden,  so  wie  bei 
allen  Staatskassen  aufs  er  dem  lombardisch-venetianischen  Königreich. 

VII.  Ungarische  Münzscheine  zu  6  kr.  hat  die  Ostreich. 
Regierung  als  Scheidemünze  für  Ungarn  im  August  1849  ausgehen 
lassen,  welche  bei  den  öffentlichen  Kassen  dem  baaren  Gelde  gleich 
angenommen  werden;  ihre  Gesammtsumme  darf  sich  nicht  über 
5  Millionen  Gulden  erheben. 

VIII.  Lombardisch-venetianische  Kasse n sehe  ine  (Vigli- 
etti  del  Tesoro  Austriache  del  Regno  Lombardo-Yeneto)  wurden  von 
der  Regierung  im  April  1849  ausgegeben,  in  Abschnitten  zu  5  und 
10  Lire  austriache  unverzinslich,  und  zu  15,  30,  60,  120,  600,  1200 
und  2400  Lire  austr.  5  pC.  Zins  tragend,  im  Belaufe  von  70  Millionen 
Lire  austr.  Sie  sollten  bei  allen  öffentlichen  Kassen  und  auch  im 
Privatverkehr  bis  zur  Hälfte  des  zu  zahlenden  Betrages  an  Zahlung 
zum  vollen  Nennwerlhe  angenommen  werden,  wurden  aber  im  ganzen 
Lande  mit  dem  gröfsten  Widerwillen  und  Widerstreben  aufgenommen, 
bald  nur  mit  einem  Verluste  von  15,  20  bis  25  pC,  so  dafs  die  Re- 
gierung durch  den  nachtheiligen  Einflufs  dieser  Tresorscheine  auf  den 
Verkehr  sich  bewogen  fand,  dieselben  nach  und  nach  wieder  zurück- 
zuziehen und  dagegen  ein  Anlehen  zu  contrahiren,  so  dafs  jetzt  von 
den  Tresorscheinen  wenig  mehr  in  Umlauf  ist. 

Ungarische  Banknoten,  sogenannte  Kossuth-Noten.  Zur 
Zeit  des  ungarischen  Aufstandes  im  J.  1848  wurden  von  dem  Finanz- 
minister der  revolutionären  Regierung,  Kossuth,  Banknoten  zu  1, 
2  ,  5,  10  ,  50,  100  und  500  Gulden  ausgegeben,  deren  Summe  sich 
bis  auf  70  Millionen  Gulden  Conventionsmünze  steigerte.  —  Diese 
Noten  durften  in  Oestreich  nicht  angenommen  werden  und  nach  der 
Pacificalion  Ungarns  wurden  dieselben  von  der  östreichischen  Regie- 
rung für  ganz  werthlos  erklärt,  durften  nicht  im  öffentlichen  Verkehr 
erscheinen  ohne  confiscirt  und  zur  Verbrennung  an  die  landesherr- 
lichen Kassen  abgeliefert  zu  werden,  und  es  wurde  Befehl  ertheilt, 
bei  körperlicher  Strafe  alle  Noten  an  die  Behörden  einzuliefern.  — 
Doch  hatte  die  östreichische  Regierung  laut  Erlafs  vom  Febr.  1849 
durch  die  Nationalbank  für  3900000  Gulden  Noten  zu  1  und  2  Gulden 
einlösen  lassen. 


Wechselrecht.  Laut  Gesetz  vom  25.  Jan.  1850  gilt  seit  1.  Mai 
1850  in  allen  östreichischen  Staaten  die  Allgemeine  Deutsche 
Wechselordnung.  —  Wechsel  auf  Messen  oder  Märkte  zahlbar 
gestellt,  dürfen  nicht  vor  dem  Anfang  des  Marktes,  und  wenn  dieser 
8  Tage  oder  länger  dauert,  nicht  vor  der  zweiten  Hälfte  desselben 
zur  Annahme  präsentirt  werden.  Solche  Wechsel  werden,  wenn  der 
Markt  oder  die  Messe  nur  1  Tag  dauert,  an  diesem  Tage  fällig; 
dauert  der  Markt  mehrere,  jedoch  nicht  Uber  8  Tage,  so  tritt  die  Ver- 
fallzeit an  dem  Tage  vor  dem  gesetzlichen  Schlüsse  des  Marktes  oder 
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der  Messe  ein.  Wechsel ,  welche  auf  Märkte  von  mehr  als  8tägiger 
Dauer  lauten,  verfallen  am  dritten  Tage  vor  dem  gesetzlichen  Schlüsse 
des  Marktes.  —  Zu  $.  73  der  Allgem.  Deutschen  W.  0.  wird  be- 
stimmt :  das  Gericht,  bei  welchem  ein  Gesuch  um  Amortisation  eines 
Wechsels  überreicht  worden  ist,  hat  hierüber  ein  Edict  mit  der  Auf- 
forderung an  den  Inhaber  des  Wechsels,  denselben  dem  Gerichte  vor- 
zulegen, zu  erlassen,  darin  die  Frist  auf  45  Tage  zu  bestimmen,  und 
den  Anfang  derselben,  wenn  der  Wechsel  noch  nicht  fallig  ist,  auf 
den  ersten  Tag  nach  der  Verfallzeit  des  Wechsels  festzusetzen. 

Nach  einer  Verordnung  vom  12.  Febr.  1812  mufs  jede  Vollmacht, 
jeder  Wechselprotest,  Notariats-  oder  Gerichts-Act  aus  Ländern,  in 
welchen  sich  östreichische  Gesandte,  Geschäftsträger  oder  Consuln 
befinden,  durch  diese  legalisirt  werden,  um  vor  Gericht  Gültigkeit  zu 
erlangen. 

Die  Wechselproteste,  welche  die  Notare  ausstellen,  müssen  mit 
dem  Stempel  von  30  kr.,  die  Retourrechnung,  wenn  sie  einem  Proteste 
beigefügt  wird,  auf  einen  abgesonderten  Bogen  geschrieben  und  mit 
dem  Stempel  von  10  kr.  für  den  Bogen  versehen  werden. 

Wechselstempel.  Dieser  beträgt  seit  15.  März  1850  für 
Oestreich  (und  das  lombard.-venetianische  Königreich  s.  Mailand)  von 
Summen 

bis  fl.    100  einschließlich   3  kr. 

über  »     100  bis   200    6  kr. 

»    »     200  •     850    10  kr. 

•    »     360  n     600    15  kr. 

„    »     500  ,    1000    30  kr. 

»    n    1000  •    1500    45  kr. 

n    •    1500   n    2000   fl.  1.  —  n 

n    n    2000   »    4000   fl.  2.  —  » 

n.  8.  f.  ftir  jede  weiteren  fl.  2000  fl.  1  mehr,  bis  zu 

fl.  12000. 

über  fl.  12000  bis  16000   fl.  8.  —  » 

u.  s.  f.  für  jede  weiteren  fl.  4000  fl.  2  mehr.  Ueber 

fl.  40000  ist  von  je  fl.  2000  eine  Mehrgebühr  von  fl.  1  zu  entrichten, 
wobei  ein  Restbetrag  unter  fl.  2000  für  voll  zu  nehmen  ist. 

Dem  Wechselstempel  sind  unterworfen  alle  im  Inlande  zahlbaren 
Wechsel,  die  Wechselprolongationen,  die  Secunda-  und  Tertia-Wechsel. 
—  Wechsel  im  Ausland  ausgestellt  und  dort  zahlbar 
sind  dem  Wechselstempel  nicht  unterworfen. 

Dieses  Stempelgesetz  wurde  vom  1.  Oct.  1850  an  auch  in  Ungarn, 
Kroatien,  Slavonien  und  Küstengebiet,  Siebenbürgen,  in  der  MiTitär- 
gränze,  der  serbischen  Woiwodschaft  und  im  Temescher  Banat  in 
Wirksamkeit  gesetzt. 

Nationalbank.  An  die  Stelle  der  im  J.  1703  in  Wien  errich- 
teten Wiener  Stadtbank,  welche  ganz  in  Verfall  gerathen  war, 
wurde  durch  kaiserliches  Patent  von  1.  Juni  1816  die  gegenwärtig 
bestehende  privilegirte  K.  K.  Oestreichische  Nationalbank 
errichtet.  —  Diese  discontirt  gute  Wechsel,  gibt  Vorschüsse  auf  Gold, 
Silber,  Staatspapiere  und  gewisse  Waaren,  nimmt  Gold,  Silber,  Staats- 
papiere und  andere  Urkunden  gegen  eine  Gebühr  in  Verwahrung, 
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und  hat  das  Recht,  Banknoten  auszogeben  (s.  Papiergeld),  die 
bei  allen  öffentlichen  Kassen  nach  ihrem  vollen  Nennwerthe  als 
Conventionsmünze  angenommen  werden,  zn  deren  Annahme  im  Pri- 
vatverkehr aber  Niemand  gezwungen  ist  (seit  1849  ist  jedoch  Zwangs- 
kurs eingetreten).  Die  Bank  ist  demnach  Disconto-,  Depositen-,  Leih- 
und  Zettelbank,  seit  1842  ist  auch  das  Giro- Geschäft  ins  Leben 
getreten. 

Bei  ihrer  Begründung  wurde  von  der  Regierung  verordnet,  dafs 
durch  sie  die  Einlösungs-  und  Anticipationsscheine  (das  alte,  in  Un- 
werth  gekommene  Papiergeld,  s.  d.)  nach  und  nach  eingelöst  und 
durch  jährliches  öffentliches  Verbrennen  vertilgt  werden  solle;  die 
Bank  wird  überhaupt  von  der  Regierung  auf  vielfache  Weise  zu 
Staatszwecken  gebraucht,  besteht  aber  eigentlich,  unabhängig  von  der 
Regierung,  als  eine  besondere,  privilegirte  Gesellschaft.  Die  Bank- 
Direction  besteht  aus  einem  Gouverneur,  dessen  Stellvertreter  (beide 
vom  Kaiser  ernannt)  und  12  Directoren;  der  Bank-Ausschufs  besteht 
aus  100  Actionären,  die  zur  Zeit  der  Einberufung  des  Ausschusses 
die  meisten  Actien  besitzen,  Östreichische  Staatsbürger  sein  und  in 
der  Monarchie  ihren  Wohnsitz  haben  müssen;  der  Bank-Ausschufs 
versammelt  sich  jährlich  Einmal,  zur  Prüfung  der  Bankgeschäfte  und 
Wahl  der  Directoren  (diese  werden  je  auf  3  Jahre  gewählt). 

Das  Privilegium  der  Bank  wurde  im  J.  1841  auf  weitere  25  Jahre, 
bis  Ende  186G,  erneuert. 

Die  Nationalbank  ist  auf  Actien  gegründet,  deren  Anzahl  anfäng- 
lich auf  50000,  und  die  Einlage  pr.  Actie  auf  fl.  2000  in  Einlösungs- 
scheinen und  fl.  200  in  Conventionsmünze  bestimmt  war;  späterhin, 
1817,  wurde  aber  die  Anzahl  der  Actien  auf  100000,  und  die  Einlage 
auf  fl.  1000  in  Einlösungsscheinen  und  fl.  100  in  Conventionsmünzc 
festgesetzt,  wornach  diejenigen,  welche  bereits  Einlagen  nach  jener 
ersteren  Bestimmung  gemacht  hatten,  zwei  Actien  statt  Einer  erhielten. 
Bis  Ende  1819  waren  50621  Stück  Actien  abgesetzt  und  es  wurden 
von  da  an  keine  weiter  abgegeben,  da  man  mit  den  vorhandenen 
Fonds  die  Bank  hinreichend  fundirt  fand. 

Die  Actien  lauten  auf  den  Namen  des  Erwerbers,  können  aber 
durch  Indossament  an  Andere  übertragen  werden. 

Der  Nutzen,  der  sich  aus  den  Geschäften  der  Bank  ergibt  und 
den  Inhabern  der  Actien  zufliefst,  wird  Dividende  genannt  und  man 
theilt  diese  in  eine  ordentliche  und  eine  aufserordentliche 
ab.  Die  ordentliche  Dividende  ist  auf  fl.  30  pr.  Actie  (=  5  kr. 
pr.  Actie  auf  jeden  Tag)  festgesetzt,  welche  zur  Hälfte  am  1.  Jan. 
und  zur  Hälfte  am  1.  Juli  bezahlt  werden,  und  zur  Erhebung  dieser 
halbjährigen  Zinsen  sind  dfe  Actien  seit  1821  mit  Coupons  versehen. 
Der  reine  Gewinn  der  Bankgeschäfte  hat  aber  bis  jetzt  stets  mehr 
als  die  festgesetzten  fl.  15  pr.  Halbjahr  ergeben,  und  man  nennt  das 
was  mehr  vergütet  werden  kann,  die  aufserordentliche  Di- 
vidende. Die  Bank-Direction  gibt  jedesmal  am  1.  Jan.  und  1.  Juli 
einen  Ausweis  (Bericht)  über  die  in  dem  vergangenen  Semester  ge- 
machten Geschalte  der  Bank  und  zeigt  zugleich  dabei  an,  wie  hoch 
der  Gewinn  der  Actie  sich  belaufe,  worunter  die  ordentliche  und  die 
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außerordentliche  Dividende  verstanden  ist,  und  beide  werden  zusam- 
men bezahlt.  Die  aufserordentliche  Dividende  betragt  seit  1825  stets 
mehr  als  die  ordentliche;  es  werden  seit  1825  jährlich  im  Ganzen 
fl.  63,  70  bis  80  (im  J.  1840  fl.  89)  pr.  Actie  als  Dividende  bezahlt, 
wobei  außerdem  vom  Gewinne  jedesmal  ein  gewisser  Theil  zu  dem 
bestehenden  Reservefonds  genommen  wird. 

Der  Werth  einer  Actie  wird  bald  zu  fl.  1000  Conventionsmünze 
mit  einem  Zinsfufs  von  3  pC,  bald  zu  fl.  600  mit  einem  Zinsfufs  von 
5  pC,  bald  zu  fl.  500  mit  einem  Zinsfufs  von  6  pC.  angegeben;  in 
den  Actien  selbst  ist  der  Werth  nicht  ausgedrückt. 

Die  Angabe  zu  fl.  1000  ist  eine  willkürliche. 

Die  Angabe  zu  fl.  600  resultirt  aus  der  Einlage,  für  welche  man 
eine  Actie  bei  Gründung  der  Bank  im  J.  1816  erwerben  konnte;  näm- 
lich die  Einlage  war  : 

in  baarem  Conventionsgeld e  fl.  100 

in  Einlösungsscheinen  fl.  1000;  für  diese  erhielt  die  Bank  von 
der  Regierung  2 pC.  Zins  tragende,  auf  Conventionsmünze 
lautende  Obligationen,  welche  von  der  Regierung  mit  50  pC. 
eingelöst  wurden,  jene  fl.  1000  betragen  daher  in  Conven- 
tionsmünze i»  500 

macht  im  Ganzen  in  Conventionsmünze    fl.  600 

und  von  der  Bank  selbst,  in  ihren  Rechnungs-Aufstellungen,  werden 
die  Actien  zum  Werlhe  von  fl.  600  angeschlagen. 

Die  Angabe  von  fl.  500  ergibt  sich,  wenn  man  für  die  ursprüng- 
liche Einlage  von  fl.  1000  in  Einlösungsscheinen  den  Kurs,  welchen 
die  Einlösungsscheine  zur  Zeit  der  Einlage  ungefähr  halten,  mit  40  pC. 
in  Conventionsmünze  zu  Grunde  legt,  wornach  die  fl.  1000  einen 

Werth  haben  von  fl.  400 

hierzu  die  baare  Einlage  in  Conventionsmünze     .      .     „  100 

macht  im  Ganzen  in  Conventionsmünze     fl.  500. 
Die  Bank  hat  an  verschiedenen  Orten  des  östreichischen  Staates 
Yerwechslungskassen  errichtet,  welche  dreierlei  Art  sind: 

1)  Bank-Verwechslungskassen;  bei  diesen  kann  man 
Banknoten  gegen  Silbergeld  verwechseln,  und  ferner  gegen  eine 
kleine  Provision  Anweisungen  auf  die  Hauptbank  in  Wien  fund  um- 
gekehrt bei  dieser  auf  die  auswärtigen  Verwechslungskassen)  erhalten ; 
die  Anweisungen  werden  auf  den  Namen  des  Empfängers  oder  an 
dessen  Ordre,  entweder  nach  Sicht  oder  in  einer  gewissen  Zeit  zahl- 
bar, ausgestellt.  —  Diese  Anweisungs-Ausfertigungen  haben  bei  der 
Bank  den  Namen  Anweisungs-Geschäft  und  ergeben  einen  an- 
sehnlichen Nutzen  für  die  Bank. 

2)  Einlösungskassen;  bei  diesen  werden  die  Einlösungs- 
scheine (Wiener  Währung)  gegen  baar  eingelöst. 

3)  Wiener-Währungs-Kassen;  bei  diesen  kann  man  die 
abgenutzten  Einlösungsscheine  (Wiener  Währung)  gegen  neue  um- 
tauschen. 
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Es  bestehen  in  Wien  eine  Börse,  M ercantil-  und  Wechsel- 
gericht, Handelskammer,  Don au-Dampfschiff fahrtsge- 
sellschaft,  privil.  erste  öslreich.  Feuerversicherungs- 
Gesellschaft,  Lebensversicherungs-Gesellschaft,  ver- 
schiedene Eisenbahngesellschaften  und  andere  industrielle 
Actien-Unternehmungen. 

Jährlich  werden  zwei  grofse  Jahrmärkte  gehalten  :  1)  der 
Frühjahrsmarkt  (früher  Jubilatemarkt  genannt )  beginnt  am 
Montag  nach  Jubilate,  2)  der  Herbstmarkt  (früher  Allerheiligen- 
markt genannt)  beginnt  am  2.  November;  jeder  dauert  seit  1849 
14  Tage  (früher  3  W  ochen).  —  Ein  dritter,  kleinerer  Jahrmarkt  wird 
jährlich  am  Margarethen  tage  (13.  Juli)  in  der  Leopoldsstadt  gehalten 
und  dauert  ebenfalls  14  Tage. 

Mafse  und  Gewichte  (niederöstreichische  oder  wiener). 

Längenmafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  ä  12  Linien  =  140*1307 
par.  Linien  =  0'316H1  Meter;  100  wiener  Fufs  sind  = 


105'370  badische  Fufs. 
108' 309  bairische  » 
HO'775  braanschw. » 
126'444  darmst.  • 
103  713  englische  » 
111  068  frankfurt.  » 
108*222  hannövr.  » 


109'87G  kasscler  Fufs. 
1 11*898  leipriger  » 
316*111  niederländ.  Palmen. 
109*761  polnische  Fufs. 
100*719  preufsische  » 
103*713  rassische  • 
110*339  würtemb.  » 


Das  Klafter  hat  6  Fufs.  —  Die  Ruthe  hat  2  Klafter;  die 
Ingenieure-Ruthe  ist  ebenfalls  2 Klafter,  die  halbe  Ingenieur-Ruthe 
wird  in  10  Fufs  ä  10  Zoll  ä  10  Linien  eingetheilt  und  ist  =  1'896666 
Meter.  —  Beim  Rekrutenmafs  hat  der  Zoll  4  Strich  ä  3  Linien; 
beim  Pferdcmafs  hat  die  Faust  4  Zoll  a  4  Strich. 

Die  Meile  hat  24000  Fürs  =  7586'663  Meter  =  1'0242  deutsche 
oder  geograph.  Meilen ,  auf  1  Grad  des  Aequators  (=  15  geogr. 
Meilenj  gehen  14*6456  Ostreich.  Meilen,  es  ist  daher  1  deutsche  oder 
geogr.  Meile  =  0*97637  östreich.  Meilen.  Die  Post  hat  2  Meilen. 
—  Die  Seemeile  ist  die  allgemein  gebräuchliche,  60  auf  1  Grad 
des  Aequators.  —  Das  Bergwerkslachter  ist  dem  Klafter  gleich 
und  wird  in  10  Fufs  ä  10  Zoll  ä  10  Linien  eingetheilt. 

Die  Elle  hat  2'465  Fufs  =  345*4222  par.  Linien  =  07792135 
Meter. 

100  Ellen  sind  = 


129' 869  badische  Ellen 
93*541  bairische  « 

136*531  braunschw.  » 

129*869  darmst.  » 
85*217  englische  Yards. 

142*374  frankfurt.  Ellen. 

135'955  hamburg.  » 

133  384  hannövr.  » 


136'608  kasseler  Ellen. 
137'914  leipziger  » 
130*974  mailänder  Braccia. 
116'834  prenfsische  Ellen. 
109*565  rassische  Arschin. 
121*996  vened.  Seidon-Braccia. 
114*021     n     Wollen-  , 
126*859  vürterab.  Ellen. 


Flächenmafs.  Das  Quadrat-Klafter  hat  36  Quadratfufs 
ä  144  Quadratzoll  ä  144  Quadratlinien  und  ist  =  3'597341  Quadrat- 
meter. 1  Quadratfufs  =  0'099926  Quadratmeter.  —  Das  Joch  hat 
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1600  Quadratklafter  =  5755745  Quadratmeter  oder  57*55745  Aren 
=  2  2543  preufs.  Morgen. —  Der  Rahel,  Rachel  oder  das  Achtel 
hat  400  Quadratklafter  =  14*38936  Aren;  der  grofse  Rahel  hat 
600  Quadratklafter  =  21'58404  Aren;  das  Pfund  hat  66%  Quadrat- 


ist %  Joch  =  19*185817 


klafter  =  2'398227  Aren.  —  Der  Metze  n 
Aren. 

Körpermaß.  Das  Kubikklafter  hat  216  Kubikfufs  a  1728 
Kubikzoll  a  1728  Kubiklinien  und  ist  =  6*822953  Kubikmeter.  1  Ku- 
bikfufs =  0*0315877  Kubikmeter.  —  Beim  Brennholzmafs  hat  der 
Stöfs  2  Klafter,  das  Klafter  ist  6  Fufs  hoch  und  6  Fufs  lang  und 
hält  also  bei  3  Fufs  Scheitlänge  108  Kubikfufs  =  3'4H48  Kubikmeter 
oder  Sleren,  bei  2%  Fufs  Scheitlänge  90  Kubikfufs  -  2  84289  Steren, 
bei  2  Fufs  Scheitlänge  72  Kubikfufs  =  2'27432  Steren.  —  An  Ge- 
wicht rechnet  man  bei  den  Eisenbahnen  das  Buchenholz  von  3  Fufs 
Länge  zu  24  Zentner,  bei  21/»  F.  Länge  zu  20  Ztr.,  bei  2  F.  Länge 
zu  16  Ztr.  pr.  Klafter;  weiches  Holz  (Tannen,  Fichten)  von  3  F.  zu 
22  Ztr.,  von  2%  F.  zu  18  Ztr.  —  Der  Kohlen-Stübich  hält  2 
Metzcn  des  Getraidemafses  =  123'009  Liter.  —  Das  Kalk-Müthel 
hält  2%  Metzen  =  1537612  Liter. 

Getraidemafs.  Der  Muth  (blofs  ein  Rechnungsmafs*)  hat  30 
Metzen  ä  2  Halbe  ä  2  Viertel  a  2  Achtel  ä  2  halbe  Achtel  oder 
Müllermafsel  ä  2  grofse  Mafscl  ä  2  kleine  Mafsel  oder  Futtermafsel 
a  2  Becher.  Beim  Messen  wird  das  Mafs  gesetzlich  stets  gestrichen. 
—  1  Metzen  hält  1*9471  wiener  Kubikfufs  =  61*504498  Liter. 


100  Metzen  sind  — 

41' 003  badische  Malter. 
27'660  bairieche  Scheffel. 
197  480  braunschw.  Hiraten. 
48'050  darmst.  Malter. 
59*237  dresdner  Scheffel. 
2 11 51  engl.  Imper.  Quarters. 
53'608  Frankfurt.  Malter. 


197'436  hannövr.  Himten. 

76'528  kasseler  Scheffel. 

61*504  niederländ.  Mudden. 
IH'905  preußische  8cheffel. 

29'302  russ.  Tschetwert. 

73'820  vened.  Staja. 

34'704  würtemb.  Scheffel. 


Beim  Mehl  wird  der  Muth  in  31  Strich  gelheilt  und  es  wiegt 
der  Strich  Mundmehl  37  ff,  Semmelmehl  36  ff,  Pohlmehl  34  ff,  Rog- 
genmehl 32  kr.  —  Der  Kübel  für  Kohlreps  ist  2  Metzen  und  wiegt 
145  bis  150  ff. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Wein-Eimer  hat  gesetzlich  seit 
1826  41  Mafs  und  wird  auf  so  viel  geeicht,  man  versteht  aber  im 
Verkehr  unter  Eimer  nie  anders  als  40  Mafs  (wie  vor  1826).  Die 
Mafs  hat  4  Seidel,  das  halbe  Seidel  nennt  man  im  Volksleben  einen 
„Pfiff",  das  grofse  Seidel  ist  1%  Seidel.  -  Das  Fafs  hat  10 
Eimer,  der  Dreiling  hat  30  Eimer,  das  Fuder  hat  32  Eimer.  — 
Der  Bier-Eimer  hat  42%  Mafs,  man  rechnet  ihn  aber  im  Verkehr 
auch  nur  zu  40  Mafs;  das  Bier-Fafs  hat  2  Bier-Eimer. 

1  M  a  f s  ist  =  1'415131  Liter,  1  Eimer  a  41  Mafs  ist  =  58'02037 
Liter,  1  Eimer  ä  40  Mafs  ist  =  56'60524  Liter. 
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100  Wiener  Mafs  sind  = 

94*342  badische  Mafs. 
132' 376  bairische  • 
151  053  braunschw.  Quartier. 

70*757  darmst  Mafs. 
148  814  dresdener  Kannen. 

31*147  engl.  Imper.  Gallons. 

100  Wiener  Wein-Eimer  ä 

38*680  badische  Ohm. 
90*457  bairische  Schenk-Eimer. 
84*803       »        Visir-  * 
38  707  braunschw.  Ohm. 
36*263  darmst.  » 
84  742  dresdener  Eimer. 
1277*009  engl.  Imper.  Gallons. 
40*457  frankfurt.  Ohm. 


78'941  frankf.  Aichmais. 
156*250  hambarg.  Quartier. 
145*867  hannövr.  » 

72*589  kasseler  Mafs. 
123*589  preu&ische  Quart. 

77*033  würtemb.  Maß. 

41  Mafs  sind  = 

26*693  hamburg.  Oxhoft. 
37'250  hannövr.  Ohm. 
37 '202  kasseler  » 
76'504  leipziger  Eimer. 
42*796  mainzer  Ohm. 
38*680  schweizer  Saum. 
84*452  preufsische  Eimer. 
19' 740  würtemb. 


100  Wiener  Wein-Eimer 

37'737  badischc  Ohm. 
88' 251  bairiscbe  Schenk-Eimer. 
82*735       »       Visir-  » 
37*763  braunschw.  Ohm. 
35*378  darmstädt.  • 
82'67ö  dresdener  Eimer. 
1245*862  engl.  Imper.  Gallons. 
39*470  frankfurt.  Ohm. 


ä  40  Mafs  sind  = 

26*091  hamburg.  Oxhoft. 
36*342  hannövr.  Ohm. 
36*295  kasseler  „ 
74'638  leipziger  Eimer. 
41*752  mainzer  Ohm. 
82*393  preufsische  Eimer. 
37*737  schweizer  Saum. 
19' 258  würtemb.  Eimer. 


Handelsgewicht.  Der  Zentner  hat  100  Pfund  ä  32  Loth 
ä  4  Quint  =  56'0012  Kilogramm.   1  ff  =  560'0i2  Gramm. 

100  Wiener  ff  sind  = 


112'002  badische  Pfund. 

100*002  bairische  » 

119*735  braunschw.  » 

112*339  bremer  » 

112*002  darmst  • 

123*462  engl,  avoir  du  pois  Pfund. 

150'041    »    Troy  Pfund. 

119*735  frankf.  leichte  Pfund. 

110*866     •     schwere  „ 

115*559  hamburg.  Pfund. 

119*735  hannövr.  » 


115*647  kasseler  schwere  Pfund. 
119*709     •       leichte  » 

43*803  konstantinop.  Oke. 
119'757  leipziger  Pfund. 
171*866  mailänder  Libbre  piecole. 

73*443       »  »  grosse. 

119'735  preufsische  Pfund. 
136*751  russische  ■ 
117*403  vened.  Libbre  grosse. 
185*909     n        »  sottili. 
119*730  würtemb.  Pfund. 


Der  Saum  hat  275  ff,  der  Saum  Stahl  hat  250  ff  oder  2  Lägel, 
der  Lägel  Stahl  hat  125  ff,  der  Karch  hat  400  ff,  der  Stein 
hat  20  ff,  die  Last  hat  20  Tonnen  oder  400  Zentner,  die  Tonne 
oder  Schiffslast  hat  20  Zentner. 

Das  ff  Schokolate  hat  28  Loth  oder  %  ff  des  Handelsgewichts. 
—  Bei  den  Posten  ist  seit  April  1850  das  Zollgewicht  eingeführt, 
der  Zentner  ä  100  ff  ä  30  Loth  =  50  Kilogramm. 

Gold-,  Silher-  und  Münzgewicht.  Die  Wiener  Mark 
hat  16  Loth  ä  4  Quint  ä  4  Pfennig  ä  2  Heller  ä  128  Richtpfennig 
und  wiegt  5839'057  holländ.  Afs  =  280'644  Gramm. 
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120*030  wahre  kölnische  Mark. 

1 19  982  kurheas.  köln.  Mark. 

120  080  leipziger    »  » 
120'097  lübecker  » 
119*955  nassauer    »  • 

87*494  neapolitan.  Libbre. 
114*664  pariser  Mark. 
120  007  preufsische  Mark. 

68'531  russische  Pfand,  v 
133*270  schwedische  Mark. 
1 17*671  venetian.  » 
120'003  würtemb.  köln.  Mark. 
119*489  lürcher  Mark. 


504  Wien. 

100  Wiener  Mark  sind  = 

118*955  augsb.  kölnische  Mark. 
120*118  badische      •  ■ 
119*959  bairische      •  » 
114  664  berner  Mark. 
119*274  dänische  » 
119*965  dannstädt.  köln.  Mark. 
120' 168  dresdener    •  » 
75*191  engl.  Troy  Pfund. 
119*955  frankf.  köln.  Mark. 
114  664  genfer  Mark. 
120*008  hamburg.  köln.  Mark. 
120*007  hannövr.  Mark. 
114  044  holliind.  Troy-Mark. 

5  Wiener  Mark  sind  genau  6  Wiener  kölnische  Mark,  also  1 
Wiener  köln.  Mark  =  233*870  Gramm  =  4865'88  holländ.  Ars. 

Die  Wiener  Mark  wiegt  80%  Dukaten  ä  60  Dukaten-Gran,  also 
4824  Dukaten-Gran;  die  Wiener  kölnische  Mark  wiegt  67  Dukaten 
a  60  Dukaten-Gran,  also  4020  Dukaten-Gran.  —  1  Dukaten-Gran 
wiegt  0  058177  Gramm,  1  Dukaten  3'490597  Gramm  =  72*62508 
holla nd.  Als. 

Fei  ngehalt  s-Bezeichnung  ist  die  in  Deutschland  übliche  : 
der  höchste  Feingehalt  ist  bei  Gold  24  Karat  a  12  Grän,  bei  Silber 
16  Loth  a  18  Grän. 

Juwelengewicht.  Der  Karat  hat  4  Grän,  wird  aber  gewöhn- 
lich in  >/,,  %,  %,  y16,  '/„  und  %4  eingctheilt;  er  wiegt  48%  Richt- 
pfennigtheile  der  Wiener  Mark  =  0'206085  Gramm  =  4'28779  holländ. 
Ars  =  3*18039  engl.  Troy-Grän  =  1 '00267  preufs.  Juwelen-Karat  = 
1*00093  holländ.  Juwelen-Karat  =  1*00381  engl.  Juwelen-Karat.  » 

lyfcdicin algewicht.  Das  Pfund  hat  (wie  in  ganz  Deutsch- 
land verg-1.  Berlin)  12  Unzen  a  8  Drachmen  a  3  Skrupel  ä  20  Gran, 
demnach  5760  Gran.  —  Das  Medicinalpfund  ist  24  Loth  oder  %  # 
des  Handelsgewichts,  also  1  Unze  =  2  Loth,  1  Drachme  =  1  Quint. 
—  1  Medicinalpfund  =  420*009  Gramm. 

Verarbeitetes  Gold  und  Silber  unterliegt  einer  amtlichen 
Punzirung  (Stempelung)  und  das  Gesetz  Yom  6.  März  1824  bestimmt 
darüber  Folgendes  : 

Alle  Goldwaaren,  sobald  sie  wenigstens  4  Dukaten  im  Ge- 
wicht haben,  dürfen  nur  nach  drei  Abstufungen  im  Feingehalt  gear- 
beitet sein,  nämlich  : 

Nr.  1  zu   7  Karat  10  Grän  im  Werthe  von  1  fl.  80  kr.  \  für  ^  GewJcht  ^ 

*  t  *  .1     n      1    "      "      "        "«„^Bl  Dukaten,  die  feine  Mark. 

•  8»  18»      5»      »       »        »   3  »  80    »  J  ""ue 

Am  Feingehalt  ist  kein  Remedium  gestattet. 

Silberwaaren  müssen  entweder  131öthig  oder  15Iöthig  sein. 

Goldwaaren  werden  je  nach  dem  Feingehalt  mit  Nr.  1,  2  oder 
3,  Silberwaaren  mit  13  oder  15  yom  Amte  punzirt. 

Ausgenommen  von  der  Punzirung  sind  :  feine  Filigran-Arbeiten 
und  Schmuckfassungen,  chirurgische  und  mathematische  Instrumente, 
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Ordens -Decorationen  und  alle  geprägten  Medaillen.  —  Gold-  und 
Silbergerathe  vom  Auslande  eingeführt,  unterliegen  keiner  Punzirung. 

Die  Punzirungsgebtihren  betragen,  nach  dem  rohen  Gewichte, 
von  der  Dukatenschwere  Goldes  10  kr.  Conventions  münze,  vom  Loth 
Silber  6  kr. 

Die  amtliche  Punzirung  mufs  noch  vor  dem  Sieden  und  Poliren 
der  Gold-  oder  Silbergerathe  nachgesucht  werden,  bei  Strafe  der 
Confiscalion  der  Waare.  —  Wird  die  Waare  bei  der  Punzirung  nicht 
von  der  gesetzmäßigen  Feine  befunden,  so  wird  sie  zerschlagen, 
zurückbehalten  und  der  innere  Werth  nach  den  bestehenden  Vor- 
schriften vergütet.  —  Gold-  oder  Silbergerathe,  in  welches  Eisen, 
Kupfer,  Blei  oder  irgend  ein  anderer  fremdartiger  Körper  eingeschlos- 
sen ist,  wird  conüscirt. 


Wiesbaden, 

Hauptstadt  des  Herzogthums  Nassau,  mit  16000  Einwohnern. 
Man  rechnet  im  ganzen  Herzogthum  nach 

Gulden  ä  60  Kreuzer  a  4  Pfennig, 
seit  1837  24%  Gulden  (früher  24  Gulden )  auf  die  Vereinsmark  fein 
Silber  (s.  Darmstadt). 

Wirklich  geprägte  Landesmflnzen  sind  : 
in  Gold  :  Dukaten,  im  J.  1824  gesetzlich  auf  5  (1.  40  kr. 

bestimmt. 

in  Silber  :  Conventionslhaler  zu  2  fl.  24  kr.,  Stücke  zu 

24  und  12  kr. 
seit  1809  Kronenthaler  zu  2  fl.  42  kr. 
in  Scheidemünze  :  Stücke  zu  6,  3,  1  kr. 
in  Kupfer  :  Stücke  zu  1,  %,  y4  kr. 

Nach  den  Münzconventionen  von  1837,  1838  und  1845 : 
in  Silber  :  Stücke  zu  3%  fl.,  2  fl.,  1  fl,  >/,  fl.,  6  kr.  und 


3  kr. 

Wirklich   grprÄv'lc  Münzen 
df!»   }\<-\  r.->£ih  iiin«  Numau. 

Auf  1 
Wrcitn- 

!!>«]  k. 

Auf  1 
mark 

Wei  t  Ii 

im  fl.  '.mJ 

ruf» 

|  I' 

reuf*. 

L'uur. 

Stürk 

Km. 

fl.  kr. 

KIMr. ;  H^-r. 

Pf. 

In  Gold. 

In  Sil)» er. 

Convcntionsthlr.,  Stücke 
zu  24  u.  12  kr.,  Stücke 
zu  3J  fl  ,  2fl.,  lfl.,  1  fl., 
6  kr.  u.  3  kr. 
s.  Darm  Stadt. 
Kronenthaler  seit  1809  a) 
detto        .    .    .    .  h) 
6  kr.  St.  v.  1808  u.  1809 

a) 

67 

7'92 
8 

106 

23 

J.olli 

13 
13 

7 

8 

Oriin 

17 
16 

..  ■ 

679437 

9"088 
9'216 

240 

5  3G'9 

2;41'75 
2  39'5l 

-1  6'12 

3 

1 
1 

6 

16 
15 

1 

3'07 

2'57 
6'98 

9 

506 


Wiesbaden. 


Wirklieh  R«pr*cie  Hdnacn 
de«  lfersogthum«  Niihu. 

» 

Auf  1 
rauhe 

Auf  1 

fein« 

Wreln»- 
utark 



Verein»- 
mark 

Ketugeh»!! 

im  fl.  24] 
Pufk 

in  prenf».  Copr. 

6»Urk 

Lot  h 

ÜrHnl  Mlirk 

n. 

kr. 

ittlilr. 

8gr. 

ff- 

106'25 

~~ 5 

12 

300 

~4'90 

~~ 1 

4'80 

173*67 

4 

6 

640 

2' 29 

7'87 

105 

6 

280 

5'25 

1 

6 

465 

3 

8 

2160 

0'68 

2*83 

440 

3 

12 

1920 

0'76 

262 

300 

2 

9 

1920 

076 

2'62 

6  kr.  Stücke  bis  1824  b) 
Skr.  Stücke  »  »  b) 
6  kr.  Stücke  v.  1824-1837 

*) 

1  kr.  Stücke  bis  1824  b) 
detto  v.  1824-1837  a) 
seit  1837     .  a) 


Papiergeld  besteht  in  den  von  der  Regierung  durch  die  im 
J.  1840  errichtete Landes-Kreditkasse  ausgegebenen  Landes-Kredit- 
kassen scheinen  zu  1,  5  und  25  Gulden,  im  Belaufe  von  500000  fl., 
welche  an  allen  öffentlichen  Kassen  dem  haaren  Gelde  gleich  ange- 
nommen und  seit  1843  von  dem  Bankierhause  M.  A.  v.  Rothschild  u. 
Söhne  in  Frankfurt  a.  M.  gegen  baar  pari  eingelöst  werden. 

An  die  Stelle  der  Landes-Kredilkasse,  unter  Uebernahme  aller 
ihrer  Rechte  und  Verpflichtungen,  wurde  durch  Gesetz  vom  16.  Febr. 
1849,  ebenfalls  als  Staatsanstalt,  die  Herzog  1.  Nassauische  Lan- 
desbank errichtet,  welche  neben  verschiedenen  Geschäften  für  den 
Staatsdienst  an  Staatsangehörige  Darleihen  gegen  Hypothek  gibt,  die 
Ablösung  von  Reallasten,  namentlich  von  Zehnten,  durch  Darleihen 
befördert,  allgemeine  Sparkasse  ist  und  ausschliefslich  das  Recht  hat, 
unverzinsliches  Papiergeld  (Banknoten)  auszugeben,  bis  zum  Belaufe 
von  1  Million  Gulden,  wofür  einstweilen  die  bisherigen  Landes- 
Kreditkassenscheine  beibehalten  werden.  Die  Banknoten  müssen  in 
allen  öffentlichen  Kassen  im  vollen  Nennwerth  angenommen  und  von 
der  Bank  jederzeit  gegen  baar  Geld  eingelöst  werden. 

In  Wechsel-  und  Geldkursen  richtet  man  sich  nach  den 
Frankfurter  Notirungen. 

Wechselrecht.  Nachdem  man  sich  im  Herzogthum  Nassau, 
in  Ermanglung  eines  eigenen  nassauischen  Wechselrechts,  früher  still- 
schweigend nach  der  Frankfurter  Wechselordnung  gerichtet  hatte, 
wurde  in  der  nassauischen  Ständeversammlung  am  14.  Oct.  1848  die 
von  der  Conferenz  in  Leipzig  entworfene  Allgemeine  Deutsche 
Wechselordnung  als  Gesetz,  vom  1.  Jan.  1849  an  in  Kraft  tretend, 
angenommen.   S.  Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung. 

Wiesbadener  Mafse  und  Gewichte. 

Die  in  Wiesbaden  gebräuchlichen  Mafse  und  Gewichte  sind  die 
alten  Mainzer,  s.  Mainz,  nur  die  Elle  ist  in  Wiesbaden  =  246'25 
par.  Linien  =  0'5555  Meter;  der  Fufs  oder  Werk  schuh  ist  der 
alte  Mainzer  Kameralschuh  von  12  Zoll  =  127'448  par.  Linien  = 
0*2875  Meter. 

Beim  Flüssigkeitsmafs  heifst  die  Mainzer  Weinmafs  in  Wiesbaden 
Jung-  oder  Kleinmafs  =  T6947  Liter,  und  es  wird  mit  dieser 
wie  in  Mainz  Wein,  Branntwein,  Essig  etc.  gemessen;  die  Mainzer 
Biermafs  heifst  in  Wiesbaden  Alt-  oder  Grofsmafs  =  1'8857  Liter, 
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und  es  wird  mit  dieser  wie  in  Mainz  Bier,  Milch  etc.  gemessen.  — 
Die  Ohm  Trüb-Aiche  hat  80  Altmafs,  die  Ohm  Lauter-Aiche 
hat  80  Jungmafs. 

Beim  Handelsgcwicht  gebraucht  man  das  Mainzer  Leichtge- 
wicht, den  Zentner  zu  106  tf,  1  ff  =  4?0'686  Gramm;  das  Mainzer 
Schwergewicht  von  34  Loth  aufs  dient  als  Brod-,  Fleisch-  und 
Buttergewicht. 

Allgemeine  Nassauische  Landes-Mafse  und  Gewichte 

exi stiren  nur  beim  Landesbauwesen,  Fcldmafs,  Holzmafs,  Zoll-,  Gold- 
und  Silber-,  Münz-  und  Medicinal-Gewicht;  sonst  herrschet  grofse 
Verschiedenheit  und  Manchfaltigkeit  im  Mafswcsen  des  Herzogthums; 
am  meisten  kommen  die  alten  Mainzer  Mafse  und  Gewichte  vor,  be- 
sonders in  den  Orten  des  Rheingau's. 

Längenmars  beim  Landesbauwesen  und  für  Brennholz,  Bau- 
und  Werkholz  aus  den  Waldungen.  Der  Fufs  hat  10  Zoll  ä  10 
Linien  und  ist  =  0'3  Meter  (wie  der  badische  und  neue  schweizer). 
—  Das  Klafter  Brennholz  hat  bei  4  Fufs  Scheitlänge  9  Fufs 
Breite  und  4  Fufs  Höhe,  oder  bei  6  Fürs  Scheitlänge  6  Fufs  Breite 
und  4  Fürs  Höhe,  und  hält  144  Kubikfiife  =  3'888  Kubikmeter  oder 
Steren  (wie  das  badische  Klafter). 

Flächenmafs.  Der  Fufs  hat  10  Zoll  ä  10  Linien  und  ist  = 
0'5  Meter;  die  Ruthe  hat  10  Fufs  —  5  Meter;  die  Quadratruthe 
hat  100  Quadralfufs  =  25  Quadratmeter;  der  Morgen  hat  100 
Quadratruthen  =  25  Aren  (wie  der  Grofsh.  Hessische  Morgen). 

Zollgewicht.  Der  Zentner  hat  100  Zolls:  a  30  Zoll-Loth 
und  ist  =  50  Kilogramm  (s.  Darmstadt). 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  Frankfurter  kölnische  Mark 
=  2$3'9569  Gramm. 

Münzgewicht  ist  seit  der  Münzconvention  vom  25.  August 
1837  die  preufsische  oder  Vereinsmark;  früher  war  es  die  vorerwähnte 
der  Frankfurter  kölnischen  gleiche  Mark. 

Medicinalgewicht  ist  das  alte  Nürnberger. 

Heuestes  Kassauisches  Landes-Mafs-  und  Gewichtsystem. 

Die  Einführung  gleicher  Mafse  und  Gewichte  wurde  längst  allgemein 
als  Bedürfnis  anerkannt  und  es  fanden  seit  1840  in  den  Ständever- 
sammlungen manche  Verhandlungen  über  eine  gründliche  Reform 
Statt.  Endlich  erschien  am  12.  Dcc.  1851  das  Gesetz  Uber  ein 
neues  Mafs-  und  Gewichtsystem,  welches  mit  dem  1.  April 
1853  im  ganzen  Herzogthum  ins  Leben  getreten  ist.  Dieses  neue 
System  ist  nach  dem  Vorgange  anderer  Staaten  auf  das  französische 
metrische  System  gegründet. 

Längenmafs.  Der  Werkfufs  hat  10  Zoll  a  10  Linien  ä  10 
Theile  und  ist  =  0'3  Meter  (wie  der  bisherige,  obenangegebene  Fürs 
beim  Landesbauwesen  und  Holz)  s.  Karlsruhe.  —  Die  Werkruthe 
hat  10  Werkfufs  =  3  Meter  (wie  in  Baden  und  der  Schweiz).  — 
Die  Elle  hat  2  Werkfufs  =  0'6  Meter  (wie  in  Baden,  Grofsh.  Hessen, 
Schweiz  s.  Darmstadt,  Karlsruhe,  Schweiz). 
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Der  Feldschuh  für  Feldmessung  (Gütervermessungen)  hat  0*5 
Meter.  Die  Feldrulhe  hat  10  Feldschuh  =  5  Meter.  —  Die 
Quadrat-Feldruthc  hat  100  Quadrat-Feldschuh  =  25  Quadrat- 
meter. —  Der  Morgen  hat  100  Quadrat-Feldruthen  =  25  Aren 
(sämmtlich  wie  bisher,  s.  oben  Landesmarse). 

Körpermafs.  Beim  Brennholz  hat  das  Klafter  144  Kubik- 
Werkfufs  (wie  bisher,  s.  oben  Landesmarse)  =  2*48832  grofsh.  hess. 
Stecken  —  2  04481  frankfurter  Gilbert  3schuhiges  Holz  vom  Main. 

Der  Wagen  Holzkohlen  hat  10  Bütten  und  halt  200  Kubik- 
Werkfufs  =  5'4  Kubikmeter  oder  Steren.  —  Das  Fuder  Erze  hat 
30  Mafs  und  hält  60  Kubik-Werkfufs  =  1 '62  Kubikmeter  oder  Steren. 
—  Der  Zain  Braunkohlen  hat  30  Kubik-Werkfufs  =  0*81  Kubik- 
meter oder  Steren. 

Getraidemafs.  Das  Malter  hat  10  Zehntel  ä  10  Liter,  halt 
also  100  Liter  (französische)  =  0'666G7  badische  Malter  =  0*44973 
bairische  Scheffel  =  078125  darrastädt.  Malter  =  0*87162  frankfurter 
Malter  =  1*24426  kasseler  Scheffel  =  1'81946  preufs.  Scheffel  = 
0*56425  würtemb.  Scheffel. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Ohm  hat  80  Mafs  a  4  Schoppen  und 
hält  160  Liter,  ist  also  der  Grofsh.  hessischen  Ohm  ganz  gleich  s. 
Darmstadt.  —  Das  Stück  Wein  ist  7%  Ohm  =  1200  Liter. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  ff  ä  32  Loth  ä  4  Quint  ä  4 
Richtpfennig.  —  1  Ä  =  500  Gramm,  also  100  ff  =  50  Kilogramm, 
wie  in  Baden,  Grofsh.  Hessen,  Rheinbaiern,  Schweiz  s.  Darmstadt  etc. 

Gold-  und  Silber-,  Münz-,  Medicinalgewicht  bleiben 
wie  bisher  s.  oben  allgem.  nass.  Landes-Mafse  und  Gewichte. 

Beim  Grofshandel  mit  anderen  Ländern  ist  der  Gebrauch 
ausländischer  Mafse  und  Gewichte  gestattet. 


Wlloa  s.  Petersburg. 
Wlnterthur  s.  Zürch. 
Wismar  s.  Rostock. 
Worms  s.  Darmstadt. 


Würzbnrg, 

Hauptstadt  des  bairischen  Kreises  Unterfranken  und  Aschaffenburg, 
mit  30000  Einwohnern. 

Rechnungsweise,  Münzen,  Mafse  und  Gewichte, 
Wechselrecht  s.  München. 

Bei  Wechsel-  und  Geldkursen  richtet  man  sich  nach  den 
Notirungen  in  Frankfurt  und  Nürnberg. 

Ehemalige  Rechnungsmünzen  waren  der  Fränkische 
Gulden  zu  5%  Pfund,  28  Schilling,  84  Dreier,  168  Pfen- 
nige, 336  Heller.  —  4  Fränkische  Gulden  wurden  gleich  5 
Rheinischen  oder  Reichs-Guldon  (24  fl.  Fufs)  gerechnet. 


\ 
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Die  ehemaligen  Fürst-bischöflichen  Ausmünzungen  be- 
standen in  den  Sorten  des  Convcntionsmünzfufses. 

Ehemalige  Wttrzburger  Mafse  and  Gewichte. 

Längcnmafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  =  0*2937  Meter  =  i'0063 
bairische  Fufs.  —  Die  E 1 1  c  hat  2  Fürs  =  0'5874  Meter  =  07052 
bair.  Ellen. 

Das  Klafter  hat  5  Fufs,  die  Ruthe  12  Fufs;  der  Morgen  hat 
entweder  160  Quadralruthcn  =  19'875  Aren  =  0'5833  bair.  Morgen, 
oder  200  Quadratruthen  =  24'843  Aren  =  07291  bair.  Morgen. 

Getraid  cma  fs.  Das  Malter  für  glatte  Frucht,  das  Korn- 
malter, hat  8  Metzen  und  hält  172'8i  Liter  =  07772  bair.  Scheffel; 
das  Malter  für  rauhe  Frucht,  das  Hafermalter,  hat  12  Metzen 
und  hält  400'33  Liter  =  1'8004  bair.  Scheffel.  —  1  Kornmetze 
hat  21*602  Liter,  1  Hafermetze  33*361  Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Das  Fuder  hat  12  Eimer  ä  64  Aichmafs 
oder  72  Schenkmafs,  die  Mafs  hat  4  Schoppen.  —  1  Aichmafs  =  . 
T17  Liier  =  1'0944  bair.  Mafs;  1  Schenkmafs  (für  die  Wirthe 
und  den  Kleinhandel)  =  T04  Liter  =  0*9728  bair.  Mafs.  —  8  Aich- 
mafs =  9  Schenkmafs.  (Eigentlich  hielt  aber  die  Schenkmafs  nur  1'039 
Liter  =  0'9719  bair.  MafsQ 

Handelsgewicht.  Das  Schwergewicht  ist  das  alte  Nürn- 
berger Handelsgewicht,  1  ff  =  509*996  Gramm;  das  Leichtgewicht 
(leichte  oder  corrente  f£)  ist  das  alte  Nürnberger  Silbergewicht,  2 
Mark  ==  1  =  477'138  Gramm.  —  Der  Zentner  hat  100  schwere 
fT,  welche  106'8865  leichte  machen,  man  rechnet  aber  100  schwere 
n  =  106%  leichte  ff. 

Landfrachten  werden  pr.  Schiffpfund  von  3  bair.  Zentner,  Was- 
serfrachten pr.  bair.  Zentner  bedungen. 


Zante, 

eine  der  gröfsten  und  wichtigsten  der  7  Jonischen  Inseln  :  Cerigo, 
Corfu,  Cephalonia,  Paxo,  Santa  Maura,  Theaki  und  Zante, 
welche  seit  1815  einen  unabhängigen  Freistaat  bilden  unter  englischem 
Schutz  und  Oberaufsicht.  Zante,  die  Hauptstadt  auf  der  Insel  Zante, 
hat  20000  Einwohner. 

Geselzmafsig  soll  auf  allen  Jonischen  Inseln  gerechnet  werden 
wie  in  England  nach 

Pfund  Sterling  ä  20  Schilling  a  12  Pence. 
Im  Handel  rechnet  man  aber  nach 
Dollars  (spanischen  Piastern)  ä  100  Cents  oder  Oboli; 
nur  auf  der  Insel  Cerigo  wird  noch  nach  türkischen  Piastern  ä  40 
Paras  gerechnet. 

Hauplzahlungsinittel  sind  die  Dollars  oder  spanischen  und  süd- 
amerikanischen Piaster  zu  52  Pence,  und  Tallari  oder  deutsche, 
besonders  östreichische  Convenlionslhaler  zu  50  Pence. 

Auch  kursiren  spanischen  Dublonen  oder  Onzas  zu  16  Dollars, 
Dukaten  zu  2%  Dollars  und  englische  Münzen. 


Digitized  by  Google 


510 


Zante. 


Eigene  Münzen  haben  die  Jonischen  Inseln  nicht,  aufser  der 
von  England  für  sie  geprägten  Silbermünze  zu  3  Pence  und  Kupfer- 
münzen zu  %  und  Vio  Penny. 

Wechselkurse  werden  gewöhnlich  nur  auf  London  notirt, 
♦51%  Pence  für  1  Dollar,  oder  *101%  £  für  100  £  vom  könig- 
lichen Schatzamte  in  Corfu  auf  das  königl.  Schatzamt  in  London  aus- 
gestellt. Aufserdem  werden  mitunter  notirt  :  auf  Triest  *48%  Cents 
Für  1  Gulden  Conv.münze,  auf  Venedig  *6  Lire  20  Centesimi  austriache 
für  1  Dollar,  auf  Neapel  *125  Grani  für  1  Dollar. 

Wechsel  recht  Seit  1.  Jan.  1841  gilt  das  französische  Han- 
dels- und  Wechselrccht. 

Auf  Corfu  besteht  eine  Bank  unter  dem  Namen  „Jonische 
Bank",  mit  einer  Zweigbank  auf  Zante. 

Mafse  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Piede  veneto  (venetianische  Fufs)  hat 
12  Onzie  (Zoll)  =  13%  engl.  Zoll  =  0  3492  Meter.  —  Der  Passo 
hat  5  Fufs.  —  Der  Braccio  (Elle)  für  Wollen-,  Baumwollen-  und 
Leinenwaaren  ist  =  273/16  engl.  Zoll  =  0'69055  Meter,  der  Braccio 
für  Seidenwaaren  ist  =  253/8  engl.  Zoll  =  0'64451  Meter. 

Beim  Feldmafs  hat  dieMisura  oder  der  B a c i  1  e  400 Quadrat- 
Passi  —  12*197  Aren,  8  Misure  oder  Bacili  machen  1  Moggio  = 
97*576  Aren;  1  Misura  Weinberge  hat  3  Zappade. 

Handclsgewicht  ist  zweierlei  :  1)  Peso  grosso  (Schwer- 
gewicht), 1  Libbra  grossa  hat  12  Onzie  und  ist  der  venetianischen 
Libbra  grossa  gleich,  also  =  476*9987  Gramm  (von  den  Engländern 
wird  dieselbe  =  7384  engl.  Troy-Gran  =  478*473  Gramm  gerechnet); 
2)  Peso  sottile  (Leichtgewicht),  1  Libbra  sottile  hat  8  Onzie  = 
31T9991  Gramm.  2  Libbre  grosse  oder  schwere  U  sind  =  3  Libbre 
sottile  oder  leichte  f?.  —  Der  Centin ajo  ist  100  Libbre  grosse.  — 
Der  Migliajo  ist  1000  Libbre  grofse,  für  Korinthen  aber  1  pC. 
leichter,  also  nur  990  Libbre  gr.  —  Auf  den  südlichen  Inseln  ge- 
braucht man  auch  den  türkischen  Cantaro  ä  44  Oke  =  56 %  Kilo- 
'  gramm. 

Getraide-  und  Flüssigkeitsmafse  sind  auf  den  Inseln  ver- 
schieden. 

CephaloniA.  Getraidemafs:  der  Bacile  ist  =  49*332  Liter, 
1  Bacile  Salz  wiegt  64  »T  peso  grosso.  —  Weinmafs  :  der  Barile 
hat  6  Secchi  ä  12  Boccali  a  2  Qiiartucci  und  jst  =  68'134  Liter.  — 
Oelmafs  ist  der  nämliche  Barile,  in  9  Pagliazzi  getheilt. 

CerigO.  Getraidemafs  :  das  Kilo  ist  =  35*237  Liter.  — 
Weinmafs  :  der  Barile  hat  30  Bozzie  ä  2  Agastere  =  68*134 Liter. 
—  Oelmafs  :  der  Barile  hat  24  Bozzie  des  Weinmafses  und  ist 
daher  =  54'507  Liter. 

Corfu.  Getraidemafs  :  der  Moggio  hat  8  Misure  und  ist  = 
168'421  Liter.  —  Weinmafs  :  der  Barile  hat  4  Giarre  oder  Jars  a 
32  Quartucci  und  ist  =  68'134  Liter.  —  Oelmafs  ist  der  nämliche 
Barile,  eingetheilt  in  4  Giarre  a  6  Miltri  ä  4  Quartucci. 

Paxo  wie  Corfu. 
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Santa  Maiira.  Getraidemafs  :  der  Cado  hat  8  Crivelli  und 
ist  =  126'316  Liier;  4  Cadi  sind  3  Moggi  von  Corfu.  —  Wein- 
mars :  der  Barile  hat  6  Stamni  ä  22  Quartucci  und  ist  =  68' 134  Liter. 
—  Oehna fs  ist  derselbe  Barile,  eingetheilt  in  7  Stamni  ä  3  Succali. 

Theaki.  Getraidemafs  :  der  Moggio  hat  5  Bacili  und  ist  = 
168'421  Liter.  —  Weinmafs  :  der  Barile  hat  6  Secchi  ä  12  Boc- 
cali  ä  2  Quartucci  und  ist  =  68'134  Liter.  — Oelmafs  ist  der  näm- 
liche Barile,  eingetheilt  in  13  Pagliazzi. 

Zante.  Getraidemafs:  der  Bacile  ist  =  44*05  Liter.  —  Wein- 
mafs: der  Barile  hat  3  Giarre  ä  3  Lire  oder  40  Quartucci  und  ist 
=  66714  Liter.  —  Oelmafs  ist  der  nämliche  Barile,  eingetheilt  in 
9  Lire. 


Zfirch, 

Hauptstadt  des  Kantons  ZUrch,  mit  16000  Einwohnern. 

Wechselkurse. 


Geld  des  fremden  Platzes.  Geld  des  hiesigen  Platzes. 


ZUrch  wechselt  auf  : 


Amsterdam  

Augsburg  

Basel   

Frankfurt  a.  M  

Genf  

Genua   

Hamburg  

Livorao   

London   

Lyon  j 
Marseille  I 

Mailand  

Paris,  wie  Lyon. 

Sanct  Gallen  

Triest  / 
Wien  1 

Venedig  


1  fl.  niederländ. 
100  fl.  augsliurg.  Cour. 
160  Schweizer  Franken 
110  fl.im  24 «/,  fl.Fufs 
240  Francs 
240  Lire  nuove 
300  Mark  Banko 
300  Lire  toscane 

1  Liv.  St. 

240  Francs 

300  Lire  austriache 

100  fl.  im  24(24J)  fl.  Fufs 
100  fl.  Convent.münze 
300  Lire  austriache 

Geldkurse. 


*  54'/,  kr.  Wechselgeld. 

♦108»/,  fl. 

n 

*101  . 

*  997,  . 

*101  0 

*100V«  » 

» 

*237V*  • 

0 

*106'/i  » 

n 

*  10  fl.  51  kr. 

» 

*101V4  fl- 

w 

•108'/,  » 

*  99V4  » 

» 

*  96'/,  n 

»109  n 

0 

20  Francs-Stücke  zu  8  fl.  30  kr.     .  *101 fl.  für  100  fl.,  das  Stück  fest  zu  8'/,  fl. 

5  Francs-Stücke  zu  2  fl.  7'/,  kr.     .  *100'/,  »  »  »  n    das  Stück  fest  zu  2'/,  fl. 

Brabanterthaler  zu  2  fl.  27  kr.    .    .  —  »  »  »  » 
Reichsguklen(süddeut.sche)  1 1  Reichsg. 

=  10  fl.  Zürcb   *  99 V4  n  »  »  m 

Man  rechnet  nach 

Gulden  a  GO  Kreuzer  a  4  Angster  oder  Pfennig  a  2  Heller, 
oder     Gulden  ä  40  Schilling  ä  12  Heller, 
oder     Schweizer  Franken  a  10  Batzen  a  10  Rappen. 
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Yerhältnifs  der  verschiedenen  Rechnnngsmtinzen. 


Thaler 


Gulden 


Schwei- 
zer Fran- 
ken 


Balzen 


Schil- 
ling 


Kreuzer  .Rappen 


Angster 

oder 
Pfennig 


Heller 


I 


i 


n 
i 


24 
16 
10 
1 


60 
40 
25 

24 
1 


90 
60 
37J 


1 


240 
160 
100 
10 
4 

2| 
1 


720 
480 
300 
30 
12 
8 
3 
2 

Zürcher 


360 
240 
150 
15 
6 
4 

u 

-1 

Aeltere  Rechnungsmünzen  sind  :  die  Rheinische  Mark  zu  2V, 
Gulden,  der  Thal  er  zu  72  Schilling  oder  108  kr,  das  Pfund  Heller  zu 
'/,  Zürcher  Gulden. 

Es  werden  gerechnet  : 

Der  französ.  Neue  Louisd'or  =  10  Zürcher  Gulden  oder 
160  Schweizer  Batzen,  27  Schweiz.  Franken  =  40  franz. 
Francs,  10  Zürch.  Gulden  =  11  Reichsgulden  (des  24  fl.- 
oder  jetzt  24%  fl.  Fufses)  =  24  franz.  Livres  tournois  = 
16  Schweiz.  Franken. 
Der  Zahl  werth  des  Zürcher  Gulden  sollte  eigentlich  (seit  1782) 
der  22  fl.  Fufs  sein,  also  22  Zürch.  Gulden  auf  die  Köln.  Mark  fein 
Silber;  allein  nach  den  besiehenden  Tarifirungen  der  Brabanterthaler 
und  der  franz.  5  Francs,  welche  fast  ausschliesslich  die  Zürcher  Wechsel- 
und  Kapiialzahlung  bilden,  ergibt  sich  ein  Zahlwerth  von  22 '/4  bis 
22%  Zürch.  Gulden  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber. 

Es  sind  nämlich  tarifirt  und  gelten  in  Wechsel-  und  Kapital- 
zahlung : 

39  i  Batzen  =  2  fl.  27 


der  Brabanterthaler  (seit  1796) 
das  franz.  5  Francs-Stück  .    .  "34 
das  Zürcher  40  Batzen-Stück  .  40 
die  40  Batzen-Stücke,  der  üb- 
rigen Kantone     ....    39  J 
die  franz.  Neuethaler  ....  39J 
die  franz.  20  Francs-Stücke  . 


=  2 
=  2 


=  2  « 
=  2  n 
8  n 


n 

30 

27 
27 
30 


kr.  =  2  fl.  18  Schilling. 
*     =  2  »     6  n 
20 


» 


=  2 

=  2 

=  2 

=  8 


18 
18 

20 


Im  gewöhnlichen  Verkehr  gelten  diese  Münzen  etwas  Agio  (%, 
%  bis  1  pC),  und  darnach,  und  da  die  süddeutschen  Guldenstücke 
des  24  %  fl.  Fufses  zu  15  Zürcher  Batzen  kursiren,  stellt  sich  der 
Zahlwerth  auf  beinahe  23  Zürcher  Gulden  für  die  Vereinsmark  fein 
Silber. 

Ueber  die  neue  Rechnungsweise  (nach  welcher  die  Kurs- 
notirungen  sich  wie  die  zu  Genf  gestalten)  s.  Schweiz. 

Wirklich  geprägte  Zürcher  Münzen. 

Dukaten  zu  5  fl.;  %,  %  1  fache,  doppelte,  5fache, 
6fache,  8fache;  werden  schon  lange  nicht  mehr 
geprägt. 


In  Gold 
• 


In  Silber 


Thaler  zu  2  fl.,  %  zu  1  fl.;  Stücke  zu  %  fl.  oder 
8  Batzen  oder  20  Schillinge,  Stücke  zu  5  und 
1  Schilling. 
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Neuethaler  von  1813  zu  40  Batzen  oder  4  Schweiz. 
Franken,  %  zu  20  Batzen  oder  2  Schw.  Franken, 
Stücke  zu  10  Balzen  oder  1  Schw.  Franken. 

Stücke  zu  4  Batzen  oder  10  Schilling  (Oitsgulden, 
Oertli  genannt),  zu  2,  1  und  %  Balzen. 
In  Kupfer  :      Stücke  zu  2  und  1  Rappen,  Pfennige  oder  Angster 

(von  den  ehemals  darauf  abgebildeten  Ange- 
sichtern der  Aebte  und  Prälaten),  Heller. 


Wirklich  geprägte 
■  tlrcher  MUuicn. 

Auf  1 
rauh« 
Vereint. 

Auf  1 

feine 
Verein»- 

Werth 

Feingehalt 

im 

a.  ««% 

mark 

mark 

Fnfa 

in  prenia.  *  i 

Stück 

Kar. 

Orän 

8tUck 

fl. 

kr. 

Rthlr. 

lg*. 

rr. 

I 

n  Gold. 

Dukaten,  v.  1775  u.  1776 

b) 

67'7ö 

23 

6 

69*1916 

5 

30'82 

3 

4 

6*24 

In  Silber. 

Loth 

ürln 

Thaler,  seit  1761  zu  2  fl. 

934 

seit  1717  .    .  a) 

8'360 

13 

UJ 

9*818 

2 

29'72 

1 

12 

detto  v.  1 773  u.  1776  b) 

8*805 

13 

10 

in'393 

2 

21*45 

1 

10 

4'94 

detto  v.  1 790  u.  1794  b) 

9' 250 

13 

9 

10963 

2 

1408 

1 

8 

3'73 

J  Thaler  zu  1  fl.,v.  1786  b) 

18'344 

13 

8 

21831 

1 

7'32 

19 

2'86 

20Schili.  od.  ifl.,v.  1753  b) 

30454 

11 

6 

42993 

34  19 

9 

9'23 

detto           t.  1783  b) 

32*379 

11 

6 

45*712 

32*16 

9 

2*26 

detto            v.  1798  b) 

31'449 

11 

9 

43*755 

33'60 

9 

7*18 

5  Schilling       v.1783  b) 

81'109 

6 

16 

188*382 

7*80 

2 

2*75 

1  Schilling       v.  1745  b) 

190*512 

2 

14 

1097347 

1*34 

4'69 

Neuethaler  zu  40  Batzen 

197 

v.  1818  b) 

7'961 

14 

9*098 

2 

41 '58 

1 

16 

8  Batz.  od.  20Schill.  od.  |fl. 

v.  1810  b) 

3T752 

10 

17 

46'419 

31'68 

9 

0'68 

4Batz.od.lOSch.v.l811  b) 

49'951 

8 

2 

98'534 

14'93 

4 

315 

Wechselrecht.  Nach  der  Wechselordnung  Zürchs  von  1805 
ist  der  Uso  15  Tage,  2  Uso  30  Tage  nach  Sicht,  Respecttage  finden 
nicht  Statt.  Ist  der  Verfalltag  ein  Sonntag  oder  Feierlag,  so  wird 
am  nächstfolgenden  Werktage  bezahlt;  wird  am  Verfalltag  nicht  be- 
zahlt, so  muß*  an  demselben  Tage  oder  wenn  dieser  ein  Sonntag  oder 
Feiertag  ist,  am  darauffolgenden  Werktag  protestirt  werden. 

Bank.  Die  seit  1837  hier  bestehende  Bank  von  Zürch  ist  auf 
Actien  gegründet  mit  einem  Kapital  von  1  Million  Zürcher  Gulden  in 
2000  Actien  ä  500  fl.;  sie  ist  Disconto-,  Depositen-,  Leih-,  Giro-  und 
Zettelbank.  Ihre  Banknoten,  Kassascheine  genannt,  lauten  auf  10,  20 
und  100  Brabanterthaler  zu  dem  festen  Werthe  von  2  fl.  27  kr.  Zürch. 
Wechselgeld,  da  dieses  die  im  Kanton  Zürch  und  überhaupt  in  der 
nördlichen  Schweiz  am  häufigsten  zirkulirende  Münzsorte  ist.  Auch 
gibt  die  Bank  eigene  Wechsel  an  Order,  auf  eine  bestimmte  Anzahl 
Tage  nach  Sicht  zahlbar  gestellt,  aus.  Die  Noten  können  hei  der 
Bank  und  ihrer  Zweigbank  in  Winterthur  jederzeit  gegen  baar  um- 
gewechselt werden.  —  Die  Actien  tragen  jährlich  4  pC.  feste  Zinsen 
und  aufserdem  */.  von  dem  ferner  übrigbleibenden  Reingewinn,  l/t 
von  diesem  kommt  zum  Reservefonds;  bisher  wurde  immer  eine  solche 
Extradividende  vertheilt. 

33 
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Mafse  und  Gewichte 

sind  seit  1840  die  neuen  schweizer  s.  Schweiz. 

Frühere  zitroner  Mafse  und  Gewichte. 

Längentnafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  ä  12  Linien  =  133*6 par. 
Linien  =  0'30138  Meter  =  1'0046  neue  schweizer  Fufs.  —  Die  Elle 
hat  2  Fufs  =  1'0046  neue  schw.  Ellen;  der  Stab  ist  =  1'2  Meter 
wie  der  neue  schw.  Stab.  —  Das  Klafter  hat  6  Fufs,  die  Ruthe 
10  Fürs.  —  Die  Wegstunde  hat  15000  Fufs  =  4520681  Meter  = 
0*94181  neue  schw.  Wegstunden. 

Flächenmafs.  Der  Quadratfufs  hat  144  Quadratzoll  = 
0*09063  Quadratmeter  —  r0092  neue  schw.  Quadratfufs.  —  Der 
Juchart  hat  280  Quadralruthen  oder  28000  Quadralfufs  =  25'432 
Aren  =  070645  neue  schw.  Juchart;  gewöhnlich  hat  aber  :  der 
Juchart  Rebenland  und  Wiesen  {bei  letzteren  auch  Mann- 
werk genannt)  320  Quadratruthen  oder  32000  Quadratfufs  =  29  065 
Aren  =  0'80737  neue  schw.  Juchart;  der  Juchart  Aecker  360 
Quadratruthen  oder  36000  Quadratfufs  =  32'698  Aren  =  0'90829  neue 
schw. Juchart;  der  Juchart  Waldung  400  Quadratruthen  oder 40000 
Quadratfufs  =  36'332  Aren  =  1*00921  neue  schw.  Juchart. 

Körpermafs.  Das  Malter  Holzkohlen  hat  2  Körbe,  der 
Korb  eben  gefüllt,  nicht  gehäuft,  hält  13%  Kubikfufs  =  0'37639 
Kubikmeter  =  1*1617  neue  schw.  Kohlenkörbe.  —  Das  Klafter  Torf 
hat  12  Körbe,  der  Korb  hält  6  Kubikfufs  =  0'16424  Kubikmeter  = 
1'01385  neue  schw.  Torfkörbe.  —  Das  Malter  Kalk  hat  12 ya  Kubik- 
fufs =  034217  Kubikmeter. 

Getraidemafs.  Der  Mütt  für  glatjte  Frucht  hat  4  Viertel 
ä  4  Vierling  ä  4  Mäfsli,  das  Malter  für  rauheFrucht  hat  16  Vier- 
tel a  4  Vierling  ä  4  Mäfsli. 

In  Zürch  hat  der  Mütt  glatte  Frucht  82*8  Liter  =  0*552 
neue  schw.  Malter,  das  Viertel  hat  20*7  Liter  =  1'38  neue  schw. 
Viertel.  —  Das  Malter  rauhe  Frucht  hat  333'6  Liter  =  2'224 
neue  schw.  Malter,  das  Viertel  hat  20  85  Liter  =  1*39  neue  schw. 
Viertel. 

In  Winterthur  hat  der  Mütt  glatte  Frucht  96*3  Liter  = 
0'642  neue  schw.  Malter,  das  Viertel  hat  24'075  Liter  =  1*605  neue 
schw.  Viertel.  —  Das  Malter  rauhe  Frucht  hat  444  Liter  -=296 
neue  schw.  Malter,  das  Viertel  hat  27*73  Liter  =  1*85  neue  schw. 
Viertel. 

Fl üssigkeitsmafs.  Die  Landmafs  hat  4  Schoppen  oder 
Stotzen  und  ist  =  1 '83393  Liter  =  1*22262  neue  schw.  Mafs;  der 
Kopf  hat  2  Mafs  oder  4  Quärtli.  —  Der  Eimer  lautere  Sinne 
hat  60  Landmars  =  110'0357  Liter  =  0*73357  neue  schw.  Saum;  der 
Eimer  trübe  Sinne  hat  64  Landmafs  =  H7'3714  Liter  =  078248 
neue  schw.  Saum;  der  Eimer  wird  auch  in  4  Viertel  getheilt.  —  Der 
Saum  hat  1%  Eimer.  —  Die  Schenkmafs  (bei  den  Wirthen)  hat 
1*57015  Liter  =  1*04677  neue  schw.  Mafs.  —  Die  Mafs  Oel  und 
Honig  ä  2  Halbe  oder  Becher  hält  1*38128  Liter  =  0  92085  neue 
schw.  Mafs;  die  Pfund  mafs  Oel  im  Kleinhandel  hält  ca.  36% 
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Zürcher  Kubikzoll  =  0'575  Liter.  —  Die  Milchmars  hat  4  Milch- 
mfifsli  und  ist  1'95748  Liter  =  1'305  neue  schw.  Mafs. 

In  Winterthur.  Die  Lautermafs  hat  4 Schoppen  oder  Stotzen 
und  ist  =  1'34625  Liter  =  0'8975  neue  schw.  Mafs;  der  Kopf  hat 
2  Mafs  oder  4  Quärtli.  —  Der  Eimer  lautere  Sinne  hat  30  Lau- 
termafs =  403875  Liter  =  0*26925  neue  schw.  Saum;  der  Eimer 
trUbe  Sinne  hat  32  Lautermafs  =  43'08  Liter  =  0'2872  neue  schw. 
Saum;  der  Eimer  wird  auch  in  4  Viertel  getheilt.  —  Der  Saum  hat 
4  Eimer,  das  Fuder  7%  Saum. 

Handelsgewicht.  Das  schwere  oder  sogenannte  Z ur- 
zach er  hat  36  Loth  ä  4  Quint  und  ist  =  528*457  Gramm;  das 
leichte  oder  sogenannte  Antorf  er  (Antwerpener)  ff  für  Seide 
hat  32  Loth  und  ist  =  469*74  Gramm.  —  8  schwere  ff  =  9  leichte 
ff  (die  Lothe  sind  bei  beiden  die  nämlichen).  —  Der  Zentner  hat 
100  ff. 

Gold-  und  Silber? ewicht.  Die  Zürcher  Mark  ist  = 
%  ff  Leichtgewicht  und  hat  16  Loth  a  4  Quint  ä  4  Pfennig  ä  4 
Sechzehntel;  der  Pfennig  wird  auch  in  18  Gran  oder  17  Afs  getheilt, 
wornach  die  Mark  4608  Gran  oder  4352  Afs  hat,  sie  wiegt  234*86978 
Gramm. 

Die  Krone  für  Goldwaaren  wiegt  3*365535  Gramm;  man  rechnet 
gewöhnlich  69%  solcher  Kronen  auf  die  kölnische  Mark,  da  aber 
diese  Mark  233'8123  Gramm  schwer  ist,  so  hat  sie  nur  69*47255 
Zürcher  Kronen  (vergl.  Frankfurt). 

Verarbeitetes  Gold  mufs  19%  Karat,  verarbeitetes  Sil- 
ber 13%  Loth  fein  sein,  und  ist  mit  einem  Z  gestempelt. 

Me dicinalgewicht  ist  das  alte  Nürnberger. 
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Das  Bedürfnifs,  die  in  Deutschland  vorhandenen  vielerlei  Wechsel- 
ordnungen in  Einklang  zu  bringen,  ist  zwar  allenthalben  lebhaft  ge- 
fühlt worden,  auch  hat  es  nicht  an  Entwürfen  gefehlt  zur  Verbesserung 
der  bestehenden,  den  Zeitanforderungen  längst  nicht  mehr  genügen- 
den ,  mit  vielen  Nachträgen  und  Erläuterungen  versehenen  alten 
Wechselordnungen ;  aber  es  wollte  nie  etwas  zu  Stande  kommen  und 
man  konnte  sich  nicht  entschliefsen ,  vom  Althergebrachten  sich  zu 
trennen. 

Auch  die  Preufsische  Regierung  hatte  schon  seit  längerer  Zeit 
diesem  Gegenstand  ihre  Aufmerksamkeit  und  Thätigkeit  gewidmet  und 
im  J.  1845  war  der  Entwurf  zu  einem  neuen  Wechselgesetz  zu 
Stande  gebracht  und  einer  Commission  von  aus  dem  ganzen  Staate 
zusammen  berufenen  Sachverständigen  zur  Berathung  überwiesen.  — 
Da  stellte  auf  der  Conferenz  der  Zollvereinsstaaten  im  J.  1846 
der  Würtembergische  Bevollmächtigte*} den  Antrag:  dafs,  um  vorerst 
zu  einem  gemeinsamen  Wechselrechte  zu  gelangen,  die  preufsische 
Regierung  ersucht  werden  möge,  ihren  Entwurf  den  übrigen  Zoll- 
vereinsregierungen mitzutheilen,  dafs  dann  von  diesen  sämmtlichen 
Regierungen  eine  Commission  gebildet  werden  möge ,  welche  jenen 
Entwurf  zu  einem  gemeinsamen  Wechselgesetze  ausarbeite.  Dieser 
Antrag  fand  allgemeinen  Anklang,  die  preufsische  Regierung  ent- 
sprach willfährig  demselben  und  erliefs  durch  Denkschrift  vom  31.  Au- 
gust 1847  nicht  nur  an  die  Staaten  des  Zollvereins,  sondern  auch 
an  die  übrigen  deutschen  Regierungen  die  Einladung  zur  Beschickung 
einer  Conferenz  in  Leipzig.  In  Folge  dessen  trafen  Abgeordnete  von 
fast  allen  deutschen  Staaten  im  October  1847  in  Leipzig  zusammen, 
die  Conferenz  wurde  am  20.  October  eröffnet  und  am  9.  Dezember 
desselben  Jahres  ging  aus  ihren  Berathungen  die  Feststellung  einer 
Allgemeinen  Deutschen  Wechselordnung  hervor,  welche  von  der  im 


*)  Dem  Verdienste  seine  Kronen!  —  Schon  auf  der  Zollvereins-Conferens  im 
J.  1836  hatte  ebenfalls  der  Würtembergische  Bevollmächtigte  den  Wunsch  ausge- 
sprochen, dafs  die  Zollvereinsstaaten  sich  Uber  ein  gemeinsames  Handelsgesetz- 
buch einigen  möchten. 
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Mai  1848  in  Frankfurt  a.  M.  zusammen  getretenen  Nationalversamm- 
lung am  24.  November  1848  angenommen  und  von  der  provisorischen 
Centraigewalt  am  26.  November  1848  als  Reichsgesetz  proclamirt 
wurde,  welches  vom  1.  Mai  1849  an  in  allen  Deutschen  Staaten  in 
Kraft  treten  sollte.  In  den  einzelnen  Staaten  erfolgte  die  Einführung 
durch  besondere  Einführungsgesetze,  und  die  neue  Wechselordnung, 
wenn  auch  in  einigen  Staaten  erst  nach  dem  1.  Mai  1849  eingeführt, 
gilt  jetzt  fast  in  ganz  Deutschland  (nur  für  das  prozessualische  Ver- 
fahren bestehen  in  jedem  Staate  besondere  Gesetze}. 

In  Kurhessen,  welches  die  Conferenz  in  Leipzig  ebenfalls  be- 
schickt und  die  Publication  der  neuen  Wechselordnung  am  8.  Dez. 
1848  erlassen  hatte,  wird  jedoch  in  neuerer  Zeil  dieser  Wechsel- 
ordnung von  den  Gerichten  Gesetzeskraft  nicht  zugestanden,  weil 
dieselbe  als  Reichsgesetz  publicirt  worden  sei,  da  aber  ein  Deut- 
sches Reich  nicht  zu  Stande  gekommen,  so  könne  ein  solches  Gesetz 
auch  keine  Gültigkeit  haben.  —  Dem  könnte  freilich  leicht  abgeholfen 
werden,  wenn  von  Seiten  der  bestehenden  kurhessischen 
Regierung  die  neue  Wechselordnung  als  Landesgesetz  erklärt 
würde,  da  ja  die  Leipziger  Conferenz  im  J.  1847  von  ihr  beschickt 
worden  war  und  die  Wechselordnung  das  Product  dieser  Conferenz, 
nicht  aber  der  Nationalversammlung  in  Frankfurt  ist. 

Aufser  Kurhessen  haben  nur  das  Grofsherzogthum  Luxemburg, 
das  Herzogthum  Limburg  und  das  Fürstenthum  Liechtenstein  die  neue 
Wechselordnung  noch  nicht  angenommen. 

Der  allgemeinen  Gültigkeit  und  Wichtigkeit  wegen  folgt  hier  ein 

Vollständiger  Abdruck  der  Allgemeinen  Deutschen  Wechselordnung. 

Erster  Abschnitt. 
Von  der  Wechselfähigkeit. 

Art.  1.  Wechselfähig  ist  Jeder,  welcher  sich  durch  Verträge 
verpflichten  kann. 

Art.  2.  Der  Wechselschuldner  haftet  für  die  Erfüllung  der 
übernommenen  Wechselverbindlichkeit  mit  seiner  Person  und  seinem 
Vermögen. 

Jedoch  ist  der  Wechselarrest  nicht  zulässig  : 

1)  gegen  die  Erben  eines  Wechselschuldners; 

2j  aus  Wechselerklärungen,  welche  für  Corporationen  oder  andere 
juristische  Personen,  für  Aciiengcsellschaften  oder  in  Ange- 
legenheiten solcher  Personen,  welche  zu  eigener  Vermögens- 
verwaltung unfähig  sind,  von  den  Vertretern  derselben  ausge- 
stellt werden; 

3)  gegen  Frauen,  wenn  sie  nicht  Handel  oder  ein  anderes  Gewerbe 
treiben. 

Inwiefern  aus  Gründen  des  öffentlichen  Rechts  die  Vollstreckung 
des  Wechselarrests  gegen  andere  als  die  vorgenannten  Personen  Be- 
schränkungen erleidet,  ist  in  besonderen  Gesetzen  bestimmt, 
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Art.  3.  Finden  sich  auf  einem  Wechsel  Unterschriften  von  Per- 
sonen, welche  eine  Wechselverbindlichkeit  überhaupt  nicht,  oder  nicht 
mit  vollem  Erfolge  eingehen  können,  so  hat  diefs  auf  die  Verbindlich- 
keit der  Übrigen  Wechselverpflichteten  keinen  Einflufs. 

Zweiter  Abschnitt 

Von   gezogenen  Wechseln. 

I.  Erfordernisse  eines  gezogenen  Wechsels. 

Art.  4.  Die  wesentlichen  Erfordernisse  eines  gezogenen  Wechsels 
sind  : 

1)  die   in  den  Wechsel  selbst  aufzunehmende  Bezeichnung  als 

Wechsel,  oder,  wenn  der  Wechsel  in  einer  fremden  Sprache 
ausgestellt  ist,  ein  jener  Bezeichnung  entsprechender  Ausdruck 
in  der  fremden  Sprache; 

2)  die  Angabe  der  zu  zahlenden  Geldsumme; 

3)  der  Name  der  Person,  oder  die  Firma,  an  welche  oder  an 

deren  Ordre  gezahlt  werden  soll  (des  Remittenten}; 
4}  die  Angabe  der  Zeit,  zu  welcher  gezahlt  werden  soll;  die 
Zahlungszeit  kann  nur  festgesetzt  werden 
auf  einen  bestimmten  Tag, 

auf  Sicht  (Vorzeigung,  a  vista  etc.)  oder  auf  eine  bestimmte 

Zeit  nach  Sicht, 
auf  eine  bestimmte  Zeit  nach  dem  Tage  der  Ausstellung 

(nach  dato), 

auf  eine  Messe  oder   einen  iWarkt   (Mefs-   oder  Markt- 
Wechsel); 

5)  die  Unterschrift  des  Ausstellers  (Trassanten)  mit  seinem  Namen 

oder  seiner  Firma; 

6)  die  Angabe  des  Ortes,  Monatstages  und  Jahres  der  Ausstellung; 

7)  der  Name  der  Person  oder  die  Firma,  welche  die  Zahlung  leisten 

soll  (des  Bezogenen  oder  Trassaten); 

8)  die  Angabe  des  Ortes,  wo  die  Zahlung  geschehen  soll;  der 

bei  dem  Namen  oder  der  Firma  des  Bezogenen  angegebene 
Ort  gilt  für  den  Wechsel,  insofern  nicht  ein  eigener  Zahlungs- 
ort angegeben  ist,  als  Zahlungsort  und  zugleich  als  Wohnort 
des  Bezogenen. 

Art.  5.  Ist  die  zu  zahlende  Geldsumme  (Art.  4.  Nr.  2)  in  Buch- 
staben und  in  Ziffern  ausgedrückt,  so  gilt  bei  Abweichungen  die  in 
Buchstaben  ausgedrückte  Summe.  Ist  die  Summe  mehrmals  mit  Buch- 
staben oder  mehrmals  mit  Ziffern  geschrieben,  so  gilt  bei  Abweichungen 
die  geringere  Summe. 

Art.  6.  Der  Aussteller  kann  sich  selbst  als  Remittenten  (Art.  4. 
Nr.  3)  bezeichnen  (Wechsel  an  eigene  Ordre). 

Desgleichen  kann  der  Aussteller  sich  selbst  als  Bezogenen  (Art 
4.  Nr.  7)  bezeichnen,  sofern  die  Zahlung  an  einem  anderen  Orte, 
als  dem  der  Ausstellung,  geschehen  soll  (trassirt-eigene  Wechsel). 

Art.  7.  Aus  einer  Schrift,  welcher  eines  der  wesentlichsten 
Erfordernisse  eines  Wechsels  (Art.  4)  fehlt,  entsteht  keine  Wechsel- 
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mäfsige  Verbindlichkeit.  Auch  haben  die  auf  eine  solche  Schrift  ge- 
setzten Erklärungen  (Indossament,  Accept,  Aval)  keine  Wechselkraft. 

II.  Verpflichtung  des  Ausstellers. 

Art.  8.  Der  Aussteller  eines  Wechsels  haftet  für  dessen  An- 
nahme und  Zahlung  wechselmäfsig. 

III.  Indossament. 

Art.  9.  Der  Remittent  kann  den  Wechsel  an  einen  Andern 
durch  Indossament  (Giro)  übertragen. 

Hat  jedoch  der  Aussteller  die  Uebertragung  im  Wechsel  durch  die 
Worte  „nicht  an  Ordre",  oder  durch  einen  gleichbedeutenden  Aus- 
druck untersagt,  so  hat  das  Indossament  keine  wechselrechtliche 
Wirkung. 

Art.  10.  Durch  das  Indossament  gehen  alle  Rechte  aus  dem 
Wechsel  auf  den  Indossatar  über,  insbesondere  auch  die  Befugnifs, 
den  Wechsel  weiter  zu  indossiren.  Auch  an  den  Aussteller,  Bezoge- 
nen, Acceptanten  oder  einen  früheren  Indossanten  kann  der  Wechsel 
güllig  indossirt  und  von  denselben  weiter  indossirt  werden. 

Art.  H.  Das  Indossament  mufs  auf  den  Wechsel,  eine  Copie 
desselben  oder  ein  mit  dem  Wechsel  oder  der  Copie  verbundenes 
Blatt  (Alonge)  geschrieben  werden. 

Art.  12.  Ein  Indossament  ist  gültig,  wenn  der  Indossant  auch 
nur  seinen  Namen  oder  seine  Firma  auf  die  Rückseite  des  Wechsels 
oder  der  Copie,  oder  auf  die  Alonge  schreibt  (Blanko-Indossament). 

Art.  13.  Jeder  Inhaber  eines  Wechsels  ist  befugt,  die  auf  dem- 
selben befindlichen  Blanko-Indossamente  auszufüllen;  er  kann  den 
Wechsel  aber  auch  ohne  diese  Ausfüllung  weiter  indossiren. 

Art.  14.  Der  Indossant  haftet  iedem  späteren  Inhaber  des 
Wechsels  für  dessen  Annahme  und  Zahlung  wechselmäfsig.  Hat  er 
aber  dem  Indossamente  die  Bemerkung  „ohne  Gewährleistung",  „ohne 
Obligo"  oder  einen  gleichbedeutenden  Vorbehalt  hinzugefügt,  so  ist 
er  von  der  Verbindlichkeit  aus  seinem  Indossamente  befreit. 

Art.  15.  Ist  in  dem  Indossamente  die  Weiterbegebung  durch 
die  Worte  „nicht  an  Ordre"  oder  durch  einen  gleichbedeutenden 
Ausdruck  verboten,  so  haben  diejenigen,  an  welche  der  Wechsel  aus 
der  Hand  des  Indossatars  gelangt,  gegen  den  Indossanten  keinen  Re- 
grefs. 

Art.  16.  Wenn  ein  Wechsel  indossirt  wird,  nachdem  die  für 
die  Protest-Erhebung  Mangels  Zahlung  bestimmte  Frist  abgelaufen  ist, 
so  erlangt  der  Indossatar  die  Rechte  aus  dem  etwa  vorhandenen 
Accepte  gegen  den  Bezogenen  und  Regrefsrechte  gegen  diejenigen, 
welche  den  Wechsel  nach  Ablauf  dieser  Frist  indossirt  haben. 

Ist  aber  der  Wechsel  vor  dem  Indossamente  bereits  Mangels 
Zahlung  protestirt  worden ,  so  hat  der  Indossatar  nur  die  Recht© 
seines  Indossanten  gegen  den  Acceptanten ,  den  Aussteller  und  die- 
jenigen, welche  den  Wechsel  bis  zur  Protest-Erhebung  indossirt  haben. 
Auch  ist  in  einem  solchen  Falle  der  Indossant  nicht  wechselmäfsig 
verpflichtet. 
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Art.  17.  Ist  dem  Indossamente  die  Bemerkung  „zur  Einkas- 
sirung*,  „in  Procura"  oder  eine  andere,  die  Bevollmächtigung  aus- 
drückende Formel  beigefügt  worden,  so  überträgt  das  Indossament 
das  Eigenthum  an  dem  Wechsel  nicht,  ermächtigt  aber  den  Indossatar 
zur  Einziehung  der  Wechselforderung,  Protesterhebung  und  Benach- 
richtigung des  Yormannes  seines  Indossanten  von  der  unterbliebenen 
Zahlung  (Art.  45),  sowie  zur  Einklagung  der  nicht  bezahlten  und 
zur  Erhebung  der  deponirten  Wechselschuld.  —  Ein  solcher  Indos- 
satar ist  auch  berechtigt,  diese  Befugnifs  durch  ein  weiteres  Procura- 
Indossament  einem  Anderen  zu  übertragen. 

Dagegen  ist  derselbe  zur  weiteren  Begebung  durch  eigentliches 
Indossament  selbst  dann  nicht  befugt,  wenn  dem  Procura-Indossamente 
der  Zusatz  „oder  Ordre"  hinzugefügt  ist. 

IV.  Präsentation  zur  Annahme. 

Art.  18.  Der  Inhaber  eines  Wechsels  ist  berechtigt,  den  Wechsel 
dem  Bezogenen  sofort  zur  Annahme  zu  präsenliren  und  in  Erman- 
gelung der  Annahme  Protest  erheben  zu  lassen. 

Nur  bei  Mefs-  oder  Marktwechseln  findet  eine  Ausnahme  dahin 
Statt,  dafs  solche  Wechsel  erst  in  der  an  dein  Mefs-  oder  Marklorte 
gesetzlich  bestimmten  Präsentationszeit  zur  Annahme  präsentirt  und 
in  Ermangelung  derselben  protestirt  werden  können. 

Der  blofse  Besitz  des  Wechsels  ermächtigt  zur  Präsentation  des 
Wechsels  und  zur  Erhebung  des  Protestes  Mangels  Annahme. 

Art.  19.  Eine  Verpflichtung  des  Inhabers,  den  Wechsel  zur  An- 
nahme zu  präsenliren,  findet  nur  bei  Wechseln  statt,  welche  auf  eine 
bestimmte  Zeit  nach  Sicht  lauten.  Solche  Wechsel  müssen  bei  Ver- 
lust des  wechselmäfsiiren  Anspruchs  gegen  die  Indossanten  und  den 
Aussteller,  nach  MaTsgabe  der  besonderen  im  Wechsel  enthaltenen 
Bestimmung  und  in  Ermangelung  derselben  binnen  zwei  Jahren  nach 
der  Ausstellung  zur  Annahme  präsentirt  werden. 

Hat  ein  Indossant  auf  einen  Wechsel  dieser  Art  seinem  Indossa- 
mente eine  besondere  Präsentationsfrist  hinzugefügt,  so  erlischt  seine 
wechselmäfsige  Verpflichtung,  wenn  der  Wechsel  nicht  innerhalb  dieser 
Frist  zur  Annahme  präsentirt  worden  ist. 

Art.  20.  Wenn  die  Annahme  eines  auf  bestimmte  Zeit  nach 
Sicht  gestellten  Wechsels  nicht  zu  erhalten  ist ,  oder  der  Bezogene 
die  Datirung  seines  Acceptes  verweigert,  so  mufs  der  Inhaber,  bei 
Verlust  des  wechselmäfsigen  Anspruchs  gegen  die  Indossanten  und 
den  Aussteller,  die  rechtzeitige  Präsentation  des  Wechsels  durch  einen 
innerhalb  der  Präsentationsfrist  (Art.  19)  erhobenen  Protest  feststellen 
lassen.  —  Der  Protesttag  gilt  in  diesem  Falle  für  den  Tag  der  Prä- 
sentation. 

Ist  die  Protesterhebung  unterblieben,  so  wird  gegen  den  Accep- 
tanten,  welcher  die  Datirung  seines  Acceptes  unterlassen  hat,  die  Ver- 
fallzeit des  Wechsels  vom  letzten  Tage  der  Präsentationsfrist  an  ge- 
rechnet. 
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V.  Annahme  (Aeceptttlon). 

Art.  21.  Die  Annahme  des  Wechsels  mufs  auf  dem  Wechsel 
schriftlich  geschehen. 

Jede  auf  den  Wechsel  geschriebene  und  von  dem  Bezogenen 
unterschriebene  Erklärung  gilt  für  eine  unbeschränkte  Annahme, 
sofern  nicht  in  derselben  ausdrücklich  ausgesprochen  ist,  dafs  der 
Bezogene  entweder  überhaupt  uicht  oder,  nur  unter  gewissen  Ein- 
schränkungen annehmen  wolle. 

Gleichergestalt  gilt  es  für  eine  unbeschränkte  Annahme,  wenn 
der  Bezogene  ohne  weiteren  Beisatz  seinen  Namen  oder  seine  Firma 
auf  die  Vorderseite  des  Wechsels  schreibt. 

Die  einmal  erfolgte  Annahme  kann  nicht  wieder  zurückgenommen 
werden. 

Art.  22.  Der  Bezogene  kann  die  Annahme  auf  einen  Theil  der 
im  Wechsel  verschriebenen  Summe  beschränken. 

Werden  dem  Accepte  andere  Einschränkungen  beigefügt,  so  wird 
der  Wechsel  einem  solchen  gleichgeachtet,  dessen  Annahme  gänzlich 
verweigert  worden  ist,  der  Acceptant  haftet  aber  nach  dem  Inhalte 
seines  Acceptes  wechselinäfsig. 

Art.  23.  Der  Bezogene  wird  durch  die  Annahme  wechselmäfsig 
verpflichtet,  die  von  ihm  acceptirte  Summe  zur  Verfallzeit  zu  zahlen. 

Auch  dem  Aussteller  hattet  der  Bezogene  aus  dem  Accepte 
wechselmäfsig. 

Dagegen  steht  dem  Bezogenen  kein  Wechselrecht  gegen  den 
Aussteller  zu. 

Art.  24.  Ist  in  dem  Wechsel  ein  vom  Wohnorte  des  Bezogenen 
verschiedener  Zahlungsort  (Art.  4.  Nr.  8)  angegeben  (Domicilwechsel), 
so  ist,  insofern  der  Wechsel  nicht  schon  ergibt,  durch  wen  die  Zahlung 
am  Zahlungsorte  erfolgen  soll,  diefs  vom  Bezogenen  bei  der  Annahme 
auf  dem  Wechsel  zu  bemerken.  Ist  diefs  nicht  geschehen ,  so  wird 
angenommen,  dafs  der  Bezogene  selbst  die  Zahlung  am  Zahlungsorte 
leisten  wolle. 

Der  Aussteller  eines  Domicilwechsels  kann  in  demselben  die 
Präsentation  zur  Annahme  vorschreiben.  Die  Nichtbeobachtung  dieser 
Vorschrift  hat  den  Verlust  des  Regresses  gegen  den  Aussteller  und 
die  Indossanten  zur  Folge. 

VI.  Regrefs  auf  Sicherstellung. 

1)  Wegen  nicht  erhaltener  Annahme. 
Art.  25.  Wenn  die  Annahme  eines  Wechsels  überhaupt  nicht, 
oder  unter  Einschränkungen,  oder  nur  auf  eine  geringere  Summe  er- 
folgt ist,  so  sind  die  Indossanten  und  der  Aussteller  wechselmäfsig 
verpflichtet,  gegen  Aushändigung  des,  Mangels  Annahme  aufge- 
nommenen Protestes  genügende  Sicherheit  dahin  zu  leisten,  dafs  die 
Bezahlung  der  im  Wechsel  verschriebenen  Summe,  oder  des  nicht  an- 
genommenen Betrages,  sowie  die  Erstattung  der  durch  die  Nichtan- 
nahme veranlafsten  Kosten  am  Verfalltage  erfolgen  werde. 
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Jedoch  sind  diese  Personen  auch  befugt,  auf  ihre  Kosten  die 
schuldige  Summe  bei  Gericht  oder  bei  einer  anderen,  zur  Annahme 
von  Depositen  ermächtigten  Behörde  oder  Anstalt  niederzulegen. 

'  Art.  26.  Der  Remittent,  sowie  jeder  Indossatar  wird  durch  den 
Besitz  des,  Mangels  Annahme  aufgenommenen  Protestes  ermächtigt, 
von  dem  Aussteller  und  den  übrigen  Vormännern  Sicherheit  zu  fordern 
und  im  Wege  des  Wechselprocesses  darauf  zu  klagen. 

Der  Reffrefsnehmer  ist  hierbei  an  die  Folgeordnung  der  Indossa- 
mente und  die  einmal  getroffene  Wahl  nicht  gebunden. 

Der  Beibringung  des  Wechsels  und  des  Nachweises,  dafs  der 
Regrefsnehmer  seinen  Nachmännern  selbst  Sicherheit  bestellt  habe, 
bedarf  es  nicht 

Art.  27.  Die  bestellte  Sicherheit  haftet  nicht  blofs  dem  Regrefs- 
nehmer, sondern  auch  allen  übrigen  Nachmännern  des  Bestellers,  in- 
sofern sie  gegen  ihn  den  Regrefs  auf  Sicherstellung  nehmen.  Die- 
selben sind  weitere  Sicherheit  zu  verlangen  nur  in  dem  Falle  berech- 
tigt, wenn  sie  gegen  die  Art  oder  Gröfse  der  bestellten  Sicherheit 
Einwendungen  zu  begründen  vermögen. 

Art.  28.    Die  bestellte  Sicherheit  mufs  zurückgegeben  werden  : 

1)  sobald  die  vollständige  Annahme  des  Wechsels  nachträglich  er- 

folgt ist; 

2)  wenn  gegen  den  Regrefspflichtigen ,  welcher  sie  bestellt  hat, 

binnen  Jahresfrist,  vom  Verfalltage  des  Wechsels  an  gerechnet, 
auf  Zahlung  aus  dein  Wechsel  nicht  geklagt  worden  ist ; 

3)  wenn  die  Zahlung  des  Wechsels  erfolgt  oder  die  Wechselkraft 

desselben  erloschen  ist. 

2)  Wegen  Unsicherheit  des  Acceptanten. 

Art.  29.  Ist  ein  Wechsel  ganz  oder  theilweise  angenommen 
worden,  so  kann  in  Betreff  der  acceptirten  Summe  Sicherheit  nur 
gefordert  werden  : 

1)  wenn  über  das  Vermögen  des  Acceptanten  der  Concurs  (Debit- 

verfahren,  Falliment)  eröfFnet  worden  ist,  oder  der  Acceplant 
auch  nur  seine  Zahlungen  eingestellt  hat; 

2)  wenn  nach  Ausstellung  des  Wechsels  eine  Execution  in  das 

Vermögen  des  Acceptanten  fruchtlos  ausgefallen,  oder  wider 
denselben  wegen  Erfüllung  einer  Zahlungsverbindlichkeit  die 
Vollstreckung  des  Personalarrestes  verfügt  worden  ist. 
Wenn  in  diesen  Fällen  die  Sicherheit  von  dem  Acceptanten  nicht 
geleistet  und  dieserhalb  Protest  gegen  denselben  erhoben  wird,  auch 
von  den  auf  dem  Wechsel  etwa  benannten  Nothadressen  die  Annahme 
nach  Ausweis  des  Protestes  nicht  zu  erhalten  ist,  so  kann  der  Inhaber 
des  Wechsels  und  jeder  Indossatar  gegen  Auslieferung  des  Protestes 
von  seinen  Vormännern  Sicherstellung  fordern.   (Art.  25 — 28). 

Der  blofse  Besitz  des  Wechsels  vertritt  die  Stelle  einer  Vollmacht, 
in  den  Nr.  1  und  2  genannten  Fällen  von  dem  Acceptanten  Sicher- 
heitsbestellung zu  fordern,  und  wenn  solche  nicht  zu  erhalten  ist, 
Protest  erheben  zu  lassen. 
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VII.  Erfüllung  der  Wechselverbindlichkeit. 

1)  Zahlungstag. 

Art.  30.   Ist  in  dem  Wechsel  ein  bestimmter  Tag  als  Zahlungs- 
tag bezeichnet,  so  tritt  die  Verfällzeit  an  diesem  Tage  ein. 

Ist  die  Zahlungszeit  auf  die  Mitte  eines  Monats  gesetzt  worden, 
so  ist  der  Wechsel  am  15.  dieses  Monats  fällig. 

Art  31.   Ein  auf  Sicht  gestellter  Wechsel  ist  bei  der  Vorzeigung 
fällig. 

Ein  solcher  Wechsel  mufs  bei  Verlust  des  wechselmäfsigen  An- 
spruchs gegen  die  Indossanten  und  den  Aussteller  nach  Mafsgabe 
der  besonderen  im  Wechsel  enthaltenen  Bestimmung,  und  in  Erman- 
gelung derselben  binnen  zwei  Jahren  nach  der  Ausstellung  zur 
Zahlung  präsentirt  werden. 

Hat  ein  Indossant  auf  einem  Wechsel  dieser  Art  seinem  Indossa- 
mente eine  besondere  Piäsentationsfrist  hinzugefügt,  so  erlischt  seine 
wechselmäfsige  Verpflichtung,  wenn  der  Wechsel  nicht  innerhalb 
dieser  Frist  präsentirt  worden  ist. 

Art.  32.   Bei  Wechseln,  welche  mit  dem  Ablaufe  einer  be- 
stimmten Frist  nach  Sicht  oder  nach  Dato  zahlbar  sind,  tritt  die  Ver-  > 
fallzeit  ein  : 

1)  wenn  die  Frist  nach  Tagen  bestimmt  ist,  an  dem  letzten  Tage 

der  Frist ;  bei  Berechnung  der  Frist  wird  der  Tag,  an  welchem 
der  nach  Dato  zahlbare  Wechsel  ausgestellt  oder  der  nach 
Sicht  zahlbare  zur  Annahme  präsentirt  ist,  nicht  mitgerechnet; 

2)  wenn  die  Frist  nach  Wochen,  Monaten,  oder  einem,  mehrere 

Monate  umfassenden  Zeiträume  (Jahr,  halbes  Jahr,  Vierteljahr) 
bestimmt  ist,  an  demjenigen  Tage  der  Zahlungswoche  oder  des 
Zahlungsmonats,  der  durch  seine  Benennung  oder  Zahl  dem 
Tage  der  Ausstellung  oder  Präsentation  entspricht ;  fehlt  dieser 
Tag  in  dem  Zahlungsmonate,  so  tritt  die  Verfallzeit  am  letzten 
Tage  des  Zahlungsmonats  ein. 

Der  Ausdruck  „halber  Monat*  wird  einem  Zeiträume  von  15 
Tagen  gleichgeachtet.  Ist  der  Wechsel  auf  einen  oder  mehrere  ganze 
Monate  und  einen  halben  Monat  gestellt,  so  sind  die  15  Tage  zuletzt 
zu  zählen. 

Art.  33.   Respecttage  finden  nicht  Statt. 

Art.  34.  Ist  in  einem  Lande,  in  welchem  nach  altem  Style  ge- 
rechnet wird,  ein  im  Inlande  zahlbarer  Wechsel  nach  Dato  ausgestellt, 
und  dabei  nicht  bemerkt,  dafs  der  Wechsel  nach  neuem  Style  datirt 
sei,  oder  ist  derselbe  nach  beiden  Stylen  datirt,  so  wird  der  Verfall- 
tag nach  demjenigen  Kalendertage  des  neuen  Styls  berechnet,  welcher 
dem  nach  altem  Style  sich  ergebenden  Tage  der  Ausstellung  ent- 
spricht. 
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Art.  35.  Mefs-  oder  Marktwechsel  werden  zu  der  durch  die 
Gesetze  des  Mefs-  oder  Marktortes  bestimmten  Zahlungszeit,  und  in 
Ermangelung  einer  solchen  Festsetzung  an  dem  Tage  vor  dem  ge- 
setzlichen Schlüsse  der  Messe  oder  des  Marktes  fällig. 

Dauert  die  Messe  oder  der  Markt  nur  einen  Tag,  so  tritt  die 
Verfallzeit  des  Wechsels  an  diesem  Tage  ein. 


2)  Zahlung. 

Art.  36.  Der  Inhaber  eines  indossirten  Wechsels  wird  durch 
eine  zusammenhängende,  bis  auf  ihn  hinuntergehende  Reihe  von 
Indossamenten  als  Eigenthümer  des  Wechsels  legitimirt.  Das  erste 
Indossament  mufs  demnach  mit  dem  Namen  des  Remittenten,  jedes 
folgende  Indossament  mit  dem  Namen  Desjenigen  unterzeichnet  sein, 
welchen  das  unmittelbar  vorhergehende  Indossament  als  Indossatar 
benennt.  Wenn  auf  ein  Blanco-Indossament  ein  weiteres  Indossament 
folgt,  so  wird  angenommen,  dafs  der  Aussteller  des  letzteren  den 
Wechsel  durch  das  Blanco-Indossament  erworben  hat. 

Ausgestrichene  Indossamente  werden  bei  Prüfung  der  Legitimation 
als  nicht  geschrieben  angesehen. 

Die  Aechtheit  der  Indossamente  zu  prüfen,  ist  der  Zahlende 
nicht  verpflichtet. 

Art.  37.  Lautet  ein  Wechsel  auf  eine  Münzsorte,  welche  am 
Zahlungsorte  keinen  Umlauf  hat,  oder  auf  eine  Rechnungswährung, 
so  kann  die  Wechselsumme  nach  ihrem  Werthe  zur  Verfallzeit  in  der 
Landesmünze  gezahlt  werden,  sofern  nicht  der  Aussteller  durch  den 
Gebrauch  des  Wortes  „eflectiv"  oder  eines  ähnlichen  Zusatzes,  die 
Zahlung  in  der  im  Wechsel  benannten  Münzsorte  ausdrücklich  be- 
stimmt hat. 

Art.  38.  Der  Inhaber  des  Wechsels  darf  eine  ihm  angebotene 
Theilzahlung  selbst  dann  nicht  zurückweisen,  wenn  die  Annahme  auf 
den  ganzen  Betrag  der  verschriebenen  Summe  erfolgt  ist. 

Art.  39.  Der  Wechselschuldner  ist  nur  gegen  Aushändigung 
des  quittirten  Wechsels  zu  zahlen  verpflichtet. 

Hat  der  Wechselschuldner  eine  Theilzahlung  geleistet,  so  kann 
derselbe  nur  verlangen,  dafs  die  Zahlung  auf  den  Wechsel  abge- 
schrieben und  ihm  Quittung  auf  einer  Abschrift  des  Wechsels  er- 
theilt  werde. 

Art.  40.  Wird  die  Zahlung  des  Wechsels  zur  Verfallzeit  nicht 
gefordert,  so  ist  der  Acceptant  nach  Ablauf  der  für  die  Protester- 
hebung Mangels  Zahlung  bestimmten  Frist  befugt,  die  Wechselsumme 
auf  Gefahr  und  Kosten  des  Inhabers  bei  Gericht,  oder  bei  einer  an- 
deren zur  Annahme  von  Depositen  ermächtigten  Behörde  oder  Anstalt 
niederzulegen. 

Der  Vorladung  des  Inhabers  bedarf  es  nicht. 
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VID.  Regreß  Mangels  Zahlung. 

Art.  41.  Zur  Ausübung  des  bei  nicht  erlangter  Zahlung-  statt- 
haften Regresses  gegen  den  Aussteller  und  die  Indossanten  ist  er- 
forderlich : 

1)  dafs  der  Wechsel  zur  Zahlung  präsentirt  worden  ist,  und 

2)  dafs  sowohl  diese  Präsention,  als  die  Nichterlangung  der  Zahlung 

durch  einen  rechtzeitig  darüber  aufgenommenen  Protest  dar- 
gethan  wird. 

Die  Erhebung  des  Protestes  ist  am  Zahlungstage  zulässig,  sie 
mufs  aber  spätestens  am  zweiten  Werktage  nach  dem  Zahlungstage 
geschehen. 

Art.  42.  Die  Aufforderung,  keinen  Protest  erheben  zu  lassen 
(„ohne  Protest",  „ohne  Kosten*  etc.)  gilt  als  Erlafs  des  Protestes, 
nicht  aber  als  Erlafs  der  Pflicht  zur  rechtzeitigen  Präsentation.  Der 
Wechselverpflichtete,  von  welchem  jene  Aufforderung  ausgeht,  mufs 
die  Beweislast  übernehmen ,  wenn  er  die  rechtzeitig  geschehene  Prä- 
sentation in  Abrede  stellt. 

Gegen  die  Pflicht  zum  Ersätze  der  Proteslkosten  schützt  jene 
Aufforderung  nicht. 

Art.  43.  Domicilirte  Wechsel  sind  dem  Domiciliaten,  oder  wenn 
ein  solcher  nicht  benannt  ist,  dem  Bezogenen  selbst  an  demjenigen 
Orte,  wohin  der  Wechsel  domicilirt  ist ,  zur  Zahlung  zu  präsentiren, 
und  wenn  die  Zahlung  unterbleibt,  dort  zu  protestiren. 

Wird  die  rechtzeitige  Protesterhebung  beim  Domiciliaten  verab- 
säumt, so  geht  dadurch  der  wechselmäfsige  Anspruch  nicht  nur  gegen 
den  Aussteller  und  die  Indossanten,  sondern  auch  gegen  den  Accep- 
tanten  verloren. 

Art.  44.  Zur  Erhaltung  des  Wechselrechts  gegen  den  Accep- 
tanten  bedarf  es  mit  Ausnahme  des  im  Art.  43  erwähnten  Falles 
weder  der  Präsentation  am  Zahlungstage,  noch  der  Erhebung  eines 
Protestes. 

Art.  45.  Der  Inhaber  eines  Mangels  Zahlung  protestirten  Wech- 
sels ist  verpflichtet,  seinen  unmittelbaren  Vormann  innerhalb  zweier 
Tage  nach  dem  Tage  der  Protesterhebung  von  der  Nichtzahlung 
des  Wechsels  schriftlich  zn  benachrichtigen,  zu  welchem  Ende  es  ge- 
nügt, wenn  das  Benachrichtigungsschreiben  innerhalb  dieser  Frist  zur 
Post  gegeben  ist. 

Jeder  benachrichtigte  Vormann  mufs  binnen  derselben,  vom  Tage 
des  empfangenen  Berichts  zu  berechnenden  Frist  seinen  nächsten 
Vormann  in  gleicher  Weise  benachrichtigen. 

Der  Inhaber  oder  Indossatar,  welcher  die  Benachrichtigung 
unterläfst  oder  dieselbe  nicht  an  den  unmittelbaren  Vormann  ergehen 
läfst,  wird  hierdurch  den  sämmllichen  oder  den  übersprungenen  Vor- 
männern zum  Ersätze  des  aus  der  unterlassenen  Benachrichtigung 
entstandenen  Schadens  verpflichtet.  Auch  verliert  derselbe  gegen 
diese  Personen  den  Anspruch  auf  Zinsen  und  Kosten,  so  dafs  er  nur 
die  Wechselsumme  zu  fordern  berechtigt  ist. 
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Art.  46.  Kommt  es  auf  den  Nachweis  der  dem  Vormanne 
rechtzeitig  gegebenen  schriftlichen  Benachrichtigung  an,  so  genügt 
zu  diesem  Zwecke  der  durch  ein  Postattest  geführte  Beweis,  dafs  ein 
Brief  von  dem  Betheiligten  an  den  Addressaten  an  dem  angegebenen 
Tage  abgesandt  ist,  sofern  nicht  dargethan  wird,  dafs  der  angekommene 
Brief  einen  anderen  Inhalt  gehabt  hat. 

Auch  der  Tag  des  Empfanges  der  erhaltenen  schriftlichen  Be- 
nachrichtigung kann  durch  ein  Postattest  nachgewiesen  werden. 

Art.  47.  Hat  ein  Indossant  den  Wechsel  ohne  Hinzufügung 
einer  Ortsbezeichnung  weiter  begeben,  so  ist  der  Vormann  desselben 
Yon  der  unterbliebenen  Zahlung  zu  benachrichtigen. 

Art.  48.  Jeder  Wechselschuldner  hat  das  Recht,  gegen  Erstat- 
tung der  Wechselsumme  nebst  Zinsen  und  Kosten  die  Auslieferung 
des  quittirten  Wechsels  und  des  wegen  Nichtzahlung  erhobenen  Pro- 
testes von  dem  Inhaber  zu  fordern. 

Art.  49.  Der  Inhaber  eines,  Mangels  Zahlung  protestirten  Wech- 
sels kann  die  Wechselklage  gegen  alle  Wechselverpflichtete,  oder 
auch  nur  gegen  Einige  oder  Einen  derselben  anstellen,  ohne  dadurch 
seinen  Anspruch  gegen  die  nicht  in  Anspruch  genommenen  Verpflich- 
teten zu  verlieren. 

Derselbe  ist  an  die  Reihenfolge  der  Indossamente  nicht  ge- 
bunden. 

Art.  50.  Die  Regrefsansprüche  des  Inhabers,  welcher  den  Wech- 
sel Mangels  Zahlung  hat  protestiren  lassen,  beschränken  sich  auf  : 

1)  die  nicht  bezahlte  Wechselsumme  nebst  6  Procent  jährlicher 

Zinsen  vom  Verfalltage  ab, 

2)  die  Protestkosten  und  anderen  Auslagen, 

3)  eine  Provision  von  ys  Procent. 

Die  vorstehenden  Beträge  müssen ,  wenn  der  Regrefspflichtige 
an  einem  anderen  Orte,  als  dem  Zahlungsorte  wohnt,  zu  demjenigen 
Course  gezahlt  werden,  welchen  ein  vom  Zahlungsorte  auf  den 
Wohnort  des  Regrefspflichtigen  gezogener  Wechsel  auf  Sicht  hat. 

Besteht  am  Zahlungsorte  kein  Cours  auf  jenen  Wohnort,  so  wird 
der  Cours  nach  demjenigen  Platze  genommen,  welcher  dem  Wohn- 
orte des  Regrefspflichtigen  am  nächsten  liegt. 

Der  Cours  ist  auf  Verlangen  des  Regrefspflichtigen  durch  einen, 
unter  öffentlicher  Autorität  ausgestellten  Courszettel,  oder  durch  das 
Attest  eines  vereideten  Mäklers,  oder  in  Ermangelung  derselben  durch 
ein  Attest  zweier  Kaufleute  zu  bescheinigen. 

Art.  51.  Der  Indossant,  welcher  den  Wechsel  eingelöst  oder 
als  Rimesse  erhalten  hat,  ist  von  einem  früheren  Indossanten  oder 
von  dem  Aussteller  zu  fordern  berechtigt  : 

1)  die  von  ihm  gezahlte  oder  durch  Rimesse  berichtigte  Summe 

nebst  6  Procent  jährlicher  Zinsen  vom  Tage  der  Zahlung, 

2)  die  ihm  erstandenen  Kosten, 

3)  eine  Provision  von  %  Procent. 

Die  vorstehenden  Beträge  müssen ,  wenn  der  Regrefspflichtige 
an  einem  anderen  Orte,  als  der  Regrefsnehmer,  wohnt,  zu  demjenigen 
Course  gezahlt  werden,  welchen  ein  vom  Wohnorte  des  Regrefs- 
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nehmers  auf  den  Wohnort  des  Regrefspflichtigen  gezogener  Wechsel 
auf  Sicht  hat. 

Besteht  im  Wohnorte  des  Regreßnehmers  kein  Cours  auf  den 
Wohnort  der  Regrefspflichtigen,  so  wird  der  Cours  nach  demjenigen 
Platze  genommen,  welcher  dem  Wohnorte  des  Regrefspflichtigen  am 
nächsten  liegt. 

Wegen  der  Bescheinigung  des  Courses  kommt  die  Bestimmung 
des  Art.  50  zur  Anwendung. 

Art.  52.  Durch  die  Bestimmungen  des  Art.  50  und  51,  Nr.  1 
und  3  wird  bei  einem  Regresse  auf  einen  ausländischen  Ort  die  Be- 
rechnung höherer,  dort  zulässiger  Sätze  nicht  ausgeschlossen. 

Art.  53.  Der  Regrefsnehmer  kann  über  den  Betrag  seiner  For- 
derung einen  Rückwechsel  auf  den  Regrefspflichtigen  ziehen. 

Der  Forderung  treten  in  diesem  Falle  noch  die  Maklergebühren 
für  Negozirung  des  Rückwechseis,  sowie  die  etwaigen  Stempelge- 
bühren hinzu. 

Der  Rückwechsel  mufs  auf  Sicht  zahlbar  und  unmittelbar  (a  drit- 
tura)  gestellt  werden. 

Art.  54.  Der  Regrefspflichtige  ist  nur  gegen  Auslieferung  des 
Wechsels,  des  Protestes  und  einer  quittirten  Retourrechnung  Zahlung 
zu  leisten  verbunden. 

Art.  55.  Jeder  Indossant,  der  einen  seiner  Nachmänner  befrie- 
digt hat,  kann  sein  eigenes  und  seiner  Nachmänner  Indossament 
ausstreichen. 

IX.  Intervention. 

1)  Ehrenannahme. 

Art.  56.  Befindet  sich  auf  einem,  Mangels  Annahme  protestirten 
Wechsel  eine  auf  den  Zahlungsort  laufende  Nothadresse,  so  mufs, 
ehe  Sicherstellung  verlangt  werden  kann,  die  Annahme  von  der 
Nothadresse  gefordert  werden. 

Unter  mehreren  Nothadressen  gebührt  derjenigen  der  Vorzug, 
durch  deren  Zahlung  die  meisten  Verpflichteten  befreit  werden. 

Art.  57.  Die  Ehrenannahme  von  Seiten  einer  nicht  auf  dem 
Wechsel  als  Nothadresse  benannten  Person  braucht  der  Inhaber 
nicht  zuzulassen. 

Art.  58.  Der  Ehrenacceptant  mufs  sich  den  Protest  Mangels  An- 
nahme gegen  Erstattung  der  Kosten  aushändigen  und  in  einem  An- 
hange zu  demselben  die  Ehrenannahme  bemerken  lassen. 

Er  mufs  den  Honoraten  unter  Uebersendung  des  Protestes  von 
der  geschehenen  Intervention  benachrichtigen  und  diese  Benachrich- 
tigung mit  dem  Proteste  innerhalb  zweier  Tage  nach  dem  Tage  der 
Protesterhebung  zur  Post  geben. 

Unterläfst  er  dies,  so  haftet  er  für  den  durch  die  Unterlassung 
entstehenden  Schaden. 
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Art.  59.  Wenn  der  Ehrenacceptant  unterlassen  hat,  in  seinem 
Accepte  zu  bemerken,  zu  wessen  Ehren  die  Annahme  geschieht,  so 
wird  der  Aussteller  als  Honorat  angesehen. 

Art.  60.  Der  Ehrenacceptant  wird  den  sämmtlichen  Nachmännern 
des  Honoratcn  durch  die  Annahme  wechselmäfsig  verpflichtet.  Diese 
Verpflichtung  erlischt,  wenn  dem  Ehrenacceptanten  der  Wechsel  nicht 
spätestens  am  zweiten  Werktage  nach  dem  Zahlungstage  zur  Zahlung 
vorgelegt  wird. 

Art.  61.  Wenn  der  Wechsel  von  einer  Nothadresse  oder  einem 
andern  Intervenieren  zu  Ehren  angenommen  wird,  so  haben  der 
Inhaber  und  die  Nachmänner  des  Honoraten  keinen  Regreß?  auf 
Sicherstellung. 

Derselbe  kann  aber  von  dem  Honoraten  und  dessen  Vormännern 
geltend  gemacht  werden. 

2)  Ehrenzahlnng. 

Art.  62.  Befinden  sich  auf  dem  von  dem  Bezogenen  nicht  ein- 
gelösten Wechsel  oder  der  Copie  Nolhadressen  oder  ein  Ehrenaccept, 
welche  auf  den  Zahlungsort  lauten,  so  mufs  der  Inhaber  den  Wechsel 
spätestens  am  zweiten  Werklage  nach  dem  Zahlungstage  den  sämmt- 
lichen Nothadressen  und  dem  Ehrenacceptanten  zur  Zahlung  vorlegen, 
und  den  Erfolg  im  Proteste  Mangels  Zahlung  oder  in  einem  Anhange 
zu  demselben  bemerken  lassen. 

Untcrläfst  er  dies,  so  verliert  er  den  Regrefs  gegen  den  Adres- 
santen oder  Honoraten  und  deren  Nachmänner. 

Weist  der  Inhaber  die  von  einem  anderen  Interventienten  ange- 
botene Ehrenzahlung  zurück,  so  verliert  er  den  Regrefs  gegen  die 
Nachmänner  des  Honoraten. 

Art.  63.  Dem  Ehrenzahler  mufs  der  Wechsel  und  der  Protest 
Mangels  Zahlung  gegen  Erstattung  der  Kosten  ausgehändigt  werden. 

Er  tritt  durch  die  Ehrenzahlung  in  die  Rechte  des  Inhabers 
(Art.  50  und  52)  gegen  den  Honoraten,  dessen  Vormänner  und  den 
Acceptanten. 

Art.  64.  Unter  Mehreren,  welche  sich  zur  Ehrenzahlung  er- 
bieten, gebührt  Demjenigen  der  Vorzug,  durch  dessen  Zahlung  die 
meisten  Wechselverpflichteten  befreit  werden. 

Ein  Intervenier,  welcher  zahlt,  obgleich  aus  dem  Wechsel  oder 
Proteste  ersichtlich  ist,  dafs  ein  Anderer,  dem  er  hiernach  nachstehen 
müfste,  den  Wechsel  einzulösen  bereit  war,  hat  keinen  Regrefs  gegen 
diejenigen  Indossanten,  welche  durch  Leistung  der  von  dem  Anderen 
angebotenen  Zahlung  befreit  worden  wären. 

Art.  65.  Der  Ehren-Acceptant ,  welcher  nicht  zur  Zahlungs- 
leistung gelangt,  weil  der  Bezogene  oder  ein  anderer  Intervenient 
bezahlt  hat,  ist  berechtigt,  von  dem  Zahlenden  eine  Provision  von 
%  Procent  zu  verlangen. 
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X.  Vervielfältigung  eines  Wechsels. 

1)  Wechselduplicate. 

Art.  66.  Der  Aussteller  eines  gezogenen  Wechsels  ist  ver- 
pflichtet, dem  Remittenten  auf  Verlangen  mehrere  gleichlautende 
Exemplare  des  Wechsels  zu  überliefern. 

Dieselben  müssen  im  Contexte  als  Prima,  Secunda,  Tertia  u.  s.  w. 
bezeichnet  sein,  widrigenfalls  jedes  Exemplar  als  ein  für  sich  be- 
stehender Wechsel  (Sola-Wechsel)  erachtet  wird. 

Auch  ein  Indossatar  kann  ein  Duplicat  des  Wechsels  verlangen. 
Er  mufs  sich  dieserhalb  an  seinen  unmittelbaren  Vormann  wenden, 
welcher  wieder  an  seinen  Vormann  zurückgehen  mufs,  bis  die  An- 
forderung an  den  Aussteller  gelangt.  Jeder  Indossatar  kann  von 
seinem  Vormanne  verlangen,  dafs  die  früheren  Indossamente  auf  dem 
Duplicat  wiederholt  werden. 

Art.  67.  Ist  von  mehreren  ausgefertigten  Exemplaren  das  eine 
bezahlt,  so  verlieren  dadurch  die  anderen  ihre  Kraft. 

Jedoch  bleiben  aus  den  übrigen  Exemplaren  verhaftet  : 

1)  der  Indossant,  welcher  mehrere  Exemplare  desselben  Wechsels 

an  verschiedene  Personen  indossirt  hat,  und  alle  spateren  In- 
dossanten, deren  Unterschriften  sich  auf  den,  bei  der  Zahlung 
nicht  zurückgegebenen  Exemplaren  befinden,  aus  ihren  Indos- 
samenten; 

2)  der  Acceptant,  welcher  mehrere  Exemplare  desselben  Wechsels 

acceptirt  hat,  aus  den  Accepten  auf  den  bei  der  Zahlung  nicht 
zurückgegebenen  Exemplaren. 

Art.  68.  Wer  eines  von  mehreren  Exemplaren  eines  Wechsels 
zur  Annahme  versandt  hat,  mufs  auf  den  übrigen  Exemplaren  bemer- 
ken, bei  wem  das  von  ihm  zur  Annahme  versandte  Exemplar  anzu- 
treffen ist.  Das  Unterlassen  dieser  Bemerkung  entzieht  jedoch  dem 
Wechsel  nicht  die  Wechselkraft. 

Der  Verwahrer  des  zum  Accepte  versandten  Exemplars  ist  ver- 
pflichtet, dasselbe  demjenigen  auszuliefern,  der  sich  als  Indossatar 
(Art.  36)  oder  auf  andere  Weise  zur  Empfangnahme  legitimirt. 

Art.  69.  Der  Inhaber  eines  Duplicats,  auf  welchem  angegeben 
ist,  bei  wem  das  zum  Accepte  versandte  Exemplar  sich  befindet,  kann 
Mangels  Annahme  desselben  den  Regrefs  auf  Sicherstellung  und 
Mangels  Zahlung  den  Regrefs  auf  Zahlung  nicht  eher  nehmen,  als 
bis  er  durch  Protest  hat  feststellen  lassen  : 

1)  dafs  das  zum  Accepte  versandte  Exemplar  ihm  vom  Verwahrer 

nicht  verabfolgt  worden  ist,  und 

2)  dafs  auch  auf  das  Duplicat  die  Annahme  oder  die  Zahlung  nicht 

zu  erlangen  gewesen. 

2)  Wechselcopieen. 

Art.  70.  Wechselcopieen  müssen  eine  Abschrift  des  Wechsels 
und  der  darauf  befindlichen  Indossamente  und  Vermerke  enthalten 
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und  mit  der  Erklärung  :  „bis  hierher  Abschrift  (Copie)"  oder  mit 
einer  ähnlichen  Bezeichnung  versehen  sein. 

In  der  Copie  ist  zu  bemerken,  bei  wem  das  zur  Annahme  ver- 
sandte Original  des  Wechsels  anzutreffen  ist.  Das  Unterlassen  dieses 
Vermerkes  entzieht  jedoch  der  indossirten  Copie  nicht  ihre  wechsel- 
mäfsige  Kraft. 

Art.  71.  Jedes  auf  einer  Copie  befindliche  Original-Indossament 
verpflichtet  den  Indossanten  eben  so,  als  wenn  es  auf  einem  Original- 
Wechsel  stünde. 

Art.  72.  Der  Verwahrer  des  Original-Wechsels  ist  verpflichtet, 
denselben  dem  Besitzer  einer  mit  einem  oder  mehreren  Original- 
Indossamenten  versehenen  Copie  auszuliefern,  sofern  sich  derselbe 
als  Indossatar  oder  auf  andere  Weise  zur  Empfangnahme  legitimirt. 

Wird  der  Original-Wechsel  vom  Verwahrer  nicht  ausgeliefert, 
so  ist  der  Inhaber  der  Wechselcopie  nur  nach  Aufnahme  des  im 
Art.  69.  Nr.  1  erwähnten  Protestes  Regrefs  auf  Sicherstellung  und 
nach  Eintritt  des  in  der  Copie  angegebenen  Verfalltages  Regrefs  auf 
Zahlung  gegen  diejenigen  Indossanten  zu  nehmen  berechtigt,  deren 
Original-Indossamente  auf  der  Copie  befindlich  sind. 


XI.  Abhanden  gekommene  Wechsel. 

Art.  73.  Der  Eigenthümer  eines  abhanden  gekommenen  Wechsels 
kann  die  Amortisation  des  Wechsels  bei  dem  Gerichte  des  Zahlungs- 
ortes beantragen.  Nach  Einleitung  des  Amortisations-Verfahrens  kann 
derselbe  vom  Acceptanten  Zahlung  fordern,  wenn  er  bis  zur  Amor- 
tisation des  Wechsels  Sicherheit  bestellt.  Ohne  eine  solche  Sicher- 
heitsbestellung ist  er  nur  die  Deposition  der  aus  dem  Accepte  schul- 
digen Summe  bei  Gericht  oder  bei  einer  anderen  zur  Annahme  von 
Depositen  ermächtigten  Behörde  oder  Anstalt  zu  fordern  berechtigt. 

Art.  74.  Der  nach  den  Bestimmungen  des  Art.  36  legitimirte 
Besitzer  eines  Wechsels  kann  nur  dann  zur  Herausgabe  desselben 
angehalten  werden,  wenn  er  den  Wechsel  in  bösem  Glauben  erwor- 
ben hat  oder  ihm  bei  der  Erwerbung  des  Wechsels  eine  grobe  Fahr- 
lässigkeit zur  Last  fällt. 


XII.  Falsche  Wechsel. 

Art.  75.  Auch  wenn  die  Unterschrift  des  Ausstellers  eines 
Wechsels  falsch  oder  verfälscht  ist,  behalten  dennoch  das  ächte 
Accept  und  die  ächten  Indossamente  die  wechselmäfsige  Wirkung. 

Art.  76.  Aus  einem,  mit  einem  falschen  oder  verfälschten 
Accepte  oder  Indossamente  versehenen  Wechsel  bleiben  sämmtliche 
Indossanten  und  der  Aussteller,  deren  Unterschriften  ficht  sind, 
wechselmäfsig  verpflichtet. 
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XIII.  WeebselverjÄhrung. 

Art.  77.  Der  wechselmäfsige  Anspruch  gegen  den  Acceptanten 
verjährt  in  drei  Jahren  vom  Verfalltage  des  Wechsels  an  gerechnet. 

Art.  78.   Die  Regrefsansprüche  des  Inhabers  (Art.  50)  gegen 
den  Aussteller  und  die  übrigen  Vormänner  verjähren  : 

1)  in  drei  Monaten,  wenn  der  Wechsel  in  Europa,  mit  Ausnahme 

von  Island  und  den  Faröern,  zahlbar  war; 

2)  in  sechs  Monaten,  wenn  der  Wechsel  in  den  Küstenländern  von 

Asien  und  Afrika  längs  des  mittelländischen  und  schwarzen 
Meeres,  oder  in  den  dazu  gehörigen  Inseln  dieser  Meere  zahl- 
bar war; 

3}  in  achtzehn  Monaten,  wenn  der  Wechsel  in  einem  anderen 
außereuropäischen  Lande  oder  in  Island  oder  den  Faröern 
zahlbar  war.  4 
Die  Verjährung  beginnt  gegen  den  Inhaber  mit  dem  Tage  des 
erhobenen  Protestes. 

Art.  79.  Die  Regrefsansprüche  des  Indossanten  (Art.  51)  gegen 
den  Aussteller  und  die  übrigen  Vormänner  verjähren  : 

1)  in  drei  Monaten,  wenn  der  Regrefsnehmer  in  Europa,  mit  Aus- 

nahme von  Island  und  den  Faröern,  wohnt; 

2)  in  sechs  Monaten,  wenn  der  Regrefsnehmer  in  den  Küsten- 

ländern von  Asien  und  Afrika  längs  des  mittelländischen  und 
schwarzen  Meeres,  oder  in  den  dazu  gehörigen  Inseln  dieser 
Meere  wohnt; 

3)  in  achtzehn  Monaten,  wenn  der  Regrefsnehmer  in  einem  anderen 

aufsereuropäischen  Lande  oder  in  Island  oder  den  Faröern 
wohnt. 

Gegen  den  Indossanten  läuft  die  Frist,  wenn  er,  ehe  eine  Wech- 
selklage gegen  ihn  angestellt  worden,  gezahlt  hat,  vom  Tage  der 
Zahlung,  in  allen  übrigen  Fällen  aber  vom  Tage  der  ihm  geschehenen 
Behändigung  der  Klage  oder  Ladung. 

Art.  80.  Die  Verjährung  (Art.  77 — 79)  wird  nur  durch  Behän- 
digung der  Klage  unterbrochen  und  nur  in  Beziehung  auf  denjenigen, 
gegen  welchen  die  Klage  gerichtet  ist. 

Jedoch  vertritt  in  dieser  Hinsicht  die  von  dem  Verklagten  ge- 
schehene Streitverkündigung  die  Stelle  der  Klage. 


XIV.  Klagerecht  des  Wecüsclglaubigers. 

Art  81.  Die  wechselmäfsige  Verpflichtung  trifft  den  Aussteller, 
Acceptanten  und  Indossanten  des  Wechsels,  so  wie  einen  Jeden, 
welcher  den  Wechsel,  die  Wechselcopie,  das  Accept  oder  das  Indos- 
sament mitunterzeichnet  hat,  selbst  dann,  wenn  er  sich  dabei  nur  als 
Bürge  (per  aval)  benannt  hat. 
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Die  Verpflichtung  dieser  Personen  erstreckt  sich  auf  Alles,  was 
der  Wechselinhaber  wegen  Nichterfüllung  der  Wechselverbindlichkeit 
zu  fordern  hat. 

Der  Wechselinhaber  kann  sich  wegen  seiner  ganzen  Forderung 
an  den  Einzelnen  halten;  es  steht  in  seiner  Wahl,  welchen  Wechsel- 
verpflichteten er  zuerst  in  Anspruch  nehmen  will. 

Art.  82.  Der  Wechselschuldner  kann  sich  nur  solcher  Einreden 
bedienen,  welche  aus  dem  Wechselrechte  selbst  hervorgehen  oder 
ihm  unmittelbar  gegen  den  jedesmaligen  Kläger  zustehen. 

Art.  83.  Ist  aie  wechselmäfsige  Verbindlichkeit  des  Ausstellers 
oder  des  Acceptanten  durch  Verjährung  oder  dadurch,  dafs  die  zur 
Erhaltung  des  Wechselrechts  gesetzlich  vorgeschriebenen  Handlungen 
verabsäumt  sind,  erloschen,  so  bleiben  dieselben  dem  Inhaber  des 
Wechsels  nur  so  weit,  als  sie  sich  mit  dessen  Schaden  bereichern 
würden,  verpflichtet. 
%  Gegen  die  Indossanten,  deren  wechselmäfsige  Verbindlichkeit  er- 
loschen ist,  findet  ein  solcher  Anspruch  nicht  Statt. 

XV.  Ausländische  Gesetzgebung. 

Art.  84.  Die  Fähigkeit  eines  Ausländers,  wechselmäfsige  Ver- 
pflichtungen zu  übernehmen,  wird  nach  den  Gesetzen  des  Staates 
oeurtheilt,  welchem  derselbe  angehört.  Jedoch  wird  ein  nach  den 
Gesetzen  seines  Vaterlandes  nicht  wechselfähiger  Ausländer  durch 
Uebernahme  von  Wechselverbindlichkeiten  im  Inlande  verpflichtet, 
insofern  er  nach  den  Gesetzen  des  Inlandes  wechselfähig  ist. 

Art.  85.  Die  wesentlichen  Erfordernisse  eines  im  Auslande  aus- 
gestellten Wechsels,  so  wie  jeder  anderen  im  Auslande  ausgestellten 
Wechselerklärung  werden  nach  den  Gesetzen  des  Ortes  beurtheilt, 
an  welchem  die  Erklärung  erfolgt  ist. 

Entsprechen  jedoch  die  im  Auslande  geschehenen  Wechsel- 
erklärungen  den  Anforderungen  des  inländischen  Gesetzes,  so  kann 
daraus,  dafs  sie  nach  ausländischen  Gesetzen  mangelhaft  sind,  kein 
Einwand  gegen  die  Rechtsverbindlichkeit  der  später  im  Inlande  auf 
den  Wechsel  gesetzten  Erklärungen  entnommen  werden. 

Ebenso  haben  Wechselerklärungen,  wodurch  sich  ein  Inländer 
einem  anderen  Inländer  im  Auslande  verpflichtet,  Wechselkraft,  wenn 
sie  auch  nur  den  Anforderungen  der  inländischen  Gesetzgebung  ent- 
sprechen. 

Art.  86.  Ueber  die  Form  der  mit  einem  Wechsel  an  einem  aus- 
ländischen Platze  zur  Ausübung  oder  Erhaltung  des  Wechselrechts 
vorzunehmenden  Handlungen  entscheidet  das  dort  geltende  Recht. 

XVI.  Protest 

Art.  87.  Jeder  Protest  mufs  durch  einen  Notar  oder  einen  Ge- 
richtsbeamten aufgenommen  werden. 

Der  Zuziehung  von  Zeugen  oder  eines  Protokollführers  bedarf 
es  dabei  nicht. 
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Art.  88.   Der  Protest  mufs  enthalten  : 

1)  eine  wörtliche  Abschrift  des  Wechsels  oder  der  Copie  und  aller 

darauf  befindlichen  Indossamente  und  Bemerkungen; 

2)  den  Namen  oder  die  Firma  der  Personen,  für  welche  und  gegen 

welche  der  Protest  erhoben  wird; 

3)  das  an  die  Person,  gegen  welche  protestirt  wird,  gestellte  Be- 

gehren, ihre  Antwort  oder  die  Bemerkung,  dafs  sie  keine  ge- 
geben habe  oder  nicht  anzutreffen  gewesen  sei; 

4)  die  Angabe  des  Ortes,  so  wie  des  Kalendertages,  Monats  und 

Jahres,  an  welchem  die  Aufforderung  (Nr.  3)  geschehen  oder 
ohne  Erfolg  versucht  worden  ist; 
5}  im  Falle  einer  Ehrenannahme  oder  einer  Ehrenzahlung  die  Er- 
wähnung, von  wem,  für  wen  und  wie  sie  angeboten  und  ge- 
leistet wird; 

6)  die  Unterschrift  des  Notars  oder  des  Gerichtsbeamten,  welcher 
den  Protest  aufgenommen  hat,  mit  Beifügung  des  Amtssiegels. 

Art.  89.  Mufs  eine  wechselrechtliche  Leistung  von  mehreren 
Personen  verlangt  werden,  so  ist  über  die  mehrfache  Aufforderung 
nur  eine  Protesturkunde  erforderlich. 

Art.  90.  Die  Notare  und  Gcrichtsbeamten  sind  schuldig,  die 
von  ihnen  aufgenommenen  Proteste  nach  deren  ganzem  Inhalte  Tag 
Tür  Tag  und  nach  Ordnung  des  Datums  in  ein  besonderes  Register 
einzutragen,  das  von  Blatt  zu  Blatt  mit  fortlaufenden  Zahlen  ver- 
sehen ist. 

XVII.  Ort  und  Zeit  für  die  Präsentation  nnd  andere  im 
Wechsel  verkehre  vorkommende  Handlungen. 

Art.  91.  Die  Präsentation  zur  Annahme  oder  Zahlung,  die  Pro- 
testerhebung, die  Abforderung  eines  Wechselduplicats,  so  wie  alle 
sonstigen  bei  einer  bestimmten  Person  vorzunehmenden  Acte  müssen 
in  deren  Geschäftslokal  und  in  Ermangelung  eines  solchen  in  deren 
Wohnung  vorgenommen  werden.  An  einem  anderen  Orte,  z.  B.  an 
der  Börse,  kann  dies  nur  mit  beiderseitigem  Einverständnisse  ge- 
schehen. 

Dafs  das  Geschäftslokal  oder  die  Wohnung  nicht  zu  ermitteln  sei, 
ist  erst  alsdann  als  festgestellt  anzunehmen,  wenn  auch  eine  dieser- 
halb  bei  der  Polizeibehörde  des  Orts  geschehene  Nachfrage  des  Notars 
oder  des  Gerichtsbeamten  fruchtlos  geblieben  ist,  welches  im  Proteste 
bemerkt  werden  mufs. 

Art.  92.  Verfällt  der  Wechsel  an  einem  Sonntage  oder  allge- 
meinen Feiertage,  so  ist  der  nächste  Werktag  der  Zahlungstag.  Auch 
die  Herausgabe  eines  Wechselduplicats,  die  Erklärung  über  die  An- 
nahme, so  wie  jede  andere  Handlung,  können  nur  an  einem  Werktage 
gefordert  werden.  Fällt  der  Zeitpunkt,  in  welchem  die  Vornahme 
einer  der  vorstehenden  Handlungen  spätestens  gefordert  werden 
mufste,  auf  einen  Sonntag  oder  allgemeinen  Feiertag,  so  mufs  diese 
Handlung  am  nächsten  Werktage  gefordert  werden. 
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Dieselbe  Bestimmung  findet  auch  auf  die  Protesterhebung  A 
wendung. 

Art.  93.  Bestehen  an  einem  Wechselplatze  allgemeine  Zahlta 
fCassirtage} ,  so  braucht  die  Zahlung  eines  zwischen  den  Zahltag1 
fällig  gewordenen  Wechsels  erst  am  nächsten  Zahltage  geleistet  , 
werden,  sofern  nicht  der  Wechsel  auf  Sicht  lautet. 

Die  im  Art.  41  fUr  die  Aufnahme  des  Protestes  Mangels  Zahlui 
bestimmte  Frist  darf  jedoch  nicht  überschritten  werden. 

im  Mangelhafte  Unterschriften.  ! 

Art.  94.  Wechselerklärungen,  welche  statt  des  Namens  in 
Kreuzen  oder  anderen  Zeichen  vollzogen  sind,  haben  nur  dann,  wen: 
diese  Zeichen  gerichtlich  oder  notariell  beglaubigt  worden,  Wechsel 
kraft. 

Art.  95.  Wer  eine  Wechselerklärung  als  Bevollmächtigter  eine» 
Anderen  unterzeichnet,  ohne  dazu  Vollmacht  zu  haben,  haftet  persön- 
lich in  gleicher  Weise,  wie  der  angebliche  Machtgeber  gehaftet  haben 
würde,  wenn  die  Vollmacht  ertheilt  gewesen  wäre. 

Dasselbe  gilt  von  Vormündern  und  anderen  Vertretern,  welche 
mit  Ueberschreitung  ihrer  Befugnisse  Wechselerklärungen  ausstellen. 

Dritter  Abschnitt 

Von  eigenen  Wechseln. 

Art.  96.   Die  wesentlichen  Erfordernisse  eines  eigenen  (trocke- 
nen^ Wechsels  sind  : 
ij  die  in  den  Wechsel  selbst  aufzunehmende  Bezeichnung  als 

Wechsel,  oder,  wenn  der  Wechsel  in  einer  fremden  Sprache 

ausgestellt  ist,  ein  jener  Bezeichnung  entsprechender  Ausdruck 

in  der  fremden  Sprache; 
2)  die  Angabe  der  zu  zahlenden  Geldsumme; 
3j  der  Name  der  Person  oder  die  Firma,  an  welche  oder  an  deren 

Order  der  Aussteller  Zahlung  leisten  will; 
4)  die  Bestimmung  der  Zeit,  zu  welcher  gezahlt  werden  soll  (Art.  4, 

Nr.  4): 

5}  die  Unterschrift  des  Ausstellers  mit  seinem  Namen  oder  seiner 
Firma; 

6j  die  Angabe  des  Ortes,  Monatstages  und  Jahres  der  Ausstellung. 

Art.  97.  Der  Ort  der  Ausstellung  gilt  für  den  eigenen  Wechsel, 
insofern  nicht  ein  besonderer  Zahlungsort  angegeben  ist,  als  Zahlungs- 
ort und  zugleich  als  Wohnort  des  Ausstellers. 

Art. 98.  Nachstehende,  in  diesem  Gesetze  Tür  gezogene  Wechsel 
gegebene  Vorschriften  gelten  auch  für  eigene  Wechsel  : 

1)  die  Art.  5  und  7  über  die  Form  des  Wechsels ; 

2)  die  Art.  9 — 17  über  das  Indossament; 

3j  die  Art.  19  und  20  über  die  Präsentalion  der  Wechsel  auf  eine 
Zeit  nach  Sicht  mit  der  Mafsgabe,  dafs  die  Präsentation  dem 
Aussteller  geschehen  mufs; 
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4)  der  Art.  29  über  den  Sicherheitsregrefs  mit  der  Marsgabe,  dafs 

derselbe  im  Falle  der  Unsicherheit  des  Ausstellers  stattfindet; 

5)  die  Art.  30 — 40  Uber  die  Zahlung  und  die  Befugnifs  zur  Depo- 

siten des  fälligen  Wechselbetrages  mit  der  Mafsgabe,  dafs 
letztere  durch  den  Aussteller  geschehen  kann; 

6)  die  Art.  41  und  42,  so  wie  die  Art.  45  —  55  über  den  Regrefs 

Mangels  Zahlung  gegen  die  Indossanten; 

7)  die  Art.  62 — 65  über  die  Ehrenzahlung; 
8j  die  Art.  70 — 72  über  die  Copieen; 

9j  die  Art.  73 — 76  über  abhanden  gekommene  und  falsche  Wechsel 
mit  der  Mafsgabe,  dafs  im  Falle  des  Art.  73  die  Zahlung  durch 
den  Aussteller  erfolgen  mufs ; 
10)  die  Art.  78—96  über  die  allgemeinen  Grundsätze  der  Wechsel- 
verjährung, die  Verjährung  der  Regrefsansprüche  gegen  die 
Indossanten,  das  Klagerecht  des  Wechselgläubigers,  die  aus- 
ländischen Wechselgesetze,  den  Protest,  den  Ort  und  die  Zeit 
für  die  Präsentation  und  andere  im  Wechselverkehre  vorkom- 
mende Handlungen,  sowie  über  mangelhafte  Unterschriften. 
Art.  99.  Eigene  domicilirte  Wechsel  sind  dem  Domiciliaten  oder 
wenn  ein  solcher  nicht  benannt  ist,  dem  Aussteller  selbst  an  dem- 
jenigen Orte,  wohin  der  Wechsel  domicilirt  ist,  zur  Zahlung  zu 
präsentiren  und,  wenn  die  Zahlung  unterbleibt,  dort  zu  protestiren. 
Wird  die  rechtzeitige  Protesterhebung  beim  Domiciliaten  verabsäumt, 
so  geht  dadurch  der  wechselmäfsige  Anspruch  gegen  den  Aussteller 
und  die  Indossanten  verloren. 

Art.  100.  Der  wechselmäfsige  Anspruch  gegen  den  Aussteller 
eines  eigenen  Wechsels  verjährt  in  drei  Jahren  vom  Verfalltage  des 
Wechsels  an  gerechnet. 
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